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5. 
Sein Leichenbegängnis war großartig, das Minifterium 


Anno 1911 verftarb der ſchwarzblaue Blod an allgemeiner Entfräftung. 
Das Intereije des Publitums wurbe befonders durch einen 


war zur Teilnahme befohlen; man ſah auch viele Uniformen im Inge. 
gwerg erregt, der einen Niejenkranz trug. Erſt hinterher erfuhr man, daf; es der berühmte Herr von Orterer aus Bayern gewejen 





war. inter den Leidtragenden zeichnete ſich der fhluchzende Kanzler ang ufw. ufto. 


Gelchnungen von Witpetm Schulz) 





$ Blods famen in der Wulfter Heide die bedentenditen preußifchen Landräte zufammen und ) 
{verpflichteten fich durch einen feierlichen Echwur, an der guten alten preußifchen Nechtlofigkeit feitzuhalten und der deutſchen 
Reichsverfaſſung die grimmigite Feindichaft zu bewahren. 





Spahn, der in dem allgemeinen Zufammen- Der ftellenlofe Erzberger reift auf den Jahrmärlten herum und verdient ein 
bruch fein Mandat verloren hatte, wurde Ge- tärgliches Brot, indem er die Moritat von feiner Abfägung Bülows vorträgt, 
fundbeter. 





Bald nach dem Sturz des Fonfervativen Negiments wurde auch der Mörder des Und Iſidor Kohn wurde zum Leutnant im 
Urbeiters Hermann durch feinen eigenen Polizeihund entdedt. Garbehufarenregiment ernannt, 


(Zeichnung von €, Thöny) 





Herr von Heydebrand verläßt den Thron und gibt Krone und Zepter an Wilpelm IL. zurüd, 


Seichnungen von C. O. Peterfen) 





Die Zlvilliſte wird Heruntergefegt. Um den Ausfall hereinzubringen, verlegt ſich der Kaifer in Cadinen auf weitere Kreuzungen A la Zebu 
major. Er zlchtet das Kaninchenichwein und das Baumſchaf, eine Miſchung von Ovis major (auch fein Stabsoffizier) und Simia communis. 





Die Kreuzung von Büffel und Nilpferd ergibt ein gut pommerfches Haustier, und auch mit dem Geflügel werden die fchönften Erfolge 
erzielt (cf. den Bänfepfan). 





























In Rominten hat der Allerhöchſte Herr das Univerfalwild gezüchtet und dadurch bie Sagdeinnahmen erheblich gefteigert. Die neue 
tirtfchaftliche Tendenz kommt auch im Wappentier zum Ausdrud. 


(Selönungen von Bltp) 























Durch den Wegfall der Reichstagsdiäten wird Here Noeren gezwungen, feine pornographiſche Sammlung zu verfaufen, Das iſt fein 
Glüd, denn es macht ihn zu einem wohlhabenden Mann, 


(Zeipnungen von O. @uldranffon, 


jı 
I 


(II 





| 
Unfer Freund Jagow, der den Dienft quittieren mußte, iſt Theater- Er entwicelt dabei ein nie geabntes Talent 
feifeur geworden. 





und weiß durch anregende Unterhaltung den Damen die Zeit zu Freilich paffiert es ihm dann zuweilen, daß er fich ſelbſt zum Fünf · 
verkürzen. uhrtee einlädt, ohne an die Minderung feiner fozialen Stellung 
zu benfen, 
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CIGARETTEN 


>. Kiwas fürsie/ 











Continental 


Pneumatik 


Gesamt-Personal 


1900 - 1615 
1905 - 4516 
1910 - 7500 


Seit Jahren widmet sich ein Stamm altgeschulter Kräfte der 
Spezialaufgabe, gute Automobil- und Fahrradreifen zu 
fabrizieren. „Gute“ Reifen, die das Geld wert 
sind. Wenn Sie vor Enttäuschungen sicher 
sein wollen, so verlangen Sie nur 
Continental-Pneumatik. 


Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Co., Hannover 











SIrelie-Ide . 


Besoitig. g. Auskunft 





San.-Rat Dr. R. Friedlaender’s Neueste 


a Kuranstalt riedrichshöhe 


ür Norven- und Innore Kranke, 
speziell Gehstörungen. 





Verlangen Sie stets den echten 







Beste deutsche Marke 
Mode-Form. 


= Rousselet-Hut = 


Elegant o Solide o Preiswürdig. 


Niederlagen durch Plakate kenntlich, eventuell durch die Fabrik in Friedrichsdorf/Taunus zu erfahren. 








"Welt-Detektiv] 







& Sichtbare © — = 
i Schrift x 





Automatische : 
Umschaltung 


E und alle modernen Vorzüge 


Kein Farbband 
A. BEYERLEN & 00 


il STUTTGART 
BERLIN K 


Fradnaheer, 174 2* 











Trauungen Ir £rstand 
keinerlei Schwisrigk. Auskunft rei 
Reisebüro NGL " 








Soeben erschienen: 


Kulturundltacktheit 
———— 


EineSorderung 
von Richardllngewitter 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: Nackikuliur, Körperkultur, 
natürlieie Moral, Sexualeibik, Rassen“ 
bygiene und Gesundbelispflege behandelt 
dieses Buch auf 124 Seiten, unterstlützt von 
so Abbildungen nach demLeben 
in ernster, offener Weise u. enthält auber- 
dem eine farbige Kunstbellage. 
Die Schilderungen aus dem Leben für das, 
Leben sind für jeden Gebildeten 
von höchstem Werte, Das Buch bil 
dei ein Kulturdokument der Gegen- 
wart! — Zu bez. durch jede Buch! 
— v.M. 2.20 (#1. 2.90; 

2,60) für das gebelieie, M. 3.50 

)türdas Ai? gebundene 
Ausland 50 Pig. mebr.)| 


Fü er erfchienen? 
— 
mi 1 7 


Zum 
stehendes, Beide Büber zus. brosch. 
m.4 ; Rr.5.10), geb. M. 7.30 


zieben von 
R, Ungewitter, Verlag, Stuttgart $- 





Sm Diten 


Seichnung von P. Shondorff) 


„Eine wunderjchöne Nede 
bat Herr von Hehdebrand 
über die preufifche Kultur 
webalten, Baron, 
Wenn nur von den hundert 
fünfundfehzig Millionen 
fürs Schulwejen etwas mehr 
bierherfäme!® — „Na, det 
fehlte noch, Schulmeeiter! 
Nee, die richtige Preufen- 
fultur, die haben wir bier 
traditionell in ’n Knochen, 
wir brauchen det Zeugs nich 
erjt zu lernen.“ 


Herr 





LUGLEMEHIET Lloyd, 


X 
















=NVergnügungs 


S 
3 






mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nach 
Ägypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen- 
land, Konstantinopel, Kl.-Asien,demSchwarzen 
Meere,Palästina u. Syrien, Spanien u.Portugal, 
= Madeira u.s.w. 
Ceylon, Vorder- u. Hinterindien, China, 

Japan und Australien 


Reisen um die Welt 


Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord- 
deutschen Lloyd verkehrt regelmäßig zwischen 
Hamburg — Bremen — Genua und umgekehrt der 


5 (Luxus-Zug) über Köln- 
Lloyd-Expreß Wiesbaden-Basel-Mailand 
Nähere Auskunft erteilen: 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen. 











Arbeiten Sie „Positiv“! 


Die geschäftliche Erfolglosigkeit und geringe Leistungsfähigkeit, das 
Nichtvorwärtskommen und Nielertigwerden trotz größter 
haben ihre Ursache in der modegemäßen ordnungswidri; 
der meisten Menschen. Unser Arbeitssystem „Positiv‘‘ lehrt Sie di 
depen das Leben, die Arbeit und die Verhältnisse zu meistern, die 
Widerstandsfähigkeit zu stählen und sich eine unverwüstliche Arbeits- 
energie zu verschaffen. Diese Belähigung muß jeder besitzen, dem 
seine berufliche Zukunit am Herzen liegt und wünscht, seine Ruhe, 
Gesundheit und geistige Frische dauernd zu erhalten. 

Nach Brechts Arbeitssystem „Positiv“ können 
Sie geistig und körperlich das Dreifache leisten! 
Prospekt kostenlos von R. HALBECK, Berlin 178, Friedrichstr. 243, 





































Kessler’sce # Iyate 
machen wetterfest: 
Bruchsteine ne 

ut ut 

—— 

Hans Hauenschild GmbH 

Berlin NW21.Dreysestr 4B 









Geweihe 


Gemweihgegenstände als, 
ten- 
Jagd 


silien 
Ompfehlt entans u. Billiget 
Pp 


reisliste frei 
W. Plecher, München, Bayerstr.4. 











nn — 
Echte Briefmarken 


500 St nu M 4-,1000 St mu MI2—, 
2000 St nur M 48.—. 40 aitdeutsche M 1.75, 
0 deutsche Kolon. 3, 
100 seltene Übern 








Albert Friedemann 
* handlung, LEIPZIG-9, 
Veeguin Albums in n Preislagen. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa wa 


256 Saiten fest gebunden, 700 Abbild, 





Brietmas 





2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
u.Jetzt. VonBernh. 















Ab: kultur- u. altten- 


Äuoallengstr. 11. 


Sie haben schon wieder vergessen, 


Ihrer Erbt zum Geburtst: 
gratulieren ki 


en 
an welche Sie erinnert 
Das Institut Memorandum 

8 

















Institut Memorandum 
Przemyal, Galizien 5%. 











Wenn Sie Ihre Verdauung vernachlässigen, 


dann fühlen Sie sich krank und elend und ahnen nicht, dass nur Ihr schwacher, 
verdorbener Magen Schuld daran tragt, und das nar, well Sie Ihre Nahrung nichl 
verdanen. Die ug zersetzt sich im n, sie gärt, wirkt vorgiftend statt 
ernährend, sio erzeugt Schwä " In sole t Nural 
seine grossarti jgenschaften. 
diese üblen Folgen, in dem es den 3 
atz für den menschliche 
influsst.es die meist 
App htig an, ı 
befinden und die Körperkräft 
wohlschmeckendes, alko 
wird vom schwächsten Mage 
M. 3.— portofrei, 





























nsaft; regelmlissig gen 
jo von Verdauungsstörun; 
est 





de Wohl- 





m gut verträ, 
Fabrikanten: 





WESTENTASCHEN 
Tenax 


mit Compound-Verschluss 


Bequem für die Westentasche. — Bildgröme 4/6 em. 





- mit Goerz Doppel-Anastigmat „Dagor“ 
“ „Celor‘ 
” „Syntor“ 


Bilder bis 13x18 cm 


werden mit Goerz Vergrösserungsapparat „Tenax" von «len Negativ 
in vollkommenster Schärfe erzielt. 











Prospekte kostenlos. Bezug durch alle Photo-Handlungen. 


Opt. Anstalt C. P. GOERZ Akt.-Ges. 


BERLIN-FRIEDENAU 3. 


WIEN PARIS LONDON NEW YORK 













° bietet vornchmer bekannter Buchverlag 
fürwissenschaftliche und belletristische 
( rı S e ern Werke jeder Art vorteilhafte Verl 
vor! dung. Anfr. unter Z. 


in 
an Haasensteln & Vogler A.-G., Leipzig. 

























Ueber 100 
verschled, 
Schriften u, 
Sprachen! 


Ueber 
145000 
im 
Gebrauch! 

























Erstklassiges System mit sichtbarer Schrift, direkter 
Farbband, auswechselbaren Typen, Tabulato: 
n. Preis komplett mit zwol' Schrift 















Privatgı . Mlustriert talog franko, 


Groyen chtmann, Köln, Kineisanen. 
Filiale: BERLIN, Leipzigerstr. 112. 



















Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird beseltigt durch „‚Tonnola“. Preis- 
‚gekrönt mit gold, Medaillen und Ehren- 

iplomen, Kein starker Leib 
Hüften me rm Fr 





Gehelmmittel, ledigl. ein En, 
für zwar korpulente, Jedoch gesunde Per- 
sonen. Keine Diät, Keine Aenderung der 
Lebensweise, Vorzügl. Wirkung. Paket 
Fabrik 
0. Berlin 12, 
. Verkauf nur d. 
idepot u. Versand :Wit- 
tadamer Str. Hin. 







d,Nach; 





DM. tr. geg.Postai 
D. Franz Stel: 
Königgrätzor Strass 
Apotheken, Gene: 
te's Apotheke, Berlin, 











Sr Daun: Funfe 


Geicnung von Sen Bing) 


Gabriele Reuter 


Unter dem Eitel „Fruͤhlingstaumel, ein Künftlers 
roman“, beginnt Unfang April das neuefte Wert 
dieſer berühmten Schriftftellerin im Feuilleton des 


Berliner Tageblatt 


zu erfcheinen, Der Bezuaspreis einfchliefjlich der 
fechs wertvollen jeparaten Wochenfchriften beträgt 
Goethe war ja Minifter, aber in feinen freien Stunden drängte es ihm doch zur geiftigen monatlich 2 Ulart bei allen Poftanftalten des 
Beichäftigung.* Deutfchen Reiches. 


197909 Abonnenten 


S rely fe ZVOU F KIEL — 
hglischeferrenfilhüte 
fr —U ? —— — 


Neueste Modeform. 
Manchester&London. 
Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen oder französischen 


Anerkanntponulärste Markeam Continent. 
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig die im 7. Jahrg. Rehen- Nur in erstklassigen Geschäften erhältlich. 
den illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs- Zeitschriften: | Garantie fneueste Modeformer,tadellose Qualitätu.Ausstattung. 


»Little Puck« und 


»Le Petit Parisien«. 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrisch, 

und zu erweitern. Nicht durch trockene, grammatikalische 
Abhandlungen und schwer verständliche Aufsätze belehren die 
Blätter, sondern mit »Humors; Anekdoten, Scherze, Witze mit 
reizenden]llustrationen, Humoresken, Novellen, Erzählungen und 
Gedichte erster englischer bezw. fra, iische hriftsteller wech- 
selnin bunter Folge miteinander t- und Geschäftsbriefe, 
zahlreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Oram- 
matik u. a. m. fesseln den Leser nicht minder. Der ganze Text ist 
mit Anmerkungen und Vokabeln versehen, so daß das lästige 
Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt. Die Aussprache wird 
in schwierigen Fälle jenaue Aussprachebezeichnung 
angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus de- 
zent. Mitarbeiter sind erste Fachlehrer der betreffenden Nation 


Bestellen Sie bitte ein Probe-Abonnement i 


für '/« Jahr, um sich selbst von dem vielseitigen Inhalt der beiden 
Zeitschriften, die über 20,000 Abonnenten hab: u überzeugen, 























und »Le Petit Parisien« erich 


=" elaehnahme K 50), 
Ausführliche Prospekte mit Abiruck von z 
und Anerkennungsschreiben kostenfrei. 


Paustian Gebrüder, Verlagsbuchhandlung 
® Hamburg 61 Alsterdamm 7 


FELDSTECHER 


für: REISE : — ı JAGD 
Hohe Lichtstärke oben Gesichtafeld 
Prospekte 7 nd fra 


Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die 
meisten eplischen Geschäfte sowie von 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin: Erankfurt a.M. : Györ :; Hamburg 
London = Paris :: St. Petersburg :: Wien 
























werden von allen Pos 
Kreusband in Deutschla: 
It, kostet für das halbe Jahr 
Nummer 36h, pro Quarta) R 4.40, mit direktem ! 
Annahme der Inserate durch ukmtliche Burı 


Der „Slmplielsalm! 
Quartal (13 Nun 

qualitativ ae harvorragend schö 
38 M.ronp. 44 M.). In Oostorrei 


ühandiuuxen — 


14.40 M. (bei direkter 





Papier hergest 


akt30 Mn Im Ausland 29 MC), für das ganze Jahr 90 2, (bei Alrekter Zusendung I keila 
ngarn Preis pro 


versand 3 4.80. —- Insertions- Gebühren für dioö göıpaliene Nonpareilezelle 1.0 MR. Keichswährang: 
ıx der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





























Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











EXCELSIOR: 


FAHRRADER UND GEPACK-DREIRADER 


Erstklassig in Qualität und Ausführung — Katalog auf Wunsc! 
Erreichte Jahresproduktion: zirka 60000 Räder. —— 
Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz A, 
Brandenburg a. H, 








‚narlen-Bdelroller 

be erifer, tourent Sänger v. bis 
30M. Ia. Sudtweibch. 3 u. 4 Mu 
Sar. eb. Ant eoiff. Bed, 
Pssl, rat. Zucıb. 80 PL. Brief. 

Gg. Brühl, Kötzschenbroda H, 72. 








Soeben erschien eine neue revidierte billige Ausgabe des hoch- 
interessanten Memoirenwerkes: 


oe Was ich erlebte! © 


Von 
Fritz Friedmann 
2 starke Bände broschiert A 3 Mk., eleg. geb. A 4 Mk. 

Die gesamte Presse hat dieses bis zur letzten Silbe fesselnd ge- 
schriebene Buch des einst grössten K nalisten als das 
bedeutendste Kulturdokument der Gegenwart bezeichnet. 

Zu beziehen durch alle Buchbandlungen oder direkt vom Verlage: 


Alfred Pulvermacher & Co., Berlin W 30s. 
—— — —— — — — 











Ermutigende vornehme 
intime Seelen-Analysen 
brieflich nach Handschriften, aber keine 
menlalisineit swing Jahr N, 















‚Sitzen Sie viel? 

# GresanersSitzanflagea.Filxt. 

f Stünlecie.D.R-Get 

1$ d. Darchachenern u.G] 

v4 werden d. Beinkl 
Im Gebrauch. Pı 













Salzbrunner 


Oberbrunne 


mem heilt 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, gebrauche unser 
ges gesch. Crinin, das Weltruf erlangt 








illette 


inSchleilen 


Rasier-Apparat x: 


Nochniemalswurdeeinebessereldeefür 
das Rasieren erfunden als die „Gillette- 
Biegung“, welche die Klinge inden Stand 
setzt, den Bart feiner und glatter abzu- 
rasieren als aufirgendeineandere Weise. 


Der Gillette-Sicherheits-Apparat macht 
Schleifen und Abziehen überflüssig. 


Kein anderer Rasier-Apparat konnte jemals 
einen solchen Erfolg aufweisen, wie der 
„Gillette - Sicherheits - Rasierapparat“. 


haben, in Suahlwarenzeschärlen _ Her de 
— Glllvite Safety Razoı pany Li ni 
'General-Depositär K F. GRKLL, Importhaus, HAMBURG 


Ar — 
Katarche Seane Vallensteine, Nieren und 
Blasentelden, Emphysem, Asthma sowie 





bat, weil es ein durchaus reelles, 
achädliches,niemals versagende: 

















ist. Preis 3 M-ohne Porto. Funke &Co., | £| i &< 
Folgen der Influenza Berlin S.W. 104, Königiräfzerstrasse 40 H Millionen im Gebrauch ie 
Versand: Gustav Strieboll, Bad Salzbrur — — | m Ei 
dedt elegant nur mein med. | M —* 
= Beln-Reguller-Aparal | 5 * 
& obme Mollter ober Aiffen. | 2) — 
Neu! S art. | ”  Bürstenfabrik Erlangen A.-G. vorm. Emil Kränzlein. |& 
Soebe schienen: & 
Soeben ist erschienen: # Herm.Seefeld, Radebeul No,3 
“ bei Drose 


Max Dauthendey 
Die ucht Gesichter um Biwaseo 


Japanische Liebesgeschichten 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Seit seinem Buche „Lingam, Asiatische Novellen“ hat Max 
Dauthendey sein Stoffgebiet äusserlich verändert: die exotische 
Welt Asiens dient ihm in jenem, wie auch in diesem neuen 
Noyellenbaud mit ihrem sch’llernden und fast aymbolisch ge- 
heimnisvollen Leben als dıe prunkvolle Schale, in der er seiner 
stark angewachsenen Gemeinde — orientalischen Juwelen gleich — 
seine dichterisch so ursprünglichen Erzählungen darbietet über 
sein einziges Thema, — die Liebe und Liebesleidenschaft. Die 
Menschen werden zwar nie müde, von der Liebe und ihrem Leid 
zu hören, aber dennoch ist es erstaunlich, dass Dauthendey immer 
wieder davon erzählen kann, ohne durch. Wiederholungen, ohne 
durch Nachlassen in der Erfindung zu enttäuschen. Bei ihm ist 

| alles geniale Konzeption, und sie scheint niemals versagen zu 
können. Denn erfunden sind auch die meisten dieser japanischen 





— 





Liebesgeschichten und zeigen dabei doch eine Echtheit nicht nur | 
in der Gruppierung der Geschehnisse, sondern auch im Vortrag, | 


und haben auch wie die alten Märchen der morgenländischen 
Völker ‚als tiefsten Kern die reinste, einfachste und rührend 
schlichte Menschenweisheit, dass man bewundern muss, wie 
meisterhaft Dautliendey diese so anziehende Form, die seinem 
J innersten Wesen überaus zuzusagen scheint — denn er ist im 
| Grunde einfach und naiv wie jene unverbildeten Völker —, mit 
köstlichem Inhalt zu füllen vermag. Seine neuen Liebes- 
4 geschichten sind wie die Blütenhaine ihrer Oertlichkeit voll be- 
rauschenden Duftes, voll heissen Empfindens und zarter Musik, 
stark und lieblich wie die Seelen der von der Liebe Beglückten. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 











erhalten solvente Personen jeden 


Darlehen Si: u und ualanı von der 


Treu-Bank Act.-Gesellsch,, Eisenach II, 






Krankenfahrstühle, 


Salbsttuhrer, Betttische, 
4 
ud alle Krankenmäbel, 
= Hallo grtin. = 
August Spangenberg, 
Berlin 17, Ate Jakastr. 78. 


Herz Hinter Schloss 
Er und Riegel 


Eine unmoralische Erzählung, 
nicht von Schuld und Sühne, 
sondern von Verbrechen und Strafe 


DRITTES TAUSEND 


Geheftet 2 Mark 50 Pf, 
in Leinen gebunden 4 Mark 


sprecher 208. —5— 
Augebote schriftlich erbeten, dieselben gelten als unberüicksichtigt, 
wenn nicht innerhalb drei Tagen beantwortet. 
















mädem Herz, 
—— 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 


Wiesbadener Zeitung: Nicht der Fall an sich macht das 
Buch lesenswert, — hier fesselt die Zeichnung der seelischen 


Phofograph. 


Apparate 
BinokelferngläserBarometer. 


Nur erstklassige Fabrik 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
‚ohne jede Preiserhöt 
tustr. Preisliste Nr.23 X 


6G.Rudenberq ſun. 
— 


Erregungen, die in den einzelnen Stadien ausgelöst werden 
und die in guter Sprache vorgetragen werden. 

Neues Tagblatt, Stuttgart: Auf jeden Fall stellt die 
beklemmende Eindringlichkeit, mit welcher sie geschrieben 
ist, dem ungenannten Verfasser ein glänzendes Zeugnis über 
seine technische Kunst aus, und weun es ihm. gelungen 
wäre, den juristischen Fachmann zu Gunsten der leidenden 





Menschen etwas in den Hintergrund zu drängen, wäre seine 
literarische Leistung ohne jede 








schränkung anzuerkennen. 





MARCEL PREVOST 


Ophelia in der Provinz 


Pierre und Therese 





Roman Zwei Novellen 
Umsehlagzeichnung von Ernst Heilemann Umschlagzeiehnung von Ernst Heilemann 
Viertes Tausend Viertes Tausend 


Geheftet 4 Mark. gebunden 5 Mark 50 Pf. 








Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, München-8 


Augsburger Postzeitung: Wir geben das Buch, das uns 
viel gelehrt, aber auch manchmal erschüttert hat, allen 
Interessenten weiter. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag 


ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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“= CHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-undLandschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
beitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 
vielen praktischen Winken, En 
wicklervorschriften. Tabellen, 
büldungen, 1 
druckpapier und 
aufnahme in Drei 
Preii 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Gen., 
Frankfurt a. M.ö, 




















luserionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. ADeinıge Inseratenannahme: Annoncen-Eapedition Radolf Mosse. 





Soeben ift erfchienen 


Ratarina Botsky 
Der Trinfer 


Roman 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mart 


Diefer Roman ift in jeder Beziehung eine Heberrafhung. Das Thema felbft 
— bie Gedichte des armen John, des Trinkers — ift, mindeftens in biefer 
Art, ungewöhnlich, die Darftellung ift fo fein und pſychologiſch ſicher fundiert 
und frei von allen, bei diefem Titel leicht zu befürchtenden Roheiten, daß man 
mit feltener Befriedigung erkennt, wahrhaft ein Wert echter Kunſt vor fich zu 
haben. Am erftaunlichften und am meiften bewundernswert aber ift, daß gerade 
diefes Buch von einer Frau gefchrieben wurde! Nichts verrät dies, wenn es 
der Titel nicht fagte. Bon allen Frauenbüchern der legten Jahre, wenn nicht 
überhaupt, iſt dieſes das männlichfte im Sinne ftrenger Kunftübung, und auch 
die beften unferer Dichter könnten Katarina Botsty darum beneiden. Der noch 
fo junge John Zarnosky, der Butsberrn-Sohn, der fi der Trunffucht ergeben 
und von dieſem Lafter, nicht ohne Schuld feiner Familie, nicht Lostommen kann, 
diefer bemitleidenswerte Menfch mit feiner, wie bei Trinfern meiftens, fo gut- 
mütigen und empfindlichen Geele — er erlebt wahre Idyllen, fo die Epifoden 
mit bem giegenbod und dem Sperling, oder der Ausflug mit dem Idioten — 
ift in allen Teilen der Schilderung von unnachahmlicher Echtheit. Ergreifend 
ift, wie er felbft von feiner tiefen Erniebrigung dentt und darunter leidet und 
fich eines Abends binfegt, einen Mahnruf vor dem Alkohol an die Menfchheit 
zu fhreiben! Und feine legten Anftrengungen gegen feinen böfen Feind, fein 
endgültiges Unterliegen und Sterben find erfehütternd. Wie aber das fehwerfte 
und unwürbigfte Menfcbenlos nicht bar ift aller Lichtblide und freundlicher 
Stunden, fo auch nicht biefer Meifterroman. Man kann fogar herzlich lachen 
über diefe echten oftpreußifchen Typen, aus denen die Sarnosty-Familien ſich 
zufammenfegen, deren originelles Familienmerkmal, eine unbändige, erheiternde 
Luft und Begabung zum frechſten Auffchneiden, mit wahrer Meifterfhaft ganz 
unaufdringlih und natürlich gefchildert ifl. Diefen Roman muß man als 
wirtlich Rünftlerifhe Tat freudig begrüßen, mit der SKatarina Botsty ein 
großes DVerfprechen gegeben bat. 



































Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 











Soeben ift erfchienen 


Philippe Monnier 
DBlaife, der Gymnaſiaſt 


Einzige berechtigte Leberfegung aus dem Franzöfifchen 
von Dr. Rudolph Engel und Marie Dvederlein 


Geheftet 3 Mark, in Pappband gebunden 4 Mart 


Welch liebenswürdiges Buch, dies Buch von Blaiſe, der — aud als alter Mann — 
nichts anderes war als eben Gpmnafiaft! Aus lofen Blättern zufammengefügt, die 
man kaum Kapitel nennen kann, ift es in feiner leifen, feinen Art eine Paraphrafe 
des Typus Gymnafiaft, ben jo viele Menfchen eine Zeitlang im Leben barftellen, und 
eine anmutvolle Schilderung ber Leiden und Freuden des Pennälerdafeins, wie es 
Dlaife mit feinen Rameraden an dem alten genfer Gymnafium, der Gründung Calvins, 
lebte. Zwiſchen feine Schilderungen, die er als junger Menſch zur Erinnerung ge- 
fehrieben, fchiebt er Betrachtungen aus fpäteren reifen Tagen ein, berichtet über Heine 
Streiche und dentt nach über die fegensreiche Gepflogenheit des Schwänzens, gibt mit 
wenigen Worten volltommene Bilder von Lehrern und Mitfhülern, ſchildert feine 
Ueberraſchung und ftolge Rührung, mit der er ben Arithmetil-Preis empfängt, nimmt 
teil an dem überaus zarten und feheuen Liebesverhältnis eines Kameraden zu einem 
gelähmten armen Mädchen, trifft fih nah fünfundzwanzig Jahren mit feinen ehe · 
maligen Kollegen, dem jegigen Staatsrat, dem Fleiſcher, dem Paftor, dem Wechfel- 
agenten — nur er ift eigentlich nichts ald Träumer und Gymnaſiaſt a. D., und teilt 
eine Rede mit, die er bei biefer Zufammenkunft auf die Vergangenheit und auf das 
alte genfer Gymnafium — beinahe gehalten hätte, er, Blaife, ber Gymnaflaft, der ſich 
fein Leben lang nicht von feiner Schulzeit, von diefen [hönften Erinnerungen hat trennen 
können. Beim Lefen feiner Aufzeihnungen und Betrachtungen denkt man mehr als 
an die eigene fhöne Jugendzeit: wieder lernt man erfennen, wie deutlich ſich ſchon in 
diefen Jahren das jedem Eigentümliche offenbart, und finnt mit tieferem DVerftändnis 
der eigenen Entwidlung nad. Das Buch ift entzüdend in feiner fehlicht-bedeutfamen 
Art und wirb jedem, der die humaniftifche Schulbank gewegt, eine Freude fein — und 
das find viele Taufende! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in München · S 
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Soeben iſt erſchienen 


Bruno Frank 
Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mart, in Pappband 4 Mart, in Halbfranz 6 Mart 


Bruno Frank ift kein Fremder mehr. Ein Roman, ein Novellen- und ein Gedichtband 
haben ihn bereits befannt gemacht, wie in legter Zeit Arbeiten im „Simpliciffimus“ 
und „März“. Man merft es den vorliegenden fieben Novellen auch an, daß fie kein 
Neuling gefhrieben hat. Intereffante Problemftellung, charakteriftiihe Darftellungs- 
weife, deutliche fihtbare Pflege der Sprache verraten den gefhmadvollen Schriftfteller, 
In diefem neuen Bande erzählt er von Flüchtlingen — Flüchtlingen des Lebens —, 
von benen feinem aber die Flucht gelingt. Hier ift ein Paar Liebender, das fi gemein- 
fam den Tod geben will, — da fie aber auf dem falfchen Geleife liegen unb ber 
Schnellgug an ihnen vorüberfauft, erheben fie fih und laufen in entgegengefegter Rich- 
tung davon, natürlich zurüd zum Leben. Dann ift da ein weltabgewanbter Ppilofopp, 
der fehlieflich durch einen verfluchten Papagei und den Tod Schopenhauer® bem bürger- 
lichen Leben gewonnen wird. Ferner die Gefhichte des Herrn Matuteit, Advolaturs- 
gebilfen, der unverfehens das große Los gewinnt und fchnell feinem gewobnten Leben 
entflieht, um nach Wochen voll Unbehagens nach allerlei Erlebnis mit endlich wieder 
leeren Händen in das alte Bureaujoch zurüczufehren. Da ift vor allem das „Aben- 
teuer in Venedig“ des Herrn Bankdireltord Steingräber aus Berlin, der als Flücht- 
ling vor ber anftrengenden Tätigkeit und dem fonventionellen Leben in Venedig in ein 
angenehmes freundfchaftliches Verhältnis zu einem intelligenten, fcheinbar vornehmen 
Nichtstuer tritt, der fi mit einem Mal als wüfter Spieler entpuppt. Aber Herr 
Steingräber rettet fein Geld und rettet fein Leben — und flüchtet zurüd nach Berlin. — 
Der Verfaffer wollte zeigen, daß es den Menfchen nicht glückt, „auch nur ben Fuß den 
Feffeln zu entziehen“, die uns alle ans Dafein, an die Formen unferes Lebens ketten. 
Er tut dies mit einer leichten Ironie, die am erften von der Echtheit des eigenen 
Empfindens und Erlebens überzeugt, die in diefen Novellen ftecten, und findet fo auch 
die befte Art, mit der man den geplagten Menſchen von biefen im Grunde ernft- 
bafteften Dingen erzählen kann. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt 
vom DVerlag Albert Langen in München-S 





Soeben ift erfchienen 


F. Gräfin zu Neventlow 
Ellen Dleitjerne 


Roman 
Drittes Taufend 


Geheftet 3 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mart 





Diefes Buch hat bei feinem erften Erfcheinen (im Verlag von Dr. I. Mard- 
lewsti & Co.) ungewöhnliches Intereffe, ja nahezu Aufſehen erregt. Wenn 
wir dem deutſchen Lefepublitum hiermit eine neue Auflage vorlegen, fo foll 
dies unfere Ueberzeugung von bem großen inneren Wert dieſes mutigen 
Buches befunden. Wir glauben aud, daß ein ſolches Buch nicht vom Buchet · 
markte verfchwinden follte. 


Frantfurter Zeitung: Man wird fi Über das Bud entweder In fanatifhem Girtliteitsgefühl 
entrüften, oder aber man wird es lleben als ein freies, In ſich abgefchloffenes KRunftwert, das 
eine angenehme, birefte Wärme ausatmet und ung eine ftarte Perfönlichteit vorführt ... Wenn 
Gräfin Reventiomw nur die ſes eine Kapitel geſchrieben hätte, wäre ſie und ſchon teuer, denn noch 
feiten Aft mit fo ſchuchter Größe in Imappen Worten das Erdhafte bes Weibes gefenngeichnet 
worden. Die Moraliften und Tugendprogen werden fi entſeden, wenn fle das Vuch lefen. Sie 
werben fi irgend eine Tendenz und Nusanwendung auf bie Wirklichkeit berausdeftinieren und 
dadurch verraten, daß fle fih Immer mehr für ein Problem ats für einen Menfhen, mehr für 
leere Tatſachen als für Motive, mehr für das Erzäplte, als für das Sünftterifche Intereffleren 
Können. Sie ahnen nicht einmal, ba das, was ben einen Renſchen zur Dirne erniedrigt, den 
anderen zur Königin erheben kann. Diefe Ellen Oleftjerne aber dürfen fie nicht meffen mit dem 
Maf Ihrer Engderzigteit und Seinheit, und auch unfere eigene Kricit fol vor diefem Bude 
fhwelgen, wenn tie au feine Schwäden fo gut fennen wie wohl die Verfafferin felber. 
Emerfon fagt einmal: „Perfönlichfeit ift eine Naturkraft wie Licht und Wärme.“ Und das wird 
wabrbfeiben dis auf den Ienten Tag. Nur der feine, fihere Tatt eines fenfidien Künftiers fonnte 
ung folde Eriebniffe und Vetenntniffe ergäblen, ohne in Lüfternpeit und Roheit zu verfallen. 
Wer aber möchte der Dornen gebenten, wenn er von bem ſchweren Dufte einer buntelblättsigen 
Roſe gefhlärft hatt 


Die Proppläen, Münden: Die kunſtlertſchen Qualttäten des Buches find von hervorragender 
‚Art. Das Gange feffelt ſomich wie aſthetiſch im höchften Maße und verdient In jeder Sinſicht 
angelegentlifte Empfehlung. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münden-S 
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—— — — —— — — 
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erhalten Naturfarbe wirder 
darchSebaldinHaarfarbewleder- 
hersteller, sukzessive wirkend 
Erfo g überraschend. Anwen- 
dung wie Kopfw. b-fleckt 
weder Wäsche noch Haut. Un- 
sehädlichkeit varantiert Preis 
pro Flascheäl.8. = Prosp gratis 
h. An Ai:desheim. 


Detektive 


Institut 











„Unlon'‘ München-$, Färber- 
Tel. 3390. Vortraul. Auskünfte 





jairen | Uel 
Allen Orion der Welt 


4 Magerkeil 


. volle Körverformen, wundervolle 

—** —— Kraftpu Iver 
„Büsteria‘, i it 

— fat 

Hahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— kein Schwindel. Viele Dankschrb. 

mit Gebrauchsanw 

Nachn. e3kl. Porto. D. Franz Steiner 

& Co. Berlin, Könlggrätzer Strasse 66. 


ündlich befreit! 


Gallensteine 


Gallenkoliken; schmerzlos, unschäd- 

h, ohne Berufsstörung; innerhalb 

2 Tagen gehen bis hunderte Steine ab. 
Schreibt. sofort 


Polychrest Kuntze, Berlin SO. 16. 
























DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
late] By 
Mi Bin FRIEDRIOISTR186 

UBER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 











Städt. Gewerbe-Akademie 


Institut. 
stdo.v. Frankfurt a.M. 


J 4 1.Maschinenbau, Elektrot ‚Architekt. u. Baulngenleurwe: 
Progr.d.d. Sekret. Beginn der Semestor: April u. Oktober. 
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von Reznicek 


„Seligkeit“ 


F. von Reznicek F. 
„Im Dreivierteltakt“ 





Soeben ist erschienen: 


F. von REZNICEK 


TANZMAPPE 














Sechs mit der Hand kolorierte Helio- 
gravüren auf feinem Kupferdruckpapier 
mit Chinaunterlage nach den schönsten 
Tanzbildern des Meisters 
Papierformat: 30:41 cm Plattenformat: 18,5: 24,5 cm 


In eleganter Mappe 10 Mark 
Einzelne Blätter kosten je 2 Mark 


Den illustrierten Katalog 
über sämtliche erschie- 
nenen Kunstblätter liefert 
der Verlag gegen Ein- 
sendung von 25 Pfennig 
in Biefmarken. 





Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHE 



























































Perantwortlih: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus — für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simpliciffimus-Berlag, G. m. b. 





Münden. — Redattion und Erpedition: 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien X. 





Münden, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 
Ervedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael ın Wien I, Graben 28, 


Papier von der Müncen-Dadhauer Attiengejellfchaft für Majchinenpapierfabrifation in Münden. 


Anſchaulich rk 





Fast 75°o 


tigste Sub- ” ” 

an Lecithin 
in ausreichender Menge fehlt. Bei 
Neurasthenie, Neuralgie, Hysterie, 
Unterernährung, Rachitis usw, 
verwendet man mit Erfolg 


LECITHIN- 
PERDYNAMIN 


ein seit Jahren bewährtes u. ärzt- 
lich empfohlenes Stärkungsmittel, 

e von 
M.4.— zuhaben. Man verlange gratis 
u. franko die Broschüre B von der 


Chemischen Fabrik Arthur daffö, Berlin 0. 109 


E Alexander-Strasse 22. | 
„Sawoll, Frau Sulzinger, die Seele iſt das Befte am Menjchen, grad wie da Sped bei der Sau.“ 











































9 MS I IE I [N DE DEE DE HE DD N DE DE ER 
v Haben Sie jemals einen Barbier kennen gelernt, der seine a‘ 
Rasiermesser scharf halten konnte ohne sie abzuziehen? 


Einige Fabrikanten von Rasıer-Apparaten erklären, dass ihre Klingen nicht abgezogen zu werden 
brauchen, raten aber, die Klinge wegzuwerten, nachdem sie 10 bis 20 Mal gebraucht ist, 


Diese Fabrikanten sind gegen das Abzichen von Klıngen, denn 
1) haben sie ın ihrem Apparat keine Vorrichtung für das Abziehen der Klingen ; 


2) hiegt ihr Nutzen darin, dass sie Sie veranlassen, stets neue Klingen zu 
kaufen. 


Der einzige Rasierapparat, der sich selbst schärft, ist der 


SIC EITS 
AutoStrop RiSHRHRA 


Die Abziehvorrichtung des Apparates ermöglicht es jedermann, auch ohge Geschicklichkeit und Erfahrung, für jedes einzelne 
Rasieren eine haarscharfe Schneide zu haben, und erspart vollkommen dıe fortwährende Ausgabe für neue Klingen, 


Die Ausstattung besteht aus versilbertiem Ppeis Mk. 2 0 AutoStrop Safety Razor Co. lid 
6 ‚C. 


Rasierapparat. einem Dutzend Stahlklin- ohne weitere Austagen. London, 
a en, Rossleder-Abzichriemen, in Lederetui - In allen besseren Geschäften ”. 


a2 







6x8 cm=Nr1244/68. 
10x15, n= » 1244101 


jechselbar x Ein 
‚4 zu benutzen 


YiloSortenx Ueberall erhkitl, 


F.SOENNECKEN · BONN 
Berlin, Taubonstr.16-18 
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‚06 Lubkowitsplai 


Bra pac 2 a m FE a a m Ya KG RD a u a a a aa u us 


Hofliefaraat, Wien 1, Oraben 17} 





Familien-Wappen. » 


Fafı jeder Name vorbanden SBiftoriice 
Austunft (franto „4 1.— in Briemarten.) 
3.W.Becker, Dresden-Laubegalt, Shobertt 


Zur Konfirmation Kommunion Er Ten 


wie überhaupt zu Ostergeschenken, führen wir dezenten Altsilberschmuck mit feinen, 
farbigen Emailleeiulagen nach Künstlerentwürfen, ferner Kolliers, Armbänder, Rınıre, 
Broschettes, Ohrringe, Busennadeln usw. in echt Gold, Gold auf Silber, Silber und 
ganz Platin in modernen, höchst dekorativen Entwürfen, auch in Filigranarbeit, 80- 
wie mit echten Steinen und echten Perlen, äusserst woblfeil, trotz Bekundang 
eines erlesenen Geschmacks und Einriumung langfristiger Amortisation. 
Unsere Taschenuhren verkörpern in jeder Preislage sicheren Geschmack und 
entsprechen allen Anforderungen. Fordern Sie den Sonderkatalog U 95, 


Stöckig &Co.&# Hoflieferanten 


DRESDEN-A. 16 (für Deutschland) BODENBACH 1 1. B, (für Oesterreich) 
nuck, | Auzalog S 05: Belenchtungskörper für Jede 





‚ADDITIONS- & 
REOHENMASOHINE 


Photographis d optische 
‚eras, Vergrüße 
$ nuoffer, Nooes- 
ires, Reiscartikel, echte Bronzen, Marmor- 
skalpfuron, 7 ttel und Spielwaren aller 
Knaben und MA 
Teppiche: (Spezialangebot T %). 


— Bel Angabe des Artikels Kataloge kostenfrei. — 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


SI 1. 
gerät rzei stunden und Kopfschwersen, 
zug, Korbmöbel, 

















Sie auch von einem guten 


V. 

Stiefel verlangen mögen, 
tragen Sie Salamanderstiefel 
und Ihre Ansprüche werden 

befriedigt sein. 





Schuhges, m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W. 8, Friedrichstraße 182 
B Wien I i 


Einheitspreis für jasel — Wien 


Damen und Herren M. 12,50 
Luxus - Ausführung M. 16.50 


Fordem Sie Musterbuch 8. Neueröffnung: Nürnberg, Frühjahr 19011. 


— München — Zürich. 





er 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annopcen-Expedition Rudolf Mosse. 














psse Sfrapazen 


auf Reisen, Touren, Märschen, Rennen, Wettfahrten, «kämpfen, »splelen usw. 
Isicht zu überwinden und sich dauernd genusstählg zu erhalten durch die 


Echten KÖLA- 


Pastillen 


Marke: Dallmann 


‚empfiehlt der gewaltige und begeisterte Freundeskreis, den sich diese 

Pastillen seit mehr als 20 Jahren erworben haben. -- In Apotheken 

(Schachtel 1 Mark) ausdrücklich die Marke „DALLMANN® verlangen! 
'ALLMANN & Co., Schierstein am Rhein, bei Wiesbaden. 
























Ein KRonfirmationsgefchent 
fürs Leben! 


Qu fhöne, wertvolle Dinge, taufend Möglich- 
DI, titen, zu fhenten —, aber nur eine Gabe, die den 
Empfänger erfreuen, ihm während feines ganzen 

Lebens nügen und der Bedeutung des Tages entfprechen foll. 

Eine gute, zuverläffige und fhöne Tafhen- 
ubr ift das paſſendſte und nüglichfte Ronfirmationggefchent, 
das dem Empfänger die größte Freude macht und den 
Geber am meiften ehrt, Gie gewöhnt ihren Befiner an 
Ordnung und Pünktlichkeit, fie ermöglicht ihm eine fonfe- 
quente und planvolle Ausnuhung feiner Zeit und verfhafft 
ihm jenes Vertrauen, dag man einem zuverläffigen Men« 
fhen überall entgegenbringt. Sie ift ihm eine felbitlofe 
Helferin bei feiner Arbeit, eine treue Freundin und Mabd- 
nerin, eine ftändige unentbehrliche Begleiterin auf dem 
Lebenswegel 

Eine ſolche Uhr, die Freude bereitet und Gegen ftiftet, 
ift die „NOMOS"-Upr. Sie befigt ein folides und feines — 
Wert —— Konfteuftion, das in allen Teilen aus faſſende Garantieleiftung der Firma verbürgt. Ihre ele- des ganzen Lebens die wichtigiten Dienfre leiftet und 
beftem Material hergeftellt und mit allen tecpnifchen Neue- gante Form und ibre vornehme Ausftattung entſprechen ihn täglich aufs fchönfte an den Geber erinnert. 
rungen verfeben ift, Die gleihmäßige Siberbeit den I inforberungen des heutigen verfeinerten Geſchmads. Berlangen Sie die vornehm ausgeftattete Aufllärungs- 
ihres fetundengenauen Ganges wird durch eine methodiſch ⸗ Mit einer „NOMOS“-LHr macht man ein Konfirmations- broſchure „Die moderne Taſchenuhr“, die jedem Interefr 
gewiffenhafte (Feinregulierung, durch die Empfehlungen gefchent, wie es wertvoller und jchöner nicht gedacht wer- fenten koſtenlos und portofrei zugelandt wird von der 
erfter Fachautoritäten und durch eine langjährige, um- den kann, ein Gefchent, das dem Empfänger während Zu. „VOMOS“, Dresden-A. 













Die füsse der Jugend bedürfen besonderer Pflege 
deshalb sollten auch sie nur ®naadlla  Weitausst. Brüssel Chasalda-Scaurgeratscuftennan 
Sriefel tragen. Gold. Medaille 
Hauptpreislagen für 
Damen und Herren: 
‚Aerztlich empfohlen. Mm 14.50 17.50 
2250 











hygienischer 
das System Beschuhung. * 


5000 Mark Belohnung 


2 für Bartlose und Kahlköpfige u 
























und Haar tatsächlich In 8 Tagen durch echt dänischen „Mos Hat Ihnen das Glück 
rufen, Alt und J dD: ‚auchen noch nie gelacht ? 

—— Ist alles fehlgeschlagen? 

modernen Wissenschaft ist, welches Während Scheint Ihnen Ihr Leben 








wirkung auf die Haarpapillen d rartige bi usst, dass die zwecklos zu seln ? 
Haare gleich zu wachsen anfangen. Unschädlichkeit garantiert. Ist > 
dies nicht die Wahrheit, zahlen wir VRREWEIL BEN BIRNT ONE 


3 N Im Lande der Myster 
5000 Mark haar — E — ——— 


Dünnhaarigen, welcher Mos Balsam EN j senschaften studiert, mit w 








jedem Bartlosen, 
— — ‚oh 






'rma, welche eine derartige Garantie 

















32* A n und Empfehlungen. Vor Nach- 

ahmungen wird dringend gewarnt, ‘ 1 zeige Ihnen den Weg 
Betreffend meine Versuche mit ihrem „Mos Balsam“ kann ich lück und Erfolg. Da ich nur 

Ihnen mitteilen, dass ich mit dem hans zufrieden bin, zn trete so lassen 

Schon nach acht Tagen erschien ein deutlicher Haarwachs, und trotz. Sie mich "JE Gute tun, denn 

Yu u — ———— schr —— ich diesen Wegnicht wiedergehen, 

dann Senden sie mir einen, mittels Tinte 


nstige Wirkung Ihres B; 
h 1.K. Dr. Twerg. Kopenha, 
Durch Vorausz 
110 Pfensig-W 
Mannig- Marken u 


gemachten Daumenabdruck 
datum und Zeit (falls bekannt), 
jossen einen Briefumschla; 
e, nebst Mk. %,— in Brielmarken. 
Herr Dr. Goopor! Kin treuer Fuchrer und Helfer 
in all seinen Prophezeihungen 
Prinz: in Eloonora i Schr korrekt und gut. 

Herr Gapt. A. R. Walker, R.E.: Dinge haben sich 

ereignet, genau wie er sie vorausgesat hatte, 


PROF. ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng. 2, # 








. Diser. Ve m ackan 


"Spselalgeachäft der Welt: one MOS- "Maya, "engen, Dänemark. ': 





oder Nachna) 
an das grö 








Preisgekrönt 
Goldene Medaille 
Brussei 1910 


IE 77777 70 


LER 


D.R.p a — 





FPrismen-⸗Binocles 


Für 


MINTAE, 8 Tage zur Ansicht peies 


Ahnl-wis Cocaln, aber ung tig! Patent, wolles sanderoltittel übertrifft, Von 


Morphin te etc, überraich. Wirkung auf die Gefühlanerven. 
Zahlreiche ärztl, Begutac! 


‚chtungen.— Gebräuchlichste Verwendungsformen: 
PROPAESIN- 


Pastitten gegen HUSIEN, Heiserkeit, Kund, hats, Rachen. Dose M.1.80: 
PROPAESIN-Salb. Hautreli H 
prompt wreiehwirkenavel SOHMERZENdEn Wunden, jucken. raboi'r.so; 
Pı * 

Bulvor bonebt den SCHNUPfEN, Ficssen sine freie Nasenalmung. fi". 
PROPAESIN-Hämor- Schmerzen. Schachtet Zu hab. in — 
rholdal-Züpfchen gegen Mark ‚oder wenn nicht durch 
Chinosol-Fabrik Franz Fritzsche & Co., Hamburg 39. 


WEIZLE ELLI 


ohne Verbindlichkeit eines Kaufes können Sie unsere Erzeugnisse 
re Handlungen beziehen. Wir weisen Ihnen 
Preisverzeichnis No. 87 postfrei. 


Alleinige Fabrikanten: 


Optische Industrie -Gesollschaft m.b. H., Optische Anstalt, Schöneberg. 





Die Sozialdemokratie dringt durch — es ändert fich manches. 





Der Kaiſer entwirft eigenhändig den Plan Die jungen preufifchen Prinzen, welche, der Die Märtyrer des Efjener Meineidsprozefies 
einer Paul-Einger-Gedächtnidkirche. töblichen Hohenzollerntradition folgend, ein werden Heilig geſprochen. 

Handwerk erlernen, ſchließen fich der Organi- 

fation an, 








Alle Schuglente müfjen mit Beihlörben ver- Das Militär wird zum Streitpoſtenſtehen Der neue Panzerkreuzer erhält den Namen 
fehen und ſtets an der Leine geführt werben, verwendet, Laſſalle“. Abgeordneter Stadthagen voll- 


sieht die Taufe, 





Herr von Jagow heiratet die Witwe bes „Nein, heute erledige ich feine Negierungs- Roſa Luremburg wird zur Inhaberin des 
von der Polizei getöteten Arbeiters Her- geihäfte. Sie ſcheinen ganz zu vergefien, 10, Leibpufaren-Regiments ernannt. 
mann. daß heute der erfte Mai ifel“ 


ge 








Preis 30 Pfg. 


München, 10. April 1911 16. Jahrgang Nr. 2 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlih 3 ME. 60 Pfg. * TEL M In Defterreich- IIngarı jerteljährlih K 4.4 
nn 2 gründet von Albert Han en und E ‚Ch. eine —— a el - 
c — 








Alle Rechte vorbehalten Copyright 1911 by Simplicissimus-Verlag G.m.b,H., München 





Im Salon der Borufjia ee 
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„Darf ich mir erlauben, den Herrfchaften Fräulein Alfacia vorzuftellen?" — „Sie haben fich wohl in der Türe geirrt, führen Sie 
die Perfon in die Küche!“ 


: EZ IT7 N 


Heim mordax 


: az — == 
N — 








— 22 — 


Zebu major 





eichnung von €. Thonv 





„Obs hät’ i gar net glaabt, daf die Preig'n d' Nindviecher künfeli zücht'n müaſſn.“ 


Lieber Simplicijjimus! 


Ein junger ungarifcher Graf meldet feinen Dienftes- 
antritt als Altachẽ bei einer Gefandtihaft. Der 
Gefandte, ungemein befliffen, dem Herrn Grafen 
den Dienft angenehm Au machen, meint vorerft, 
er möge die Abfallung Meinerer Konzepte über- 
nehmen. „Ich kann nicht gut daitich konzipieren“, 
war die Antwort. Dann fehlägt der Amtschef 
vor, die Reinſchriften der diplomatifchen Berichte 
zu beiorgen. „Shaun ©’ maine Schrift on, Er- 
gelleng, dos konn tain Menfch lefen.“” — „Diel- 
eicht den mündlichen Parteienvertehr?“ "meint 





der Gefandte. — „Io — da kommen lauter Juden 
und Gefchäftsreifende — die fann ich gor nicht 
vertragen, da wärd’ ich immer grob“, Inutete 
wieder die Antwort, Der Chef ift am Ende feines 
ach einer Paufe jagt er endlich: „Nun, 
ih Sie alfo herzlich willlommen, Herr 
re N. 









Im Hofbräu, Ich effe... Was? Natürlich eine 
Kalbshare ein Nachbar, wohl ein Eingeborener, 
ſieht mir zu — nicht mit Intereffe, nein, mit In- 
brunft. Plöglic ruft er bös: „Sö! Warum 
ſchneiden S’ denn ’8 Fette weg — hanttl* — 





„Weil ich“, erwidere ich Heinlaut, „das Fette 
fpäter mit Saly und Pfeffer auf Brot effen will.“ 
— „Na,“ fagt mein Nachbar verföhnt, „na is 
mir ſcho recht.“ — Roda Roda 
Kommt da jüngft ein Bäuerlein in eine chirurgiſche 
Kunit, um fi operieren zu laſſen. DBorber wird 
ering Bad gejtedt und einer gründlichen Reinigung 
unterzogen. Da tommt er dann ganz glüclid 
wieder heraus und meint: „Gott fei Dant, die 
Operation iſcht nit fo ſchlimm geweit, wie ich 
gemoant heb, und was heb ich 0 Angfcht devor 
gehatt!* em. 


Gabelfrühſtück 


Geichnung von Helatich Key) 





Jüngling 


O wie die STE verblühn 


Gleich Fühlen Tänzen! 
Keiner will lodern und glänzen, 
Keiner. will fprühn. 


Da id ein Knabe war, 
Da liefen die Stunden 
Mädchenleicht, blumenummunden 
Und Kränze im Haar, 


Heile mic, felige Frau, 

Der ich vergeblich age! 

Dann find voll Glüd alle Tage 

Und alle Himmel blau!  —rmnann — 


Toutoujas Brautfahrt 
Von Hans Adler 


Samstag, wie wir alle wieder ziemlich betrunken 
waren, fehlug Eeeil vor, zu ihm hinaus zu fahren. 
Die Damen waren begeiftert und alle ftimmten a 
Da es mir —A war, wo ich ſchlafen follte, 
Teiftete ich feinen Widerftand. Nur Leander hatte 
ſchon genug. Er wollte durchaus fhlafen geben 
und Olga zurüchalten, aber er wurde überwältigt 
und, obwohl ex fich wie ein Vergweifelter wehrte, 
gebunden und in das Automobil geroorfen, das 
der Haustnecht auf dem Franzistanerplatze an- 
turbelte. Cecil rafte mit ihm voraus, und dag 
Licht feined Wagens, der mit offenem Auspuff 
qualmend über das Straßenpflafter natterte, war 
bald in den Schatten der winteligen Gaffen ver- 
ſchwunden. 

Der Kreuzwirt ließ ſeine beiden alten Kaleſchen 
in den Hof ziehen und befpannen, und die ganze 
—— niſiete ſich lärmend in den tiefen, ver- 
ftaubten Siten ein. 

Toutouja faß mit Eugen und Szebesväry in dem- 
felben Wagen wie ih. Wir alle mußten, daf fie 
Cecil bis zur Roferei und erfolglos liebte, denn 
fie gab 1% feine Mühe, ihre Leidenfchaft zu ver- 
beinlichen. Eugen ärgerte ſich mertlih, daß fie 
fih aus ihm nichts machte, ihn ignorierte. Und 
der fieghafte Heldendarfteller mit der ſchlanken 
Taille und der humaniftifchen Vorbildung, dem 





die blutarmen VBürgerstöchter des Stadtchens das 
Hotelzimmerbett ftürmten, vertrug alles, nur nicht 
überfehen zu werden. Im Fond des Wagens eng 
an fie gepreht, verfuchte er mit routinierten und 
zärtlihen Griffen ihren Leib au umfaffen, verlor 
dabei das Monofel’ aus dem Auge, konnte plöglich 
das Rücgrat nicht mehr biegen und begann wie 
ein Straßentehrer zu fluhen. Endlich gab er den 
Kampf gegen Toutoujas Fräntende Innahbarfeit 
und feinen Naufh auf und fchlief unappetitlich 
lächelnd ein. 
Die Winternacht war falt und Mar wie Glas. 
Nur über den fernen Auen längs des verfandeten 
Fluffes ftand ein weißer Nebellamm. Die Sterne 
immerten wie im Auguſt. Toutoujas zartes Ge- 
it war von Schmerz und Mondlicht verflärt, 
und fie glich einer Märtyrerin, die die Gouper- 
laune eines effeftliebenden Imperators um Mitter- 
nacht in ben Zirkus gefchict hat. Szebesväry zog 
den aufgeftellten Rragen feines Mantels bis über 
den grauen Schnurrbart. . Da ihn die Nachtluft 
zum Huſten reiste, wollte er das Fenſter —— 
und ſagte zu Toutouja, beſorgt wie ein Ontel: 
„Man muß zumachen. Eriauben Cie ... Ihre 
Stimme, Ihre Engelsftimme wird zugrunde 
geben „.. Schütteln Sie nicht den Kopf. Denten 
Sie an fih und Ihre Zukunft, denfen Sie nicht 
an ihn. Wir wollen Sie tröften, nicht wahr? Man 
lebt doc nur einmal... und nur fo furze Zeit ift 
man jung. Die Liebe, bitte, foll ung nicht unglüd- 
lich machen, mein Gott, nein, im Gegenteil! Wie 
ich noch in Nagy-Kanifza bei den Hufaren diente... 
Sie hätten mich fehen follen ... f ich war ein 
hubſcher Kerl! Und die Attila ... die Weiber find 
auf mich geflogen ... Ja, lächeln Sie nur, lachen 
Sie mich armes altes Luder aus, nur lachen Cie, 
bitte...“ Aber Toutouja lachte nicht; fie ſchioß 
langfam und ein wenig affeftiert die großen grauen 
Augen, an deren Rändern noch Gpuren von 
Schminte verwiſcht waren, und flüfterte: „Ich leide 
zu fehr.“ — „Gelbftverftändlic,“ erwwiderte Szebes · 
värp im gehorfamen Tonfall des betrunfenen Land- 
webroffiziers außer Dienft, „felbftverftändlich Leiden 
Sie, ir alle leiden und haben gelitten, wenn 
wir liebten. Die Welt ift ein Tal der Verweſung⸗ 
nicht wahr, Bruder? Aber Sie follen ſich nicht 
eben laſſen, Sie dürfen ihm nicht zeigen, wie Ihr 
füpes Herz blutet. Er verdient ed nicht, er Tann 
es nicht würdigen. Gie verpulvern Ihr heifigftes 


— 


Gefühl an einen wertloſen Menſchen, an einen 
Schwäger, einen Kralchler, einen Clown. Er ift 
mein Freund, natürlich, aber ich kann es nicht mehr 
mit anfehen, ma foi non, ich fann nicht.“ 
„Morgen“, fagte Toutouja und ftarrte vifionär in 
die Landfchaft, „morgen werdet ihr mich aus dem 
Teich ziehen, kait, tot und aufgeſchwenimt.“ Gie 
begann aus bitterem Mitleid mit ſich felbft zu 
weinen und klammerte fich mit unruhigen Fingern 
an den Rahmen bed offenen Wagenfinfters. 
Szebesvary huftete. Ich legte fanft die Hand 
auf ihr Herz, das unregelmähig Hopfte, wie das 
eines geängjtigten Vögelchens und murmelte tief 
überzeugt einige Phrafen über die Liebe und die 
Swedlofigteit des menjchlichen Dafeine. 
Yeife begann e8 zu fehneien. Der Wagen rumpelte 
über die frifchgefchotterte Landftraße und Eugen, 
der wach geworden war, ftierte blöde in den Mond 
und verlangte Kümmel, Es wurde empfindlich 
Kalt und ich fühlte mich unbehaglich nüchtern werden. 
Ic fehnte mich nach Ruhe, nach meinem weißen 
Bett zu Haufe in unferem Kinderzimmer, an das 
ich feit Sahren nicht gedacht hatte, nach einem 
lauwarmen Bad und frifher Wäfche, nach einem 
Pelzfußfad. Ich ärgerte mich, daß fih Szebesväry 
immer als waderen alten Hufaren auffpielte, und 
empfand es a) als befhämend, mit fremden 
und gleichgültigen Menfchen in einer lächerlichen 
Gegend nachts von Zechgelage zu Zechgelage kut- 
fchieren zu müffen, Gyebesvärys verwitterndes 
Geficht mitden unruhigen, Heinen, rot umränderten 
Augen glogte mich unbetannt und feindfelig an, 
wie der bosbafte Kobold in einem Fiebertraum, 
und Toutoujas zur Schau getragener Liebesgram 
intereffierte mich fo wenig wie das Schicfal der 
Heldin irgendeines Nomanes, von dem man in 
freudlofer Stunde auf einer Eifenbabnfabrt flüchtig 
und zerftreut eine Fortfegung gelefen bat, ohne 
den Anfang zu kennen und ohne ſich die Mühe 
au — * So Ir BETEN — 
Szyebesvary gab mir eine ſchlechte Zigarette, zundete 
7 auch eine an, und wir rauchten ſchweigend 
zum Genfter Hinaus, während Toutouja mit 
ugender Stimme halblaut ein rumänifches Sterbe- 
lied vor fi Hinfang. Ich zählte die Schatten der 
dürren Pappeln, die über den Weg tanzten, und 
Syebesvärys trockene Lippen wiederholten monoton: 
„Tot, kalt, aufgefhiwemmt, Pauvre enfant.* 
Wir Das durch filbergraues Weidengebüſch, an 
einem Hügel mit mageren (Fichten vorbei, um 
deren dunfle Nadeln die erften Schneefloden, 
flimmernd wie Chriftbaumfchmud, ſich zu mert- 
Sr Bebilden ballten. Die Strafe machte 
eine jähe Biegung und _plöglic erhob ſich vor 
ung bie Gilhouette des Schloffes, [darf und un- 
HH) wie eine Theaterdeforation vor den 
nachtblauen Himmel gejtellt. Cecils Automobil 
ftand neben der mafjiven alten, Gteinbrüce mit 
beiden Vorderrädern im Waffer des verfumpften 
Grabens, in dem ſich ein paar beleuchtete Fenfter 
undeutlich fpiegelten. Zwei Hunde bellten wütend 
in verfchiedenen Stimmlagen und Cecil ſchwang 
unter dem Torbogen eine Gtallaterne. „Sierber, 
Dich,” fchrie er den Kuifcher an, „du fährft divelt 
in meine Wafferrofenpflanzung! Bift du denn 
bind?“ Er wehrte zwei rigen Kötern, die 
‚eulend an J und feinen ſchwarzen 
Abendanzugzubefchmugendrohten: „Rufe, Taffilo! 
Kuſch Thella!” Dann bot er Tontonja gleibmüti: 
den Arım und 5 fie, die darüber glücklich un 
ernft lächelte, Die halbverfallene breite Marmor- 
treppe hinauf. Un den 
hinefifche Lampions und verfchliffene Draperien 
verdedten ——— ie Riſſe in der Stuklatur · 
vertleidung der Mauern. Cs roch ſußlich und 
ehriwürdig, wie in den ungelüfteten Kreuggängen 
einer Denediktinerabtei, nah altem Gemäuer, 
Wachskerzen und ftaubigen Möbeln, 
Oben im Borhaus ftand eine junge Frauensperſon 
in Hemd und Unterrod und blingelte verfchlafen 
die vielen Gäfte an, die ihr Herr mitgebracht hatte. , 
Ihre fefte volle Bruft und die etwas derben 
Hüften zeichneten fich felbftbewußt und vertrauen- 
erwedtend Durch die leichte Kleidung. Gie nahm 
ung unbefangen und freundlich die Mäntel ab 
und lief dann auf Happernden Holgpantoffeln durch 
den dunflen Gang in die Küche, 
„Zuerft den Tee, befahl Cecil, „und die Hunde 
an die Ketten, Maria! Champagner figt im Eis 
und der Zunge ift ſchon ins Dorf um Mufitanten.“ 
Im Speifefaal war raſch der Tifch gedeckt worden 
und Leander, der ſich mit feinem Schidfal abge- 
funden hatte, tredenzte den Antommenden Kognat 
und Pomeranzenfpiritus, Minnie, die mit den 
anderen —— Wagen gekommen war, fchien 
beleidigt, weil Cecil Toutouja über die Stiege ge- 
führt hatte, one auf fie zu warten. Gie ließ ihr 
blondes Temperament nattern, nannte Dr. Ment, 
der fich felbft im altoholifierten Zuftande korrelt 
und referviert zu verhalten pflegte, ein langweiliges 
Aas und Alphons einen zudringliden Pavian, 
behauptete, nie in ihrem Leben einen Mann ernft- 
ih geliebt zu haben, und ſchwor bei dem Glüde 
ihrer Eltern, fie würde ſich fofort mit Olga in 
eeils breites Bett zurüdzichen, ohne der anderen 
Bande auch nur „Gute Nacht“ zu fagen, wenn 
fie nicht, Gott fei Dank, eine gute Erziehung ge- 
genoffen hätte und wüßte, daß gefelfhaftliche 


änden hingen farbige 








Verpflichtungen in allen Fällen dem perfönlichen 
Vergnügen vorausgingen. Olga fühlte ſich zwar 
gefehmeichelt, fah aber ängitlic) nach Leander, da 
ig leinesfalls riskieren wollte, daß es durch 
Dinnies launenhafte Zärtlichfeit am Ende zu 
Mipverftändniffen zwifchen ihnen fäme. Schon 
wegen des Wohnungszinfes, den er allınonatlic) 
für fie zu zahlen die Gewohnheit angenommen 
hatte, und auch jo. Dr. Ment war über Minnies 
Mipftimmung in Verzweiflung und verfuchte alles, 
um fie zu tröften. Er nannte fie das fabelhaftefte 
Weib aller Kontinente und das einzige weibliche 
Genie der Gegenwart und Lüßte ihr dabei ergeben 
das Karmin von den vollen Lippen. Sie trant 
feine Begeifterung gierig ein und erzählte wichtig 
und ftola, daß fchon bei ihrem erften Engagement 
auf der ruffiihen Operettentournee Großfürft 
Wladimir, aber nicht der alte, der fie in Mostau 
verführt hatte und von dem das Perlenhalsband 
war, fondern der junge, der jegt in Berlin Mititär- 
attache fei,ihr eine glänzende Zukunft als Soubrette 
prophegeit hätte. Alphons bemühte fi, aus 
„Wladimir“ einen Scüttelreim zu machen, was 
ihm aber zu fe tiefften Befhämung nicht ge» 
lang, Die mohlige Wärme des Zimmers nach 
der langen Wagenfabrt und der ungewohnte 
Schauplay des improvifierten Gelages machte 
alle angeregt und gefprächig, Maria brachte 
Kaviar und Sprotten, Heringfalat, Sped und Obft 
und töftliche, dampfende Cierfuchen, die fie auf 
eine wenig bekannte Manier zubereitet hatte und 
die mit Sardellen gefüllt waren, Sie hatte blaue 
Strümpfe und einen ziegelvoten Rod angezogen 
und fah aus wie eine Yauernmagd auf einem 
alten holländischen Bilde. Mit feften Griffen 
ſchob fie ſchwere Vucenfcheite in den Kamin, 
daß das Feuer wild auftnifterte, ftellte Champagner 
auf den ei und verfenfte den Chateau Lafitte 
in filberne Kübel, die mit temperiertem Waller 
gefüllt waren, Ihre Augen waren fröhlich wie 
die eines gefunden Tieres und ihre Bewegungen 
ficher und ohne Haft. Ein Stüd zufällig unbe» 
tübrten Naturparkes mitten in einem neurafthe- 
nifchen Billenviertel, Aber wir find durch den 
Komfort verwöhnt. 

Schwer und dunkel funfelte der ernfte Wein in 
meinem Glafe. Eine weihevolle und verföhnliche 
Stimmung ergriff mich, wie immer, wenn id) 
Bordeaug trinte. Ich küßte mit den lien Tou- 
toujas weiße Schultern und fühlte momentan eine 
reine Neigung zu Dlgas lafterhaftem Yuben- 
eficht in meinem Herzen erblühen. Minnies 
hlanfe Beine ftreiften feidenglatt unter dem 
Tiiche meine Knie, und nad dem vierten Glafe 
ftellte fich jenes tiefe Glüdsgefühl allumfafender 
Menfchenliebe und froher Dantbarfeit ein, jenes 
ewig unfahbare Myfterium, Das den höchften er- 
teichbaren Erfolg Des zielbewußten und maßvollen 
Trinters bedeutet. Ih trant mit Eugen und 
Dr, Ment, die ich fonft hafıte, Bruderfchaft, fühlte 
Szebesvärys naffen Schnurrbart an meinen Lippen 
und fehwor mir, am mäcjften Tage ein neues, 
arbeitfames und zufriedenes, menichenmwürdiges 
Leben zu beginnen. Das Bild einer gewiffen 
jungen Dame, die mir einmal mit Tränen in ben 
Augen gejagt batte, ich würde auf dem Miite 
frepieren, evjchien in meiner Erinnerung, und ich 
hatte die angenehme Vorftellung, daß lie gerade 
in Diefem Augenblicke wohlwollend und ein wenig 
teuevoll an mic denten müffe. Alle tranten. 
Später famen die Mufifanten. Vier bürftige 
Handwerker aus dem Dorfe, ausdrucdslofe, ver- 
waſchene Gefihter, in denen nur die übernächtigen 
Augen lebten und mit feindfeligen und hungrigen 
Dliten die Speiſen auf dem Tifche und das 
blühende weißgepuderte Fleifh der Frauen in 
unferer Mitte anftarrten. Cie ſahen geniert im 
Rauchzimmer in den grauen Leder feffein und fpiel- 
ten mit ungelenten Fingern devot und frogig eine 
grotesfe alte Polta, Die ihnen der Schullehrer im 
Sommer eingelernt hatte. Minnie fervierte ihnen 
Schnaps und belegte Brötchen und freute fich, 
wie der Eellift den Kaviar heimlich auf den Teppich 
fpuctte, während ihn feine Kollegen- mißtrauifch 
md eingefchüchtert hinunterwürgten. 

Szebesväry gab eine fentimentale Geſchichte zum 
beiten, aus feiner Hufarenzeit. Die Tochter des 
Stubtrichters hatte fich in ihn verliebt... „Greunde, 
fiebzehn Jahre alt, Handelsfchülerin, unverdorben, 
ein Engel...“ Alphons erzählte von einer Jagd, 
bei der er mit einem Schrotſchuß fünf Nebpühner 
aus der Luft geholt hatte, Und Dr. Ment hätte 
beinahe einmal einen anderen Konzeptspraftitanten 
im Duell erſchoſſen. Cecil aber hatte Renntiere 
und Elefanten erlegt und einen Tiger im Ofchungel 
mit bloßen Händen erwürgt, er hatte auf der 
Fuchs jagd beide Beine gebrochen, zeigte Die Narbe 
eines Streiffhuffes aus dem Yurenfriege auf dem 
Dberarm und hatte dem Maharadicha von Mallha- 
tutta im Zweifampf catch as catch can die Keble 
durchgebiffen. Die Augen der Mädchen leuchteten. 
Alphons lieh den Kopf ſinten und Leander gab 
Dlgas Hand, die er heimlich geftreichelt hatte, lang · 
ſam frei. Cecil war in feinem Element. Er tane 
Two-step, fraß Feuer und ftand auf dem Kopfe. 
Die Frauen liebten ihn über alle Maßen und 
wurden immer fchöner durch die leidenfchaftlichen 
Wunſche, die ihnen das Blut fhamlos in das 














Geſicht jagten. Alle faben es deutlich. Eugens 
glattes Komödiantengelicht wurde grün vor Neid 
und Eiferfucht und er verfuchte vergebens Die Auf- 
mertfamfeit Dadurch auf ſich zu Ienten, daß er fein 
Monotel_ vom Auge direlt in die Weſientaſche 
fallen ließ. Dr. Ment und Alphons improvifierten 
einen Ringtampf und Szebesväry tanzte Cjardas, 
bis ihm das Herz in den Schläfen hämmerte, 
Endlich zerbiß Leander vor Ungeduld fein Cham- 
pagnerglas,, jo Daß ihm Das belle Blut über die 
Lippen lief. Für einen QAugenblit wandte fich 
das Intereffe ihm zu. Olga rief: „Bravo!“ und 
fog ibm mit verliebten Kleinen Küffen das Blut 
vom Munde, Aber er war bald geichlagen, denn 
Cecil fprang auf den Tifch, mit beiden Fühen zu- 
gleich mitten in die riftallene Salatichüffel, dah 
uns die Scherben über die Köpfe flogen und der 
Salat an die Tapeten klatſchie. Sein hübſches 
betruntenes Gefiht nahm den Ausdruct eines 
Triumphators an und die Begeifterung überftieg 
alle Grenzen. Alphons, der fonft durchaus _medi- 
tativer Lebensführung zuneigte, verlor jede Gelbft- 
beberrfhung und gab Dr. Ment eine Obrfeige. 
Diefer fuhr empor und überfchrie den Lärm: „Ic 
bin Referveoffizier, ich werde Sie erfchiehen!“ 
„Du kannt mid gern baben*, erwiderte Alpbons, 
der durch die wohltuende Erplofion feine Ruhe 
wiedergefunden hatte, und fegte fih an das Kla- 
vier, „Ich lehne es ab, mi von Ihnen fernerhin 
duzen zu laffen“, fagte Dr. Ment talt, und feine 
Stimme wurde näfelnd und offiziell, feine Haltun 

würdevoll und lächerlich. Spebesväry nahm fi 

der Sache an: „Nur feinen Formfehler, meine 
Freunde. Eine Ohrfeige verlangt But, felbftver- 
Händlih, Barbafetti! Schictt euch morgen eure 
Zeugen! Ein Stich, ein Schuß und die Ehre ift 


QTugendzwang 


wieder rein — aber bis dahin Leine weiteren 
Tätlichleiten, Das wäre ein grober Verftoß gegen 
den Kommen 
Ich erhob mich ſtill und ging mit feiten Schritten 
aus dem Zimmer, denn ic) empfand den Wunſch— 
mein ausbalanciertes Geelengleihgewicht aus dem 
KRampfe der Leidenfchaften, der drinnen entitand, 
ungefährdet zu retten, s 
Marta bereitete in den (Fremdenzimmern Die 
Betten. Sie fagte: „Welche der Damen lieben 
Sie? Alle drei nd bübfch wie Prinzeffinnen und 
alle drei baben feidene Kleider, Beim Theater 
muß man fehr viel Geld verdienen. Am beiten 
gefällt mir der Schaufpieler; er fpricht fo gewählt 
und fieht jo vornehm blaß aus. Er hat einen 
fchönen Mund und ich möchte ihn tüffen,” Dann 
vertraute fie mir an, daß der “Poftverwalter ihr 
Bräutigam fei, und daf fie im Mai heiraten würde. 
Sie tat mir fehr leid und ich erbot mid, ihr Eugen 
berauszufchicen, aber fie jchien fich anders befonnen 
zu haben, fegte ſich auf meinen Schoß und fühte 
mic mit_ offenen Lippen. Ich perſprach ihr ein 
weißes Geidentleid für ihre Hochzeit und fie gab 
ſich mir ohne Ziererei und ohne Yebereilung, mit 
der Anmut einer geborenen Herzogin und der liebens- 
würdigen Gelbftverftändlichfeit einer Odaliste, die 
den Wink ihres Gebieters freudig erwartet bat, 
€s wäre mir unerwünfcht geweien, dieſe Nacht 
in einem profanen Gaftbett in Gefellichaft gleich- 
jültiger betrunfener Männer zu verbringen, und 
ich bat daher Maria, mich im Turmtabinett, hinter 
Cecils Schlafzimmer einzuquartieren. Die Ein- 
richtung dieſes Raumes war aus ungefhältem 
BVirtendolg hergeftellt, und gegenüber dem Bett 
an der Hauptivand hing zwiſchen erotifchen Waffen 
(SHtuf auf Exite 32) 








Selo nung von £. Katner) 


„Fir ein Nendezuous empfichlt fi die neue Mode noch nicht — es wird immer eine Volts- 
verfammlung daraus,“ 
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Nach dem Föhn 


(Jeihmung von R. Ele) 











Tage und Nächte flog der Sturm ums Haus, Dumpf liegt das Land, verwettert und zerbeult, 
In matter Schwere unterm hohen Himmel. 
Don Oft nach Welten eilt 

Zarter Gewölfe jagendes Gewimmel, 

Und Schatten fliegen über den Ackerdunſt. 


Nun ruht der Lüfte heulendes Getümmel. 
Der Kampf ift aus... 


Aber der Sonne Brunft, 

Uralt drängender Güte voll, 

Streichelt den Grund, der Früchte bringen foll, 

Und fpinnt um Birken und Heden, 

Um alles, was da fchwoll und überquoll, 

Wehende grüne Flaggen und leuchtende Deden. Dr. Ontgtaß 
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Der Philoſoph 





illette 


Gillet ——— 


Kein Abziehen 
Probieren Sie einmal einen Gillette -Sicher- 
heits-Rasierapparat, fühlen Sie selbst, wie 
wunderbar glatt er über das Kinn hingleitet, 
wie jede Verletzungsgefahr gänzlich ausge- 
schlossen, und wie einfach er zu handhaben ist. 












WarumsichmitSchleifen und Abziehen herum- 
plagen, wenn derGillette-Apparat ihnen einele- 
gantes, glattes u. bequemesRasieren ermöglicht. 


Noch niemals wurde eine feinere Schneide 
als die der „Gillette - Klinge“ hergestellt. 





BER — in praktischem Kistehen, komplett mit 1, Klingen 
ra Ingen zu 


Gilleite 


Rasier: Appar Keinschleiten 


KeinAbziehen 
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(Zeichnung von Henry Bing) 
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Bad Oeynhausen 
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talg Betrag zarack! NMiumeyers 
„Bartwuchsbeförderer 
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901°), ist unvergleichlich zur "Erlan- 
rung eines schaeligen Schnurrbarts, der 
Mannoszierde'‘! 
Wirkt, wo die kleinsten 

Härchen vorhanden: 
durch Hunderte v. gli 
zend.Original-Anerkı 
nungen bewiesen. 
rant. unschädl 
schreiben L. in N,: Mein 
Freund hat in einigen 
Wochen darch Ihren 
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TorstehendesWarenzeichenist 
am 13. Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des rl. Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
den. Waren, für welche das 
Zeichen bestimmt ist: 


Abführpillen 


Wir warnen vor Nachahmung 
unseres ges, gesch. Zeichens. 
Schaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 


Der Gipfel 
der Reinlichkeit! 


Viel nachgeahmt — doch unerreicht 


ist Hoffriseur Habys 


„Wach auf” 


das neue 
hygienische 
Rasiermittel 
des Kenners 


„Wach 

auftfersetzt 

Seifenschaum, 

Pinsel,Wasserund 

Napf, und ist sofort 

zum Rasieren gebrauchs- 

ieren mit 

„Wach auf“ ist ein Vergnü- 
gen; schnell, einfach, bequem 
„und schmerzlos. — Im "täglichen 


se Fürstlichkeiten, der Herren 
Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft, 
Grome Tube M.130 = 2.00 Kr., mehr als doppelgrone Tabe M. 2} 
= 3.00 Kr. Frangois erant und Holfrisaur Sr. Majostät 
des Kalsers und Königs. Mittlstrasse 7:4. — Eagror und 
Export; Unter den Linden ot 1, Oenterrelch-Ungarn: 
Ik. Wallace, KK: Hot, Wien 1. Härntüer Sr. 30. 
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Geschäften s 
Auslandes erhältlich. 


Letzte Neuheit 


“ D.R.Patent-Kaiser-Binde mit Ohrenschutz 








Die Kapazität 





Geichnung von P. Shondorff) 


„Hm ja, Ihr neues Buch, 
das Sie mir geſchickt haben, 
Herr Doktor — hin ja, es 
bat mich riefig interefjiert, 
es iſt voll geiftreicher Poin- 
ten und ich jtimme in den 
Hauptpunften damit völlig 
überein — — hm ja, ich will 
es mir gleich aufichneiden 
laſſen, damit ich es bald 
lefen lann.“ 
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Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: Dackıkultur, Körperkultur, 
natürliche Moral, Sexualcıbik, Rassen 
bygiene und Gesundbeiispflege behandelt 
dleses Buch auf 124 Seiten, unterstützt von. 
soAbbildungennach demLeben 
in ernster, oftener Weise u.entdält aubere 
sem eine farbige Kunstbeilag: 
Die Schilderungen aus dem Leben für das 
Leben sind für Jeden Geb —— 
von höchstem 
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Füll - Bleistift 


der immer spitzige und schreibbereite 
Bleistift, der niemals gespitzt oder 
gedreht wird. Per Stück von Mk. 1.— 
an in allen besseren Schreibwarenhand- 





lungen zu haben. 
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Hundert Federzeichnungen 
in geschmackvollem Einband mit einer Zeichnung 6 Mark 


Viertes und fünftes Tausend 


Münchner Neueste Nachrichten: Das Skizzenbuch II enthält hundert Feder- 
zeichnungen; und in jeder dieser Zeichnungen steckt Genlalität. Der Reich- 
tum der Phantasie und die Lebhaftigkeit des Temperaments zeichnen Kley 
vor vielen anderen Graphikern aus. Seine zeichnerische Geschicklichkeit 
ist stupend. Da Ist wirklich einer, der was kann. Wie wäre es anders 
auch möglich, dass Kley in verhältnismässig kurzer Zeit sich als Feder- 
zeichner überall In künstlerisch Interessierten Kreisen bekannt gemacht 
hat. Ob Tier, ob Mensch. Ihm gilt es gleich. Alles formt er mit Meister 
schaft. Und dabei sein Humor! Allerdings zeichnet er nicht für zimper- 
liche Herzen. Aber das gerade wollen wir ihm danken. Solche über 
schäumendo Künstlergemüte brauchen wir. Sie bringen Frische mit ins 
Haus. Darum, denke Ich, müsste Kleys Skizzenbuch II überall will 
kommen soln, 
Leipziger Neueste Nachrichten: Wer sie noch nicht kennt, die erstaunliche 
Phantasie dieses merkwürdigsten aller modernen Zeichner, der hat hier 
Gelegenheit, sie in ihrem ganzen Reichtum an grotesken Einfällen in 
virtuosester Niederschrift kennen zu lernen. Die grosse Schar seiner be 
reits vorhandenen Verehrer aber wird diesen neuen Skizzenband mit Jabel 
begrüssen : Tolleres, Keckeron ist wohl auf dem Gebiete der Kunst aller 
Nationen heutzutage nicht zu finden; für den Familientisch sind die 
Skizzen allerdings durchaus ungeeignet. 
Neues Wiener Tagblatt: Kine groteske und übermätige Phantasie stand bei 
dem Entworfen dieser Zeichnungen zu Pate. Und der Humor, den das 
Work atmet, tritt überall apradelnd zutage. 
Vossische Zeitung: Kloys ein Instrument von nie fehlender Sicher- 
heit, das dem nach sich! ‚usdruck strebenden Gedankenreichtun 
‚eichners unbedingt rcht, 5 
Börsen-Courier: Ein verwegener Humor, eine überlegene Welt- 
ung spricht aus diesen Skizzen, eine HogarthscheKraft, eine aristo- 


20000 Motorräder im Gebrauch! 


Die obigen 4 N.S.U. Motorrad-Stärken befriedigen bei billigstem 

Betrieb alle Wünsche hinsichtlich Schnelligkeit, Bergsteigen, 

Langsamfahren, Beiwagenfahren für alle vorkommenden Terrain- 

schwierigkeiten. 20000 N.S. U. Motorräder im Gebrauch. 
Hunderte erster Preise. 


Vorzüge derneuen N.S. U. Modelle: 


LeichtesAnfahren: Verstärkter Magnetapparat. — Neuer, unempfindlicher Vergaser durch 
einen Drehgriff regulierbar. — Doppelübersetzung mit Leerlauf, mühe- 
loses Starten; Federkippständer, automatisch einklinkend. 











Bequemer Sitz: Niederer stabiler Rahmenbau, Aufstellen der Füße am Boden. — Großer, 
gutgefederter Sattel; Fußraster. — Bequeme Lenkstange. 


;e Spottlust. Bis aufs Ausserste getriebener Reallsınus In der 

hnung verbindet sich da glücklich mit einer bis an die Märchenwunder 

reichenden Poesie. Erfahrungsbitterer Humor spricht aus 50 mancher 

Skizze, ein lustiger Einfall bald, eine herbe Erfahrung dann, wird vor 

unserem Auge zum lebenssprühenden, lachenden Bild. Auch in der Karl- 

katur vrlougnot sich nio und nirgends der scharfe Charakteristiker, dessen 
Feder von Leben und Wirklichkeitsfreude sprüht. 


Der Bund, Bern: Heinrich Kley philosophiert mit dem Zeichenstift, einem 
zum Phllosophieren doch wesentlich geschickteren Werkzeug als der 
Hammer, mit dem Nietzsche es gelegentlich einmal probierte. Vor allem 
hat Kley das grausame Weltgesetz der ungeheuren mechanischen Gewalten 
erkannt, die jederzeit alles Lebendige zermalmen können. Man wird 
an Ananko und an das Hammerwerk des Automaten in 0. Spittelers 
„Olympischer Frühling“ gemahnt, wenn man auf Zeichnungen von Kley 
die brutalen Riesonkerle sieht, die über menschenwimmelnde Gassen 
gleichmütig hinstapfen wie die Kuh über den Wiesenflor. Nur macht 
aber die zeichnerische Darstellung dieses Kontrastes kolossaler Figuren 
zu den kleinen Menschlein dem Zeichner im Bewusstsein seines künst- 
torlschen Könnens solchen Spass, dass er darüber unwillkürlich zum 


Bequemes Fahren: Vordergabel-Federung, angenehmes Steuern. — Hinterrahmen-Federung, 
3 stoßfrei für Rahmen und Fahrer. — Drehgriff-Regulierung, sicheres 
Fahren, kein Wegnehmen der Hände. — Oelung einfach handlich ange- 

brachte Oelpumpe mit Kugelventil, 


Sicherheit: Hand-Felgenseilbremse, Pedal-Riemenfelgenbremse, wirksam zu s0- 
fortigem Anhalten. — Neuer, zierlicher Abstellkontakt. — Ansangventil 
mechanisch gesteuert. D.G.M. — Solider, genisteter und gelöteter 
Benzinbehälter, getrennt vom Oelbehälter; solides Benzinnadelvontil. — 
Kolbenbolzensicherung absolut zuverlässig. D.G.M. — Kurbelstangen- 
Lagerung, breit, solid. D.G.M. — Sicherungsschloß und Kette gegen 
unbefugtes Ingangsetzen. — Sperrvorrichtung für Handbremse und An- 
fahrhebel. — Jeder Berg fahrbar vermittels Doppelübersetzung (redu- 
zierte). 5000 Stück im Gebrauch. Verstellbare Kiemenscheibe auch bei 
Untersetzung; vollkommene Ausnutzung des Riemens. 





Bei der sehr grossen Nachfrage nach den neuen Modellen 


Humoristen wird. wollen Bestellungen frühzeitig aufgegeben werden. 


N.S.U. Motorwagen öj/il, 6/18, 9/22, 10/30, 13/40 HP, Vierzylinder. — Fahrräder. 


NECKARSULMER FAHRRADWERKEA.G. 


KÖNIGL. HOFLIEFERANTEN NECKARSULM 53. 


Früher erschien als erster Band: 


Heinrich Kley, Skizzenbuch 
Hundert Federzeiohnungen 
in geschmackyollem Einband mit einer Zeichnung 5 Mark 
Sechstes Tausend 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 












































Soeben ist erschienen: 


F. von REZNICEK 


TANZMAPPE 


Sechs mit der Hand kolorierte Helio- 

gravüren auf feinem Kupferdruckpapier 

mit Chinaunterlage nach den schönsten 
Tanzbildern des Meisters 





Papierformat: 30;41 cm Plattenformat: 18,5 :24,5 cm 
In eleganter Mappe 10 Mark 


Einzelne Blätter kosten je 2 Mark 


Den illustrierten Katalog über sämtliche erschienenen 
Kunstblätter liefert der Verlag gegen Einsendung von 


25 Pfennigen in Briefmarken. 








F. von Reznicek 
„Im Dreivierteltakt‘ 


F, von Reznicek 
„Seligkeit‘‘ 





Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Soeben it erichienen 


Bruno Franf 
Flüchtlinge 


Novellen 


Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Bruno Fran ift fein Fremder mehr. Ein Roman, ein Novellen- und ein Gedichtband 
haben ihn bereits bekannt gemacht, wie in lehter Zeit Arbeiten im „Simpliciffimus“ 
und „März. Man merkt ed den vorliegenden fieben Novellen au an, da fie fein 
Neuling gefchrieben hat. Intereffante Problemftellung, harakteriftifche Darftellungs- 
weife, deutliche ſichtbare Pflege der Sprache verraten den gefehmadvollen Schriftiteller, 
In diefem neuen Bande erzählt er von Flüchtlingen — Flüchtlingen des Lebens —, 
von denen feinem aber bie Flucht gelingt. Hier ift ein Paar Liebender, das ſich gemein 
fam den Tod geben will, — da fie aber auf dem falſchen Geleife liegen und der 
Schnellzug an ihnen vorüberfauft, erheben fie ſich und laufen in entgegengefegter Rich- 
tung davon, natürlich zurüict zum Leben. Dann ift da ein weltabgewandter Ppilofoph, 
der ſchließllch Durch einen verfluchten Papagei und den Tod Schopenhauers dem biirger- 
lichen Leben gewonnen wird. Ferner die Geſchichte des Herrn Matuteit, Advotaturs · 
gehilfen, der unverfehens das große Los gewinnt und fhnell feinem gewohnten Leben 
entflicht, um nach Wochen vol Unbehagens nad allerlei Erlebnis mit endlich wieder 
leeren Händen in das alte Bureaujoch zurüczufehren. Da ift vor allem das „Aben- 
teuer in Venedig“ bes Heren Bankdireftors Steingräber aud Berlin, der als Flücht- 
ling vor der anftrengenden Tätigkeit und dem Eonventionellen Leben in Venedig in ein 
angenehmes freundfchaftliches Verhältnis zu einem intelligenten, fdeinbar vornehmen 
Nichtötuer tritt, der ſich mit einem Mal als wäfter Spieler entpuppt. Uber Herr 
Steingräber rettet fein Geld und rettet fein Leben — und flüchtet zurüd nach Berlin. — 
Der Verfaffer wollte zeigen, daß es den Menfchen nicht glüctt, „auch nur ben Fuß den 
Feſſeln zu entyiehen“, die uns alle ans Dafein, an die Formen unferes Lebens Letten. 
Er tut dies mit einer leichten Ironie, die am erften von der Echtheit des eigenen 
Empfindens und Erfebens überzeugt, die in diefen Novellen fteden, und findet fo auch 
die befte Art, mit der man den geplagten Menſchen von bdiefen im Grunde ernft- 
bafteften Dingen erzählen kann. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in München ·S 














Soeben iſt erfchienen 


Ratarina Botsky 
Der Trinfer 


Roman 
Gebeftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Diefer Roman ift in jeder Beziehung eine Ueberraſchung. Das Thema felbft 
— bie Gefhichte des armen John, des Trinfers — ift, mindeftens in biefer 
Art, ungewöhnlich, die Darftellung ift fo fein und pſychologiſch ficher fundiert 
und frei von allen, bei diefem Titel leicht zu befürchtenden Roheiten, daß man 
mit feltener Befriedigung erkennt, wahrhaft ein Werk echter Kunft vor ſich zu 
haben. Um erftaunlichften und am meiften bervundernswert aber ift, Daß gerabe 
diefes Buch von einer Frau gefchrieben wurde! Nichts verrät died, wenn ed 
der Titel nicht fagte. Von allen Frauenbüchern der legten Jahre, wenn nicht 
überhaupt, ift dieſes das männlichfte im Sinne ftrenger Kunftübung, und auch 
die beften umferer Dichter könnten Katarina Botöty darum beneiden. Der noch 
fo junge John Zarnosky, der Gutöheren-Gohn, der fich der Trunkſucht ergeben 
und von diefem Lafter, nicht ohne Schuld feiner Familie, nicht lostommen kann, 
diefer bemitleidenswerte Menſch mit feiner, wie bei Trinkern meiftens, fo gut- 
mitigen und empfindlichen Seele — er erlebt wahre Idyllen, fo die Epifoden 
mit dem Ziegenbod und dem Sperling oder der Ausflug mit dem Idioten — 
iſt in allen Teilen der Schilderung von unnahahmlicher Echtheit. Ergreifend 
ift, wie er felbft von feiner tiefen Erniedrigung dentt und darunter leidet und 
ſich eines Abends hinfest, einen Mahnruf vor dem Altopol an die Menfchheit 
au ſchreiben nd feine iehten Anftrengungen gegen feinen böfen Feind, fein 
endgültiges Unterliegen und Sterben find erſchütternd. Wie aber das ſchwerſte 
und unwürdigſte Menſchenlos nicht bar ift aller Lichtblicke und freundlicher 
Stunden, fo auch nicht dieſer Meifterroman. Man kann fogar herzlich lachen 
über dieſe echten oftpreußifhen Typen, aus denen die Sarnosky-Familien ſich 
zufammenfegen, deren originelles Familienmerkmal, eine unbändige, erheiternde 
Luft und Begabung zum frechften Auffhneiden, mit wahrer Meifterfchaft ganz 
unaufdringlih und natürlich gefchildert ift, Diefen Roman muß man als 
wirklich künftlerifche Tat freudig begrüßen, mit der Katarina Botsty ein 
großes Verſprechen gegeben bat. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 




















Soeben ift erfchienen 


F. Gräfin zu Reventlow 
Ellen Dleitjerne 


Roman 


Drittes Taufend 


Geheftet 3 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 





Diefes Buch Hat bei feinem erften Erfepeinen (im Verlag von Dr. I. Mar 
lewsti & Co.) ungewöhnliches Intereffe, ja nahezu Auffehen erregt. Wenn 
wir dem deutſchen Leſepublitum hiermit eine neue Auflage vorlegen, fo foll 
dies unfere Ueberzeugung von dem großen inneren Wert diefes mutigen 
Buches befunden. Wir glauben auch, daß ein ſolches Buch nicht vom Bücher- 
marfte verfchwinden follte. 


Frantfurter Jeltung: Man wird id über Das vuch entweder in fanattfdem Sherlicteitsgefügt 
entrliften, ober aber ınan wird e$ lieben als ein freies, in ſich adgefcloffenes Kunftwert, das 
eine angenehme, direkte Wärme audatmet und und eine ftarfe Perfönlichteit vorführt ... Wenn 
Gräfin Reventtoro nur biefes eine Kapitel gefchrieben bätte, wäre fie uns {dom teuer, denn nad) 
feiten Aft mie fo flichter Größe In mappen Worten das Erdbafte des Weldes gefenngeichnet 
worden. Die Moraliften und Tugendpropen werden fi entfenen, denn ſe das Buch tefen. Ste 
werben fi) Irgend eine Tendenz und Nuganwendung auf bie Wirtiichteit Herausdeftlilieren und 
dadurch versaten, dad fie ich Immer mehr für ein Problem als für einen Menfben, mehr für 
Ieere Turfaden als für Motive, mehr für das Ergäplte als für das Künflertfehe Intereifieren 
tönnen. Ste ahnen nit einmal, Dap das, was den einen Menfcpen zur Dirme erniedrigt, den 
anderen zur Königin erbeben fann. Diefe Euen Olsftierne aber dürfen ie nicht meffen mit dem 
Map Iprer Engbersigfelt und leinpeit, und auch unfere eigene Kritif fol vor diefem Buche 
f&weigen, wenn wir au feine Schwächen fo gut tennen wie wohl die Verfafferin ſeider 
Emerfon fagt elnmal: „Perföntichteit It eine Naturfeaft wie Elcht und Wärme.” Und das 1olrd 
wahrbfeiben dio auf den Iepfen Tag. Nur der feine, fichere Tate eines fenfibien Künftierd Fonnte 
und folge Erieontfe und Belenntuife erzählen, ohne In Lüfternheit und Robeit zu verfalfen. 
Wer aber möchte der Dornen gebenfen, wenn ex von dem ftweren Dufte einer Dumtelbiättrigen 
Rofe gefehllirft batt 

Die Droppläen, Münden: Die fünftterifgen Qualitäten des Vuches And von bervorragender 
Art. Das Gange feffelt ftoflid wie Afthetif im böchften Mahe und verdient in jeder Htnficht 
angelegentlichfte Eimpfeblung. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in München -S 
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Soeben iſt erfchienen 


Philippe Monnier 
Dlaife, der Gymnafiaft 


Einzige berechtigte Lleberfegung aus dem Franzöfifchen 
von Dr. Rudolph Engel und Marie Doederlein 


Geheftet 3 Mark, in Pappband gebunden 4 Mark 


Welch liebenswürdiges Bud, died Buch von Blaife, der — auch als alter Mann — 
nichts anderes war als eben Gymnafiaft! Aus lofen Blättern zufammengefügt, die 
man faum Kapitel nennen kann, ift es in feiner leifen, feinen Art eine Paraphrafe 
des Typus Gymnafiaft, den fo viele Menfchen eine Zeitlang im Leben darftellen, und 
eine anmutvolle Schilderung der Leiden und Freuden des Pennälerdafeins, wie es 
Blaiſe mit feinen Kameraden an dem alten genfer Gymnafium, der Gründung Calvins, 
lebte. Swifchen feine Schilderungen, die er als junger Menfch zur Erinnerung ge- 
ſchrieben, fchiebt er Betrachtungen aus fpäteren reifen Tagen ein, berichtet über Heine 
Streiche und denkt nad) über die fegensreihe Gepflogenheit des Schwängeng, gibt mit 
wenigen Worten volllommene Bilder von Lehrern und Mitfehülern, fehildert feine 
teberrafhung und ftolge Rührung, mit der er den Arithmetit-Preis empfängt, nimmt 
teil an dem überaus zarten und ſcheuen Liebesverhältnis eines Kameraden zu einem 
gelähinten armen Mädchen, trifft fih nah fünfundawanzig Jahren mit feinen ehe · 
maligen Kollegen, dem jegigen Staatsrat, dem Fleifher, dem Paftor, dem Wechfel- 
agenten — nur er ft eigentlich nichts ald Träumer und Gpmnafiaft a. D., und teilt 
eine Rede mit, die er bei diefer Sufammenkunft auf die Vergangenheit und auf das 
alte genfer Gymnaſium — beinahe gebalten hätte, er, Blaife, ber Gymnaſiaſt, der fich 
fein Leben lang nicht von feiner Schulzeit, von diefen fhönften Erinnerungen hat trennen 
können. Beim Lefen feiner Aufzeihnungen und Betrachtungen denkt man mehr als 
an die eigene ſchöne Jugendzeit: wieder lernt man erfennen, wie deutlich ſich ſchon in 
diefen Jahren das jedem Eigentümliche offenbart, und finnt mit tieferem Verftändnis 
der eigenen Entwidlung nah. Das Buch ift entzüdend in feiner fehlicht-bedeutfamen 
Art und wird jedem, der die bumaniftifche Schulbank gewegt, eine Freude fein — und 
das find viele Taufende! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DBerlag Albert Langen in Münden-S 
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aus Batavia in einem fchlichten Ebenholzrahmen 
das Bild von Ceeils durchgegangener Frau. 
As ich in den Saal zurüdtam, ar Cecil Minnie 
und Olga auf den Knien und küßte fie abwechfelnd. 
Die Mufianten hatten, geftärkt durch das heilige 
Pfingftfeuer des Gı Maren, den fie aus Waſſer · 
gläfern tranfen, ben fozialen Abgrund zwiſchen ſich 
und ben anderen Herren längft überklettert und 
lauſchten mit ber rüchaltslofen — ber 
trunfener Kleinbürger einem Vortrage, den ihnen 
Leander, um ſich — über chriſtlich · ſoziale 
Parteipoutie und Nahrungsmittelteuerung impro- 
vdifierte. „Hat man die Verfprechungen erfüllt, mit 
denen man euch gelapert bat er zahlt die 
Steuern? Ihr! Ihr müht auch regieren! Wo bleibt 
der goldene Boden des Handwerts?“ Dann fegte 
er ſich zu Eugen und erzählte ihm mit weinerlicher 
Stimme, Olga fei eine Ranaille, die er jegt eben 
überwunden habe, und die Politik fei auch fein 
Bee: Schwindel als die Liebe und er müffe heute 
acht bei der Köchin fehlafen. Alphons ſaß am 
Klavier und fpielte fentimentale Weifen. 
a der Ede lehnte Toutouja hilflos in einem 
auteuil und m mit_tränenverduntelten QUugen 
nach Gecil, der fie feit Stunden nicht mebr beachtet 


8 
ER ftand Szebesvary auf, Hopfte an fein 
las und vs mit weithin fchallender Kommando · 


Yamour! Wer wühte nit . . . wer fönnte wider- 
ftehen! Auch id war jung, auch ich war Hufar — 
und heute noch weiß ich, wo mir das Herz figt .. .* 
Dlga ftieß einen feligen Schrei aus, denn Cecil 
CH eben feine linke Hand energifch in den Aus- 
mitt ihrer Bluſe und biß fie gleichzeitig in den 
——— flaumigen Naden. Leander hatte 
urch den Entſchluß, bei der Köchin zu fchlafen, 
feine Haltung volftändig wiedergewonnen und 
Pfiff nur —J— durch die Zähne, weil er an die 
nächfte Monatsrechnung dachte, die er nicht mehr 
zahlen würde. Er war ein ‘Philofoph, und wenn 
er fich einmal mit etwas abgefunden hatte, fo er- 
e te er auch fofort alle Vorteile der neuen 
uation. 
Spebesväry hob befchwichtigenb die Hand und 
fahr fort: „Ich bin kein Redner, bitte, aber ich 
babe etwas zu fagen. Meine Herren, unter und 
iHt ein Serhepf ‚a8 durch die Liebe leidet. Ein 
füßes, lebensvolles, ſchönes Weib, das fih aus 
ungeftillter Liebe verzehrt. Das darf nicht fein, 
meine ‚Herren, daß ift eine Schande, eine Sünde, 
eine Qüberei! Cecil, du weißt, wen ich meine, 
Cecil, ih fordere dich im Namen der Liebe, im 
Namen unferer —— Bee auf, laß Toutouja 
nicht länger leiden, liebe fiel“ 
Eine peinlihe Paufe folgte feinen Worten. Tou- 
—— hatte vergeblich verſucht, durch Blicke voll 
Todesangft ben Redner zum Schweigen zu bringen, 
gest wehnte fie mit Eh Augen ——— 
vor fi hin. Grauer Rauch EI) fich in kraufen 
Stre Ei über Speifenrefte, Obft und Gilberzeug. 
Ein Geiger fchneugte fih hörbar und die anderen 
Murfitanten glogten den erregten tapttöpfigen ‚Herrn, 
der mit fremdem Algent eine augenfcheinlich folgen- 
were Rede gehalten hatte, verftändnislos an. 
innies Lächeln zerfloß ängftlih und Olga, die 
eine Kataftrophe twitterte, entwand fich vorfichtig 
Cecil8 Umarmung. i 
Eeeil erhob ſich unſicher und ftieg, wie er alle 
lie an ſich gellammert fühlte, auf einen Geffel. 
Er erklärte durz, er liebe feine Freundinnen und 
achte feine Freunde, laſſe fich aber von niemandem 
zur Liebe ziwingen, „Das vertrage ich nicht. Tou- 
touja iſt hübfh und liebenswert, aber es macht 
mich krank, wenn man mir nachrennt. Ich muß 
nachrennen müffen. GSpebesväry, du >s natürlich 
befoffen, fonft SS du mir deine Predigt er- 
fpart. Sep’ did...” Er fehloß mit einem Hoc 
auf den Kaifer von Indien und König von Eng- 
and, ftürgte fein Glas auf einen Zug hinunter 
und ſchlug es an der Wand in Splitter. 
Wpiöty! Karten!“ 
Maria und ein Gtallburfche räumten Gefchier, 
— und Tafelzeug weg, brachten neue Glaſer 
un sannten ein grünes Tuch über den Tiſch. 
Wir fpielten Baccarat. Gyebesväry gab eine 
banque ouyerte und gewann alles vorhandene 
Bargeld. Cecil übernahm die Bank und verlor 
eine Million in Bons, die er auf halben DBifit- 
Karten ausftellte, Das Bargeld verſchwand ganz 
aus dem Spiel. Jeder ftellte Bons auf phanta- 
ftifhe Summen aus und war froh, wenn er da- 
mit ein Fünftronenftüd eroberte, Swifchen Eugen 
und Alphons entftand ein Disput, da dieſer beob- 
achtet hatte, wie Eugen Papiergeld in den Hofen- 
fact ftecte und mit Bons wei — „Mein 
rivatvermögen,“ fehrie Eugen erbittert, „meine 
teste Gage! Gut, nehmt alles Hin!“ Und er riß 


einen Zehnkronenfchein mittendurdy. Cecil fchleu- 
derte die Karten auf den Tiſch und errichtete aus 
ihnen und den Bons einen Scheiterhaufen, den 
Leander gewiffenhaft mit Jamaitarum übergoß und 
anzündete, Erft als fhon das Tiſchtuch brannte, 
wurde dem Gelliften, dem Feuerwehrbauptmann 
des Dorfes, peftattet, den Brand mit Siphon zu 
loſchen. Cecil riß das qualmende Tuch mit allem, 
was darauf ftand, herunter und forderte Minnie 
auf, mit ihm auf dem Tifche zu tanzen. 
Da rief Olga: „Toutouja! Wo tft Toutouja?* — 
„Mein Gott, fie ift in den Teich“, heulte Szebes · 
väry, „fie hat es vorausgefagt!” — „Unfinn,“ fagte 
Cecil, „fuben wir fiel“ Er ftürgte hinaus. Eugen 
ftedte die zerriffene Zehntronennote forgfältig in 
die Weftentafche, ergriff einen Leuchter und lief 
ihm nad. Ale folgten, nur Alphons, der die 
Situation nicht mehr erfahte, ſank verklärt in den 
Klavierfeffel und begann zu phantafieren, 
Rs weinte und torfelte gegen das Stiegen · 
geländer, fo daß ihn Leander ftügen mußte. „Vor 
einer Minute“, winfelte er, „hielt ich fie noch bei der 
Hand. Ganz leibpaftig. Sie kann nicht tot fein.“ 
Der Mond war verfhwunden, Die Kerzen ver- 
loſchen im freien. 
n£aternen! Laternen I 
Olga und Minnie blieben frierend und einander 
umtlammernd in der Soreinfahrt fiehen. Drüber 
der Brüce ftand das Automobil, eingepüllt in eine 
dichte weiße Dede. Fußfpuren wiefen im frifchen 
Schnee nad dem rüdwärtigen Garten. 
Die Hunde fehlugen an. Laternen tanzten zwifchen 
ben Bäumen. „Bier, lints um den Turm. Sud’, 
Taffilo! Sud’, Thellal* Und vor uns lief, durch 
das zitternde Licht der Laternen und den Schimmer 
bes Schnees zu einer Spufgeftalt verzerrt, Toutouja 
im —— en Kleid mit hoch erhobenen Armen 
dem —— zu. 
„Mein Gott, wie byfterifh“, Leuchte Dr. Ment. 
„ZToutouja,* rief Cecil langgezogen, „halt!“ 
‚Sie ftodte, ipre Füße traten in den falten Schlamm 
und fanten ein. Muhſam verfuchte fie einen 
Schritt vorwärts, dann warf fie ſich auf die Knie 
und drüctte ihren zudenden Körper in das braune 
urgelnde Waſſer. 
chon waren wir knapp hinter ihr. „Aus dem 
Dred Holt fie keiner heraus“, flüfterte Leander miß- 
mutig und hielt ſich taftend an einen abbrödelnden 
Mauerreft. Die Mufitanten zogen ſich erfchroden 
zurüd, Ich empfand die Verpflichtung au einer 
mannhaften Tat unwiderſtehlich und peinlich, wie 
einen Schmerz in der Magengrube. Aus dem 
Speifegimmer Hang fern und gedämpft ein 68 
ender Walzer. Cecil gab einen hellen pfeifenden 
on von fi und fprang über die flache Boſchung 
in den Graben. Er verfant fofort bis über die 
Anie in der giben Flüffigkeit, fahte Toutouja um 
die Taille und beim sul und Er fie empor, 
Der alte Gärtner fuchtelte mit einer langen 
Stange fehreiend in der Luft herum. „Sie lebt,“ 
jubelte Szebesväry, „o Madonna!” Wir zogen 
fie ohnmächtig, nah und befhmust auf die Steine. 
Cecil tletterte nach und ayiote lachend die weißen 
Zähne: „Fein! DO, ic bin ein Kerl! Ein Griff, 
ein Rud und ich hatte fie. Schnell einen Wpisty!* 
Szebes vary umarmte ihn. „Freund, Bruder, ver- 
ef meine Worte von vorhin. Du bift ein Held, 
a 


Maria brachte ungeheure Gefäße mit ſchwarzem 
Kaffee und allerlei altopolifche Flüffigkeiten. Minnie 
und Olga löften Toutouja die naffen Kleider vom 
Leibe, Leander warf Alphons unter das Klavier 
und fpielte mit einem Finger: Heil dir im Gieger- 
franz. Olga kühte ihn von rüchvärts auf die 
Stirn, aber er antwortete feſt, ohne fich umzu- 
ehren: „Wir find fertig, meine Teure.“ 
aria frottierte Toutoujas blaffe Füße mit rauben 

Tüchern und Olga, die fich verlaffen und überflüffig 
vorkam, bat Minnie, ihr in das Bett zu helfen. 
Leander folgte mit den Bligen Marias rotem 
Rod, ber — durch das Zimmer glitt. 
Alphons und Dr. Spent waren auf dem Gofa 
friedlich eingefchlafen. 
Die Mufiter tranken philoſophiſch alle ganz ge- 
bliebenen Gläfer leer und ſchwankten gröhlend 
über die Stiege. „Ja, diefe Kapitaliften, Die leben. 
Jeden Tag, den unfer Herrgott ſchickt — befoffen! 
Aber das_Handwert — wo bleibt der goldene 
Boden? SE der Schnaps wird teurer...“ 
Die Hunde bellten. Rnarrend wurde das Tor 
efhloffen. 

ecil fchlürfte, fahl wie ein Gehentter, ſchwarzen 
Kaffee und rafierte fih, in einen blauen Bade- 
mantel gebüllt, mit zitternden Fingern vor dem 
Spiegellaften. Maria führte Sebesväry in das 
Fremdenzimmer und brachte mir aufmertfam Soda 
bicarbonata und heißes Waffer in das Turm- 
Kabinett. 
Das Birtenbett — einigermaßen und die 
Spihen der exotiſchen Waffen an den Wänden 
‚sitterten wie Koinpaßnadein. Das_Madonnen- 
gefiht von Cecil durchgegangener Frau lächelte 
mofant aus dem ſchwaͤrzen Rahmen. Ich ber 
Ei — ein neues Leben zu beginnen, und 

ef ein. 

Gegen Mittag fchien mir die Sonne durd den 
buntgeblümten Fenftervorhang ins Gefiht. Der 
Kopf, tat mir web und ich fühlte verdroffen, wie 
alle guten DVorfäge fremd und erſchreckt davon · 
flatterten. — und ARTEN ich meine 
nah Rauch und Wein riechenden Kleider an und 
nahm Gecild Jagdgewehr vom Nagel, um auf 
den Feldern Kräben u 38 
Leiſe ſchritt ich durch Ceells Schlafzimmer. Ueber 
die zerwuͤhlten Kiffen feines breiten Bettes fiel 
leuchtend Toutoujas rotblondes Haar, Innig mit 
ihm verfchlungen, hielt fe feinen vermwifteten Kopf 
mit beiden Armen an ihre bloße Schulter gedrückt 
und atmete tief, regelmäßig und glüdfelig im 
— iachelnd ohne fein Schnarchen zu hören. 
Seine und ihre Kleider lagen in einem Knäuel 
beim Ofen, 
Sr der oberften Stufe der Stiege ſaß Spebesväry, 
alb ausgekleidet, mit einer ausgebrannten Kerze 
in der Hand, die Augen trüb und verſchwollen, 
und murmelte erfhöpft: „Je n’ai pu trouver 
la chambre de Maria...“ Im Hofe ftand Leander 
und rauchte eine Kuba. Seine Kleider waren aus · 
jebücftet und feine Schuhe glänzten. Wir ftapften 
hweigend durch den Gchnee über die Felder. 
(18 er ausgeraucht hatte, warf er bie Zigarre im 
weiten Bogen durch die Luft, zog ein mit falten 
gas belegtes doppeltes Butterbrot aus der 
afche und begann andächtig zu effen. Dann fagte 
aria ift ein prachtvolles Frauen- 





er langfam: „ 


mich deine Stiefel küffen!“ — „Ins Schloß, in zimmer, Auch ein Fruhſtuck bat fie mir mit- 
mein Bett !* tommanbierte Cecil. gegeben.“ 
Snvalidität Seichnung von R. Graf) 
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Kurzum, was man auch denkt und glau 


Erfcheint erkünftelt und gefchraubt 
Man meide die vertrafte Pofe 
Und bete in der Unterhoſe! 
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schenaworte Fülle zeigt, 
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Wirkung sehr befriedigt kat, Auch mein zu lassen, tis schickt. 
zanens Pillen sind auch orhältlich bei: Berlin, HadraApotbeke, Spandaueratr. 77; 
ponchen, Euunel, Apoth, Sendlingerstr. 13; Bröslau, Adler-Apotb., Ring 50; Leipzig, 
?- Mylits, Markt 12; Frankfurt a. M., Engel-Apotlı., Gr. Friedbergerstr. 46. 
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ie verehrlichen Lefer werden erfucht, fich bei Beitel 
lungen auf den „S mus“ beziehen zu wollen 





Die Vibrationsmafjage des Trommelfells gegen 
Schwerhörigfeit, Ohrenfaufen 
und Dhrenleiden 


verfciedener Art ift fahmännifhen Kreifen durch die Forſchungen 
nambafter Gelehrten längit als ein ausgezeichnetes und wirffames 
Heilverfahren befannt geworden, Mit der Hand ift natürlich dem 
Trommelfell nicht durch Maffage wirtſam beizutommen. Man iſt 
Deataie auf die Technik und Mechanik, auf ipparate angewiefen, 

Das Problem eines einfachen, daber nicht zu toftfpieligen,, foliden 
awectmäßigen Vibrators zur Maffage_des inneren Obres ift jegt gelöft 
durch den Apparat „Audito* der Firma Emil Loeit in Duderitadt, 
Es fünnen damit gleichzeitig beide Ohren oder auch nur eines be- 
handelt werden, auch läßt er fih dur einen einfachen Handgriff auf 
das Heinfte gewwänfchte Maß von DVibrationsftärte einftellen, wirtt 





toftenfrei zugefandt. 


aber auch wiederum bei Gtarkftellung recht kräftig. 
oder doppelte Apparate für die verfhiedenen Gebrauchszwece find 
unnötig. Wie mancer glaubt ſich hoffnungslos leidend, weil iym die 
modernen, wiſſenſchaftlichen Fortichritte in der Obrenbehandlung un- 
befannt find. Pflicht jedes einzelnen ift es deshalb, fich mit den 
neueften Errungenfchaften und den wirffamften Behandlungen vertraut 
au machen, womit es gelingt, auch noch in veralteten und verzweifelten 
‘Fällen das Yeiden wirtjam zu befämpfen. Zahlreiche Anertennungs- 
ſchreiben von Patienten berichten über ftaunenswerte Erfolge, welche 
durch die Behandlung mit diefem Apparat bisher erzielt worden, und 
bieten neben den Empfehlungen von Autoritäten eine beachtenswerte 
Gewähr für die hervorragenden Leiftungen des „Audito*, 

Die gerichtlich eingetragene Firma Emil Loeit, Spezial-Inititut 
in Ouderftadt am Harz 103. verfendet auf Wunfch eine ausführliche 
Broſchure mit Velehrungen und Behandlungsvoririften für Gehör. 
leidende. Gie haben nur nötig, die Brofchlire über „Audito“ (Dent- 
fches Neihs-Patent) zu verlangen, jo wird Ihnen diefe volljtändig 
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SPRACHEN 


Wollen Sie fh von dem wahren Wert 
einer Spranilehrmethode überzeugen, jo erfuns 
digen Sie ſich felbft bei Leuten, die nadı dieſer Mer 
thode gelernt haben. Naufen Sie nicht, bevor Tie das 
ganze Wert nefehen und geprüft haben. Der beile Beweis für 
den Wert einer Methode liegt darin, daß fie vom Publikum 
allgemein empfohlen wird. SHunderttaufende, die mad der 

Methode Toußaint · 
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mit Kopf (Spul-u. Madonwürmer) 
beseitigt melat binnen standen 
loicht und vollständig gefahrlos 
ohne Berufmtörnug das un- 
schädliche, uatürliche 


‚Arekanuss-Bandwurmmittel, 
Keine unangenehmen Nach- 
wirkungen, keiaa Hungerkar, 
ht angreifend u. ohne Nach: 
Leil, auch wona Bandwursı nur 
vermutet wird. Einfachste Au: 
wendung! Nur eebt u. wirks, 
mit Marke „‚Modico", 
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STUTTGART 


Der Nuditätenjchnüffler 
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„Ein Glüd, daß meine Sammlung wiffenfchaftlihen und moralifchen Sweden dient! — jonft 
mühe ich am End’ noch eine Luftbarteitsjteuer dafür zahlen,“ 


Die glücliche Hand 


Im teten Jahr fprad Er zu Sudermann: 
Ach, bitte, fehn Sie zu, daß unfre Dichtung 
Sich etwas mehr in nationaler Richtung 
Entfalten fann! 


Der Meifter, mit befeligtem Geſicht, 
Vegab ſich froh ins Land der Ordensritter, 
Doch Majeftät bemerkte etwas bitter: 

Das lange noch nicht! 


Sie haben, Meifter, zwar den richt'gen Schwung 
Fürs Nationale, doch mir will es fcheinen: 

Im Glauben find Sie — oh, wer wird denn weinen — 
Nicht firm genug! 


In diefem Jahr begab ſich's nun in Kiel, 

Du, hörmal, Wilhelm, ſprach das Pring · Geſchwiſter: 
Der deutfche Dichter, den du fuchft — hier ift er. 
Du bift am Sie! 


Er (groß geſchrieben) laufchte, ging und ſah. 
Und fand ergriffen: Ja, Hier ift es endlich: 
Deutſch, objektiv, fromm und gemeinverftändlih — 
’s ift alles da! 


Nun geht und meldet e8 dem deutfchen Land: 
Der Bürger wandle unbeforgt zum Stattifch, 
Er wacht und wählt; hier fieht man fymptomatifch 
Des Kaiſers Hand! Deter Scher 


Die Infpeftion 


In einer bſterreichiſchen Provii BE fteht die un- 
vermutete Infpigierung eines „ — ftaat- 
lichen Betriebes bevor. Gelbftverftändlich willen 
dies die Beamten acht Tage voraus. Alles wird 
gereinigt, die Spudnäpfe werden wirklih aus- 
NE ie Tintenfäffer gefüllt, Salonröcte gebügelt, 

andſchuhe gerust, alte Anliegen, Bitten und 
Sehnfüchte abgeftaubt und zum neuerlichen ein- 
drudsvollen Vortrage vorbereitet. Es ift befannt, 


daß der infpizierende Hofrat ein nefürchteter 
Tyrann, aber zugleich ein koloffaler Eifer in, be- 
ſenders wenn es wenig oder gar nichts koftet, 
Darauf bauen die Beamten ibren Plan, den 
Schredlihen gefügig und ihren Wünfchen Hold zu 
machen. Sie beau! Eanen. den Wirt des Hotels, 
dem Hofrat am Abend ein möglichft lururiöfes 
Souper NER und BalıE nur drei Kronen zu 
berechnen. Den Reft wird die Beamtenfchaft aus 
Im — „Außergewöhnliche Betriebserforder- 
niffe“ beden. 
Der Hofrat kommt des Nachmittags, fegt wie ein 
— duch die Räume, furcht de Stine, 
fträubt die borftigen Brauen, brummt Unheimliches 
in feinen Tyrannenbart, fagt aber noch nichts. 
Denn bie eigentliche Befihtigung kommt erft 
morgen, Am Abend, wie üblich, ungeheuer gemüt- 
tihe Zufammentunft im Hotel. er Beiriebs · 
direttor „zerwuzelt“ ſich vor Ergebenheit. Der 
rattitant macht ſich feinem Giafe Bier 
[0 dünn als möglich, um das Beamtenelend distret, 
aber deutlich zu martieren. 
Der Hofrat beginnt zu effen. Menü um drei 
Kronen: Vouillon, Hummermayonnaife, Trüffel- 
pajtete, Braten, fteirifhes Poulard, Ananasereme- 
torte, Salat, Kompott, Fruchteis, ſchwarzer Kaffee. 
‚Hierzu um zivei Kronen Öetränt, macht fünf Kronen. 
Das ift Genuß. Der Hofrat ſchmauft puftend, was 
hinter die Binde geht. Geine — — 
malmen ftatt Menſchenſchicſalen Hübnerfnochen. 
Der — brodelt in ſeinen Mundwinfeln 
und wedt die ſchmerzliche Sehnfucht des Pratti- 


Kanten. 
Der Hofrat wird ganz vergnügt und Leutfelig, ftöht 
fogar mit dem Direktor an und fagt: Zie — 
jehn!“ Der Beamtentorper reibt ſich vergnügt die 
En unter dem Tiſch und denkt: „Jegt hab’n 
wir ihn. 
Am nächften Tage marfchieren die Beamten in 
Reih und Blied auf. Der Sprecher tritt vor und 
beginnt mit der erften und — Bitte: Ger 
jaltsaufbefferung. Zu der furchtbaren Teuerung 
im allgemeinen käme noch die entfegenerregende 
Teuerung in dieſem Orte im befonderen, nd 
— wiederum die betlagenswerte Teuerung der 
ensmittel „... 
Krach! Der Hofrat ift aufgefprungen, haut auf 
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den Tiſch/ pflangt ſich breit vor die bebende Korona 
in, bfidt eine Ipeile ſchnaubend mit furchterlichem 
usdruck in die Runde, dann brüllt er zornrot 
„B’findeil? — Scredliche Paufe, —— 
— — — Geftern hab’ ih gegeſſen: Bouillon, Fiſch, 
Braten, Geflügel, Meplfpeis, Obft und noch maffen- 
aft anderes Dredzeug, alles um drei Kronen. 
nd das nennt’ ihr eine Teuerung? An Schmarrn 
befommt's ihr. Hinaus!” 
Die Beamten befchloffen, dem nächften unver- 
muteten Hofrat ein Beufch! mit Knödel um zwei- 
hundert Kronen vorzufegen. Ob Dies die richtige 
Bine: Stimmung erzeugt bat, ift nicht bekannt ge- 
worden. 


Avancement 


Da man ihn noch Major genannt, 
War er geborfam und kulant. 

Rechts blies die ſchwärzlichblaue Flöte, 
Er tanzte und zitierte Goethe. 


Kaum bieß ev Generalmajor, 

Wie kam er und verändert vor! 

Er widerfprach und wurde fteifer, 
Den Herren rechts entfloß ein Geifer. 


Man fee ſich einmal den Fall, 
Er würde gar noch Feldmarfchall! 
Ein Marfhall Vorwärts! Diefe Heye! 
— Nun ja, ich fage bloß: man feye... 
Rataröste 


Vom Tage 


Die fächfifchen Lehrer kämpfen gegen die Paftoren 
ibres Landes für eine moderne Geftaltung des 
Religionsunterrichtes, Wie tief diefer Kampf in 
die fozialen Zuftände eingreift, erfuhr man neu- 
Uch, wenn man es nicht vorher wußte, aus dem 
Vortrag eines bekannten Paftors über Die Profti- 
tution. „Und vor allem“, fagte der brave Mann, 
lt es, die tieferen Urfachen diefer traurigen Er- 
(nungen zu bekämpfen, als da find: Das groß- 
tiiche Wohnungselend, die herrihende Doppel- 
moral der Gefchlechter, Der Shmuß in Wort und 
Bid, die Duldung der‘ ERBETEN der Altohol- 
mißbrauch, Die gefhäftliche Ausbeutung des weib- 
lichen Geſchlechts und, meine Herren, gewiffe An- 
ſchauungen der Lehrer.“ 





Eine in Rußland erfcheinende deutſche Zeitun: 
bringt folgende Meldung: ai ) 
„Dvelfa, 8. März. Es wurden die Statuten des 
‚Bereing dev Juden, die für den Kaifer und die 
Regierung beten‘ betätigt.” 
Dan muß vermuten, daß diefer Verein in Sibirien 
von dantbaren jüdiihen Verbannten gegründet 
worben ift, oder auc von Angehörigen Der in Den 
rogroms Ermorbeten; näher liegt freilich die 
Annahme, dab der Verein famt Statuten von der 
Regierung erfunden worden ift ... 


Epilog 


Jubiläen, Jubiläen! 

Adria und Nordfee raufcht. 

Ueber uns die ſchwarzen Krähen — 
Nord und Süden ganz vertaufcht. 


Vierzig Jahre — wie der Hammer 
Wuchtig auf den Amboß pfiff! 
Dierzig Jahre — Ratenjammer 
Iſt des Raufches Inbegriff. 


Die belohnte Nächftenliebel 

D, das haft du gut gemacht. 
Michel, du bekommt die Hiebe, 
Und der Staliener lacht. 


Freiheit — Futter für Romanen! 
Deutſchland, fatt von feinem Ruhm, 
Schwärmt im Schatten hoher Ahnen 
Für das Gottesgnadentum. 


Königsreden — neurafthenifch 
Tönt das Inftrument des Heren. 
So ein bifchen Stalienifch 

Hört’ ich für mein Leben gern! 


Freies Nom, das wir gefhaffen — 
Sieh! Zum Lohn für diefe Tat 
Ward Berlin ein Neft für Pfaffen 
Und ein Heiner Kirchenftaat. 


Jubiläen, Jubiläen! 
Alles überzwerch zu ſchaun! 
Wer die Glieder kann verdrehen, 
Spielt im Zirkus ſtets den Clown. 
Edgar Steiger 


Fremdenlegion Genag va 8,21) 





„Eolonel, entlajjen Sie mich! Ich muß nach Haufe, Bei uns tobt der Kampf um die volle Maß.“ 
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Deutjchlands Gedenkblatt zur italienischen Zubelfeier 
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Dankbar richten ſich unfere Blide nach dem geeinigten Italien, dem wir foviel verdanfen, 
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„Ich hab's den Herru ſowieſo fchon mitgebracht,“ „38 ſcho recht, nacha druckſt di wieder.“ i a 











Glaube und Heimat 


(get önung von €. Tony) 





„Na, endlich hat ja Mafeftät den Dichter, der ihm gefehlt hat! Er fol dem Kerl ſchon drei Hohenzollern-Dramen in Auftrag gegeben haben,“ 


Abgeſang 


So war der Schimmer unſrer Tage — 
fo glührot wie dies Abendleuchten. 
Verheifung dampfte von den feuchten 
Waldwiefen — eine dunkle Sage 
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ging lautlos, faßte unfre Hände — 
ich hielt dich fefter — Blätterregen 
Hang riefelnd langer Nacht entgegen — 
und dann: Vergeffenheit — und Ende. 
Hugo Woi 


Geichnung von N. Srach) 





„Di bau 1 fcho a fo ber, daß d' in koan' Sarg mehr einipapt!- 


Der Idiot 


Don Martin Anderfen Nerd 
(Autorifierte Heberfegung aus dem Dänifchen 
von Hermann Kiy) 


Am Tage nach meiner Konfirmation ſaß ich wieder 
binter dem Strohſchirm und ſchlug Gteinfhutt aus 
dem Haufen, während Vater ein Ende weit ſtand 
und Material zu Pflafterfteinen fpaltete, Das 
Heute glich genau dem Geftern. Ich batfe keinerlei 
Kayenjammer, die Konfirmation bedeutete feine 
feierliche Einweihung in eine neue Welt, 

Auf einmal legte Vater den Hammer hin und 


jagte: 
8* Beſie iſt, du gehſt und fuchft Dir eine Stelle; 
denn von num an folljt du 6 dich ſelber forgen.“ 
Er nidte bedeutungsvoll bei diefen Worten; und 
obwohl ich für mich felbft zu forgen gehabt hatte, 
faft feit ich riechen konnte, Hang es gang ver- 
bängnisvoll — als übertrüge er mir eine ſchwere, 
verantwortungsvolle Laft — und vedtte felber den 
Rücken. Ich padte das ——— zuſammen und 
SE aufs Geratewohl in den Herbftregen 
inaus. 
jeit_ drüben in Poulster kam ich endlich an ein 
Geböft, wo fie fein Aufhebens von meiner Schmädh- 
tigkeit machten und mich ald Stallburfchen miete 
ten. Das KL war ziemlich groß; ich batte 
alles Vieh zu bejorgen und befam im halben Jahr 
zwanzig Kronen dafür, Jeyt braucht man er- 
wachfene und ausgebildete Männer für diefe Ar- 
beit, die für befonders ftreng und —— 
voll gilt und von aller Landarbeit am beſten be- 
zahlt wird. Es liegt eine Entwiclung zwifchen 
damals und jegt! 
Ich war Klein und mäste: mein Körper hatte 
ih zu früh darauf einrichten müffen, alles in 
Arbeit umzufegen. Dee, tonnte ich nun gehörig 
ſchuften, war gut trainiert und. von güber Konfti« 
tution; ich wurde nicht leicht müde und ging feiner 
Beſchaͤftigung aus dem Wege, Aber dies war 
tropdem zuviel für mich, Von drei, halb vier Uhr 
an — Wintermorgen war ich bis gegen neun 
Uhr ununterbrochen beſchäftigt, mit Arbeiten, bie 
ſtets an der Grenze meiner Kräfte lagen und diefe 
off überftiegen. nn mir nur irgendeine Klei- 
nigteit mißglüdte oder ih nur einen Augenblid 
in verzweifelter Selbftaufgabe zufammenfant, fo 
bäufte die Arbeit fih um mich auf wie ein Berg 
von Xnübermwindlichteit. Ich raderte mich wahn- 
finnig ab, um das Verfäumte wieder nachzuholen, 
„aber dad Vieh war ein geftrenger Herr, enn 
ich die Fütterung nur um fünf Minuten zu fpät 
beforgte, dann erhoben die Tiere ein anflagendes 
Gebrüll. Und dann verlieh der Bauer feine junge 
—— tam herbeigeſprungen/ um Gerichtotag 
zu halten. 


Es war eine ſtrenge Zeit; aber ih hatte eigent- 
lich fein Mitleid mit mie feldft. Ich erfrug mein 
208, wie die Unterdrücten nun einmal ihren Fluch 
ertragen: die Umgebung fann man nicht ertweichen, 
drum muß man verfuchen, fich felber dem Leiden 
gegenüber gefühllos au machen. Tropdem erinnere 
ich mich dunfel an eine Stunde des Aufrubre — 
eines Tages ging ih im Stall mit einem Strid 
umber und ſuchte nach einer Stelle,,.um mich auf- 
zubängen, Irgend was tam dazwiſchen — ich 
‚glaube, der Bulle rif fich lo, Das Ganze hat da- 


‚mals feinen tieferen Eindruck auf mich gemacht — 
+ ich mufste jedenfalls wie bisher mein eigenes Wohl 


der Pflicht opfern, 
Eins der Nachbargehöfte bewohnte ein Bauer, 
bei dem es das Gefinde nie lange aushielt. Er 
arbeitete Jingern und liebte es fehr, gut zu eifen 
und zu trinfen; aber denen, die Die Arbeit ver- 
richteten, gönnte er feine Mahlzeit und feinen Lohn. 
Jedt bewirtihaftete er den Hof mit Hilfe eines 
armen, geiftesibwahen Wenſchen, für den ihm 
die Gemeinde —* und Pflegegeld bezahlte, 
Ich kannte diefen Unglüdlichen recht qut; in meiner 
frühen Kindhelt war er ein junger, Fräftiger Burfche 
gewefen,.der auf — umberfubr, Bon Zeit 
zu Zeit fam er im Winter nad Haufe, fröplich 
und übermütig, ganz erfüllt von der Friſche von 
da draußen. Aber einmal fam nur ein Gerücht 
— er batte in einem Sturme am Steuer geftanden, 
das Großfegel hatte ſich Losgefchlagen und ein 
Block batte ihn auf den Kopf getroffen. Er hätte 
das Rad fahren. laffen und fi in Sicherheit 
bringen Können — das Fahrzeug wäre dann wohl 
verloren gewefen ; aber er Bar ‚auf feinem Poften 
aus und Tieß fich zum & oten fchlagen! So un- 
jefähr erzählte man; und in diefem traurigen Zu- 
fand „gelangte er dann au von da draußen in 
die Heimat zurüd, ie ein Wigeitind von Ort zu 
Ort transportiert. Er fonnte nun nicht länger 
für ſich felber forgen; darum aftordierte die Ge- 
meinde und gab ihn zum Mindeftgebot ab, Man 
fah ihm nichts Befonderes an; er zus einem 9 2 
wöhnlichen Arbeiter, der ganz abgeftumpft ift. 
Auch reden ließ ſich recht gut mit ihm. Aber aus 
feiner lichten Zeit vor dem Unglück wußte er nichts 
mehr, und alles auf Erden war. Ks gleichgültig, 
außer dem Branntwein. Die ge er der beiden 
Gehöfte ftießen aneinander, und ich fam oft mit 
ihm in Berührung. „Haft du Branntwein?“ fragte 
er ftetd, wenn er mich fah. Ich hätte mir für 
einen Schnaps eine Handreihung erkaufen können, 
hatte aber damals meine guten Gründe dafür, 
den Branntwein zu haffen. 
Wenn er nüchtern war, arbeiteten in ihm Bosheit 
und Züde, und man befam Angft; Io fein Dienft- 
ert fürchtete ſich dann vor m, Vlelleicht regte 
unter feiner Idiotie eine unklare Forderung 
ans Dafein; und er brauchte den Alkohol dazu, 
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um dieſes Gefühl zu erfäufen. Darum forgte der 
Bauer ftets dafür, daß Schnaps für ihn vorhanden 
war. Im übrigen aber behandelte er ihn fchlimmer 
als ein Tier, gab de erbärmliches Ejfen und ließ 
ihn in einem Wintel im Stalle ſchlafen. Der Zdiot 
fand fich fröhlih darein, wenn er nur feinen 
Schnaps befam. Er war ein ftarfer breitfchultriger 
Burſche und verrichtete die Arbeit von zwei bie 
drei Mann; es mußte ihm nur jemand einen Stoß 
geben und ihn in Gang bringen. 
Eines Tages hatten wir einen jungen Bullen zum 
Dampfichiff zu liefern. Das Tier war ziemlich 
launiſch, und weder der Bauer noch der Knecht 
war darauf verfeflen, es binüberzufchaffen. So 
betam ich den Auftrag; ich war ja daran ge- 
wöhnt, mit dem Tier umzugehen. Der Bauer war 
Felt) und gab mir für den Reſt des Tages 
rei. 
Ic war noch nicht wieder zu Haufe gewefen und 
war unbändig froh über mein Glüd,. Alle meine 
Lieder fehrie ich unterwegs in die Lüfte und hielt 
den Bullen in vafhem Galopp, fo daß er feine 
Seit fand, Böfes zu erfinnen, Das Heimweh hatte 
mich völlig aufgerieben. 
Ich lieferte den Bullen ab und lief nah Haufe. 
Meine Heinfte Schwefter lag auf der Bank und 
bog fich gerade hinab, um einen Schemel hin und 
ber zu ziehen. Sie ftarrte mich einen Augenblict 
an, dann ließ fie den Schemel fallen und brüllte los. 
Da kam Mutter. aus der Küche berbeigeftürgt, 
„Herrgott, bift Du es, lieber Junge?“ rief fie. „Und 
wie mager du geworden bift! Du fiehft ja ordent- 
lich böfe aus. — Ja ja, arme Leute müffen früb 
daran glauben!“ Gie ging rund um mich herum 
und befüblte mich liebfofend; an ihren ſchwachen 
Händen fonnte ich merken, daß fie ftolg auf mich 
war, und das machte mich tapfer. 
Vater fam zum Feierabend nicht nach Haufe, und 
wir hatten es fehr gemütlich; Mutter flitte meine 
Kleider, und wir Kinder ſchnitten aus alten Spiel- 
Karten Schlitten aus, ruffiihe Schlitten mit fliegen- 
den —T davor und einem Wolf, der das 
Deichfeipferd in die Kehle beißen wollte, Weit 
dräben = dem Tifhrande tauchten noch andere 
Wölfe auf; und dann frafen fle den Mann im 
Schlitten — und die Mutter mit dem kleinen Rinde. 
Ich vergaß gan daß ich nur auf Beſuch zu Haufe 
weilte und bald wieder zurüd mußte an den Ort 
der Qual. 
Plöslich ftand Mutter erſchrocken auf: „Aber Kind, 
die Uhr geht auf zehn, und du haft einen weiten 
Weg vor dir!” Fröftelnd fab fie zum Fenfier 
hinaus; die Nacht war pechſchwarz und ftürmifch, 
und vom Strande ber brüllte die See, 
Die Wirtlichteit mit allen ihren Schrecken brach 
heftig über mich herein. „Mutter!* flüfterte ich 
und Tab fie flebend an. Sie begann zu zittern. 
„Herrgott doch! — — Zt e# denn jo 6687“ rief 
fie verzweifelt. „Und dein Vater, Kind!“ Mehr 
brauchte fie nicht zu fagen; ich raffte ftill meine 
Sachen zufammen und fagte Lebewohl. Sie ftand 
am fyenfter, ald ich den Weg entlang trabte, und 
lächelte mir — unter Gefichtöverzerrungen — auf- 
munternd zu, 
Ich hatte nicht die Abficht, r dem Geböft zurlid- 
zutehren — alles andere lieber als das! Er tief 
nur ind Dunkel hinaus, um Mutter zu Bonn 
Aber irgend etwas lenkte dennoch meine Schritte 
nad jener AN bin; es war wohl das ver- 
fuchte Priaegefun , das den Stleinen fo tief im 
Fleiſch und Blut figt und fie veranlaßt, bentändie 
die Bürde einer Welt auf fich zunehmen, die nicht 
um ihretwillen da iſt. Ich wollte diefen Weg 
nicht einfchlagen und lief ihn dennoch — leife vor 
mich hinbrüllend zum Proteft. 
Ich lief über eine halbe Meile, ohne irgend welche 
Eindrüce zu empfangen; mein Kinderfinn war wohl 
in jenen Betäubungszuftand übergeglitten, der noch 
immer die einzige Waffe der Unglüdlichen gegen 
Miphandlun: it Den Tannenwald und die un. 
heimliche Baltaheide paffierte ich, ohne es au wiſſen. 
Aber dann weckte mich die Nacht mit ibrer un- 
vermeidlichen Forderung; ich entdeckte rings um 
mich die Sinfternis und fan in die Knie. 
Es gibt Menfchen, die das Dunkel lieben, glüd- 
liche Unmwiffende, für die es der große Befänftiger 
ift, der alles Gtreitende zur Ruhe bringt. ir 
mich war das Duntel ftetd mit entfeglihem Leben 
erfüllt, verzweifelt habe ich dagegen — 
mäffen — namentlich damals, ald mein Wiſſen 
meine Kräfte überftieg. Schon in meiner Kindheit 
enthüllte mir das Dunkel ja das, was das Licht 
verbarg; wie jene — Raitentinder, die in 
den Kloalen aufwachſen, hatte ich Die unpeimliche 
Gabe, alles fehen zu können, was fi im Dunfel 
regt und bewegt. Und num ftürgte diefe ganze böfe 
elt auf mi ein, ih empfand ihre Schreden 
mit_vifionärer Stärke und war wehrlos. Al das 
Aufreibende aus meiner Kindheit erhob ſich ver- 
hert aus dem Duntel, grotest und übergewaltig, um 
mich Meinen Menfhenfamen u verein en. 
Es war wie ein epileptifher Anfall, meine ganze 
Perfon war zu einem Krampftnoten zufammen- 
gebrannt, — aber ich lief immer weiter. Der 
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„Bit der Leib in Staub zerfallen — lebt der große Name noch” 
(Seipnung von O. Qulbranffen) 

















Harte Schule 


(Zeichnung von Dil) 





„Die Leute follen arbeiten. Ich habe auch gearbeitet. Ich var zwölf Gemefter aktiv...” 


Gedante an das ST: war daß einzige — 
warme Gefühl in mir, der Hof ftand mir num al 
bebagliher — dor Augen. — Plotglich 
hatte ich das Gefühl, daß ein Menſch in ber Nähe 
fei; während ich lief, fpähte ich ins Dunfel 
Haeus — und da fiel ich ſchon über einen ſchweren 
örper. 
Es war der Idiot; ich erkannte ihn, als ich ein 
Streihholz abbrannte, er war fternhagelbetrunten. 
Es war mir unmöglich, ihn wieder auf die Beine 
zu bringen, und ich ging weiter. Jeht hatte ich 
eine Spur_von Sing mehr, 
Ein paar Schritt weiter traf ich unfern Knecht, 
der feine Liebfte ein Stüd Wege begleitet hatte. 
Er ging mit mir gurüd; und es gelang uns, den 
Idioten auf die Beine zu ftellen. Aber es war 
unmöglich, ihn zu veranlaffen, daß er fi von der 
Stelle bewegte. In feiner Truntenheit machte er 
ſich unbeholfen und lallte etwas vor ſich hin; fein 
Kopf ding ſchwer auf die Bruft hinab. Es war 
mir fo, als lallte er: „Mein Branntwein — mein 
Branntwein.” Ich fing an zu fuchen, während 
der Knecht ihn aufrecht hielt, und fand am Weg- 
rande ein Lägel, das drei bis vier Liter enthielt; 
es war bis obenhin gefüllt. Wie ich die fhlimme 
güüpistek haßte! Ich war mit meinen ſchwachen 
-äften fchon fo mandes Mal dagegen angeftürmt 
und hatte meine Prügel dafür —— —⸗ nun 
flammte der Haß wieder auf, Ich riß den Pfropfen 
beraus und ließ den Branntwein in den Graben 
fließen; der Geftant ſchlug um mich empor wie 
der Atem eines Betrunfenen und wedte fo viele 
Erinnerungen. Dann hielt ich das Lägel in den 


Graben hinab und ließ es voll Waffer laufen. — 
„Wo bleibft du?“ rief der Knecht. 
Der Idiot wurde rege, als ich mit dem Lägel 
tam; er wollte es felber tragen und umfchlang es 
fit mit beiden Armen. Aber er konnte 8 nicht 
im Gleihgewicht halten, wir mußten ihn nach 
Haufe fchleppen und in fein Loch bringen. 
Als wir am nächften Vormittag beim Frübftüc 
faßen, fam der Bauer vom Nahbarhof zu und 
— er ſah gang verſtört aus, „Mit dem 
Inders ift'8 fhlimm!* fagte er; „er ift ganz wild, 
und ich habe feine Macht über ihn.“ 
„Du tnauſerſt wohl mit dem Branntwein. Daran 
wirds liegen!” erwiderte mein Brotherr lachend. 
„Nein, nein, er hat ein ganzes Lägel voll, Aber 
er will es nicht anrühren. % geht im au um 
mich herum und fieht aus, ald wollte er auf mich 
— Und er arbeitet überhaupt nicht 
mehr,‘ 
Mir wurde heiß um die Ohren. Insgeheim hatte 
ich mich weidlich über meine Tat gefreut — und 
war nahe daran gewefen, fie dem Knecht zu er- 
— Das Hätte Übel für mich ablaufen fönnen, 
ein Brotherr begleitete den Nachbar hinüber, 
aber fie kamen unverrichteter Sache zurüd. Sie 
atten fi dem Idioten nicht zu nähern gewagt. 
it einer ATi bewaffnet, ging er auf dem 
Hofe umbder, ie graute davor, daß der Ver: 
rüdte darauf verfallen würde, daß ich e8 war, der 
ihm das Dafein — emacht hatte, und 
daß er herüberfommen und mic) totſchlagen könnte. 
e Augenblide war ich vor dem Kuhftall und 
gute hinüber, bereit, auszufneifen, fobald es nötig 
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wäre, Ih fah ihn drüben mit weitausholenden 
Bewegungen in der Luft herumfuhriwerfen und 
tonnte ihn rufen hören. 

Der Nachbar blieb an dem Tage bei und; es 
kamen Leute von verfchiedenen Geiten ber, und 
man beratfchlagte, was zu tun fei. Es kam die 
Rede darauf, da man im Trupp auf den Idloten 
losgehen und ihn übermannen folle, Aber die 
Knechte hatten für den Bauer von drüben nichts 
übrig und wollten nicht mittun; und bie Bauern 
felber hatten Angft vor dem Srren. So lie man 
die Sache dabei ihr Bewenden haben, daß man 
am nächften Tage die Polizei in der Stadt be- 
nachrichtigen wolle, 

Aber in der Nacht ſteckte der Idiot das Gehöft 
an, und es brannte bis auf den Grund ab. 


Dies ift nur ein Kindheitserlebnis unter fo vielen. 
Damals kam ich mir wie ein heimlicher Verbrecher 
vor; lange ging ich in beftändiger Zingft umber, 
die Obrigfeit werde bei mir als der eigentlichen 
Urfache des Ganzen Halt machen. Später jedoch 
bat mein Leben ſich, mit der Kinderwelt als Grund- 
lage, geformt und geweitet; und aus vielen Ge- 
bieten fummierten ſich nad und nach meine Er- 
fahrungen, derart, daß ber Idiot für mich eine 
deutung gewann, Die über die Eingelerfcheinung 
inausreichte. 
Ich habe immer gemeint, es müſſſe ein beſtimmter 
Gedanfe darin liegen, daß ich ihm den Brannt- 
wein fortnahm und ihn Dadurch veranlafite, den 
Hof anzuzünden und dem Mikbrauch ein Ende 
zu machen. 
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„Wiſſen &, ma muaß halt ausfemma mit da Verwandtſchaft. 


(Seihbnung von Henry Bing) 
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„Stärkung des Gedächtninsex hoftte ich durch Ihre 


fand mehr als das, Stärkung des Willens und dor 
Schaffeusfreudigkeit Verlangen Sie Prospekt (kostenlos) von 

L. Poehlmann, Amalienstrasse 3, München C 25. 
Imanııs Gedächtnislehre wurde ausgezeichnet mit: 1 Ehrenkrouz, 3 Grand Prix, 
5 Goldenen Modalllen, 


Salzbrunner 


Oberbrunnen 


— — heilt 
Katarrhe und Verdauung“ 


organe, Gallensteine, Nieren« und 
Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie 


Folgen der Influenza. 


‚dr Gustap Strieboit, Bad Salzbrunn I. Schles. 


Arbeiten Sie „Positiv“! 


Die geschäftliche Erfolglosigkeit und geringe Leistungstähigkeit; das 
Nichtvorwärtskommen und Nielertigwerden trotz größter Anstrengung 
haben ihre Ursache in der modegemäßen ordnungswidrigen Tätigkeit 
der meisten Menschen. Unser Arbeitssystem „Positiv“ lehrt Sie da- 
degen das Leben, die Arbeit und die Verhältnisse zu meistern, die 
Widerstandsfähigkeit zu stählen und sich eine unverwüstliche Arbelts- 
energie zu verschaffen. Diese Befähigung muß jeder besitzen, dem 
seine berulliche Zukunft am Herzen liegt und wünscht, seine Ruhe, 
Gesundheit und geistige Frische dauernd zu erhalten. 

Nach Brechts Arbeitssystem „Positiv“ können 

Sie geistig und körperlich das Dreifache leisten! 
Prospekt kostenlos von R. HALBECK, Berlin 178, Friedrichstr. 243, 
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haben in fast allen einschlagıgen Geschäfte 


Millionenfach erprobt! 





, Schäferstr. 5a. 
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„Diana ‚ Rassehunde 


Wideburg & Co. 


Schutz- und Wachhund, sow 


Jagdhund-Rassen. 


Export nach allen Weltteilen zu jederJahr 


Kulanto Bedingungen. 
DEE) verzeichnis und Beschreibung 
kostenlos und franko. 
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Die echte Browning-Pistole 


— bequeme Monats 0 
Grabrede le a Tapez! Probe 
Verlangen Sie Ansichts-Sendung per Posi 
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Seichnung von N. Gracf) — 








„Und jo laſſet und denn das Leben des 
teuren Dahüngefchüdenen betrachten! War 
er nicht ein treuer Abonnent des evan- 
gelüfchen Sonntagsblattes? Und wüderum, 
war es nicht gerade das evangelüjche Sont- prämitert Düsseklorf mit der 
tagsblatt, das durch müch bezogen zehn Goldenen Medaille, 
Pfennige büllüger fommt, welches ühn fo 
fanft im Herrn entjchlafen Lüß?“ 





das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 








[Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei An. 


sabe der Nr. 54 gra | Schuhfabrik Hassia. Offenbach a.M. 











Nach der Handschrift beurteilt 


lag — 
Rasier-Apparat kur. W mit der Rundschrift 
man schreibt jegt— 
































Vorzeitige 
Neurasthenie 


Ein Geschenk von hohem Wert für wenig Geld. 
Gleich nützlich und angenehm. 
Der einzige Rasier - Apparat, 
welcher volleZufriedenheit gibt. 

Wenn auch seine Form imitiert worden ist, 
seine biegsamen Klingen sind un- 
nachahmlich geblieben. 

Sie biegen sich im richtigen Winkel zum Ge- 
sicht und entfernen leicht und gefahrlos selbst 
den härtesten Bart, ohne die Haut anzugreifen. 





u F den — "n Hilfsmitteln, die der Arzt bei vorzeitiger 
ern in seiner Pı su verordnet, steht 


mit an erster Stel 

ländischen Univ ’rofessoren grosser Kranken) 

und Tauseude von Privatärzten ver dig das Prän 
bei allen Erkrankungen der Nerven; diese stehen zurzeit Im Mittel- 








ir bitten unfere Leſer, fich bei 


Beftellungen aufden „Sim- punkt der ärztlichen Forschungen, speziell die vorzeitige Nerven- 











zu unterschätzende Gefahr bedeutet. Die vorzeitige Männe 

schwäche tritt auf infolge von Veberanstrengung, Veberarbeitung, 
Ausschweifungen usw, und zieht hierbei don Xanzen Körper in 
Mitleidenschaft: deshalb sind auch die kleinen Unbel, wie Appetit- 
losigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgefühl, Erregungs- 
zustände usw. schr häufig ständige Bogleiter der vorzeitizen 
Nervenschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in 
solchen Fällen des Muiraoithins zu beiienen. als ganz hervor- 
ragendes Unterstützungsmittel. Mau lese die ärztlichen Gut- 
achten. die Interessenten in einer Broschüre gratis und franko 

| zugesandt werden 


| Kontor chem.Präparate, BerlinC. 2/20. 


theken erhältlich, Versan 
Kr 





Preisgekrönt 
Goldene Medaille 


mus“ bezieben zu wollen. | schwäche oder Neurasthenie bei Herren, die überdies ein« nicht 
Brüssel 1910 | 
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x München: Ludwigs - Apotlick 
en.“ \potlicke Dresden. Saxonin -Apotliv Magdeburg: Eu: 
Apotheke, Hamburg: Internationale Apothiuke. Depot 1.Oesterreich: Hirsche 
Apotheke, Wien Vi, Wextbahnstr. 10. 
Militär | Ersatzpräparate weise man im eigenen Interesse zurück. 
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Formen, Einheitspreis für Damen und Herren M. 
Ausführung, Luxus-Ausführung. N 
leganz, Fordern Sie Musterbuch $. 
Haltbarkeit und 
Preis 
der Salamanderstiefel_ entsprechen 
den verwöhntesten Ansprüchen. 
— 
* Schuhges. m. b. H. Berlin 
7 2 Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 
* 8 Basel — Wien! — München — Zürich. 
AmPR Neueröffnung: Nürnberg, Frühjahr 1911, 
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FEINSTER CHAMPAGNER 
FRANZÖSISCHES ERZEUSNIS 


EPERNAY. GEGRAR. 1743 


’ i? gzhliceh 


Ihre Lieblingsmarke 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. v. Reznieek 
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Geichnung von M. Dubovich) 


"Was iſt Ihr Herr Bruder?” — „Rolonialbeamter.“ — „Das it ja ein ſehr ehrenvoller Tod.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Herr Oberlehrer Dr. Piesfh aus Pirna fnüpfte 
in der Eifenbahn ein a mit einem Bayern 
an und rühmte die Neberlegenheit der fächfifchen 
Intelligenz. „Sähn Se,“ fagte er, „daß mer 

ellhen un Vorhemdchen trägt, is enne fächiche 
Erfindung!“ — „Dafi ma aber aa a Hemd tragt, 
dös hamm mir erfunden“, antwortete der Bayer. 
Herr Konful X, ein angefehener Rolonialwaren- 
grobbänler‘, pflegt mit Kindern und SKindes- 
inbern, foweit diefe dazu ſchon berechtigt find, 
einmal im Jahr gemeinjam das Abendmahl zu 
nehmen. Der Predigt wohnt der alte Herr nie- 
mal8 bei, fondern er weiß es ſtets fo einzurichten, 
da er unmittelbar vor Beginn der Abendmapls- 


jeremonie erſcheint. Beim legten Male kommt er 
ichtlich erregt in Die Kirche und winkt leife feinen 
älteften Sohn beifeite. Die Angehörigen erfchresten 
und fürchten, Daß dem alten Deren irgend etwas 
zugeftoßen fei. Er aber flüftert: „Karl, der Zucker 
ift ſchon wieder geftiegen.“ 


Als „befferer” Arbeiter leiſte ich mir mit meiner 
Familie, die aus acht Perfonen befteht — fechs 
Kindern im Alter von fechs bis achtzehn Jahren —, 
jeden Feiertag für eine Mark, und Sonntags für 
vierzig bis fünfzig Pfennig Fleifh, Außerdem 
jede Woche ein paarmal für zwanzig Pfennig zur 
Suppe. Das Fleifh wird immer gleihmäßig ver- 
teilt. Seit längerer Zeit fpürte ih Schmerzen im 
Knie, und ich ging deshalb zum Arpt, Nady der 
Unterfuchung verſchrieb er mir Verſchiedenes zum 


os 


Einreiben und Einnehmen, ferner aber bemerkte 
er noch ausdrüclich: „Effen Sie aber in Zukunft 
nicht mehr foviel Fleijch !” 


Profeffor ©., Ordinarius der Sekunda des wi je 
t 


nafiums in 3., befundet von jeher ein lebhafte 
Intereffe an dem weiteren Gedeihen feiner Zög- 
linge. Wie alle Jahre, ftellt er auch in diefem 
an die Schüler feiner Klaffe der Reihe nach Die 
Frage, was fie denn einmal werden wollen. 
Eines feiner Schmerzenstinder ift Der Sohn eines 
reichen Fabritbefigers; der Ordinarius weiß fbon, 
daß der junge Mann Schaufpieler werden will, 
und teilnahmsvoll hebt er an: Alſo Sie wollen 
Schauſpieler werden? Iſt denn Ihre Familie da- 
mit einverftanden ?“ — Darauf der hoffnungsvolle 
Selundaner: „Ich habe noch keine!“ 
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NEUE BÜCHER 
AUS DEM VERLAGE ALBERT LANGE 


Max Dauthendey 
Die acht Gesichter am Biwasee 


Japanische Liebesgeschichten 
Geheftet 3: Mark 50 Pf, in Pappband 4 Maik, in: Halbfranz.6 Mark 50 Pf. 


Die Menschen ‚werden zwar pie müde, vonder Liebe und ihrem: Leid, zu. hören,. aber dennoch. ist es’erstaunlich, dass Dauthendey 
immer wieder davon erzählen kann, ohne durch Wıederholungen,, ohne durch Nachlassen in der, Erfindung zu enttäuschen. Bei ihm 
ist alles geniale Konzeption, und sie scheint niemals versagen zu können: Seine neuen:Liebesgeschichten sind wie die Blütenhaine 
ihrer Oertlichkeit voll berauschenden Duftes,, voll heissen Empfindens und‘ zarter Musik,..stark und. lieblich wie die Seelen der von 


Katarina Botsky 
Der Trinker 


Roman 
Geheftet.2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Von allen Frauenbüchern der letzten Jahre, wenn nicht überhaupt,. ist dieses das männlichste.im,Sinne strenger Kunstübung, und 
auch die besten unserer Dichter könnten Katarina Botsky darum beneiden. Der noch unge John Zarnosky, der Gutsherrn-Sohn, 
der sich der Trunkancht ergeben und von diesem Laster,, nicht. ohne Schuld seiner Familie, nicht loskommen kann, dieser bemit- 
leidenswerte Mensch mit seiner, wie bei Trinkern. meistens, so gutinlitigen. und empfindlichen Seele — er erlebte wahre Idyllen, so 
die Episoden mit dem Ziegenbock nnd dem Sperling‘ oder. der: Ausflug‘ mit dem Idioten — ist in/allen Teilen der Schilderung von 
nonsshahmlisher Echtheit, sein Schicksalergreifend und erschlitterud. 














Philippe Monnier 
Blaise, der G@ymnasiast 


te Übersetzung aus dem Französischen. von Dr. Rudolf Engel und Marie Doederlein 
Geheftet 3: Mark, in Pappband 4 Mark 


Welch liebenswürdiges Buch! Aus losen Blättern. zusammengefügt, die mankaum Kapitel nennen kann, ‚ist es in seiner leisen, feinen 
Art eine Paraphrase des Typus. Gymnasiast, den‘so viele.Menschen eine Zeitlang im Leben darstellen, und eine anmutvolle Ide- 
rung der Leiden uud Freuden des Pennälerdaseins, wie esBlaise mit seinen Kameraden an dem alten genfer Gymnasium, der Grün- 
dung Calvins, lebte. Beim Lesen dieser Aufzeichnungen. und! Betrachtangen, die manche Bände über: Erziehung und Jugendlehre 
liberflüssig machen, die Blaise, den Gymnasiast, der sich sein Leben Jang nicht: von seiuer Schulzeit, vort diesen schönsten Erinnerungen 
hat trennen können, und seine Kame aden und Lehrer in anziehenden Bildern uns zeichnen, denkt man mehr als an die eigene schöne 
Jugendzeit: wieder lernt man erkennen, wie deutlich.sich,schon-in diesen Jahren das jedem E gentümliche offenbart, und sinnt mit 
tieferem Verständnis der eigenen Entwicklung nach. Das -Buch‘ist entzückend in seiner schlicht-bedeutsamen Art und wird jedem, 
der die humanistische Schulbauk gewetzt, eine Freude sein,—.und das’sind viele Tausende! 


Bruno: Frank 


Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, in-Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Einzige berech 














Bruno Frank ist kein Fremder,mehr. Ein Roman, ein .Novollen- und ein Gedichtband haben ihu bereits bekannt gemacht, wie in 
letzter Zeit Arbeiten im „Simplieissimus“ und „März“.. Man merkt es den vorliegenden sieben Novellen auch an, dass sie kein 
Neuling geschrieben hat, Interessante Problemstellung, charakteristische Darstellungsweise, deutliche sichtbare Pflege der Sprache 
verraten den geschmackvollen Schriftsteller. In diesen nenen-Bande erzählt er von Flüchtlingen — Flüchtlingen des Lebens —, von 
denen keinem aber die Flucht gelingt. Der Verfasser wollte zeigen, dass es den Menschen nicht glückt, „auch nur den Fuss den 
Fesseln zu entziehen“, die uns alle ans Dasein, an- die Formen unseres Lebens ketten, Er tat dies mit einer leichten Ironie, die am 
ersten von der Echtheit des eigenen Empfindens und Erlebens überzeugt, die in dıe«en Novellen stecken, und findet s0 auch die beste 
Art, mit der man den geplagten Mönsclien von diesen im Grunde ernsthaftesten Dingen erzählen kann. 


F. Gräfin zu Reventlow 
Ellen Olestjerne 


Roman Drittes Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinenband 5 Mark 





Frankfurter 7 
schlichter Grüsse 

sie as Buch lesen, S; 

sich immer mehr für 

Interessieren können. $ 


bon teuer, denn noch selten Ist mit so 

ie Moralisten und Tugendprotzen werden sich entsetz 

dung auf die Wirklichkeit herausdestillieren und dadurch verraten, 

ür einen Menschen, mehr für leere Tatsachen als für Motive, mehr für das Erzählte als für das Kun; 

ht einmal, dass das, was den einen Menschen zur Dirne erniedrigt, den anderen zur Königin erheben kann, 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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F. Zmurko 
„Hetäre“ 


Farbige Gravüre 
Bildgröße 26:29 cm, Papiergröße 47:64 cm 
Preis 12 Mark 
Langens Kunstdruck Nr. 146 


In diesen Tagen erscheint 
ein neues vollständiges Verzeichnis 
aller im Verlage von Albert Langen erschienenen 
Kunstdrucke, 


das der Verlag gegen 25 Pf. in Briefmarken porto- 
freı liefert, 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt von Albert Langen, Verlag, München-S 
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Mi aporiniente mit elektrischen 
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‚Neste Versendung 


Chemisches Laboratorium für Tonindustrie 


Prof. Dr.H.Stger & E. Cramer Gm. b Mk 
BERLIN NW äl, Dreys 


tzen de! Diskret 
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(geihmung von R. Oraef) 





Der Generalfuperintendent ſchlägt an der Wittenberger Schloßkirche das päpftliche Motu proprio an. 


Der Automat 


La e8 dir, deutſcher Ben offenbaren: 
Der alte Beth ift abgereiit! 

B faff dich, Menfch, und bleibe bir im Haren; 
Noch lebt fein Geil. Noch lebt fein Geift. 


Du ſchuttelſt Kopf? Und du bedünfft dich belle: 
Man weiß doc, was er Kürzlich tat! 

Du ahnungslofes Kind, — an feiner Gtelle 
‚Steht neuerdings ein Automat. 


Nun, Bürgerömend, darein wird man ſich finden. 
Denn wie bisher wird ihm auch jest 

Von ſichrer Hand — nur etwas mehr von hinten — 
Die neue Walze eingefegt. 


Da fteht er nun. Du wirfft in feine Spalte 
Den Nictel Interpellation, 

Und weißt, es ift reell, was ich erhalte: 

Ein fehöner nationaler Ton! 


Alſo aud und nicht minder war's, wie neulich 
Sich diefe Aeußerung begab: 

Der Krieg ift — objeltiv — zwar ganz abfeheulich, 
Indes, wir rüften nie nicht ab! 


Laß es bir, deutfeher Bürger, offenbaren: 
Der Apparat wird etwas Kölapp] 
Mir abnt, auch ihm ftößt man in fnappen Jahren 
Den Zappen ab. Den Zappen ab. 
Peter Scher 


Juriſtiſches 


Unfer Amtarichter X. fhägt die Anfertigung längerer Urteile 
ziemlich wenig, am liebften erledigt er die Gefchichte durch Ver- 
gie oder auf äbnliche Weife. Am Stammtifch machen wir 
'bn darauf aufmerkfam, daß das mit den kurzen Urteilen doch 
wohl nicht fo Sana das Richtige ſei. Worauf er ung entrüftet 
zur Antwort gibt: „Zum Donnerwetter, man kann doch nicht 
verlangen, daß ich für die lumpigen dreitaufendfechshundert 
Mark den Kran des Rechts noch weiter aufdrebe!” 


Bor einer Zivilfammer des Berliner Landgerichts I hielt neu- 
ti der Töpfermeifter Pielfe aus der Stralauer Allee folgende 
Rede an das Kollegium, nachdem er verurteilt worden war: 
„Hoher Herr Jerichtshoff, it habe nie beftritten, det ict dem 
Kleja vierhundert Mark fehuldig bin. Id habe aber nich be- 
zahlt, weil der Kleja erzählt hat, ne Forderung jejen mir wäre 
nich ficher. Hoher Herr Serichtshoff, it bin berjefommen, um 
bie, entlich zu erflären, det 'ne Forderung jejen mir ficherer 
8 ald 'ne Hypothet off't Tönigliche Schloß. Morjen!« 


Als Rechtsprattitant hörte ih einmal ein inſtruttives Gefpräch 
weier Richter von der alten Schule: „Bei der Heinen Grete 

Yabe ich Swangserziehung angeordnet,“ — „So?? Es ift doch 
ar nichts mit ihr paffiert 1” — „Egal. Das Mäpel ift fo bübfch. 
a kann man ruhig fchreiben: Erſcheint fittlich gefährdet.“ 


Der Amtsrichter vernimmt einen eingelieferten Bettler und Land · 

eicher und ftellt zunächft die übliben Fragen nad den Per- 
fonalien, die im Formular vorgedrudt find. nd 6 fragt er 
auch: „Daben Sie Orden und Ehrenzeichen?“ 8 : Kein, 
aber einen boppelten Leiftenbrucy.* 


— 5 


Dftereier 


Das Ofterei ift ein Symbol: Bi 
Das Bolt kann niemals fterben; 
Doch Muge Köche können wohl 
Die Schale anders färben, 


Langſt miſchen fie ihr rouge et noir, 
© & teil * jeder Bayer: 

Die harten Eier heißen „Dar*, 

Die weichen nennt man Eier. 


Wer dich in den April gefchiekt, 
Verhau den Kerl nur feitel 

Doc wifle: wer mit weichen fpiekt, 
Betieckert fich die Mefte, 


Zeim Eierlegen gibt's Gefchrei, 
Gegader und Gebimmel, 

Ein ſchwarzes Ei — ein faules Ei! 
Es plagt und ftinft zum Himmel. 


Drum, wenn du Eierkuchen bädit, 
Et erft das Ei im Blafe! 

evor du mit der Zunge ſchmeckſt, 
So rieche mit der Nafe! 


Und ift’8 der Henne einerlei, 
Ob Körner auf der Tenne, 
Ob Hädfel, ei, jo fei das Ei 
Mal klüger als die Henne! 
Edgar Steiger 


Refignation 


Gelchnung von €. Thönn) 





„3 kann halt foa Gozi net wer'n, allaweil nach der fünften Maß wer’ i patriotijch.“ 
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Bor dem Coloſſeum NHL) 





„Donnerwetter, da hätte Papa wieder was zum Ausbauen!“ 


Berhmahoweh, der Weije im Friedensrat der Rannibalen 


Seichnung von D. Gulbranffon) 

















„Solange Menfchen Menfchen bleiben, werden Menfchen von Menfchen gefreſſen werden.“ 


Der alte Herr ruft auf zum Sturm 


Gottchen, da hat im Herrenhaufe Tätä — ich fann nun nicht mehr ſchweigen — Ich fübl’s: es nahen ſich Kataftrophen! 

(In Preußen natürlich) fo ein Greischen Pf — pf — ich fühle die Luft mir entfchwinden Denn — deh — ber Geifer der roten Genoffen 
Sich aufgerappelt mit feinem Steißchen (Und leide doc an verhaltenen Winden), Iſt — pf — nun fchon bis zum Landrat gefchoffen! 
Und diefes gehuftet (Achtungspanfe): Kurzum; die Fluten des Umſturzes fteigen! Kein Ferfcht fist mehr geruhig am Ofen! 


Mitgreife, Herrens und Patrioten — Gottchen, jo Sprach im Herrenbaufe 

Gedentt — tätä — der Parifer Kommüne! - (In Preußen natürlich) fo ein Greischen. 

Sieht mächtig vom Leder — hup — die kühne Und feste fi aufgeregt aufs Steifchen 

Haltung entwaffnet ſchon die Noten! Und verlangte nach einer Falten Brauſe. Peter Schet 


MER 


Ehedramen 


„Nun, bei jeder Stelle, die auf mich hate, hätteft du doch nicht fo zu klatſchen brauchen.“ 


Nur zu! 


Liegft du ſchließlich auf dem Mift? 
In dem Feuer? Tief im Grunde? — 
Ach, es ift 

Eine von den Nebenfadhen, 

Was fie mit den Reften machen, 
Lieber alter Freund und Kunde, 
Wenn du erft geftorben bift. 


Heute pfeift ein Fint vom Aft, 

Und die weißen Wollen wandern 
Boller Haft... 

Stolpre nur durch Gras und Blüten, 
Ohne mürrifch zu bebrüten, 

Daß aud du einft, wie die andern, 
Nichts mehr zu befagen haft. 


(gelönung von 2. Rainer) 


Dr. Omfgtaß 





Sm Zwieſpalt 





„Unfer Gotteshaus iſt Hein, aber das Pfarrhaus iſt noch Kleiner. 
diefe arme Gemeinde zuerjt bitten 7* 
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Um welchen Neubau fol ich 
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Kritik 
oder 


Wie Vinzenz Quarr Berlin ſtudierte 
Von Peter Scher 


Ein junger Menſch namens Vinzenz Quarr ver- 
ließ vor einiger Zeit feinen Heimatsort BöHmifch- 
Leipa und reifte nad Berlin, um — wie er ſich 
ir gegenüber ausdrüctte — einem innig gehegten , 
Wunfgpe endlich einmal Erfüllung zu geben, Quarr 
liebte e8, fich in diefer — wie man zugeben wird — 
nicht unfehönen Art auszudrüden. Er war — um 
es mit zwei Worten zu fagen — eine poetifche 
Natı Man muß feinen bei Pierfon erfhienenen 
zweibändigen Erftlingsroman „Die) Gloden von 
Pineta* gelefen haben, um meine wohlwollende 
Stellungnahme zu Quarr ald Menfep und Dichter 
verftehen und billigen zu Lönnen, 

Diefer Vinzenz Quarr alfo befuchte mich in Berlin. 
Ich hatte ihn vor Jahren auf der Reife im Eifen- 
dahnzuge Lennen gelernt. Es war — wenn ich 
nicht irre — auf der Fahrt von Dresden ins 
Böhmifche. Ahnungslos waren wir beide in 
Dresden eingeftiegen, hatten es ung im felben 
Coupe einander gegenüber bequem gemacht, und 
nur einem glüdlihen Zufall war e8 zu danten, 
daf wir in ein Gefpräch famen. Im Verlaufe 
diefer Unterbaltung ftellte es ſich heraus, daß 
Quarr direft von Pierfon kam, von dem er das 
erfte gebundene Eremplar feines Romang perfön- 
lich entgegengenommen hatte. 

Es erübrigt fich, eingehend zu fehildern, wie mir 
bei der Leftüre der „Gloden von Vineta“ die Zeit 
im Fluge verging. Wir fehieden als Freunde, 
Hierbei am es von feiten Quarrs zu einer Aeuße · 
rung, die ich heute mit rüdfhauendem Gemite 
als die Mutter jenes erwähnten Wunfches zu ev- 
tennen glaube, den Quarr durch zwei volle Jahre 
fo innig hegte, biß er fehließlich zu der Erfüllung 
gedieh, von der hier nod die Rede fein wird. 
Es war am 20. November, ald Quarr mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge abends acht Uhr auf dem 
Görliger Bahnhof eintraf. Er fente mich dur) 
die ungeminderte Frifebe und naive Derbpeit feiner 
ganzen Erfheinung in Erftaunen. 

„Gott zum Gruße in der Millionenftadt*, rief er 
mit einer Stimme, deren ungewohnte Tonfülle den 
berbeieilenden Dienftmann ftugen machte, Er kußte 
mich fchallend erft auf die rechte, dann auf die 
linte Bade, was einen an der Barriere lehnenden 
Voltshumoriften zu der Improvifation ermutigte: 
„Nanu, eene Monarchenzufammenkunftinkonchito?“ 
Die fröhlihe Stimmung der Umftehenden nicht 
achtend, ſchob Quarr feinen Arm vertraulich unter 
den meinen. Er fprach aufgeregt, mit glühenden 
Baden auf mid ein. 

Endlich fei es erreicht. Endlich habe er Leipa ein 
mal auf drei, vier Wochen den Nücen gekehrt. 
OH, hoppla — was ich denn hätte, ob er mir auf 
den Fuß getreten fei? Uebrigens — das folle 
eine Luft werden! Er habe einen Roman im Kopfe, 
einen Roman! Mehr wolle er jent nicht fagen. 
Aber er könne immerhin fon fo viel verraten, 
daß die Sache nicht fpurlos vorübergehen werde. 
Beim Himmel, das werde fie nicht! Uebrigeng - 
warum folle er denn fo geheimnisträmerifh tun? 
Diesmal würde er ein ganz anderes Gebiet in 
Angriff nehmen. Das große Leben, Die Welt- 
ftadt. Das Draufen der Arbeit. Kultur und fo. 
Dazu brauche er mich, brauche er Berlin! Er fei, 
um e8 geradeheraus zu fagen, über Leipa hinaus- 
gewachfen, geiftig — fozufagen, Es fei ihm nicht 
großzügig genug. Ein Drang wüte in ihm, das 
Leben aus dem DVollen zu erfaſſen. Mit einem 
Worte: ein Berliner Roman müffe e8 werden, 
Es fehwebe ihm etiwad vor, eine Art großzügigen 
Literaturromans. Er wolle — nun denn, heraus 
fei Heraus! — den Finger in eine Wunde unferer 
Kultur legen: der Kritik. Eine monumentale Kritit 
der Keitit — das fei ed, Mich habe er auserfehen, 
ihn in die Sphären einzuführen, aus welchen er die 
Anregungen zu feinem Werke fhöpfen wolle, 
Rich durchfchauerte es. Mit.fcheuen Geitenblidten 
ftreifte ih Quarrs glühendes Gefiht. Was war 
mit diefem Dichter der „Gloden von Vineta“ vor- 
gegangen? Ein ehrfürcjtiges Ahnen erfüllte mich. 
Wie! rief e8 in mir, fo hat der Geift der Auf- 
tlärung, der große Drang der Zeit auf feinem 
Fluge durch die Welt auch Böhmifch-Leipa ber 
rührt! Böhmifch-Leipa ſchickt diefen Sendboten 
nad Berlin, und ich bin es, den ein gütiges Ge- 
fie, erforen hat, über feine erften Schritte ins 
große Leben zu wachen! 

Ein Schwindel fahte mich an. Es war gut, daß Quarrs 
ternige Rechte um meinen Arm gefchloffen lag. 
Im Austaufch folcher Gefüple und Gefpräche waren 
wir Durch die Leipziger Straße gegangen und bogen 

















Eine Kur gegen das gefährliche Alter 


(geipnung von Heinrich Ktev) 


nun in die GFriedrichftraße ein. Quarrs Aufnabme- 
drang kannte feine Grenzen. In begeifterten Wor- 
ten pries er den ungeheuren Rhythmus ber DBe- 
wegung. Die Architektur eines Afchingerhaufes 
entlodte ihm laute Rufe des Entzüdens. 
„Sehen Sie, Freund,“ fagte er, „das ift es, was 
mich verwundert, was mir in Leipa feine Nube 
gelaffen hat: daß fich in Berlin noch fein Künftler 
daran gemacht hat, alles das“ — er umfchrieb 
einen Kreis, deffen Peripherie das Aſchingerhaus 
und feine nächfte Umgebung einſchloß — „alles 
das in einem monumentalen Werte wiederzu- 
geben.” r 
Ich flug die Augen nieder und fagte, es fei 
allerdings befchämend. Aber Quarr, in feiner 
Herzensgüte beftrebt, mich nicht Die ganze Härte 
diefes Vorwurfs fühlen zu laffen, fuhr eifrig fort: 
„Lieber Gott, man kann fich ja denken, woran das 
liegt! Ihr feid bier eben zu fehr mit Kultur ge 
fättigt; die naive Empfänglichkeit ift euch abban- 
den gelommen. Das ift es.“ 
Ic) fagte, Das werde es wohl fein. 
Quarr ging nun gang verfunfen neben mir hin. 
Mit einem Male fuhr er auf: „Ich will es ver- 
fuchen und Sie follen mir helfen! Laffen Sie und 
kurz das Wichtigfte beſprechen. Wie ih Ihnen 
Schon fagte, fol das ganze auf Kritik hinaus- 
laufen.“ 
„Auf großzügige Kritik“, warf ich ein. 
„Sehr richtig. Da ſcheint's mir num am zied- 
mäßigften, bei der Kunft und den Kritifern an« 
zufangen. Sie müffen mich zunächft zu einer großen 
literarifchen Premiere führen.“ 
„Sehr wohl“ fagte ich, „die Können Sie ſchon 
morgen abend haben.“ 
„Wirklich ?* Quarrs Backen glühten, „Ob, Freund, 
wie danfe ich Ihnen!“ 
Ich fagte verlegen: „Sie befhämen mich. Wir 
u werden im Gegenteil noch Ihnen zu danken 
aben.“ 
Das ſoll ein Wort fein“, rief er glücklich. 
Da zog er mich plöglich näher zu fich und flüfterte: 
„Mertwürdig, da die vornehmen Damen hier 
Be alle fo allein gehen. Ob, wie fehön fie 
ind!“ 
Ich lächelte und fehwieg. 
Den Reft der Nacht verbrachten wir in einem 
Cafe. Quarr entiwicelte mir die erften Teile feiner 
monumentalen Weltſtadttritit. 


Binzenz Quarr war, von einer gewiſſen bäuer- 
lichen Derbheit in feiner Gefamterjheinung ab- 
gefehen, unftreitig ein bübfher Menfd. Man 
gewinnt diefen Eindruck ſchon bei der Betrachtung 
des netten Kunftbrudporträts, das Herr Pierfon 
in liebenswürdiger Beforgnis um Quarıs auf 
fteigenden Ruhm dem erften Bande der „Glocen 
von Dineta“ vorgeheftet bat; wie angenehm würde 
die liebenswürdige Peferin aber erft berührt fein, 
wenn fie die männlich ſchöne Erfcheinung meines 


Zum 


— 


Freundes an dieſem Premierenabend in Wirt. 
lichkeit gefehen hätte. 

Es war ein großer Abend in den Kammerfpielen. 
Quarr bebte vor Aufregung am ganzen Leibe, als 
ich ihm durch das Gewuhl eleganter Damen und 
intereffanter Herren zu feinem Plas dirigierte, 
Er tlammerte ſich verzweifelt an meinen Arm und 
fchwiste vor Begierde nach Senfationen. Ich hatte 
feinen leichten Stand mit ihm. Er witterte in 
jedem Herrn von reiferem Alter eine Berühmtbeit 
und drang mit peinlichem Eifer in mich, ihm die 
Namen der Größen zu nennen. Auf berühmte 
Krititer hatte er es befonders abgefehen. Die 
Damen fand er ohne Ausnahme „böchit mondän“. 
Der Himmel mag wiffen, wo ihn diefes befremd- 
liche Wort aufgeftoßen war, indes gebrauchte er 
es unausgefegt mit der ihm in folhen Dingen 
eigenen Zähigteit. 

Ich hatte ihm bereits zwei Dugend berühmter 
Namen genannt, und unfere Amgebung fing ſchon 
an, fih über Quarr zu amüfieren, der wie ein 
Kreifel herumfuhr und mit ausgeſtrecktem Finger 
nad allen Richtungen zeigte, als er plöglich wie 
erftarrt ſtehen blieb und mit erlöfchender Stimme 
ftammelte: „Da — da — wer?!” 

Es war der gute alte Reporter Steinbod, der 
verftändnisvolle Schilderer herrfchaftliher Gou- 
pers, welcher fi mit behäbiger Würde feinem 
Plage näberte, 

Ich empfand ein menſchliches Mitgefüpl mit Quarr 
und flüfterte ihm einen berühmten Namen ins 
Ohr: Richard Strauß! 

Es war, als ob ein Beben durch feine Glieder 
ginge. Er atmete tief auf und drüdte mir ftumm die 
Sand. Später geftand er mir, daß ihn beim erften 
Anblick diefes Mannes ein feliger Schauer durch- 
viefelt hatte. Wie Ewigfeitsahnen, meinte Quarr. 
In der Paufe mußte ic ihm die namhaften Krir 
tifer zeigen. 

Ein Herr mit einem eigentümlichen Backenbart 
nahm Quarr ganz befonders gefangen. Der Herr 
war von einem Kranze außerordeytlich mondäner 
Damen umgeben, die alle mit verzüdten Bligen 
feinen Worten laufchten. Quarr gelang es nach 
dem er auf unzählige Schleppen getreten war und 
hundert beftürgte Entfculdigungen geftammelt 
hatte, einige Worte aus dem Munde des berühm- 
ten Krititers zu erhafhen. Er zwängte fi) auf · 
geregt zu mir durch und flüſterte: „Eisbein und 
Sauertohl· Habe ich verſtanden. Was hat er da- 
mit fagen wollen?“ 

„Gott mag es willen,“ fagte ich — „aber vielleicht 
fragen Sie fpäter den Kellner im Reftaurant, 
Uebrigens ift der Herr ein Myſtiter.“ 

Wir kamen an einer Gruppe anderer Kritiker vor- 
bei. Quarr fpigte die Ohren und ſchlich ſich fo 
auffällig näher, wie es nur ihm gelingen fonnte, 
Ein jüngerer beleibter Herr mit einer verwegenen 
Stülpnafe ftand, beide Hände in den Hofentafchen, 
vor einem größeren glagföpfigen Herrn, der als 
eine Art Autorität zu gelten ſchien. 
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Der Herr mit der Stülpnafe öffnete den Mund 
und ſprach: Quatſch — wat?!” Dabei fah er 
lauernd zu dem größeren glagköpfigen Herrn empor. 
Der größere Herr wiegte bedentlich den Kopf und 
ſchwieg, worauf der Herr mit der Gtülpnafe baftig 
fagte: „Nu — eigentlich nich übel, die Kifte!“ 
Quarr fah mich betroffen an. Ich zog ibn raſch 
weiter, 

In der Folge mußte ih ihm noch eine ungeheure 
Zahl bedeutender Perfönlichkeiten nambaft machen. 
Er war in diefem Punfte einfach unerfättlich. Aber 
es zeigte ſich auch bald, daß er wirklich ein Kritiler 
großen Stils war, Er hatte ſchon mancherlei aus · 
aufegen, insbefondere mißfiel ihm ein gewiſſer 
Mangel an Ernſt und Tiefgründigteit, den er bei 
den Kritifern wahrgenommen haben wollte, 

Ich glaubte im Intereffe der Kritit einige be- 
ſcheidene Eimvendungen machen zu müffen und 
fagte: „Lieber Quarr, Sie haben fich vielleicht 
etwas übernommen. Die Fülle diefer erſten Ein- 
drüde —“ 

Er wehrte nahdrüdlic ab. „Freund,“ ſprach er 
ernft, „ic fühle es ſchon jegt; hier ift viel, viel 
au fun! Denn“, fegte er wehmütig binzu, „ich 
fann es mir nicht verheblen, daß ich mich im 
Grunde — nehmen Sie es mir nicht übel — etwas 
enttäufcht fühle. Wenn nicht der unvergehliche 
Eindruct gewefen wäre, den glei zu Anfang die 
Perfon des großen Meifters —“ 

Ich wandte mich ab und fagte fchnell: „Kommen 
Sie, es Mingelt ſchon.“ 

Als wir wieder auf der Straße waren, äußerte 
Quarr nachdentlich: „Wir wollen heute nicht mehr 
von Kunft und Kritit reden. Ich muß mir das 
alles erſt beſchlafen.“ 

Schweigend drückte ih ihm die Hand. Er fuhr 
fröplicher fort: „Wiffen Sie was? — wir wollen 
und noch auf einige Stunden dem Lebensgenuffe 
widmen.“ 

„Lebensgenuf ift eine fhöne Sache“, bemerkte ich 
tieffinnig. 

Er wurde num warm. „Freund,“ vief er, „ich Lube 
einen Wunfch, den Sie mir nicht abfchlagen dürfen. 
Ich wollte ſchon immer einmal Auftern effen, aber 
Sie wiffen ja — in Leipal nd außerdem: ich 
babe feine Ahnung, wie man mit den Dingern 
umgebt.“ 

„Das will ich Ihnen zeigen“, fagte ich, und ich 
fühlte, wie ein gemeiner Gedante fi) wie ein 
Wurm in eine Nige meiner Seele zu zwängen 
verfuchte, 

Wir fuhren zu Kempinsti. Ich beftellte weißen 
Burgunder und zwei Dugend Auftern, Quarr 
trank in mächtigen Zügen und beraufchte ſich außer- 
dem am Anblidt der hübfchen Damen. Dabei 
ſprach er unausgefegt von feinem monumentalen 
Werte. Nur der ungewohnte Anblid der Auftern 
ſchien den in ihm aufbegehrenden Hebermut eiwas 
zu dämpfen. 

Ich kämpfte noch immer mit einem Entfhluß. Da 
öffnete Quarr mit einer unbedachten Aeuferung 
dem Geift des Böfen ahnungslos Tor und Tür. 
Er fagte: „Nun, wie ift e8 mit den Auftern?“ 
Ih warf einen verzweifelten Blick um mich, 
dann ergriff ich mit einem Nud das Meffer und 
begann: 

„Die Aufter beftept aus zwei Teilen: dem Bart 


„ber erlauben Sie mal, ich bin doch nich farbenblind. 


und — dem flebrigen! Den Bart macht man mit 
dem Meffer ab, fehn Sie — fo! Diefen Bart 
— ift man. Das übrige läßt man liegen.“ 

So fagte ich und verzog feine Miene, 

Quarr folgte meinen Bewegungen mit Eindlicher 
Lernbegierde. Er ſpießte den loggelöften Bart auf 
und verzehrte ihn langfam und nachdenklich. 

Ich drehte mich um. 

Als ich ihm wieder ins Geficht zu fehen wagte, 
war er ſchon beim fünften Barte angelangt, Er 
tniff das linfe Auge zu und ſchnalzte weltmännifch 
mit-der Zunge, 

„Nun?“ fragte ich. 

„Delizids“, fagte er und nahm den fechiten in 
Angriff. 


Qualififafion 


Ich ſchickte ein ftilles Gebet empor. 

Er aß langfam und mit Genuß zwanzig Bärte, 
wifchte fi) den Mund und fagte vertraulich: „Schn 
Sie, Freund, das ift ſchon etwas! Aber offen ger 
ftanden — fatt wird man davon nicht.” 

Aus meiner Kehle rang fi) ein gurgelnder Laut. 
Der Geift des Böfen hatte nun ganz von mir 
Befig ergriffen. Ich fagte Haftig: „Ich Habe plög- 
lich einen Hunger gekriegt! Wiffen Sie was? Es 
ift zwar nicht fein, leberbfeibfel zu effen, aber wenn 
Sie erlauben, effe ich noch rajch Das Zeugs da.“ 
Und ſchon fiel die erfte leere Schale auf das Tablett. 
Quarr opppnierte erregt: „Aber Freund,“ ſchrie 
er, „um Gottes willen, Sie werden das Zeug doch 
nicht — Ober! Ober!“ 
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Geichnung von Ernft Hellemann) 


Ich babe doch ooch jedient.“ 


„Laffen Sie doch,“ wehrte ich ab, „ich kann nicht 
warten, bis etwas Neues gebracht wird. Mein 
Hunger ift geradezu rafend. Uebrigens — da, ich 
bin ſchon bei der legten,“ 

Quarr ftarrte mich faffungslos an. „Sie werden 
fehen, daß es Ihnen ſchadet“, fagte er. 

Ich beruhigte ihn. 

Wir tranten bis drei Uhr Burgunder und Gelt. 
Gegen vier ſchleppte ich ihn nach Haufe. 

Er lallte: „Das war ein Abend, Freund! Mit 
den Kri—ti—tern ift e8 zwar nichts. Die werde 
id «mir faufen. Uber der große Kom—po—nift 
und die Auftern die A—a—auftern!“ 

Ich ſchluchzte gerührt: „Vinzenz Quarz, wir warten 
auf Ihre Weitſtadttritit l 





HENKELL 
TROCKEN 





Münchner Malerjtudien Gelsnun von aut une | Die echte Browning-Pistole 





liefern wir in Kal. 6,35 zum 
Originalfabrikpreisvon36Mk. 
mit 10%igem Zuschlage, == Mk. 


Anzahlung, lediglich gegen 
bequeme Monatsraien von . 


Solventen Reilektanten 

ohne Kaufverpilichtung I Tage z.Probe 
Verlangen Sie Ansicits-Sendung per Postkarte. Jj 
Bial& Freund, Breslau, Postfach1711, N} 


Unter gleichen Bedingungen Jagd-u.Luxuswalfen 
aller Art. — Illustr. Waflenkatalog gratis und frei. 


Soeben erschienen = reich illustr. Katalog 
für 1 r 


H. Stork, München B. 
15, 





mit Anleitungen. Residenzs! 





Hygienische Servietten-H 
Dieselbe hat sich vorzüglich bewährt und Infolgedessen überall in 
Hötels, Restaurants, Pensionen, Sanatorien, Familien ste. nofort 
bestens eingeführt, 
Zu haben in den einschlägigen Geschäften event. worden Vorkaufs- 


5— zwei Semeſter wollen Sie auf die Alademie? — da lernen Sie ja kaum das Guitarre · ER HE ee ee 





























«Sitzen Sie viel? 
% ie flagea.Filzt. 






icure Etuis In gross 
sch, Kofi, Merlin W9. 
aller A, 
mein etc. 
Robort Ernst, Borlin S. Wı« Yorkate-a 

















a vorstehende Warenzeichen ist auf G 
—— Marienbader Reduktionspillen. 





X.W.Voltmann, 


Bad Oeynhausen 
Szozinlfabrik für Hand- 
betriebs- Fahrräder 
Anyalidon- 

räder) 
Krankenlahr- 

"I 


Kaiserliches Patentamt 
(Stempel des Kaiserlichen Patentamtes.) 


f} bietet vornehmer bekannter Buchverlag J dh h l | R 
für wissenschaftliche und belletristische 
Schriftstellern n oubrombad I, hanges, 
verbindung. Anfr. unter 15 7 
A 











an Haasenstein & Vogler A.-G., Leipzig. — und bike i ste Joquele In Europa. 
SReskhntis und Proapakts Yon dar = 


W | ESB AD E MAINZER- (Oberösterreich) "sanatorium Dry. Gersul gansjährier 
STRASSE 3 | 


Chirurische-Orthopäisce. Pia | . 
und Sanatorium — Dr. Paul Guradze 


Behandelt werden 
1) Doformit und Verkrümmungen wie: Schiefhals, Rückgratver- 1 
krümmungen und angeborene Hüftgelenkverrenkungen, X- und Ö-Beine, 
Klumpfüsse, Plattfüsse ete. 
2 Frische und veraltete Brüche und Verrenkungen 
3) Frische and chronische Knochen- und Gelenkerkrankungen, 











Prismen- Ferngläser 


ür 
Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 
von 
M. 80.— bis M. 185.— 


Zu beziehen von Jeder optischen 
Handlung oder direkt von 


E.Leitz, Optische Werke, Wetzlar 


4) Alle Bowegungs- und — Lähmungen. 


Röntgenabteil, m orthopädische 
Werkstätte, Alle Aller — — — ‚he Heilmethoden. 


Neu eingerichtet: Radium-Emanatorium 
zur Behandlung von Gicht, Rheumatismus, Ischlas und Neuralgien. 








Wohltäter der wohlhabenden Menſchheit (Beitamng von Kart Amen) 


] 








BENEDICTINE 





illette 








Rasier-Apparat a. 





„Das iſt der Schlüffel meiner einträglichen Praris, mein Lieber: einen reichen Patienten zwiſchen NochniemalswurdeeinebessereIdeefür 
Gefundwerden und Sterben günftig zu erhalten.“ das Rasieren erfunden als die „Gillette- 





Biegung“, welche die Klinge inden Stand 
setzt, den Bart feiner und glatter abzu- 
| rasieren als aufirgendeineandere Weise. 





(Sm — —ñ— — — 


Der Gillette-Sicherheits-Apparat macht 
Schleifen und Abziehen überflüssig, 


Kaifer Friedrich 


Quelle 





Kein anderer Rasier-Apparat konnte jemals 





: Detekt Va einen solchen Erfolg aufweisen, wie der 
4 Institut „Fortunaft, München S. „Gillette - Sicherheits - Rasierapparat*®. 
endba am am Fürstonfolderstr. 101 :: Tal. 1672 
Heirats- und Privat-Auski 
chen, Beobachtungen und 






Gegen Gicht, Rheuma und 
Stoffwechfel- Krankheiten 


„Als Tafelwaffer unerreicht” 


7 


hicht am Platzo In Apotheken, oder einschlägigen 
äften 21 , liofern wir direkt ab Quallo in Kisten 





Haben in" Suahlwa, 
warenhandiuugen, Olllette 
Geueral-Doposliär 


Diskre 


Fahrräder, Schusswaffen, . 
Bien 6 illefte 
Maschinen sowie Sportartikel 


Walfen- und Fahrradworke Rasier Apparat — 


an’allen Orten der Welt 








— — — — — — — — — 


Gotthilf v. Nordheim, Mehlis 
(m | || |] m mn | | mn mn | m 1 Thür. Grosser Haupt- 


Sander 


Schuhges. m. b.H., Berlin 





























Zentrale: BERLIN W. 8, Friedrichstr. 182 
Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12,50 
Neueröffnungen Frühjahr 1911 Luxus - Ausführung M. 16. 
Schöneberg, Nürnberg, Bremen Fordern Sie Musterbuch S 











g & Co. S ltern alles 


DRESDEN-A 18 (für Deutschland) BODENBACH 11.B. (für Oesterreich) | trotz Iangfristi- 


feranten Kor Amortisation 


Ir alltägliche 
andhaus insbesondere bürgerliche Prol- 





Koffer, Lederwaren, tikel, kunst 

















Der 
Franfo Mpliclssimus“ erscheint w 


—— Bro Quartal (ii N 
el direkter” 

















ntlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen 
3.60 M. (bei direkter (d 5 M., im Ausland 5.60 M, 

qualitativ ganz hervorragend schönem P It, hr 15.M. (bei direkter Zu 

dung in Rollo 38 M. resp. ara Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K mit direkte 

= Nonpareillozeite 1.50 M. Reichvwährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen 













— im Ausland 22 M.), für das 
and K 4.80, — Insortions-Gobühren für 
tion Rudoli Mose, 























Tage zur Probe 


portofrei, ohne Kaufzwang 


ohne Anzahlung 


empfehlen wir.zwei anerkannt erstklassige Prismen-Binocles 
für Reise, Sport, Jagd, Theater etc. etc, 


6 Mark 


Ilenz des Grafen 


6malige Vergrösserus 

mit Etui und Riemen, 
Beide Gläser si 

Mitteltrieb 

grossen Z-mm-Ob 

Und vor allen Dingen eine brillante 


nanahlungmindeim @ Mark 


modernster Konstruktion mit 


Photographische A 


tklassige neuste Modelle von Voigtländer & 
mit Objektiven von Goerz, Meyer, Voigtländer gegen 
queme monatliche Zahlungen auf Wunsch kostenirei. 


Köhler & Co. 7: 








ist oin Zeichen 
Fohlern {n der I 


sehläge zur V 


Nervenschwäche 





moidung solch 
beziehen durch V 














—— Allen Literaturfreunden 


sei empfohlen, sich das Verlagsverzeichnis des Verlags 


Albert Langen in München-S 


von diesem kostenfrei schicken zu lassen. 








FELDSTECHER 


für: REISE : 


Hohe Lichtstärke 


SPORT :: JAGD 


Großes Gesichtsfeld 


‚Prospekte T'35 gratis und franko 


Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die 
meisten optischen Geschäfte sowie vont 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin :: Frankfurt 
London :: Paris 








Als der vorzüglichste Pinsel 


Elastisch wie Borstpinsel. Zart wie Haarpinsel. 





Zu haben in den Malutensilien-Handlungen. 


GEBR. ZIERLEIN, G. m. b. H. Pinsolfabrik, NÜRNBERG. 


Spezialität; Haar- und Borstpinsel für Künstlerzwecke. 


am Markte für Kunstmaler wurde von den hervor- 
3 ragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst begutachtet unser :: 


7 
7 
Fl 
5 
7 
3 
= 
F 


"seaß aryadsoag 
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/oICK 


SSSOSSOOSSOSOOOOOOOSD 


Soeben ift erfchienen 


Helene Böhlau 
jebies 


Roman 


Gebeftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen ge= 
bunden 7 Mat, in Halbfranz 9 Mart 


Ein neues Werk von Helene Böhlau, der fo be 
rühmten und 1909 mit dem Schillerpreis ausgezeich- 
neten Dichterin, wird dem großen Kreis ihrer Freunde 
immer eine (Freude fein, Außer Helene Böhlau und 
Marie von Ebner · Eſchenbach ift noch feine rau mit 
diefem hoben Ehrenpreis gefeiert worden, ein Zeichen 
für die große Wertfhägung ihrer Schriften. Auch 
ihr neuer Roman ift ein überaus fehönes, erfreuen. 
des Werk. Den Lefern von ‚Velhagen und Klafings 
Monatsheften“ ift er feit dem vergangenen Winter 
befannt, doch auch ihnen wird das Buch Neues 
bringen, weil in ihm der Noman unverfürgt er- 
fcheint und mit einem neuen, machtvollen und tief 
bewegenden Schluß ausgeht. Leber Helene Böhlaus 
Leben ift viel gefprocdhen worden, doch faft nur Xn- 
wahres. In ihrem neuen Roman „Ifebies“ gibt fie 
eine dichterifche Beftaltung ihres Lebensganges, ein 
Bild diefes reichen Lebens. Mit der bekannten 
Meifterfchaft ſchildert fie vor allem ſchön die Jugend · 
jahre, die Zeiten des Entwidelns und Aufwachens 
des ftarfen, eigenartigen Menfchen in diefer Heinen 
Iſebies. Wie eine Liſztſche Rhapfodie, wie glutvolle, 
aufwühlende Mufit mutet der ftarfe Mittelteil an, 
die Schilderung von Iſebieſens Kampf mit ihrem 
Schickſal, dem fie aus Qual und Leid mit mutigem 
Herzen endlich folgt, — fie findet ihren Gefährten; 
darauf wundervolles, verflärtes Leben in Konftanti- 
nopel und Münden. nd in mächtigen Altorben 
erflingt der Schlußteil: Todestrennung und ruhige 
Ergebung, Krönung des Lebens. Tiefe Erkenntnis 
von Menfchen und Welt, ureinfache Weisheit leuchtet 
aus diefem Buche wie felten aus einem Kunſtwert. 
Mit feinem reihen Inhalt, feiner echt Böhlauſchen 
verinnerlichten Sprache und feiner oft dramatiſch 
gefpannten Handlung wird es jedem ein ftarkes Er · 
lebnis fein. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen-S 


oO) 
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nalo nu 
Y Dresaen- Heilerfolge 


Rudebeus Prospekte 


in Barton dar Aporkan. rn 
Bit! Sanatorium, Drei 


Frımz LAsPERula 
Leirzıs3g/2 


Zur Erlangung 


eines 


Die Kunst elno schöne Büste zu orzlelen 
bildet für dio Damen kein. Gehelmalss 
mehr, seitdem die wunderbaren Eigen- 
schatien 

Ind. — Diese Pillen be- 
ia dor Tat die 
Fähigkeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wielorherzusteilen, 



















vorsprünge des Hi 
und dor Schultern zu 
sciligen, Indem 
der ganzen BA 
eine Fraslöso Fül 


—* 
Arsenik, dor Gesundheit stets z 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit der irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzougnlsses, zum Inneren oder Ausseren 
Gobrauch, vörglichen werden. — Ein über 
ilhriger Erfolg hat den Ruf der 

jes und erwiosen, 
dieselben für die Frau sowohl wie 
für das Junge Mödehen das einzige, 
wirklich zuverlässigo Mittel bilde ‚ei 
üppigen und festen Busen zu era) 
—— diskreto Behandlung. 

r Erfolg nach uneefährzwei Mo 

Ein Flakon -Pilulen Orfentales 
4 diskret erhältlich gegei 
sung von Mk. 5. 


tel, 






















3. Hatik, d, 
sind mit 30 —* 
—— 

‘Jede Leserin solle sich von. Herrn Ratis 


‚das schr Interessante Mefl 
Iastlsche Schönheit des 
‚ostenfrel eingosandt wir 

lassen, 


* Ueber die 
welches 
‚kommen 














on sind auch erhältlich bei: 
Spandauor- 


50. Wochenlohn 
oder 50-60, Provifion 


‚on Vertrieb meiner weite 
um: 





Aberntint, 
konkurrenziose Massen: 
tretumg mid aud als Kebendefhl 
Aber ummaren find f 
— vertäuftlch. Hustunft und Katalog ara 
(64 verjäume baber niemand anfragen. Poft- 
Karte genflgt. Mdreffe: 


Schilderfabrik, 
Por Erbach im Weſterwald. 















Oh fühe Nacht im Süden, 
laue tiefe blaue Nacht! 
Oh azurne Pracht 


und weitgeſpannter Baldachin der Müden, 


— nimm mich auf! 


Genefung 


Oh mild · verzeihende Gebärde, 

die mein Schmerz fo lang gefucht! 
Wende, Ziel und Ende meiner Flucht, 
oh tränenüberftrömte Erde, 

nimm mich aufl — — — 


ua 


(Zeidnung von A. Woeifle) 


Dh Seele, die ſich wiederfindet! 
tterlich umffreichelt mich die Luft; 

weicher tröftungsreicher Duft, 

der meine Einfamteit umwindet, 


nimmt mich auf. ... 
Karl Vorromous Helnrid 
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"ME 




















Optisches Werk 


dr. Staeble & Ce: 


München S.X,lint.t. & 


Soeben erschienen: Reich illustrierte Hauptkatalog 1911 über Photo- 
graphische Objektive und Kameras, Projektions-Apparate 
und Fernrohre. Zusendung gratis und franco. Beil i 


ERCED ES 


tafel nach Dr. Staeble gegen Einsendung von 30 Pf. 








benützen die Matadore der 
Landstraße und die Welt. 
meister auf der Rennbahn 


„N. S. U." 


Die Hauptteile 
Tretlager. Naben, Steuerung, 
eine 25jährige Spezialität 
von N. S. U. 


sind vorbildlich und erzeugen einen 
verblüffend leichten Lauf! 


Spezialkatalog mit Siegestafelgratist 


Motorräder. o Motorwagen. 


Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G., 
Königl. Hoflieferanten, Neckarsulm 53. 


MERCEDES : ‚en, BERLIN 


LIE B M+ FRIEDRIONSTR 186 
ER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 





Soeben ift erfchienen 


Robert Hejjen 
Diefieben Todfeinde der Menſchheit 


Gebeftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 4 Mark 


Wie die früheren Schriften Heffens_wird auch diefes Buch einen 
großen dantbaren Leferkreis finden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S 


ann dieser Mann 


Ihr Lebensschicksal 
voraussagen? 


Reich und arm, hoch und niedrig, alle suchen 
seinen Rat in Geschäfts- und in Heiratsange- 
legenheiten, über Freunde und Feinde, bei Ver- 
änderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- 
heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben. 


Viele sagen, er habe ihr Leben mit 
bewunderungswürdiger Genauig- 
ooonon keit enthült oooono 
Schrift-Beurteilungen 
werden für nur kurze Zeit 
allen Lesern des „Simpli- 
eissimus“ gratis gesandt, 





















Der ehrwürbige Geiſtliche G. 
fatl, Ph. D, 
Lutheriihen ©t. 
einent Briefe an 
ſicher der größte 
Ihrem Berufe. Seder, der Sie tonfultiert, 
wird über die Genauigteit Jhrer in den 
bensprognofen entwidelten enntnis der 
Menfhen und Dinge, ſowie Ihres Rates 
ftaunen. Selbft der Steptifchfte wird, nad 
dem er einmal mit Jhnen forrefpondiert hat, Ste wieder und wieder um Nat 
angehen.” 

Wenn Sie 
toftenlofe 8 

















us Norroys freigebigem Anerbieten Vorteil ziehen und eine 
be erhalten wollen, fo jenden Sie Tag, Monat und Jahr 
ein, nebft Angabe, ob Herr, Frau oder Aräulsin, ſowie duch 
Aine Abfehrift bed folgenden Berfed {n Ihrer eigenen Handigrifts 
Ich habe von Ihrer Gabe gehört, 

Im Buche des’ Schiejals zu fefen, 

Und mörpte von Ihnen hören den Nat, 

Den Sie mic haben zu geben. 
Namen, GebuctSbatum und Aorefje genau und in deutlicher Handfcrift 
anfierten Brief an Noxroy, Dept. 775B. 
treet, London W, England, Sie mögen nad) 
Ihres Landes mitienden, für Portoaus⸗ 
jedod) im Briefe feine Gelomüngen. 

















Geben S 
















Belieben 
lagen, 






hreibgebühr uf. 














Kortoprageaden Krktigungumittel bi I 
‚chützenapoth., St. Auna- 
poth. ; Nürnberg: Moh- 

Bi potli., Pots- 















apotk. ; Strassburg i. E.: Hirschapoth, 
Prag Il: Adamsapoıh.; Wien XVi: Apoth. 
2. heil. Elisabetl, Habsburgplatz, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/0. 
! Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“! 






Der tödliche 


Gallensteinkrankheit 


wird verhindert durch meine schmerz- 
nschädliche Spezial-Kur. 


Polychrest Kuntze, Berlin SO. 16. 


Verlauf der 








Korpulenz 
Fettleibinkeit 

1 beseitigt durch 

Fokrönt mit gold. Medalien und Ehren. 
diplomen. Koln starker Leib, keinestark, 
Htbrten wiehr, sondern schlanke, elegante 
Fi Kein Heilmittel,kein 

In Enttettungem 


















Vorzügl, 
geg.Postanw.od.Nach 

D. Franz Steiner & Co., berlin, 
Königgrätzer Strasse, 66. Verkauf nur d 
Apotheken,Generaldepöt u. aWit- 
te's Apotheke, Berlin, botsdamer Str. Sta. 


ement u. Beton 


Angesehenste Wochenschrift 
für Beton u. Eisenbetonbau 
Probenummern kostenfrei 


Berlin RW; 21 Dreysestr, 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutacht 
verstorbenen berühmten 








tende 

Man_ lese darüber die Broschüre 

des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 


Paul Gassen 


Verbesserungen 








Köln-Rhein Nr. 56 











WIESBADEN" 





Detektive 


















5 San.-Rat Dr.R. Friedlaender's 

4 le 
Institut „Union“ München-S, Färber- | m Küranstalt Friedrichshöhe ı 
graben 35, Tel. 5990. Vertraul. Auskünfte | IM für Norvon- und Innera Kranke, IH 

— Ruf, 

Nachforschungen! Beobachtungen! Eho- speziell /Oehstörungen. 
affairen ! Veberh: Delikate Sachen an 
allen Orten Diskret! 





ft. Kanarlen. 
beff eriftier, touven 
1a. 5 


BudibindereisKartonagen-Maschinen Bee AHHRCH 





Verlag von Albert Langen, München 


Soeben begann das neue Quartal vom 


Eine Wochenfchrift 
Herausgeber: 

Ludwig Thoma und Hermann Hefje 
Vierteljahrlich 13 Hefte 
Abonnementöpreis pro Quartal 6 Mark 
Preis des Einzeldeftes 50 Pfennig 
Einige Stimmen der Preſſe über den „März“: 
Franffurter Zeitung: Der von Albert Langen vor vier Jabren negründete 
„März, der feitber balbmonatlich etſchlen, kommt von jent ab als Wochen ⸗ 
ſchrift heraus: ein Beweis dafür, da dasgiinternebm das feiner politiſch 


und fiterarifch wertvollen Beiträge wegenl zu den ahgefebenften feiner Art 
säptt, Immer feter Wurgel gefaht bat. 





Berner Bund+ Die Halbmonatsfhrift „Märy* verwandelt fih von Neujahr 
an in eine Wocenforift. Der hervorragende Anteil, den diefe freifinnige 
geufcheift von allem Anfang an an den politiſch umd Lulturell wichtigen 
Tagesereigniffen nabın, war bei bIoß zweimaligemm Erfbeinen im Monat 
in der Aeuferung manchmal etwas verfpätet. Das wird in Zufunft anders, 
wenn Die „Otoffen“, die wohl den meiften Lefern des „Märg“ der Intereffantefte 
Ten der Zeitforift waren, mit Promptpeit die Vorgänge jeder Woche be- 
gleiten. Das lehte Deyemderbeft der Zeitfchrift bat Übrigens, wie fo manches 
frübere, wieder einmal gezeigt, dafı man über den beliebten turgen „Bloffen* 
bie größeren zufammenbängenden Arbeiten des „März“ nicht Überfehen darf. ... 
Wer das Vefte lefen till, was über Tolftol feit feinem Tode gefchrieden 
wurde, findet es In dem Auffap von Karl Nögel Im zweiten Degemderheft. 





Haunoverfcher Gouriers Das vierte Heft des „Märg‘, dieſer vorzüglich 
redigierten, wahrhaft Iedendigen Wocenfcrift, teilt allerhand Erbauliches 
von römljchen Edelleuten, Epionen und Meinungsmadern in dem Artitel 
„Aus der vatitaniſchen Serenfüche mit. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und die Poſt 











Verantwortlich 
Simplieiſſimus · Verlag⸗ G. m. b. 9 





Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
inchen. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Oeſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Vefterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 











Der Sarghändler casciomn von ». esonserm 








Hassia-Stiefel 


prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 





Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei / 
wahe der Nr. 54 gratis. 








Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 

















in gutes Rezep 


Rp. 








—— 
4 Flasche 





Jury mann 





— 





2,50 
"Was, ſchon vor zwei Tagen haben die beiden bei Ihnen Särge beftellt, weil fie fich vergiften N“ ober 
wollten? Warum haben Sie denn das nicht fofort angezeigt?" — „Ich hatte doch die gewünfchten geger trerehlueht 


Särge gerade auf Lager!“ 


Jugend 


verleiht ein Jartes, reines Geficht, rofiges, jugendfrifches 
Ausfehen, weihe, fammetweiche Haut und ein blendend- 
ichöner Teint. Alles dies erjeugt die echte 


S$teckenpferd-Eilienmilch » Seife 


Rutanmut dewie 








Sehwächezustandde 


2% 
2.4 


—i 
ründlich, Fernunferrich 


Deutsch Imallägl ein Sikirztäschen voll 
. F 


ist äusserst wertvoll! 


Man verlange ausführtiche Broschüre A, die gratis u.tranko versandt wird durch 


Chemische Fabrik Arthur Juffe, Berlin 0. 109, 


Alexander-Strasse 22, 





Ik 
‚Konservatorlums. 
5u 


dv. Bergmann & Eo., Radebeul. A St.50 pfg. Überall u Haben. 











Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutschland 
Weltbekanntes Etablissement — Gegründet 186 1. 
ee, Rasse-Hunde 
edeist. Abstamı kleinst. Salon-Schosshundchen 
Arten Jagdhunde, antiert erstklassige Qualität 
Export nach allan Weltteilen re 
Illustr, Pracht 
Hund und seine Rassen, Zucht, Pfleg 
Krankheiten‘ M. 6. Lieferant vi 


Höfe. Prämlieri mit höchsten Aus: 








Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt bei vorzeitiger 
Nervenschwäche gern in seiner Praxis verordnet, steht 
das Nerventonicum 


Automatische 
Umschaltung 


und alle modernen Vorzüge 


Kein Farbband 
A. BEYERLEN & 00, 


STUTTGART 
B ERLIN KÖLN 
7 Et v 


at. 167 


Erste Autoritäten der deutschen und aus- 
en, die Professoren grosser Krankenhäuser 
ausonde von Privatärzten verwenden ständig da: 

bei allen Erkrankungen der Nerven; diose stehen zurzeit im Mittel- 

punkt der ärztlichen Forschungen, ell die vorzeitige Nerven- 

schwäche oder Neurasthenie bei Herren, die überdies eine nicht 

hätzende Gefahr bs tet. Die vorzeitige Männer- 

tritt auf infolge von Ueberanstrengung, Ucherar 

Ausschweifungen usw. und zieht hierbei den ganzen Körper iu 

Mitleidenschaft; deshalb sind auch die kleinen L , wie Appetit- 

losigkeit, Gedächtnisschwäche, Zittern, Angstgefühl, Erregungs- 

zustände usw. sehr häufig ständige Begleiter der vorzeitigen 

Nervonschwäche. Niemand sollte daher versäumen, sich in 

solchen Fällen des Muiracithins zu bedienen, als ganz hervor- 

ragendes Unterstützungsmittel. Man lese die ärztlichen Gut- 

achten, die Interessenten in einer Broschüre gratis und franko 
zugesandt werden. 


Kontor chem. Präparate, Berlin C. 2/20. 
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ithin ist in a 


Interessante 
Lebensfragen 


Ernährung - Fortpflanzung 

Befruchtung - Vererbung 

Geschlechtsbestimmung vor 

der Geburt - Entwicklung und 
Todesursachen 

est, Forschungs. 


Balsorf-AsLoria 
Cigarekkes 
Hockey 3 Pfg. 


d’Or 4 Pfg. 
. . 5. Pfg. 


Engel-Apothi Kanonlerstr. 4 
Frankfurt a. M. 
Storchen 
Magdeburg 
sterreich: 











m . oder 
gegen Einsendung von M 2.30 \0r 
jas geheftete, 3.20 für das ge- 
bundene Buch franko vom Vi 




















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 







































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Erstklassig in Qualität und Ausführun 

Erreichte Jahresproduktion: zirka 60.000 

Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad 
Brandenburg a. H. 


Kataloı 


auf Wunsch. 
jäder, 
& Patz A.-G. 
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Endlich befreit! 


Bandwurm 
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ne 2; Kinder 1.25. Dis- 
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“dit Arch Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 


Nurecht u. wirksam mit Marke „‚Medico“. 














„Chlorodont“ 
Sernichtet alte Häulnis- 
erreger fm Munde und 
swifden den Zähnen 
und bleicht mifffarbene 


Gegen 


Mundgeruch: 


üblen 
Zähne biendend wei, 


opne dem Schmely yu fhaben. Herrlich erfeiihend Im Geihmiad. In Tuben, 4 die 
6 Wocpen ausreihend, Tube Probetube 50 Pf. Vet Einfendung 20 Df. für 

orto, Man verlange Profpelt und Gratismufter Direkt vom Laboratorium „Leo“, 
Dresden IK_oder In den Apotheten, Drogerien, Frifeur- u. Parfümertegefäften. 


EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


ED.PINAUD 


18,PLACE VENDÖME PARIS 


Ja, meine-Lit beman 
kann wirklich sag 1gen: 


ED. PINAUD UEBER ALLES!! 
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Dr.Schäffer & Co., Berlin 69. 
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ist eine wahre Fundgrube geschäftlicher Vorteile. 


Jede exportierende Firma verlange vom „Echo“-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag 


schllossungen 
hei: iligg in 
jeset 


England. 
Brock’sLtd,, ndon EC. Geoeantantae, 





Münchner Zoo 


















































Vom Tage 


Zum Studium der modernen englifchen Dialefte 
an der Berliner Univerfität wurden verfchiedene 
Grammopbonaufnabmen in London gemacht. So 
auch von den Eſſer · Balladen, die der Autor 
Ch. Benham felbft im Dialelte in den Apparat 
ſprach. AUS dies bekannt wurde, wurde es dem 
Dichter fehr zum Vorwurf gemacht, daß er ben 
Deutfchen das Material böte, um ſich in dem 
Dialekte zu vervollfommnen, ben fie bei der beab- 
fichtigten Invafion zuerjt zu fprechen hätten. Ein 
Brief an den Herausgeber des „Essex County 
Standard“, der in der Zeitung veröffentlicht wurde, 
eiot die englifche Angſt vor deutfchen Spionen, 
v lautet: 

Efjer-Balladen in Deutſchland. Lefer des „Essex 
County Standard“ werden mit Unwillen von der 
Nachricht Kenntnis genommen haben, daß Grame« 
mepbonoufnapmmen von Mr. Ch. Benhams „Essex 
Ballads“ nad) Deutjchland — worden find, 
um ie eine korrette oftanglifche Ausſprache 
Au geben. 

Schredlicher Gebante! Spionage ift bei den Deut- 
ſchen zu ſoich einem anerkannten Beruf — 
daß ein Unlverſitatsdipiom für die Kandidaten er- 
6 erlich ift — und ein Bürger von Colchefter 
liefert den notwendigen Stoff für ein Prima - 
zeugnis im Dialelt, Yours truly 

Indignant. 


Das „DViechtacher Tagblatt” brachte in Nr. 77 
vom 6. April —— nferat: 

Witwer, kath. 43. Lebensjahr, Holzwarenfabrifant 
im b. W. mit ſehr gutem Gefchäft, jedoch mit 
Kinder, wünſcht mit älteren Fräulein oder Witwe 
mit Vermögen oder wenn diefelbe in der 
Biehbtaher Gegend Wafferkraft befigt, 
behufs Berebelihung baldigſt bekannt zu werden. 
Diskretion Ehrenfache. Briefe u, A. 125 an die 
Sp. ds. BL. 

Muß es gerade in der Viechtacher Gegend fein? 





In Brie, 


ift zurzeit tatholiſche Miffion. 
einer Pr fe AR Bine der hbochw. Herrn 


Bei 
Patres 


(Zeichnung von €. O. Deterfen) 


















































„I moan glei, de möchten uns dabferta !” 


einen beachtenswerten Hinweis auf eine Möglich: 
keit, Die Fleiſchnot au vermindern. Er erzählte, 
vB im Mittelalter einmal ein Sünder gegen das 
fechfte Gebot zur Buße feiner Schuld von der 
Kirche verurteilt worden fei, zeitlebens fein Fleiſch 
mehr zu effen. „Wenn wir es heute auch noch fo 
macben würden,“ fuhr Hochwurden fort, „fo gäb’& 
bald feine Fleiichnot mehr und wir brauchten nicht 
die Einfuhr aus Argentinien...” 


Die bärtige Medufe 
Aus dem Tagebuch des deutfchen Kronpringen 
In den Thermen des Diofletian, 8. April 


Ha! Was feh’ ih? Dies tonfuſe 
Erzgebild — Gott ſteh' mir beil — 
Iſt es wirklich die Medufe? 

Oder ift es Fopperei? 


Freilich zeugte die Antite 
Mißgeburten eigner Art, 
Große, Heine, dünne, dicke 
Weiber mit und ohne Bart, 


Aber die da — Hammurabi 

Oder Delisfch weiß warum — 
Trägt den Schnurrbart A la Haby 
Und ift doch ein Altertum. 


Und aus England foll fie ftammen, 
Seltfam! Aus dem „Punch“ vielleicht? 
Tragen dort die alten Ammen 
Neuerdings „Es ift erreicht“? 


War nad Hobenzollernmode 
Neros Schnurrbart aufgeftedtt? 
Oder hat am Ende Bode 
Dies Medufenbild entdeckt? 
Sogar Steiger 


1 — 


Lieber Simpliciffimus! 


Baron Mepringer ſah, daß es fo nicht weiter 
ing — fein Vermögen war tfchari, nur feine Drei 
Autos waren ibm geblieben — da gründete er die 
Erfte Wiener Autounternehmung, 
Wenn man aber in Wien ein Lohnfubrwefen be- 
treiben will, muß man eine Lizenz haben. 
Eine Ligen befommt man nur, wenn „die frag- 
lichen Fubriverfe in ihrer Gänze oder den über- 
twiegenden Teilen nach inländifchen Urfprungs find“, 
Mepringers Wagen waren franzöfifchen &lrfprungs. 
Was tun? — Im folchen Fällen geht der Defter- 
reicher auf die Gtatthalterei, „um fi) das zu 
richten“, — Meyringer ging auf die Statthalterei, 
Jede Ef. Behörde hat einen fogenannten Präfte 
dialiften, deſſen Aufgabe es ift, wenig erfahrenen, 
jedoch durch ihre Geburt bevorzugten Klienten die 
Wege zu weiſen au den Hintertürchen der Gejege, 
Der Präfidialift lief ſich den Fall Mepringer vor- 
om und dachte lang nach. Dann aber ſprach er: 
fo fo viel is gewiß, daß der überwiegende 
Zeil der Wagen heimiiher Erzeugung fein muß. 
Könnten S’ net, zum Beifpiel, für Ihnere Wägen 
Wiener Laternen anfchaffen?“ 
„Was mach’ ich mit den alten?“ wandte Mey- 
ringer ein, 
„Der Wiener Fußteppiche 2“ 
„Drei Stüd ... Es Loft't halt Geld...” 
Der Präfidialift fann und fann. 
„Eine Idee, Herr Baron: das Waffer im Kübler; 
ER baben das berühmte Wiener Hochquell- 
wajfer „..* 
Meyringer nidte. Und befam die Lizenz: Zoda doda 


Im Haufe unſers Portiers ftellt fich feit einer 
Reihe von Jahren der Stord mit mathematifcher 
Püntlichleit ein, Die mit Glüdegütern nicht ge- 
ade überhäuften und verhältnismäßig noch jungen 
Leute haben bereits ſechs muntere Kinder zu ver- 
forgen, Als ich dem Portier geftern wegen Diefes 
an fich zwar berechtigten, für einen armen Teufel 
aber immerhin bedentlichen Familienfinnes ver- 
trauliche Ratfchläge erteilte, hielt er mir feinen 
Singer befehrend vor die Nafe und fagte prinzi- 
piell: „Leben und leben laffen! ...“ 


Der Kronprinz in Nom 


w 


(Seldnung von O. Guibranſſoꝛ 








„Pit Leiſe! Pitl -——“ 
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Letzter Frühling 


eichnung von Wilhelm Sulz) 





„Morgen können wir's nicht mehr, 
Darum laßt uns heute leben!“ 


Zur Winzerrevolte in Frankreich 


Geichnung von 9. Quldranffon) 
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Lẽtat, c’est moi. 


SU 


Die Enterbten 


(Zeiinung von €, Thönp) 





„Schredlich, jo 'n armer Kerl, der von feiner Hände Arbeit leben mug!“ — „Immer noch beſſer wie Infanterift, der muß von feiner 
Füße Arbeit leben“ 


Bun 


Der Dfterbraten 


Geichnuna von R. Graf) 





nDEsE 18 jetzt der erſte Poltzeipund, der wo mi find’. Ulrat auf Oftern! San do g’fcheite 


Viecherin te 


Frühling 
Nach dem Indifchen des Kalidafa 
von Hans Bethge 


Gar mannigfach zeigt fih der Liebesgott 

Jetzt bei den Menfchen: in verwirrten Augen, 
Die wie vom Weine trunfen find, in bleichen 
Und müden Wangen, in gedehnten Gliedern, 
Im Fleifhe, das vor Frühling blüht, und dann 
Im Gang, der nicht mehr aufrecht ift wie fonft. 


Die Frauen, deren Sehnſucht nun erwacht, 
Umfpannen lächelnd ihre weichen Hüften 
Mit goldig · roten feidenen Geweben, 

Und ihre [hönen Schultern hüllen fie 

In Schleier ein von blütenhaften Gelb. 


est iſt die Zeit, die um die grünen Ränder 
Der Teiche bunte Blumen fprießen läßt, 

Die blaffen jungen Mädchen, ſchön wie Monde, 
Gehn unter Blüten, auf die Liebe harrend. 


Nun liegen Kränze um die feinen Schultern 
Der Mädchen, feucht von der Eſſenz des Sandel, 
Und Betel yauchen*ipre Lippen, und 

Um ihre Hüften fhimmern Gürtelbänder, — 

So ſchreiten furchtloß fie dem Liebesgott, 

Der langerfehnten Geligkeit, entgegen. 


Der Gärtner 
Don Paul Schüler 


Eigentlich war er Portier. Aber feine Neigung 
wies ihn auf die Gärtnerei. Man mußte ihn nur 
fehen, wie er mit feiner blauen Schürze in dem 
Heinen Gartchen ftand und ſich an den Rofenftöcen 
zu fchaffen machte, Er hatte ihnen Papierftreifen 
umgebhängt, auf denen in unbeholfener Schrift, für 
welche die Regeln der Orthographie nicht vor« 
banden waren, die verheifungsvollften Namen 
prangten: Karoline Teftout, Fürſtin Bülow, 
KRaiferin Augufte Viktoria, Wenn er von ihnen 
fprad, dann nannte er fie nicht anders als die 
Rarline, die Bülowfche, die Augufte. Wer ihn 
nicht fannte, der wäre nie darauf gelommen, 
daß es fich dabei nicht um Hausmädchen oder 


PATE fondern um Rofenftöde bandelte. 
saft hätte ih gefagt: Roſen. Aber das hätte 
nicht den Tatfachen entſprochen. Denn aufer den 
Namen fab man eigentlich nur noch Blätter an 
den Gtöden. Und wenn ja einmal eine Knoſpe 
fich zeigte, fo verſchwand fie alsbald wieder, nach · 
dem fie ſich überzeugt hatte, daß andere ihres. 
gleichen nicht vorhanden waren. Mocte es in 
en umliegenden Gärten noch fo fehr blühen, unfere 
GStöde blieben verwaift und leer. Ich mußte an 
den unglüdlichen Giebel denten, in deſſen Hand 
alle Blumen verborrten, weil der Teufel es fo 
haben wollte, Aber ich glaube nicht, daß Karl 
den Teufel nötig hatte, um das Blühen meiner 
Rofen zu verhindern. Das brachte er ganz allein 
fertig. Wie, das war fein Geheimnis, deffen 
Schleier ich lange vergebens zu lüften mich be- 
mühte. Bis eines Tages der Zuftand meiner 
Geranien mir über feine Behandlungsmethode die 
Augen öffnete. 
Mit Töpfen diefer Art hatte ich meinen Balkon 
—— Sie find billig, und die rote Farbe 
'hrer Blüten ſieht recht beforativ aus. Da ftanden 
fie, etwa ein Dutend an der Zahl, bis zu der 
Zeit, wo bie fudiichen Kaftanien fih mit dem 
nördlichen Rofentohl zu paaren pflegen. Dann 
tam Karl und erflärte, daß er fie mit nach unten 
nehmen wolle „in Winterpflege”, Und fo geſchah 
ed. Die Töpfe verſchwanden und blieben ein 
gutes halbes Jahr unfihtbar. In Ddiefer Zeit 
wirkte Rarl an ihnen im ftillen. Als es wieder 
Seipling wurde, erblickte ich eines Tages auf dem 
alton zwölf Blumentöpfe, die ich nicht kannte. 
Es waren 35 feine richtigen Blumentöpfe, 
wenn ander® man unter — Töpfe 
verfteht, in denen ſich Blumen befinden, Nein, 
Blumen waren nicht vorbanden, Nur Stengel 





d verwandelte fih unter 


und DVlätter: Grünzeug, das wild und wirr, wie 
ungetämmtes Haar, nad) allen Seiten auseinander» 
ftrebte. Von Geranien feine Spur. Hier mußte 
eine Derwechflung vorliegen. Offenbar waren 
meine Geranien mit anderen Töpfen, die man ihm 
gleichfalls in ET gegeben hatte, ver- 
taufcht worden. „Karl“ fragte ih, „was find 
denn das für merfwürdige Gewächfe, die Sie mir 
da Hingeftellt haben?“ — „Aber, das find doch 
Ihre Geranien“, antwortete er. — „Meine Ge. 
tanien? Wo? Ich febe feine Geranien. Geranien 
find rote Blumen, Ich fehe nur Grünzeug.“ 
Karl lächelte, Ich glaube, er lächelte mich aus. 
„Die_paufieren jegt*, fagte_ er. — „Was tun fie?“ 
— „Sie ruben fih aus. Diesmal fommen keine 
Blumen. Das ift- wie mit den Erdbeeren. Die 
müffen auch zwiſchendurch immer mal ein Rube- 
jahr haben.“ — „Was Sie fagen! Wie wird’s denn 
mit den Roſen diefes Jahr?” — „Ja, was die Rofen 
find,“ meinte Karl, „Die müffen wir umpflanzen,“ 
— „Umpflanzen. Aha.“ — „Die Erde gibt nicht mehr 
genug ber. Der Boden will Abwechflung haben.“ 
— „Qbwechflung, das läßt ſich denten. Immerzu 
Rofen, das muß ja auch auf die Dauer langweilig 
werben. Ja, Karl, was, meinen Gie, könnten wir 
wohl dem Boden bieten? Was halten Cie etiwa 
von Sauerkraut? Oder follen wir es einmal mit 
Kaltus verfuchen ?“ 
Kart fehüttelte den Kopf. „Laffen Sie mid nur 
machen“, fagte er; „die Rofen fommen vorne bin, 
wo die Erdbeeren ftehn. Denn die Erdbeeren 
tönnen auch nicht da bleiben. Die werden mir da 
vorne zu üppig. Ich denke, wir laffen die Augufte 
und die Karline mit ihnen taufchen, Und dann: 
fefte befchneiden.“ 
„Wie Sie meinen“, erflärte ich; denn ich hatte 
mich gewöhnt, in gärtnerifchen Dingen blindlings 
mich Karls Autorität zu fügen. Was das Be. 
fchneiden betrifft, ß, batte ich freilich eine gewiffe 
Angſt. Es war feine Lieblingsbefhäftigung. Wie 
«8 Chirurgen gibt, die immer glei mit dem 
Schneiden bei der Hand find, fo neigte auch Karl 
beftändig zu operativen Eingriffen. Ich möchte 
beinahe glauben, er ging darin etwas zu weit, 
Oder war es wirklich erforderlich, Daß er meinen 
Palmenbaum, den ich vor einem Jahr gefchentt 
befommen hatte, andauernd mit feiner Schere be · 
arbeitete ? = 
Was für ein prächtiger Baum war es doch ge · 
wefen, als man ihn mir brachte, mit feinen breit- 
ausladenden Blättern, die fib ausnahmen wie 
riefige Fächer! Und wie raſch hatten wir ihn Mein 
gekriegt! Ich will ja nicht fagen, daß Karl es an 
der nötigen Liebe fehlen ließ. Im Gegenteil, Er 
meinte es befonders gut mit ihm. Da braudte 
fih nur an einem Blatt ein braunes = ein zu 
deigen, und fofort war Karl mit der BEN bei 
er Hand und fchnitt es ab. „Gehen Gie auch nicht 
gu ſcharf ins Zeug?“ fragte ich RE Aber Karl 
erubigte mich mit lächelnder Miene. „Auf meine 
Verantwortung“, fagte er. Und fo fchnitt er denn 
„auf feine Verantwortung“ feft Darauflos, Das 
Schlimme war, daß fib an den Schnittflähen 
immer wieder braune Gtellen bildeten. Aber Karl 
duldete nichts Braunes. Wo ſich derartiges zeigte, 
da war er auch alsbald zur Stelle und fchnitt es 
ab. Es dauerte gar nicht lange, da hatten wir 
den ftogen Baum auf die Hälfte feines Umfanges 
reduziert. „Man muß ihm mehr Waffer geben,” 
ertlärte Karl, „len verdurftet er und.“ Kür 
Durft hatte Karl Verftändnis. Er felbft war 
eigentlih immer durftig und aob gern einen hinter 
die Binde, „Schön,” fagte ich, „geben wir ihm 
mehr Waffer.* Geitdem 69 ich der Kübel, 
fo oft ich das Zimmer betrat, in einem ſchwimmen. 
den Zuftand, Der Erfolg blieb denn auch nicht 
aus. Die braunen Stellen an den Spitzen ver- 
mebrten ſich — Kein Sag bern ing, wo 
Karl nicht Gelegenheit hatte, feine Befchneidungs- 
tunſt zu zeigen. 
„Karl“ fragte ich, „follten wir dem Baum am 
Ende zu viel Waffer geben? Vergeffen wir nicht, 
daß die Palmen in der Wuſte zu Haufe find, 
und daf die Wüfte, wenn man den Berichten der 
Reifenden glauben darf, ſich Durch einen auffallen- 
den Mangel an Waifer auszeichnet.“ 
Aber Karl lieh fich nicht dreinreden. In gärtne- 
en Dingen verftand er keinen Spaß. Er lehnte 
jede_Einmifhung ab und entfchied furperband: 
Die Palme könne nicht ae: oben bleiben; fie 
müffe zu ihm nad unten kommen „in Winter 


pflege“. 
en blieb die Palme meinen Blicken entzogen, 
enau fo, wie ed mit den Geranien der Fall war. 
Ras die Rofen und die Erdbeeren betrifit, fo ent- 
faltete Karl eine fieberhafte Tätigkeit. Der Garten 
feiner fleißigen Hand in 
eine Art von Hochgebirge; das Umſehen der zwei 
Rofenftöce verurfachte eine vollftändige Erdum- 
wälzung; e8 war, als wenn die Fundamente des 
Haufes bloßgelegt oder doch neue Kanaliſations · 
röbren angebracht werden follten. Und dann ging 
wieder das Beſchneiden los. Mit einem wahren 
Fanatismus rüdte Karl den Erdbeerblättern zu 
Leibe, „Das find alles wilde Triebe,“ fagte er, 


„die tun nicht gut.“ — „Wem fagen Sie das?“ ver- 
fegte ich ab zu, wie die Sträuder immer 
Heiner wurden, big fie fchließlich ein Hecblattartiges 
Format annahmen. Die Karline und die Augufte 
wienen fich in ihren neuen Gtellen recht wohl zu 
len, Nur blühen wollten fie nicht. Auch die 
vdbeeren blühten nicht. Ich babe niemals wieder 
einen Garten gefehen, in dem die Blumen den 
menfchlihen Bemühungen einen fo erfolgreichen 
Widerftand entgegenfegten, wie ben meinigen. In 
den anderen Gärten der Strafe fümmerte fich fein 
Menfeh_ um die Blumen; und da wuchs alles ganz 
wunderfchön. r 
Um 8 etwas Buntes zu haben für den 
Sommer, ließ ich mir vom Blumenhändler ein paar 
Töpfe kommen. „Was haben Sie denn mit den 
Geranien gemacht?“ fragte der Mann, als er auf 
dem Balton die Früchte von Karls Tätigteit ber 
merfte, „Die blühen ja gar nicht.“ — „Nein,“ er 
widerte 8 „die paufieren de Die ruben ſich 
aus.” — „Nanu!* fagte der Gärtner und ſchuttelte 
den Kopf. — „Es ift diefelbe Sache“, helehtte ich 
ibn, mie mit den Erdbeeren und mit den Rofen, 
die ruhn ſich auch aus. Alle meine Blumen rubn ſich 
aus. Wenn man jahraus, jahrein eblüht bat, 
nicht wahr, dann macht fich ein gewifies Nubebe- 
durfnis geltend.” Der Mann fepüttelte noch immer 
den Kopf. „Wenn die Paufe man nicht zu fang 
wird“, meinte er. „Sehn Sie mal, lieber Herr, 
mit den Geranien ift es vorbei. Die können nicht 
mehr blühn. Da find ja alle Triebe abgefchnitten, 
— „Sie,“ fagte ich, ent[hloffen, Karl gegen die Be 
bächtigungen einer mißgünftigen Konkurrenz in 
Schun zu nehmen, „Sie, laffen Sie das meinen 
Portier nicht hören, Der jr die Töpfe in Winter- 
pflege gehabt und verftept fich Darauf fo gut wie nur 


— ‚at er wohl auch die Palme 
naar verfegte der Mann und 


in Winterpflege gehabt?” 








wies auf den großen Kübel, aus dem ein dicker 
Strunt, baarig und braun, wie ein Affenarm, 
einfam herausragte. Es war alles, was von der 
Palme übrig war, als fie wieder nach oben kam. 
Blätter waren feine mehr dran. Ich vermochte 
eine gewilfe Beforgnis um die Zukunft des Baumes 
nicht zu unterdrüden. — „Der Kübel ift zu Hein“, 
erwiderte Karl, „wir müjlen einen größeren 
Kübel anſchaffen.“ — „Recht jo, fehaffen wir einen 
gern Kübel an. Ich hatte ſchon Angft, der 
aum tonnte und am Ende eingehen.” — „Ein- 
geben? Mir ift noch nie etwas eingegangen. Wenn 
der Baum einen größeren Kübel kriegt, dann follen 
Sie mal fehn, wie er ſich entwidelt.” — „Bravo!“ 
— „Dies Jahr wird s freilich nichts mehr werden.“ 
— „Dies Jahr wird überhaupt nichts, Karl. Es 
ift ein Nubejahr, Wir dürfen nicht ungerecht 
fein. Wir Lönnen der Palme unmöglich” mehr 
zumuten, als wir den Rofen, den Geranien und 
den Erdbeeren zugemutet haben.“ 
Der neue Kübel nahm fi vet ftattlih aus. 
Störend war nur der fahle Strunf, der aus ihm 
berausragte. Die Leute, Die mich befuchten, wußten 
nicht, was fie aus ihm machen follten, und wenn 
ich ihnen dann erllärte, daß es eine Palme fei, 
&, ‚glaubten fie, ich triebe meinen Scherz mit ihnen. 
ch bätte das Ding gern aus dem Zimmer ge- 
ſchafft. Aber das würde mir Karl nie verziehen 


aben. 

— uhr er fort, an dem Gewächs herum · 
zuboktern, enn ich des Morgens am Schreib- 
tif ſaß, börte ich ihn nebenan arbeiten, Denn 
er war fein ftiller Arbeiter, fondern begleitete 
feine Tätigkeit mit Näufpern und Bart wie 
das bei Yeuten, die eine Durftige Kehle haben, wohl 
der Fall zu fein pflegt. Es dauerte finmer ziem- 
lic) lange, bis er ſich ausgehuftet hatte, umd ich 
fürdptete ernftlih für meinen guten Aubuffon- 
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„Sag mal, Baron, biſt du eigentlich Deutſcher?“ — „Nee, Oſtelbier.“ 
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Teppich, den ich mir nicht deshalb angefchafft 
hatte, Damit er von Karls Huften in Mitleiden- 
ſchaft gezogen würde. Nun, meine Beforgnig er- 
wies ſich als überflüffig, Denn als ich eines 
Morgens, wie zufällig, Die Tür öffnete, ftand er 
an der Palme und fpudte in den Kübel, 
„Karl,“ fagte ich vorwurfsvoll, „den Kübel habe 
ich nicht für Sie angefchafft, fondern für die Palme.“ 
Er war ein wenig überrajcht, fahte jich aber ſchnell 
und meinte: „Das iſt gefund für den Baum.” — 
„Ob gefund oder nicht,“ verfegte ich, „ein Kübel 
ift fein Spudnapf, Wenn Gie einen rauhen Hals 
haben, was ic) von Herzen bedaure, jo müffen 
Sie fi) ſchon derjenigen Apparate bedienen, die 
für ſolche Zwecke beftimmt find.“ 

Karl antwortete nicht, Ich glaube, er fühlte fich be- 
leidigt. Ein paar Tage darauf kündigte er mir. 
„Sie wollen gehn?“ fagte ich betroffen. „Ja, was 
fo denn aus meinem Garten werden?“ — „Den 
tönnte ich ja weiter beforgen“, meinte er. — „Haben 
Sie denn ſchon eine neue Stelle?“ — „Eine neue 
Stelle? Nein, ich nehme auch feine mehr an. Ich 
made eine Gärtnerei auf” — „Eine Gärtnerei. 
Was Gie jagen!“ — „Ja, denn dazu babe ich nun 
mal Talent.“ — „Sweifellos —* beeilte ih mic 
zu verfichern. — „Und das will ich nicht verküme- 
mern laffen.” — „Recht fo. Ein fhlechter Bärtner, 
der etwas verfümmern läßt.“ 

Ih gab ihm meinen Segen und außerdem bie Ge⸗ 
wächje, an denen, wenn auch fonft nichts, fo doch 
feine Erfenntnis_gereift war, daß er Gärtner 
werben miſſe. Auf dem Handwagen, mit bem er 
abzog, befand ſich ein Kübel mit einem Gtrunt, 
anal Töpfe, in denen feine Geranien blühten, und 
drei able Stöde, denen nur der Eingeweibte an- 
ab, daß fie Karolinen, Auguften und der Billow- 
hen gehörten, Es war ter Anfang feiner 
Gärtnerei, 
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Benetianifche Gondel 


(Seichnung von W. Dudovich) 
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Dläue über dir und Sonnenglut, Schwarz und ernft find deine leichten Wände — 
Unter dir die ewig ftille Flut. Süß, fo lang das frohe Heute lobt, 

Auf dein fehmalen, leichtbewegten Kiel Süß und feltfam ift der Traum vom Tod, 
Trägft du Gaitentlang und Liebesſpiel. Don der Jugend und der Liebe Ende. 


Meine jungen Jahre gleiten 

Unbelannten Zielen zu 

Durch beglänzte ſchöne Weiten, 

Schlante Gondel, raſch und leicht wie dur, Hermann Hefe 
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mit seinen drei alkalischen Quellen ist ein mit allen Einrichtungen und dem Komfort eines modernen Weltbades versehener Kurort 
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Vortreiiliches, billiges Tafelwasser, gleichfalls rein natürlicher Füllung, in '/, 
Professor Dr. E. Harnack, Direktor des Pharm. Instituts der Universi 
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u. ', Bordeauxflaschen. (Begutachtet von Herrn Geh. Med.-Rat 
Adresse: „Martha-Quelle“, Bad Salzbrunn. 


Jede gewünschte Auskunft über den Kurort erteilt: Die Fürstlich Plessische Badedirektion, Bad Salzbrunn. 
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Soeben ift erfihienen 


Ratarina Botsky 
Der Trinfer 


Roman 


Geheftet 2 Mark, in Bappband 3 Mark 


Diefer Roman ift in jeder Beziebung eine Leber- 
raſchung. Das Thema felbft — die Gedichte des 
armen John, des Trinkers — ift, mindeftens in dieſer 
Art, ungewöhnlich, die Darftellung ift fo fein und 
pſychologiſch ſicher fundiert und frei von allen, bei 
diefem Titel leicht zu befürchtenden Noheiten, daß 
man mit feltener Befriedigung erfennt, wahrhaft ein 
Wert echter Kunft vor ſich zu Haben. Am erftaun- 
lichten und am meiften bewundernswert aber ift, daß 
gerade dieſes Buch von einer Frau geichrieben wurde! 
Nichts verrät dies, wenn es der Titel nicht fagte. 
Von allen Frauenbüchern der lehten Jahre, wenn 
nicht überhaupt, ift Diefes das männlichfte im Sinne 
ftrenger Kunftübung, und auch die beften unferer 
Dichter Fönnten Katarina Botsty darum beneiden. 
Der noch fo junge John Zarnosty, der Gutsherrn- 
Sobn, der fic) der Truntfucht ergeben und von dieſem 
Lafter, nicht ohne Schuld feiner Familie, nicht los- 
tommen fann, biefer bemitleidenewerte Menſch mit 
feiner, wie bei Trinfern meiftens, fo gutmätigen und 
empfindlichen Seele — er erlebt wahre Idyllen, fo 
die Epifoden mit dem Ziegenboct und dem Sperling 
oder der Ausflug mit dem Idioten — ift in allen 
Teilen der Schilderung von unnachahmlicher Echtheit. 
Ergreifend ift, wie er felbft von feiner tiefen Ernied 
rigung dentt und darunter leidet und fich eines Abende 
binfegt, einen Mahnruf vor dem Altohol an die 
Menfchheit zu fehreiben! Und feine legten An— 
ftrengungen gegen feinen böfen Feind, fein endgültiges 
Unterliegen und Sterben find erſchütternd. Wie aber 
das ſchwerſte und unwürdigſte Menfchenlos nicht bar 
iſt aller Lichtblite und freundlicher Stunden, fo auch 
nicht diefer Meifterroman. Man kann fogar herzlich 
lachen über diefe echten oftpreufifchen Typen, aus 
denen die Zarnosty-Familien ſich zufammenfegen, 
deren originelles Familienmertmal, eine unbändige, 
erbeiternde Luft und Begabung zum frechften Auf- 
fchneiden, mit wahrer Meifterfchaft ganz unaufdring- 
lich und natürlich gefchildert ift. Diefen Noman muf 
man als wirklich künſtleriſche Tat freudig begrüßen, 
mit der Katarina Botely ein großes Verſprechen ge- 
geben hat, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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(Zeichnung von O. e. Nargele) 





„Ach ja, der Rhein! Den vorderen Lauf habe ich ja ftellenweife gefeben; aber Sie glauben gar nicht, Herr Biefter, wie es mich gerade an 
den hinteren zieht.“ — „Denn wollen wa doch die Türe zumachen, Frau Knieſeln.“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


lich fanden am Gymnafium in W. die Reife 
ungen ftatt unter der Leitung des Geheimen 
Schulrats Dr. X. aus 9 Auf Grund der fchrift- 
lihen Prüfung war das Lehrerkollegium der An 
fiht, daß der Oberprimaner von K., Sohn eines 
preußifchen Gardegenerals, noch nicht im DBefis 
der nötigen Kenntniffe, und deswegen von der 
mündlichen Prüfung auszufchließen fei. Um dem 
Jungen das Peinlihe diejer Eröffnung vor den 
anderen Eraminanden zu erfparen, wurde er heraus- 
gerufen und ihm in Ichonendfter Weife vom Di- 
reltor die nötige Mitteilung gemacht. Kühl hört 
Herr von X. feinen Lehrer an umd gibt kurz zur 
Antwort: „Ich möchte den Herrn Geheimrat per 
fönlich fprechen.“ Der Direltor, etwas betreten 
teilt Dies dem harrenden Kollegium und dem Schu 
rat mit, Kleine Verlegenheitspaufe. Schließlich 
entfpricht der Schulrat, ein prächtiger alter Herr, 




















dem vorgebrachten Wunſch und gebt hin, um den 
Jungen über fein Pech zu tröften. Kühl hört Herr 
von K. den Schulrat an, um in präcdtiger Pofe 
und entiprechendem Gardeton ungefähr wörtlich 
folgendes zu antworten: „Ich möchte nicht ver- 
fehlen, Heren Geheimrat in feinem eigenften Inter- 
ejje darauf aufmertfam zu machen, Daß mein Vetter 
im preußifchen Kultusminifterium figt, und daf es 
aweifellos doch einen vet peinlihen Cindruct 
machen würde, wenn ich an einer Anſtalt durch- 
file, die Herrn Geheimrat unterftellt ift ....“ 
D.». 


Herr Rofentbal kommt zum Arzt und erkundigt 
fih, was eine Irinunterfuchung koftet. Der Preis 
tonveniert. Am folgenden Tag erfcheint er mit 
einem febr großen Krug. Wie der Arzt die Oi 
menfion des Gefäßes fiebt, meint er laut lachend, 
ein Meines Quantum hätte fon genügt. „Bitte, 
unterfuchen Se“, erwidert Nofenthal ftreng ge- 
fhäftlih. — Das Ergebnis ift ganz vorzüglich, 











esse 


und freudeſtrablend bittet Nofenthal um die Er. 
laubnis, nach Haufe zu telephonieren, Ein inute 
fpäter verkündet er jeiner Gattin Durch den Appa- 
rat: „Ich bin gefund, du bift gefund, der Tateleben 
ift gefund, die Selma ift gefund und das Jfaathe 
ift gefund; es fehlt ung alle gar nir!“ 












R. 3. 


Arthur trat nachts awei Apr fehlotternd in mein 
Zimmer. Gein Gefiht war fahl. 

Ich ftehe vor einem ameritanifchen Duell“, fagte 
er. „Emmy bat mir foeben erflärt: Wir haben 
nunmehr feit zwei Zahren ein Verhältnis, jegt 
haben wir nur die Wahl: entweder du bleibft 
hängen oder ich figen.* 





Mart Str 


Bei einer Zaubervorftellung in einer Heinen Stabt 
verfprady der Magier, im Dunteln zu jedem an« 
wefenden Kinde den Vater zu finden. Die Lichter 
wurden gelöfcht. Nah fünf Minuten war ber 
Saal von Männern und Frauen leer. Wart Eir 





Leitſpruch 


Gelchnung von R. Graf) 


































































































Die echte Browning-Pistole 








liefern wir in Kal. 6,35 zum DI 
Originalfabrikpreisvon36Mk. 


mit 10% igem Zuschlage, ohne 
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Bequeme Monateraten von.» 


Solventen Reilektanten s 
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Verlangen Sie Ansichts-Sendung per Postkarte. 


Bial& Freund, Breslau, Postfach1711,/} 


Unter gleichen Bedingungen Jagd-u.Luxuswaften AR 
aller Art, — Iilustr, Waftenkatalog gratis und frel, 








Photo-Negativmaterial Non plus ultra 


apidität, Lichthoffrei. Weiche Gradation. 
arbenempfindlich ohne Gelbscheibe, 


aubere, bequeme Behandlung 


Höchste 





| 


Prospekte 1911 gratis durch Photohläindler. 
















bietet vornehmer bekannter Buch- 


Schriftstellern vu nisiaianie und 
NED nel Verlagsverbindung. 
u unter Z. B.15 an Haasenstein & Vogler A.-G., Leipzig. 


Die Zeife des O2 Tahrhunderis 




























Eifernellerven 


erhalten Gie, wenn Gie von Zeit zu 
Seit Ihrem Körper diejenigen Stoffe 
Aufüßren, welche in hervorragenden 
Waße dazu beftimmt find, Blut und 
Nerven zu ergänzen und zu erneuern, 


L eripin-Peruiynamin 


ftellt ein Lecithin-Haemoglobin von 
äußerft angenehmen Gefhmad dar, 
weiches feit einer Reihe von Jahren 
der leidenden, nervdfen Menichbeit 
außerordentliche Dienfte geleiftet hat. 
Erhältlich in den Alpotheten zum Preife 
vonM.4.—pro Flaſche. Manverlange 
gratis u.franfodieBrofcplireBvon der 


Chemiſchen Fabeit Arthur Jaſſẽ, Berlin 0. 109. 


AlerandersStraße 22. 



















Ermutigende vornehme 
intime Seelen-Analysen 


EineSorderung 


von Kichardllngemitter 


je brennendsten Fragen 


r Zeit: Nacktkultur, Körperkultur, 
iche Moral, Sexualeihik, Rassene 
€ und Gesundbelispilege behandelt 
Buch au 124 Seiten, unterstützt von 


* 
Buß. (Nacın. 20; Ausland 50 Pig. mebr.) 
Früher erfhienen: 
Dack eine kritische Studie 

mit (I MbD. 39. Cansend. 
Zum gleihen Prei wie oben» 
stehendes. Beide Bücher zus. brosch, 
m.4.30(9r. 


(1.1. 
Zu bezieben von 
R, Ungewitter, Verlag, Stuttgart $- 





Der Gipfel 
der Reinlichkeit! 


Viel nachgeahmt — doch unerreicht 


ist Hoffriseur Habys 


„Wach auf” 


das neue. 





hygienische 
Rasiermittel 
des Kenners 


4 Tube 


zum Rasierengebrauchs- 


fertig. Das Rasieren mit 

„Wach aufftist ein Vergnü- 

gen, schnell, einfach, bequem 

und schmerzlos. — Im täglichen 

Gebrauch Sr, M tät des Kaisers, 

vieler Fürstlichkeiten, der Herren 

Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft. 


Gronve Tube M.150 2.00 Kr., mehr als doppelironse Tube M. 2:0 
Kr. Francois Haby, Königl. Hoflieferant und Holfriseur Sr. Majestät 
des Kalsors und Königs. Berlin NW.7, Mittelstrasse 7-8. - 
Esport: Unter den Linden 00. -Depot 1. Oosterreich-Ungarn: 
M. Wallace, k. k. Hofl., Wien 1, Kärntner Str. 30. 


Engros und 








Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieifiimus-Verlag, G. m. b. H. Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbahftrage 91. — Drud von Streder & Ch röder in Stuttgart, 
In Defterreich"Ungarn für die Nedaktion verantwortlib Johann Fröjhel in Wien XIL — Erpedition für Deſterreich· Angarn bei I. Nafael in Wien l, Graben 23, 

Papier von der Münden-Dahauer Altiengejellfpaft für Mafchinenpapierfabrifation in München. 
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Soeben iſt erſchienen 


Helene Böhlau 


ſebies 


Roman 


Geheftet 5Mark 50 Pf, in Leinen ge⸗ 
bunden 7 Mark, in Halbfranz I Mark 








Ein neues Wert von Helene Böhlau, der fo ber 
rühmten und 1909 mit dem Echillerpreis ausgegeich- 
neten Oichterin, wird dem großen Kreis ihrer Freunde 

H ıde fein. Außer Helene Böhlau und 
Marie von Ebner-Efchenbach ift noch keine Frau mit 
diefom hoben Ehrenpreis gefeiert worden, ein Zeichen 
für die große Wertfehägung ihrer Schriften. Auch 
ihe neuer Roman iſt ein überaus fchönes, erfreuen- 
des Wert, Den Lefern von „Velhagen und Klaſings 
Monatsheften” ift er feit dem vergangenen © 
befannt, Doc auch ibnen wird das Buch Neues 
bringen, weil in ihm der Noman unverkürzt er- 
ſcheint und mit einem neuen, machtvollen und tief 
bewegenden Schluß ausgeht. Ueber Helene Böhlaus 
Leben ift viel gefprochen worden, doch fat nur Un-⸗ 
wahres, „Iſebies“ gibt fie 
eine dichteriſche Geftaltung ihres Lebensganges, ein 
Bild Ddiefes reichen Lebens, Mit der befannten 
Meifterfchaft ſchildert fie vor allem ſchön die Jugend · 
jabre, die Zeiten des Entwidelnd und Aufwachens 
des ftarfen, eigenartigen Menſchen in diefer Heinen 
Iſebies. Wie eine Liſztſche Nhapfodie, wie glutvolfe, 
aufwüblende Mufit mutet der ftarte Mittelteil an, 
die Schilderung von Iſebieſens Kampf mit ihrem 
Schickſal, dem fie aus Qual und Leid mit mutigem 
Herzen endlich folgt, — fie findet ihren Gefährten; 
darauf wundervolles, verklärtes Leben in Konftanti- 
nopel und München. nd in mächtigen Aftorden 
erklingt der Schlufteil: Todestrennung und ruhige 
Ergebung, Krönung des Lebens. Tiefe Erkenntnis 
don Menfchen und Welt, ureinfache Weisheit leuchtet 
aus dieſem Buche wie felten aus einem Kunſtwert. 
Mit feinem reichen Inhalt, feiner echt Böhlaufchen 
verinnerlichten Sprache und feiner oft dramatiſch 
gefpannten Handlung wird es jedem ein ftarfes Er- 
lebnis fein. 
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In ihrem neuen Roman 
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Albert Langen in München-S 


9000000000000000008 —A 





—— 















‚damerplatz, 
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#. heil, Elisabeth, Habsburs 
Dr. Fritz Koch, München Xi 
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WIESBADEN 


= San.-Rat Dr.R. Friediaender's dJ 
Kuranstalt Friedrichshöhe m 


Nerven- und Innere Kranke, I 
tell hstöi * 





Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 

Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
des Kopt« oder 

t, brauche unser 

gen gesch. Orinin, da» Wi 

hat, weil es ein durchau 

schädliches. n 
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Porto, 





Automarleche 
Umschaltung 


und alle modernen Vorzüge 


Kein Farbband 


A. BEYERLEN & C0., 
STUTTGART 
BERLIN 











Arbeiten Sie „Positiv“! 


Die geschäftliche Erlolglosigkeit und geringe Leistungsfähigkeit, das 
Nichtvorwärtskommen und Nieiertigwerden irotz größter Anstrengung 
haben ihre Ursache in der modegemäßen ordnungswidrigen Tätigkelt 
der meisten Menschen. Unser Arbeitssystem „Positiv“ Ichrt Sie da- 
degen das Leben, die Arbeit und die Verhältnisse zu meistern, die 
Widerstandsfähigkeit zu stählen und sich eine unverwüstliche Arbelts- 
energie zu verschaffen. Diese Belihigung muß jeder besitzen, dem 
seine berufliche Zukunft am Herzen liegt und wünscht, seine Ruhe, 
Gesundheit und geisüige Frische dauernd zu erhalten. 

Nach Brechts Arbeitssystem „Positiv“ können 

Sie geistig und körperlich das Dreifache leisten! 
Prospekt kostenlos von R.HALBECK, Berlin 178, Friedrichstr. 243, 


Haut-Bleichereme 


unfchäptiches 




























— 
und Hände in 
Bi eit wein 







Nittel gegen unfhöne Hautfarbe, Sommerfvroffen, 
ngtelten. Ct „Chioro“ vom Laboratorium 
nfendung von’ 1.20 ME. franfo-Dirett oder Durch alle Apotbeten, 

—— Gelfeur: und Parfümeriegeicäfte. 








Welt- 
TUCH 
ORTEN 


Bant- 
Binden- 


Barıbinden Kamm 
aech! mil Namen 


jede ge- 
wünschte Fagon an- 
dauernd legen und an 


mit denen 

man, wie obige Dar- 
stellung zeigt, den 
Schnurrbart — ob er 
lang oder kurz ge 
schnitten ist — zur Seite 
aus dem Munde in 


Letzte Neuheit 


D, R. ‚Patent- Kaiser-Binde mit Ohr 


a Binde 


sie gewöhnen kann. 
n allen einschlägigen 
Geschäften des In- und 
Auslandes erhältlich. 
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Interessante 
Lebensfragen 


Ernährung . Fortpflanzung 
Befruchtung - Vererbung 
Geschlechtsbestimmung vor 
der Geburt . Entwicklung und 
Todesursachen 
aut Grund der neuest, Forschungs 
ergebn.behandeltDr.K.GUENTHER 
Ind populären Buch IELENAE 
VOM LEBEN“ m. 64 Tafaln u. Abbild. 
Zu bez. durch alle Buchhälg, oder 
gegon Einsendung yon M 2.20 für 
das geheftete, 3.20 für das 
bundene Buch {ranko vom Ve 


Strecker & Schröder, Stuttgart 44. 


CIGAREITEN 


y>Hwas fürSiel 





Rud rboote 


hfortig M. 08 
‚gratis. Havol« 
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jedem Bartiosen, Kahlköpfigon oder Dünnhaarigen, welcher Mos Balsam nf seitdem bedon- 
ıs Wochen ohne Erfolg * tonde — 
Obs.: Wir a, welche eine derartige Garantie | ] Man lose darüber dio Iroschtre 










des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


Detektive 


Institut „Un lon“ München-S, Färber- 
— graben 25. Tel. 3990. Vortraul. Auskünfte 
Über Vermögen, Mitgift, Ruf, Charakter etc. 

_ Detel e ktiv- va 5 Preisgekrönt Nachforschungen! Beobachtungen! Ehe- 
Goldene Medaulle alfalron! Ueberhaupt: Delikate Sachen an 

Insbtut „Fortuna‘ — 8. Brusset 1910 ion Orten dor Welt, Diskret! 


eibungen und Empfehlungen. Vor Nach- 
warnt 


Briefmarken- 


Proisliste gratis n. franko, 


Studenten- 


Mützen, Binder, Bier, 
Pfeifen, "Focht- 





nit Ihrem „Mos Balkam“ 





dem Balsam "durchaus zufri 

cht Tagen erschien ein deutlicher Haarwuchs, & 

die Haare hell und welch waren, waren xle doch sehr kräftig, 
‘ochen nahm der Bart langsam seine nathrliche Farbe an, und 

dann erst fiel dio ans [ 

recht Ins Auge. Dankend ve 
1 Packet „Mos* 10 Mark. I 


An as grösste Speciaigenmnan dor weit nn MOS-Magäsinet, Copenhagen 4, Dänemark. 

































Photograph. 
Apparate 


BinokelferngläserBarometer. 
Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbediogungen 
ohne jede Preiserhöhung. 


Ntustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei, 
G.Rüdenberg jun. 
Hannover und Wien. 

































| Militär 
WEILE 


Theodor \WVolff 
PARISER TAGEBUCH 


Umschlagzeichnung von TH. STEINLEN Preis geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 











Hamburgischer Corresnondent: .., Es weht einem auf jeder Selte Pariser Luft in vollen Zügen entgegen, und über dem Ganzen legt das ausgehreltot, was Heinrich Heine, der auch von 
dieser „grossen Liebe für die Stadt Paria“ erfüllt war, einmal genannt hat: „‚(ranzöslsch heiteres Tageslicht 
1. V. Widmann im Berner Bund: Während seiner zwölf Pariser Jahre hat Theodor Wolff die Kuost des elegauten Feullletonstils sich in einem Grade der Vollkommenhelt ungeeignei 
sie kaum ein anderer deutsche: ungsschriftsteller besit ine Skizzen, gleichviel, was sie behandeln, siod stilistisch wie Junge Athleten im knappen Trikot, das beim Fussballspiel oder 
hei der Regatta jeden Muskel etv In kräftiger Bewegung zeigt. 
Breslauer Morgenzeitung: ... Wolff ist einer der wenigen deutschen Schriftsteller, die die Pariserlsche Kunst anmatiger Feullleton-Schilderung In sich aufgenommen haben. 
Die Zeit, Wie Das Feuilleton Wolffs erinnert an Heine, ohne dass das Ihm schadet. 
€, Wien: ... Von unseren oft schwerfälllgen deutschen Geschichts- und Kulturforschern könnte mancher, der vielleicht hochnäsig auf den „Journalisten® herniedersicht, 
nack und Leichtigkeit in der Behandlung seines Ressorts lernen 

eueste Nachrichten: ... Bücher wio dieses bringen Menschen und Nationen elnander besser zum Verständnis als offizielle Fürsten- und Festbenuche, Kongresse und Welt- 

‚phantasterelen. 
Die Weit am Montag, Berlin: ... Wollt ist witzig, aber er me/det den Kalauer. Er hat die Gabe des „mot*, aber er macht keine Wortwitze. Was er schreibt, ist Journalismus, aber Jour- 
nallsınus feinster Art, etwa von der, wie Lafcadio Hearn sie übte. Hedin Ist Inniger, Wolf eleganter. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Hill 


Gerft Du oder wirft gegangen? 
Einerlei. Der Weder fehnurrt. 
Wer geboren ward mit Zangen, 
Stirbt oft vor der Nachgeburt, 


Keiner wird ung je verraten: 
Wollteft Du’s jo? Wollte Er's? 
Aber unter Diplomaten 

Macht fich jeder feinen Vers. 


Liebende find große Haffer, 
Tutſch ift futſch und hin ift bin! 
Dider noch als Dlut und Waſſer 
ft der Dollar in Berlin. 


Kannit Du tanzen? Kannft Du ſchwoſen? 
Wiffen und Gelehrfamteit 

Loden feinen Hund vom Ofen, 

Time is money, Geld ift Zeit. 


Klingt Dir's nicht vertraut zu Obren? 
Deutfchland ward Amerika: 

Wer nicht mitjchert, wird gefchoren — 

Die Verbrüderung ift da! Eogar Steiger 


Der Zauberlehrling 


Der Meifter Mar gab ibm die Hand: 
Zieh nun binaus, mein Ferdinand! 
Ich weihe dic mit dieſem Kuß — 
Dedipus! Dedipus! 


Hin, wo des Noffes Apfel rollt! — 
Er eilt, ex wandelt ihn in Gold. 
Der Meifter murmelt mit Genuß: 
Ueberſchuß! Leberfchuß! 


Der Lehrling fand num feinerfeits 
An diefem Borgang einen Reiz, 
Und ein Entfehluß Itieg in ibm body: 
Mach it ooch! Mad it ooch! 


Und eh der Meifter ſich befann, 
Fing (Ferdinand ein eignes an. 
Er rollte Blit: Jeht halte ftill, 
Shafefpeare-Bill! Shatefpeare-Bill! 


King Richard, deine Schuld war groß. 
Sie ift gefühnt. Der Bonn ift los 
Und best dich, Durch den Zirkusring. 
Armer King! Armer King! 


Der Meifter Mar bebt feine Hand: 

Um Gott, was machft Du, Ferdinand? 

Und jubelnd Klingt es wider: Stuß 
Steberfchuß! Seberfuß! — 


Vom Tage 


In einem Rivierahotel wurde einer Dame ein 
Schmugſtuck geftoblen. Die Verluftträgerin ver- 
Hagte den Hotelbefiger auf Erfag von zehntauſend 
Franfen. Dei der Verhandlung bekräftigte fie den 
Wert unter Eid. Der Hotelier wurde trof feines 
voteftes zum Schadenerfag verpflichtet. 

Nun gefchab es, daß Die Polizei das Schmuckitiict 
bei einem Händler faifierte, der es für echt ge 
halten, aber unter Bedingungen von einem Unbe- 
tannten erworben hatte, Die einen bedentlichen An- 
— ließen. Der Schmud war aber 
unecht, 

As Rechtsfolgen ergaben fich: die Verurteilung 
der Berluftträgerin wegen falfchen Eides; Die Ber- 
urteillung des SHoteliers wegen Beleidigung Des 
Gerichtes, deffen Urteil er Öffentlich kritifiert batıe; 
die Verurteilung des Hehlers. Nur der Dieb, den 
man natürlich nicht erwifchte — ging leer aus. a. 


Sun Rt erhielt ich vom Pofener Steueramt 
einen Mahnzettel mit der Aufiorderung, Die fül- 
ligen Steuern innerhalb drei Tagen zu bezahlen. 
Unter Anführung verfcbiedener Gründe erbitte ich 
fort GStundung des Betrages big zum 1. April. 

ergebens warte ih auf Antwort, Da endlich 
erhalte ih am 3. April einen Beſcheid folgenden 
Inhalts: „Ihrer Bitte um Stundung der Steuern 
bis zum 1. April tonnen wir nicht (Folge leiften, 
da die Gründe nicht anerkannt werden können, 
Wir erſuchen nunmehr um fofortige Zahlung des 
Betrages innerhalb drei Tagen.“ 


Caruſo 


Er, der durch er, und durch Zungen-Rollen 
Sein tiefftes Fühlen jüß nab außen gab, 

Er ſchweigt, im Innern heftig angefchwollen, 
Dumpf wie das Grab. 


Spgar das Rohr der Speifen iſt gerötet, 
Wie man beftürzt in den Sournalen Lieft. 
Ach Gott, wie vafch hat einer ausgeflötet, 
Der nichts mehr ift! 


Wollweiher Seelenwonnebürftenbinder, 

DO fhone dich und liefte jedenfalls 

Dem Mob, der zablen kann. im nächften Winter 
Das nötige Schmalz! Rataröstr 


Bayern 





(Seibnung von Senrv Bing) 


„Bet uns gibt's loan Stellenſchacher — für was hamm mir denn dbö Sentrumspartei1” 


An unfere Lefer 


Man kann uns nicht nachfagen, daß wir die Lefer 
des „Simpliciffimus“ zu häufig in eigener Sache 
beläftigen. Uber es gibt Ausnabmefälle, wo ſich 
das fomifche Moment freundlich in die Prattifen 
der Gegner mifcht, fie einer bumoriftifhen Ber 
trachtung zugänglich macht und fomit die Sache 
aus dem Bereich des perfönlichen Intereffes in 
den der öffentlihen Beluftigung weiſt. — Dem 
Drang, ſich auf ſolche Weife lächerlich zu machen, 
bat neulich in Steglig der „Verein zur Belämpfung 
des Schmuges in Wort und Bild“ nachgegeben, 
indem er, in einer ſchwachen Stunde, das nach · 
folgende briefliche Editt ergeben lieh: 


‚Steglig, den 6, Märy 1911 
An die Firma Salamander 
Wie in Erfahrung gebracht worden ift, geben Sie 
Annoncen im „Simplicifiimus“ auf. 
Es ift vecht begeichnend, wenn eine fo anftändige 
und weltbefannte Firma in fol einem Standal- 
blatt inferiert, das übrigens auf den Bahnhöfen 
verboten ift. Es wird Ihnen hiermit eröffnet, Daß, 
fofern Sie nicht umgehend dafür forgen, daß Ihre 
Annoncen in genanntem Blatt nicht mehr er- 
feinen, die Mitglieder und Freunde des unter- 
zeichneten Vereines auf den Einkauf Ihrer Schub- 
waren verzichten werben. 

Der Verein 


zur Bekämpfung des Schmuges 
in Wort und Bild 
Kern. 


Ach ja! Die Inferaten-Sonne feheint über Ge- 
rechte und Ungerechte. Und der Befiger einer 
Schubwarenfabrit ift weitherzig genug, auch denen 
Zuflucht und Fußbeleibung zu gewähren, die der 
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Simplieiſſimus · Annonee als ihrem Wegweifer ge- 
folgt find. Aber nun foll er für feine Milde ber 
ſtraft werden, und frommer Eifer erklärt ihm einen 
heiligen Krieg. 
Oder ift es eine ordinäre Drohung mit Boyfott?! 
Denn es läßt ſich doch nicht annehmen, daß die 
Qualitäten der Salamanderftiefel unter einem 
Inferat im „Simpliciffimus” notwendig leiden 
müßten, 
Aber freilich: in Steglig verlangt man von einem 
Stiefel auch fittlihe Qualitäten. Und wenn ein 
titl. Vereinsmitglied der Schub drückt, Handelt es 
fib allemal um ein moralifches Hühnerauge. Ein 
ſolches aber entfteht, wenn der Schub in einem 
„Standalblatt* inferiert war, das „Übrigens“ auf 
dem Bahnhof verboten ift. 
Apropos „übrigens“; Wo der Staat der Meinung 
buldigt, daß Ideen, die ihm nicht genehm find, 
durch Babnhofsverbote unwirtſam gemacht werden 
fönnen, darf es niemand wundern, wenn auch der 
Privatmantı die Sittenpolizei energifch in feine 
ungewaſchene Hand nimmt und einem mißliebig- 
inferierten Stiefel einen Febdebrief ſchreibi. In- 
deffen gab es Ideen, lange bevor es überhaupt 
Bahnhöfe gab. Und fie haben fich trondem ver- 
breitet. Umgekehrt find ſchmutzige Briefe ge- 
fehrieben worden, ſchon lange bevor fich in Steglig 
ein befonderer Verein dafür Lonftituiert hat. 
Immerhin werden fich die Firmen, denen derartige 
Bopkotterflärungen zugeben, nicht einfchüchtern 
taffen. Denn fie wiffen, daß Leute, die folche 
Briefe fhreiben, auch auf die äußere Sauberkeit 
feinen allzu großen Wert legen und ihre Strümpfe 
und Schuhe nicht allzuoft wechfeln. 

Die Redaktion 
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Eine Mordtat iſt in Deutſchland ftraffrei: wenn ein Vater feinen Sohn auf ein humaniſtiſches Gymnaſtum gibt. 


An den verlängerten Reichstag 


Schon auf deinem Totenfchragen 

Sah man dich dahingeftredt. 

Eigentlich und fozufagen 

Warſt du — Gott fei Dank! — verredt. 


Diele wünfchten, noch geſchwinder 
Sollte es zu Ende gehn, 

Fröhlich nahm man den Sylinder, 
Um an deinem Grab zu ftehn. 


Doch der Kanzler, der voll Kummer 
Und ald Arzt am Bette fist, 
Hat dir vor dem legten Schlummer 
Nochmal Aether eingefprigt. 


Liebt er dich, daß er den berben 
Tod von deinem Lager fcheucht? 
Mein! — Nur Angjt vor deinen Erben 
Macht ihm Aug’ und Hofe feucht. 
Peter Schtemibi 


Gradmeſſer 
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„No, Frau Nachbarin, Hat fi der Firmgöd vo Eahnau Mazl guat anlaſſ'n?“ — „Paſſiert ſcho; wia j’ auf d' Nacht hoamtemma jan, bat der 


Bua no ndt a vanzigsmal g’jpieb'n g'habt.“ 


Frühling 
Bon Berthold Diertel 


An einem Vormittag im März, an einem der erften 
boffnungsvollen Tage. Fräulein Frieda trat genau 
balb zehn Uhr auf die Straße und ſchnupperte 
begebrlich nach dem Wetter, Gie hatte Das Pelz- 
wert, das ihr ſchon fehr zuwider geworden war, 
geftern in den Kaften gelegt, auf den Boden des 





Kaftens, fie hatte fogar etliche Dinge, die gang 
bequem dort rubten, berausgeräumt, nur um das 
Pelzwert unten hinlegen zu können und alles 
andere darüber, als wäre hiermit der Minter 
verftectt und vergeffen, endgültig abgefchafft. Dann 
hatte fie mit einem Finger auf dem Klavier ge- 
ipielt: „Winter, ade!“ und dazu mit einer raun- 
zigen Kinderftimme gefungen. So morgens aber 
war es ein feftliches Vergnügen, das Yrübjahrs- 
jädchen anzuziehen. Man fah wieder ganz neu 
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aus, es machte jchlanf, man konnte ſich darin fo 
herzlich ftredten, und man fühlte ſich ordentlich 
mächtiger und fühner mit diefem Jädchen am 
Leibe, — Aber nun fror Fräulein Frieda. 

Es war Sonne und blauer Himmel. In der Nacht 
batte es geftürmt, und nun vibrierte ein feiner 
Wind, der ftetS zu beginnen und fofort wieder 
u enden und wiederzubeginnen ſchien und ohne 
Aufbören leife Froftihauer durd Die gereinigte 
Atmofphäre ſchickte. Diefe ruhelofe Bewegung 


Margeritentag 


in der Luft ging auf_die Nerven, fie entfprach 
genau dem unfteten Flimmern ber Lichtwellen, 
Bee zagbaften, jungen Licht, das wie verfuchs- 
weife, wie angedeutet an den Dingen hing, als 
ob e$ jeden Augenblic wieder hineinfidern Könnte, 
Diefer ungewifje Glanz, das noch ganz unver- 
brauchte, Ipröoe Aquarellblau des Himmels, all 
das rührend Keufhe ringsum — ein ver- 
BE Fiebern in den — ine —— 
rwartung in allem und in allen, anchmal 
at man ſchon den lieben vertrauten Geruch 
er fehönen Jahreszeit zu verfpüren — aber man 
fand noch nicht den rechten Halt, e8 war da noch 
etwas, das ein ruhig bingegebenes Vertrauen, 
eine —— Sicherheit des Beſies aus · 
fchloh. Eine vage Unruhe, ein Schwanten zwifchen 
Fröfteln und linder Wärme, ein Taften und Prüfen 
der Hoffnung. — Aber Ne) — war es das 
Aufbligen eines Fenfterd oder einer Tramwap- 
ſchiene / das Switfchern von Spaten — plöglich 
war man einfach froh, das Herz lächelte. 
Fräulein eda fror. Aber was machte das! 
Wenn man dos in all diefer fühlen Durchfictig- 
teit baden durfte, zitterndes Kriftall atmen, Friſche 
trinten, Glanz neuer Sonne auf den Augen und 
auf der Haut fpüren durfte, teilnehmen an ber 
Feftlichkeit, der zu Ehren das naiv blaue — 
dieſes Himmels Spürten es alle oe 
die Leute nicht Leichter, freier, rafher? Mar nicht 
eine drückende Enge über Nacht aus den Straßen 
erausgeräumt worden, und nun gab es Play, 
aum, Freiheit? 
Fräulein Frieda begegnete einem Herrn, der die 
Ueberrafchung diefed Tages fehr ausdrudsvoll im 
verjüngten Gef et widerfpiegelte. Frieda fab 
ihm in die Augen, beide lachten einander zu und 
ingen bann weiter, als ob nicht# gefchehen wäre. 
Js Frieda zu der befannten Gartenanlage fam, 
erhob ſich Kreß rafch von einer Bank. 
verbergen, daß er fich niedergefegt hatte? 
rieda dachte: „Er bat auch heute dieſen entfeh- 
lichen Winterrod an. Und wie trüb er ausfieht!“ 
Kreß ftand ftill und hielt die Hand über die Augen, 
auslugend. Er nahın das Bild in [6 auf: diefes 
roße, fchlanfe Mädchen, das feinen Weg ge- 
hritten am. Ihr Geficht war gerötet, die Hübfche 
'afe fogar fab Kühn aus, ihre ganz ſchwarzen 
Augen lachten unbewußt und dennod Klug, unter 
der Müge hervor wehten einige befreite braune 
Haare über die Stirne hin. 
Kreß ftand geniehend und hatte das Lächeln des 
einfamen Trinfers im feat Gefiht. Dann 
verzog er den Mund ein wenig, als ob er ein 
Wort unterdrücte, nahm fi aufammen, machte 
böfliche Augen, fam ernft und I lich gany nahe 
‚eran, gab Seleda die Hand und fragte: 
ag. Geten wir zur Gchneiberin — 


Mobiftin ?' 
Sein Händedrud war wie die Erneuerung und Be- 


ollte er 


‚Guten 
er zur 
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träftigung eines Vertrages. Und Frieda fühlte 
ſich ehruch begrüßt und wahrhaft willlommen ge- 
beißen, fie blictte auf Die awei Goldfirnfen in feinen 
Augen und fagte froh: „Neia, ich gehe bummeln, 
Sie fommen doch mit, Kreg? Heute müffen Sie 
nicht einmal etwas erzählen, wiſſen Gie, heute ge- 
nügt das Wetter.“ 

Und die zwei Kameraden geben bie Straße 
inunter, die prächtig breite Straße, die heute fo 
jugendlich wirkt. Sie bleiben erft bei einem Hut- 
eos ftehen, um die GERT zu ber 
—— en, dann bei Spigen, dann bei einem Juwelier, 
wo es Halbedelfteine gibt, die ſchöner find als 
Diamanten, Dann überfegen fie die Fahrbahn, 
und Kreß wird durch ein Automobil aufoc alten, 
das heißt: eigentlich durch feine Ungefchidlichkeit; 
Fine muß drüben auf ihn warten. 

(Frieda fieht das bekannte Geficht dieſes Menfchen 
ihr lächelnd nachftreben. Gie bat ſich ſchon oft 
jefträubt gegen fein Lächeln, es fieht fo binter- 
—— und — aus, fo allen andern ver- 

en und 


gb beraus kritifch. Aber manchmal hat 
ie fih auch an diefem Lächeln — und es 
andı jebeutet, da ſchien es ihr heimlich und 


beimatlid. Da war fie Die Verſtehende, die ftolge 
Mitverfhmworene der Kritit, ein Smweibund gegen 
alle Welt. Das I ja oft gewechfelt, und nie 
mand hat berlei © —— dotumentariſch feſt · 
elegt. In diefem Augenblick aber, da Frieda 
Blindlin 8 dahinfaufen und Luft trinken mochte, 
lehnte fie das ganze Enfemble ab: dieſen Bi en 
‚nd mit dem dünnen blonden Schnurrbart, die 
blaffe Energie diefer fchmalen Gchläfen und 
Wangen, die etwas gebogene Nafe mit dem berri« 
ſchen Atzent, die unfreien, nachdentlichen 

binter dem Zwicker; kurzum den ganzen ernſien 
und ernſtnehmenden, ungefchidten Herrn Kreß 
überhaupt. „Uf, er_gefäll mir heute abfolut nicht, 
diefer Unglüdsmenfh. Wieder einmal.“ 

Freß verftand die dverdroffene Falte auf ihrer 
Stirn. Er begriff, daß er fie ftörte, wie er fo neben 
ihr berging und fein Auge von ihr ließ, im der 
felöftfüchtiäften Weife I Anblick genoß. 
Frieda fagte nervös: „Bitte, fprechen Cie etwas! 
Reden Sie! Das Bummeln haben Sie mir ſchon 
verpagt dur Ihre Art des Schweigens. Gie 
ftören mich durch Ihren Blick, Kreß, —A 
Sie die Aufrichtigteit. Aber Sie haben heute fo 
übernähtige Augen. Warum?“ 

Kreß zeigte in die Luft hinaus: „ann man bei 
diefem bufterifchen Wetter fchlafen ?” 

Frieda klatſchte in die Hand und lachte gereizt. 
„Bravo, da haben wir’s. Schon bandeln Sie mit 
dem Wetter an, um mich zu ärgern, nicht wahr? 
Aber das Wetter kann nichts dafür. Gie 

mir es ja ber verraten, es mir mehr als einmal 
erzählt, daß Sie ſich mit den Nächten ſchlecht ver- 
tragen. Da werden Gie erft recht wach, in diefen 
peinlihen Paufen des allgemeinen Getriebes, da 
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befinnen Gie ſich mit Schreden, daf wieder einmal 
einen Tag fang nichts geſchehen iſt. Und wenn 
Sie daran denten, da die ganze Sinntofigteit am 
nächften Morgen neu beginnen foll, werden Gie 
erft recht elend. Diefes intereflante Phänomen 
nennt man Schlaflofigteit, und Sie verftchen 
nicht mehr, wie man fi) auf Das Glodenzeihen 
brav hinlegen fann und eindämmern und aus 
Löfchen. Sie benehmen fich fchredlich renitent gegen 
den Schlaf — nicht einmal ftarfe Pulver wirken 
mebr. Iſt s nicht fo?” 
Kreß dankte verbindlich für ihr liebevolles Ge- 
dãchtnis. „Aber, wenn Gie entfchuldigen, diefe 
Nacht war es anders. Diefe Nacht war es fogar 
unterhaltend, wach zu fein. Es gab Wind, Sturm, 
bewegte Luft, diefen typifchen Frühlingsluftzug — 
ja, er wirft auf jeden, der gerade Muße bat, ihn 
—— Mißgeftimmte, unverbefferlihe Seelen 
find oft befonders rheumatifch für den Feuchtig- 
teitögehalt an Lebenswajler, den fol ein Wind 
mitfchleppt. Go ein Feines, faft unmerkliches 
Smwinfern der Atmofphäre — und der ſchwer er- 
worbene Peifimismus tracht in allen Fugen. 
Warum bliden Sie mid fo böfe an? Geftebe ih 
denn nicht meine Schwäche? Ich ftand heute nacht 
am Fenſter und hatte heiße sangen wie ein 
Fünfzebnjäpriger, der ein Gedicht gemacht bat, ich 
5* und preßte meine Wangen an die tuhlende 
renfterfcheibe wie ein junges, einfames Mädchen, 
Eind Cie zufrieden?“ 
„Nein, Kreß, nein! Ich bin nicht zufrieden. Gott, 
was FE Diftangen Sie immer ausdrüden wollen! 
Nein! Da fanden Sie alfo_beim enfter und 
feitifierten den Wind...“ Gie warf den Kopf 
zurücd, es fah aus wie Uebermut. Aber fie war 
ganz aufgebracht, faſt zornig. 
Kreß repligierte mit Ruhe, „Rritit? Nein, Ich 
fab auf die Gaffe hinunter und glaubte zu fpüren, 
daß dieſes armfelige GStüd Großſtadtnatur da 
drunten in einer Urt von wollüftiger Erregung 
den Sturm über fi) hingehen ließ, fogar Die Pfügen 
träufelten fich irgendivie perfönlih. Nicht ärgern, 
weit ich ſolche Bagatellen erwäbne. Jedenfalls 
begrüßte ich fogar den Wind. Diefes zornig be · 
‚eifterte Schnauben, dieſe rührende Kecheit einer 
Jugend, die als Sieger auftritt, bevor fie noch 
gelämpft bat. Ja, eine etwas vorlaute Stimme, 
die unbedingt zu Wort kommen will, weil fie ſich 
für fehr wichtig Hält...“ 
Frieda: „Mit einem Wort: fie gaben eine Zenlur, 
Sie anatyfierten, Hatte i& nicht tet. — ifen 
Sie aber, was ich getan hätte, an Ihrer Stelle? 
Ich wäre hinausgelaufen, auf die Gaffe, um felbft 
dabei * fein, mittendrin, meinetiwegen obne 
Mantel, es ift Ten möglich, daß ich meinen Hut 





zu Haufe vergeifen hätte.“ 
Kreß: „Auf die Gaffe laufen? Vielleicht das 
Gluͤck fuchen? Ja, denten Gie, genau dasfelbe 
wollte ich tun, genau dasfelbe. Nur — daß ich es 
ſchon einige Male mitgemacht habe und ein wenig 
orientiert bin über die verfchiedenen Stadien diefer 
Krankheit der Seele... Genug, das ärgert Sie, 
und zwar mit Recht, Es iſt außerdem auch ein« 
fältig.” 
Sie ſchwiegen beide und gingen fchweigend, eine 
ganze Gtrede. Kreh mi den Mund zufammen, 
Br) auffallend blaß aus, heute, Frieda konnte 
nicht anders als für ihn fühlen, während er fo 
ſchwieg, mit der Miene eines iegten, ber fich 
aufrecht hält. Gie beobachtete ihn eine Weile. 
Dann feufzte fie. 
„Es ift ſchier mit Ihnen, Kreß! Warum wollen 
Sie durchaus nicht leben?... Alles an Ihnen ift 
übrigens Trop, geftatten Gie, daß ich Ihnen das 
Heute fage. Warum arbeiten Gie nicht Warum 
nehmen Ste Ihre Studien nicht wieder auf? Gie 
werden noch als Hofmeifter enden, ‚offen Sie auf! 
Mit wen fhmollen Gie eigentlich?“ 
Kreß fagte rafch: „Bitte, fprechen Sie weiter, einer- 
lei was. Ich böre Gie B gern. — Wie? Nicht 
mehr? Gie hatten jegt einen iR „eltioen Ton.“ 
edas Geficht wurde plöplie I, gleichgültig. 

Inoillkürti ing fie raſcher. ie mit Ent- 
fchloffenheit. Ihre Miene wurde ernft. — Kreß 
ER Mühe, ihr nachzulommen. Er dachte: Wie 
ie drängt! Ais ob fie an einer Kette riffel Ja, 
ja, fie arbeitet an Kb —— Aber es wird 
hr doch nist fo leicht! Biſt du bereits fo ftart 
HEN wie? 

iefe widerfpenftige Geftalt an feiner Seite. Di 
Jugend. Heiße, ungebuldige Zärtlichfeit war in 
Kreß. AH, fie feithalten! Es gin e, ficherlich! 
Mit ihr ringen! Es drängte jäh in feinen Armen, 
fie anzuhalten, fie zu ergreifen. 
Er btieb ftehen, mit einem Ruct. 
Frieda blieb auch ſtehen, erftaunt. Gie ſah fein 
befti bewegtes Gefict, fie erbleichte. 
Sie Randen fo einen Moment, worilos. Das Auge 
des Mannes ſprach mächtig. „Geben wirl* bat 
ER unruhig, mit einer ſchwachen Klein · Mãdchen · 

me, 


tin 
And Krch entſchloß fi, Ba De Er fentte 
den Blid, verbarg fih. Gie gingen, 


Nein, fagte ſich Kreß, ich habe nicht Das Recht! 
Ich et 3 was es auch koſte! Sit 
es nicht genug für mic, zu fehen, daß es ginge 
— daß es wäre — und nun: bie Feſſeln Durd- 
ſchneiden. Gei frei, du Jugend! Jent wird fie 
noch leicht weiterfinden, nichts Vitteres wird zu- 
rücbleiben. Geh ohne Schaden! — Geduld, Frieda, 
Geduld! Du wirft Tennis fpielen umd flirten 
diefes Jahr, wenn die ſchönen Tage kommen. — 
Ah, daß es doc fo fehwer ift! Bei Tage — geht 
es ja! Aber diefe Nächte .. . e 
Er fagte mit einer guten Stimme: „Hören Gie, 
Frieda, Nicht molieren wollte ich mich über 
dieſes Wetter, das Gie lieben. Ich liebe es ja 
auch; diefer Zauber, der jedes Jahr wiederfommt, 
tft mir ein Symbol... Die Phantome der GSehn- 
fucht! Wer darf, AR danach. Sehen Gie, ich 
bin abergläubifch. Es lommt für jeden Menfchen 
ein entſcheidender Tag, ob es nun im Frübling 
Er vennt hinaus, fuchend, 
er ift gang wild, ganz verftört vor lauter Hoffnung. 
Welch abenteuerlichen eg, wenn man den 
Menfchen fucht, den zweiten Menfchen, fein 
eigenes Du! nd man findet ihn, man findet 
ihn, — Jedes Jahr im März dachte ich daran, 
in dieſer Zeit würde ich finden. Und ich habe 
efunden. — Uber darf ich auch, dürfte ich? 
Bor allen Dingen SE ra, fein eigenes 
Dul Wie wenn man ſich nicht anbieten darf? 
Wenn man nicht den Glauben an das eigene Ich 
‚at, wie foll man fich dem eigenen Du anpreifen? 
Sa, man fann die Zugend verführen, denn fie glaubt 
leicht und gerne. Aber dag foll man nicht. Wer 
feine Heimat hat, wohin führt er die Jugend? Wer 
dag Nichts auf feinem Wege erblickt, wen follte 
er einladen, ihn zu begleiten? — Nein, ſich zur 
Seite drücen, den Weg freigeben, doh Die Jugend 
vorbei fann, und die böfen Geifter fejt an fich 
halten, feft an fih! Oder glauben Sie, die Jugend 
ristierte es auf eigene Gefahr, wenn fie gewarnt 


ft... 

0. Da hatte er noch einmal die Würfel hin- 
jeworfen, Gieriger eiating, der er war. Er 
Deren es, er biß ſich auf die Lippen. 
Aber fie hatte ipn gar nicht verftanden, fie hatte 


ift oder im Winter, 





offenbar nicht recht zugebört, Er hatte fie bereits 
‚von fich losgelöft, vor einigen Minuten, Damals, als 
er feinen Blick verbarg. Ja, fie war ſchon frei. 
Und nun fprad fie wieder, aber es war feine rechte 
Antwort, es paßte nicht genau auf fir Frage. 
Seufpend, wie wider Willen, entfeploß fie fi), zu 
reden. 
„Es wäre gar nicht notwendig, fo viel zu denfen, 
heute! Wie fhwierig Sie das alles nehmen, Kreß. 
Entfhuldigen Sie, aber Sie find geradezu niffig. 
Wenn Sie wirklich jo empfinden, ja, dann haben 
Sie recht, dann find Sie wirklich nicht mehr ‚jung‘, 
Obwohl ich, offen geftanden, alle dieſe Unter 
ſcheidungen bereits baffe! Jung? Alt? Man 
müßte fürchterlich affeltiert werden, wollte man fich 
immer fo beobachten. Sie wundern fi, weil ich 
heute genau fo rede wie irgend eine Gang, eine 
Schulfameradin? Aber diefe Dummen haben recht. 
Ich fühle heute wie alle Welt, Und das tut wohl, 
hören Sie? Ich möchte raſch geben, herumlaufen, 
die Luft einatmen. Alles andere ift_Unfinn, ift 
empörend ungefhidt! — Berzeihen Sie! 
Kreß lächelte. Er dachte: Gut fo, gut fo! — Und 
er fagte: „Sie Dürfen mic ruhig ausfchelten, Fräu- 
tein (Frieda, ganz nad Belieben.“ 
Sie lächelte abweifend: „Wie? Darf ih? Nein, 
machen Sie feine Ausnahme mit mir, wozu?” — 
Aber dann fah fie ihn fchnell an, [huldbewufit, 
Holte ſich aber wieder Mut und fuhr fort: „Nein 
wirklich, Kreß. Ich fürchte, ich kann Ihnen nicht 
beifen, ich bin zu... zu leichtfinnig, Oder follten 
Sie Ar vielleicht getäufcht haben, überhaupt ge- 
täufcht, ald Gie meinten, daß gerade ich Ihnen 
(fen tönnte —“ 
Ihre Stimme bebte jest ein wenig, das war Ner- 
vofität, vielleicht Mitleid, oder Furt. Aber trog- 
dem ſprach fie fließend weiter, als ob fie fich das 
alles längft überlegt hätte. Kreh ftaunte jogar 
ein wenig darüber, 
„Nein, glauben Sie nicht, daß ich alles vergeffen 
habe, oder es vergeffen will, Ich weiß ſchon noch, 
daß ich neben Ihnen pergelasfen bin, Denn Gie 
haben fich ja nicht — ing, ich ſelbſt babe mich 
angefchloffen. Ich babe Ihr Vertrauen nicht nur 
angenommen, ich habe es gefucht, Ja, und es chrt 
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mich, es ehrt mich ſicherlich. Ich war ein Kind 
und Sie hatten mir einiges zu fagen, o ja, mehr 
als einiges, Und ich hatte zu horchen. O es war 
fhön, von Ihnen zu lernen, mehr als fchön, es 
war wichtig! Und willen Sie, ich habe Ihnen Dinge 
jeglaubt, die ich niemandem fo leicht geglaubt Hätte, 
a, ich glaube es noch heute, und ich würdige dag: 
wie ſchwer fie alles nehmen! Daß Sie das Leben 
nur als tiefes Leid empfinden können, als ſchwere 
Verantwortung, als Buße fait — und was fie 
mich von den Menjchen — paben, ben vielen, 
die man leiten muß, fie die aber trondem das 
Leben eigentlih gemacht ift — und den wenigen, 
die ſich jelbft und Die anderen leiten, den Nor- 
nehmen, den Wiffenden — und ac, fo ſchwer 
Tragenden! — Da baben Sie eine Stihprobel 
Sehen Sie, ich babe etwas gelernt. Aber nun 
ſcheint es mir, als gehörte ich eben felbft zu diefen 
vielen, vielen! Die glüclich werden wollen! Und 
vielleicht — glüclich werden Lönnen. — Nein, 
feben Sie diefen Tag!“ Cie ſchaute wie beraufcht 
vor fich bin, 
Und Kreß fagte indeffen mit einer feften, einfachen 
Stimme: „Sräulein Frieda! Hören Sie! Ich 
werde jegt beifeite freten! — Nein, fehen Sie 
mich nicht an, fehen Sie neradeaus, auf ihren 
lichten Weg! Und ſprechen Cie nichts. Sie tönnen 
nichts Lieberes Befferes fagen, als Sie eben gefagt 
baben. — nd kein Pebewohl! Mir werden und 
wieder fehen, gewiß, uns aud wieder einmal 
forechen, vielleicht bald und oft miteinander fprechen. 
Sie werden vielleicht irgend etwas willen wollen, 
mich eines Tages aufluchen, mich fragen, ganz 
ruhig. — Aber jegt — — Störung! Ich werde — 
nein wirklich, tie die Luft heute leuchtet!” 
Und fie gingen noch eine Weile nebeneinander 
ber, in gleihem Schritte, Als ſich Kreß einmal 
zu Frieda wandte, jah er in ihrem ernften Geficht 
eine (Freude, die bereit war, loßzubrechen. Ia, 
reiheit! Frühling! 

ch richtete feinen Swider mit einem Nuc ber 
rechten Hand, Er ging jest würdig, ſoldatiſch und 
plöglich griff er an den Hut, und trat aus ‚Seite, 
Er war zuridgeblieben. Cie ging weiter. Er fah 
ihr nad. Wie Leicht fie ging! 


Selchnung von Pafcın) 


„Die Mädchenhändler Haben ſich organifiert und die Sittlichteitsapoſtel — fo iſt die Liebe zwifchen wei Müplfteine geraten.“ 
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Schülerjelbjtmorde 


— 


Seionung von vin 


va 


mDiefer ungeratene Bengell Nicht weniger als fechs Fehler Habe ich in feinem Abfchiedsbrief an mich gefunden.“ 


Die heilige Kuh 


Don Victor Auburtin 


Das war die heilige Kuh der Göttin Frigga bei 
den Semnonen an der Elbe. 
Als der junge blaffe Diakon Erifpinus von Aachen 
aufbrad, um die Semnonen zum Chriftentume zu 
befehren, fagte fein Lehrer Bonifazius zu ihm: 
„Mein Sohn, trachte zuerft darnach, den Heiden 
zu zeigen, wie ohnmächtig ihre Götter find und 
wie eitel ihrer Götter Zeichen. Deshalb, fobald 
du bei den GSemnonen anfommft, begib dich in 
den Hain der Göttin Frigga und — vor 
allem Volte die heilige Kuh. Wenn fie ſehen, daß 
du das ungeftraft tun fonnteft und daß Frigga 
ihr Tier nicht fhütte, fo werden fie an ihren 

öttern zweifeln und an den deinen glauben.” 
Mit diefen Worten entließ Biſchof Bonifazius den 
blonden Grifpinus und_fegnete ihn auf die Reife 
und gab ihm fein Brufttreuz zum Küffen; dieſes 
Kreuz war gan) aus Gold und mit Smaragden 
verziert, von denen Jene einzelne mehr Wert 
hatte, als das Haus des Zimmermannes Zofeph 
u Nazareth wert gewefen war. 

er blonde Diakon Crifpinus aber ergriff Stab 
und Taſche und machte fi) auf die Fahrt. Er 
309 über den Rhein mit feinen Römermauern, 
durch die feuchten Waldtäler des Saltus Melibocus 
und über die Wefer, die filbern dahinfloß in der 
Morgenftille der Zeit. Und untertvegs ertwog er 
die Worte des Dusch und dachte mit Angft 
und Gorge an jene Kuh, und was ihm aufgetragen 


war, daß er fie töten follte. Denn er hatte noch 


nie ein Tier getötet und gehörte zu jenen Leuten, 
die einen Umweg machen, wenn ihnen eine Ameife 
über die Straße läuft, weil fie dem Gefchöpfchen 
nichts zuleide tun wollen. 
Im Lande der Gemnonen begann der Diakon 
Erifpinus alsbald feinen Gott mit großer Inbrunft 
und Herzlichteit zu peenigen: wie der Erlöfer zu 
uns gerommen ei, um den Frieden zu bringen 
und daß er ein — babe für ung allefamt. 
Das predigte er den Heiden unter ihrem großen 
Lindenbaum, und die hörten ihm erftaunt zu und 
wunderten fi, was für neue indungen es doch 
fo immer in der Welt gebe, Aber wenn er ernft« 
licher wurde und Befei — forderte, lachten fie 
nur fo und gingen gemächlih au ihren Gefchäften 
urüd, zu der Sa, d, dem Trinken und dem gegen- 
Peitigen Schädeleinichlagen alle Abende, Sur Saufe 
meldete fich fein einzigen: und nach fieben Monaten 
war der arme blonde Diakon Erifpinus mit feiner 
Miffton noch gerade fo weit wie am ein Tag. 
Da ſchrieb aus Aachen der Bifhof Bonifazius 
einen Brief an die Häuptlinge der Semnonen und 
fagte ihnen darin diefes: „Fordert meinen Schüler, 
den Diakon Erifpinus, auf, die heilige Kuh des 
Bögen Frigga zu töten in Eurem Hain. Und das 
fol Euch ein Zeichen fein von der Kraft und von 
der Ohnmacht. Wenn er die Kuh nicht töten 
kann und wenn ihm die Hand erlahmt, fo mag 
Frigga ein Gott fein und fo find wir Betrüger. 
Surk er aber die Kuh und darf er es ungeftraft, 
fo erfennt daran die Ohnmacht der Wefen, die 
ihr bisher für Götter hieltet.“ 

arauf begannen die Gemnonen den blonden 
Grifpinus zu reizen und ihm zu fagen: „Nun, 
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das wäre ja allerdings ein Beweis; fo zeige es 
ung alfo, daß du keine Furcht vor Frigga baft 
und töte ihre Kuh. Aber du wagft es gar nicht, 
denn das ift eine heilige Kuh, und fie gebt in den 
Winternähten mit Friggas Woltenzug über bie 
Wälder und Gtoppelfelder hin. Cie hat eine 
Schelle aus dem Erz der Bergzwerge und trägt 
auf der Stirn das dunkle Zeichen der Lieblinge 
Friggas. Und Frigga ift eine große Göttin und 
niemand wagt ihr zu trogen; du am wenigften, 
du Blonder mit deinen Loden.“ 

So redeten fie ihm höhnend zu, und Erifpinus 
fühlte es, daß hier etwas getan werden müffe. 
Schaudernd faßte er das ERST Meifer, das 
ihm die Heiden m ielten, und ging mit ihnen in 
den Hain, wo die heilige Kuh weidete, Aber als 
er diefe Kuh erblichte, Die weiß war und fanfte 
Augen hatte, da erzitterte er bis in fein Herz. 
Und ahnte wohl in diefem Augenblicke, daß ein- 
mal ein Reich kommen müffe ohne Blut und ohne 
Meffer. Er trat an die Kuh heran, ftreichelte % 
tüßte fie auf die Stirn und fagte ihr flüfternd ing 
Obr: „Ich tue dir nichts, Du gutes Tierchen.” Und 
warf das Meffer hin und floh in den Wald, 
Die Heiden aber fetten ihm mit großem Gefchreie 
nad, feffelten den Betrüger und überlieferten ihn 
den Tempelmädchen n8 — 
Die banden ihn auf Die Bank der Opfer, nahmen 
ihre goldenen Haarnadeln her und töteten ihn 
lach mit tauſend Nadelſtichen. 

© ftarb auch er ———— ven eine Art Märtyrer 
tod im Dunkel der großen bercepnifchen Wälder, 
Aber in den Liften der amtlichen und richtigen 
Kirchenheiligen findeft Du feinen Namen nirgendivo, 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


























Wie heilt man Gicht und Rheumatismus 


eit Menschengedenken — bis in die biblischen Zeiten hinein — sind Gicht 

und Rheumatismus als gefürchtete und hartnäckige Krankheiten bekannt, die 

den Erwerb und die Leistungsfähigkeit in hohem Masse oft dauernd gefährden 

oder herabselzen. Diese Quälgeister der Menschheit trotzen vielfach hart- 
näckig jeglichen Mitteln, ja selbst der geschicktesten ärztlichen Kunst. Ol genügt 
eine einzige Erkältung, um Keime oder Stauungsprodukte zur unheilvollen Entfal- 
tung zu bringen 

Wenngleich auch die Ansichten vielfach auseinandergehen, so ist sich die 
Wissenschaft dennoch dahin einig, dass sie die Gicht als eine mit vermehrter Harn- 
säurebildung verbundene Stoffwechselkrankheit erklärt, die sich meist erst mit dem 
reiferen Alter einstellt Dasselbe gilt von der Zuckerkrankheit und der Fettsucht 
Ihnen reihen sich als krankbalte Erscheinungen des Stolfwechsels die Konkrement 
bildungen, wie Nieren-, Blasen-, Gallensteine und die Gelässverkalkung an. 

Die Harnsäure lagert sich als kleine scharfe Kristalle in fast allen Körperleilen ab. 
Diese dringen in die Gelenke und verursachen nalurgemäss böse Entzündungen, die den 
Kranken masslos poinigen, Gichtknoten und Deformation 
der Gelenke sind ferner bekannte Erscheinungen. Die 
Schmerzen lassen nach, wenn die Harnsäurekristalle durch 
teilweise Lösung zerstört werden, Der Verdauungsapparat b 
und die Almungsorgane werden in Mitleidenschaft gezogen, a 
noch häufiger sind das Herz, die Blulgefässe und die Nieren 
durch die gichtischen Ablagerungen krankhaft verändert. 

Nicht selten sind Schlaganfälle und Nierenentzündungen 

die Todesursache bei Gichtkranken, 

Haupfbestreben der Behandlung jeder Form von 

o Verhinderung zu reichlicher Harnsäurebildung. 

6, die Colchiein- oder sonstigen 

Mittel, welch letztere sich fast stels als verkappte Salizyl- 
präparate entpuppen, kommen für eine Dauerbehandlung, 

wie sie die Gicht und die ihr verwandten Krankheiten ver- 

lan bensowenig in Betracht, rreibemittel, die 

nur Haufreize ausüben können. Zur G handlung eignen 

sich nur gewisse natürliche Mineralwässer, die in ihrer un- 
nachuhmbaren Zusammensetzung den Körper gründlich 

durchs abei die harnsaur e in einen \ös- 

für den Körper ausscheidbaren Zustand überführen. 

Prof. Klemperer-Berlin, T} Gegenwart, Heft 1, 1909.) 

Unter den Mineralwässern ach den Erfahrungen Die Präparate oben 
und ausländischer Autoritäten das „Wiesbadener Gicht- stehender Abblldun- | 
wasser“, dessen Heilwirkung sie in den weitaus meisten gem wurden in der | 
Fällen am eigenen Körper erproblen, von hervorragender 
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Pig, a zeigt einen harnsauren 
Nlerensteim 
In einen durch Trinken von Wies- 
badener Giohtwasser alkalisch ge 








Wie schützt man sich 

vor weiteren Anfällen? 

zusetzen, noch zu binden und aufzulösen. Beides geschieht durch den Gebrauch des 
„Wiesbadener Gichtwassers“ in einer bisher nicht für möglich gehaltenen Weise. 
Die Verminderung der Harnsäure-Ausscheidung betrug im Durchschnitt von zwölf 
Fällen, in denen Urin vor und während des Gebrauchs von „Wiesbadener Gicht- 
wa einer genauen Untersuchung unterworfen wurde, elwas über die Hälfte 
Die Bindung und Auflösung von Harnsäure im Urin wird durch den täglichen Ge- 














brauch von ein bis zwei Flaschen „Wiesbad! Gichtwassers“ ganz sicher erreicht 
Das Resümee einer umfangreichen Forschung und diesbezüglichen, ebenso 
umfangreichen medizinischen Literatur”) ist folgendes: 





eiden mehr Harnsäure aus als Gesunde und Rheumaliker. Ihr 
(NB. Saurer Harn färbt blaues Lakmus- 


1. Gichtkranke sc 
Harn ist in der Regel abnorm sauer, 








papier — in jeder Apotheke käuflich — rot; alkalischer Harn färbt rotes 
Lakmuspapier blau. Man prüfe genau den Harn 
2. Neutrale Urine lösen 9—10, alkalische 11—12 mal mehr Harnsäure als 





chwach saure. 





3. Um bei Gicht befriedigende Resultate zu erzielen, ist os 
oft notwendig, soviel eines stark alkalich-murialischen 
Minoralwassers zu trinken, bis der Urin alkalisch wird 
und längere Zeit den #rössten Teil des Tages hindurch 
alkalisch bleibt. 

4 Alle stark kalkhaltigen Mineralwasser bewirken im 
alkalischen Urin eine Ausscheidung von Kalkphosphalen 

arnsaurcm Kalk, die leicht zur Bildung und Ver- 

erung von Steinen führen können, 

Wiesbadener Gichtwasser ist praktisch so kalkfrei, 
dass von einer Ausscheidung von Kalkphosphaten und 
kohlensaurem Kalk im alkalischen Harn keine Rede 
sein kann. 

6. Von allen Mineralwässern hat das Wieshadener Gicht 
wasser die erü arnsäurelösonde Wirkung, Es wird 
selbst bei jahrelangen täglichen Gebrauch,gut vertragen. 

7. Der Gebrauch von. 1—2 Flaschen Gichtwasser täglich 
verhindert absolut sicher die Bildung von Harngries und 

Nierensteinen. 

8. Gichtkranke dürfen, selbst ch vollendeter Kur. nie 
aufhören, das Wiesbadener Gichtwasser täglich, wenn 
auch nur in kleinen Mengen, vorbeugend zu trinken. 

Wenn irgend möglich os ist dies aber nicht Bedin 
gung — sollte der Patient nicht versäumen, in Verbindung 
mit der häuslichen Trinkkur (30—50 Flaschen), eine Anzahl, 
etwa 15 Kochbrunnenbäder zu gebrauchen. Diese werden 
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Derselbe wurde 


















Berliner medizin. | Padener “ 

Bedeutung Benam Gemalshart, | macm la eeerl, bist den Unter. -amilicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden Ec- 
Bekanntlich gibt es auf der ganzen Welt auch nicht Sitzung vom 9. März | nach weiteren wonnen und in höchst konzentrierter Form in Normal- 

eino einzige, durch ihre enorme Besuchsziffer (Frequenz 188 unter Vorsitz! selben 3 Stunden r Weg. doson & 1 Bad überallhin versandt. Sie üben eine ganz 

200 000 Kurfremde) und ihre nach Millionen zählenden des Iierrn Geheimen | *püle t Kugelurate, e denselben spezifische Wirkung auf den Körper des Kranken aus, und 

Itelerolge „So \ypisch ausgezeichnete Spezialquelle gegen Rate Preiser Dr. has au'srungs nude Be nicht sellen kommt cr vor, das Paienlen, welche mil 

icht wie die Wiesbadener. itglieder aus regierenden und . Virchow deman- dick geschwollenen Zehen oder Knien die Trink- und 








fürstlichen Häusern haben sie in st ederkehrendem 
Gebrauch. 

Das „W ist nun eine praktisch 
kalkfreie adt Wiesbaden und der städtischen Kurdirektion 
vorabreichte Modifikation des Wiesbadener Kochbrunnens, die sich hervorragend für 
den Gichtkranken, Rheumatliker, an Harnsäure-Konkrementen Leidenden (Nieren-, 
Blasen-, Gallensteinbildung, Blutgefässverkalkung) eignet. muss hier betont 
werden, dass die meist schr kalk- resp. gipshaltigen Minei er nach der An- 

in- und Griessbildungen Vors leisten und somit 
hlimmern. Dagegen enthält das kalkfreie „Wiesbadener 
einen hochwichtigen Stoff, nämlich das Chlornatrium im soge 
chen Verhältnisse, d. h. in einem solchen wie im Blute. Und ger: 
diesem eigenartigen Verhältnis ist das Chlornatrium, indem es auf den verlangsamten 
Stoffwechsel wirkt, oin natürliches reizloses Anregungsmittel allerersten Ranges, das 
kaum an einer Funktion des Organismus unbeteiligt ist. Der fernere Gehalt an Natrium- 
Bikarbonat wirkt der reichlichen und schädlichen Säurebildung entgegen und trägt 
hierdurch dazu bei, die schwerlöslichen harn alze in einen leichter löslichen 
nd überzuführer u erwähnen ist nor r Lithion und Arsen der Gehr 
urs, welch letztere bereits seit Paracelsus ein bekanntes Gichtmittel ist, 
Wirkung aber durch ihre Beziehung zu den übrigen Komponenten noch 
entlich erhöht ist. 
Von den gegen, die Gicht empfohlenen Mineralwässern hatte bis zur Einführung 
dos „Wiesbadener Gichtwassers“ keines den bei der Behandlung der Gicht in erster 
Linio gestellten Anforderungen genügt. Sie vermochten weder die Harı 





sw 





atrlert | 








































































A — 


ZAHNPASTA 


‚durchsichtige, mit Pigment durch“ 
setzte Masse. 





PERLEN 


gleichen unsere Zähne, 


wenn wir sie richtig pflegen und be- 
handeln. Dazu genügt nicht das Putzen 
mit einer Bürste, sondern es bedarf 
auch der Verwendung eines Mittels, 
das die Oberfläche der Zähne reinigt 
und auch den Blutumlauf im Kiefer 
so beeinflusst, dass der Zahnwurzel 
und dem Zahnnerv neue Ernährungs- 
stoffe zugeführt werden. Man erreicht 
diese Absicht mit dem allbekannten 
und bewährten PEBECO. 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 


P.Beiersdorf & Co., Hamburg F.30, 





Badekur unternahmen und sich nur mit grossen Schmerzen 
hinschleppen konnten oder gefahren werden mussten, 
2 „ nach wenigen Bädern flott gehen konnten. Durch eine 
tig vorgenommene Kur, die um so erfolgreicher ist, je frischer und früher die 
Ile in Behandlung kommen, kann viel Unglück und Sorge verhütet werden, zumal 
das Gichtwasser usw. bequem in den grösseren Apolheken und allen Mineral 
wasserhandhungen erhältlich ist. Der Versand erfolgt natürlich auch direkt frisch 
von der Quelle, Im übrigen das Frühjahr zur Vornahme von Hauskuren 
die am meislen geeigne da_ sich fast mit überraschender Bestimmtheit bei 
den: meisten Patenten mit dem Eintreffen der ersten Schwalben auch erneute 
Beschwerden einzustellen pflegen. ? 
usführliche informierende Lektüre über das Wesen der hier genannien Leiden 
in allgemein verständlicher Form, vom praktischen Arzt Pr. Budeo verfasst, nebst 
genauer Methode über die Anwendung einer Wiesbadener Hauskur wird von dem 
unter amtlicher Kontrolle dar Stadt Wiesbaden stehenden Brunnen-Contor in Wies- 


Vergröss. 140 mal, 
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ist 




















baden 8.0.60nuf Anfrage kostenlos übersandt. 
*) Ueber die harnsAurelösende Wirkung des „Wiesbadener Glchtwassers“ liegt eine me- 
dizinlschwissenschaftliche Literatur folgender hochangesehener, allerorster und tonangebender 


Blätter vor 

erliner_ klin, 
Nr. 17, 166, Therapeutische Monatal 
Zeitschrift für klin, Medizin, Heft 1/ 
Wiener medizinische Wochenschrift N 
handlung Fplleptischer N: 


14jt7, 1897. Zentralblatt für Innere Medizin 





nor. medjzin\sch Nr. 11. 1800. 
The Lancet Nr. ®, 1498, Zeitschrift für De- 








Ichrer-Exumen 
man durch die 
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erhalten Naturfarbe wieder 
direhSobaldinHaarfarbewiedor- 
herstel irkond. 
Erfolg überranchend. Anwen- 
dung wie Kopfwanser, befleokt 
wodor Wäsche noch Haut. Un- 
schädiichkeit rarantiert. Preis 

'roFlanche M. 

h. Andrö Sobald, Hili 













































„Simplioissimus® erscheiut wöchentlich einmal. Bestellungen werden von 
nkatar, pro Quartal (13 Nummern) 3,60 M, (bei direkter Zusendung unter 





i direkter Zusendung In Rollo 38 M. resp. 44 M.). In Ocsterreich-Ungarn Preis 
Nonpareillezeilo 1.50 M, Reichswährung. Anı 





Ilon Postämtern, Zeitungs-Expedltionen und Buchhandlungen 
reuzband in Deutschland 5 M., 
‚bhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. 
ro Nummer 36 h, pro (Quartal K 4.40, mit dircktem Postversand K 4.80. — Insertions-Gebühren 
imo der Inserate durch säintliche Burcaux dor Annoncen-Expodition Rudoli Mosse. 


Preis pro Nummer 3 Pf, ohne 
20 M. rosp. 22.40 M.). — Die 
M.), für das ganze Jahr 30 M. 

für die 5 gespalten 


— — 
im Ausland 5,60 M.): pro Jahr M. (bei direkter Zusendun, 
(bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 
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Unzulänglihe Berjorgung 


(Zelduung von Hentv 





„Die G'ſchwor'nen fan aa koane Voltsfreund' — wann j’ van ſcho amal verurteil’n, nacha geben 


1" glei mildernde Umſtänd' dazua.“ 





Ding) 





UVornehm 


wirft ein zarteß, reines Gejicht, rofiges, jugendfriiches Ausſehen 
, Jammetweiche Haut und ein biendend [höner Teint. Alle: 
dies erzeugt bie allein echte 


Steckenpferd=-Eilienmilch-Seife 


von Bergmanns&2o.. Radebeul. ASt.50 Big. Überall zu Haben; 














= Soeben erschienen = reich Illustr. Katalog 
für 


Angelske. 


H.Stork, München B. 
Residenzstr. 15. 





mit Anleitungen. 


BAYA R D..= " 


Kal. 9 mm und? 
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Grüsse 
W 


Broschüre 
* 14 Seiten gratis, 


Verkanf nur durch 
Waffengeschäfte, 


Anciens Etablissements Pieper (vormals H.Pieper)Herstal (Belglen). 











PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 
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Gegen — 
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noifden den gaben 
üblen und dleicht mißfarbene 
Zähne biendend weiß, 

> Geidmad. In Tuben, 4 bis 
., Prodetube 50 Pf, Bei Einfendung 20 Pf. für 
Man verlange Profpett und Gratismufter direft vom Laboraterlum „Üeo‘, 


‚Mundgeruch 








Dort, 
Dresden IK oder Im den Aporheten, Drogerien, Grifeut- u. Parfümeriegefhäften. 

















Das bewährteste Hilfsmittel bei vorzeitiger 


Neurasthenie .. Herren 


htnis- 
danungs- 
itkaame, 





sowio sonstigen neurasthenischen Leiden, wie Schlaflosigkeit, ( 

hie keit, Appetitlosigkeit, V 

eschwerden etc. Ist das Auberst 
ngsmittel 


Tamulecon 


ulecon Ist ärztlich orproht und glänzend begutachtet 
Dr. mod. M. in E, schreint: ei dem 


















Sp; mlcht no Intenalre 
das ich bei Nearasthenle mit 








Frühjahr übersandten Schach- 
urastheniker sehr gute Dienste getan haben, 
überraschend war, bei einem anderen 





it übersandten Proben von Tamulecon 
t bei einem älteren Herrn 
16 Schachtel gebraucht 







orbin 
henie gute Dienste gelc‘ 
rer Here we 











m das Mittel allein angewendet, vollständige 
„sw. 
















Hansen mich 
n jederzeit eingesehen werden. Liter.grat.n. frk. darch 
$ Ik, a&o co, Bein 0.27/6, 

— n. Präparate, 

Versand durch: Ludwigs-Apo! jünchen, Neuhauser Str. 8, 


ei 
firkung orziel 
Orignale könn 
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Offenbah am Main 


Gegen Biht, Rheuma und 
Stoffwechfel- Krankheiten 


„Als Tafelwaſſer unerreicht” 


— m | | —— —— —— 


'wo nicht am Platze In Apotheken oder einschlägli 

Geschäften zu baben, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
A 50% Ltr. Bordeauxflaschen frachtfrei jeder Bahnstation 
Dentachlands unter 


— — — mn | — mm | — | 


Kiste. 


fachnalıme von Mk. 2.— 
m | | m — — 


pro 
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Eine’hervorragende erprobte Waffe. 


Denen) 


'hältlich in Apotheken zu Mk. 
in Oesterreich 


E 
für 1-3 Mon, 
alien Lire 1. 





Gegen Ir 








Aerztlich empfohlen 


Verstopfung undderen Folgen: 

Haemorrhoidalbeschwerden, 
Kopfschmerzen, Unbehagen, 

unreine Haut und dergl. mehr. 


ein dauernd zuverlässiges, 
angenehmes Abführmittel, 


20 für 30 Tabletten, ausreichend 
Ungarn Kr. 1.50, Schweiz Fr. 1.50, 
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a Schutzmaike der Firma 





Verdauungs-Essenz 
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— Apgtneken, achte nu 
* 








Originalmarke 4 
in dieser Packung 













a Suriohen durch Ipn 
[Bitz' Sanatorium, D; 





Menayıra 


Bartwuchsbeförderer 


vom Kalserl. Pa 








zu Diensten 








....0. 
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haben fich infolge ihrer vielen 
Vorzüge in wenigen Jahren 

einen Weltruf 
erworben. 


5 krönt und Eh 
ELIIIEIT 


PPEFTETELEIT 





las K. AB. wit Ihrem 
t. Bartwuchsbeförder. I. "Tag. 





Goldwaren. Bronzen 











. LederwarenReiseartikel 
: Metalle und Alfenide 
8 Beleuchtungskörper 
. . LINZUTREERLTT 
“ = PIRCSITIET TOT 
wo" kofienfrei  $ L.RÖMER atrona (cum14%, 
........... 





Die echte Browning-Pistole 


[53 
(| Die neuefte PERS 


Sezeſſion —— 





Geichnung von P. Shondorff) Verlangen Sie Ansichts-Sendung per Postkarte. 
Bial& Freund, Breslau, Postfach 1711, //) 


Untergleichen Bei gen Jagd-u.Luxuswalfen 
atalog gratis und frel. 





„Auweh — wenn die ganz 
modernen Franzoſen in der 
alten Gezeflion ausjtellen, 
dann fönnen wir unfern 
Schwindel aber einpaden! 
Dieje Banaufen arbeiten 
ſchon wieder alademtich- 
vernünftig, und wir find 
noch immer verrückt · priml · 
tlw.“ 










Vorzeitige 


Neurasthenie 
bei 


Fikmdrdf 










P.Liebe, 75'% Augsburg 


ndschrift, 
pekto frei, 


Unter den modernen Hilfsmitteln, die der Arzt bei vorzeitiger 
Nervenschwäche n In-seiner Praxis verordnet, steht 
das Nerventonicum 


Muiraeithin 


mit an erster Stelle. Erste Autoritäten der deutschen und aus- 
ländischen Univer die Professoren gri Krankenhluser 
und Tausende von Privatärzten verwenden ständig das Präparat 
bei allen Erkrankungen der Norven;; diese stehen zurzeit im Mittel- 
punkt der ärztlichen Forschungen, speziell die vorzeitige Nerven- 
schwäche oder Neurasthenie bei Herren, die überdies eine nicht 
tzende Gefahr bedeutet. Die vorzeitige Männer- 

uf infolgo von Veberanst srarbeitung, 


























Sichtbare 
& Schrift 


















1, wie Appetit“ 
stgefühl, Erregungs- 
iter der vorzeitigen 
rsäumen, sich in 
\ als ganz hervor- 
ragendes Unterstützungsmittel. Arztlichen Gut- 
einor Broschüre gratis und franko 
zugesandt werden. 
Kontor chem. Präparate, BerlinC. 2/20. 


ist in allen A 


Automatische B 
Umschaltung } 


und alle modernen Vorzüge 


Kein Farbband 
A. BEYERLEN & CO, 


STUTTGART 
BERLIN KÖLN 
Z * 











mit erstklassigen Dampfern regulä solchen 
Ägypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen- 
land, Konstantinopel,Kl.-Asien,demSchwarzen 
Meere, Palästina u. Syrien, Spanien u.Portugal, 
Madeira u.s.w. 
Ceylon, Vorder- u. Hinterindien, China, 
Japan und Australien 
Reisen um die Welt 


Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord- 
deutschen Lloyd verkehrt re, 
Hamburg — Bremen — Oenu 


Lioyd-Expreß 











ji 

München: 
c.  Drosde, 
E ti 








Nähere Auskunft erte 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 
sowie dessen sämtliche Agenturen, ; — Glücklich 
heraus 


2 Ga : aus der 
I l 5 = z 2 Dunkelkammer! 
0 o [7 — 


N 17700 . H 
ee , Entwicklung sa lageslicht 











Z ; 
Uber 9, ist doch das Beste! 


inderMelt 


20000 Motorräder Im Gebrauch, «»  KODAK-Tageslicht-Systems! 


Hunderte erster Preise, 


Daher die Beliebtheit des 


Kodak-Apparate sind bei allen photograph. Händlern erhältlich. 


Fahrrälet. — Notorwanen, Man verlange Be Ned Kodak -Broschüren 


Neokarsulmer Fahrradwerke KODAK Limited, KODAK Ges.m.b.H. 
Königl. Hoflieferanten ST. PETERSBURG, WIEN, BERLIN, 
Neckarsulm 53. Ss 19, Belschaja Komjuschenaja. Graben 29. Markgrafesstr. 92-99. 
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High Life 


aus der Serie „Der Tanz“ von Luis Usabal, Berlin 


gezeichnet für Chr. Adt. Kupferberg & Co,, Mainz. 


Demut im Frühling 


(geicnung von R. Siech 





Blumenwieſen, Lerchenlieder 
Lachen an allen Orten, : 
Und ein Frühlingstag bat wieber 
Aufgetan die grünen Pforten, 


Die Billa mit den weißen Säulen 


AUS Felir ſiebzehn Jahre alt war und ald er es 
über Alles deine in Br Te vn Diner — 
eines A 

& ni vorüber, Die Villa mit den weißen 
Säulen lag am See in einem fühlen Garten arm 
und unter den weißen Säulen faß ein ftiller alter 
Herr und las in einem Buche. Da flammte in 
Felie der Wunſch auf, auch einmal fo ftill S u 
figen unter weißen Säulen vor dem See un 

Sboſſee des Dichters Homer zu tefen, — 
nd er miete nieder und ſhwor, dap er dieſe 
Rilla einmal befigen werde, fofte fie nun, was fie 
eleeet ſich in den Kampf hinein; er arbeitete, 





Freudebefiegtes Gemüte. 


um effen zu fönnen, und aß, um arbeiten zu können; 
ex ftieg fchiefe Treppen hinauf, ſchrieb Zahlen in 
feine Notizbücher und fteitt um jeden Taler; er 
machte Selcäfte, ſpetulierte an der Börfe und 
tonnte die Abendzeitung nie erivarten; er berech · 
nete fih die Konjunfturen ſchon wochenlang vor- 
ber, und dann war es eine große Freude, wenn 
alles geftimmt hatte. Er hatte große Erfolge, 
ruinierte alle feine Gegner, wurde eine große Fi 
nanzmacht und wenn ein neues Spndilat gegründet 
werden jollte, fo ging das nicht ohne ihn. 

nd jo befam er nach zwanzig Jahren ſehr viel 
Geld zufammen; und erinnerte fih an feinen 
Schwur und faufte die Billa mit den weißen 
Säulen ſchlank vom Plage weg für vierzigtaufend 
Mark mit zehntaufend Mark Anzahlung. 


99 — 


Tritt ein auch du durchs ſchöne Joch der Zweige, 
Mein Unmut! Und unter der Blüte, 
Unterm Gefange rings beine Stirne neige, 


Otto Stoſſi 


Aber als er unter den weißen Säulen ſaß und 
den Kurszettel zu Ende gelefen hatte, da ſagte er 
fi, daß man ſchließlich Doch etwas tun müſſe, und 
lud telephonifch feine zwei Freunde zum Abend 
Mit denen jah er dann unter den weißen 
Säulen, und fie ſprachen lange und waren ſich 
einig darüber, daß jeht zwar eine ftille Zeit jei, 
daß in Stahiwerten aber immerhin noch etwas 
verdient werden könne. 
Im Kaften unten irgendwo lag die Odyffee des 
Dichters Homer. Und fie hatte noch immer bad- 
felbe wie damals, als man fiebzehn Jahre war: 
das Abenteuer des Helden, das ftille Warten 
großer Frauen am Webftuhl, ben Nat der Götter 
oben auf dem Gchneeberge und das unermehliche 
Flimmern der mittäglihen Meere. 





Victor Auburtin 


Man verlange: 





Prismen-Fi erngläser 









Spezialliste F.S. 





Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 


von 
M. 90.- bis M. 185, 
von jeder op 
oder direkt 



























ni Quecksilber oder 
„Ehrlich-Hata 606° 
oder NALUFGEMÄB neitvarr 


Iom verständlich 
von Aorzton u 









Kritische, I 
trachtunge 


—A—A— 
Buch 
‚Teufel und Bi 
Syphilis und: eckı 


lohrreiche 


bietet vornehmer befannter Yuc« 


tnfe un 2 8 


5 an Hansenstein 
& Vorler A, 5 


verlangen sofort kostenlos 
Broschüre von 
Dr. med. Franke, Offenbach aM.3 


Briefmarken 


rot and Von 
zur Auswahl 





San.-Rat Dr. R. Friediaender’s 
Kuranstalt Friedrichshöhe 


r Norven- und Innere Krank 
speziell Gehstörungen. 
m 


„Kinemalorapiche Karikatur 


Geldlente und Künstler ges, Anfragen 
unter A. 0674 an Haasenstein & Voglor A. 
Berlin W.6. 


Mag -+Magerkeit-F 


Schöne, volle ger wundervolle 
Büste durch unser Orient. Kraftpulver 
„Büstoria"‘, 











ich. Sireng reell 
ankschrb. Kartoı 





„Verlangen Sie unsere Prämlenliate. 


Detektiv=- 


Institut „Fortuna“ München S. 





Ikech 
chen, Beobachtungen und Ermittlung 
an'alleu Orten der Welt. Diskret. 








erroragdu ri 
München 
poth,, Ludwii 


M.: Engolapoth.; 
Hamburg: Internat.Apotl 
Hannover : Löwen 
Strassburg I. 
ag msapotb.; 
29 Nil ilen both. An 
Dr, Fritz Koch, 

I Nehmen Sie nur Marke 


Amateure und Fachleute 
finden auf174 Seiten in der neuen 
xtlich stark erweiterten Auflage 


“=SCHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 

jgenPortrait-undLandscha 
photographie, künstlerischen Bi 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung 


vielen, praktischen Winken, En! 
wieklervorschriften. Tabellen, Ab- 


len. Photo-Handlungen oder 

gegen 40 Pf..in Briefmarken von 

der Dr. C.-Schlousaner Akt.-Ges«; 
Frankfurt a.M.d. 








Krankenfahrstüle, 


Selbttahrer, Bette, 
— Kopfkissen. Kitts 
und alla Krankenmäbel 

: Hatalo gratis. = 
August Spangenberg, 
Berlin 17, Alt Jakastr. 1 


Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopt (Spul- u. Madenwürmer) 
meist binne 
jcht und vollst 









Ze 

















fahrlos ohne Derufsstörung 
das unschädliche, natürliche 
Arekanuss- Bandwurnmittl 

Keine ynangenehmen Nachwirkungen, 
keine Hungerkur, nicht angreifend und 
ohne Nachteil, auch wenn Nandwurm 
tet wird. Einfachste Anwendung! 

2.—. Kinder 1.25. Dis- 


nd durch 
Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 
u, wirksam mit Marko „„Medico". 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem ntachten des 
verstorbenen berühmten P; 
iaters Prof. Dr. von K 

Ist mein E. das be 

Es wurden jedoch 


des Dr. med. H. Fischer, gratis 
franko durch 


Paul Gassen 





Köln-Rhein Nr.56 
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Preussea@Leipzig 


Budibinderei»Karlonagen-Maschisen 


herchlessineen England. 





;peot etc 
E. 


X.W.Voltmann, 


Bad Oeynhausen 
Spezialfabrik für Hand- 
Beiibs Fahrrader 
dinvat 

räden) 
Krankent 
stühle 1.5: 





Korpulenz 


—— —* 
durch „Tonnola‘ 
Medaillen und Ehrı 








schlanke, elegante 
allle.Kein Heilmittel,kein 
Entfettungsmittel 
oc nesunda Por- 
ine Acnderan) 
Yorzugl. Wirkung 
* 0d.Nachn. Fabrik 











Königgrätzer Strasse 66. Nor 
theken,(ieneraldepötu. V 
Apotheki lim, 


!! Zuokerkranke !! 


(Pillen) 4Wochen reichend5 
sränderte 1 





Potsdamer Str. # 
| Chinorat- 
* Diabatol 

Schnellste 








Institut „Un ion“ München-S, Färber- 
graben 25. Tel. 3390. Vertraul, Auskünfte 
über Vermögen, Mitgift, Ruf, Charakter etc, 
Nachforschungen! Beobachtungen! Ene- 
ättairen ! Veberhaupt: Delikate Sachen an 
allan Orten der Weit. Diskret! 


ik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


| EineSorderung 
von Kichardllngemitter 


Die brennendsten Fragen 


unserer Zeit: Nacktkulıur, Körperkultur, 
natürliche Moral, Sexualetbik, Rassen« 
hygiene und Gesundpelnsptlege bebandelt 
dieses Buch auf 124 Selten, unterstützt von 
soAbbildungennach demLeben 
In ernster, offener Weise u. enibält auber- 
sem eine Tarbige Kunstbeilage. 
Die Schilderungen aus dem Leben lür das 
Leben sind für Jeden Gebildeten 
von höchstem Werte. Das Buch bil« 
det ein Kulturdokument der Gegen- 
wart! — Zu bez. durch jede Buhb. oder 
gegen Einsend. v.M. 2.20 ($1.2.90: 
hr. für das gebelieie, M. 3.60 
4,40) für das eleg.gebundene 
20; Ausland SO Pig. medr.) 


Früher erfchienen: 


Dackt eine kritische Studle 


mit er Abb. 30. 
Zum gleichen Preise wie ob 
stehendes. Beide Bücher zus. brosh. 
1.5.10). 9eb.M. 7.30 
1.3 6005 (Barbn wie oben.) 
u bezieben von 
R Ungewitter, Verlag, Stuttaart $- 


























Glück und Erfolg 


bequem und leicht Von diesem Buch 


von jedermann er- wurden 90000 
reichbar, der unser Exemplare ver- 
berühmtes Buch kauft. 


Jeder schreibt dar- 
über anerkennend, 
Frauen erhalten die 
Liebe des Mannes, 


finden darin den 


„Der Weg etc..." 

liest und nach de. 

sen Anweisungen 
handelt. 


Jung und Alt — 

Preis franko Weg zum Glück u. zur natürlichen Preis tranko 

verschlossen 1 verschlossen 
unvergänglichen Schönheit! :: 


1,00 M. 1,00 M. 
Frau Elis. Bock, G.m.b.H., Berlin W. 15 
Fasanenstr. 54, Abt. Gi. 





Dan 
Damen und Herren - 









Muttermale 


ein am sopf. 


Tätowier ung, 7 








Hıng& Sarantı 
B. Streids No 
zum, Stuttgar 








Wir offerieren Ihnen einen un- 
serer wunderbaren Sogelinge 


einen Ring für Her 


auf dem Blegel zusenden, Wenn Sie — 
Den jeweiligen Betrag wollen 


Nr. 949 zeigt, wünschen, senden Sie uns M. 2.0. 
Sie uns per Postanweisung einsenden. 
htige Fingermass zu erhalten, schneiden Sle ein Loch In ein 
appe, welches Sie nur knapp mit dem oblgon Fingerglied 











zur Prob 


liefern wir gegen 
bequeme Monatsraten 


slagen. 
Goerz'Triöder-Binocl 
d,Militär,Spori etc. 
Katalog gratis. 
& Freund 
Wien 











GEF UCHSG I: 





ist ein Zeichen von tloferer Erkrankung, Usheranstrengu 
Fehlern in der Lobenxweise, Man vorzichte auf te 









atl 





Torstehendes Warenzeichen ist 
am 13. Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des Kaiserl. Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
den. Waren, für welche das 
Zeichen bestimmt ist: 


Abführpillen 


Wirwarnen vorNa: 
unseres ges, gesch. Zeichens. 
Schaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 


ahmung 


oder von Konktigren 
nte mit elektrischen 











Karl Kraus 
Heine und die Folgen 


Geheftet So Pfennige 
Diese Kampfschrift gegen den „Journalismus“ 
und seine Schäden für die kulturelle Ent- 
wicklung muss jeder Gebildete lesen! 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag Albert Langen in München-S 














Berantwortlich: u die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, „beide in Münden. 


Simplieifjimus-Derlag, G. ın. b. 


Münden. 





— Redaltion und Erpedition: 


Münden, Raulbadftrage 91. 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 





In Seſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XIL — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 














wird seit Jahrzehnten mit gliinzendem Erfolge zur Haustrinkkur bei Nierengriess, Gicht, 
Stein, Eiweiss und anderen Nioren- und Blasenleiden verwandt. — Sie ist nach den 
neuesten Forschungen auch dem Zuckerkrankon vor allen anderen Mineralwässern | A 
zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein schr wesentliches Moment seines 
Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung 
ist sie für den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. 









Modernifierung des 
Drdenswejens 


Geichnung von P. Shondorf) 


„Sie haben ja da ganz prachtvolle 
Manjchettenfnöpfe an.“ — „Ja, das find 
auch feine gewöhnlihen Manjchetten- 
nöpfe, das ijt der neue Orden, den der 
Erbprinz von Gerolitein erfunden bat. 
Hoffe demmächft auch meine Hofentnöpfe 
aus dieſer Quelle zu beziehen.“ 





Il, Juryfreie Kunstausstellung 
München 1911 


= Deutscher Künstler-Verband e, V. — 
Juni bis Oktober im Ausstellungspark 
Anmeldung und Einlieferung bis 15. Mai 
Näheres Sekretariat Kaufingerstrasse 14 



























präniliert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


‚Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M, 


























Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer überaus glücklichen Zusammensetzung 
einzig in der Welt da. 
Iysen, wenn Ersntzquellen empfohle 
auf don Namen Helenenguelle, N 
Fürstliche Wildunger Mi 

Die Helenenquelle ist die | 1910: 12611 Badegäste, 


Man überzeuge sich hiervon selbst durch Vergleich der 
erden und achte im eigenen Interesse 
te Literatur frei durch 
!quellen, Bad Wildungen 7. 
1774 412 Flaschenversand, 

















Strongnte 








onheit 


Stöckig & Co.t# liefern alles 


DRESDEN-A 16 (für Deutschland) 
Hoflieferanten 


als Klite-Versandhaus insbesondere: 
Katalog 


BODENBACH 1i.B. (für Oesterreich) 


gor Amortisation 
für alltägliche 


K og: Koffer, 
ch di 


bo. des 
Kata 








Einheitspreis 195 

für Damen und Herren M. 

Luxusausführung . . .. M. 16.50 
Fordern Sie Musterbuch $, 








Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W. 8, Friedrichstr, 182 


Neueröffnungen Frühjahr 1911 
Schöneberg, Nürnberg, Bremen 















jasmatzi 


Er 








fa Magerkeit «fe 


Ei 










chreibon 
eriorder- 
Ausondung. 


Dr. Schäffer & Co. Berlin 69. 


Friedrichstrasse 243. 


— — 


FAHRRADER UND GEPACK-DREIRADER ! 


Erstklassig in Qualität und Austührung — Kataloı 


Erreichte Jahresproduktion: zirka 60 000 


Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr, Conrad & Patz A. 


Brandenburg a. H. 





— 401. = 


auf Wunsch. 


| ervielfältigungs- 
Apparat Thuringia 


‚oln-und m 








fach im Gebrauch. Druck 
it alleın Zubehör tur Sk, 10 
—— Jahr Garantio 


h — 
OttoHenss Sohn, Weimar 130g. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #3. RE 


m B ‘H+ FRIEDRICHSTRI86 
UBER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 


EAU DE QUININE 


a DAS BESTE HAARWÄSSER 
N 


ED.PINAUD 


18,PLACE VENDÖME PARIS 


Ja, meineLiebe man 
kannwirklich, tsagen: 


ED. PINAUD UEBER ALLES!! 
















nl 


(ei 


Sy men, 


TESSARE 


1:35 1:45 1:63 
Unübertroffen in 
ıren Leistungen 


für Porträt. Moment „. L 


CARL ZEISS 


Berlin :: Frankfurt 


London :: Paris — Wien 








swährung. 





Rasse-Hunde-Zucht.Anstalt u. Hilg. 


Arthur Seyfarth 


Köstritz i. Thür. 
Weltbek.Etablissement.Gegr.1364 


Versand samtlicher moderner 


Rasse-Hunde 
edelst. Abstamm. vom kle 
Schosshündchen b. z. gr. 
Wach. u. Schutzhund. so 


Jagdhunde. nl 


Export nach allen Welttellen unter Un- 
Auk. z. jed. Jahresz. 





ichnis nebst Beschreib. 
der Rassen M.2. Das Intoress. Werk: 
r Hund ui Rassen, Zucht, 


Piloge, Dressur, Krankheiten" Me 6. 













in ale? heilt 
Robert Erns: 








HUGO WOLEF, Hamburg 30. 


Zur Erlangung 


eines 


Üppiyen Busens 


Die Kunst eine schöne Rüste zu erzielen 
bildet für die Damen kein Gehelmniss 
mehr, seitdem die wunderbaren 
— der Pilules Orientaie 

sind. — Diese Pillen bo- 

8 Tat dio 
Fähigkeit dio Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wisderherzusteilen, 
ebenso wie die Kuochen- 
vorsprünge des Halsca 
und der Schultern zu be- 
selligen, Indem so 
der gozen Bünte 
eine grazlöse Fülle 
verleihen, ohne di 
Taille zu erweliern. 
Die Pilules Orien- 












sitzen In der 





tales besteben hanpt- 
sächlich ausorienta- 


rakten und sind, da 

‚oAnzlich frei soa 
Arsenik, er Gesnndbei ats zuträglich, 
ihre, Wirksamkeit dart, a 










‘, zum Inneren oder &: 
'rglichen werden. — Ein über 
—— jähriger Erfolg hat den Ruf der 
— 'rieniales bestätigt und erwiesen, 
selben für dio Frau sowohl wie 
junge Mädchen das einzige, 
Mh zuveritssige Mittel Bilden, onen 
üppigen und festen Busen zu erciel 
Leichte, diskrete Behandlung. = Dau= 
ernder Erfolg nach üngefährzwei Monaten, 
Ein Flakon *' Pilules Orientales” ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postanweisung von Mk. 5.30 oder Fünf- 
markschein & 30 Pig Marken an Apotheker 
3. Katie, d, Passage V „ Paris. lriefo 
sind mit 30 Pig., Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankleren. 
‚Jede Leserin sollte sich von Herrn Ratis 
das schr interessante Heftchen * Ueber die 
lastische Schönheit des Busens”, welches 
Kostenfrei elngesandt wird, zukommen 
Diese Pillen sind auch erbältlich bei: 
ra. , Spandauer- 
Eume I, Apoth., 
‚Adler-Apoth., 
Mylius, Mar ke 12} 
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Alleinige Inseratenannal me: 





Annoncen-) “Expedition Rudolf Mosse. 


Di Schreibmaschine 
N DU I or Zukunft 


pMonatch- Al Sehribmuschig 


vereinigt alle wichtigen Eigenschaften 
mit dem leichtesten Anschlage und 
vollkommener Zeilengeradheit. 


Man verlange Beschreibungen und Vorführung von: 
Berlin: Guhl & Harbeck, Rosstrasse 29/30. 
Elbing: Albert Wigand. 

Hanrburg: Teege & Stielow, Alsterdamm 12. 
Köln a. Rhein: Fritz Magnus Nachf. 
Leipzig: Julius Baessler, Johannesplatz 1—2, 
Mannheim: Friedmann & Seumer, O, 3, 3. 
München: Max Römlinger, Burgstrasse 9. 
Stuttgart: Georg Kromm, Tübingerstrasse 21, 








Salzbrunner 


und Verdauungse 


Katarrhe Sejane Onllensteme, Nieren im 


Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie 


Folgen der Influenza, 
Versand: Gustav Strieboll, Bad Salzbrunn I. Schles. 
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Das geläufige Sprechen. 
Schreiben, Lejen und Berftchen 
einer fremden Sprade gasiten Sie 
jelannten 
«Methode 
aben nach dieſer 


ohne Lehrer ſicher durch 

Unterrichtöbriefe nach ber 
Touffaint:Pangenfheidt. Taufen! 
Methode ftubiert und ihre Lebensſiellung dadurch vers 


beffert. Es gibt für die freie Beit Feine nüglichere 
und angenchmere Berhäftigung als das Studium 
fremder Sprade nad) biefer Methode. Schreiben Sie 
uns, für melde Sprade Sie Intereffe haben. Ver— 
langen Sie umfonft und pofifrei unfere Einführung 
Nr. 7 fowie bie hochintereffante, illuftrierte Brofehüre, 

„sremde Spraden und ihre Erlernung.” Es ent» 

fiehen Ihnen in feiner Weife Verpflichtungen. 

Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. ©. Sangenfceidt), Spegialverlag 
für Spragwiffenfhaft, Berlins 
Schöneberg, Bapnfirape. 





Tierbändiger 








(Zeichnung von W. Teutſch 





„Kinder, trinten wa noch "ne Pulle! Auf eine weiße Maus mehr oder weniger lommt'es ooch nich mehr an.“ 


Der Diafon 


Ein Diafon ift, wenn man's fiedt, 
Wie er den Züngling zwangserzieht. 


Es äußert ſich oft blau, oft qrün, 
Wir hatten das ſchon in Miltjchin. 


Nun fah'n wir es in Heffen au, 
Man macht es mit dem Gummiſchlauch. 


Auch eine Kette ift beliebt, 
Weil diefes einen Abdruck gibt. 


Und es erhöht die Seelengual 
Und Außert ſich als Wundenmal. 


Und fo erinnert man ſich gern 
Der Folterzeichen unfers Herrn. 


Denn er war eines Tifchlers Kind 
Und arın, wie diefe Burfchen find. 


Er z0g umher und tat nicht gut — 
Wie mancher diefer Burfchen tut, 


Und war nicht fein, und zeigte ſich 
Mit jedem Bruder eiedertid). 


Und fand auch ſchließlich feinen Lohn, 
Und fam an einen Diafon. 

Dem ward um den DBerlornen leid, 

Er war ein Mann von Pfliht und Eid. 


Sein Herz war gut, fein Sinn war fchlicht, 
Drum fpie er ihm ins Angeſicht. 


Schlug ihn, bis er zufammenbrad, 
Und ſprach: ich läutre ihn — gemach! 


Die Zeit raft fort, der Diakon 
Steht und befpeit des Menfchen Sohn, 


Hoc ragt fein ftarker Chriſtenbauch, 
Hod) ragen Kreuz und Gummiſchlauch. 


Es seht ein Lachen durch die Welt, 
Als ob fi Gott die Geiten bält. 


Schlagt fie auf Erden windelweich, 
Denn ihrer ift das Himmelveich! 





peter Ser 


Vom Tage 


Als Kardinal Fifcher, deffen Pbyfiognomie be- 
tanntlich oft wechjelt, und Pfarrer Jatho vor 
einigen Jahren auf einem Gartenfeft einander vor · 
geftellt wurden, fagte der Kardinal: 

„Ihr Antlig hatte ich ſchon Öfters gefeben, nur 
wuhte ich nicht, wen es gehörte.“ 

„Es bat aber immer mir gehört“, 


bemertte 
Pfarrer Jatho lafoniich. 


Bon Mon 


Der Marquis de Villabar fammelt augenblicklich 
Gelder ein, um König Manuel wieder auf den 
Thron zu belfen. Als er neulich einen portu · 
giefifchen Grafen aud um eine Kleinigkeit erjuchte, 
antwortete dieſer mit Enthufiasmus: 

„Mein Blut ftebt immer yu Dienften Seiner 
Majeftät* — „Das glaube ich Ihnen fhon,“ er- 
widerte der Marquis, „aber wir wollen doch 
feine Wurftfabrit anfangen.“ Don Mon 


In einem humaniſtiſchen Gymnafium Sachfens er- 
eignete fich folgendes: 

Drei Oberprimaner nahmen fih das Leben. Der 
Herr Ordinarius ſchloß feine „diesbezügliche“ An- 
ſprache mit folgenden Worten: „Ste wiffen gar 
nicht, was fie unferm lieben Heren Rektor für 
Schmerz bereiten. Nehmen Sie bloß an, der 
Herr Rettor empfände bei einem Falle ein Drittel 
Eiternfhmerz! — Nun find aber im legten Jahr 
drei GSelbftmorde vorgelommen; fomit hat ber 
Herr Rektor in diefem Jahre — einen ganzen 
Eiternfhmerz empfunden!“ 


Im Jahresbericht des Mainzer Realgymnafiums 
für das —— 1910/11 findet fr folgender 
Sprachmord: „Megengroßer Higewurde der Unter · 
richt fünfmal von 11 Ahr an ausgefegt, gegen gar 
nicht im Borjahre“ 


Yur Bewerbung um eine MWöcpnerinnenunter- 
ftügung benötigen die Mitglieder der Ortsfranten- 
tafje einen amtliben Ausweis über die erfolgte 
Geburt. Das Münchner Standesamt hat dieſen 
Ausweis neulich in folgender Form gegeben: 

„Dem Fräulein Anna ©. wird beftätigt, daß fie 
am 10, Aprit 1911 das Ableben ihres Kindes 
Jatob abends zwifchen 5 und 6 Uhr perfönlich 
betätigte.“ 


— 103 — 


Der Uberale Wahler ſolg im Allgäu ift dem fehrargen 
Teil der befannten Blockfirma erheblich in Die Glie- 
der gefahren. Nun find die Herren geiſtlichen 
DVeterinäre in eifriger Tätigkeit, Die weitere Aus · 
breitung der „liberalen Seuche“ namentlich auch in 
dem benachbarten Wablfreis des Herrn Erzberger 
nad Kräften zu verhüten. Da ſich eine Greny- 
fperre leider nicht durchführen läßt, fo kommen 
zunächft nur — Mafregeln in Be⸗ 
trat, in erfter Linie eine verfchärfte „geiftige* 
Diät. Und fo ſieht man jegt, wie von den Blätt- 
hen, die bisher fi noch halbwegs neutral ver- 
halten haben, eins nach dem andern in den Beſit 
der ſchwarzen Prefaffoziation fommt. Wenn das 
nicht Hilft, jollen Die Rapuiner losgelaffen werden! — 


Marokko 


Es iſt das alte Theaterſtüct 

Wir tennen's von der Premiere, 

€s handelt von Grofmut und Menfchenglüc, 
Don Humanität und von Ehre. 


Es handelt vom ewigen Völterrecht 

Und feiner flagranten Verlegung. 

Sie dellamieren’s und ——— nicht ſchlecht, 
Zum Teil in der alten Beſetung. 

Sie haben wieder ein volles Haus 

Bis hinauf in die Logen und Riſchen; 

ind bei jedem Stichwort dröhnt der. Applaus, 
Dazwifchen vereinzeltes Zifchen. 


Doc binter dem fhöngemalten Profpett 
Und feitlich in den Kuliffen 

Betäuben die Dichter mit Auftern und Sett 
Ihr ramponiertes Gewiffen. 


Da zantt fih der Herr Direktor herum 
Mit den unfichtbaren Autoren; 

Da wird das p. p. Publitum 

Nach Regeln der Kunft geſchoren. 


Da _wälht die eine die andere Hand, 
Daß keine von beiden fich fhäme, 

Da beißt es ftatt Ehre und Vaterland: 
„Wieviel Prozente Tantitme?” 


Wer redet da no von Theaternot? 

Hat's je was Größres gegeben? 

Die dummen Mimen fehlagen fich tot, 

Damit die Dramatiter leben, Eogar Steiger 


Mifter Taft und der Friedensengel 


Gelchnung von O. Guldranffon) 
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„Wann wird der efelhafte Kerl wieder heruntergeichmiffen werden?“ 


(Zeichnungen von Wilhelm Schuty) 


Es geht nicht anders 





Michel will endlich den oftelbiichen Frechdachs und Neinede 
Pfaff aus dem Neichstagsbau vertreiben. 


bis er fie endlich ausſchwefelt. 


Werbung 


Komm, Mägdelein, tomm aus dem Wald, 
Hör’, wie darin es Mopft! 

Glaub’ nicht, der Specht, der hämmert da, 
Denk’ nicht, der Regen tropftl 


Ein Schufter hauſt im Wald verfteckt, 
Weit über taufend Jahr, 

Er zieht dir ab die Sammethaut, 
Wenn er dich wird gewahr. 


Aus deiner Haut macht er fi) dann 
Die Schuhe leicht und fein, 

Die mit den Elfen er zertanzt, 

Im bleiben Mondenfchein, 


Da bin ich ſchon ein andrer Kerl, 
Bleib’ treu dir jeder Stund, 

Und küſſ ich dich halbtot, jo küſſ' 
Ic) wieder dic) gefund, 
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(Zei pmung und Gedicht von Wilhelm Schuty) 








Der Schandfled 


Von Bruno Wolfgang 


In der Familie des Uhrmachermeiſters Orerler 
ab es eine wunde Stelle, Gein einziger Sohn 
Zoſeph, der nie etwas getaugt hatte und ſich ald 
Lump in der Welt herumtrieb, war auf der Bahn 
des Laſters immer tiefer gefunfen, Nachdem er 
wegen Diebftahle, Betrug und Unzucht zahlreiche 
Kerterftrafen abgebüßt hatte, wurde er wegen 
eines überaus barbarifchen Naubmordes vor Ge- 
richt, geftellt. Die ‚pmitse Verachtung, Die er den 
Gefchtvorenen bezeigte, und die Empörung der 
öffentlichen Meinung befiegelten fein Schidfal. Das 
Urtell lautete auf Tod durch den Strang und 
wurde am vierundzwanzigften März pünktlich voll- 


gen, 

5 e Zeitungen brachten fein Bild und Inüpften an 
die Schilderung der Bluttat allerlei lie De 
merfungen, betonten die biedere Einfachheit der 
Familie Orerler, wieſen auf die Unzuverläffigkeit 
der DVererbungstheorie hin und ftimmten darin 
überein, daß es ewig ein finfteres Mätfel bleiben 
würde, wie die Keime zum Verbrechen in die Geele 
des Menfchen gelangen. 

Altnäplich glätteten N die Wogen des öffent- 
lichen Intereffes. Die Familie Drerler fant von 
der Höhe des Ereigniffes wieder in ihre frühere 
Stille zurüd, Vater Drerler fühlte ſich und die 
Geinen — und entehrt. Er wollte ſeinen 
Ahrmacherladen vertaufen und in die Fremde 
sieben. Aber es zeigte fich, daB auch diefer Fall, 
wie alles im Leben, gute Geiten hatte. Die Jei- 
— hatten fo oft feine Ehrenhaftigleit und feine 
feelifche Gebrochenheit gefchildert, daß fich in den 
Köpfen vieler Menfhen die aus der Neugierde 
geborene Ueberzeugung bildete, baß ein fo ehren- 
werter und gebrochener Mann auch ganz ——— 
eigenartige Uhren machen müſſe. Die Kundſchaften 
tamen zahlreicher als früher. Die Beſtellungen 
bhäuften ſich und geſchahen mit einer ſcheuen Ehr- 
erbietung, der gegenüber Herr Drerler alabald eine 
gewohnheitsmäßige Miene fehmerzlicher Würde 
entgegenzufegen I befliß. 

Im Fernitenteei je durfte der Name Joſeph nicht 
mehr genannt werden, Der Schandfledt wurde mit 
der Grabeshülle des Schweigens zugededt und be · 
bielt feinen verftedten Winkel in den taufend Ull- 
täglichfeiten des Drerlerſchen Lebens. 





Eines Tages empfing Herr Drerler den BPeſuch 
eines unbelannten Seren von fehr achtung · 
gebietendem Aeußeren. Er war ein wenig beleibt, 
bielt einen Zylinder in der großen, rotbraun ber 
bandfhuhten Linken. Mit der Rechten ſchuttelte 
er Herrn Drerlers Hand voll berzlicher Freund ⸗ 
lichteit, während fein rofiges, Durch einen blonden 
Badenbart fanft gefchmüdtes, gewinnendes Ge- 
fi — und ructſichtsvoll, aber unaufhörlich 
elte, 
Here Drexler lieh den feinen Herrn in der guten 
Stube Play nehmen und fragte ihm höflich nach 
feinem Begebr. ? 
Der Fremde lächelte verbindlich, huſtete leicht und 
vornehm. Dann begann er mit angenehmer Pa- 
ftorenftimme; 
„Ich freue mich fehr, Ihre Velanniſchaft zu machen. 
Mein Name ift Sceibler, Direktor Scheibler, 
Mufeumsdireltor.” 
Drexler wurde rot vor Ehre und entgegnete, ſich 
böflich windend: 
„D bitte fehr, o bitte ſehr.“ 
Der andere fuhr fort: 
„Ich bin der Beſiher des in der Welt einzig da- 
ftehenden Mufeums der hiftorifhen Mertwürdig- 
teiten, von dem Gie jedenfalls fchon gehört haben.” 
Herr Drexler nidte eifrig, jedoch abnungslos. 
„Die Hauptattration meines Mufeums bildet eine 
Sammlung volllommen naturgetreuer MWachd- 
uren der berühmteften — (er huſtete leicht) — 
ärtyrer der Juſtiz. Sie verftehen mich.” 
Herr Drexler verftand. Sein Gefiht nahm fofort 
den Ausdrud an, den es anzunehmen gewohnt 
war, wenn der wunde Punkt berührt wurde. 
„Pardon“, erwiderte Herr Scheibler raſch und 
legte feine große Hand begütigend auf Herrn 
Drerlers Knie. „Ich weiß Ihr Gefühl zu fhägen, 
ich verftehe und achte Ihren Schmerz. Aber feien 
Sie verfichert, daß Takt und Diskretion in einem 
Etabliffement wie dem meinigen zu den Gelbft- 
verftändlichkeiten gehören. ei mir lautet die 
Ueberfchrift des betreffenden Kabinetts nicht etwa 
‚Die blutigen Raubmörder des neunzehnten Jahr- 
hundert#‘ oder ‚Salon der entmenſchten Der- 
brecher‘, wie dies in Unternehmungen zweiten und 
dritten Ranges vorlommt. Bei mir betreten Gie 
ein vornehmes, ſchwarz getäfeltes Kabinett. nd 
nun je Cie nicht etwa die Räuber und Mörder 
mit blutigen Meffern, ald Ausgeburten der er- 
hinten Vollsphantafie. Ach, das ijt veraltete Tech · 
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eichnung von Helnrih Kiev) 














nit, vieux jeu, mein Beſter. Die heutige Auf- 
faffung ift Die pfochologifche und realiftifhe, Der 
Verbrecher ift in dem weitaus überwiegenden Zeit- 
räumen, da er nicht gerade etwas verbricht, ein 
Menfch wie wir alle. Ich muß fagen, ih ſchahe 
RE die Herren —— ‚Sie find hoch · 
intereflante —366 um welche ſich die Wiſſen · 
ſchaft bemüht. Und, glauben Sie mir, Herr 
Drexler, glauben Sie mir, im Grunde unferer 
Geele haben wir alle eine Hochachtung vor dem 
Verbrecher, woblverftanden — vor dem DVer- 
brecher, nicht vor dem Verbrechen.“ 
Er lächelte felbftgefällig über diefe feine Unter · 
gung und feste noch hinzu: „Cie verftehen 
mich 7° 
„OH, ob“, machte Herr, Drexler ein wenig ge- 
chmeichelt, 
Eine Entgegnung vermied er, um ſich nicht zu 
blamieren. Er empfand eine Art Dankbarkeit 
jegen feinen Sohn Joſeph, der ihn in die Lage ver- 
jente, mit einem fo hervorragenden Manne eine 
———— Diskuffion zu führen, Der Schand- 
ed enthüllte unverfebens eine angenehme und 
freundliche A von realem Werte. 
er Direttor fuhr fort: 
Ihr Herr Sohn bekommt einen tadelloſen Smoking, 
ih lege Wert darauf, daf die Herren Verbrecher 
der befferen Kreife (Herr Orerler verneigte fi) 
ſich von minderen Vertretern ihres Berufes unter- 
fcheiden, Ohne Ihnen fehmeicheln zu wollen, Ipr 
Herr Sobn ift ein außerordentlich bübfcher, junger 
Mann. Wenn Sie wühten, wie dies das Damen- 
publifum anregt, wie ein intereffanter Menfch den 
Damen impontert, wie fie ihn bedauern, ihn be 
wundern und für ihn fehwärmen. Das muß man 
jefehen haben. Die Gelehrten ftudieren feine Ge- 
k tözüge für ihre Piphoteaifepen Werte, Gein 
Name wird in den Meifterwerken der Wilfen- 
ſchaft genannt,“ 
Hier zudte Herr Drerler zufammen: 
„Here Direltor, ich Tann Doch nicht meinen ehrlichen 
Namen öffentlich ausftellen. Was werden meine 
Befannten, was wird meine Grau fagen?” 
„Deffentlih ausftellen? Was denken Sie nur? 
Der Name wird ganz distret nur im Katalog 
erwähnt. Und was die Leute reden? Ach Lommen 
Sie doch in mein Talım und nehmen Gie ſich 
die Mühe, auf die Gefprähe des Publitums zu 
laufhen. Was werden Cie da hören? ‚Hier 
fteht der Verbrecher Soundfo? Weit gefehlt. 


Gie hören nur Töne des ———— und des 
herzlichſten Intereſſes. Mein Gott, heutzutage 
bat jede zweite Familie etwas derartiges aufzu- 
weifen. Jeden Augenblid können Sie hören: 
‚Ay, das iſt der arme Franzl, Ich babe ipn 
auch gefannt. Er war ein lieber Menſch. Wer 
bätte das gedacht?” So reden die Leute und der 
Schluß ift immer, ich verfichere Ihnen, ‚ber Aermſte 
war eben wahnfinnig. Das fieht ja heutzutage 
jedes Kind ein, daß das Verbrehen nur durch 
Wahnfinn erlärt werden ann. Und Wabnfinn 
ift feine Schande. So wirkt mein Mufeum mildernd 
und veredelnd auf das Arteil der Nachwelt, es 
vehabilitiert meine Schüglinge fopufagen:. Sch 
Habe Hofräte und Generäle zu meinen ftändigen 
Kundſchaften, weil ihre nächſſen Verwandten bei 
mir untergebra&t find. Glauben Gie, dah fi 
einer geniert? Im Gegenteil. Sie find mir dant · 
bar und ich Fann Ihnen eine &nzapl Anertennungs- 
ſchreiben vorlegen, Zu Allerfeelen befommt jeder 
der Herren Wachsfiguren Blumen ins Knopfloch 
und eine Kerze in die Hand, Gie glauben nicht, 
wie das rührt, Ih babe alte Schiffstapitäne 
weinend aus meinem Mufeum gehen fehen. Ich 
tue alles, was in meinen Kräften ſteht. Meine 
Frau forgt perfönlich dafür, dab das Aeufere der 
Herren ftet$ in Ordnung gehalten wird, inbe- 
fondere daß fih fein Staub anfegt, Das ift 
nämlih das Schädlichfte. Herr Drerler, Cie 
können es ruhig mit mir verfuchen. Sch warne 
Cie, daß Sie nicht der minderwertigen Konturreny 
ins Garn gehen. Außerdem, Herr Drerler, bin ich 
in der Frage des Honorars geradezu generös, 
Ich biete Ihnen fünfhundert Kronen.” 

err Drerler ftand auf und atnıete fehwwer. Direktor 
Scheibler wiederholte: „Flnfhundert Kronen!“ 
„Ih muß meine Frau holen”, ftammelte Vater 
Drexler in großer Aufregung. 

Frau Emilie kam und der Direktor entwidelte noch 
einmal feine ganze bedeutende Beredfamteit. Die 
Behauptung der Drerlers, daß fie ihren Sohn nicht 
verkaufen fönnten, entlräftete er dadurch, daß es 
fi ja nur um einen wächfernen Sohn handle, und 
daß der Betrag felbftverftändlich als Stiftung für 
einen wohltätigen Zwed gedacht fel. Dabei lieh 
er durchſchimmern, daß es der eleganten Exledi- 
gung der Sache durchaus keinen Eintrag tus, wenn 
bloß zweihundertfünfsig Kronen dem wohltätigen 
Sec zugeführt würden, 

Schliehlid wendete fih Here Drerler tränenden 
Auges an feine Frau: „Was meinft du, Emilie, 
follen wir ja fagen?“ 

„In Gottes Namen“, feufzte fie und fügte raſch 
binzu: „Wir müſſen aber —8 Freitarten be- 
kommen.“ 

„Selbftverftändlic, Gnädige. Gie haben es mit 
einem Gentleman zu tun“, erwiderte der Direktor, 
fühte ihr die Hand und zog feine große Bricf- 
tafche. Die Formalitäten waren jchnell erledigt. 
Der Direktor machte fih noch Notigen über das 
Aeufere Iofepbs, nahm eine Photographie mit 
und empfahl fi. mit Hinterlaffung von fünf glatten 
Hundertfronen.Scheinen. 

Here und Frau Drerler fahen eine Weile ſchwei⸗ 
gend nebeneinander, von widerfprechenden Ge- 
fühlen bewegt. Dann berieten fie über die Ver- 
wendung des Geldes. rau Drexler fand, daß 
hundert Kronen für die Wopltätigfeit vollfommen 
genügen würden. Man muß nicht nobler fein als 
die ariftofratifhen Wohltätigfeitsbafare. Herr 
Drexler handelte ihr noch fünfzig Kronen ab, 
worauf fie ihm wieder dreißig Kronen herunter- 
handelte. Endlich einigten fie fich, gebn Kronen 
dem „Verein zur nunbringenden Beſchäftigung 
ehemaliger Verbrecher” zuzuwenden, Und Dabei 
blieb es. 2 x 
Einige Wochen fpäter ftanden fie feiertäglich ge 
Meidet im Mufeum vor der MWahsfigur ihres 
Iofepb. Er war fo ſchön, wie nie in feinem Leben, 
(Frau Drexler ſchlug das Herz höher, und fie tonnte 
ihren miltterlichen Stolz kaum verbergen. 

Der Direktor machte Die Honneurs und meinte 
verbindlich Lächelnd: „Sie können wirklich ſtolz fein, 
Er ift uns ganz befonders gelungen. Ich graktr 
liere Ionen.“ 

„Ih dante Ihnen“, Haute Herr Drerler und 
bafchte mit tiefer KRübrung nad der Hand des 
Direktors, während er fih die Tränen aus den 
Augen wifchte, r 

Der Direktor ging dann zu einem alten Herrn 
und flüfterte Herrn Drerler ind Ohr: „Das ift ber 
berühmte Pfychologe Hausmann. Geben Eic, 
Wen Sie ...1” J 

Da ſchwollen ihre Herzen — vor Stolz. Sie 
gingen heim und erzählten allen ihren Bekannten: 
„Habt ihr ſchon unferen Joſeph gefeben? Den 
müßt ihr euch anſchauen. Die größten Gelehrten 
kommen bin, um den Wahnſinn zu ftudieren. Das 
ift nämlich die Schuld, warum der Joſeph fo war. 
Ihr müßt unbedingt gehen. Er ift der Echönfte 
von allen. 

Frau Drerler fügte hinzu: 

„Ih hätte nie gedacht, daß mir der Bub noch 
einmal fo viel Freude machen wird,” 








Moderne Errungenschaft 


(gelinung von e. Kater) 





La" 


„Mit der Elli betet nie mehr ihre Mama. Da haben fie jet ein Grammophon dafür," 


Zur 


Berlin s’amuse 


(Zeldnung von Cenſt Sellemann) 





»38 das 'n Infanterift oder 'n Kavalleriſt?“ — „Taziere, Lageriſt.“ 
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Eine ägyptische Ausgrabung! 

















Münchner Elend 





„Allaweil jammern j’, daß d' Welt immer elendiger werd, umd dabei fperren j" Schenktellner 
ein, und dene Hoteliers möchten j" aa 's G'ſchäft ruinier'n — ja, wo foll’n denn da de reichen 


Leut' herfemma ?* 


(Seihnung von R. Grief) 
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Bial& Freund, Breslau, Postfach1711, 
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weisen, % 
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Soeben iſt erfhienen: 


Robert Hejjen 
Die fieben Todfeinde der Menfchheit 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 4 Mark 
Der Vorwärts, Verlint Unter dem Titel „Die fieden Todfeinde der Menfhheit- 
dat Robert Heffen dei Albert Langen in Münden ein Iefenswertes Vüclein beraus- 
gebracht, Das etbife, foytal und dugienifd) gewertet werden muß. Der Prüderie, dem 
Nitovonismus, ven Gefhlechtstcantbeiten werden in einer origineuen und wirtfamen 
Art die Leviten gelefen, Die e4 vollauf verdient, Daf; das Tuch mit feinem gediegenen 
Inpatt au In weitere Streife dringt. 

: Cein Wert it ein febe wertvoller Veitrag zur Hebung des all- 
gemeinen törperlichen und feeitfchen QWobibefindeng, warnt und rät und eröffnet 
Dervettiven In die Vergangendeit und Zufunft, die unbarmherzig beyeugen und Ihren 
gemwolen Eindrut und ihr Jie. nicht verfehlen werden, 


Früher find erfchienen: 
Reinlichkeit oder Sittlichkeit? «in Junggefellen— 
proteft. 10. Taufend. Geheftet 40 Pfennige 
Glück in der Liebe Beiträge zur Pfyhologie des 


deutfhen Mädchens. 10, Taufend. Geheftet 2 Mark, 
gebunden 3 Mart 


Mutterwig in Alltagsleben und Weltgefchichte 








Anekdoten. 11. Taufend. Gebeftet 1 Mark, gebunden 2 Mark" 


Die ‚Proftitution in Deutjchland 5. Zaufend. Ge- 


Heftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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eeldigter Bücherrovisor. 


Grosse Sortimente 


Reisegläser :: Prismengläser 
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öffentlich a1 


Katalog gratis und franko. 
u | Besonderer Katalog über Brillanten, 
in den verschiedensten Preislagen. Original-Fabrikate der renommiertesten Firmen Goldwaren, Uhren, Geschenkartikel. 


JONASS & CO., BERLIN P 316, Belle-Alliancestrasse 3 


Gegründet im Jahre 1889 Vertragslieferanten vieler Beamtenvereine Gegründet im Jahre 1889 
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In dieser Woche erscheint 


Dr. Max Kemmerich 


Prophezeiungen 


Alter Aberglaube 
oder neue Wahrheit? 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Jeder Gebildete hält den Glauben an Prophe- 
zeiungen für einen Rest finstersten mittelalter- 
lichen Aberglaubens. Das Dogma von der Un- 


möglichkeit des zeitlichen Fernsehens herrscht 
heute absolut; und doch haben Denker wie Kant 
und Schopenhauer den gegenteiligen Standpunkt 
vertreten, ohne ihn allerdings ausreichend beweisen 
zu können. Nun hat Kemmerich, dessen „Kultur- 
Kuriosa“ und „Dinge, die man nicht sagt“ den 
Verdacht mystischer Schwärmerei gewiß bei nie- 
mand aufkommen lassen, das Thema neuerdings 


in Angriff genommen, Als Historiker führt er den 





Nachweis 





‚ daß es nicht nur zu allen Zeiten wirk- 
liche Prophezeiungen gab, sondern auch stets 
Seher, vor deren Augen sich der Schleier der 
Zukunft lüftete, Er zeigt, dafs wohl kein großes 
weltgeschichtliches Ereignis 





nicht richtig voraus- 
gesagt worden wäre, oft schon vor Jahrhunderten, 
und bisweilen sogar mit Angabe der kleinsten 
De 
Verfasser der unumstößliche Beweis, daß es sich 





Is. Auf mathematischem Wege gelingt dem 


bei einer Reihe von Vorhersagen weder um Be- 
rechnung, noch um Zufall handelt, sondern daß 
tatsächlich eine noch nicht näher bekannte Kraft 
des zeitlichen Fernsehens existiert. Damit ist die 
Frage aus dem Bereich des Glaubens erstmalig 
in den des Wissens gerückt, und die Entdeckung 
Kemmerichs wird wohl nicht ohne Einfluß auf 
unsere Weltanschauung bleiber. 





Früher erschienen von 


Dr. Max Kemmerich 


Kultur-Kuriosa 


Erster Band (10. Tausend) 
Zweiter Band (6. Tausend) 


Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Dinge, die man nicht sagt 


7. Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 
direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 
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Nur erstklassige Fabrikate zu 
Öriginalpreisen. Neueste Modelle. 
Prismonfeldatecher 
Bequemste Teilzahlung. 
Tilustrierte Kataloge kostenfrei. 
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Jnh.A.Roscher, Berlin SW., 
Schöneberger £114:1°7 
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San.-Rat Dr. R. Friedlaender’s 


Kuranstalt Friedrichshöhe 


ür Nerven- und Innere Kranke, 
speziell Gehstörungen. 


jen- Reilerlolge 
ve Prospekte frei 


—3* 
i 
" Sanatorium, Dresden-Radebeul, 


Ale Beinkrlumungen vers 
edit eleganı nur mein med. 


Bein-Regulier-Apparat 
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!Nem catatog arat. 


*  Herm.Seefeld, Radebeul No.3 
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Autoren 


bietet vornehmer befannter Buche 
verlag für mifjenfgaftt, w. belletr. 
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haften Vorschlages, arnsichtlich Publik 


ihrer Werke ın Buchform, sich mit un 


——— 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf oder 
Barthaares Wert legt, g brauche unser 
gesch. Crinin, da« Weltrur erlangt 
Eat, “seit es ein durchaus reellen, un« 
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Ist. Preis 3 M.ohne Porto. Funke & Co., 
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Pfingsten in Lovrana 


Herrlichster Frühjahrsaufenthalt an der binuen Adria. 10 Stunden von München 
mit der Tauerubahn über Triest. Prospekte vers Hotel Lovrana. 
——— Familien-Arrangements. 
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Art ohne Zwang. Nur 20 
Gäste. Gegründet 1899, 
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2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 

stu.Jetzt. VonBernh.Stern. 
297 Seit. m. 12 Illustr. 6 M. b. 7!/a M. 
Die Grausamkeit. Von H,Rau. 
2728eit.m.21 Ilustr.2.Auf./4M.Geb. 8 


ustührt, Prospekte üb. kultur- u, sitteı 
schichti. Werke 


r. fr, 
jerm. Barsdorl, Berlin \ 30. Aschallendgsir. I61- 
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Beseitig. g. Auskunft geg. Rückp. ohem. 
schwer. (selbst geheilt.) Stott. Oscar Faft jeber Name vorhanden. Hiflorifhe 
Hausdörfer, Breslau 16 W. 13. Glänz. | Austunft (franto M An. Brlehmarten 








Empfebl. v. Aerzten, Geistl., Lehr. usw. | J.W.Becker, Dresden-Laubegalt, Shoberft.z 








23. Auflage 


Hermann Heffe 
Gertrud 


Roman 


Geheftet 4 Mart, in Pappband 5 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz 7 Mark 


Neues Wiener Abendblatt: Heffes „Gertrud« ft wohl der Fhönfte 
in? Künftierroman, den die Peutfche Dichtung feit Gottfried 
rünem Heinrich“ erbalten bat. 

Neue Zürcher Zeitung: Erfült von poetifhem Glan Ift wiederum auch 

die Eprache, die eniforebend dem Adagio,Tempo der Eräblung gerub- 

fam, aber in edler Metodie Dapinflieft, leuchtend wie [chmeigendes Silber 

In dem Gefunfel der poerliyen Bilder, Star, vornedm gedämpft und 

do® ergreifend tie ein feines Kammermufitftüic It Heffes neues Bud. 

Rumäntfeber Cloydz „Gertrub* tft ein wahrhaft ihönes, ein echt Hefle- 

{bes Bud. Was der’Diter uns da erzählt, und wie er «6 erzählt, {0 

einfacd und flieht, fo natürtih und wahr, fo abgeklärt und ruhig, und 

oo 

durchlieft — das alles macht Hermann Heffes neueften Roman zu einem 

Meifteriwert und damit Ju einer Erfülung zahtreidjer und hodgefpannter 

Hoffnungen. 

Aargauer Nacrichten: „Gertrud gebört yu den wenigen Wücern, die 

jeder fefen muß, da fein Innerer Gehalt den Roman den größten Melfter- 

iverfen Der erzäblenden Literatur aller Zeiten beigefelt. 

Hannoverfeher Courier: Die „Gertrud“ ift ein troftreiches und Icben« 

erbaltendes Yu. &8 ift eine Dichtung für den Sausgebraud, für den 

Dürger, der in einer Stunde der feelifen Vedürfuffe feine Tete getläct 

und verflärt feben wir. Heffes Buch „Gerteud“ wird Ihn erbeden, mit 

fiO in Harmonie bringen, und fo erfüllt es den gleipen ie wie bie 
befteuten Kongerte unjerer vornehmen Kammermulit 

Shlefifde Jeitung, Breslau: Es Ift eines jener feltenen Bücher, die 

das Entsüden des Kenners find und aud) den nalven Genießer von An« 

fang Dis zum Ende in ihrem Vanne dalten. 

Basler Racrichtens © ind viele Shönbeiten In biefem um, a 

denen, mancder vicliekt vorliergebt, veiborgene Jarte Külttihteiten, Die 

man fübien muß, Die unmitteibar in und nachtiingen wie ein gutes jones 

Wort. And weil Die Moiodie des Lebens in Hermann Helles Gecle jo 

Hauter und beil, fo ebenmäßig und golbtiar yu flingen v rag, Darum ift 

auch) Das ganze Yu von einem wunderfamen RyYtbmus geftagen, der 

ih, sor allem in Der tlaren, trafe nen, und Doc unendilc anmutlgen, 
doetifchen Epra De äußert. Das iNt zAufit, fanft und ernt gleitende Mufit, 
ioie fle nur Das „urmonifche Kunftwert geben kant. 

Württemberger Seitung, Stuttgart: Die Muflt, Die Shwermut und die 

Reflgnarion it Seffe im alten Mafe eu geblichen. Aber wie bat fid) 

die Epracpe berausgearbeitet aus Dem weien, weientofen Wohllaut zu 

einer feitgefügten volhvuctigen und altmelfierligen Körperlichteit. Das 
fäut aud dem Laien Dunfel auf, wenn er nad) der Altagslettüre einen 

Heffeiben Cap zu Obren betomimt, 

Hamburger Fremdenblatt: Faft erübrigt e# fich, zu fagen, daß diefe 

ftite, arte Dichtung eine bode tünftterifhhe Freude vermittelt, Die Durd) 

feinen Pißttang geftört wird, 

St. Galler Tagblatt: Ein Olany Hegt Über der Eryählung, eine Melodie 

tönt Heraus, die Das Yuc) zu einem [hönen Vefigfum macyen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 
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Soeben ift erfchienen 


Lily Braun 


Memoiren einer Spzialiftin 
Rampfjahre 


Roman 
Umfang 657 Seiten 8° Gebeftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Markt 50 Pf., in Halbfranz 9 Mar 


Mit der Frage: „Und der fteile Weg, den ich geben will, wohin führt er?” — fehloffen die „Lehrjahre“, die der erfte Band der Memoiren einer Soyialiftin 
darftellt, und die bereits im 20. Taufend vorliegen. Das neue Wert der Verfafferin gibt auf diefe Frage die Antwort. Aufwärts führt der Steg und in noch 
beftigere und leidenfchaftlichere Kämpfe, Mit Recht Heißt darum das an die Lehriahre fich anfchließende, aber nach Form und Inhalt völlig felbftändige 
Bub: „Rampfiahre”. Es ſchildert den Eintritt der „Heldin des Romans“ in die Sozialdemokratie und ihre Tätigteit in der Arbeiterbewegung, indem c# 
mit unvergleichlicher bildnerifcher Kraft das innere Leben der Partei in plaftifher Anfchaulichteit geftaltet, Vertraut und eng verknüpft nicht nur mit der 
deutfchen, jondern aud mit der ausländifhen Bewegung, entwirft die Verfafferin ein farbenreihes Bild der äuferen Entwidlung wie der geiftigen Kämpfe 
der Sozialdemokratie. In fprübender Lebendigkeit, aus perfönlichem Umgang heraus treten eine Fülle von Charattertöpfen: Liebtnecht, Auer, Bebel, Vollmar, 
Bernftein, Jaur&s, Anatole France, Bernard Shaw, John Burns, Sidney und Beatrice Webb und viele andere intereffante Männer und Frauen vor dag 
Auge des Lefers. Ebenfo anfdaulich werden neben den Führern die Arbeiter als Maffe und in einzelnen Typen gefchildert, Die wichtigften Ereigniffe der 
legten Dezennien, die Kämpfe im Reichstag und bei den Neichstagswahlen, die deutichen und die internationalen “Parteitongrejfe der Sozialdemokratie, die 
Arbeiterinnen und die Dienfibotenbewegung, die politifche und die gewertfhaftliche Organifation der Partei, — der ganze Reichtum ihres öffentlichen Lebens 
zieht vorüber, aber nicht wie wechfelnde Bilder im Kaleidoftop, fondern wie unmittelbare Erlebniffe, deren Atem vom Schidfal der Heldin des Buches auf 
den Lefer überftrömt. Auch die fünftlerifche Fähigkeit der Milieu-Echilderung, die die Verfafferin fhon früher bewiefen hat, tritt wieder hervor, und von 
Londons reihen Quartieren wie von den Schauern feines Ditends, von Paris, von Wien, von Berlin, von den Ebenen der Mark Brandenburg wie von 
der Gebirgswelt Bayerns und Tirols entwirft fie unvergefliche Bilder. 

Aber das alles, fo feilelnd es ift, und fo fehr 8 den Lefer dauernd in Spannung hält, bezeichnet nicht das Charakteriftifche dieſes merkwürdigen Wertes. 
Das ruht in der unlöslihen Verbindung und der volltommenen Einheit ihres perfönlihen mit dem allgemeinen Gefhid und in der rüdhaltlofen Wahr- 
Haftigteit der DVerfafferin gegen fich felbft und andere, Mehrere Krititer Haben die Memoiren einer Soyialiftin wegen diefer Offenheit mit Nouffeaus Be- 
tenntniffen verglicen, und andere haben geäußert, daß faum ein Buch fo tiefe Bücke in Die Seele der Erau und zugleich ins Leben unferer Zeit gewährt. 
In erhöhten Mafe gilt das von diefem neuen Wert. Das Veriprehen, das feine Heldin in den „Lehrjahren“ einmal mit den Worte gibt: „Da id ein« 
fehe, daß Die geiftige Nacktheit Das große Opfer ift, das die Menſchheit von denen verlangt, die ſich in ihre Dienfte ftellen, fo will ich verfuchen, mich dazu 
zu erziehen“, — diefes Verſprechen erfüllt fie in vollem Maß, und fie feheut vor dem Opfer nicht zurud. Ihre Liebe und ihr Leid läßt fie den Lefer mit- 
erleben, und der leidenfchaftlihe Kampf um die Löfung der Probleme ihres individuellen und des gefellfchaftlichen Dafeins ift mit ihrem Herzblut geträntt. 
Die Fragen der Ehe und der Liebe, der Vereinigung der Mutterpflicht mit denen des Berufs und der Teilnahme am öffentlichen Leben, die fogialen Probleme 
im allgemeinen und die der Sopialdemofratie im befonderen treten an die Verfafferin nicht bLoß von außen heran: ihre zunächft mit fehmerghaften Erfahrungen 
verbundene, zulegt befriedigende Löfung find das Ergebnis innerften Erlebens und qualvollen Ringens. Darum wird diefes Buch wie ein tragifhes Kunft- 
wert wirten; erfchütternd und erhebend. 
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Soeben ift erfchienen 


Helene Böhlau 
jebies 


Roman 


E—. 


Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mart, in Halbfranz 9 Mart 


Ein neues Wert von Helene Böhlau, der fo berühmten und außer Marie von Ebner-Ejchenbach einzig mit dem Schillerpreis gefrönten deutfchen Dichterin, wird 
dem großen Kreis ihrer Freunde immer eine Freude fein. Auch ihr neuer Roman ift ein überaus ſchönes, erfreuendes Werk, Den Lefern von „Velhagen und 
Klafings Monatsheften“ ift er feit dem vergangenen Winter befannt, dody auch ibnen wird das Buch Neues bringen, weil in ihm der Roman unver- 
tarzt erfcheint und mit einem neuen, machtvollen und tief bewegenden Schluß ausgeht. Leber Helene Böhlaus Leben ift viel geſprochen worden, doch 
faft nur Unmahres. In ihrem neuen Roman „Zfebies“ gibt fie eine dichteriſche Geftaltung ihres Lebensganges, ein Bild diefes reichen Lebens. Mit der 
betannten Meifterfehaft fchildert fie vor allem ſchön die Jugendjabre, die Zeiten des Entwickelns und Aufwachens des ftarken, eigenartigen Menfchen in 
diefer Heinen Iſebies. Wie eine Lifztihe Nhapfodie, wie glutvolle, auſwühlende Mufit mutet der ftarte Mittelteil an, die Schilderung von Ifebiefens 
Kampf mit ibrem Schickſal, dem fie aus Qual und Leid mit mutigem Herzen endlich folgt, — fie findet ihren Gefährten; darauf wundervolles, verllärtes 
Leben in Konftantinopel und Münden. Und in mächtigen Aktorden erklingt der Schlußteil: Todestrennung und rubige Ergebung, Krönung des Lebens, 
Tiefe Ertenntnis von Menſchen und Welt, ureinfache Weisheit leuchtet aus diefem Buche wie felten aus einem Kunſtwert. Mit feinem reihen Inhalt, 
feiner echt Böhlaufchen verinnerlihten Sprade und feiner oft dramatiſch gefpannten Handlung wird es jedem ein ftarfes Erlebnis fein. 


OYOTOTOTOIOIOIOTOTOTOTOTOTOTOTOTOTIOTIOTOTOTOIOTOTON. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 





SSSSOSSSSGOSSSOSSOSSOSOSIOSOSISOSOSSIIOOOSIOOOSOSOOSSOOSOSOSSGDS 


— 15 — 














































Heute erfcheint 


Mar Halbe 


Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in norwegifches Haififchleder 10 Mark 





Mar Halbe hat ſich feit einiger Zeit vom dramatifhen Schaffen abgewandt und fich epifche Stoffe zur Geftaltung erwählt. Man möchte es zunächft fait 
bedauern; hat man aber fein ſchönes Novellenbuh „Der Ring des Lebens“ und jegt diefen Roman, der überdies fein erfter ift, gelefen, fo kommt man zur 
Erkenntnis, daß es gleich ift, in welcher Kunftform ein Künftler wie Halbe feine Stoffe geftaltet; ob Bühnenwerk oder Roman, von ihm ift jedes Werk ein 
Gewinn für uns. So wurde auch „Die Tat des Dietrihd Stobäus“ ein Buch, das Freude bringt. Der Dichter der „Jugend“, des „Strom“ und des 
Novellenbuches „Der Ning des Lebens“ hat in ihm einen Licbesroman gefhaffen, wie ihm in diefer pfychologiſch faft minutiös detaillierten und doc) Lompatt 
und groß-einheitlihen Darftellung der Hauptdaraktere, diefem glutvollen und kräftig finnlichen Leben faum ein anderer hätte ſchaffen können. Dietrich Stobäug, 
der Lompligierte und doch nach einfacher Lebensbejahung ftrebende Patriziererbe, und Karola, die fehöne, junge, unruhvolle Schaufpielerin, find zwei Ge 
ftalten von unmittelbar deutlicher Eriftenz, derengleichen wir in unferer Literatur nur wenige haben. Die Liebe der beiden ift ein eigenartiges, menfchlich 
und poetifch echt fonzipiertes Auf und Ab feligften Liebesgenuffes, leichtfertiger Enttäufhungen, qualvoller Grübeleien. Mit feiner Kunft läßt der Dichter 
aus diefen dunklen Gedanken in Dietrich Stobäus eine Erbitterung erwachfen, deren philoſophiſcher Ausdruct die Ueberzeugung von der Nichtigkeit und Ge- 
faͤhrlichteit dieſes Weibes ift; und fo folgt als legte Konfequenz — die Tat des Dietrich Stobäus, ein Mord, der vor den weltlichen Gerichten ungefühnt 
bleibt. DBefonderen Reiz gibt dem Buche das kunftvolle Verweben übernatürlicher Einflüffe in die Handlung, die fo überzeugend bingeftellt find, daß auch 
die Erfcheinung des verftorbenen Ahnherrn felbftverftändlich wirkt. Auf ein breites Bild ftädtifchen, politifhen oder beruflichen Lebens hat Halbe mit 
Abficht verzichtet und feine ganze Kraft auf die Darftellung der Liebesgefchichte gerichtet und fo einen feinen pfychologifhen Roman geſchaffen, dem man 
ohne weiteres großen Erfolg und viele Auflagen vorberfagen kann. 
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Sn diefer Woche erfcheint 


Mar Ludwig 


Der Kaiſer 


Roman 
Gebeftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mar 50 Pf., in Halbfranz 9 Mart 


Mar Ludwig, der Verfaffer der „Marianne“, hat fich mit diefem Roman eine ſchwierige Aufgabe geftellt. Der Kaifer feines Buches ift Napoleon, und 
wir erwarten mit Neugier, den unerhörten Siegeszug dieſes Willensgenies in angemeffener pompöfer Schilderung aufgezeichnet zu finden, nicht ohme dabei 
in übler Vorahnung mit gelindem Grauen an Grabbes Napoleon zu denten. Doch der Autor hat mit weifer künftlerifher Erfenntnis diefe unmittelbare 
biographifche Art für feinen Roman verfhmäht und die ftillere, wirtungsvollere und weitaus äfthetifchere Methode mittelbarer Wirkungsentfaltung für 
die Darftellung der Geſchichte feines Helden gewählt. Auf diefe Weife entwirft er ung auch ein umfaffendes Zeitbild von großer Echtheit. Mit einfachen, 
aber ausdrucsvollen fünftlerifhen Mitteln weiß er auch jede Art von öffentlicher und perfönliher Stimmung zu erzeugen. Mit lebhaften, fpannenden und 
erregten Epifoden beginnt das Buch, in deren Verlauf ein junger Mann namens Hardenberg in den Vordergrund tritt. Hardenberg ift der Träger der 
inneren und äußeren Handlung. Durch ihn und feine Erlebniffe bringt ung der Dichter mit dem General, dem Oberfeldherrn und dem Konful Bonaparte 
und fpäter mit dem Kaifer Napoleon in Verührung. In intereffant tomponierten Geſptächen lernen wir beider fonträre Eigenart fennen und aus den 
Aeußerungen Bonapartes den willensftarfen Napoleon vorausfehen. Hardenberg, der einer der wenigen Freigebliebenen ift, fieht in der Erhebung Napo- 
leons zum Alleinherrſcher nur den Untergang der Freiheit, für die fo viele Opfer gebracht wurden. Er zeigt dem neuen Kaifer unverhohlen feine Mif- 
billigung, verläßt Frankreich und geht auf feine Beſihung nah Sachſen. Von da ab tritt Napoleon perfönlich gany in den Hintergrund, wie eine ferne 
ſchwarze Gewitterwolte am Horizont, die ab und zu verheerend ſich entlädt, und von der dennoch da und dort ein Linder, fantentränfender Regen noch er- 
wartet wird. Einmal noch ſehen und fprechen einander die Freunde im dresdener Schloß, wenige Tage vor der Volterſchlacht, — — fie find aber trog 
perfönlicher Zuneigung diefelben prinzipiellen Gegner. Und dann kommt das große, fhwere Ereignis: der Kaifer wird gefchlagen. Hardenberg, der felbft 
den Untergang von Napoleons Macht wunſchte und all die legten Jahre die einflufreichften Stellen zu einer deutſchen Erhebung vergeblich aufzuregen ver · 
fucht hatte, kehrt erfshüttert vom Schlachtfeld zurüd. Mit Hardenbergs Gedanken, daß diejer Untergang einer ſchier grengenlofen Macht der Morgenanbruch 
für die Befreiung der Völker fei, die freilich erft mit zäher Arbeit und Ausdauer erbaut werden müffe, klingt das fünftlerifch überaus befriedigende und 
gedankenreiche Buch aus, Ueber Ludwigs feine Sprache, feine Stilkunſt im originellen Aufbau einzelner Epifoden wie ded Ganzen fann nur ein volles Lob 
gefprochen werden. Gein Napoleon-Roman ift ein kübner, aber gelungener Wurf. 
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„Wenzel, ich werd' dich an die Wand ſchmeiß'n, daß du wirſt wie ein Abzlehbildl papp'n bleib'n. Alsdann laun dich dein Schag am 


Sonntag zum Spazierengehen runterfrag'n,“ 


Aus dem Diplomatenleben 


Ein Botſchafter, der nicht gerade als geiftiger 
Arbeiter berühmt war, hatte das Pech, ausge 
technet an jenem Vormittag einen Epapiergang 
unternommen zu haben, als der Monarch, bei dem 
er alfreditiert war, unerwartet bei ipm vorfprechen 
wollte, Geither war Seine Erzelleny um feinen 
* Preis der Welt mehr zu bewegen, Das Bureau 
in ben Vormittagsftunden zu verlaffen. Ein neu 
bei der Botſchaft eingetroffener Beamter richtete 
einmal die Frage an den alle Dienftgefwäfte 
beforgenden Legationsrat, was denn der Bot- 
ſchafter den ganzen Morgen im Bureau mache, 


und erhielt die Antwort: „Ich bitte ‚ex fist 
eben auf feinem Stuhl und hat Angft, daf der 
Kaifer fommen könnte,“ 





Der Gefandte einer Großmacht in einem Meinen 
nordifchen Staat, der nur fpärliche politifche Be- 
siehungen zu der Großmacht unterhielt, drang 
gleichwoht bei feinem Diplomatifchen Perfonal dar- 
auf, daß jede Woche mindeftens ein „politifcher“ 
Bericht als Rurierfendung in die Heimat abgehen 
müffe. Die Beamten waren in hellſier Verzweif- 
lung, da gar fein Material vorlag. Einmal faßte 
einer den Mut und bat den Miffionschef, ibm 
andeuten zu wollen, was er denn zum Gegenftand 
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eines politifchen Berichtes machen ſolle. Der Ge- 
fandte, fehr ungehalten, beffagte Das geringe Talent 
des Frageftellers zum Diplomaten. „Haben Cie 
denn nicht gelejen,“ fagte er, „daß der Hiefige König 
bei einer Kälte von minus 23 Reaumur — ohne 
wollene Anterkleider — auf die Nenntierjagd 
fuhr?“ Der Beamte, der ſich hütete, das Urteil 
feines Vorgefegten noch durch Zweifel an dem 
politiſchen Charakter des Stoffes zu verfchärfen, 
meinte, man fünne dann wohl auch beifügen: 
„Ohne daß Geine Majeftät Schaden an Aller 
böchftfeiner Gefundheit genommen habe“ — wor- 
auf der Gefandte erwiderte: „Aber — aber — 
gar Leine Routine, Das kann ja den Gegenftand 
des nächftwöchentlichen Berichtes abgeben.“ 
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Große Feste aller Art 
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Reklameblatt für die ſchwarz-blaue Finanzreform 


(Seichnung von Erich Schilling) 





Berhmann mit feiner Finanzreform-Athletentruppe, welche die Neichsfinanzen aus dem Dred gehoben hat. 


Rratehler 


Ueberm Rheine hört man's krähen. 
Wenn den wälſchen Godelhabn 
Alte Eitelteiten blähen, 

Fängt er auf dem Mifte an, 


In Erinnerung entweder 
An verweltten Rubmesflor, 
Oder auch an manche Feder, 
Die er bie und da verlor. 


Wiltend zu dem Nachbarhofe 
Sendet er den Rachefchrei, 

Daß aus feinem fhönen Schwofe 
Ausgerupft das Beſte fei. 


Und ein teutfcher Reichsprofeſſer 
Hört ihn national geftimmt, 

Und er west im Geift ein Meffer, 
Das er bald zum Schlachten nimmt. 


Lafıt dem Viehzeug das DVergnigen! 

Ob es ftoly am Mifte rast 

Oder auch mit Selbftgenügen 

Treu und teutſch und dämlich ſchwaht. 
Peter Schlemibt 


An unfere Lejer 


In einem weftfälifchen Pfaffenblatt (Evangelifches 
Monatsblatt von Gütersloh) fteht: 

„Das elende Münchener Wisblatt, der ‚Simpli- 
eiffimus, welches fein anftändiger Menfch in die 
Hand nehmen Tann, liebt es, verrottete Geftalten 
von deutſchen Offizieren darzuftellen, auch kürzlich 
noch, als die Meldung von dem Ende der Ge- 
treuen im Unterfeeboote in der Kieler Bucht ein- 
lief, Das find die Angehörigen unferer Wepr- 
macht, die von jenem Blatte als ‚Schergen des 
Kapitalismus‘, als Verſchwender unferer Steuer- 
geofchen‘, als ‚Drobnen einer privilegierten Klaſſe⸗ 
beſchimpft werben,“ 

Unfere Lefer willen, Daß daran fein wahres Wort 
iſt. Wir ftellen aber feft, daf der Menfch, der das 


Sn 


aufammenlügt, ein Paftor ift. Und morgen wird 
ihm der Speichel im Maul zufammenlaufen, daß 
man nicht faljches Zeugnis wider feinen Nächten 


sreanitoit Simptieiffimus 


Wonnemond 


Daß die Welt ein Mätfel fei, 
Trauerflorumnacbtet, 

Zeigt fich felbft im Monat Mai 
Dem, ber fie betrachtet. 


Als Beweis für unfren Gay 
Dienen ohne Frage 

Die drei Heiligen auf —az 
Nebſt dem Sophie · Tage. 


An des Lebens Blütenpracht 
Nagt ein brauner Käber. 
Und was heut Vergnügen macht, 


Racht ſich nächften Feber, Ratatbotr 


Ein Abenteuer mit dem ruffischen Bären 
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Maienluft 


(Zeichnung von M. Dudovich 

















„Ein Cittlichkeitsichnüffler verleidet uns nie die Liebe und ein Miftkäfer niemals den Frühling.“ 


Suum cuique 


(Zeihimungen von Erid Solting) 





Der Kaifer Hat angeordnet, daß an fchönen Tagen am Hippodrom im Berliner Tiergarten frühmorgens eine Militärfapelle fpielen 
fol, um die zahlreichen Tiergartenreiter bei Ihrem Morgenritt zu unterhalten, 





Wie verlautet, fol der Gedanke, auch) die zahlreichen Arbeiter auf ihrem Morgenfpaziergang zur Arbeit durch Militärlonzerte zu 
unterhalten, vorderhand nicht zur Ausführung gelangen. 


— 126 — 


Ein Optimift 


(gelgnung von €, Thöny) 


„Komm mit, Schagl* — „Eutſchuldigen Sie, mein geehrtes Fräulein, hier ſcheint wohl eine Perfonalverwechflung vorzuliegen.“ 
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Lehrmeifterin Natur 


Sonnig war die Welt und truden. 
Meine Geele tät ſich ducken; 


Und fie lag ob einem Stein 
Wie ein Eidechs, braun und Hein. 


Zwar die Wärme fhafft Behagen. 
Doch es iſt nicht auszufagen, 
Wie es in dem Innern fticht, 
Wenn die Zeugungstraft gebricht, 


Plöglich loſch die Sonnenterze. 
Man bemerkte eine Schtwärze, 
Die von Weft En Often flog 
Und den Himmel überzog. 


Blitze, Donner, Regen, Schloffen 
Und noch mehr fo Narrenpoffen 
Spie die Atmofphäre aus. 
Schleunigft barg ih mich im Haus, 


As das Phänomen zu Ende, 
Rang ich tiefbewegt die Hände; 
Denn mir ſchwante ein Malhör. 
Doch ich irrete mich fehr. 


A Ts welt * Ey ade 
anl nunmehr grün geftrichen: 
Bäume, Wiefen, Sträucher, Saat 
Und im Garten ber Spinat, 


Hierdurch wefentlich erneuert, 
Aufgellärt und angefeuert, 

Trug ich meiner Seele Wurm 
In die Gaftwirtfchaft zum Turm, 


Denn — nicht wahr? — das blofe Grübeln 
Formt und zeitigt feine Zwiebeln. 

Jede Art von Samen fprießt 

Nur, wenn man ihn tüchtig gießt. 


Dr. owlolab 
Abſchied 


Von Hermann Wagner 


Wie auge war e# wohl ber, daß er in dem Orte 
lebte? Er zählte die Zahre nach. Es waren ihrer 
nicht viel weniger als - fünfundzwanzig, und er 
war nun bald RE ur periodenweife war 
er fortgefommen, bald da-, bald dorthin, wie um 
die Fühlhörner auszuftreden, immer aber war er 





qurlltgetehtt, als müßte es fo fein. Es war ja 
fe Heimat. 

Geine Eriftenz umbüllte ein gewiffes Dunkel, Nie- 
mand wußte fo vecht, was er war und was er 
machte. In den Büchern der Stadt figurierte er 
als Gefchäftsreifender, und das kam wohl daher, 
daß er es kurz nach feinem Austritte aus dem 
Gymnafium, der ja auch fein freiwilliger gewefen 
war, eine Zeitlang verfucht hatte, fich mit dem 
Pertriebe von Büchern und Potterielofen durch · 
zubringen. Natürlich vergeblih. Denn fo wie er 
aus dem Gymnafium N war, fo brach 
er auch mit feinen Agenturen alsbald zufammen. 
Und da war er denn Mitarbeiter am fozlaldemo- 
kratifchen Dlatte der Stadt geworden. 
von konnte man doch nicht leben! 
Zur allgemeinen Verwunderung lebte er doc). 
Zwar wollte ber eine oder der andere von den 
wenigen, die großftäbtifhe Zeitungen oder Zeit- 
ſchrifien laſen, hie und da feinen Namen in Blät- 
tern von Anſehen und — bemertt haben, 
und ein unfontrollierbares Gerücht — &® 
fogar zu der Behauptung, daß ein Buch mit Ge- 
dichten, Novellen oder einem Theaterftüd eriftiere, 
das feinen Namen trage — aber das konnte doch 
ganz ficherlich nicht er fein! Wenn er es gewefen 
wäre, dann hätte er doch auch davon gefprochen, 
das war Mar. Uber er fprach nie davon. Und 
es fragte ihn auch niemand. 

So hatte man fich denn allmählich an ihn gewöhnt, 
wie man fib auch an einen Neger oder an einen 
entlaffenen Raubmörder gewöhnt hätte, wenn es 
diefen etwa eingefallen wäre, fi in dem Orte 
nieberzulaffen. 3a, feit man wußte, daß er feine 
Schulden mehr made und daß der Gerichtsvoll 
‚sieher bei ihm nicht mehr ftändiger Gaft fei, fing 
man fogar an, ihm in mancher Hinficht eine ge- 
wife Achtung zu bezeigen — gany aus ber Ent- 
fernung natürlich, unter peinliher Wahrung einer 
gehörigen Diſtanz. Nur hatte es den Anjchein, 
als fei ihm daran gar nicht gelegen. Aber auch 
das war nicht ganz 834 Das war ja das Aerger- 
liche, daß man nie wußte, wie man mit ihm dran 
war: ob man felbft oder ob er der Dumme fei. 
Er hatte eine fo fonderbare Urt, zu lächeln, fich 
zu verbergen, fich gleichfam unter den Augen der 
anderen dünn zu machen. Und das eine war ganz 
fiher: er war und blieb ein unangenehmer — aber 
ehr unangenehmer Menfch! 


ber da · 


Nun wollte er fort, für immer. Von allem, das 
ihn an den Ort band, hatte er fich frei gemacht, 
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(Zeichnung von Carl Thlemann) 


mit einem wahren Fanatismus hatte er, was 
Immer fein war, verkauft, verfchentt, in alle Winde 
verftreut — nichts, nicht da® mindefte wollte er 
mehr befigen! Mit etwas Wäfche und — Büchern 
in der Reifetafche wollte er ziehen. Gleichfam mit 
allen Wurzeln wollte er fih aus dem Boden hier 
reifen. Und nie wiederfommen. Nie, 
Es erfchien im eht als eine gany unfahbare Tor- 
beit, daß er jo lange bier feitge eifen hatte, Gab 
e8 denn auch nur etwas, das ihn bier hielt? 
Eltern, Verwandte, Freunde, eine Geliebte? 
Er hatte keine Eltern und keine Freunde, und von 
den Verwandten lebte nur ein alter Onfel noch 
ter, der mit Gemifchtwaren handelte und deſſen 
ürfchwelle er nie mehr hatte überfchreiten dürfen, 
feit er mit feinen Agenturen fo Man Giasto 


macht hatte. Oder lohnte es fich vielleicht, von 
en äbchen zu reden, das in dem Wahne 
jebte, ihn zu lieben? 


Dielleiht lohnte es 152 doch. Im dem endlofen 
Grau ber verfloffenen Jahre bildete diefer Heine 
Roman den einzigen lichten Punkt. Es war 
immerhin füß, an die vielen heimlichen Küffe zu 
denfen und an die heißen, haftigen, abgeriffenen 
Worte und Sätze, die man hinter büfteren Tor- 
ein: — oder draußen im finfteren Garten ge- 
— hatte. Niemand durfte es wiſſen, da es 
doch ausfichtslos war. Und niemand wußte es 
und niemand würde e# je willen. 

Alſo auch von diefem Lesten hatte er fich frei ge- 
macht. Er mußte lachen, wenn er daran dachte, 
wie Mäglih die Sade im Grunde war. Keine 
zwei Wochen würden vergehen, und das Mädel 
würde fchon nicht mehr an ihn denken. Oder 
denfen vielleicht doch noch. Wie an ein Erlebnis, 
das doch recht fchön gewefen war, weil es hatte 
fo heimlich fein müfjen, und dem man mit einer 
leifen Wehmut nadhtrauert, mit einer Wehmut, 
die etwas Süßes hat und die einen wärmt. Eine 
Erinnerung blieb von BR, Affären, die viel 
inniger und reiner war als das Erlebte felbft, die 
das Erlebte idealifierte. Ob, er würde doch in 
utem Andenten bier bleiben! 

din er felbft? Wenn er ehrlich fein wollte, dann 
mußte er befennen, daß ihn etwas wie eine 
Bangigkeit überfommen würde. Denn das eine 
ftand doc feſt: fo und fo oft Kae er einen 
Mädchenleib in feinen Armen gehalten, ein zit- 
terndes Menfchentind, das fich vergaß, fich verlor, 
fih hingab, einen Menfcyen, der fih ſchenkte, mit 
allen feinen Gedanfen ımd Gefühlen. Und diefen 
Menfchen ließ er nun fahren... 

Trogdem mußte er lachen, Nein, nein — Genti- 


ments follten feine Herrſchaft mehr über ihn be- 
fommen, über die banale Tragit eines ſich här- 
menden Bürgermädchens wollte er nicht ftolpern. 
Er wollte feit ausfchreiten, mit Maren, offenen 
Augen, die Ellenbogen wollte er brauchen und ſich 
ein gut Teil deffen fichern, was dem zutam, der 
es noch nicht verlernt hatte, zu wollen. Deshalb 
ging er weg. Morgen in aller Frühe, 


Es fing fhon an zu dämmern, und er wollte den 
Abend zu einem legten Spaziergang durch die 
Stadt benügen, 
Nun war es ja Frühling, lauwarmer Frühling. 
Auf der Straße lachte der belle Staub, die zeitigen 
Sträucher waren mit einem dünnen Grün ge 
fprentelt, und auf den Spigen der Dächer fahen 
die Amfeln und pfiffen. Und in einer Ddicen 
Woltenfhicht ging Die Sonne groß und glühend 
unter, 
Da ging ev nun ein lehtes Mal den Fußfteig der 
breiten Hauptitraße hinab, beſah ſich die alten 
Schönen Holzhäuschen, die man mod) bin und 
wieder antraf, und Die — progigen 
Villen, die den Ton angaben und das Ganze be- 
herrſchten, und dachte: das war deine Welt! Es 
war heute alles genau fo, wie es vor zwanzig 
Jahren —— war, und es würde in zehn Jahren 
nicht anders fein. Und da ging ihm mit einem 
Mate die Erfenntnis auf, daß er diefe Stadt gar 
nicht Hafte, Nein, was immer fie ihm angetan 
aite an Verachtung und Hohn, wie immer er 
in ihr gelitten hatte alle die Jahre — er baßte 
fie nicht. Er fand fie nur lächerlich und Heinlich. 
Und unbefchreiblih dumm. Und ein fonderbares 
Mitleid ftieg ihn ihm auf, das ſich auf alle er- 
ſtreckte, Die Dazu verdammt waren, bier zu wandeln 
— immer einer hinter dem anderen her, im nimmer- 
müben, gebantenlofen Trott, 
Was _für Menfchen waren das doch! Er fah fie 
wie Schatten, wie groteste Schatten von Karika- 
turen. Ja, das war der Mittelftand, der geiftige 
und wirtfchaftlihe Mittelftand, der Mittelftand 
einer Heinen Stadt. Und das Tragifche feiner 
Komit war, daß er in feinen Spigen etwas wie 
„Gefellfhaft* vorftellen wollte, ar, was dabei 
berausfam, eigentlich nicht EM kümmerlich, um auch 
noch lächerlich wirken zu fünnen? 
Parvenüs waren fie. Aber auch von diefen nur 
ein matter Aufguß, eine blaffe Kopie. Sie waren 
Parvenüs aus dritter und vierter Hand, Und der 


Stempel diefes ewig Unzulãnglichen und Halben war 
ihnen auch äußerlich aufgedrüctt. Ihre Manieren 
waren die von geftern, und ihre Eleganz ftammte 
aus ihrer Urgroßmütter Hausrat, Wehe aber, 
wenn fie gar Den Ton des Tages treffen wollten. 
Dann war ihnen ihre Eleganz zu eng, und ihre 
Manieren fchlotterten ihnen um die Knie wie 
Hofen, die viel zu weit geraten waren. Und fie 
ſchnitten Gefichter, Deren Bergerrtpeit etwas Ver- 

teinertes angenommen hatte. 

elches ihre Intereffen waren? Das Austommen, 
die Penfion und ein Titel, Und ihre Ziele? Das 
Auslommen, die Penfion und ein Titel, Und ihre 
Freuden und ihre Leiden? Immer wieder: das 
Austommen, die Penfion und ein Titel. Leber 
den Titel gingen ihre Wunſche nicht hinaus und 
unter das Ausfommen ihre Mindeftforderungen 
nicht hinunter. Ihr geiftiger Horizont war mit 
foliden Brettern vernagelt. Eine hohe — 
war um ihn gezogen, und innerbalb dieler Um. 
Gem tummelten fich ihre Heinen Wunſche und 

egierden, ihr Keiner Haß und ihre Meine Liebe, 
Das war ihre Welt. 


Es kam die Dunkeldeit, ein Stern flammte auf, 
noch einer, und wenn man genauer zufab und 
fuchte, dann entdedte man ihrer immer mehr, eine 
ſchwere Menge, 

So nad neun war die Zeit, da fie einander trafen 
— er und das Mädchen, von dem er heute Ab 
[ai nehmen wollte. Er war aber fchon immer 
rüher zur Stelle, denn er liebte Diefen einfamen 
ihmalen Weg, der in die ftillen Felder hinaus- 
führte und weiter hinaus in den ſchwarzen Wald. 
Er war oft eine ganze Stunde früher da, ging 
den Weg weit hinaus, kehrte wieder um und be- 
trachtete aus der (Ferne Die vielen dünnen Lichter 
der Stadt oder gab fi ganz der Stille der Nacht 
bin, die ja auch ihr eigenes Leben hatte. 

Den Spuren diefes fonderbaren lautlofen Lebens 
nachzugehen, das liebte er befonders. Er lag 
etwa an einem Feldrain oder er ftand an einen 
Daun nat und fab und borchte. Zunächit 
war freilich nichts anderes da ale tieffte Finfter- 
nie und eine die, eindringliche Stille. In diefe 
Finfterni® tauchte er nun feine Bfice, und fie 
ſchwammen in ihr wie in einem Meere. Ind fie 
verfanfen in Diefem Meere. Aber fie kamen auf 
einen Grund, und dieſer Grund war von einem 
kalten grünlich-violetten Licht erhellt, und in diefem 


Sie transit — — 


Lichte bewegten ſich die fonderbarften Geftalten 
und Dinge. Komifche Fifche, die giügel hatten 
und glühend rote Augen, und bürre Vögel, die 
auf hohen Stelzen eindergingen, und fette Spieß- 
bürger, die nichts anderes anbatten als ihre weihe 
Unterlleidung und die über ihren Hängebäuchen 
ſchwarze Tafeln trugen, auf denen ihre Namen 
verzeichnet ftanden: Meyer I, Lehmann, Schulze II, 
Schmidt... 
Oder die Gaffen einer Heinen Stadt tauchten auf, 
über deren altehrwürdige Häufer der Vollmond 
fein grünes Licht ausfchüttete, Auf dem Markt- 
lage Lollerte das Waller Des moosbewachfenen 
runnens lachend auf das Plafter von Kagen- 
töpfen hinab, und an die Ecke des Nathaufes ge- 
lehnt ftand der Nachtwächter und fchlief. 


Hinter den letzten Häufern der Stadt IM er fie 
auftauchen, in ein weites Wettercape gebüllt, und 
mit den baftigen, unficheren Schritten eines Men- 
ſchen, der ſich nur fortftichlt, Kam fie näher. Da 
ging er ihr entgegen. 
„Guten Abend“, jagte er, gab ihr Die Hand und 
legte den Arm um ihre Taille. — „Guten Abend“, 
fagte auch fie und duldete die Berührung, von 
er fie fühlte, daß fie gar nicht ernft gemeint war. 
Und fo gingen fie ſchweigend nebeneinander ber, 
den een Weg immer — Kein Wori 
ſprachen fie, Und auch jede Bewegung, die als 
ein Seien hätte — werden koͤnnen, hielten 
fie ängftlich zurüc, Und dann fehrten fie um und 
blieben, als fie ſchon wieder nahe den Häufern 
Bauen, gang plöglich ftehen. Nun kam der Ab» 
ed. 


n. 
Waͤs iſt das? — find deine Geſchente. Der 
Ning und deine Die, Du gibft mir wohl au 
meinen Ring zurid?* Da wurde er ernftli 
verlegen. Er fuchte in allen Taſchen. Und wahr- 
—— in feiner Weftentafhe fand ſich der 


&x Überreichte Apr ihn. „Deine Briefe habe ich 


(geibmung von Karl Arnold) 





„Es 18 doc nich zu glauben: der Vater hatte noch 'ne Maitrefje, um jegt Haben je nich mal mehr 'nen Leutnant auf ihrer Geſellſchaft !* 
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Geichnung von Bltr) 




















„Schweig! In mir zittert noch die Eroica nach — und du erinnerft mic daran, daf ich verheiratet bin!“ 


verbrannt“, fagte er. — „Auch ganz beftimmt?“ — 
„Auf Ehre“, fagte er. 

Da ſchwiegen fie wieder, weil fie nicht wußten, 
was fie noch reden follten. nd als müßte das 
fo fein, 309 das Mädchen num das Taſchentuch 
und fing an zu weinen. Ganz leife, linde Tränen. 
Und aub er fand, daß das fo in Ordnung fei 
und fuchte nach Worten, die dazu paßten. 
„Immerhin, es ift doch fehön gewefen,“ Eu er 
endlich, „und ich werde immer daran denen.” — 
„Ia*, nickte fie. — „Und ich will dir auch gern 
manchmal fchreiben ... das heißt, wenn Du magit!"— 
„3a,“ fagte fie wieder und war mit einem Male 
freudig bewegt, weil fie nun gleichfam etwas hatte, 


das ihr das erlaubte, „aber, bitte: nur poftlagernd, 
nicht wahr?” — „Poftlagernd, unter dem alten 
Zeichen, natürlich.“ — „Auch ich will_dir manch · 
mal fehreiben ... eine Karte...“ — Er griff das 
auf. „Tudas... und dann, wer weiß: vielleicht 
fehen wir ung doch einmal wieder!“ — „O ja,“ 
ſeufzte fie, „o ja...” 

Aber dann befann fie ſich. „Ich muß jetzt gehen,“ 
fagte fie entjchloffen, „zu Haufe warten fie auf 
mie „leb’ wopt!“ 

Cie reichte ihm die Hand, Aber er 309 fie 
noch einmal ganz an fih und füßte fie auf den 
ee Cie hielt ganz ftill. — „Leb’ wol“, fagte 
auch er. 
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Noch ftanden fie eine Weile ftumm, als müßten 
fie zögern. Dann wandte fi das Mädchen und 
ging, Er ſah ihr nach. Und als ihre Schritte ver- 
ballt waren, ging er der entgegengefegten Richtung, 
dem Walde, zu. 


Es fam feuer in ihn. Seine Schritte wurden 
lebhaft, und ganz Va mußte er laufen, Und 
während er lief, jhrie er und warf den Hut hoch 
und jauchzte. 

„Aus!“ ſchrie er, und immer wieder: „Aus!“ Und 
&ine ganz tolle Luftigfeit kam über ihm 

Ja, morgen würde er reifen, 
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Besonderer Katalog über Brillanten; 
Goldwaren, Uhren, Geschenkartikel. 


Gegründet im Jahre 1889 





Man verlange: 


Prismen- Ferngläser 
für 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 


Speziallisto F.s. 


natori 
Y__Dresaen- Keilertolge 


Rudebews Pröspekte frei 







eben. Drogen ai. uber darch 
D Radebeul, 


Druck u. Verlag 


nediegener Werke ans allen Gebieten 





sssal ort. AUskoria 


Cigarekkes 


Clio.... 5 Pfg. 
Bridge .. 8 Pfg. 
Cairo Life 10 Pfg. 


übernimmtzudengünftigftenBeding« 
ungen ; Carl Georgis Univerfi 
täts-Buchdrudere lag, Bonn. 


X.W.Voltmann, 


Bad Oeynhausen 
Spezialfabrik für Hand- 
botriens-Fahrräder 

















Ihr Leben 
zwecklos zu sein 
VERZWEIFELN SIE NICHT! 


r Mysterion 
heimen Wit- 














en 21 

} werde diesen Weg nicht wiedergchen. 
Senden sie mir einen, mittels Tinte 
xemachten Daumenabdruck mit 

datum und Zeit (Talls bekanne), bei 
‚mschlag mit Ihrer 

— in Brielmarke: 


7 Fuchrer und Helfer 


nebst Mk 
ni Kin treue 
eihuugch, 

















SSPFXCELSIOR:- 


FAHRRADER UND GEPACK-DREIRADER 

Erstklassig in Qualität und Ausführun: 

Erreichte Jahresproduktion: zirka 60 000 

Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz 
Brandenburg a. H. 


— Katalog auf Wunsch, 


äder. 























FELDSTECHER 


für: REISE : SPORT :: JAGD 


Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 












Prospekte 7'35 gratis und franko 


Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die 
meisten optischen Geschäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 















hoint wöchentlich einmal. 
Nummern) 3.60 di 


alitativ ganz harvo 
in Rolle 38 M. rc 














131 


Hartes Sterben 


(Zeihnung von Henrd Bing) 























„Der arm? Kerl! 38 allaweil a guata Chrift g’wen. 


Aber twia a hat fterb’n müaſſ'n, fo grad 


vorm Maibod, da hat er von loan’ Geiftlihen aa nir mehr wiſſ'n woll'n.“ 





blendend fchönen Teint, weiße, jammetweihe Haut, ein zartes, 
reines Geſicht und roſiges jugendfriiches Ausfehen erhält man 
bei täglichen Gebrauch der allein editen 


Steckenpferd-Eilienmilch Seife 


von Bergmann &0.,Radebeul. & St.50 Kg. Überall zu haben. 





Gratis! Gratis! 


Wir offerieren Ihnen einen un- 
serer wunderbaren Siegelringe 


gratis! 


Im unseren Katalog zu verb 
‚cksachen Goldfilled, welche 
bekannt zu 


t unserer 
ür die wir 

würden wir Ihnen einen dieser 
« 1. 1 mit Hand- 
gramm aus 2 Bach- 

einen Ring für Herren, wie 
Den jeweiligen Botrag wollen 





tabens, und M. I 
Wenn 
n Sie uns M. 2.0. 








Stückchen Papp 
sieren können. 


N. Sims & Mayer, Berlin W., Leipziger Strasse 93. 


welches Sie nur knapp mit dem oberen Fingerglied pas- 











wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge zur 
arioss Gicht, Stein, Eiweiss und anderen Nieren- 





Haustrinkkur bei 
und Blasenleiden 
ie Ist nach den neuesten Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen 
Mineralwässern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein schr wesentliches 
Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen, Für werdende Mütter und Kinder in der Ent- 
wicklung ist sio für den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die Helenenquelle ist 





Nieren- 
verwandt. 


die Haupt 





"quelle Wildungens and ateht in Ihrer über- 
einzig in der Welt da. Man überzeuge sich hiervon 
und begegne allen Empfehlungen von Ersatzquellen oder anderen Ersatzmitteln mit 
der im eigenen Interesse durchaus gebotenen Vorsicht, 


Fürst! 
1910: 12611 Ba 












aus glücklichen Zusammensetzung 
selbst durch Vergleich der Analysen 


Neueste Literatur frei durch 
Wildunger Mineralquellen, Bad Wildungen. 7. 
‚te. 1774412 Flaschenversand. 


lic! 
deg; 


















Richtige Belichtung 
ist die Basis für 
den Erfolg der 

= : Amateurphotographie : 


| Wer die „Agfa“- 
, Belichtungstabelle 


benutzt, 


erspart sich 
Enttäuschungen. 


m Mechanische Ermittlung! 
Keine Berechnungen! 
Leichteste Handhabung! 
Bequem In der Rocktasche 
tragb: 






































jen Sie bequem und angenehm sitzen? 


sner's unnachalmliche 
1 


ern und Glänzendwerden der 
Stück in 13000 


3 Greisners Stzauflagtamfng gan 


. Filzuntei 
Preisliste frı 
in12d. 


89 
‚Abhfe? 
















zur Probe) 


liefern wir gegen 
bequeme Monatsraten 
—— Apparate aller Systeme 
und in allen Preislagen, ferner Original- 
Goerz’Triöder-Binocles 
1. Reise, Jagd, Militär, Sport et 
M. Camera- Katalog gratis. 




















IE) 








— 
tündlich. Fernanferrich 


7 Deutsch, 
Französisch. Eı 







‚esch. Geographie, 
Geschlehte, Kunsigesch. IA 






a z. Er. 
folge. — Dankschreiben, 
Prospekte u. Probe- 






Detektive 


Institut „Un Jon" München-S, Färber 
graben 25. Tel. 3390. Vertraul. Auskünf 
Über Vermögen, Mitgift, Ruf, Charakter etc. 
! Beobachtungen 
: Delikate Sachen an 
Diskret! 





I ——N 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


ö 
2 
d 
a 
8 
8 
= 
FH 
— 
A 
Fi 
E 
BE 
A 
* 
© 
* 
* 
EI 
5 
3 
H 
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SCTUCHSDWEDE 


hen von tieferer Erkrankung, Ueberanstr 
r Lebensweise. Man vorzichte auf teuere E 
sondern lose 


ist ein Zei 
Fehlern in 


r von sonstigen 

Iteloktrischen 

urasthenio‘ 

nerkannte Rat- 

schläge zur Vermeidung solcher F in Briefmarken zu 
beziehen durch Verlag Aesculap, Genf 67 (Schweiz). 













Der Gipfel 
der Reinlichkeit! 


Viel nachgeahmt — doch unerreicht 


ist Hoffriseur Habys 


„Wach auf” 


das neue 
hygienische 
Rasiermiittel 
des Kenners 


Napf und is 
zum Rasierengebrauchs- 
i) Rasieren mit 

„Wach auf“ ist ein Vergnü- 

gen; schnell, einfach, bequem 

und schmerzlos. — Im täglichen 
Gebrauch Sr. Majestät des K , 

w vieler Fürstlichkeiten, der Herren 
ärztlicher Kreise und der Gesellschaft, 


Igrosse Tube M. 2.50 
trisour Sr. Majestät 
7.8. — Engros und 
josterreich-Ungarn: 
Str. 30. 





Der Spealift und der Runftmaler 


(Zeichnung von P. Esondorf) 





„Ihr Künftler feid ein beneidenswertes Völlchen! Wo ihr hinſchaut, müßt ihr doch was Schönes 
fehen.“ — „Na, — wenn Sie nur Wwüßten, wie unjereiner an fo einem laufigen Stück Natur 
herumkorrigieren muß, bis es nur mal nen Fegen Leinwand wert iſt !⸗ 








MANOLI 


MN CIGARETTES NM 


SPECIALMARKEN 


DANDY CHIC 
GIBSON GIRL 













Reform d. Deutsch. Rechtsanwaltschaft 


Von Rechtsanw, Oroner (0,45 Mk.). 
Hof-Verlag E. Demme, Leipzig. 








IIIIXIIIIIXITIIIXIIIIIIIIITIIITI 


Stöckig & Co. 


DRESDEN-A. 16 (für Deutschland) 














KH liefern alles 


Hoflieferanten 


us insbesondere: 


BODENBACH 11. B. (für Oesterreich) 





Eine schöne Hand... vn nm. a8 un 
; Nagel-Emaille „Ungual“, 


Manloure-Etuls In grosser Auswahl. Name, Packung und Etiquei ‚esch, Man schütze sich vor Nach 


F. L. HARNISCH, Hotlieferant, BERLIN W9 E3HHanSn SW 











Die Schreibmaschine 


tor Gegenwart und der Zukunft 


5 August Spa: > 
Die Berlin 17, Ale Skate, 78, 


„Monarch-Schnell-Schreihmaschine“ |) + Magerkeit+ 


vereinigt alle wichtigen Eigenschaften 
mit dem leichtesten Anschlage und 
vollkommener Zeilengeradheit. 


Man verlange Beschreibungen und Vorführung von: 
Berlin: Guhl & Harbeck, Rosstrasse 29/30. 
Elbingı Albert Wigand. 

Hamburg: Teege & Stielow, Alsterdamm 12. 
Köln a. Rhein: Fritz Magnus Nachf. 
Leipzig: Julius Baessler, Johannesplatz 1-2. 
Mannheim: Friedmann & Seumer, O, 3, 3. 
München: Max Rümlinger, Burgstrasse 9. 
Stuttgart: Georg Kromm, Tübingerstrasse 21. 


Bietet vornefmer befannter Bude 


verlag jür wilienfhaftl, u. Belletr. 
erle jeder Art vorteilhafte 
vYeriagsverbindung. 





Anfr. unt. 2. B. 15 an Haasenstein 
& Vogler A.-G.. Veipsig. 











ntbehrliche 


£s is ferTeiche 


Welt-F | 
berühmtes = 
Original - 


jede go- 
wünschte Facon an- 
dauernd legen und an 
sie gewöhnen kann. 
In allen einschlägigen 
Geschäften des In- und 


dem Munde in Auslandes erhältlich. 


Letzte Neuheit 


inde mit Ohrenschutz 
ä Binde 


Y 


francoſs haby⸗ Berlin NW7,Mitelstr7-8 
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Soeben ist erschienen 


Dr. Max Kemmerich, Prophezeiungen. Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 

Joder Gebildete hält den Glauben an Prophezeiungen für einen Rest fin mittelalterlichen Aberglanbens. Das Dogma von der Unmöglichkeit dex zeit 
lichen Fornsohons herrscht heute abs 4 doch haben Denker wie ion gi iligen Standpunkt vortroten, ohne ihn allerdings 
ausreichend’bewoisen zu können. Nan hat Kemmerieh, h „Kultur. und „Dinge, die man nicht sagt“ den Verdacht mystischer Schwärmerel go- 
wiß bei niemand aufkommen Inssen, das Thema neuerdings in’Angriff genommen. Als Historiker führt er den Nachweis, es nicht nur zu allen Zeiten 
wirkliche Prophezelungen gab, sondern auch stets Seher, vor deren Augen sich der Schleier der Zukunft lüftete. Er zeigt, daD wohl kein großes welt 
geschlchtliches Ereignis nicht 'richtig vor gt worden wäre, oft schon vor Jahrhunderten, und bisweilen sogar mit Angabe der kleinsten Details. Auf 
mathematischem Wege gelingt dem Verfasser der unumstößliche Beweis, daß es sich bei einer lteihe von Vorhersagen weder um Berechnung, noch um Zufall 
handelt, sondern daß tatsächlich eine noch nicht näher bekannte Kraft des zeitlichen Feruschens existiert. Damit ist die Frage aus dem Bereich des Glaubens 
orstmallg in den des Wissens gerückt, und die Entdeckung Kemmerichs wird wohl nicht ohne Einfluss auf unsere Weltanschauung bleiben. 


Früher sind erschienen von Dr. Max Kemmerich: 
Kultur-Kuriosa Ste Band Tu) | Dinge, die man nicht sagt «raus 
Band geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mark Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mark 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
















Preussea@Leip pzig, 


BudibindereisKarlonagen-Maschinen 


sind Yru 


Herren vor, 
ärztlich R 
Ch das Hauptdep 

burg, _Löwanapotheke 
lünchen, Sonnonapothoke C 20. 





e gar. et au Poft 








Korpulenz 


Fettleibigkeit 
‘4 beseitigt durch „Tonnola“. 
nt mit gold. Medaillen und E 
wen. Kol kor Leib, keine 
u mehr, sondern schlanke, elegante 
‚gur u.xraz\dseTaille.Kein Heilmittel,kein 
Gehelmmittel, ledig]. ein Entlettungsmittel 
für zwar korpulente, Jedoch gesunde Por- 
sonen, Keine Diät, Keine Anderung der 
Lebensweise. Vorkügl. Wirk 
2.0 M.fr. gog.Poxtanw.od.Nachn. Fi 
D. Franz Steiner & Co., Borlin 12, 
Königgrätzer Strasse 60. Verkauf nur d 
Apotheken aldopot u. Versand :Wit- 
tes Apotheke, Berlin, PotsdamerStr. Ha. 







































Endlich befreit! 


Bandwurm 











ER Nrekanuss-Bandwurmmittel. 





nur verwutot wird. Einfachste Anwendun 
Für Erwachsene 2,—, Kinder 1.25. Dis- 
kreter Vorsand durch 

Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnsir. 4. 


Nurecht u. wirksam m „Modico 











Nervenschwäche 


sischem tutachten des 


— H, Fischer, gratis un 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Zur Erlangung 


einos 


Üppigen Busens 


Die Kunst eine schöne Nüste zu orzielen 
bildet für die Damon kein Goh 
itdem dio wunderbaren E 
jor Pilules Orsentales bei 

sind. — Diese Pille 
sitzen In dor Tat dio 
Fähigkeit die Buste zu 































entwickeln, zu fostigen 
und wislerherzustellen, 
ebenso wie dio Kuocheı 





vorsprünge des Halscs 
und der Schultern zu bo- 
weiligen, Anden ala 

dor "grnzen Bünlo 
eine krazlöso Fülle 
yorlelhen, ohne dio 
Tallio zu erwellern, 
Die Pilules Orlen- 











Nischen Pfiauzenex- 
trakten und sind, da 
nänzlich freivoa 
Arsenik, der Gesundheit stots zuträglich, 





ihre Wirkaamkoit darf dunbaus nicht 
mit der irgend eluos anderen, ähnlichen 
Erzeugnlsses, zum Inneren oder usseren 
Gebrauch, verglichen werden, — Ein über 
zwanzigjährigve Erfolg hat don Ruf dcr 
Pilules Örtentales bestäurt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wie 
für das junge Mädchen das einzieo, 
wirklich zuverlässigo Mittel bilden, einen 
üppigen und festen Busen zu erzielen, 

Leichte, diskreio Behandlung. — Dan- 
ernder Erfolg nach unxofährzwei Monat ı, 
Ein Flakon Pilates Orientaten" int Franko 
und di 














sollte sich von Herrn Ratis 
das schr Interessante Hoftchen * Leber die 
plastische Schönheit des weiches 
östenfrel eingesandt wird, zukommen 











so Pillen sind auch erhältlich bei: 
Berlin otheke, Spandauer 
Emmel, Apoth., 





bergerstr. 


Neue Rulturjtätte 


Selchnung von E. Tpöny) 





Der Kbſener S. C. bat eine Kommiffion zur Stoffprobe nach Frankfurt geſchickt. Wenn das Refultat befriedigend ausfällt, wird der 
S. C. dem Kultusminifter mitteilen, dab er der Gründung einer Univerſität mit Nuhe entgegenfieht. 
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Zwei anerkannt erstklassige, In Armee und Marine amtlich ein 
gelührte Prismen-Binocles für Reise, Sport, Jagd, Theater etc. 


Tage zur Ansicht, 
portofrei, ohne Kauf- 
zwang, ohne Anzahlung 


Heise Gläser sind erstklassig, modernter Konstruktion mi 
Mitteitneb. zum gleichzeigen Einstellen für beide Augen, mi 
grossen 2.mm-Ovfe Grossen Gesichtsteid, grosse Lichistärke 
Er allen Dingen eine brilante Sehschärte sind besondere Vor- 
Hüge beider Gläser, weiche deren Bellehtheit In weitesten Kreisen 
bekreinich machen. — Um die gronen Vorz 

— ut Wunsch solventen Interessenten beide 
der beiden Gläser braucht man zu behalten. — 


Hensolds Prismen-Binocle 


6 malige Vergrösserung, Preis Mark 135.—, mit Etui und Riemen 
Monatszahlungen von 6,— M. an. Im Gebrauch Seiner Exzellen: 
des Grafen Zeppelin bei seinen Tages und Nachtfahrten. 


Voigtländers Prismen-Binocle 


6 malige Vergrösserung, Preis Mark 140.—, mit Etui und Riemen 
Monatszahlungen von 6. M. an. 


Photographische Apparate, 



















neueste Modelle erster 
Curt Bei 





anderen Systemen gegenüber jedermann zu beweisen, senden 
‚er tranko 6 Tage zur Ansicht und Auswahl, 
Prospeki über andere auch billigere Gläser kostenlos 


6 


in etc, mit Objektiven von Vo 
Meyer u. a. Helsım wır gegen bequeme monatl Zahlungen 13 


Köhler & Co. 







M. 


monatlich 
länder & Schn, 


Inder, Üoerz, 
t unserer Kamera-Preisliste. 


Breslau XIII 


Goothostrasse 22 K. 


Fabriken wie Vol 









1911er Modelle 


grosse Vorzüge u. Neuheiten. 
Neckarsulmer Fahrradwerke A.-G. 


Königt, Hoflieferanten 
Neckarsulm 53. 








= Syphilis 


„t Quecksilber 
„Ehrlich-Hata 606“ 


or naturgemäß nina 


m verständliche Betrachtungen von Aerzten und anderen Sach- 
rosse Frage der Gegenwart: 

lig und dauernd ohne Nachwirkungen 

Neuveraittungon etc. heilbar 





Ist Syphi 
Späterscheinungen, 
Je 


Stuttgart 1 
in Briefm.) in 


EAU DE OUININE 


„225 BESTE HAARWASSER 


ED.PINAUD 


18,PLACE VENDÖME PARIS 


D In. meine.Liebe,man 
3 / Kann wirfd eh da zen? 


'ED.PINAUD UEBER ALLES!! 


ie verebrlichen Lefer werden erfucht, fich bei 
lungen auf den „Simp! mus“ beziehen zu wollen. 




















| Wer reift mit D.LT.B? 


| Pfinsften Paris 5 . 
London 125 4. "he 









satra 145 „A 
Nordland 450 u 


ig. 
Drient 90 4, Valtan 450 “4 
2 







adoptiert. Oi 
zeigen-Verwalt 


Robert Hessen 


Die Prostitution 
in Deutschland 


5. Tausend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Neue Hamburger 
lich und menschli 
in lebendig, 
reich an unmittel 





itung: Männ- 
‚eschrieben, 
Stil, 
arer Anschau- 
‚und bei aller 
Sachlichkeit doch von schöner 
Humanität. 
Der Bund (Born): Weil bei allem 
Fre imut und bei aller tempera- 
voller, jede Verschleierung 
enden Entsch 5 
rache die e 
. geistrollen 
so wird durch den literarischen 
Wert das Buch auf ein höheres 
Nivean gehoben. 
Der Demokrat: In Tausenden 
von Exemplaren sollte das Buch 
im Lande verbreitet werden ... 
Es ist ein Werk von bleibendem 
Wert 
Zu beziehen durch die Buchkand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in München-$ 






































‚Kann diese 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES 8. Raums 
M+B+H+ FRIEDRIGISTR186 

IBER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 





Salzbrunner 


@Oberbrunnen 


Katarche Styane Daensteme, Nieren und 


Blasenleiden, Empbysem, Asthma sowie 


Folgen der Influenza. 


Versand: Gustan Strieboil, Bad Salzbrunn I. Schles. 


Mann 


Ihr Lebensschicksal 
voraussagen? 


Reich und arm, h 


ungs« 














h und niedrig, alle 
seinen Rat in Geschäfts- und in Heirat 
legenheiten, über Freunde und Feinde, bei V 
änderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- 
heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben. 


Viele sagen, er habe ihr Leben mit 
bewunderungswürdiger Genauig- 
aooono keit enthüllt. oo oaoao 


Schrift-Beurteilungen 


werden für nur kurze Zeit 
allen Lesern des „Simpli- 












eissimus“ gratis gesandt. 
Der eh dige Geiftlihe G. C. 9. Haß— 
fact, Ph.D ger an der evangelifch 





lutheriſchen ‚ Sagt in 
Norroy: „Sie find 


und Meifter in 














wirb über in den 
Kenntnis der 
omie Jores Rates 
feptifchfte wird, nach 


onen forrefpondiert hat, Ste wieder und wieder um 9 











oxrou's freigebigem Anerbieten Vorteil sichen und eine 
fo fenden Sie Tag, Monat und Yahı 












Abihrift des folgen 
Rt 
Im Buch 
And möch 


Ihrer Gabe gehört, 

8 Schidjals zu lefen, 

von Ihnen hören den Nat, 

mir haben zu geben. 

genau und in deutlicher Serbian 

franfierten Brief an Noxroy, Dept 
, London W, England. Er 

"Ihres Landes mitjenden, für Portoaus 

Senden Sie jedoch im Briefe feine Geldmüngen. 











Beli auch 50 Ba. in Briefmark 
lagen, Schreibgebühr ufm. 








Verantwortlich: 


In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann 


Für die Redaktion Dr. Karl Borro: 
Simplicifimus-Verlag, G. m. b. $., Münden. — Redattion und Ervedition: München, 





äus Heinrich; 


ür den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Kaulbachſtraße 91. 


— Drug von Streder & Schröder in Stuttgart, 


Fröjchel in Wien XIL — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 





Zeitgemäß ——— 





prämiert Düsneldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei An 
‚gabe der Nr. 54 gratis.) Sohuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 




















„Oohloronon & 


ist Mundgeruch 


„Ich werde der Welt ein Werk ſchenken, vor dem fie ehrfürchtig erichauern wird: ich werde die sdue Dem & del) 7% fgaben, — — —T 
6 Wocyen ausreichend, Tube | Mt., Probetube 50 ei dung 20 Pf 

Memoiren von Richard Wagner vertonen, Porto. an verlange Drofpet und Gratismufter pisett vom Laboralorlum Leo, 

Öresven IR oder in den Apothefen, Drogerien, Frifsur u, Parfümeriegefcpäften, 


gLMAS° GIG ARETTEN 





























Qualifäfin hö 
DR er 
Salamander # 

nie Era . — 182 u xx 


Neueröffnung Mai 1911 
Bremen, Sögestrasse 45 












Einheitspr: D. 
Luxus- Ausführung. 





Fordern Sie Musterbuch S. 


- = 

= Pfingsten in Lovrana 

Optisches Werk \% Berchster Frlßphrstenie an ger Hnsen Ad. 10 Stunden von Münden 
>: init der Tauernbabn über Triest. Pros} ı el 


dr. Staeble & C* HE 


München S.X ‚Din... & 


Soeben erschienen ı iltustrierter Hauptkatalog 1911 über Photo- 
graphische Objektive und Kameras, Projektions-Apparate 
und Fernrohre. Zusendung gratis und franco. Beilage der Belichtungs- 
tafel nach Dr. Staeble gegen Einsendung von 80 Pf. 




















wieder 
h wahrlich 


Apotheken erhältlich, ate weise nn 
o zurück, Die umfangreiche ii privaten und 
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Die echte Browning-Pistole 


liefern wir in Kal. 6,35 zum 
Originalfabrikpreisvon36Mk. 

mit 10Y1gem Zuschlage, ohne * 
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Soeben ift erfchienen 


Mar Ludivig 


Der Raifer 


Noman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Markt 50 Pf., 
in Halbfranz 9 Mark 


ar Lubtwig, des Derfaffer der „Marlanner, bat ch mit Diefem Doman eine 
Au 


— feines Buches IN Napoleon, und 
tole erwarten mit Neugier, den unerhörten Eiegeazug Diefes Wilensgenies 
{n angemeffener pompöfer Sciderung aufgezeichnet zu finden, nit obne 
abet In übler Vorahnung mit gelindem Grauen an Örabdes tapoleom zu 
denken. Doc der Autor bat mit weifer Lünftlerifher Ertenntnis diefe tu 
mittelbare blograpdife Art für feinen Roman verjhmäbt und die fülere, 
twoirfungsvollere und weitaus äftbetifchere Merbode mittelbgrer Wirkungs: 
entfattung für Die Darfteilung der Gefchlchte feines Heiden gewählt. Auf dieje 
Wetfe ennpieft er uns au ein umfalfendes Zeitblid von großer Ehrbeit. 
Mit einfaben, aber ausdrudsvollen tünftterifchen Mitteln weißt er auc) jede 
Are von Öffentlicher und perjönlicher Stimmung zu eryeugen. Mit lebhaften, 
— und erregten Epifoden beginnt Das Vu, in deren Verlauf ein 





junger ann namens Hardenberg in den Vordergrund tritt, Hardenberg Ift 

ft Tröger ber inneren und Aufieren Sanbtung. Dur ibn und feine Grieb- 
niffe bringt ung der Dichter mit dem General, dem Oberfeidberen und dem 
Konful Vonaparte und fpäter mit dem Kulfer Napoleon in Verüpeung. In 
Intereffant tomponierten Gefpräßhen Lernen wir Deider tonträre Gigenart tenne 
und aus den Neufierungen Vonapartes den willensftarten Napoleon voran 
feben. Sarbenderg, der einer der wenigen (reigebliebenen Ift, lebt in der 
drdebung, Napoleons jum Mleinderzioer nuz, ben Lntergang bee Geeibeit, 
füs Die Io biele Opfer gebeace musben.  r deiot dem neuen Sailer unver: 

odten feine Mipoligung, verläßt Frankreich und geht auf feine Vefinung 
nad Sabfen. Von da ad tritt Napoleon perjöntich gany in den Hintergrund, 
wie eine ferne fAwarze Getoitterwolte am Horizont, Die ab und zu verbeerend 

ih entlädt, und von der dennoc) da und dort ein linder, faatenträntender 
Regen noch erwartet wird. Ginmal noch feben und foreden einander Die 
freunde {m dresdener Echto, wenige Tage vor der Völterfhlaht, — — fie 
find aber trog verjüntier Zuneigung diefelben prinsipiellen Gegner, Und 
Bann“ tomunt „das rohe, (were Greignie: der Nalfer wird geflogen. 
Hardenberg, der felbft den Untergang von Napoleons Macht wünfhte und 
au die tenten Jabre die einflupreiehften Stellen zu einer deutiden Erbebung 
vergebtich aufjuregen verfucht batte, Lebrt erfcnlttert vom Schlachtfeld zurüd. 
it Hardenberg Gedanten, da diefer Untergang einer fehler grengenlofen 
Macht der Morgenandrucp für die Befreiung der Völter fel, die freilich erit 
mit jäber Arbeit und Ausdauer erbaut werden müffe, flngt das künfttertich 
überaus befriedigende und gedanfenreihe Buch aus. Ueber Ludwigs feine 
Sprae, feine Ctittunft Im origineiten Aufbau einyelner Epifoden tote des 
Ganzen tann nur ein volles Lod gefprodpen werden, Sein Napoleon-Noman 
Aft ein küpner, aber gelungener Wurf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
von DVerlag Albert Langen in München» S 
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Ein deutfcher Mann 


Bürgersmenfchen, feht, wen ich bier habe, 
Salutiert und ruft: Das Ganze halt! 
Diefer deutſche Mann heißt Doltor Schwabe 
Und ift Rechtsanwalt, 


Mid beträuft vom Paragraphenfegen 
Su Gebührenordnungsparadies 

tieß er eines Tags auf den Kollegen, 
Welcher Liebtnecht hieß. 


"Wie?" ſprach Schwabe mit erregten Nerven, 
Iſt nicht diefer Name fchon fatal! 

Und wozu — wenn die's auch machen derfen — 
Iſt man national?” 


Als er ſolhes noch mit Schmerz bedachte, 
Kam’s, daß Liebtnecht eine Rede ſchwang, 
Wo er Nilolaufen madig machte 

Und mit Schimpfe mang. 


Diefer Vorgang goß dem deutſchen Manne, 
Weicher immer nod Herr Schwabe bien, 
Das erfehnte Waffer auf die Pfanne; 

Und er kochte dies. 


Mit den Händen, Die er oftmals redte 
Gegen Ungerechtigkeit (und gegen bar), 
Se er: Diefer 2, ift ein Cubjetee, 

Wie fein Vater war. 


Dieſer Schuß aus dem Kollegenköcher 
Traf nun fonderbareriweife nicht, 

Was 17 Folge hat, daß Jordan Kröcher 
Faft die Plage kriegt, 


Aber einer wanft einher am Stabe, 

Und man grüßt ihn zwar und etwas falt, 
Diefer deutfche Mann heit Doktor Schwabe 
Und ift Rechtsanwalt, peter Eee 
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nDu — — du haft ald Beamter das Geſetz verlegt!” 
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Lieber Simplieiſſimus! 


Im Gymnafium ift die Frau des Schuldieners ge- 
ftorben. Im Konferenzzimmer erklärt der Direktor 
dem Lehrerlollegium, daß er auf Koſten der Lehrer- 
fbaft einen — im Werte von zwanzig 
Mar beftellen werde. Nur der jüngfte Oberlehrer 
wagt dagegen einzuwenden, daß tim Hinblict auf 
den Kinderreichtum der Pedellenfamilie und auf 
die durch die lange Krantheit der verftorbenen 
Frau vermehrten Nahrungsji een des Schuldieners 
ein Geldgeſchent mit einem billigeren Kranze eine 
vielleicht pafjendere und den Hinterbliebenen ficher- 
Uch willtommenere Trauergabe voritellen würde, 
Der gerechte Schulmonarch weiſt jedoch Diefen keden 
Einfpruch gebührend mit den Worten zurüd: „Herr 
Oberlehrer, gleiches Recht für alle! Ais Ihre Frau 
Mutter geftorben war, haben wir Ihnen gleich- 
falls einen Kranz für zwanzig Mark gefchictel” 


Ein Grofinduftrieller in einer heſſiſchen Stadt be- 
figt ein wunderbares Apfelfhimmel-Befpann, das 
überall die Aufmerkfamkeit der Paffanten auf fich 
lentt. Allerdings trägt hierzu der reichbetrehte 
Kutfcher auf dem Bor auch einen guten Teil bei, 
or furzem pafjierfe der erwähnte Induftrielle 
mit diefem Gefährt einen größeren preußifchen Ort 
in der Nähe. Da die Fahrftraße gerade frifch be- 
fchottert worden war, lenkte der Rutfcher, um die 
Gummireifen zu fchonen, feinen Wagen auf den 
breiten Fußfteig, der natürlich nicht befahren 
werden darf. Er hatte auf diefem Weg aber noch 
feine Awanzig Meter zurüdgelegt, ala auch jchon 
ein „DBerittener“ BES und dem Kutſcher zu · 
ief: „Anhalten, Namen nennen!“ Dabei ftellte 





rief: 

er fein EN quer über den Fußweg, fo daß ein 
Vorbeitonmen unmöglich war, Der alfo Anger 
bauchte beugte fich zu feinem im Wagen figenden 
‚Herrn und rief laut: „Was befehlen Eure Hoheit?“ 
Ehe der Gefragte in die Lage fa, Antwort zugeben, 
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„Sa, durfteit du Ihn denn eigentlich fordern ?“ 





(3eihnungen von ©, Guldranffon) 
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Ich verhafte dich im Namen Seiner Majeftät!“ 


riß ber Botigif bligfchnell fein Pferd herum und 
trabte — die Hand grüßend am Helm — von dannen. 


In einer größeren weftdeutfchen Stadt befanden 
fih die Gefhäftsräume einer Behörde in einem 
Gebäude, welches gegen die Unbilden der Mitte 
rung nicht mehr hinreichende Sicherheit gewährte. 
Man verftand fich fhlichlih dazu, zum Schug 
egen ein allzu En Paffieren der Winter- 
filme böberen Ortes um Anbringung von Vor · 
gan en an den Fenjtern bis etwa Tiihhöhe ge- 
orfamft nachzuſuchen. Die Stadtverwaltung ſab 
ſich I) nicht in der Lage, dem Gefuche ftatt- 
ugeben, „... in der Erwägung, daß, wenn die 
enſter bis zur Höhe der Tifche Seen 
oberhalb der lenteren der alte Uebel 
dauern würde,“ 


Auf dem Marfche fucht fih der Hauptmann über 
den Orientierungsfinn feiner Leute zu unterrichten, 
und fo fragte er: „Füflier Schlaule, wiffen Sie, 
nach welcher SHimmelsrihtung wir jeht mar- 
Tieren?“ — „Na Süden, Herr Hauptmann!” — 
„So fo, nah Süden. Ja, woraus ſchilehen Sie 
das?“ — „Weis immer wärmer wird, Herr 
Hauptmann!“ 


Kreuzzeitungsjunfer 
Selbftficher fhreiten wir durch Nacht und Tag 
Als unfres Herrgotts erfter Menfchenfchlag. 
Was kümmert uns der anderen Gefchwän? 

Wir find uns felber Maßſtab und Gefeg. 

Wie man ung wertet, ift uns tout Egal, 

Im bürgerlichen Federviecherftall, 

Denn Wir find Wir. Punktum. Uns felber geht 
Nichts über Uns, wie da gefchrieben fteht, 
Was? Der fo fagte, war ein Anarchift? 

— böchſtens Plagiator und er 


‚en würden, 
ftand fort- 





Nee 
taiatdete 


Sn einem Pariſer Maleratelier 


@d. Td. Heine) 

















„S’il vous plait, Monsieur, wo ſoll ich den Kehricht hinſchaffen?“ — „A Berlin, à Berlin!“ 
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„Wenn du was willſt, mußt du mir gehören!“ 


Die Auchliberalen 


Wen wundert's, day die Pfäfflein ſchwindeln? 
Sie leben einmal nun davon, 

Gewöhnen ſich's ſchon in den Windeln 

Und üben es als Profeſſion. 


Haut Pfaff und Junker, die ung trogen, 
Wo ihr fie faßt und kurz und Hein! 
Doc) jene Halben find zum Kogen 

Und müfjen ausgefpieen fein. 


Da kann der Menfch nichts gegen machen, 
Wenn die Natur ihn fo beftimmt, 

Im Gegenteil, es ift zum Lachen, 

Wenn man's ihm weiter übelnimmt, 


Was können wir die Junker fchelten? 
Qu lieber Gott! Die find mal fo, 
Und wollen auch nicht anders gelten, 
Bon Haufe aus brutal und roh. 





Don hausknechtfelig ftillen Schleichern 
Sind wir empfindlicher geplagt; 
pülwaſſerlauen Freiheitsſeichern 

Sei herzhaft Fehde angeſagt! 






Peter Schtemibi 
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Tantiemenklettern 





Erſter wurde der Roſenlavalier, hart bedrängt vom Zirtusſtar Sopholles. Als guter Dritter folgte Schönherr, trotz einiger Schwierigkelten. 
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Maiboivle 





Wanderfchaft 


Gewiß, das Glüd wohnt irgendwo. 

O meiner Seele Seligleit ... 

Im Herzen Hopft und der Vordeaur, 

Die Zeit iſt kurz, der Weg ift weit, 

Ein leichtes Mädchenlachen girrt: 

Komm, kuß mich im Vorübergehn! 

Nein — bleib, fei mein! — Das Fenfter klirrt; 
Wir werden uns nicht wiederfehn. 

Ein roter Vorhang weht im Wind ... 
Daß Ziel — fei ftark, mein Herz, hab acht! 
Zwei Augen, die voll Tränen find, 
Derlöfchen zudend in der Nacht. 


Wie war es doch? Das Glüd ... gewiß ... 
Steigt nicht ein Geufzer aus dem Feld? 
Der Tag ift nah. Geduld, Vergiß. 

Vor deinem Tritt dreht fich die Welt, 

Die braune Erde atmet rauh 

ind dampft — in Fieberfchweiß erfchlafft. 
O Sonne! durch das Nebelgrau 

Bring Licht und Frieden, Mut und Kraft! 


Ein Hügel noch, ein legter Schritt, 

Die Morgentuft fteigt ftill und leicht 

Und hebt die ſchweren Schatten mit, 

Licht! Licht! Der legte Schleier weicht ... 

Und endlos durch das leere Land 

Bergab, talauf, gradaus und fehräg 

Sieht, weiß ins Friedhofsgrün gebrannt, 

Vor dir dein Weg — Hans Adler 


Bon Enten und von Helden 
Don Victor Auburtin 


Erfte Beobachtung: Im Teich die Gänfe, die 
Haubenenten, die Brautenten, die gemeinen Enten 
und die zwei Schwäne haben Ruhe gehalten den 
ganzen Vormittag. Sie ſchwimmen aneinander 
vorüber, wackeln mit den jeweiligen Steißen, ſtecken 
die Köpfe ins Waffer und tun fonft fo nach der 
Art des Waffergeflügels, 

Da bricht ein Streit aus zwifchen dem großen 
braunen Enterich und dem weißen Enterich. Der 
braune fährt auf den weißen los, der flieht, und 
es gibt mit großem Gefchrei eine Jagd durch den 
Teich und rundherum. Gie reißen fi Federn 
aus, fie verbeißen fich, fie tauchen unter und balgen 


3% Seic nung von geinrich ev) 


ſich unter der Oberfläche weiter, ſo daß das Waſſer 
wallt und kocht. Dann kommen fie wieder heraus, 
und mit einem fcharfen Schnabelfchlag faht der 
braune Enterih den weißen an den Hals, daß 
das Dlut heraustommt. 

In diefem Augenblide aber ift der Streit aus, 
Der fiegreiche braune Enterich rudert ganz friedlich 
zu feinem vertvundeten Gegner hin und ſchmeichelt 
und gadelt freundlich an ihm berum, und dann 
ſchwanzeln fie kameradſchaftlich nebeneinander durch 
den Teich. 

Moral der erften Beobachtung: 
Sonderbares um die Enten. 
Sweite Beobachtung: Am Fonteinstopp die beiden 
Buren Piet und Abimelech hatten den ganzen 
Nachmittag auf Vorpoften gelegen, ohne daß fich 
etwas von den Engländern gezeigt hätte. Erft 
gegen Abend regte fih etwas am Wege, und. da 
Duckten die beiden Buren fich Hinter einen Stein. 
Es war ein englifher Offizier zu Pferde von 
Bullers Armee. Er wollte wohl austundfchaften 
oder hatte fich verirrt und ftand nun ftill gegen 
den Abendhimmel und war ein ganz prachtvolles 
Schufobjett, 

Da fagte binter dem Steine der Bure Piet leife 
zu feinem Gefährten: „Ich nalle ihn herunter wie 
einen Spagen.* 

Abimelech antwortete: „Nein, du nicht, fondern 
ich. Du haft geftern den dicken Major gefchoffen. 
Jeht bin ih an der Reihe,“ 

Und fie ftritten ſich lange hin und her, und weil 
fie ſich nicht einigen konnten, befchloffen fie, aus- 
zulofen, wer den Schuß tun follte, Zu diefem 
Zwecke holte Abimelech feine Bibel aus dem Sad, 
und fie verabredeten die Lofung fo, daf jeder den 
Finger beliebig in die Bibel ſtecken follte. Und 
wer dann mit dem Finger auf den größeren Vers 
gefaßt hätte, der follte gewonnen haben und den 
Schuß tun. 

So taten fie denn auch, und Piet als der Aeltere 
ftedte zuerft den Finger in die Bibel und fahte 
den Vers: „Deine zwo Brüfte find wie junge Reh · 
zwillinge, die unter Nofen weiden.“ 

Dann ſteckte Abimelech den Finger in das Buch 
und fahte den Vers: „Und Lea ward ſchwanger 
und gebar einen Sohn; den hieß fie Ruben und 
ſprach: Der Herr hat angefeben mein Elend; num 
wird mich mein Mann liebhaben.“ 

Das war ganz offenbar der längere Vers, und 
Abimelech hatte geiwonnen. Er nahm die Büchfe 
und legte an, 

Sechdig Schritte find’s,“ flüfterte Piet, „ziele Hoch, 
dann geht es ihm in die Gedärme,“ 


Es ift etwas 
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Der Schuß krachte, das Pferd bäumte fich hoch, 
und der Engländer fiel herunter wie ein Sad. 
Die beiden Buren warteten noch einen Augenblic 
hinter dem Steine. Aber als fie fahen, wie der 
verwundete Engländer fi im Grafe frümmte und 
mit den Beinen flug, da, ftanden-fie auf und 
liefen hin, um ihm zu pflegen. 

Sie fnöpften ihm die Wefte auf und unterfuchten 
die Wunde und fanden, daf fie bedauerlicherweife 
recht ſchwer ſei. Dann’ holten fie Verbandzeug 
bervor, ftopften Watte in den Schußfanal, wufchen 
ihn mit Karbolwaffer und waren fehr beforgt, 
Und trugen. den Engländer vorfichtig davon und 
Hagten ſehr, daß er leider ſo ſchwer verwundet fei. 
Moral der zweiten. Beobachtung: Es iſt etwas 
Sonderbares auch um die Menfchen, 


Der Künftler 


Mas ich fhuf in heißer Jahre Glut, 
Steht am lauten Markt zur Schau geftellt, 
Leicht vorüber geht die frohe Welt, 

Lacht und lobt und findet alles gut. 


Keiner weiß, daß Diefer frohe Kranz, 
Den die Welt mir lachend drüct ind Haar, 
Meines Lebens Kraft verfhlang und Glanz, 
Ad, und daß das Opfer unnüg war, 


Hermann Helle 


Tom 
Von Fred H. Henry 


Als er noch Tommy hieß und ein kleiner luftiger 
Negerjunge war, prügelten ihn die Auffeber in den 
Bergwerten halbtot. Go wurde aus ihm der ver- 
ſchloffene Neger, der wie ein Pferd fhaffte. Und 
mit fünfundswanzig Jahren hatte Tom es fo weit 
gebracht, daß er fih ein Meines Segelboot kaufen 
tonnte. Er fuhr zweimal die Woche nad dem Papa- 
geien-Eiland, dreifig Meilen von unferem Hafen- 
plage entfernt, leichte Frachten hinüber- und herüber- 
bringend. Doch immer fam er auf dem einen 
Wege, den alle anderen Schiffer mieden, Er 
führte zwifchen einer Halbinfel und Klippen hin · 
durch; das Waffer war bier fo ftille, daß man 
an fhönen Tagen bis in die tiefften Tiefen fehen 
konnte; aber die Hide war unerträglich. Dort 
raffte Tom die Gegel feines Bootes und blieb 
über die Mittagsftunden in dem Sonnenmeere 
liegen, um dem Treiben der Fiſche zuzuſehen. 
Regelmäßig brachte er ein großes Stück verdor- 
benes Fleifch mit und fütterte Die Haie. Es waren 
nur mittelgroße Tiere, und fie hatten fih fo an 
Toms Kommen gewöhnt, daß fie ftundenlang auf 
ihn warteten; und wenn fie gefättigt waren, fprang 
er felbft in das warme Waffer, um mit den Ve» 
ftien um die Wette zu [hwimmen. Cie ftreiften 
aneinander vorbei, und feiner der Fifche tat Tem 
etwas zuleide. Eines Tages tauchte aus drin 
Schatten feines Bootes ein befonders großer weihir 
Tigerhai auf. Er war fo fhön, daß Tom feine 
Buͤcke nicht von ihm wenden konnte, und doch ne» 
traute er ſich nicht, mit ihm zu fhwimmen. Aber 
der Fisch folgte lange dem Boot und fah mit 
feinen Haren Augen Tom ftarr an. Drei Wochen 
lang tauchte der Neger nicht mehr ins Waffer. 
Dann war der Hai fo zahm geworden, daß er 
aus der Hand fraß, und Tom fprang neben ihn 
in die See. Er berührte den kalten Leib mit 
feinem eigenen fonnenglühenden Körper; er tauchte 
unter ihm durch und ſchwamm Geite an Seite mit 
ihm. Oft trieb er dies Gpiel, Und jedesmal, 
wenn er tvieberfehrte, wurde die Freundfchaft 
zwifchen den beiden größer. 

Doc) dann kam die Zeit, wo Tom nicht mebr allein 
in feinem Boot war. Ein Meines Negermädel 
mit tohlſchwarzen großen Augen faß am Steuer, 
Tom gab ihr das Fleiſch für die Fifche, und fie 
warf es nicht gern ins Waffer, denn ihr graufte 
vor den Tieren. Ob es Eiferfucht war, oder ob 
er der Heinen Schwarzen nicht traute: der Tiger- 
hai rührte eines von den Fleiſchſtücken an. Er 
ſchwamm neben dem Boote eine lurze Weile her 
und tauchte dann unter. Und fo ging es von num 
an immer, 

Eines Abends, ald es fchon fpät geworden war, 
beſchloß Tom, nicht mehr nad) dem Hafen zurüc- 


zufehren. Er legte an der Halbinfel an und fam- 
melte Holz für ein Teuer. Jedoch, bevor er es 
anzündete, badete er mit feiner Gefährtin an dem 
flachen Strande, Sie [hwammen ein Stüd bin- 
aus in die See und liefen fic) im mondbefchie- 
nenen Waffer treiben. Allmählich kehrten fie nach 
dem Ufer zurüc, und Tom ſchoß voraus, um das 
Feuer anzumadhen. Er wartete und wartete auf 
die Heine Negerin, denn fie fam nicht ans Land; 
er rief nad ihr und ſchwamm noch einmal eine 
turze Stredte ind Meer hinaus. Da ſah er dunfle 
Schatten im Waller neben einem filberglängenden 
Fifſche; und als er hingriff und feine Hand im 
Mondlichte betrachtete, war fie mit Blut bedeckt. 


Schweigend kam Tom zum fer zurüd, Schwei- 
‚gend kam er zum Hafenplage am nächiten Morgen; 
niemand frug ihm nach der Heinen Negerin. Denn 
Be hätte ih um fie gefümmert, es gab ja fo 
viele, 

Tom kaufte ſich ein langes Dolchmeffer und einen 
Wesftein im Hafen; und als er am nächſten Tage 
zur Infel fuhr, ſaß er im Boot und fchliff den 
Dolch, daß er fiharf wurde wie ein Rafiermeffer, 
Und ſchliff, bis das Meffer durchbrach; Dann warf 
er die Stüde hinter fih ins Meer. 

Die Fifhe warteten auf ihn, und er fütterte fie 
und ſchwamm wieder mit ihnen nach langer Zeit, 
Der Tigerbai wich nicht von feiner Geite und 


Donaufürften in München 


folgte dem Boote weiter als je. Nachts, bei feiner 
Ruͤcktehr zum Hafen, beforgte Tom ein neues 
Meffer, und wieder weste er es auf feiner Fahrt. 
Er kam um Mittag an die Stelle, wo die Fiſche 
auf ihn warteten und fprang mit dem Dolce ing 
Waffer, Er tauchte unter den Hai und ſtieß mit 
beiden Händen das Meifer bis zum Heft in den 
ſchonen fepneeweißen Filchleib und zog es durch 
bis zum anderen Ende. Aber der Riefenhai wehrte 
fih nicht, Kieh fich geduldig hinfehlachten und fah 
mit ftarren Augen den Neger an. 

Doc Tom ſchwang fih auf fein Boot und brüllte 
vor Wut, 





Gelqchnung von E. Thöny) 








„Was ſag'n denn Eahnere Viccherl dazua, wenn i den Naturfchugpart abfchneid'?“ 
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Ehedrama 


(Zeipnungen von O. Oulbranffon) 





Ein Hahn lebte glücklich mit feinen braven deutſchen Hennen, bis eines Tages ein frangöfifhes Huhn in ben Kreis feiner Betrach · 
tungen trat. 





Sofort wandte fi fein ganzes Intereffe der neuen Erfcheinung zu, und alle Bemühungen feiner Hausfrauen, ihn wieder an ein ftilles 
OLE zu ferfeln, waren vergeblich. 





Da fielen diefe über ihre Nebenbuplerin her und zerflörten ihren nd fiehe da, die Treue ihres Gatten war wiederum neu erblüht. 
Kopfihmud, Wie oft liegt der Reiz des Weibes im Aeuferlichen! 


Fan 
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Soeben iſt erfchienen 


N Lily Braun 


8 


S o o o [2 o 
Memoiren einer Sozialiſtin 
Rampfjahre 


Roman 
Umfang 657 Seiten 8° Gebeftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz I Mark 


C 


8 Mit der Frage: „Und der ſieile Weg, den ich gehen will, wohin führt er?“ — ſchloſſen die „Lebrjahre*, die der erſte Band der Memoiren einer Sozialiſtin 
darftellt, und Die bereits im 20. Taufend vorliegen. Das neue Werk der Verfafferin nibt auf diefe Frage die Antivort. Aufwärts führt der Steg und in noch 
Befkigere und leidenfcaftlichere Kämpfe. Mit Recht beißt darum das an die Lehrjabre ſich anfdliehende, aber nach Form und Inhalt völlig felbftändige 
ud: „Rampfiahre‘. Es fehildert den Eintritt der „Heldin des Romans“ in die Gozialdemofratie und ihre Tätigkeit in der Arbeiterbewegung, indem es 
mit unvergleichlicher bildnerifcher Kraft das innere Leben der Partei in plaftifher Anfchaulichleit geftaltet. DVertraut und eng verknüpft nicht nur mit der 
beutfchen, Ih auch mit der ausländifchen Bewegung, entwirft die Verfafferin ein farbenreiches Bild der äußeren Entwidlung wie der geiftigen Kämpfe 
der Sozialdemokratie. In fprühender Lebendigkeit, aus verfönlihem Umgang heraus treten eine Fülle von Charakterköpfen : Liebtnecht, Auer, Bebel, Vollmar, 
Bernftein, Jaur&s, Anatole France, Bernard Shaw, John Burns, Sidney und Beatrice Webb und viele andere interejfante Männer und Frauen vor das 
Auge des Lefers. Ebenfo anſchaulich werden neben den Yührern die Arbeiter als Maffe und in einzelnen Typen geſchiidert. Die wichtigften Ereigniffe der 
teten Dezennien, die Kämpfe im Neichstag und bei den Reichstagswahlen, die deutfchen und die internationalen ‘Parteifongreffe der Sozialdemotratie, die 
Arbeiterinnen- und die Dienftbotenbewegung, die politifche und die gewertſchaftüche Organifation der Partei, — der ganze Reichtum ihres öffentlichen Lebens 
zieht vorüber, aber nicht wie wechfelnde Bilder im Kaleidoftop, fondern wie unmittelbare Erlebniffe, deren Atem vom Schidjal der Heldin des Buches auf 
den Lefer überftrömt, Auch die künftlerifche Fähigkeit der Mitieu-Schilderung, die die Verfafferin ſchon früher bewiefen hat, tritt wieder hervor, und von 
Londons reihen Quartieren wie von den Schauern feines Oftends, von Paris, von Wien, von Berlin, von den Ebenen der Mark Brandenburg wie von 
der Gebirgswelt Bayerns und Tirols entwirft fie unvergefliche Bilder. 
Aber das alles, fo feilelnd es ift, und fo fehr es dem Lefer dauernd in Spannung hält, bezeichnet nicht das Charakteriftifche dieſes mertwürdigen Wertes, 
Das ruht in der unlöglichen Verbindung und der volllommenen Einheit ihres perfönlichen mit dem allgemeinen Geſchick und in der rüchaltlofen Wahr- 
baftigteit der DVerfafferin gegen fich felbft und andere. Mehrere Krititer haben die Memoiren einer Soyialiftin wegen diefer Offenheit mit Nouffeaus Ber 
—— verglichen, und andere haben geäußert, daß kaum ein Buch fo tiefe Bücke in die Seele der Frau und zugleich ins Leben unferer Zeit gewährt. 
In erhöhtem Maße gilt das von diefem neuen Wert. Das Verfprechen, das feine Heldin in den „Lehrjahren“ einmal mit den Worten gibt: „Da ich ein · 
fehe, daß die geiftige Nadtheit das große Opfer ift, das die Menfchheit von denen verlangt, die ſich in ihre Dienfte Ku fo will ich verfuchen, mich Dazu 
zu erziehen“, — diefes Verfprechen erfüllt fie in vollem Maß, und fie f heut vor dem Opfer nicht zurüd. Ihre Liebe und ihr Leid läßt fie den Lefer mit- 
erleben, und der leidenfchaftlihe Kampf um die Löfung der Probleme ihres individuellen und des gefellfhaftlihen Dafeins ift mit ihrem Herzblut getränft. 
Die Fragen der Ehe und der Liebe, der Vereinigung der Mutterpflicht mit denen des Berufs und der Teilnahme am öffentlichen Leben, die fozialen Probleme 
im allgemeinen und die der Sozialdemokratie im befonderen treten an die Berfafferin nicht bloß von außen heran: ihre zunächft mit fchmerahaften Erfahrungen 
verbundene, zuleht befriedigende Loſung find das Ergebnis innerften Erlebens und qualvollen Ningens, Darım wird Diefes Buch wie ein tragifches Kunft- 
wert wirfen: erfchütternd und erhebend, 
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Soeben iſt erſchienen 


Helene Böhlau 
ſebies 


In 
[| 
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Roman 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz I Mart 


dem großen Kreis ihrer Freunde immer eine Freude fein. Auch ihr neuer Roman ift ein überaus fehönes, erfreuendes Werk. Den Lefern von „Velhagen und 
Klaſings Monatöpeften“ ift er feit dem vergangenen Winter bekannt, doch auch ihnen wird das Buch Neues bringen, weil in ihm der Roman unver. 
türzt erfcheine und mit einem neuen, machtvollen und tief bewegenden Schluß ausgeht. Leber Helene Böhlaus Leben ift viel geſprochen worden, doch 
faft nur Unwahres. In ihrem neuen Roman „Ifebies“ gibt fie eine dichteriſche Geftaltung ihres Lebensganges, ein Bild diefes reichen Lebens. Mit der 
betannten Meifterfchaft fchildert fie vor allem ſchön die Jugendjahre, die Zeiten des Entwickelns und Aufwachens des ftarfen, eigenartigen Menfchen in 
diefer Heinen Iſebies. Wie eine Liſztſche Nhapfodie, wie glutvolle, aufwühlende Mufit mutet der ftarfe Mittelteil an, die Schilderung von Ifebiefens 
Kampf mit iprem Schidfal, dem fie aus Qual und Leid mit mutigem Herzen endlich folgt, — fie findet ihren Gefährten; darauf wundervolles, verllärtes 
Leben in Konftantinopel und München. Und in mächtigen Attorden erklingt der Schlufteil: Todestrennung und ruhige Ergebung, Krönung des Lebens. 
Tiefe Erkenntnis von Menfchen und Welt, ureinfache Weispeit leuchtet aus dieſem Buche wie felten aus einem Kunftwerf, Mit feinem reichen Inpalt, 
feiner echt Böhlaufchen verinnerlichten Sprache und feiner oft dramatiſch gefpannten Handlung wird es jedem ein ftarfes Erlebnis fein. 
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Soeben ift erfchienen 


Mar Halbe 


Die Tat des Dierrich Stobäus 


Roman 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mart 50 Pf, in norwegifches Haififchleder 10 Mark 


Mar Halbe hat fich feit einiger Zeit vom dramatifchen Schaffen abgewandt und ſich epifche Stoffe zur Geftaltung erwähle Man möchte es zunächft faft 
bedauern; hat man aber fein fchönes Novellenbuch „Der Ring des Lebens“ und jegt Diefen Roman, der überdies fein erfter ift, gelefen, fo fommt man zur 
Ertenntnis, daß es gleich ift, in welder Kunftform ein Künſtler wie Halbe feine Stoffe geftaltet; ob Bühnemwert oder Roman, von ibm iſt jedes Wert ein 
Gewinn für und. So wurde auch „Die Tat des Dietrih Stobäus” ein Buch, das Freude bringt, Der Dichter der „Jugend“, des „Strom“ und des 
Novellenbuches „Der Ring des Lebens” hat in ihm einen Liebesroman gefchaffen, wie ihn in diefer pfychologifch fait minutiös detaillierten und doch kompatt 
und grof-einheitfichen Darftellung der Haupfeharaktere, dieſem glutvollen und kräftig finnlichen Leben kaum ein anderer hätte ſchaffen können. Dietrich Stobäus, 
der kompliierte und doch nach einfacher Lebensbejahung ftrebende Patriziererbe, und Karola, die ſchöne, junge, unruhvolle Schaufpielerin, find zwei Ge 
ftalten von unmittelbar deutlicher Exiftenz, derengleihen wir in unferer Literatur nur wenige haben, Die Liebe der beiden ift ein eigenartiges, menſchlich 
und poetifch echt Tonzipiertes Auf und Ab feligften Liebesgenuffes, leichtfertiger Enttäufchungen, qualvoller Grübeleien. Mit feiner Kunft läge der Dichter 
aus diefen Dunklen Gedanken in Dietrich Stobäus eine Erbitterung erwachfen, deren philoſophiſcher Ausdrud die Ueberzeugung von der Nichtigkeit und Ger 
fahrlichteit dieſes Weibes ift; und fo folgt al lehte Konſequenz — die Tat des Dietrich Stobäus, ein Mord, der vor den weltlichen Gerichten ungefühnt 
bleibt, Befonderen Reiz gibt dem Buche das kunftvolle Verweben übernatürliher Einflüffe in die Handlung, die fo überzeugend bingeftellt find, daß auch 
die Erfcheinung des verftorbenen Ahnherrn felbftverftändlich wirft. Auf ein breites Bild ftädtifchen, politifchen oder beruflichen Lebens hat Halbe mit 
Abſicht verzichtet und feine ganze Kraft auf die Darftellung der Liebesgefchichte gerichtet und fo einen feinen pfychologifhen Roman gefchaffen, dem man 
ohne weiteres großen Erfolg und viele Auflagen vorherfagen ann. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben ift erfchienen 


Mar Ludwig 


Der Raifer 


Roman 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz I Mark 


Mar Ludwig, ber Verfaſſer der „Marianne“, Hat ſich mit diefem Roman eine fehtwierige Aufgabe geſtellt. Der Kaifer feines Buches ift Napoleon, und 
wir erwarten mit Neugier, ben unerhörten Siegeszug dieſes Willensgenies in angemeffener pompöfer Schilderung aufgezeichnet zu finden, nicht obne dabei 
in übler Vorahnung mit gelindem Grauen an Grabbes Napoleon zu denken. Doch der Autor bat mit weifer Fünftlerifcher Erkenntnis diefe unmittelbare 
biographifche Art für feinen Roman verfhmäht und die ftillere, wirkungsvollere und weitaus äfthetifchere Methode mittelbarer Wirkungsentfaltung für 
die Darftellung der Gefchichte feines Helden gewählt. Auf diefe Weife entwirft er uns auch ein umfafjendes Zeitbild von großer Echtheit. Mit einfachen, 
aber ausdrucdsvollen künftlerifhen Mitteln weiß er auch jede Art von öffentlicher und perfönliher Stimmung zu erzeugen. Mit lebhaften, jpannenden und 
erregten Epifoden beginnt das Buch, in deren Verlauf ein junger Mann namens Hardenberg in den Vordergrund tritt. Hardenberg ift der Träger der 
inneren und äußeren Handlung. Durch ihn und feine Erlebniffe bringt uns der Dichter mit dem General, dem Oberfeldheren und dem Konful Bonaparte 
und fpäter mit dem Kaifer Napoleon in Berührung. In intereffant tomponierten Geſprächen lernen wir beider Tonträre Eigenart fennen und aus den 
Aeußerungen Bonapartes den willensftarten Napoleon vorausfehen. Hardenberg, der einer der wenigen Freigebliebenen ift, fieht in der Erhebung Napo- 
leons zum Alleinherrſcher aur den Untergang der Freiheit. für die fo viele Opfer gebracht wurden. Er zeigt dem neuen Kaifer unverhohlen feine Mif- 
billigung, verläßt Frankreich und geht auf feine Befigung nah Sachſen. Bon da ab tritt Napoleon perſönlich ganz in den Hintergrund, wie eine ferne 
ſchwarze Gewitterwolfe am Horizont, die ab und zu verheerend fich entlädt, und von der dennoch da und dort ein linder, fantenträntender Regen noch er- 
wartet wird. Einmal noch ſehen und fprechen einander die Freunde im dresdener Schloß, wenige Tage vor der Völterſchlacht, — — fie find aber trog 
perfönliher Zuneigung diefelben prinzipiellen Gegner, nd dann fommt das große, ſchwere Ereignis: der Kaifer wird gefchlagen. Hardenberg, der felbft 
den Untergang von Napoleons Macht wünfhte und all die legten Jahre die einflußreichften Stellen zu einer deutſchen Erhebung vergeblich aufzuregen ver- 
ſucht Hatte, kehrt erfchüttert vom Schlachtfeld zurüd, Mit Hardenbergs Gedanfen, daß diefer Untergang einer ſchier grenzenlofen Macht der Morgenanbruc 
für die Befreiung der Völfer fei, die freilich erſt mit zäher Arbeit und Ausdauer erbaut werden müſſe, Hingt das künftlerifh überaus befriedigende und 
gedanfenreiche Buch aus. Leber Ludwigs feine Sprache, feine Stilfunft im originellen Aufbau einzelner Epifoben wie des Ganzen kann nur ein volles Lob 
gefprochen werben. Gein Napoleon-Roman ift ein kübner, aber gelungener Wurf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


- 15 — 





| 


va 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expeuition Rudolf Mosse. 














Greuze Greuze 
„Der zerbrochene Krug“ _ „Das Milchmädchen“ 


Direkt nach dem im Louvre zu Paris befindlichen Origina Direkt nach dem im Louvre zu Paris befindlichen Originale 
reproduziert reproduziert 
Kunstdruck Nr. 143 Kunstdruck Nr. 142 
Erschienen in 5 Ausgaben: 


Ausgabe A: Extra Faksimile-Aquarell-Gravüre. Preis 40 Mark Ausgabe C: Kohle Extraformat. Preis 10 Mark 
Die Drucke sind nicht handkoloriert, sondern ohne Bildgrösse 40 56 cm Papiergrösse 72:95 cm 
Retusche im Estampierverfahren von der Platte gezogen Ausgabe D: Gravüre Folioformat. Preis 3 Mark 
Bildgrösse 37,5:45 cm Papiergrösse 72:95 cm —— — Bildgrösse 19:27 cm Papiergrösse 47:64 cm 
Ausgabe B: Gravüre Extraformat, Preis 12 Mar Ausgabe E: Kohle Folioformat. Preis 3 Mark 
MT Bildgrösse 40:56 cm Papiergrösse 5 cm FE EB” Bildgrösse 19527 cm Papiergrösse 47:64 cm 


as neue Verzeichnis der sämtlichen bisher erschienenen Kunstdrucke ist soeben, 
reich illustriert, erschienen und gegen Einsendung von 25 Pf. vom Verlag zu haben 


Alle Kunstblätter sind zu beziehen durch alle Buch-und Kunsthandlungen oder direkt von ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Die Albums 
der Simplieiſſimus-Künſtler 

Gebd. 

D. Gulbranfjon „Berühmte Zeitgenofjen“ Mi. 4.— 
Ernft Heilemann „Die berliner Pflanze“ 
Th. Ih. Heine „Torheiten‘ 
Heinrich Kley „Slizzenbuch“ 
Heinrich Kley „Skizzenbuch II 
F. von Neznicet „Galante Welt” 
F. von Reznicet „Sie” 
F. von Reznicet „Der Tanz“ 
F. von Neznicek „Unter vier Augen‘ 
F. von Reznicet „Verliebte Leute“ 
Wilhelm Schulz „Märchen“ 
Eduard Thöny „Der Leutnant‘ 
Eduard Thöny „Gemischte Geſellſchaft“ 
Eduard Thöny „Militär“ 
Ed. Thöny „Vom Kadetten zum General“ 
Rudolf Wille „Gefindel“ 





Zu beziehen durch alle Buch- und Kunfthandlungen oder 
diveft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 
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„Dom Latholifhen Fanatismus habe ich bei dir in Italien nichts bemerkt,“ — „Ja, weißt du, Ouftavo, der wird nur mehr für dem 
Export nach Deutjchland fabriziert.“ 
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Detektive 


Institut „Union“ München-8, Färber- 
praben 25. Tel. 3390. Vertraul. Auskünfte 
über Vermögen, Mitgift, Ruf, Charakter etc. 
Nachforschungen! Beobachtungen! Ehe. 
alfairen ! Veberhaupt: Delikate Sachen an 
allen Orten dor Welt. Diskret! 


Autoren 
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Preis 30 Pig. 
in allen Photo-Handlungen oder 
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Prophezeiungen 
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oder neue Wahrheit? 

Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Jeder Gebildete hält den. Glauben 
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Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Eimplieiffimus-Berlag, 6. m. b. 9., München. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbahitrage 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreich-Ungarn für die Nedaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XIL. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 















Münchner Schnellbauten (abenema Son.ni De 









‚Durch Handlichkeit u. tadel- 
loses Funktionieren ein un- 
entbehrlicher Reisebegleiter‘ 


s0 schreibt Herr Bankier O... in Hannover, dem wir eine 
erstklassige 


Camera 





gegen bequeme Amorlisation 

eterten. _Wir_führen nur erstklassige, neueste Modelle von 

Voigtländer & Sonn, Curı Bentzin ste. mil Objektiven von Goerz, 

Meyer, Voigtländer u. a. Verlangen Sie unsere Camera-Preiniste 
gratis und trei 

Ferner empfehlen wir Prismen-Binocies für Sport, Reise, Jagd, 

Theater etc. Originaltabrikate der berühmten optischen Anstalten 


— und — — 








„Dös merkt allaweil ſcho beim Hochparterre, ob da Baumoaſta ſelber in fei Haus el'ziag'n will 
oder net,“ 





Studenten- 


AH Bänder, Bier- 













o Breslau 13 


_y Goethestr. 22 


Köhler = c 


zipfel, Pfeifen, Focht. 
sachen, Wappenkarten. 
2. 




















TURIN 55 1911: 





ER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES BERb 
MBH FRIEDRIGHSTR'186 
ER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 
BEBERNENEENEERERENENEREERNNENRRRNEEN 


Polyglott Kuntze 


1600000 Stück verkauft! Bequemste Sprachführer 
für Reisende! Ueber die ganze Welt ve verbreitet! 














Finnisch 
| Jedes Buch 
nur 50 Pfg. 


GEORGIS POLYGLOTT VERLAG, BONN AM RHEIN 4, 


® 
S 
S 





J [11 Züchterei u. Hdig. edler 

„Diana ‚ Rassehunde 
Wideburg & Co. 

Eisenberg S.-A., Deutschland. 





Internationale Industrie- u. Gewerbe-Ausstellung 


Große Feste aller Art 
40 bis 60°, Ermäßigung auf allen italienischen Eisenbahnen 


SSSSSSSSSSTSSSSSTSSTTEETESSEEggu 


Vorsand aller R; tadellos., edler 
ad 





Schosshund Is zum gr 
a Schutz- und Wachhung, 


Jagdhund- RER 

Export nach allen Weltteilen —— rJahres- 

R unter Garantie gesunder Ankunft. 

Kulante Bedingui lustriert. Pracht-Album incl. Preis- 

2) verzeichnis und ibung der Rassen M. 2.—. Preisliste 
Yockenios und tr 





Ca Ca O2 PR 1 OAASSTOAATAIATAIATATAIATATZ] 








S 
88 


— 97 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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den, um die zartesten Haare so leicht 
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Immer korrekt 


(Seihnung von £, Rainer) 





„Sehn Ste, meine Gnädige, wenn ich mich in mein Auto fege, Habe ich immer 'n Trauerflor bei mir, Für den Fall, daß ich jemand überfahre.* 


Der Polizeihund 


ga, wir lieben diefes Tier — 
Preußens Sinnbild, Chus und Zier. 


Jagow führt's am Halfterband, 
Und es let ihm gern die Hand. 


Wo es wedelt, fühlt man klar, 
Daß der Mitmenſch fiher war. 


Wo es einen Haufen fest, 

Fuhlt der Preuße ſich ergest. 

Aber wenn es Knochen nackt, 

Schlägt das Herz erſt ganz im Tall, — 


Wenn ein Menfch aus Rußland ftammt, 
Murmelt Jagow: Au verdammt! 


Aber wenn er gar ftudiert, 
Sit er fehon fait überführt. 


Und der Hund an feiner Hand 
Reißt fhon wild am Halfterband, 


RE! fpricht Jagow (nur zum Spaß}), 
Diefer Nuffe iit kein Frad. 


Aber wenn du artig bift —! 
(Seht, wie er humorvoll ift.) 


Und nun ftürzt das Tier doch los, 
Denn fein Unverftand ift groß. 


Jagow, bleich und fchrecterfüllt, 
Hört den Menſchen, welcher brüllt. 


Aber tröftend fäll's ihm bei: 
War das eben nicht ein Schrei? 


a, er ſchrie aus voller Bruft — 
Afo iſt er fhuldbewuft! — 


Immerhin — die Träne blinkt, 
Als es aus der Ferne dringt: 


Knochenknad, Gebeul und fo. 
Und er fpriht: Man wird nicht frob. 


Ach, die Pflicht, die harte Pflicht! 
Weinend birgt er fein Geficht. 


Und die Träne diefes Manns 
Eidert auf den Hundeſchwanz, 


Welcher wedelnd vor ihm ſieht 
Und um Anerkennung fleht, — 


Sa, wir lieben Diefes Tier - 
Preufens Sinnbild, Schug und Zier. 
Peter Scher 


Es gibt feinen Staat 


Neulich, zwifchen zwölf und eins, bat es mir mein 
Freund verraten: Es gibt feinen Gtaat, 

Ich war erſchrocken und ſchaute ihn feharf an. Aber 
ex hatte ganz Mare Augen. Cs war gerade die Zeit, 
wo ich mich zu meinem volfswirtichaftlichen „Doktor“ 
vorbereitete und an der Definition lernte: Was ift 
der Staat? Vier Lehrbücher gaben vier verſchiedene 
Antworten, eine verzwidter als die andere, 

„Der Staat ift ein biftorifcher Kontrakt, welcher „..“ 
(folgten drei Relativ. und zwei Adverbialfäge). 
„Der Staat ift cine Bereinigung, die mit Nückficht 
darauf, daf ...“ (folgten zwei Subjeltivfäge und drei 
Appofitionen). 

„Der Staat ift das kompakte Intereffentonglomerat 
derjenigen Individuen, die...“ (folgten drei foordi- 
nierte und zwei fubordinierte Säge). 

Es ift richtig, ſolche Definitionen find verdächtig. Eine 
reale und reelle Sache ift mit zwei Worten definiert, 
Offenbar — etwas war faul im Staate. Jedenfalls 
tauchte mir der Kopf über diefen Definitionen. 
„Gib die feine Mühe,“ fagte mein Freund, „es gibt 
wirklich feinen Staat,“ 

„Was ift dann das, was wir jegt Staat nennen?“ 
„Eine Filtion.“ 

„Eine Fittion? Eine Filtion gegen wen?“ 

„Gegen die Voltsmaffe. Erzeugt durch Beamte, durch 
Staatsbeamte. Don felbft wäre das Volk nie darauf 
getommen. Die Beamten haben es ihm fo lange vor- 
geredet, biß ...“ 

„Und die Beamten felbft ...?“ 

„Wiffen, daß es eine Fiktion ift.“ 

„ber erlaube, du jelbft bift ja Staatsbeamter!“ 
„Eben darum weiß ich es.” 

„Und euer Gehalt, das ihr bezieht .. .?* 

„Dit das Schweigegeld dafür, daß wir die Filtion 
nicht verraten.“ 
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Doktor von Poſſart 


In die Geburtstagsfuppe brodt er 
Nebft andrem, wad man ibm verlich, 
Auch das Diplom als Ehrendofter 
Der fogenannten Ppilfophie. 


Was heißt im Grund „philofophieren“? 
Wenn einer Worte biegt und Enutfcht, 
Die wir dann auf die Bemme fehmieren, 
Damit fie leichter abwärts rutſchi 


Wie fteht dem lieben alten Schäder 
Die neue Würdepofe gut! 

Wie paßt dem Gilbenzuderbäder 
Der Philofophendottorhut! 


Nun lebt der Meifter Huger Mäschen, 

Der teure Prediger am Wort, 

Nicht bloß in Form von Pofjart-Pläschen 
Bei der gefhägten Nachwelt fort, Ratatdätr 


Lieber Simplieiffimus! 


Ich wohnte auf dem Gutshof Kleinwintelshöh, drei 
Stunden vom Gerichtsfis, awei Stunden au Poft 
und Bahn. Meine Frau war wegen des Rachlaſſes 
ihrer Mutter vor das Gericht geladen, Da fie am 
Tag vor dem Termin geboren hatte, ging ic zum 
Amtsrichter und bat ihn, einen fpäteren Termin zu 
beftimmen. Darauf der Geftrenge: „Da künnte jeder 
tommen! Das geht nicht obne weiteres, ih muß das 
altenmäßig haben. Gehn Cie heim und telegrapbieren 
Sie herein, dann kann ich den Termin abjegen.“ 


In einer norddeutichen Stadt faufen zwei junge 
Mädchen an der Kalle des Stadttheater Eintritts- 
tarten. Aus dem fehlecht gelüfteten Billettfchalter ftrömt 
den Damen die verbrauchte Atmofphäre entgegen, 
worüber höchſtes Verwundern bei der einen; darauf 
die andere: „Mein Gott, wo doch die vielen Galerie- 
billette liegen!“ 


Vor einigen Wochen machte ich in Adine die Be 
tanntichaft eines Oberlehrers aus Köln. Da er nur 
wenig Stalienifh ſprach, nahm id mich feiner etwas 
an. Am Abend jagen wir im Cafe, al er mich bat, 
eine Anfihtsfarte an feine junge Frau zu unter 
ſchreiben. Auf der Karte ftand: „Aus Udine (der 
Ton liegt auf der erften Silbe) fendet Dir herz · 
lihen Gruß Dein Guftad.“ 








Die jchtvarzeblauen Bufchklepper auonmen son wi com 











„So, Kerl, jegt lannft du gegen uns wählen gehn!“ 
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Der alte Reichstag 


(Zelhnung von Wirpelm Schutz) 





„Um Gottes willen, wenn wir den Stinfläfe noch bis zum 12, Januar haben müjlen!« 


(9. Sp. Heine) 






































































































































































































































„Immer der verfluchte Wind! Jetzt weht er mir gar noch meinen Lorbeerfrang vom Kopfl“ 


Der Schwerverbrecher 


Ich bin ganz durch und durch betroffen, 
AUS wenn mid) wo der Affe lauft! 
Das Urbild eines Ppilofoffen 

Zeigt unferm Heydebrand die Fauft? 


Sagt nicht, er habe leis gepifpert! 
Und daß er felbft gebrochen fehien! 
Ein Widerfpruch, wenn au gewiſpert, 
Zeigt Mangel ftets an Difziplin. 


Er widerfprab. Das muß genügen. 
Ein Kanzler, der uns widerfpricht, 
Iſt ſchon an fih ein Mifvergnügen 
Und kein bequemer Preuße nicht. 


Darum, fo will's mir billig fcheinen, 
Fiel Bethmann Hollweg unten durch; 
Es hieß ihn auch gleich „irgend einen“ 
Der ſcharfe Herr von Oldenburg. 


Seht bloß, wo Bethmannd Freunde figen! 
Bon lints ertönte ipm Applaus! 
Da riefen alle Elbefrigen: 
„Nu aber Schlug! Nu aber raus!“ 
Peter Schlemipt 


Vom Tage 


Im „Rofentavalier“ (S. 120 des Stlavierauszugs) 
fingt der Baron: „Darf ich das Gegenftüd diskret 
vertraulich j Dero fauberm Kammerzofel präfen- 
tieren?“ Man wundert ſich baf, daß der unge- 
foliffene Baron von Lerchenau feinen Leiblatai 
distret vertraulich präfentieren will Eher ſchon 
verftände man es, wenn er der Marfchallin diskret 
vertraulich Diefe feine Abſicht mitteilte. _ So 
ſchreibt's denn auch das Tertbud) vor S. 42): 
Darf ich das Gegenftüct 
—8 
zu Dero ſauberm Kammerzofel präfentieren 2” 


„Die Löfung des merhwürdigen Gefangstertes ift 


alfo die, daß Strauß in der Eile Die Regievor- 
ſchrift des Dichters mittomponiert bat. 2.9. 





In dem Königsberger Adreßbuch fteht vor dem 
alpbabetifchen Verzeichnis folgende Anweifung : 
„Die Adreifen je eines und desjelben Namens find 
möglichft derart geordnet, da Beamte und V 
litärperfonen zuerft aufgeführt find, hierauf [die 
übrigen Etände nach dem Alphabet derfelben, fo- 
dann Faktore, Kutfcher und Arbeiter folgen und 
endlih Witwen und underheiratete Damen den 
Schluß bilden.“ 





Klieg, Carow und Gienrode, die drei Dörfer am 
Giener Bruch, wandten fih im vorigen Frübjabr 
gendolar an die Regierung mit der untertänigen 
Bitte um Unterftügung bei der Urbarmachung des 
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Moores: Die Gräben, die fie zur Entwäflerung 
anlegten, verfchlidten immer wieder, 

Eine Regierungstommiffion erſchien, um die Lage 
in Augenfchein zu nehmen. Gie ftellte feit, daß 
die Dörfer bei den ſchlechten Bodenverhältniffen 
fi teines.befonderen Wohlftandes erfreuten, wie 
ſchon an der mangelhaften Befchaffenheit der Ge- 
bäube uſw. feider deutlich zu erfennen fei,.. 

Im Herbft wurden von der Regierung ſchöne 
ftarfe eichene Bohlen geliefert und damit Jämtliche 
Entwäfferungsgräben befejtigt. — 

In diefem Frühjahr erfchien Die Kommiffien, um 
fih von dem Erfolg zu überzeugen. Leider mußte 
fie fonftatieren, dal; die Gräben froß der fehönen 
PVefeftigung wieder volftändig verfehlidt waren, 
Trondem, beißt es in dem Bericht, ift der Gegen, 
den die regierungsfeitige Unterftügung geftiftet, 
nicht zu verfennen, und ift es mit (Freuden wahr 
zunehmen, wie fich der Wohlſtand der drei Dörfer 
in der fo furzen Zeit ganz bedeutend gehoben hat, 
Ueberall findet man die Wohnbäufer neu gedielt 
und ganz neue Schweineftälle errichtet. Und alles 
aus [hönen ftarfen eichenen Bohlen... €. ®, 
Ein Paftor ſchreibt an den Borftand des Hand · 
werfervereind in Nordhaufen, ob er dort einen 
Vortrag halten dürfte über das Thema: „Die 
Unfterblichteit der Seele.“ 

Darauf erhält er die Antwort: 

„Sehr geehrter Herr Paftor! Wir würden ung 
über einen derartigen Vortrag fehr freuen, unter 
der Bedingung, daß Sie dabei erläuternde Licht- 
bilder vorführen Lönnten.“ 


(gelYnung von Lubioig Rainer) 


In Sicherheit 





„Ja, gnädige Fran, es iſt ein herrliches Gefühl, wenn man fo jachte in die Höhe fteigt und den Augen feiner Gläubiger entſchwindet.“ 


Spätnachmittag 
Hier, am kargen Föhrenwalde, Hört und ſchweigt und kreuzt die Hände 
Wollen wir gemächlich landen, In befchaulihem Ermatten ... 
Auf der Heinen, fchrägen Halde, Heimlich geht der Tag zu Ende, 
Don Springen blau umftanden, Länger wachen alle Schatten. 
Keine Luft läßt fi erzwingen, Und ihr fenkt betrübt die Schwingen? 
Soll uns eine Stunde frommen, Trinkt den weißen Aeber · Etſcher! 
Kommt ſie ſtill dahergeſchwommen. Feſtlich glüht ein ferner Gletſcher. 
... Hört doch, wie die Grillen fingen! ... Hört doch, wie die Grillen fingen! 


Dr. Omiglaß 


— 13 — 


(geitnung von Bltg) 





Der Münchner in der Ausftellung 




















zOıx 


„Da geht fon Halbe 'nei, höchſtens a Quartl!* 


Lieber Simpliciffimus! 


Als Erna überfahren worden war, fapte ihr Vetter, 
ein Theologe: „Sie wird gelähmt bleiben, das ift 
wahr, Und doch ift mir das Lnglüc nicht unfym- 
pathiſch. Es wird hoffentlich ihren Charakter ver- 
tiefen.“ art eu 


Zu einem jungen Ehepaare fommt kurze Seit nach 
der Hochzeit eine Tante zu Beſuch, die den neuen 
Haushalt auch durch einige Kleine Gefchente be- 
veichern will, Die junge Frau begleitet fie beim 
Einkaufen, um anzugeben, was in der Wirtfhaft 
[hie und bemerkt, wie die Tante ftets, obme auf 

ie Güte zu achten, das Billigfte wählt. Auf die 
erftaunten Blicke der Nichte erklärt bie Tante: 
„Siehft du, mein Kind, merfe dir das fürs tägliche 
Leben: Was man billiger kauft, das [part man.“ 


Bei der PIEIENG werden die Befehle 
des Garnifonfommandos verlefen. Befehl Nr. 2 
lautet: „Zu der am Freitag, den 10. 4. ftattfinden- 
den Beerdigung des geftern bier verftorbenen Ge- 
neral® 3. D. v. X. ftellt Das Leibgrenadierregiment 
‚Karl der Große‘ 8 REINER. als Sargträger.“ 
— Daraufhin fragt der Negimentsadjutant bie 
umftehenden us: Welches Bataillon hat 





Arbeitsdienft 


Bei ung weilt ein jüngerer Vetter, stud. med., in 
den Ferien zu Beſuch und, ba wir Gnade vor 
feinen Augen gefunden haben, entſchließt er fich, 
einige Tage länger, als es erft feine Abſicht ge- 
wefen, zu bleiben. Weil er für diefe Tage nicht mit 
genügend Stehumlegefragen, wahren Ungetümen 
von erfchredtender Höhe, verfehen ift, fragt er mich, 


wo man bier einen auch nur „einigermaßen an- 
ftändigen“ Kragen kaufen lönne. Ich führe ihm in 
das Gefchäft unferes Heinen Städtcheng, in welchem 
nad meiner — die neueften Erzeugniſſe 
auf dem Gebiete zu finden find. Die vorgelegten 
Sachen übertreffen alle feine Ertvarfungen, und 
als wir wieder auf der Straße ftehen, meint er 
vergnügt: „Ich hätte gar nicht —— daß es 
— rm Neft ſoiche Affen gibt, die ſolche Kragen 
faufen.“ 


Schuhmacher Blanf 


Don Martin Anderfen Nerd 
(Autorifierte Heberfegung von H. Kiy) 


Er bätte ſich recht gut in der eigentlichen Stadt 
anfiedeln Lönnen, hätte eine Werkftatt mit mehreren 
Geſellen halten und einen Heinen Laden mit Fabrit- 
fegupacug haben können — nichts wäre leichter ge- 
wefen! Denn er war füchtig in feinem Face, und 
ein paar bundert Kronen Bin Begründung des 
Gefbäftes wären wohl zu beſchaffen geweſen. 
Aber Blant liebte das offene Land, darum fiedelte 
er fih am Rande der Stadt in einem der Häufer 
mit zwei Etagen und Dachwohnung an, dort, wo 
der Uebergang von den Feldern zur Großftadt 
8 ganz allmählich vollzieht. 
on feinem —— * Keller aus hatte er bei 
irbeit das Ganze vor Augen: Zunächſt ein 
paar troftlofe Lehmklumpen, bann Weiden, von 
denen es bei ————— und die den zer · 
yauften Vögeln Obdach boten, und weiterhin 
Keider mit richtigem Getreide. Noch weiter 
draußen, das wußte er, waren prächtige Wälder 
mit Seen und Blumen; aber Blank war fein 
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Schwärmer, und dies bier war ihm das „Eigent- 
liche” — das Land, 
„Herrjott, is det alles?“ fagten die Kameraden, 
wenn er fie mit nach Haufe brachte, um ihnen zu 
zeigen, wie herrlich er wohnte. Das verdroß ibn. 
Seine Liebe verteidigen — das konnte er nicht, 
Die Freude wurde ihm ja nicht durch das Geben, 
fondern Durch Herz und Atem zuteil. So mied 
er die Menfchen und behielt feine Welt für ſich; 
wenn die andern doch nur darauf ausgingen, ihm 
das DBefte zu rauben, dann konnte er fie ent- 
behren. 
Die Folge davon war, daß er ſchlleßlich mit 
niemand mehr verkehrte. An dem Mißtrauen, 
das in ihm erwacht war, hielt er feft, wie um 
einen Befig zu fehügen. Wenn die Leute ihm 
Arbeit brachten und anfingen, Davon zu reden, wie 
frei er wohne, dann gab er ihnen gar feine Ant- 
wort era blieb bei der Sache und fuchte fie 
ſchnell abzufertigen. Er hatte mit den Menfchen 
nun einmal nichts über das rein Geſchäfiliche 
binaus zu befprechen; jede alltägliche Unterhaltung 
mußte ja früher oder fpäter auf den Punft führen, 
der fein Geheimnis war und blieb. Eine wan- 
dernde Unruhe erfüllte feinen Blick und er richtete 
die Werkftatt — in ziemlich auffälliger Weife — 
fo ein, daß es den Leuten unmöglich gemacht 
wurde, and Fenſter zu gelangen. 
Sobald er allein war, befiel ihn tiefer Friede. Die 
Einfamfeit empfand er nicht. Das DBewußtfein, 
daß er das „Eigentliche“ befaß, erfüllte und be- 
friedigte Bi ganz und gar. Gr grübelte nicht, 
aber jein Sinn empfing feltfame, bunte Eindrücke 
von dem Wollenhimmel, wo Welten famen und 
jingen, in unendlicher Erneuerung. Und die Sonne 
jelbjt umfahte das Ganze wie Gottes übergerwal- 
tiges Herz. 
Den größten Teil des Jahres Uber ftanden fein 
Fenfter offen, und wenn die Sonne ſchien, ſtrich 
fein Pfeifen, flimmernd gelafan, über die ge- 
borftene Lehmfrufte bin. Er pfiff wie ein Halb- 
verrückter, wie im Raufch, pfiff mit obrenbetäu- 
bendem Zubel wie ein Stubenvogel, deffen Bauer 
im Sonnenfchein an der Mauer hängt. 
. . 
. 

Im Herbfte begannen fie, unmittelbar vor feinen 
Fenftern die Erde auszufchachten. Blank gudte 
ihnen von feiner Wohnung aus neugierig zu; er 
lebte wie ein SR bier draußen, und es lag auch 
etwas Bogelähnliches in der Art, wie er den Hals 
vorftredte und ſich die Arbeit vor feinem Haufe 
angudte. Unruhe empfand er nicht; dies alles 
war etwas, was in der Landfchaft vorging; fie 
tehrte neue Seiten nach außen — ihm zur Freudel 
Im Winter erlebte er das Gaudium, zu fehen, 
twie die Jugend des DViertel® ſich auf dev gefro- 
renen Erde des Bauplages herumtummelte; und 
im Frühjahr famen die Handwerker und begannen 
u bauen. Wie Iuftig das war! Denn bier fa 

lant mutterfeelenallein mit feinen Gedanten un! 
— Arbeit, in die er niemand hineinpfuſchen 
ie, draußen aber war ein Gerwimmel tie im 
einem Ameifenhaufen! Daß aus der Arbeit fo 
vieler Hände etwas Ganzes werden fonnte, das 
wunberte ihn am meiften. 
Aber das Werk wuchs von Tag zu Tag; und 
drei, vier Ellen weit von ihm erhob fich die nadte 
DBrandmauer und verfperrteden Ausblid aufs Land. 
Eines Tages verſchwand der legte Weidenwipfel, 
und er fragte ſich verwundert, wieviel vom Himmel 
fie ihm denn wohl noch laffen würden. 
In diefer Brandmauer war fein lang, und Blant 
börte auf zu fingen; er ont nur no bin und 
wieder, um die Saft zu reinigen! Uber allmäh- 
lich im Lauf der Jahre nahm die einförmige graue 
Mauerfläche allerband Farben an von ber Feuch · 
tigkeit und vom Schatten; große liegen krochen 
darüber hin und machten fie lebendig, auch Affen 
und zuweilen ein Saufendfüßer ließen fich fehen! 
Sobald Blant aus dem Bett getrochen war, unter- 
fuchte fein Blick die Mauer; an dem Charakter 
und Ton der Flecke konnte er erfennen, wie der 
Tag war. Ein paar Schritt nad) lints ftand eine 
‚weite, ebenfo hohe Mauer mit drei galvanifierten 
Kehrichtläften; und wenn er balb zum Fenſier 
hinauskroch und ſich auf ben Rüden legte, dann 
konnte er gerade binaufjehen. 
Oft lieh es ſich ja nicht machen, aber das war 
auch nicht nötig. Denn weit nach rechts bin lichen 
die Mauern eine fehmale Spalte frei, die alles in 
ich barg: zu oberft den Himmel, dann ein paar 
Pindenzweige, die hinter den Mauermaffen ber- 
vorfamen, einen brolligen Heinen Ausſchnitt aus 
dem Land und [oties ich ein Wegftückhen mit 
feinem unaufhörlichen Verkehr — das quer Über 
den Grund ber Spalte lief. Don feinem Stuhl 
aus fonnte er nichis davon ſehen; aber wenn er 
einen Epiegel aufs Fenfterbrett ftellte, dann hatte 
er das Ganze. 
Mit diefem Stuckchen von Gottes freier Natur 
im Spiegel machte Blank es fih gemütlich. Er 
brauchte bloß das — von der Arbeit —8 
fo hatte er alles vor Augen: Sonne und Regen- 
wetter und die abgefchnittenen Eden von einigen 


daß 


Aedern. Und als ein paar Sabre verftrihen waren, vergaß er gan, 
ledige 


jemals vor ihm etwas anderes geftanden hatte als die graue, 
Brandmauer, 

Als Blank hierher gezogen war, wohnte an der Ede drüben ein armer 
KRolonialwarenhändler. Er war es, der die Häufer baute und den Stadtteil 
ing Leben tief; jept war er beleibt und wohlgenährt und wurde Großhändler 
genannt, Der Schuhmacher verfuchte nicht, in die Eingelpeiten der Entwid- 
lung einzubringen; er begriff nur, daß diefer Großhändler es war, der ihm 
den freien Ausblid verfperrte; und er brachte das in Beziehung zu defjen 
Beleibtpeit, 

Er nahm die Verhältniffe, wie fie waren. Der Großhändler war ein braver 
Matn und ein guter Wirt, und er war freundlich zu den Meinen Leuten, 
Er hatte bloß den Fehler, daß er immer mehr anſchwoll und den Menfchen 
die Ausficht fortnahm. 

So formten fich die Dinge allmählich für Schuhmacher Blank — ald hand- 
weifliches Phänomen, Das ganz offen zutage trat. Wenn er feinen Wirt 
ab, fiel ihm wieder und wieder deſſen Körperumfang auf, und voll Unruhe 
beobachtete er, daß der Mann unaufhörlich dider wurde, Das empfand er 
— Gefahr für den Atem; es war, als preßte man ihm die 
Luft aus. 

Im Frühjahr einmal nahın endlich) das Verhängnis feinen Lauf. Der Groß- 
händler fand feinen Play mehr im Alten; und vor dem Ausguc wuchs ein 
bohes Herrfhaftsgebäude empor, Der legte Reft der Erde verſchwand, in 
Blants Spiegelftückhen ftanden jegt fünf Küchenfeniter in einer Säule über- 
einander, Aber das Gebäude hatte die Eigenſchaft, daf feine Nüdfeite die 
Vormittagsfonne auffing und im Spiegel wiedergab; und fünf Mädchen 
fammerfenfter Lonnte Blank ahnen, wenn ein Fenſter fo weit zurücd« 
gefchlagen wurde, Daß es von der Brandmauer losfam. Und dann tauchte 
auch ein nackter, draller Arm auf und fing das (Fenfter wieder ein; er faın 
und ging wie der Blig und konnte zur Not mit einem Gonnenftrahl ver- 
wechfelt werden. 

Aber alles in allem hatte das nichts zu bedeuten! Das Spiegelftick fiel 
eines Tages um, und Blank ließ es liegen; er hatte feine Verwendung 
mehr dafür, Er hatte durchſchaut, wie die Sache mit den fperrenden Mauern 
aufammenbing; nun hielt er feine Augen zurüd und fibte ſich darin, quer 
Durch das Ganze zu eben. 

Er wußte jene mehr als je, und fein Wiſſen ward ihm leichter zuteil, Wenn 
fiber den drei Kehrichtfäften die Müdenfhwärme tanzten wie brei graue 
Schattengewänder, dann wußte er, daß da draußen ftille fruchtbare Witte» 
rung war, Vom Liegen an der feuchten Wand hatte er ſich Rheumatismus 
geholt, und der zeigte ihm den Nordiwind an, den guten Freund aller Gicht, 
Und wenn draußen vom Hofe ein garftiger Geruch herüberwehte, dann 
wurde es mehr und mehr Sommer; der Geruch war ihm ordentlich will- 
kommen, weil er den Sonnenſchein in ihm zum Leben erweckte. Immer 
zableeicher wurden Die Kennzeichen; zufegt waren ihrer fo viele, daß ftets 
Sonnenſchein in ihm war. Er war zu feiner Phantafie geflüchtet und konnte 
die Sonne hervorzaubern, wann er nur wollte, 

Er —J nicht mebr, ſondern ſaß ſchweigend über feiner Arbeit; die Stille 
hatte Deutung für ihn gewonnen. QUus der Leere vor feinen Augen 
wuchfen neue Welten hervor, fo daß er nichts entbehrte, Geltfam unbe 
hoffen war fein Gefichtsfinn den Äußeren Dingen gegenüber, die öde Mauer 
hatte fein Gebvermögen gefhwächt; aber nad) innen fah er vortrefflich und 
fand alles in fich felbft. 

Seinen Egoismus hatte er allmählich eingebüßt; er verlangte nichts mehr 
für ſich und hielt fih, alles in allem, für einen wohlhabenden Mann. Defto 
mebr taten ihm alle die vielen über und neben ihm Leid. „Sie find einge- 
mauert#, fagte er zu fich felbft und fehüttelte traurig ben Kopf, „Die Sonne 
tann ja nie zu ihnen hineinfchauen.” 

Es war, als babe er alles von ſich abgeftreift wie eine Haut und als feier 
nun nadt, als fei fein Anteil ein einziges warmes Gefühl, das dumpfe Mit- 
gefühl mit den vielen, die unterm Drucke ſchwerer grauer Mauern litten. 
Und ex allein wußte, woher das Uebel am: der biete Großhändler verfperrte 
ihnen den Bit! Niemand aufer Blank wußte das; die andern meinten, 
die Mauern fperrten, und fhimpften darüber, aber Blank kannte das 
Geheimnis. 5 B 

Wenn dieſes Gefühl ſehr ftark in ihm wurde, dann ließ er die Arbeit liegen, 
und feine Finger fafteten über den Streicftahl hin. Alter Aberglaube 
baftete dem Inftrumente an. So manchem feiner Vorgänger im Fache hatte 
«8 geholfen und Schug gebracht. Drehte man die Spige des Streihftahls 
richtig, dann hielt fie das DBöfe fort und rief das Glüd ins Haus. Doch 
Blant war nicht abergläubifch, er befam es nur zwifchen die Finger, obne 
zu willen, was er damit anfangen follte; ed war eine Handlung ohne Sinn 
und Zwect. In feiner Not begann er, die Spige des Gtahls abzufeilen. 
Mit der Zeit wurde das die einzige Handlung, die feiner Seele Ruhe gab. 
Er wuhte recht gut, daß es zwedlofe — war; und er ſchiug 
zornig nad dem Stahl, wenn die Manie über ihn kam; trogdem aber 
tonnte ev ihr nicht widerfteben. Es war die einzige Befhäftigung, die in 
ibn das_befriedigende Gefühl erwedte, für andere etivas ausgerichtet zu 
baben.. Die Sinnlofigfeit feines Tung entging ihm nicht, aber er beugte fich 
davor, daf es fo war. 

Eines Tages wurde Blant und den andern — des alten Vorort · 
gebäudes gelündigt. Das Haus war gang von Kaſernen eingeſchloſfen und 
jollte niedergeriffen werden, um einem modernen Haufe Plat zu machen. 
Seltſamerweiſe batte Blank nie an dieſe Möglichkeit gedacht. Wenn. er 
eines Morgens erwacht wäre und entdeckt bätte, daß die [perrenden Mauern 
wieder in die Erde gefunfen feien, fo hätte ihn das gany und gar nicht ger 
wundert, Es wäre ihm einfach als recht und Billig erfchienen. Aber daf 
das Haus hier weggeriffen und einer Kaferne ad machen follte, das 
fonnte er nicht in jeinen Kopf befommen. Es war, al$ würde die Welt 
felber fortgefprengt, um Play für mehr Erfindungen zu ſchaffen das bieh, 
alle Begriffe auf den Kopf ftellen. 

Aber Blank fab der Sache auf den Grund: Nun war der Großhändfer fo 
dit geworben, daß er fich nicht mehr Damit begnügen Lonnte, die Heinen 
Leute einzufperren — fie muften aus dem Wege geräumt werden, um für 
ibn felbft Dlag zu fbaffen! 

Und Blank zog Mine beiten Kleider an, ftectte den Igigen Streichſtahl unter 
die Jade und ging hinüber und Ilingelte an der Tür des Grohbändlers. 
Sein Vi war in den legten Jahren feltfam unruhig gevorden, jo daf; die 
Leute Angft vor ihm hatten. 

„Es ift der verrücte Schuhmacher“, Hörte er dag Mädchen im. Zimmer 
jagen. 

Seen fam der Großhändler jelber herausgeeilt und ſah ihn verwundert an. 
Ich komme wegen ber Kündigung", fagte Blank und trat ing Haus, 
Im * zum Kuckuck iſt denn 106? Meinen Sie, fie wäre nicht geſehlich 
auläffig?“ 





„Do — — aber du bift zu dick geworden — die andern können feine 
Luft friegen“, fagte Blank ſtoßweiſe und fegte ihm den Stahl auf die Bruft, 
„und — und — nun mußt du felber aus dem Weg!“ 


. . 


Dank kam ins Gefängnis, aber fein Bepantengeng, war zu wunderlich, als 
daß es Zwect gehabt hätte, ihn dort zu behalten. Wenn jemand eine Brand» 
mauer mit einem dicken Großhändler verwechielte, jo konnte man ihn nicht 
mehr als dentendes Weſen betrachten und an den normalen Gütern der 
menſchlichen Geſellſchaft teilnehmen laffen. Er wurde bald in eine Irren- 
anftalt gebracht. 

Dort figt er im Augenblick und glaubt, er habe die Mauern mit feinem 
Streichjtahl gefprengt.. Die Tiefe bat fi) ihm offenbart, er fieht den großen 
Zufammenhang und hängt ſich nicht an gleichgültige Aleinigfeiten. Darum 
behält man ibn in der Anftalt, 

Zuweilen hat er feine lichten Augenblicke, dann ſchöpft er feine Gedanfen 
und feine Worte aus dem großen gemeinfamen Quber. Und zu foldhen 
Seiten erörtert man, ob es.angehe, ibn noch) länger au behalten, oder ob er 
wieder der Gefellfehaft zu übergeben fei.. Aber glüclicherweife fragt er dann 
auf einmal, ob die Sonne jegt nicht in feinen Heinen Keller fcheine, 


Selbſtgefühl 


Geicnung von ®, Wennerderg) 





"Mancher Ehemann ftirbt an der Untreue feiner Frau — der meine 
lebt davon!“ 
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„Schau nur grad dös Weibsbild, 
wannft foa Ventilation net haft.“ 








Die grosse 
deutsche 
Sectmarke! 








S Salamander | A 


Zentrale: BERLIN W. 8, Friedrichstr. 182 

Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 
Au Dr. Hentschel'’s Wikö- Apparat 

2 Al, bereitigt schnell und sicher alle 

Deviunreinbeitens wie M 

Pusteln, leckige Haut, Haut; 

grauen Teint, ferner Kunz 


Neu eröffnet: Bremen, Sögestrasse 45 
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— behaupteten Bigenichaften tat- 
3 fertig zum Gebrauch: Elufache Ausstattung 
Mark 20, Porto 20 Pfennig, extra; Nachnahme Mark 3.7. Elegante Ausstat- 
Mark 4.—, Porto 20 Pfennig extra; Nachnahme Mark 4:50. Einmalige 
Ausgabe, Absolut unschädlich. Zusendung diskret, 

ikö-Werke it HM 6, Merkurstr. 24. 
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Soeben ift erſchienen 


Mar Ludwig 
Der Kaiſer 


Roman 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfrany 9 Mart 


Mar Lubioig, der Verfaffer der „Marlanne*, dat fih mit Diefem Roman eine ſchwieris · Aufgade 
geftelt. Der Kalſer feines Vuches iſt Napoleon, und totr erwarten mit Neugier, den unerhörten 
Siegeszug dlefes Witensgenies In angemeffener pompöfer Schilderung aufgegeipnet zu finden, nicht 
ohne dabel In üibler Vorabnung mit gelindem Grauen an Grabdes Napoleon zu denten. ‚Doch der 
Autor hat mit weifer fünftierifher Ertenntnid diefe unmittelbare Biograppifhe Art für feinen 
Roman verfhmähe und die ftülere, wirtungsvollere und weitaus äftpetifchere Methode mittelbarer 
Wirtungsentfaltung für die Darftellung der Gefhichte feines Helden gewählt, Ui Iehbaften, 
(bannenden und erregten Epifoden beginnt das Buch), in deren Verlauf ein junger Mann namens 
Hatdenderg In den Vordergrund tritt. Dit ihn, der Bonaparte nabefteht, erleben wir Napoleons 
Aufftieg zur Macht, — aber auch feinen Sturz. üeber Eudtolge feine Sprace, feine Eriltunft im origl- 
neilen Aufbau eingeiner Epifoden wie des Ganyen kann nur ein volles Lob gefprogpen werben. Sein 
Napoleon-Roman Ift ein kühner, aber gelungener Wurf, ein ünftierifc überaus befriedigendes 
und gedanfenreihed Buch. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett 
vom DVerlag Albert Langen in Münden 


Soeben ift erfchienen 


Lily Braun 


Memoiren einer Sozialiſtin 
Rampfjahre 


Roman Umfang 657 Geiten 8° 
‚Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfrany 9 Mart 


Mt der frage: „Und der ftelle Weg, den Ih geben ill, wobin führt ert“ — fchloffen die „Lebr- 
labre*, die ber erfte Yand der Memotren einer Soplaliftin barfteiit, und die bereits tm 20. Taufend 
vorliegen. Das neue Werk der Verfaffertn gibt auf diefe Frage Die Annvort. Aufwärts führt der 
Steg und In noc) defeigere und Leidenfhafttiere Rimpfe. RI Recht beißt Darum das am die Lebt» 
labre fih anfchließende, aber nach Form und Inhalt völlig feldftändige Dub: „Rampfladre”. Cs 
fHipert den Cintritt der „Heldin des Romans” Im die Sortaldermofratie und ihre Tätigteit in der 
Arbeiterbewegung, Indem «6 mit unvergleihliher Dildneriiher Kraft das Innere Leben der Partei 
Am plaftifeper Anfhautichteit geftaltet. der das alles, fo fefleind cs Ift, begelchmet nicht Das Charat« 
teriftifche diefed merkwürdigen Wertes. Das ruht in der untdslihen Verbindung und der volfom- 
menen Einheit Ihres perjönlihen mit dem allgemeinen Gejeid und in ber rüdhatrtofen Wahrdaftig- 
teit der DVerfafferin gegen fi feldft und andere. Mehrere Krititer baden die Memoiren einer Eo- 
Malıftin wegen Diefer Offenheit mit Rouffenus Vefenntniffen verglichen, und andere haben geäußert, 
daß faum ein Buch fo tiefe Vllde im die Seele ber Frau und zugleich Ind Leben unferer Zeit ger 
währt, — Und in erhöhtem Mafie noch glit dag von biefem neuen Wert. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Mar Dauthendey 
Die acht Gefichter am Biwaſee 


Japaniſche Liebesgefhihten 
Geheftet 3 Markt 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbfrany 6 Mark 50 Pf. 


Peter Lloyd: Nach der Lettüre von Dauthendeps „Eingam“ dachte man wobl: Kann diefe Pracht 
noch überboten werden? Diefe Bilder und Vergleiche, die und fn jenem Buche erfreuten, werden 
fie wiebertebren und unverbraucpt wirten? Iird bie Conne wieder lodern, „wie bie offene Feuer 
tute eines Hocofens“, oder wird fie unter Wagenrädern gligern, „als Lehen die Reihen fie zu 
Ihren Fühen gerftampfen „..%° Wie beglüct fühlt man fd, da ıman extennt, dafı diefe neuen 
Novellen den Dichter In derfelden Verfhmendung unverflegbaren Reldtums zeigen. ie in allen 
Werten Dautpendeys rantt fld) aud) bier alles Gefheden um die Wunder der Llede. Dem Sagen 
kreis, der fich bei den Japanern an den Blrafee und feine Iandfaftlihe Wunderkraft tnüpft, ent- 
nlımme dee Dichter feine Mortve, „.. So Ift diefed Buch wieder eine wahre Fundgrube ftofflider und 
fprapliher Schönpeit, die man begeiftert ftets von neuem durhforfht. Den eingangs zitierten 
Sägen aus „Lingam” flelle man diefed Bd nod) gegenüber: „Das glühende Schiff Ihleppt am 
Tage die Sonne tie einen Riefenballaft mit, und man muß gefteben, dafı wir wenig Echriftfteller 
{m beutfper Sproche defipen, Die gleich (hdpferifh und anfYaulic, fpreiden wie Dautpendep. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münuchen · S 


F. Gräfin zu Reventlow 
Ellen Dlejtjerne 


Roman 
Gebeftet 3 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 5 Mart 


Lüdedifpe Ungeigen: .... wird fider alle anziehen, welche für Tücher, in denen won ehrlichen, 
teidenfhafttihem Ringen gebandelt wird, eine Vorliebe baden. Im erften Telt aber, in Ellens 
Kinderzeit, lebt eine fo ftarte objektive Pocfie, eine fo bilndafte Anfcaulicteit, das ſich bier ein 
föner Zutunftsweg für die Schriftftellerin auftut ... Cuen Oleftjerne It tein Buch für ganz junge 
mädchen, ader jede über ſich und ihr Gefchlecht dentenbe Frau wird e# ald document humaln 
würdigen. 

Neues Budapefter Abendblatt: Diefe neue Auflage des tunſtlertſch dochfebenden Buches, das, 
vor ein paar Jahren in einem anderen Verlag zuerft erjchlenen, aus dem Buchhandel fon faft ver- 
fowunden war, At mit großer Anerfennung zu bedanten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München · S 


Soeben ift erfchienen 


Helene Böhlau 
Iſebies 


Roman 
Geheftet 5 Mark 50 Pf. in Leinen gebunden 7 Mart, in Halbfranz 9 Mark 


In ihrem neuen Roman „Ziebtes“ gibt Helene Vöhlau, die jo berühmte und außer Marte von Ednet · 
&igendas einzig mit dem Schlilerpreis gefrönte Dichterin, eine Dichteriiche Geftaltung Ipres Lebend- 
ganges, ein VID diefes reichen Lebens. Mit der bekannten Meifterfchaft ſautdert fle vor allem ſchon 
Die 
biefer Heinen Zfebles. Wie eine Eifstfche Rhapfodte, wie glutvone, aufwühlende Mufit mutet der 
arte Mitteltell an, die Schilderung von Hfebtefens Kampf mit ihrem Schitfal, dem fie aus Dual 
und Leid mit mutigem Herzen endlich folgt, — fie findet Ihren Gefährten; Darauf wunderwolles, ver» 
tüärtes Ceben in Konftantinopel und Münden, Und in mächtigen Attorden erflingt der Ehlupteli: 
Todestrennung und ruhige Ergebung, Krönung des Lebens. Tiefe Erkenntnis von Menjchen und 
Welt, ureinfache Weispeit Ieuchtet aus biefem Vuce. ie feinem reden Inhalt, feiner echt 
Vöhlaufden verinnerlihten Soroche und feiner oft bramatifc gefpannten Handlung wird es jedem 
ein ftartes Griebnis fein. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder direkt 
vom DVerlag Albert Langen in München-& 


Soeben ift erfchienen 


Mar Halbe 
Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in norwegifches Haifiſch · 
leder 10 Mart 


Map Halde hat fi feit einic:> Zeit vom dramarlfhen Schaffen abgemwandt und Ih epifde Stoffe 
sur Geftaltung errwäblt. Man möchte es yunächft faft bedauern; bat man aber fein [hönes Novellen- 
duch „Der Ring des Lebens“ und jedt diefen Roman, ber überdies fein erfter If, gelefen, fo tomme 
man jur Orfenntnis, daß e# gleich Ift, in welcher Kunftform ein Künftler wie Halde feine Stoffe ger 
Mattet; ob Vühnemwert oder Roman, von ihm Ift jedes Wert ein Gewinn für und. &o wurde aud 
„Die Tat des Dietrid Stodäus* ein Buch, das Freude bringt. Der Dichter dat in ihm einen Liebed« 
zoman geihaffen, wie ihn Im biefer pfocoloaiich fat minutidß detaillierten und doch fompat und 
groß-einheitiihen Darftelung der Hauptharaktere, diefem glutvollen und kräftig finnlicen Leben 
kaum ein anderer dätte faffen fönnen. Dietrich Stobäus, der Lompiislerte und ded nad) einfacher 
Ledensdejabung ftrebende Patrisiererbe, und Karola, die [höne, junge, unruhvole Schaufplelerin, 
find zwei Geftatten von unmittelbar deutlicher Erifteny, derenglelden wie in unferer Citeratur nur 
wenige haben, Auf ein breites Bild Öffentlichen Lebens hat Halbe mit Abficht verzichtet und feine 
gange Kraft auf die Darftellung ber Piebesgeibihte gerichtet und fo einen feinen pfochologifen 
Roman gefpaffen, dem man obne weiteres großen Erfolg und viele Auflagen vorderfagen kann, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münden» 


Ratarina Botsky 
Der Trinfer 


Roman 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mart 


«Zeitung, Bafel: Ein eigentümtiges Sulet für einen Frauenroman! Es würde auch nie: 
imand, der die Geſchichte von John Zarnosty, dem Trinfer, Heft, auf den Gedanten kommen, dafı fe 
von einer Grau gefchrieben fel. Die objektive Art der Schliverung, die derbe, ſachliche Indefangen- 
beit dem Häßtichen gegenüber, hat efwas Männlihes. Die rope Gutmütigtelt, die wilde Hebertraft 
der Famille Zarnosty zum Veiſpiel fft ungemein anfpaulid gefglidert. Man verfteht, bap ein Stind, 
imit den wilden, ungegügelten Trieden diefes Geſchlechtes, dem gefährlihen Hang feiner Natur er 
Hiegen mußte, um fo gewiffer, als ihm in diefem Mitleu Jede Hlife zur Seibftbegwingung fehlt. Cin 
berztiches Mitleid, wehmlriges Bedauern der unnün vergeuderen und verfommenen Menfchentcaft 
Aft die Stimmung, die das tüchtige Wert austäft. 


Deutſche Montags-Zeitung, Berlins ,.. Ift der Roman ein febr bemerkend« und lefeniwertes Vuch: 
man foürt Die Kraft einer ftarten tunſtleriſchen Perföniicfeit, erinnernd an die einer Amalie Stram. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Munchen · S 


Bruno Frant 


Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfrany 6 Mart 


Leipziger Tapedlart: Der Derfaffer wolkte zeigen, bap e# den Wenſchen nicht giückt, „auch nur den 
Fuß den Fefſeln zu entziehen‘, die und alle and Dafein, an die Formen unferes Lebens tetten. Gr 
tut Dies mit einer leichten Ironie, die am erten von der Cchtdeit bes eigenen Empfindens und Er · 
febens überzeugt, die In diefen Novellen fteden, und findet fo auch die befte Art, mit der man ben 
seplagten Menfhen von Diefen im Grunde ernfthafteften Dingen erzählen taun. 


Zu beziehen Durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münden-S 





Bedenken 


(Zeichnung von ©. Hertting) 





„So 'n Einjähriger is doch das einzig Wahre, 
Schnigel nicht mit der Portotaſſe verrechnen tut,“ 


Bei ’n Ziviliften weis man doch nie, ob er’s 








Zwei anerkannt erstklassige, in Armee und Marine amtlich ein- 
geführte Prismen-Binocles für Reise, Sport, Jagd, Theater ete. 


Tage zur Ansicht, 
portofrei, ohne Kauf- 
zwang, ohne Anzahlung 


Beide Gläser sind erstklassig, modernster Konstruktion mit 
Mitteitrieb zum gleichzeitigen Einstellen für beide , mit 
grossen 24-mm-Objektiven. Urosses Gesichtaleld, gross 
— vor allen Dingen eine brillante Sehschärfe sind bei 

Gläser, welche deren Beliebtheit in weite 
n. — Um die grossen Vorzüge anderen esgenäber jedermann zu beweisen, 
folventen Interessenten beide Gläser franko 6 Tage zur Ansicht und Auswahl, — 
jiser braucht man zu behalten. — Prospekt über andere auch billigere Gläser wosten! 


Hensolds Prismen-Binocle en M. 


6 malige Vergrösserung, Preis Mark 135.—, mit Etui und Riemen, 
Monatszahlungen von 6. M. an. monatlich 
neueste Modelle erster Fabriken wie Voigtländer & Sohn, 


Photograptische Appaale, rteenuin ic, m: oBitnen sen Venände, Gsrz, 



















6 mallge 








des Vointl Zeppelin bei seinen Tages- und Nachtlahrten. 
Meyor u, a, Defern wir gegen bequeme monatl. Zahlungen laut unserer Kamera-Pre 


Voigtländers Prismen-Binoele 
Kö Shler & Co. Breslau XIII 





rgrösserung, Preis Mark 140,—, mit Etui und Riemen, 
Goethestrasse 22 B. 















Akademische Versand-Buchhandlung 


Emil Haim & Co. 
Breslau V., Term 13. 


Wissenschaffliche 2 ‚Bibholhekenaf 
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Special-Offerten, sowie Compendien-Cataloge 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES .BERu2 


— FRIEDRIGSIRTB6 


UBER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 2 


üchtung. 
rwaltung, 





MAINZER- 
STRASSE 3 


WIESBADEN 


Chirurgische-Drthopädische. Privatklinik 
und Sanatorium — Dr. Paul Guradze 


Bobandolt werden 


als, Rückgratver- 
ukungen, X- und Ö-Beine, 





16 
Neu eingerichtet: Radium-Emanatorium 


zur Bohandlung von Gicht, Aheumatismus, Ischiäs und Neuralglen. 
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Offenbah am Main 


Gegen Gicht, Rheuma und 
Stoffwechfel- Krankheiten 


„Als Tafelwaffer unerreicht” 


77 


Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen 

Geschäften zu hal liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 

4 30% Ltr. Borde a rachtrel Jeder Bahnstation 
jands unter Nachnahme von MX. 
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36h. pro Gohrial K 4.40, mit dire 
Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annencen-Expedition Rudolf Mosse. 











Regelmässige Pflege des Mundes und der Zähne 


sind zur Förderung des allgemeinen Wohlbefindens ebenso nötig wie die Pflege des Körpers durch 
Bäder oder des Gesichtes und der Hände durch Waschungen. 
Die Eingangspforte aller, vom Hals ausgehenden, ansteckenden Krankheiten ist die 


oder nur schwer in ihr festsetzen, 
befallen. 


ebenso werden gutgepflegte 
Es empfiehlt sich daher, zur Mund- und Zahnpflege ein Mittel wie die Zahnpasta PEBECO 


hne nur we 


Mundhöhle; 
findet sie sich in reinem gesunden Zustande, so können sich Krankheitskeime erfahrungsgem. 


be- 
gar nicht 


ig von Zahnkrankheiten 


zu verwenden, das nicht nur die Zähne reinigt, sondern auch den Mund frisch und rein erhält. 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von P. Beiersdorf & Co., Hamburg F 30. 





Tube M. 1.—, 


ZAHNPASTA 


Kleine Tube 60 Pf. 













Wirkung garantiert oder Rückerstattung des Betra, 
"Vortrlob: Möller & Elehapfel, Hamburg, Auelü 














P. P. Rubens „Schäferszene“ 
Direkt nach dem in der Pinakothek zu München befindlichen 
Original reproduziert 
Kunstdruck No. 145 
Erschienen in 5 Ausgaben: 

Ausgabe A: Extra Faksimile-Aquarell-Gravüre. Preis 40 Mark. 
—— Die Drucke sind nicht handkoloriert, sondern ohne 

Retusche Im Estamplerverfahren von der Platte gezogen 
Bildgrönse 37,5:45 cm Paplergrüsse 72:05 cm 
| Ausgabe B: Gravüre Extraformat. Preis ız Mark 
Bildgrösse 40:30 cm Paplergrösse 72:05 cm 
Kohle Extraformat. Preis 10 Mark 
Bildgröne 40:56 cm Papiergrönse 72:45 cm 
Gravüre Folioformat. Preis 3 Mark 
Bildgrösse 19:37 cm Paplergrösse 47:64 cn 
Folioformat Preis 3 Mark 
Bildgrönse 19:27 cm  Paplergrösse 47:04 cm 
‚Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Varlag Albert Langen in München-S 


















Ausgabe C 


Au be D 





Kohle 





Ausgabe 











von $ meron, 0. B., M 


‚en Drogen- 


häften in Deutschland, 


D. Eingeführt in allen aristokratischen Kreisen Europas, 
Mothorsill Company, 19 St. Brido & 


Mothersill’s Mittel gegen Seekrankheit. 


Analysleı 
— und erhältlich in allen erstklass; 


ot, London E. 








ku 
Iien. lat 





58, sohwas 
‚ Schmerz in Faß uı rm 
Frost Habneraugen oder Haut 
vorhärtungen. Er ist eine wissenschaft- 
lich konstruierte Plattfaß-Rinlage, wel- 
che die Fußwölbung fest unterstützt, 


Scholl „Foot Eazor‘‘ schafft Ihnen eine 
fast augenblickliche Erleichterung. 





Plattfüi 





























Zu haben in jedem einschlagigen Ge- 
schäft oder direkt nach Emplang von 
3. 8,50 von Hch. Wollsohn, Mainzerland- 
str. GA, Frankfurt a. M., Vertreter der 
Scholl Mig. Co. 

Verlangen Sie illustrierten Katalog. 











Amateure und Fachleute 
finden auf174 Seiten inder Neuen 
textlich stark erweiterfen Auflage 


“= SG CHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-undLandschafta- 
Photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung 

aller Behandiungsfehler und 

Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wieklervorschriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Ku 

druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc. 











t0-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges., 





Frankfurt a.M.o. 











Schon zu allen Zeiten hat die Frau 
gesucht ihre Schönheit zu vervollkomm 
‚ben, Aber von allen Schönheitsmitteln 
die ihr zu Gebote stehen, ist wohl keinen 
höher einzuschhtzen 'wio dasjenige 
welches wir beschreiben werde 

mit dessen Hilfe jede Dame und 





junge M 
* 





hen elüen schönen und üppi 
Busen erzielen kann, 

Dieses Mittel ist von schneller und 
dabel gänzlich gofahrloser Wirkung 
und häufig genügen 14 Tage nur, um 
überraschende Erfolge gen. 


Madame I... schreibt: 


Seit 19 Tagen baf: 
fahren, und ich 





























Wir w 
voraus sage 
rfahreı 
Iu 
allein eine vorteilhafte 
Wirkung aaf den Busen 
ausgeübt werden kann, 
denn diese Organe emp 
fangen Ihre Nahrung 
ausschliesslich aus dem 
Inuern des Körpers und 
können nur durch Mittel 
beeinfin, die 
direkt —* 
system und ihre Ernäh 
rangszufuhr wirken 
as ganze Verfahren 
äusserst einfach und 
besteht nur aus dem 

nehmen von winzi- 
n Pillen, die man 
zwei mal täglich zu sich, 
nimmt ; kein Yollstopfen 






























mit Mehl, keinerlei Einreibungen oder 
komplizierte Operationen, die ebenso 
wirkungslos wie unnütz sInd, kommen 


hierbei in Anwendung, 

Diese Pillen heissen „ZiZaler Orien 
T und besitzen eine genü 
gskraft um der Ernäh 
r Franenbrust die ent 
htung zu Gunsten der 
ung dieses Organs 














besseı 
anzuwe| 
derliche 
und Fest 



















is hierfür, und fü 
elben hier’ an: 

Ickhabe Ihre PilulesOrien 
Atesmir Freude I 
„dası mich die erzielte 








u wir nure 














Auch mein 


Um die Büste zu entwickeln und befestigen, 
niehts kommt den Pilules Orientales gleich! 





allgemeines Befınden lst nicht im Gering- 









— dasm 
won Ihrem Mitiel Ge 
u haben. Ich danke Ihnen 
und erkenne freimltig die 
Wirkungikraft der angewandten Pillen 
an. Ich mache ex mir fernerhin au Pflicht 


aufrichtig 


Ihr Medikament jeder 

bedarf, zu empfehlen, 
Gea.: Frl, Marie D, 

Bad Landeck, Rheinland, 





0 die dessen 


Wir hoffen 
und freiwill 
unseren liebe 





enthebt, hier deren wei 
tere anzuführen. 





e daher 
a Ihre 
wün 
schenswerte Fülle zei 
odor wenn durch Nebe 
umstände manni 
r Art deren frühere 
stigkeit und Ueppig 
keit verloren gegung 
‚on Sie selbst 
icht, wenn Sie 
ande 

























hösslichen Knochenvorsprüng« 
ses verschwinden dann gänzlich, 
durch Zauborel, 

Diese von ärztlichenBerühmtbeitener- 

lien sind der Gesundheit stets 

h, und eignen sich für I 
junge Mädchen aller Naturen. 

men Sio daher ungesäumt Ihre 
Zußucht zu ihne 

Um franco u 
Pilules Orient. 
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Wir raten einer jed 
Zeitung 

interessan! 
tische Sch 
zu lasseı 


r gratis schickt. 
6, 8] andane 


























Verlagskatalog 


— — 


liefert der Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN gegen Einsendung von 25 Pf. 

















„Ich laß mich immer erjt nach dem zweiten Kind jcheiden, Es halbiert ſich dann leichter,“ 
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Der Gipfel der Bequemlichkeit 


Sicherheit und Einfachheit, unentbehrlich im Hause wie auf der Reise. Von unbegrenzter Haltbarkeit, kann 
der Gillette-Apparat nach Belieben eingestellt werden, um auch den härtesten Bart zu rasieren. Man 
beachte die Biegung der Gillette-Klinge während des Gebrauchs. Gerade diese gebogene 
Klinge ermöglicht ein schnelles, sicheres und gänzlich gefahrloses Rasieren. 






Schwer vorsilbert, 
geschäften, H 
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eichnung von G. Hertih 


gefordert, Leibfuchs? 


Plumpe Anddung! 
dreiftet fich zu fragen, 


Empfindlich 


„Den Meyer haft du ge 


i6 denn vorgefallen® — 


id) denn eigentlich jtudiere,* 





Aerztlich überall 
empfohlen! 
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Breslau $, 
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Was 


Er · 
was 





— d. Pla 
kenntlich. Katalog bei 
© der Nr. $4 gratü 
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prämiert Düsseldorf mit der 





soldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 










































Das Sy 


Ihres Anschens auf der Reise ist der Koffer 
wartenden Ehrungen, der dienstfer! od 
Bagnge ist zur Reise unentbehrlich. 

in der ganzen Welt bekannt als beste, ihre T 
glünzeud. — Bequemes Vertriebssystem: Allt 
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Art, für Kunden und Mi 
Trppiche: (Spexlalangebot 


mbol 


Er ist das Thermometer der Sie er- 
jer kühl, Aufnahme. Vornehme 
Unsere Koffer und Lederwaren sind 
daltbarkeit erweist sich im Gebrauch 
ägliche, bürgerliche Preise, 





trotz laugfristiger Amortisation, 
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graphische und optisch 
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Jiser, Foldstecher, Prismen) 
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Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul-u, Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 28tun- 
don sicht und volls! R 

fahrlos ohne Borufsstörung 
das unschädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel. 


Keine ünangenohmen Nachwirkungen 
keine Hungerkur, hi ‚rreifond und 
ohne Nachteil, auch wenu Bandwurm 

hstoAnwendung! 
hsene 2,—, Kiuder 1.25, Dis- 
krotor Vorsaud durch 


Otto Reichel, Barlin 62, Eisenbahnstr, 4, 


Nurecht u, wirksam mit Marko „Modico‘ 


hinoral- 
I! Zuckerkrankel! yinsstei 
(Pillen) 4Wochen reichenddM. Iste 
Wirkung, unvoränderte Lebensweise. 
Apotheker Karl Meyer, Apolda. 
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(Ch das Hauptdenpk 
geiburg, Löwonapotheke DZ 
lünchen, Sonnenapotheke © 20, 











Eine Aufsehen erregende 





Runzeln, Falten, Krähenfüße wachen 


sich bei zu 
























fürchtete Erne 
(Shen Gesicht, di 
ntlitz stark entat 
dieso hAßlichen Furcı 
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eilt 



















ches Präparat zur 
Kbildung von Kunzeln zusaun 
zustellen. In derselben Weise wie der 
Turner durch Hantelnuslage oder dau- 
erndo Kniebeugung darch eigene Arbeit 
der einzeln in eine Straffung 
der s0 werden durch 






















ien zu einer Dauerleistung 
‘open und die Muskulaturdieser 
Teile zu eigener Kraftentfaltung ange- 
regt und ihre Substanzerweiterung auf natürliche Weise 
erzielt. 

Unser chemisches Präparat zur natürlichen Rückbil- 
dung von Runzeln wird abends mit einem Piusel auf 
die Stirn oder die Krähenfüße aufgetragen, wo es bald 
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Verschwundene Runzeln 














Erfindung! 





iner kaum sichtbaren Schicht zu- 
amentrocknet. Die eigenartige Kom- 
man möchte sie Hünsigus 
derart Di 















Orientioren 
unsere Methode 
um unserer Inter- 










rin 
sachen dor Runzeln, Falte 
füßchen und Ihre’ natürliche 
gung.) Dieses Bach geht Ihnen bei Auf- 
‚gabe Ihrer Adresse 
kostenfrei 
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Convert wünschen, schicken Sie % Pfg. in Briefmarken 
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Jedermann Photograph! 


Mit. diesem, präzisen photographiscl 
Apparat „FiK' in 


Bi ur 10 30 Pf. Porto 
Jak. König,Wien VIl/21, Kaiserstr. 101. 
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KENNER 


fordern 


SELAS 
Cigaretten! 


(Franz. örzeugnrs) 








„Moet“ am Hofe der Marguise von Pompadour 


gezeichnet von Ferd. Freiherr v. Reznicek 


Eine Original-Champagnerflasche jener Epoche „Claude Moet 1741“ befindet sich im Besitz der Grafen „Chandon 
de Briailles“, der Inhaber von Moet & Chandon. 
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Bom Reichsverficherungsprdnungs-Rennen 


Enthüllungsfeier 


Segnet die Enthüllungstage, 

‚Da ift Stimmung, das bat Shmif, 
Denn hier macht man ohne Frage 
Keinen Iyrifchen Beſchlß. 


Alles ift reell und faftig, 

nd wenn Vetter Georg fpricht, 
Fühtt man: Diefer meint's wahrhaftig 
Und macht Feine Flaufen nicht. 


Wilpelm, unfres Reiches Vater, 
Aeußert fich mit Kraft und Schwung. 
(Kinder, ein Familienfater 

Kommt daheim noch früh genung.) 


Alles ſchwimmt in goldnem Lichte, 
Ueber London und Berlin 
Schwebt mit lächelndem Gefichte 
Diefe gute alte Queen, 


Und fie lächelt ſtolz und heiter: 
Wer verträgt fich fo wie fiel? 
Und fie flüftert: Nüftet weiter, 
Denn man weiß am Ende nie... 


Lieblich mit dem Palmenftengel, 
Sanft fih räufpernd, Glied an Glied 
Steht das Korps der Friedensengel, 
Und fie ſchmettern diefes Lied: 


Segnet die Enthüllungstage, 

Da ift Stimmung, das bat Schmiß, 
Denn bier macht man ohne Frage 
Keinen lyriſchen Beſchiß! 


Juriſtiſches 


Die Bevölkerung von Galizien iſt von der Unbe ⸗ 
ftechlichfeit ihrer Gerichte nicht fo tief überzeugt, 
wie es im Intereffe der Staatsautorität zu wün. 
m wäre, 
inlängft erhob ſich der Vorfigende des Landes- 
erichts von Tarnopol, Zivilfenat, und begann die 
rteilsbegründung zu leſen: 
„Der Gerichtshof bat angenommen .., .” 
„Hab ich mir gleich gedacht“, unterbrad der ab- 
geiviefene Kläger, Roba Roda 


Peter Scher 


Ein berühmter Verteidiger hatte einen Brand- 
ftifter vor dem Schwurgericht zu verteidigen. Im 
Verlauf der Verhandlung ftellte fi heraus, daß 
der Angellagte ſchwachſinnig fjei — weshalb 
Von der Staatsanwalt Sreifpreung beantragte. 
Nichtsdeftoweniger hielt der Verteidiger noch ein 
PDaidoyer von zwei Stunden. Andern Tags 
rübmte er ſich einem Kollegen gegenüber: „Geftern 
hab’ ich wieder einen freigebracht” — worauf 
diefer entgegnete: „Und ich hab’ gehört, der fei 
durch feinen eigenen Blödfinn frei geworden.“ 


Zwei Angellagte A. und B. wurden einer gemein- 
famen Uebertretung wegen zur gleichen Strafe 


1797 — 


(geiönung von Eri$ Shlaing) 





verurteilt. Für den ®, hatte der Staatsanwalt 
jedoch mildernde Umftände geltend gemacht, Son- 
berbarertveife motivierte das Gericht das gleiche 
Strafmaß für beide damit, daß dem B. deshalb 
feine mildernden Xmftände zuertannt Werden 
tonnten, weil. für den U. keine erſchwerenden dvor- 
tagen, fo daß der dem Nechtsgefühl entfprechende 
Gegenfag nicht hergeftellt werden konnte. 

In einer Straffache wegen Abtreibung der Leibes- 
feucht findet fi in dem Gendarmeriebericht über 
die, Vernehmung der bejchuldigten Dienftmagd 
folgender Paſſus: „... Ich beftreite, mich des Ver- 
brechens jchuldig gemacht zu haben, Ich gebe 
allerdings zu, vor vier Jahren einen Abtreibungs- 
verfuch gemacht zu haben, der aber feinen Erfolg 
hatte; dies ift jegt mein Sohn Adolf,“ 


Zelm Referendareramen in X, hatte der Sohn 
des Juftizminifters eines unferer Kleinſtaaten das 
Malheur, ohne Erfolg geprüft zu werden. Der 
Herr Papa, der darüber wie aus den Wolken ge- 
fallen war, wandte fih daher an einen der Herren 
Sraminatoren, einen alten und nicht gerade 
tiebenswürdigen Oberlandesgerichtsrat, und fragte 
ihn, wie es Denn möglich fei, daß fein filius habe 
durchfallen fönnen; er — der Herr Zuftigminifter— 
babe doc) ftändig feinen Sohn zum Eramen nor- 
bereitet. Statt aller Antwort griff der alte Ge 
richtsrat nach dem Corpus iuris und fehlug die 
befannte Digeftenftelle auf, Die da lautet; „Nemo 
plus iuris transferre potest quam ipse habet ...* 
(Niemand kann mehr Recht übertragen, als er 
felbft Hat) 


Feuerbeſtattung 


&. Th. Heine) 












(7 
% 
X 


RR 
x 





8 





Die Geiſtlichteit will nicht, daß wir unfere Toten verbrennen; denn das Krematotium newöhnt die Abgefchiedenen an jo hohe Hige- 
grade, daf das Fegefeuer bei ihnen feine unangenehmen Empfindungen mehr hervorrufen lann, ſondern höchſtens Froftbeulen. 
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Wie die (Harz TEE ne den Bitter 
jJeybebraub einſam verliefen Sle riefen 
ibm ober zur uf an Diederfehen J 


Rückſchritt (Zeichnung von ©. Guldranffon) 














„Die dummen Menſchen! gest probieren fie gar zu fliegen! Wir haben das längſt als unpraftifch aufgegeben.“ 


Duett 


„Darf ich nicht mehr bei dir liegen, „Dein Empfinden muß ich achten. 
Frau Ellleſia? Tu, was dir gefällt. 

Gerne füll! ich dir die Wiegen, Einfam will ich übernachten. 

Wie's ſchon oft gefchab.“ Aber morgen ... gelt?* 

„Ritter, treue Schweiternliebe „Morgen? ... Gibjt du feine Rube? 
Widmet Euch dies Herz. Nun... e8 kann ja fein. 

Doch mich ziehn gewiſſe Triebe Wenn ich dich gebrauchen tue, 
Diesmal anderwärtg." Darfjt du wieder rein.“ 


Ratatöste 
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Plumpe Bertraulichkeiten 


(Zeichnung von M. Dudovich 
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„Nun ſieh nur, bitte, wie die dumme Gans mir zulacht! Weil fie mit meinem Mann ein Verhältnis gehabt hat, tut die Perſon gerade, 
als wenn wir zufammen die Schweine gehütet hätten l* 


= ,483: — 


Stellungslofe Modelle 


(Seldnung von Karl Am) zu. 


Nuttinger hörte ihr, zurüctgelehnt in feinen Geffel, 
Erhaben, fühl, mißtrauifh und indigniert 
über die Störung feiner befchaulihen Tätigfeit. 














„Pfel'grad dahungern funnft, feit ſ' daherlemma fan mit 'n Impreffionismust“ 


Lebensſpruch 


Durch des Lebens Lügenbuntheit 
Und durch Krankheit und Gemeinheit 
Gehn die Wege zur Gefundpeit, 
Zur Erkenntnis und zur Reinheit! 


Mehr wie Gottes Wolkenſchleppe 

Werden immer die nur fchauen, 

Die zu ihm fi eine Treppe 

Aus erfeplagnen Teufeln bauen! — 
Georg Vuffe-Palına 


Mich nicht... . 
Don Adam Heyndi 


Dr. Ferdinand Nuttinger kam jeden Tag pünktlich um neun Uhr ins Bureau 
und arbeitete langfam, aber faft ohne Unterbrechung bis Schlag vier ihr. 
Ohne von Haus aus fleißig zu fein oder für feine Beſchäftigung ein be- 
fonderes Intereffe zu haben, hatte er fi mit der Zeit fo an jeinen Dienft 
ewöhnt, daß er VÖ Lil ihm aufging. Das Gefühl der abfoluten Wichtigkeit 
feines befchräntten A ietungetreifes hatte ihn allmäplih mit einem Mantel 
von Gelbftzufriedenheit und Leberlegenbeit gegen alle anderen Menfchen- 
tlaſſen umwoben, wie man das in Veamtenkreijen, befonders bei erblich be- 
tafteten Individuen, deren Vorfahren auch fhon Staatsbeamte gewefen find, 
häufig genug beobachten fann. 
Gein Leben außerhalb der Amtsftunden war für ihn eigentlih nur eine 
wedtofe Paufe, die er zur Not mit Effen, DBiertrinfen und Schlafen aus- 
File. Seine wenigen Gedanken beivegten ſich mit mäßiger Geſchwindigteit 
in den ausgefahrenen Bahnen eines gutgenährten Gewohnheitsmenfchen. 
Seeliſche Emotionen kannte er nur aus Polizeirelationen und aus einigen 
Operetten, von denen er übrigens, wie von der Literatur überhaupt nicht 
viel hielt. Dagegen hatte er eine Meine Monographie „Leber die teilweife 
Peränderung der Verordnung von 1876 betreffend die verfehrspoligeilichen 
Vorſchriften beim Transporte von Leichen auf öffentliben Ueberfuhren“ 
verfaßt, die in Fachtreiſen einige Anerkennung gefunden hatte und auf die 
er nicht wenig ftoly war. 
Don den Frauen wußte er, daß die fhönften in der Regel aud die teuerften 
find, und hatte ſich mit feinen vierzig Jahren ihnen gegenüber jene lebens · 
gefährliche theoretifche Leberlegenheit bewahrt, die eine Folge der voll- 
fänpigen Untenntnis des Wefeng diefer fühen und komplizierten Geſchöpfe 
darftellt, „Mich kriegt feine dran, mich nicht“, pflegte er zu fagen. 
Leider gibt e8 im Leben Dinge, zu denen das Neihsgefegblatt feine Aus- 
führungsverordnungen bringt und von denen wir und zwifchen Einlaufitelle 
und Erpedit nichts träumen laffen. 
Eines Tages erfchien im Amtszimmer des Sekretärs Dr. Nuttinger eine 
junge Dame, fteuerte mit raufhendem ſchwarzem Geidenkleide glatt an den 
beiden jungen Beamten, mit denen er das Bureau teilte, vorbei direft auf 
ibn zu und brachte mit bewegter Stimme folgendes Anliegen vor: Ihr 
Dater, Sodann Leopold Fafcher, Bombardonbläfer im Hofopernorcheiter, 
fei bei der Verleihung der legten Zubiläumserinnerungsmedalllen über- 
gangen worden, obwohl er als ausgedienter Mufitfeldivebel darauf Anfpruch 
zu baben glaubte. Er habe vor fechzehn Monaten ein Gefuh um nadı- 
träglie Suerfennung des Anfpruches auf die Medaille eingereicht, und 
diefes Gefuch fei bedauerliherweife bis heute nicht erledigt worden. Der 
alte Mann werde infolgedeffen von Tag u Tag trübfinniger, beginne 
bereitd an der Gerechtigleit der göttlihen Weltordnung zu aweifeln und 
nehme die Gewohnheit an, diefen gewiß unberechtigten Zweifeln am häus · 
lichen Herde in einer Form Ausdruc zu verleihen, die die ganze Familie 
mit tiefer Beforgnis erfülle. Da habe fie, die ältefte Tochter des waderen 
Mannes, ſich entfchloffen, die — ergebenft und gang beſcheiden 
in Erinnerung zu bringen, obwohl fie natürlich ſeht gut wiſſe, wie ſehr die 
Öffentlichen Aemter mit Arbeit überlaftet wären. Lebrigens fei fie Chor- 
fängerin am Karltheater. 
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Seine Gefihtshaut hing in fehweren Falten um 
Wangen und Mund. Vefhhäftigungstog wan- 
derten feine Blicke über die liebevoll vor ihm auf- 
efchichteten Alten an der gegenüberliegenden 
Wand binauf, die fhmugige Dede entlang, über 
das Kaiferbild zögernd berunter und fanden end- 
tich einen angenehmen Nuhepunft an dem fanft 
und regelmäßig wogenden Buſen der fchönen 
Bittſtellerin. Während er eben im Begriffe ftand, 
feinen diesbezüglihen Beobachtungen innerlich die 
Form eines fahlihen Gutachtens zu _ geben, 
treuzten fi für einen Moment ihre Blide. 
In diefem Augenblide geſchah es. 
So unglaublid und ungebörig_c# vielen auch 
fcbeinen wird, daß fich Derartige Märchenepifoden 
in einem ärarifchen Gebäude und noch dazu wäh- 
rend der Qureauftunden, ja mitten in einer Almts- 
bandlung abgefpielt haben follen, fo it doch die 
Tatfache erwiejen, daß gerade in diefem QUugen- 
blie die allmächtige Liebe zum erften Male ihren 
vergoldeten Stockelſchuh fiegreich und unwiderſteh · 
lich auf Dr. Nuttingers Herz gefent bat, 
Die junge Dame fühlte die Wirfung, die fie aus- 
geübt hatte, fofort. Gie lächelte ihn frei und fiber 
an und reduzierte das Flehende im Tone ihres An · 
liegens auf ein Minimum, Als fie geendet hatte, 
fagte er: „Segen Sie ih“, welcher Aufſorderung 
fie mit unbefangener Gelbftverftändlichkeit folgte. 
Er lieh den At Fafcher aus der Regiftratur 
bringen und ftellte in objettiver und unzweifel- 
hafter Weife feit, daß die nötigen Vorerhebungen 
abgefchloffen, die erforderlichen Perfonalbotumente, 
Nachweiſe, Zeugniffe und PBeftätigungen beige 
bracht, die vorgefchriebenen Feftitellungen durch · 
geführt und die verlangten Gtempelgebühren ge · 
zahlt waren, kurz, daß der Erledigung des An- 
juchens im Sinne des Gefuchftellers fein ſachliches 
und kein perfönliches, theoretiiches oder praktifches 
Hindernis mehr im Wege ftand, und entlich bie 
tiebenswürdige Fürfpredyerin mit einem wohl- 
wollenden und vielfagenden: „Wir werden feben, 
was fih machen tape“ 


Der qute alte Fafcher befam die Medaille, und am folgenden Morgen lag 
auf Nuttingers Schreibtifeh ein Meines grellblaues Kuvert mit einer parfü« 
mierten Difitfarte, auf der ftand: „Amelie Fachere dankt freundlich für Ihre 
erfolgreihe Einflußnahme wegen der Delorierung ihres Papas.“ 

Na Schluf der Vorftellung fand er beim Yühnenausgang. Die fragenden 
Blicke der anderen Herren, die wartend dort auf und ab gingen, genierten 
ibn. Es fbien ihm, als ob der glattrafierte Portier bämifeh tächle. Nut- 
finger drüdte fi mit aufgeftelltem Kragen an eine Laterne und bemühte 
ſich mögliche gleichgültig dreinzufhauen, während er die Heraudtretenden 
mit Hopfendem Herzen mufterte, 

Amelie fam als eine der Lehten in Begleitung eines blaßen Heinen Herrn, 
der einen Zwider trug und eine die ‘Partitur unter dem Arm hatte. Er 
309 die Augenbrauen immer hoch und zuckte mit den Schultern, während 
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„Ihr Bräutigam beffeidet ja einen fehr verantwortungsvollen Poften, 
liebes Fräulein. Da wird er fich gewiß große Verdienſte erwerben 
können.“ — „Ach nein, die Gehälter der Staatsbeamten find ja fo 
niedrig!“ 


Amelie ſich augenſcheinlich vergeblich bemühte, ihm 
etwas fehr ſchwer Verftändliches auseinander, 
fegen. Schlieplich fagte der Herr grob und ziem 
lich laut: „Nein, fo ein Trottel bin ich nicht... 
und zündete fi mit nervöfen Bewegungen eine 
Zigarre an. Amelie fah einen Moment aus, als 
ob fie weinen wollte; dann bemerkte fie Nuttinger, 
ging auf ihn zu und fagte ganz fröhlib: „Ah, der 
Ratjerliche Rat! Das ilt geiheit!" Geine etwas 
formelle, wohlerwogene und weit ausholende Be- 
grüßungsanfprade unterbrad fie im erften An- 
fage mit den Worten: „Alfo gehn wir nacht- 
mablen“, und zog ihn in Die Praterftraße. 
Der Herr mit der Partitur ftand, die Zigarre im 
Mundwintel, da, zog die Augenbrauen bis unter 
den Hutrand und fah ihnen ſiumm und betroffen 
nad. —— 
Dr. Nuttinger war im Bureau ſehr aufgeräumt. 
In feinen kurzſichtigen Augen fladerte Gelbft- 
bewußtfein und Mannesftolg, und während er 
ſchrieb, artifulierte ev mehrmals langfam und mit 
Genuß die Lippen breit ziehend das Wort: 
Maitreffe, 
Natürlich war geftern zwiſchen ihnen nichts dvor- 
gefallen, aber er zweifelte feinen Moment, daß er 
das Ziel feiner Turgatmigen Wünjche in nicht allau 
langer Zeit erreichen würde. Gie hatten in einem 
befuchten Neftaurant an einem Heinen Tiſch jou- 
iert, und er war mod beute von dem wobl- 
ndierten Zauber ihrer Perfon ein wenig be- 
vaufcht. Seine Augen waren ein und ſchwarz 
in den fetten Wangen verfunfen, wenn er nad 
dem blühenden reifen Fleiſch blinzelte, das fünd- 
haft und lodend unter dem Spigeneinfa, der nicht 
ganz reinen Geidenblufe ſchimmerte. Gie hatte 
ihm von den Anftrengungen und Enttäufhungen 
ihres Berufes, von der ewigen Künftlerfehnfucht 
und von den Verſuchungen erzählt, die immer 
wieder an ein armes unerfabrenes Mädchen heran- 
täten. Er batte erftaunt und erregt dieſen Ber 
richten aus einer fremden Welt gelaufcht und da- 
bei vorfichtig fein Knie gegen das ihre gedrückt, 
wodurd fie fich keinesiwegs beim Effen hatte ftören 
laſſen. 
Gegen Mittag fragte er einen feiner jungen Be 
amten leichthin, ohne aufzufeben: „Sie, was meinen 
‚Sie, in welder Gegend foll man einem Mädel ein 
Zimmer nehmen? Ganz folid natürlich.“ 
Der Angeredete, der die Auszeichnung fühlte, Die 
in diefer vertraulichen Frage lag, ließ feinen Nagel- 
puger geräufchlog in die Schreibtifchlade fallen 
und erwwiderte artig: „Hierfür wären zwei Geſichts · 
puntte maßgebend, Herr Selvetär. Erftens iſt der 
Standort der eventuellen Befchäftigung der jungen 
Dame in Betracht & ziehen, und andererjeits 
wird wohl auch die Entfernung von Herrn Setre · 
tärs eigener Wohnung zu berüdjichtigen fein.“ 
Za dante Ihnen,” fagte Nuttinger verlegen, „es 
war cine rein alademifche Frage, die mich be- 
häftigee. Es ift gut.“ 
Der junge Mann ftarrte feinen Vorgefegten einen 
Moment mit weiten Pupillen an, dann ilappte er 
die Abſahe zufammen, verſchwand gefchmeidig 
hinter feinem Schreibtifch und vertiefte fich wieder 
in die ‘Pflege feiner Fingernägel, nur dann und 
wann einen prüfenden lid auf Nuttinger wer- 
fend, der Ziffern auf Das Löfhpapier malte und 
bis zum Schluffe der Amtsftunden lautlofe Selbft- 
gefpräche führte, ; 


Er erwartete fie um vier Uhr nahmittag bei der 
Halteftelle Kettenbrüdengaffe. Sie ließ auf ſich 
warten. Er zäblte die Wagen der eleftrifchen 
Straßenbahn, die Inirfhend um die Biegung 
fuhren, und fpielte mit feinen neuen braunen Hand« 
ſchuhen. Im der Ecke bei der Stiege zum Perron 
ftand ein ſchmutiges Meines Mädchen und bot ver- 
weltte Beilhen zum Kaufe. Er kaufte einen großen 
und um eine Krone und bewunderte feine Frei⸗ 
ebigteit. e 

lm fünf Uhr kam fie im Fialer. „Steigen Gie 
raſch ein,“ rief fie, unter einem roſigen Sonnen- 
ſchirm lächelnd, „wir fahren in den “Prater.” 
Der Wagen fuhr über den Ring. In ben Blicken 
der Männer, die in ben Wagen ftanden, leuchtete 
etwas auf, was Nuttinger quälte und ihm dabei 
fehmeichelte. Jedenfalls mußte man ihn fon für 
ihren Geliebten halten. Er war es nicht. Von 
einem traulichen Zimmer in der Vorftadt hatte er 
angefichts ihrer unnahbaren Vornehmheit noch 
nichts zu fagen gewagt. Sie erlaubte ihm, fie 
vom —— abzuholen und fie nach dem Nacht- 
mahl bi8 an die Türe ihrer elterlihen Wohnung 
Au führen. Gie lich ſich von ihm auf dem vollen 
Mund Lüffen, bis er Feuchte, und wehrte ihm nicht, 
wenn er abends im Wagen ihr Haar ftreichelte, 
das viel zu biond war, Geine wiederholt ver- 
fuchten Anfpielungen auf eine intimere Geftaltung 
ihrer — fie nicht zu verſiehen. 
Ihre gleihmäßige Unbefangendeit begann ihn 
rafend zu machen. 

Als fie den Praterftern paffierten, grüßte ein Herr 
rinfend mit der Hand, ohne den Hut zu lüften, 
Dieb fteden und fa dem Wagen nad. Nuttinger 
erfannte den Herrn vom erften Abend, 

Anſer Rapellmeifter,“ fagte Amelie, „er ift fehr 
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„Sie leben nicht mehr mit Ihrem Mann zufammen?“ — „Nein — — ich mußte ihn leider 


diesqualifizieren.“ 


eiferſuchtig auf Cie.“ Gie fah ihn von der Geite 
an. Er fühlte ihren vollen Arm an dem feinigen, 
„I liebe dich“, prefte er hervor, gany einfach, 
ohne Verzierung und Umſchreibung, und ſchaͤmte 
ſich fofort, feine paffendere Gelegenheit abgewartet 
zu haben. 
Sie ſchien fich nicht weiter zu wundern und nickte 
nur: „Ich weiß, mein Freund. Wir Frauen fühlen 
das gleich. Ich werde dic) meinen Eltern vor- 
Be Kutſcher, nah Haufe!“ Nuttinger fah fie 
ragend an. Sein gutmütiges rundes Geficht mit 
den nichtsfagenden Augen befam vor Erftaunen 
den Ausdrud eines ballfpielenden Seebundes. 
„Lieber Ferdinand,” erklärte fie freundlich, „meine 
Eltern follen die erften fein, die von meinem Glüc 
erfahren, ih babe feine Geheimniffe vor ihnen. 
Meine Eltern find Hocyanftändige Leute, du annit 
ruhig Kaffee bei ung trinten. Gie werden 19 fehr 
freuen.“ Ihre feite weiße Hand hielt die feine 
mit ficherem Griff umfpannt, und ihr Mund plau- 
derte weiter, vom Theater und von der Liebe, von 
der Häuslichkeit und von der Tugend, vom Ctaats- 
dienft und von der Treue, Sie ſchien auf allen 
Gebieten fehr beivandert zu fein. 
Bor einem befcheidenen Haufe in Margareten 
hielt der Wagen. „Der Kutſcher belommt achn 
Gulden“, fagte fie. „Das Haus gehört ung; aller- 
dings ift ee etwas verfehuldet,” 
Im — ſaßen die Eltern und die beiden 
jüngeren Schweitern um den Kaffeetifch, auf dem 
ein blaues Tuch gebreitet war. Der Kaffee 
dampfte in einer weißen Kanne, und ein ange 
ſchnitiener Gugelbupf lag in einem Brottorb, 
Es ſah aus, als hätte man auf einen Gaft ge 
wartet. „Ecco“, fagte Amelie, als fie eintraten, 
„Das ift der Hofrat von Nuttinger, von dem ich 
euch erzählt habe, und das find meine Eltern.“ 
Nuttinger wurde rot und verfuchte fein unange- 
melbetes Erſcheinen zu erflären, 
„Segen Sie fi“, fagte der Vater ziemlich energifch, 
„wir wollen endlich unfern Kaffee trinten.“ — „Der 
Bater ift leberleidend“, erllärte Amelie, 
Die Mutter ſchentie Kaffee ein, und Nuttinger 
verbrannte ſich mit dem heißen Getränf die Lippen; 
die beiden jüngeren Schweitern, hübfhe Mädchen, 
die ihm neugierig und unverfhämt auf den Mund 
fahen, lachten, worauf fie von Amelie zurecht- 
jeiviefen Wurden. 

er ter fagte: „Herr Doktor, die Mali ift 
mein liebftes Kind, fozufagen mein Augapfel; aber 
Sie mäffenerfabren, daß fie ſchon einmal geliebt 
bat.” Die Schweitern fihherten wieder, 
„Laffen Sie das Doc, Vater“, unterbrach ihn Amelie 
ftrenge. Doc er fuhr mit der Hartnädigteit der 
Zeberkranten fort: „Ich weiß, was ſich gehört, 
Allerdings war es eine unglüdliche Liebe...“ 
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„Und das Kind ift tot“, fügte die Mutter be- 
ichwichtigend binzu. 

Nuttingers Augen traten ein wenig aus den 
Höhlen, und er machte eine vage Armbewegung, 
die man ebenfogut al® eine Gebärde der Ber- 
aweiflung wie als den Ausdrud verzeibenden Ver · 
ftändniffes_für dieſe durchaus menſchüchen Vor · 
HT auffaffen konnte. Die Schweitern ftedten 
die Köpfe zufammen, und eine flüfterte der anderen 
etwas in das Ohr, Jedenfalls eiwas Unanftändiges, 
denn fie amäfierten ſich mertlich. Endlich brach 
der Vater das Schweigen: „Ich hoffe, Herr, daß 
Sie ein Ehrenmann find,“ 

nn verneigte fih und empfand den Ieb- 
baften Wunfch, daß die Erde fid auftun möge, 
um ihn zu verfehlingen. Da fchlang Amelie ihren 
Arm um feine Schulter und rief: „Er ift ein Ehren« 
mann, Papa, und er liebt mich wahrhaftig.“ 
„Gut,“ fagte der alte Wafcher, „dann wirb er 
wiffen, was er zu tun bat. Mitgift kriegt die 
Mali keine,“ fügte er etwas milder hinzu, „aber, wie 
selagt, fie ift mein Augapfel, jawobl mein Aug- 
apfel...“ Dann sing er mit ſchweren Schritten, 
ohne fi) umzuſehen, in fein Stammtaffeehaus. 





Don diefem Tage an war Dr. Ferdinand Nuttinger 
verlobt. Anfangs ftörte ihn dieſes Bewußtſein 
fehr, aber Amelies Heiteres Welen, ihre wohl 
viechende Nähe, die vielverfpredenden Berüb- 
rungen ihres jugendlichen feften Körpers hielten 
ihn in einem Zuftande immerwährender Spannung, 
fo daß er bald den Tag ibrer legitimen Ver 
einigung mit jüngingse ter &ngeduld herbeizu- 
febnen begann. in einzi get Mal verfuchte er, 
Näheres über das Unglüd mit dem toten Kinde 
zu erfahren, aber Amelie fagte nur leife: „Wenn 
Du mich liebſt, fragft du nicht, wenn bu mich aber 
nicht liebft, jo fpringe ich in die Donau“, fo daß 
er das (Fragen eingefhüchtert aufgab. Er kam 
ſich folichlich ganz großartig vor und Fonftatierte, 
daß er ein feltener und außerordentlicher, durch 
und durch moderner Menſch fei, der Feine Bor- 
urteile habe. 
Im Bureau äußerte er fih in überrafchend twohl- 
wollender Weife über Die Frauen und empfahl 
den jungen Beamten, ſich zu verebelihen, da ber 
Veriehr mit einem würdigen Weibe den Charalter 
des Mannes veredle und binde, und es viel ber 
quemer, gefünder und wirtfchaftlicher fei, fein 
bißchen Glüd im Haufe zu haben, als fragwür- 
digen, meift Loftfpieligen und oft nicht unbedent- 
lichen Abenteuern nadhzujagen. 
Amelie verfiherte ihm geiprächsweife, fie kenne 
den Präfidenten, feinen oberften Chef, von einem 
(SHtuß auf Seite 191) 
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Sie, Herr Wachtmeifter! Sagen Cie mal, is es eigentlich heute abend um fieben oder morgen früh um fieben ?* 
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Autor hat mit weifer fünftterifher Ertenntmid diefe unmittelbare biograppiihe Art für feinen 
Roman verfhmäht und die ftillere, wirfungsvollere und weitaus äftheriihere Metpode mitteldarer 
Wirtungsentfaltung für die Darftellung der Gefdichte feines Helden gewäptt. Mit Iedpaften, 
(pannenden und erregten Eptfoden beginnt das Bud, in deren Verlauf ein junger Mann namens 
Hardenderg in den Vordergrund tritt. Mit ihm, der Bonaparte nabefteht, erleben wir Napoleons 
Aufftieg zur Macht, — aber auch feinen Stury. Heder Lubinigs feine Sprache, feine Stiitunft im oriat- 
neilen Aufbau einzelner Epifoden wie des Ganyen fan nur ein volles Lob gefproden werden. Sein 
Napoleon- Roman It ein küpmer, aber gelungener Wurf, ein fünftleriic) überaus befriebigendes 
und gebanfenreihes Vu. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder bireft 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-G 


Soeben ift erfehienen 


Lily Braun 


Memoiren einer Sozialiſtin 
Rampfjahre 


Roman Umfang 657 Geiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfrany 9 Mark 


Bu der Frage: „Und der fteife Weg, den Id} geben till, wohin führt ert“ — fchlaffen die „Lebr- 
jahre“, die der erfte Band der Memoiren einer Goplaitftin barfteiit, und die bereits hm 20. Taufend 
vorliegen. Das neue Wert der Verfafferin gibt auf biefe Frage die Antwort. Aufwärts führt der 
Steg und im noch beftigere und leidenfhaftlihere Rümpfe. Ri Recht beift darum das an die Lehr- 
habre fi anfhllepende, aber nah Form und Inhalt völlig feldftändige Buch: „Rampflabrer. Es 
foildert den Eintritt der „Heldin des Romand“ In die Soplaldemofratie und ipre Tätigteit in der 
Arbelterbeivegung, Inder es ımit unvergteichticher bilpneriider Kraft das innere Leben der Partel 
im pfaftifcher Ainfchaulichteit geftaltet, Uber das alles, fo feffelnd e# Ift, bezeichnet nicht das Charat- 
teriftifehe diefes merfwürdigen Werkes, Das ruht in der unlöslihen Verbindung und der voltom- 
menen Einheit Ihres perföntichen mit dem allgemeinen Gefchlt und in der rücthalttofen Wabrhaftig- 
teit der Verfafferin gegen fi felbft und andere. Mehrere Arititer Haben bie Tremeiren einer Cor 
ylaliftin wegen biefer Offenheit mit Rouffeaus Betenntniffen verglichen, und andere haben geäuf 
dafı faum ein Buch fo tiefe Bilde In die Seele der rau und zugleich Ind Leben unferer Zeit ge- 
währt, — und In erhöhtem Mafe noch glit das von biefem neuen Wert. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Munchen ·S 


Mar Dauthendey 
Die acht Gefichter am Bitwafee 


Sapanifche Liebesgefhichten 
Geheftet 3 Mart 50 Pf, in Pappband 5 Mark, in Halbfranz 6 Markt 50 Pf. 


Peter Lloyds Nach der Lektüre von Dautdendeys „Lingam“ bachre man wobl: Kann Diefe Pracht 
überbeten werben? Diefe Dilber und Tergleihe, Die uns In jenem Buche erfeeuten, werden 


—FF Wird Die Sonne wieder lodern, ‚ie ofene Beuer- 
te einen Do@ofens", ober wKD Te unter Wogenräbern gliperm, ‚als lichen die Reisen fie zu 
ideen Gühen 4 De jampfen .,%° Wie beglüdt fühlt man fi, da man erfennt, Diefe neuen 
Rovenen ven "Dichter In Derfeiden ‚Desfötvenbung unverfiegbaren Keihtumd — Bte In allen 

0) auch Dez oheg Gefipehen um Die Zhunber der Diebe. Dem Gegen. 


— ft eine Komaer uns 
——— * die man’ be —58 
ingam“" fteile man di 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DVerlag Albert Langen in München S 


Ratarina Botsty 


Der Trinker 


Roman 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Miüncpner Reuefte Nachtiogen · er Gefüpt für Bücher Hat — und das Ift envas anderes als Ver- 
ndnis —, der bat «8 bald beraus: das ft ein Düchlein aus einem Guß nach feinem, 
einem Seuipern, Sind menn man eg Dusspaciefen hat, Rinder man Dies Berapl au bet 
;oman in ftrittem Sinn, fondern ein Lebensblid, das einen ftarfen ty) tag baı I 
Bea Leiden und Sterben 
wehrt glei) einer eingefponnenen Cpinhenbeute, ıoe in feine Trübfat und fein Sumpfteb 
und {mmer zoleder Die, Wunder bes Ledeng, DIE Schönbeiten ber Srbennatur und das Bärtichteid: 
dedärfnis der Kreatur bereinleuchten, das bebt Diefes Trinterdiid in Die Ephäre jenes Iedenswarme 
erareifenden Sealismug und macht den Verlauf Dofmunasiofen Slectumd zu einer teichge ieberten 
Reben bez (cim Burcocarbeisten Gharatteriierung Ber Siteigetal Bien — 
83 * Bi Suendeiden er 
ingende SRifjung von Humor und Wehmut die Hauptvorzüge des teefflichen Bu 
Er? Bafelz Ein eigentümlihes Sujet für einen —— Li — auch nie» 
man, der die Geiciete von John Sarnosty, dem Teinfer, Left, auf den Gedanten kommen, dafı fle 
von einer (rau gefidrieben fel, Die epjettire St der iitberung, bie derbe, face Unbefany 
beit bern wäptiden Seamüber, Hat enoas rope Sunmätigtei, bie tie ücde 
der Famitte Zarnosty zum Velfptet ft un; emein ‚anfhaulld ge — non — ———— 
mit ben mitden, ungeggelten Trieben leies Gefnicchtes, dem feiner Natur er- 
Hiegen mußte, m 19 gemifer, ats (pm In Biefem Sruleu Jede Bulle gar mu eelordeneingung fedir, ein 
————— \nchmülges "Vebeuern der unnüg. vergeubeten unb vertommenen Zienfgenttaft 
te Stimmung, die das füchtige Wert auslöft, 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen in München · S 


Soeben ift erfhienen 


Helene Böhlau 
Siebies 


Roman 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfrany I Mark 


In ihrem neuen Roman . Iſebies · gibt Helene Böhlau, Die fo berühmte und aufer Marie von Ener 
Eidendach einzig mit dem Schitlerpreis gefrönte Dichterin, eine Dichterlihe Beftaltung Ihres Lebens. 
ganges, ein DD diefed reihen Lebens. Pit der befannten Meifterfhaft (hildert fle vor allem fhön 
die Jugendjabre, die Zeiten des Entwideins und Aufiwahens des ftarfen, elgenartinen Menfchen in 
Diefer Heinen Ziebies. Wie eine Cifpefhe Rhapfodle, wie giutvolte, aufwühlende Muff mutet der 
ftarte Mitteiteil an, die Schiwerung von Jfebiefend Kampf mit Ihrem Schltfal, dem fie aus Qual 
und Leid mit mutigem Herzen endlich folgt, — fle findet Ihren Gefährten; darauf wundervolles, ver« 
tiörtes Leben in Konftantinopel und München. nd in mächtigen Attorden erklingt der Schluftell: 
Todestrennung und rublge Ergebung, Krönung des Lebens. Tiefe Erfenntnis von Menfhen und 
Weit, ureinfade Weisheit Teuchtet aus biefem Buche. Mit feinem reihen Inpatt, feiner echt 
Wöplaufden verinnerlichten Sprade und feiner oft dramauſch gefpannten Handlung wird es jedem 
ein ftartes Erlebnis fein. 


Zu bezieben durch die Buchhandlungen oder dirett 
vom Verlag Albert Langen in München · S 


Soeben ift erſchienen 


Mar Halbe 
Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf, in norwegifches Haififch- 
leder 10 Mart 


Mar Halde dat fI& feit einiger Zeit vom dramatiſchen Schaffen abgeivandt und fi eplfhe Stoffe 
zur Geftaltung erroäplt. Man möchte e$ zunächt faft bedauern; Hat man aber fein (dönes Novelten- 
buch „Der Ring des Lebens“ und jept diefen Roman, der überdies fein erfter Ift, gelefen, {0 tommt 
man zur Erkenntnis, Dap e# gleich Ift, in welher Runftform ein ünftier wie Halde feine Ctoffe de 
Mattet; ob Bühnemvert oder Roman, von Ihm Ift jedes Wert ein Gewinn für und. So wurde auch 
„Die Tat des Dietrich Stobäus" ein Vuc, das (Freude bringt, Der Dichter dat In ihm einen Liedes. 
toman gefaffen, wie ihn In diefer pfohologiich faft minuttds detaiilierten und doc kompakt und 
großreinheitlihen Darftelung der Hauptdarattere, blefem glutvollen und Fräftig finntihen Leben 
taum ein anderer hätte fchaffen Tönen. Dietrid Stodäus, der tompigierte und dod nach einfaher 
Lebensbejahung ftredende Patriziererde, und Karola, die fhöne, junge, unrupvotle Schaufpielertn, 
find zwei Geftalten von unmittelbar deutlicher Eriftenz, derengfelhen wir in unferer Literatur nur 
wenige haben. Auf ein breites Dip Öffentlichen Lebens hat Halbe mit Abficht verzichtet und feine 
ganze Kraft auf die Darftellung der Llebesgefhichte gerichtet und fo einen feinen plohologtihen 
Roman gefchaffen, dein man ohne weiteres großen Erfolg und viele Auflagen vorberfagen fan. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München · S 


$. Gräfin zu Neventlow 


Ellen Dlejtjerne 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 5 Mart 


Lüdedifhe Ungeigens ... wird fier aue angteben, welde für Vuchet, in denen von ebrlihem, 
teibenfhafttihem Ringen gehandelt wird, eine Vorliebe haben. Im erften Teil aber, In Ellens 
Kindergeit, lebt eine fo flarte obfeteive Poefte, eine fo Bilpafte Anfpautichtelt, dafı ih Hier ein 
f&öner Zukunftäiweg für Die Scpriftftelerin auftut ... Erlen Dfeftjerne Ift kein Bud für gany Junge 
Mädchen, aber jede Über fi und Ihr Geflecht dentende Frau wid es als document humaln 
würdigen. 

Nenes Budapefter Abendblatt: Diefe meue Auflage des tunſtleriſch hoftehenden Buches, das, 
vor ein paar Jahren in einem anderen Verlag zuerft erfbienen, aus dem Buchbandel [dom faft ver- 
f&twunden war, ft mit großer Anerkennung zu bedanfen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 


Bruno Franf 


Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mart, in Halbfrany 6 Mark 


Neue Freie Preffe, Wiens Von feinem Roman „Die Nachtwache und feinen Novellen „Im duntten 
Zimmer“ der It Bruno Frank als gefhmadvoller Schriftfteller betannt, der moderne Probleme fett 
au behandeln und zu beleuchten weiß. Auch in feinen meueften Novellen erfheint Bruno Grant als 
Garakteriftifcher Schilderet und Eedenötenner, als glängender Srliift und Beobachter. Bon Flücht- 
Hingen des Lebens erzählt er hier, von Flüchtlingen, denen bie Flucht niemals gelingt, Mit teifer 
Ironie geist er, daß es dem Menfen nie glüdt, ih den Geffeln zu entzieben, die Ihn ans Dafeln, 
an die Formen des Lebens fetten. „.. Bon biefen ernfthaften Dingen eryählt Grant mit jenem feinen 
Lächeln, das Seberlegenheit verrät. Aber dennod hört man aus den Erzählungen vielfach wehmücige 
Attorde Heraus, traurige Töne über die Schattenfeiten Des Lebens und der modernen Dafeinsformen. 


Pefter Lloyd, Budapeftz Die Novelliften der Iehten Zeit feinen den Romanclers überlegen gu fein — 
wenn man nad) den Cigenfepaften der TWerke junger Dichter (lichen will, Da tomımen Novellenbüßder, 
wie: „Der feitfame Rampf* von Alepander Caftel und nun Die „Flüctlinge‘, und erfreuen und durch 
Ahren Kunftiwert, der in der Elwperheit der Erzählung und im leifen Anfhlagen verborgener Taften 
des Gefühls befteht. ... Cs fiehen no einige Novellen in dem Yuche, die ähnlide Vorwürfe der 
dandein, teild tnapp In Form einer fhönen Sklyge, teils mit konlſchet Pointe, wie in der „Panto- 
mime*, ftetd aber mit gefceiten Cägen, ſchonen Detatis und in anregender Weife. Wir ftehen hier 
vor einem fehe Intereffanten Talent. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 





Licht in der 


Selchnung von A. Wocifie) 





Wie einer nachts die Lampe zündet, 


Wenn einfam tote Angft 


Und es wird licht und alles ihm verbündet, 
Und feine Angft wird ftill, 


MWopltätigteitsfefte, anläßlich deffen fie zum Zwecke 
der Vekehrung von Negerjungfrauen Champagner 
und Küffe verkauft habe, und fprach von diefem 
Unnabbaren in familiären Wendungen, in denen 
er nicht einmal während feines Sommerurlaubes 
an ihn zu denten gewagt hätte. Der alte Schöps 
fei leicht um den Finger zu wideln, fie fenne feine 
tigligen Stellen und würde ſich fofort nach ihrer 
Dermählung für das Avancement ihres Gatten 
verwenden. Da erreichte fein Gtol, daß er ſh 
eine fo Huge, hübfche und einflußreiche Frau aus- 
gewählt habe, den Höhepunft, 

Die Verlobungsfarten wurden gedrudt und aus · 
gefchict, und Amelie follte im Theater ihre Ent- 
laffung nehmen, 

Eines Tages fand er fie im Familientreife mit 
rotgeweinten Augen, Der Kapellmeifter ſaß auf 


ihn twürgen will, 


dem Sofa neben der Mutter, wurde ibm vorge 
ftellt und bemühte ſich, äußerft liebenswürdig mit 
ihm zu fein. Der Vater ftand bei feinem Er- 
feinen fofort auf, erklärte, infolge einer Leber- 
ftauung nicht länger zu Haufe bleiben zu fönnen, 
und ging in das Kafferhaus. Ameélie lieh fich 
nicht fühlen, entzog ihm haftig ihren Fuh, nach 
dem er gewohnheitämäßig unter dem Tiſche ge 
angelt hatte und blidte an ibm vorbei in die 
Lampenflamme, Geine ſcherzhaften Erzählungen 
aus dem Beamtenleben wurden überhört; nicht 
einmal die Heinen Schweitern lachten. Der Kapell- 
meifter fpielte auf dem alten Klavier mit der rechten 
Hand den Feuerzauber und gleichzeitig mit der 
linten die Voltshymne, wodurch er einen unbe- 
ftrittenen Erfolg bei den Damen erzielte, 
Verſtimmt Tam Nuttinger nah Haufe. 





So ruf ich dich in meines Lebens Irrfal: 
Da fteigft du auf, ein heller Stern und ſchön, 
Und meines Blutes dumpfverworren Wirrfal 
Wird ganz ein Licht und twunderfam Getön, 


Hans awſer 


Am nächften Tage brachte ihm ein Dienftimann 
folgenden Brief in das Burcau 

„Lieber Ferdinand! Bitte, hole mich nicht mehr 
ab, Du weißt doch, daß der Kapellmeifter mich 
liebt. Wir waren böfe, aber heute haben wir 
ung verföhnt, denn er will mich jept auch heiraten, 
und indem ich mit ihm fehon länger verlobt bin, 
muß ich Dich zurücjegen. Cei mir nicht gram. 
Deine Amelie Fachere. P. S. Aber das Kind 
war doc nicht von ihm, glaube mir das.“ 
Nuttinger faltete den Brief Zufammen, Tab fich 
vorfichtig um, ob jemand eine Verftörung in feinen 
Zügen bemerkt haben konnte, und fagte mit einem 
Seufzer der Erleichterung: „Mich triegt doc) keine 
dran, mich nicht!“ 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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FrrtmitderRundschit 
man schreibt JeBL— 


‚Durch Handlichkeit u. tadel- 
loses Funktionieren ein un- 
entbehrlicher Reisebegleiter‘ 


#0 schreibt Herr Bankier O... in Hannover, dem wir eing 
erstklassige 


Camera 





Familien-Wappen. # 

Fat jeber Name vorhanden. —— 
— (ante sk hen In & 
3.W.Becker, Dresden-Laubeg: 


lieferten. Wir führen mur ers 

Voigtländer A Sonn, Curt Bentzin etc. mil Objektiven von Goerz, 

Meyer, Voigtlinder u.a. Verlangen Sie unsere Camera-Preisliste 
gratis und t 

Ferner empfehlen wir Prismen-Binocles für Sport, Rei 

Jagd, Theater etc., bei der Armee u. Marine amtlich el 

führte Originalfabrikate der berühmten optischen Anstalten 


Hensoldt uns Voigtländer 
mit  maliger Vergrößerung ohne Erhöh 
n Sen festgesetzten Preise von 
140.- bei monatlicher Zahlun 
IR rt [ zur Ansichi 
ing. Binocle-Prei te kostenfrei, 


Köhler 2 Co, 2.2 


Kenner. tanren nur 


} Optima- ie 


Dienelbon ind hochel 
laufen spielend 1eı 
im Gebrauch unve: 
Forde: die 
Zusendung des 4. ꝛu 
Prachtkatatog 
staunen über die Ar non 
botenen Vorteile 


Studenten- | FH. Tinman, Hannoıer 39 
| ß Utensilien-Fahrik Hannorersch Fahr Ma | schule Dresden. 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


Mlayiedab] Syn 
UBER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 




















Krankenahsühle, 


Sen. Bade 












K Älteste J: rösste Fabı 
* * Konami “dieser Brancte un Helmar Koch, Walpurgisstr. 2. 
Katalog, gratis, Emil Lüdke, vorm.Carl Zeichnen- u. Malunterricht. Kopf. Akt. Cbstim 'bereitung für die 1.4 
August Spangenberg, Hahn u,Sohn, Jena IiTh. 





Goldene Medaille, 
Man verlange gr. Katalog. 





Berlin 17, Alt Jaksatr. 8. Einfamilienhaus 


in Gern-München mit großem Atellet ist 
sofort preiswert 


zu verkaufen. 
Offerten unter M. R. 3953 an Rudolt 
Mosse, Münche! 








Max Dauthendey 
Die Spielereien einer Kaiserin 


Drama in vier Akten, einem Vorspiel 
und einem Epilog 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Ueber den Erfolg der Uraufführung des Stückes am Münchner 
chauspielhaus berichtet die Presse: 
Leipziger Neueste Nachrichten ; Die Kı io r Szenen, In denen sich 
x I 


fch das Hauptden 
——en —  „Lömenapotnske DO; 
inchen, { . 
Trauungen !r Enstand in, Sonnonapothoke N | 
sch wierigk. Aukun — — 
ENGLER, BERLINSM.I. ir bitten unfere Leer, fich bei 


Beftellungen aufden „Sim: 


Detektivw=- pliciffimug“ bezieben zu wollen. 


Institut „Fortuna“, Münchens. | —— — 
Fürstenfelderstr. W/M Tel, 1672 
Heirats- und Privat-Auskünfte. Recher- 

und Ermittlungen 
der Welt. Diskret 


rl h wurde das bisber angezeigte drlite Buch 
„Dar ic san. | [Kultur und Nackthelt. 


des schnell und kulant von der Dieselben Fragen behandelt 
Treu-Bank Aktien- —— Eisenach 11, 


keinerle 
Reisebüro 











Neueste Erfindung! 
Durch die Nasenkappe 





— — Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 


gelten als unberücksichtigt, wenn In 
vier Tagen nicht beantwortet 





primitiver E 
Fragezeichen hinaus, d zu machen genötigt Ist, wo Nebenmotive 
sie zu komplizieren oder differenzieren suchen. Dies a 
letzt auch Stelnrück« Splelleitung war dazu angetan, die Bedeutung des 
— überragenden literarischen Ereiguisses dieser Uraufführung 
zu betonen und ihren Erfolg zu gewährleiste 
Berliner Börsen: Couri i 'e Würzburger und dichterische Welten- 
y hat als Lyriker von ursprünglicher Eigenart 
Is feinsinniger Novellist bereits seine dankbare Ge- 
in erster Versuch, die Bühne zu erober 
0 geglückt. Dauthendeys charakteristische Darstellun 
Katharina, des Menschikoff und des Zaren Peter hält im Aenßeren, wenn 
auch ohne peinliche Treue, die geschichtlichen Tatsachen fest; Deutung 
und Ausdruck der seolischen Vorgänge aber sind fast gauz nur elgenster 
Dauthendey. Div starke Wirkung auf das Publikum, das das Hans bis 
zum letzten Platze füllte, gab sich In lebhaftestem Applaus nach allen 
Bildern kund, für den neben den Hauptdarstellern vom dritten Bi | 
auch der Dichter dankte, 
Münchener Zeitung: Aber wenn das ganz 
halbfertigen, zuweil 
druck macht, s0 Ist diese Spra 
yrikor Dauthendey aus den 
yorbricht, da gibt es starke Klänge und Z 
Und diese Klänge klingen fort und best 
daß wir diesen dramatisierten L 
ußerordentiie 
‚chehnis und als Kunstwerk. 
lewundernswert durchp, akter Menschikofls und mehr 
noch jener der Kalserin. Man n suchen, wollte man zu dieser 
in tausend Lichtern spielenden, rätselhaften und doch so 
alt, die nur zwol Triebe kennt: lieben und herrschen, ein Geg 
‚den, Strindbergs „Königin Christine‘ könnte wohl noch anı ehesten 
in Frage kommen 
Norddeutsche Allgemeine Zeitung, Berlin: Auch diesmal ist ein wirklicher 
Dichter auf den Schild erhoben worden, 
Hamburgischer Correspondent: Das Werk wurde mit starkem, unwider- 
sprochenem Beifall aufgenonimen 





VERFASSER 









haften Vorschla; 


a Quecksilber oder | | Yrz werke in Bu 
„Ehrlich-Hata 606° 
oder NALUTGEMÜB neitnarr 


Kritische Jedem verständliche Be- 

— von * Briefmarken 
Sachverständigen Aber, die —— 
völlig und dauernd ohne Nachwir- Ohne Rau sang mil 
kungen, Späterscheinungen, Neu- ——— * 
vergiftungen w. heilbar? Man — 
lese das hochwichtige, lehrreiche 


‚Teufel w obub — 
Syohite undane 
v.Spezlalarzt Dr. Ha an 
Stuttgart I, Fostiach ur. 
Preis M.1.60, Ausland M, 2.— (auch 
in Briefm.) In verschloss. Couvert. 








Einehritifche Studie 
von Richardlingemitter 


5 Briefmarken an 30. Causend 





100 versch. engl 
fr 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: Nackikulur, Körperkultur, 
natürliche Moral, Sexualkthik, Rassen“ 

ine und Gesundbeiispilege behandelt 

lescs Bu auf 120 Selten, unterstützt von 

s2Abbildungen nachdemLeben 
in ernster, offener Welse, 

Die Schilderungen aus dem Leben für das 

Leben sind für jeden Gebildeten 

von höchstem Werte. Das Buch bil« 





Männer 1 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten 
verstorbenen berühmten Psych- 





«98 ü 
REEES) Ile dur gencie, ML 8.80 
{Kr.A.A0)lür das eleg.gebundene 
9; Ausland SO Pig. mehr.) 

Früher erfchiene‘ 
mit 60 Abb, 
Die Nacktheit Scans. 
Zum gleihen Preise wie oben 
stehendes. Beide Bücher zus, brosch. 

m.4.30(8r 


Rasier: or». Masch. 
lee 4 0 Schneiden 


jan lese darüber die Brosc 
des Dr. med. H. Fischer, grätin 
tranko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S Zu bezichen von 
R. Unaewitter, Verlag. Stuttaart-$. 
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Herrgott, mi freut die 
Welt! Weils gar afo 
groß is und weil mir nir 
g'hört vo dem G’lump!* 
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ir machen auf unsere 
Ww; machen a 


Ausstellung von 
antimagnetischen 
NOMOS-Uhren 


in der 
Internationalen Hygiene-Ausstellung, Dres- 
den, Wissenschaftliche Abteilung, Pavillon 11, aufmerksam, 
heben hervor, daß sich die NOMOS-Uhr, wie fachmännisch 
vielfach festgestellt, durch die für den täglichen, praktischen 
Gebrauch unerläßlichsten Eigenschaften: 

Präcision und Sta! ät 
auszeichnet, und bitten Interessenten um Besichtigung. Lassen Sie 
sich unsere hochinteressante Broschüre: „Die moderne Taschenuhr“ 
schicken, welche völlig kostenfrei versandt wird von der Fa. „NOMOS“, 
Dresden-, An Bf. 55. Lieferantin der transatlantischen Flugexpedition. 
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E. B. E. 


Drei magische Buchstaben, welche 
jede Frau kennen muß, die sich im 
Besitze einer schönen Büste wünscht. 








Entdeckung einer Pariserin. Allen Leserinnen 


gratis mitgeteilt. 


Wundervolle 


Die Natur hatte mi 
war fach 


Schultern ohne Jede Rut 
lang versuch 


‚Cremes und tausend 


er Arbeit, einer zweck- 


weshalb 


wie alle anderen Muskeln? 


fang führte mich zur Entdeckung 


fo 
Und so vollzieh 
meiner Umgebung Wunder auf Wunde 
entwickeln 
Krankheit usw. ge- 
ihre alte Festigkeit 
und Form wieder begeisterte Freandl 
stellte mir selbst Ihr Vern 


speziellen Uebereln! 
untenstehenden, Ci 


Dieser Coupon Nr. 63D gibt dor Lose 
gratis die Methode F.R. F. von Frau Hel 
Festigung der Büste zu erhalten 


in dieses Artikels das Recht, 
Duroy zur Entwicklung und 


Name: 
Adresse: 


Stadt: 


Der Kampf gegen die Trufts 


(Seihnung von Wilhelm Schutz) 





ES nützt nichts, e8 wachjen immer neue Arme nach!“ 


Lieber Simplicijfimus! 


Eine Generalftabsreife im öfterreichifchen Süden. 
Man reitet durch einen endlofen Wald und foll 
bei Schwabendorf bervortommen. 

Als die Herren aber aus dem Didicht traben, ift 
weit und breit fein Schwabendorf. 

Wo find wir alfo? 

Die Situation it höchſt unerquidlich: General- 
ftäbler dürfen fich nie verirren — und feltener als 
nie darf’8 der Chef, denn er hat alle andern zu 
prüfen und darum an Fähigkeit zu übertreffen. 
Aber: wo find wir? 

Oberſt Oheins deduziert aus dem Verlauf der 
NRücenlinien, man wäre am Schwabendorf lints 
vorbei, 

Generalmajor Geheins beweift auf Grund bes 
Wafferlaufs das Gegenteil. 
Feldmarfhalleutnant dv. Effeins fagt: weder lints 
noch rechts — fondern, wenn man gradeaus weiter 
vitte, tame man ſentrecht bin. 

Da feufzt der Chef: „Lapt’3 mich aus mit ber 
Terrainlehre. Was ich mir jest wünfch, is: der 
heilige Petrus tät ung begegnen. Aber noch lieber 
wär mir ein Schwab.“ Roda Roba 


Ich hatte einen Onkel in Wien, den Onkel Aloys. 
Er war eine Zierde der Familie, er war Groß- 
taufınann. Und biefes mufterbafte Leben: vier 
Tage wöchentlich verbrachte er im Kreis der Fa- 
mitte. Samstag, Sonntag, Montag aber — im 
Sommer, im Winter, ob fhön, ob Regen: Sams- 
tag, Sonntag, Montag ftieg er auf die Rar. At- 


mete die friſche Bergluft ein, fehrieb uns regel- 
mäßig eine Anfichtstarte von den Gipfeln — kam 
Dienstag früh zurüc, grabaus in die Kontore, 
Und war immer friſch und guter Dinge, Wenn 
die Tante ihn lobte, wie prächtig er ausfähe, da 
feste fie auch gleich binzu: „Na ja, bei deiner 
Lebensweife?” 

Unlängft legte fich Onfel Aloys hin und war krant 
zum Sterben. Ehe er aber ftarb, fahte er mich 
an ber Hand und ſprach: „Lieber Neffe! Zch weiß, 
du haft ein Frauenzimmer, Aber, glaub mir, es 
iſt nichts mit den Frauenzimmern. Sie machen 
ung alt. — Höre, mein Junge, was ich dir rate: 
geh drei Tage in jeder Woche in Die Alpen. Sieb 
dir meinen Buchhalter an, wie gut es ihm getan 
bat, Er ift ftart und jung. Geit Jahren babe ich 
ihn auf die Nar gefchidt, meine Anfichtstarten 
aufgeben. nd fieh mich an: ich ... die Frauen- 
Aimmer ...* 

Dntel Aloys tonnte nicht vollenden. Er tat einen 
ſchweren Seufzer und verſchied. Roda Roda 








Auf der Trambahn fiel mir ein mitfahrender Mann 
auf, der unter feinem weiten Havelod anfcheinend 
etwas zu verbergen fuchte. Als die Endjtation 
näber fam und wir nur mehr zu dritt, der Kon- 
dufteur, ich und der bejagte Mann, auf der Dlatt- 
form ftanden, lüftete diefer feinen Mantel, und 
wir faben, daß er einen Kleinen Hund auf dem Arme 
trug. Er fing nun an, das ſich fcheu zufammen- 
drüctende Tier mit allen möglichen Schmeichel- und 
Kofenamen zu belegen, und ftreichelte e8 unaufhör- 
lich mit den Worten: „So, mei Moans Bugerl, 
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mei abs, glei wern ma's hamm, glei fan ma 
daboam, brav is s Manderl* uſw. Ich war ganz 
erührt von der Tierfreundlichfeit diefes rauben 
Mannes aus dem BVolfe, als der Rondufteur plöglich 
fagte: „Was machen S’ denn mit dem DBiechert?“ 
Der Mann ſah das Sündchen daraufhin wieder 
ganz verliebt an und fagte, feinen Schügling fanft 
itreihelnd: „Den frifi 1“ 


Als ich im Wartezimmer eines Minifteriums faß, 
börte ich im Vorraum eine laut fcheltende Stimme, 
die ſich alfo vernehmen lieh: „Und ich fage Ihnen, 
das ift eine Beleidigung, wenn Sie fragen: Sit der 
Bote ſchon fort? Das verbitte ich mir. Exit neu« 
lich ift eine Minifterialverfügung erlaffen worden, 
wonach alle Beamten ftets mit ihrem Titel an- 
zuteden find, und ebenfalls auch, wenn man von 
ihnen fpricht, ftetS der Titel genannt werden foll. 
Das bezieht ich nicht nur auf die Minifterial- 
Direktoren und oberen Beamten, fondern auf alle 
Beamten. Ic) bin ‚Geheimer erpedierender Kanzlei- 
diener· und verlange, daß ich richtig mit meinem 
Titel genannt werde!” 








Der Herrenklub „Feftland“ beriet in feiner letzten 
Generalverfammlung unter der Rubrik „Verfchie- 
denes“ auch darüber, wie ſich der Klub zu ver- 
balten habe, wenn ein Mitglied heirate. Nach 
heftigen Debatten fam man zu folgender Refo- 
Iution: „DVerehelicht fich ein Mlubbruder, fo erhält 
er vom Klub als Hochzeitsgefchent einen Kunft- 
gegenftand im Werte von zweihundert Mark, 
bandelt es ſich um eine reine Neigungsheirat — 
dreifundert Mart in bar.“ 


Die Kataftrophe von Iſſy 


eichnung von &. Thöny) 





„Wenn die Aeroplane im Krieg nur halb jo gefährlich find wie im Frieden, dann find fie eine furchtbare Waffe,“ 
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Zentrum und Mutterſchutz 


cZelchnung von E. Tpöny) 





„3a, meine audächtigen Zuhörer, gegen die Säuglingsfürforge müaſſ'n mir ſchon deſſzweg'n fein, weil der Herr g’fagt hat: ‚Lafjet die 
Kindlein zu mir fommen‘, und da derf'n mir j’ nicht aufbalt'n von der himmliſch'n Reif,“ 


Nichard Wagner 





<ı Du 
J 








Kölner Mietvertrag 


„Wir ſchwoören allhier zu Köln am Rhein, 
Daf wir ganz ohne Kinder fein. 

Wir ſchwoͤren beim heiligen Dom zu Köllen, 
Daß wir auch keine kriegen wöllen. 


Ergäbe ſich troß diefer Konvention 

Eine Tochter beziehungsmweife ein Sohn, 

So würde das einen Rontraftbruch bedeuten, 
Bedingt durch gröbliche Fahrläffigteiten. 


Des Hausherren Schamgefühl wäre verlegt. 

Wir würden mit Recht auf die Straße gefegt 
Und würden ung obendrein verpflichten, 

Ihm taufend Mark Schadenerfag zu entrichten.“ 
Ein’ Herzerquictendes Sparfoftem! 

Nun löft mir bloß das eine Problem: 

Wem liegt es ob, am Rhein zu Köllen 


Den nötigen Nahmwuchs herzuftellen? ? Zatatdett 


Lieber Simpliciffimus! 
Herr Pipprich, Kammgarn und Buckſtin, leiftete 
ſich ausnahmsweife auf einer Fahrt nach Warſchau 
Schlafwagen. Aber er hatte wenig bavon, Immer, 


Vor und nach der Lektüre jeiner Memoiren. 


wenn er im beften Einfchlaren war, ftörte ihn ber 
Fabrgaft, der. das Bett unter ihm befegt hatte, 
indem er zu pfeifen anfing. Herr Pippric, von 
Natur und Abkunft zur Höflichfeit veranlagt, über- 
legte lange, wie er dem Herrn diefe grobe Unge- 
zogenbeit abgewöhnen könnte. Schließlich raffte 
er fih auf zu der Frage: „Ach, mein Herr, ich 
bitte um DVerzeihung, aber pfeifen Gie immer fo, 
wenn Sie fchlafen?* — „Nicht immer!“ war die 
Antwort, „nur, wenn jemand fchnarcht!“ Trou 





Mein Freund Peter, der früber Schiffsarzt war, 
erzählte die Geſchichte: Als ich noch zwiſchen 
Shanghai und Singapore hin und ber fuhr, hatten 
wir einen ausgezeichneten chinefifhen Koch an 
Bord. Befonders eine Art Eierfuchen gelang ihm 
vorzüglich. Ich wollte meiner Braut das Rezept 
davon mit nach Haufe bringen und ging deshalb 
eines Tages mit dem Kapitän runter in die Küche, 
mir es von dem Koch fagen und vom Kapitän 
verdeuffchen zu laffen. Zu meinem Entfegen fahen 
wir, wie der Chinefe den Eierfuchenteig in der 
Mulde feiner nadten, bei der im Naum berrfchen- 
den Hige mit Schweiß hedeckten Bruſt walfte und 
tnetete. „Du Schwein!” fagte der Kapitän und 
gab dem Kerl ein paar gefalgene Obrfeigen. „Wenn 
du die Gauerei nicht läßt, häng ich dich auf!“ 
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(Sb. SH. Heine) 








Der Ehinefe verfprach boch und heilig, daß er es 
nie wieder tun wollte. Nach einiger Zeit wollten 
wir ibn auf die Probe ftellen, beftellten zum 
Mittageffen wieder den Eiertuchen und beobady« 
teten den Koch heimlich durch die Lufe in der 
Kabufentür, Wirklich Inetete er den Teig, wie 
ſich's gehörte, in der Schüffel. Uber als er da- 
mit fertig war, fahen wir, wie er Die Maffe aus 
dictaufgeblafenen Baden befprigte. Der Kapitän 
ftürgte voller Wut in die Küche und gab dem Kerl 
verfchiedene derbe Fußtritte in Die Weichen. „Was 
bab ich denn getan?“ fehrie der, „ich hab doch 
ertra einen Schluck Waffer genommen!“ Trou 
Tante Ebba verwöhnt unfere Kinder in einer gerade · 
zu unverantwortlichen Weiſe. Sie hat damit be- 
reits die Weltanfchauung unferes Peters beeinflußt. 
Neulich abends machte ich mit ihm einen Spazier- 
gang übers Feld. Es war fternenklar. „Ah!“ fagten 
wir beide aus einem Munde, als wir eine Stern ⸗ 
ſchnuppe wie eine große Leuchtfugel niedergehen 
fahen. Und ich fegte Hinzu: „Wenn du dir jetst 
was gewünfcht haft, geht's fiher in Erfüllung!“ 
— Ach!“ fagte Peter, „ich hab’ mir ſchon fo oft 
was bei Sternfchnuppen gewünfcht, und es ift nicht 
in Erfüllung gegangen, jegt fag’ ich’8 einfach immer 
Tante Ebba!“ Troll 





Entrüftung 


(Zeichnung von V. Wennerberg) 








„Wenn du diefes ausgejchnittene Kleid trägft, werde ich hinter dir hergehn und fammeln!“ 


Neue Zeit 


War es früher endlich Feierabend, Vom Geſchaͤftlichen ſich abzulenken, Frei im Aether ließ der Blick ſich fehweifen, 
Ging man, gründlich von der Arbeit fatt Nahm man fih was Allgemeines vor, Nirgends ftich man auf ein Hindernis, 
Und behaglich feine Ruhe habend, Oder auch begann man nachzudenken Wenn nicht etwa im Vorüberſtreifen 
Auf dem Bürgerfteige durch die Stadt. Leber nichts, und fah dabei empor. Eine Schwalbe hoch herunterſchiß. 
Aber jest, wo oben der Propeller Aus der Welt entflob uns das Behagen, 
Durch die Abendwolfe wütend fauft, Das Idyll ift im Benzin erträntt; 
GeHt man Ängftlich und aus Vorſicht fehneller, Oben Flieger, unten Autowagen! 
Weil es einen unmwillfürlich grauft. Wer die Ruhe liebt, ift tief gelräntt, Peter Schlemipt 
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Schönheitspfleg 


Ir 
Pal 


Mut 


Ic Habe, Leben, eine Bitte nur 
An dich, die Bitte: 
Gib mir Mut zu dir! 


Denn Mut gehört dazu, dich zu beftehn, 
Mut, Mut, nur Mut! — und immer wieder Mut! 


Mut, jeden deiner Tage zu erfämpfen, 

Mut, das. Gefhwäg der anderen zu ertragen, 
Mut, ſich zurechtzufinden mit fich felbft, 

Mut, täglich fterben fehen, was wir lieben, 
Mut, ewig leben feben, was wir haffen, 

Mut, immer mehr und mehr allein zu fein, 
Mut, endlich ganz verlaffen fich zu finden: 

Um feiner Tage Arbeit frech beftohlen, 
Schnöde um feines Ruhmes Kranz betrogen — 
Mut, dann mit der Verzweifelung auszufechten 
Den legten Kampf um die entfliepende Kraft — 


Mut, Mut gehört dazul 


Mut, unerhörter! SERIEN 
Da du dich mir gabjt, 

Mut, unerhörten, Leben, gib ihn mir! 

John Henry Maday 


Die Hunde von Burtehude 
Don Franz Ketzer (Bremen) 


Lesten Winter trat ich in ein Reftaurant, um mich 
vor dem Beginn eines Vortrages liber die Chriſtus · 
mptbe, über den ich berichten follte, ſchnell zu er- 
fett en. Als ich meinen Mantel auszog, befam 
ich einen —— sa auf die Schulter, und 
eine mir wohlbefannte Stimme rief: „Hallo, Herr 
Keher, fieht man Sie mal wieder! Noch mobil! 
War das nich fein im legten Sommer! Junge, 
Junge, was war das dor 'n MWellenflag |“ Er 
hatte Zan Zanffen legten Sommer auf Baltrum 
fennen gelernt und den „ollen ehrlichen Seemann“ 
ſehr liebgewonnen. Wir fegelten denn auch bald 
dahin im munter plätfchernden Gefpräch liber ge- 
meinfame Babeleiden und »freuden. Als ich uf 
ftand und mich verabfchieden wollte, hängte f 
Jan allen in meinen Arm und ging wie felbft- 
verftändlich zu dem Vortrage mit. Er hörte fehr 
aufmerffam zu, folgte mit großem Intereffe auch 
der langen Distuffion, beftürmte mich mit (Fragen 
über die Chriftusmythe während unferes ganzen 
Heimmeges und je: ſließlich: „Dem Kram will 
ich doch mal auf den Grund kommen.“ Und von 
dem Abend an verpaßte er Leine Verfammlung 
und feinen Vortrag über das Thema, ganz gleich, 
ob die DVeranftaltung von radilaler oder ortho- 
dorer Geite — Er wollte eben „bem Kram 
mal auf den Grund kommen“, 

Unter feinen Freunden, lauter ebenfo „olle ehrliche 
GSeebären“, erlangte er wegen feiner merfwilrdigen 
— bald eine fo große Berühmtheit, daß 
er den Spisnamen „Jan Chriſtus“ Davontrug. 





Geftern abend traf id ihn mit Claas Glaaffen, 
Hinnerf Hinnerffen und —— Schaapfen im 
Cafe Central, fie waren in eifriger Debatte über 
das Chriftusproblem. Jan Zanffen gab fich große 
Mühe, ihnen den Unterfchied der Anfhauungen, 
die die verfchiedenen Tirchlichen ——— in der 
Chriftusfrage haben, kiarzumachen. hne be · 
friedigenden Erfolg. Schließlich ſagte er in dem 
„feinen Hochdütfch*, in dem er „Inadte“, wenn 
Herr Keter „dorbi is“: „Ihr feid alle zufammen 
Döstöppe, das wißt ihr ja auch felbft. Und des. 


balb will ich die Gefchichte noch mal von 'ner 
anderen Geite anpaden.” — „Io, Ian,“ fagte 
Schaap Schaapfen, „befummele de Safe mol von 
’ner anneren Side.“ Die anderen nickten zuſtim ⸗ 
mend, und San hub an: „Alfo, denn paßt mol 
auf. Ihr babt_alle fon mol von Burtehude 
gehört, wo de Hunne mit 'm Swanz bellen, nu 
dentt euch mol, ihr ginget zu eurem Pafter und 
fragtet ibn: ‚Glauben Sie, Herr Pafter, da! 
Hunne in Burtehude würklich mit’'m Swanz bellen?’ 
Und wüßt Ihr, was de Pafter fagt, wenn er en 
Orthodoren is? Er gudt dem lieben Gott in 
feinen blauen Himmel, faltet die Hände über feinen 
Bauch und fagt: ‚Ich glaube, daß in Burtehude 
die Hunde mit dem Swanze bellen, denn bei Gott 
iſt fein Ding unmöglich,“ (nd bäbei fah San 
ſelbſt andächtig an die Dede und faltete feine 
mächtigen Hände über feinen Bauch.) Die ganze 
Runde brach in fchallendes Gelächter aus, nahm, 
wie Jan, einen fräftigen Schlud aus dem Grog- 
glafe und blickte den Sprecher dann wieder er- 
wartungsvoll an, 
„Wenn euer Pafter nun aber en Liberalen is 
und ihr fragt ihn: ‚Herr Pafter, glauben Gie, 
daß de Hunne in Burtehude würklich mit ’m 
Swany bellen?‘, dann macht er ’n ganz pfiffiges 
Geficht, legt den Finger an die Nafe (Jan macht 
das anſchaulich vor) und fagt: ‚Sa, mein lieber 
Herr Schaapfen (und dabei fab Ian Schaap 
Schaapſen an), die Hunde in Burtehude bellen 
mit dem Swanze, aber fie bellen auch wieder nid) 
mit dem Gwanze, die Gefchichte is nämlich fo: 
Das Wort „bellen“ bedeutet hier nic) den Schandal, 
den die Hunde machen, wenn fie ihre Schnauze 
aufreißen, fondern DIE Bellen hängt vielmehr 
mit dem englifchen ‚to bel’ zufammen. nd Sie 
wiſſen ja, daß to bell auf deutfch ‚läuten’ heißt. 
Und nu haben Gie doc ſchon mal en Köter ge- 
feben, dem fie 'n Enne vom Swanz abgefniffen 
aben.” — ‚30, feagft du, ‚dat kenne id’ — ‚Sa 
jagt de Pafter, ‚und bann wackelt der Köter mit 
ifem Enne immer bin und ber, und das fieht 
dann gerade fo aus, ald wenn ber Klöppel in der 
—— immer fo hin und ber gebt, und da 
fagen eben die Leute, die Hunne bellen mit 'm 
Swanze, das beißt, fie wadeln mit 'm Swanze 
bin und ber, wie ber Klöppel in der Glocke. Alfo, 
Herr Schaapfen, kann man würtlich fagen, daß 
die Hunne in Burtehude mit 'm Swanze bellen.“ 
„Dat is fehr fcheun,“ fagte Schaap Schaapfen, 
„du wullft und doch aber nich von de Hunne in 
Burtehude und de Pafters vertellen, fondern von 
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Geichnungen von Heinrid) Fey) 


de Ehriftusmpthe und de Pafters.“ — „Schaaps- 
topp,“ fiel da Hinnert Hinnerffen ein, „be is er 
jo all mitten inne,“ 
Bei dieſen verftändigen Worten des Hinnert 
Hinnerkfen verſchwand das Gewitter aus Jan 
Zanffens Zügen, das bei der Unterbrechung von 
Schaap Schaapfen drohend heraufgezogen war, 
und er fuhr gelaffen fort: 
„Wenn ihr nu aber 'n radikalen Pafter zu fallen 
feiegt und ihn fragt: Giauben Sie, Herr Pafter, 
daß de Hunne in Yurtehude wirklich mit 'm 
Swanze bellen?’, dann lacht er aus vollem Halfe, 
fchlägt Dir auf Die Schulter (und Damit ſchlug Jan 
Schaap Schaapfen auf die Schulter, daß der mit 
der Bruft auf den Tiſch ſackte) und fagt: ‚Selbft- 
verftändlich bellen in Burtehude die Hunde nicht 
mit dem Swanze. In die Geſchichte kommt aber 
Lit, wenn Ste den Urtert zu der Redensart 
tennen, und der Heißt nicht: „Wo die Hunde mit 'm 
Swanje bellen“, fondern: „Wo die Hunne mit ’m 
Moarje bölten“, und fehen Sie, das fun Die Hunde 
nicht bloß in Burtehude, fondern das fun fie 
überall, und das haben fie fehon zu Vaters und 
Großvaters Zeiten getan, und Das werden fie 
immer wieder tun, denn fie find nun mal fo un« 
fchenierlich. Seht ihr, fo machen es die Pafters 
nid nur mit de Hunne von Burtehude, ſondern 
aud mit de Chriftusmythe.“ 
„Dann wuilt du jeggen, dat de Orthodoren alles 
‚Körot, wenn 't oot dumm’t Tüch is“, fagte Elaaffen, 
ber mit der Ruhe eines Philofophen den Aus- 
einanderfegungen gefolgt war. Hinnerk Hinnertſen 
fegte fort: „Und de Liberalen, de malt fo, as ob 
be nich an dat unfloge Tüch glöwt, bringt denn 
en äwerflofen Dreib rin und fummt dato, dat dat 
dumme Tüch doch Ten dummer Tüch is.” — „Io,* 
fing Claas Claaffen wieder an, „und de Naditalen 
Habt de Safe up 'n Grund, fleit den Urtert up 
und wieft Di, dat de Geſchichte gar nich fo wunner- 


lich und gar nir Niees is.” — Hinnerk Hinnerkjen 
fagte dann befriedigt: „Io, nu wet wi Befched.“ 
Schaap Schaapfen aber fraute fi hinter den 
Ohren und fagte: „Id bin er noch nich achter,“ 
Da fingen die anderen laut an zu lachen, und Jan 
Janſſen fagte gemütlich: „Schaap, du gehörft eben 
zu de Dummen, dä nich alle werden, drint du man 
dienen Grog, dat is dat befte für bi.“ 


Se 


Wie ein Bürftenbinder 
Eine Spradftudie 
Von Fris Müller (Züri) 

Bir hatten in der Familie einen Korpsftubenten, 
Der ftudierte in München. Als Heiner Junge hörte 
ich einmal, wie ſich die Tante über ihren Stu- 
dentenneffen erfundigte, 
„Der?“ war die Antwort, „der fäuft wie ein 
DVürftenbinder.* 
Ich vergaß das Bild nie wieder. Und als ich 
größer war, erfundigte ich mich bei einem Ppilo- 
ogen, u das fomme, daß die Bürftenbinder 
gar fo laſterlich ſoffen. Das fei durchaus nicht 
er Fall, fagte der Spradhforſcher, fie tränfen nicht 
mehr wie andere auch. Sa, aber warum fage man 
— der ſaufe wie ein Bürftenbinder, wandte 

ein, 
Da wurde der Profeffor ſehr nachdenklich, ſchlu— 
in dieten Büchern nach und fchrieb a 


lun; 

a) Über Zürftenbinder im allgemeinen, 

b) über Bürftenbinder im bejonderen, 

c) über das Saufen, 

d) über den Zufammenhang ziwifchen Saufen und 
Bürftenbinden, 
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©) über die Unmöglichkeit, das eine aus dem andern 
abzuleiten, 

‚Später wanderte ich dur; Thüringen. Da lief 

eines Tages ein Heiner Junge wie ein Wiefel über 

den Bergweg. 

„Der läuft ja wie ein Bürftenbinder*, fagte mein 

Wandergenoffe, 

„Halt,* jagte ich zu ihm, „feinen Schritt weiter, 

bevor du nicht erflärit: warum laufen Bürften- 

binder fo ungewöhnlic vafch ?“ 

Aber da tam er in arge Verlegenheit und wuhte 

nichts, rein gar nichts Authentiihes über den Zu- 

fammenbang zwiichen rajchem Laufen und der 
ürftenbinderei. 

— geheimnis voller wurde mir der Beruf eines 
jürftenbinders. Alle Welt führte ihn im Munde, 

und feiner wußte etwas Sicheres über feine ber 

fonderen Fäbigteiten. 

Als ich verheiratet war und einen Heinen Jungen 

batte, lam der einmal ungewöhnlich fpät aus der 

Säule. Er baute ein funftvolles Gebäude von 

Ausreden vor dem inquifitorifchen Mutterblict auf. 

Plöglih fagte meine Frau: 

apunger Junge, du lügft ja wie ein Bürften- 
Inder,“ 

Wie elektrifiert ſprang ich auf und rückte gegen 

meine Gattin vor: 

„Warum, wiefo, weshalb lügen denn die Bürften- 

binder?“ 

Es trat eine allgemeine Familienverwirrung an 

unfrem Mittagstiihe ein. - Aus dem Streit ziwi- 

Ba Mutter und Sohn wurde eine Auseinander- 

— zwiſchen Mutter und Vater. Ueber die 
aßen erftaunt und verftändnislos ſah Das ſchul · 

dige Sohnlein dieſer Wandlung zu und war ge- 

neigt, fih auf meine Seite zu ſchlagen, als die 

Mutter mir ertlarte: 

„Bürftenbinder Lügen fo, wahrſcheinlich, weil ſie's 

fo gewohnt find.“ (SHtuß auf nochſtet Seite) 


Gelchnung von I, @ofe) 





„Es iſt doch ganz unglaublich, Eiddy, wie folid du jetzt biſt. Wie verträgft du das nur?“ — „Oh, wenn man in der Tugendhaftigfeit 


erjt einige Routine hat, geht es auch fo.“ 
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(Zeldnung von Dir) 


nDer arme Kerl hat Unglück gehabt! — „So? Was tft ihm denn paffiert?* — „Meine Frau ift mit ihm durchgegangen.” 


„Ja, aber warum find ſie's fo gewohnt?“ 

Weil fie Bürftenbinder find.“ 

Ich war vor den Kopf gefchlagen. Beweiſen — 
das fab ich ein — bemweijen ließen fich irgendwelche 
Qualitäten von Vürftenbindern überhaupt nicht. 
Und was man nicht beweifen fann — das hatte 
ich ſchon in der Geometrie gelernt —, und was 
doch unumftößlich wahr fein muß, weil es einem 
auf Schritt und Tritt über den Weg kommt, das 
ift ein Ariom. Mir waren Ausſagen über 
Vürftenbinder auf Schritt und Tritt über den Weg 
gelaufen. Alfo war es binfort ein Tripelariom: 
„Der lügt wie ein Vürftenbinder.* 

„Der uf wie ein Bürftenbinder.“ 

„Der fäuft wie ein Bürſtenbinder.“ 

Und ich beruhigte mich dabei. 

Nicht auf immer. Denn als ich in das gefährliche 
Alter kam (au Männer haben das), wo man ein 
teitifcher Sweifler wird, alfo auch an Vürften- 
binderariomen, da wandte ich mich an einen Sta- 
tiftifer und Nationalötonomen. Er hörte mir auf- 
mertſam zu. 

„93a,“ fagte er, „da kann nur eine Enquete belfen. 
Wenden Gie fih in einem Zirkularjhreiben an 
die Bürftenbinder Deutfchlands und legen Sie 
ihnen die drei (Fragen vor.“ 

„JawohL“ fagte ich, „wieviel Loftet Das?“ 
„Porto und Orudferhen, weiter nichts. Ein Grund 


— warum Enqueten ſo beliebt geworden 
ind.“ 
„Hm. Und nun bitte ich um die Adreffen.” 
Adreſſen? Adreffen find nicht meine Sache. Wen- 
den Gie fih an ein Adrefbureau,“ 

Das tat ich und erhielt die Antwort: 
„Bürftenbinder gibt es nicht mehr. Der Beruf 
der Vürftenbinder ift ausgeftorben. Mafchinen 
Ken jest die Vürftenhaare ein.“ 

a ftand ich nun wieder hilflos und endgültig 
ohne Antwort. Lebende Bürftenbinder gab's nicht 
mebr, und tote Bürftenbinder hätten erſt recht jede 
Antwort verweigert. Seitdem laftete das dreifache 
Bürftenbinderrätfel ſchwer auf meinem Leben. 
„Wenn nur einer, wenigftens ein Bürftenbinder 


noch am Leben gewefen wäre“, tlagte id meinem‘ 


Freunde. Diefer ift Profeifor der Logik. 
„Hätte dir nichts geholfen, mein Lieber“, fagte er. 
„Warum?“ 
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reife in Defterreich doch noch auf einen alten ver- 
eſſenen Bürftenbinder geftoßen. Es war am 
Kunde des Balonyerwaldes. Er ftand auf einem 
Heinen Hügel, und feine ftarren Buürſtenhaare 
ftanden aufrecht und hoben ſich fcharf ab von dem 
lichten Blau des Himmels, an dem die Sonne 
unterging. Der Bürftenbinder aber ſprach alfo: 
„Alle Bürftenbinder lügen. 
Id bin ein Bürftenbinder. 
Alſo Lüge ih auch. — 
Atfo fagen alle Burſtenbinder die Wahrheit. 
Ich bin ein Vürftenbinder, 
Afo fage ich auch die Wahrheit, 
a 0 lügen doch alle Bürftenbinder. 
lo ... » 


Als ich das eine Stunde und zehn Minuten an · 
hört hatte, ging ich auf ſechs Wochen in ein 
‚anatorium. 

Und feitdem will ich nichts mehr von Bürften- 

bindern wiſſen, gar nichts, verftehen Sie. 

Warum ich aber trohdem davon fehreibe, eine fo 

Lange Gefchichte fehreibe, fragen Gie? 

Nun, ic) fehe nicht ein, warum auf mein Leben 

allein ‘die Bürftenbinder einen Schatten werfen 

follen, warum ſich nicht auch andere Leute... Gie 
verftehen, Herr Nedakteur. 
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Soeben ist erschienen 


Otto Soyka 
Das Herbarium der Ehre 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


In Soykas neuem Roman bildet den Rahmen der Ereignisse die Geschichte einer Rache, die ein in seinem vornehmsten Empfinden 
verletzter Mensch an der Gesellschaft seiner Zeit nimmt. Krank an der Wunde, die in der Jugend seinem Glauben an Liebe und 
Ehre geschlagen wurde, geht er als Mann an das Werk der Vergeltung. Wie er das tut, wie er zum Verführer wird für den einen, 
für die vielen, für die ganze Stadt, das kann im einzelnen nicht nacherzählt werden. Er kennt die Zugänge zur menschlichen 
Rechtschaffenheit, er versteht es, alle verborgene Niedrigkeit und Schwäche in seinen Dienst zu nehmen, Er wird Gründer be- 
trügerischer Unternehmungen, er verlockt mit der Verheißung hohen Gewinns, er spinnt aus der Gier nach dem Geld den Faden 
seiner Schlinge, mit der er die hohlen, wurmstichigen Ehrlichkeiten der Menschen um ihn her erdrosselt. Aber die innere Wärme 
des Buches quillt aus der Erkenntnis, daß es kein Schachspieler mit Menschen ist, der hier handelt, daß nicht die kühle Berech- 
nung eines öden Menschenhassers hier ihre Tricks vollführt, daß da in Wirklichkeit einer ist, der nichts sehnlicher wünscht, als 
achten und lieben zu dürfen, und der sich selbst verurteilt hat, immer wieder den Beweis zu führen, daß niemand seiner Achtung 
würdig ist. — Doch das Buch ist auch noch mehr als die Geschichte einer Rache, Hier ist der Konflikt zwischen jugendlich 
idealem Glauben an das Leben und der sogenannten praktischen Weltanschauung, die im Gelde ihren Götzen sieht, künstlerisch 
gestaltet, — Es gilt von diesem Roman in vollem Maße, was von Soykas anderen Büchern gesagt wurde: „Die Kraft, die hier 
Situationen geformt und Menschen gestaltet hat, wird durch das Notwendigste allein zwingend, Soykas Bücher bereichern aber 
unsere Literatur nicht allein durch Ausnützung technischer Qualitäten, die bisher vielleicht nur niedereren Kunstgattungen eigneten, 
und durch die starklinige Geradheit eines Stils, der zu wirkungsreichen Eindrücken führt, Ihr eigentlicher Wert liegt in dem Ver- 
suche der Schaffung eines neuen Menschentums.“ Die Nervosität der Zeit, ‘die neue Menschen schafft, Menschen mit neuen Zielen, 
spricht aus seinen Büchern. Man würde diesen Menschen Soykas zu viel und zu wenig zugestehen, wollte man sie lebenswahr 
nennen. Sie sind unwahr wie alle Kunst, sie sind aber deshalb auch wahrer als das Leben, 
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Dr. Max Kemmerich 
Prophezeiungen 


Alter Aberglaube 
oder neue Wahrheit? 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Jeder Gebildete hält den Glauben an Prophezeiungen für einen Rest finstersten mittelalterlichen Aberglaubens. Das Dogma von 
der Unmöglichkeit des zeitlichen Fernsehens herrscht heute absolut; und doch haben Denker wie Kant und Schopenhauer den 
gegenteiligen Standpunkt vertreten, ohne ihn allerdings ausreichend beweisen zu können. Nun hat Kemmerich, dessen „Kultur- 
Kuriosa“ und „Dinge, die man nicht sagt“ den Verdacht mystischer Schwärmerei gewiß bei niemand aufkommen lassen, das Thema 
neuerdings in Angriff genommen, Als Historiker führt er den Nachweis, daß es nicht nur zu allen Zeiten wirkliche Prophezeiungen 
gab, sondern auch stets Seher, vor deren Augen sich der Schleier der Zukunft lüftete. Er zeigt, dafs wohl kein großes welt- 
geschichtliches Ereignis nicht richtig vorausgesagt worden wäre, oft schon vor Jahrhunderten, und bisweilen sogar mit Angabe der 
kleinsten Details, Auf mathematischem Wege gelingt dem Verfasser der unumstößliche Beweis, daß es sich bei einer Reihe von 
Vorhersagen weder um Berechnung, noch um Zufall handelt, sondern daß tatsächlich eine noch nicht näher bekannte Kraft des 
zeitlichen Fernsehens existiert. Damit ist die Frage aus dem Bereich des Glaubens erstmalig in den des Wissens gerückt, und die 
Entdeckung Kemmerichs wird wohl nicht ohne Einfluß auf unsere Weltanschauung bleiben. 
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Kultur-Kuriosa Dinge, die man nicht sagt 
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5 NEUE BÄNDE 


Band 106 
Alexander Castell 
Die mysteriöse 
Tänzerin 
Novellen 


Umschlagzeichnung von 
Alfons Woelfle 
Band 107 

Barbra Ring 
Anne Karine 
Corvin 

Erzählung 


Umschlagzeichnung von 
M. Dudovich 


Band 108 
Bruno Wolfgang 


Die schöne Frau 
undandere Geschichten 


Umschlagzeichnung von 


M. Dudovich 


Band 109 

Carl Ewald 

Der Garten der 
Sulamith 
Erzählung 


Umschlagzeichnung von 
M. Dudovich 


Band 110 
Arnold Zweig 


Aufzeichnungen 
über eine Familie 
Klopfer — Das Kind 


Zwei Erzählungen 


Umschlagzeichnung von 
Alfons Woelfle 


Der Autor, der schon durch seinen Novellenband „Der seltsame 
Kampf“ bekannt geworden ist, gibt hier als Intermezzo einige 
Novelletten, die teıls außerordentlich spannend, teil ch sind, 
Diese kleinen C hıten, die in der „Jugend? und im „Simpli- 
cissimus“ erschienen sind, spielen in aller Welt und haben ft 
eine so persönliche Färbung, daß sie wie Exkursionen im Felde 
der Erinnerung anmuten, wo sich an die Bilder bunter Wandeı 
fahrten kecke und humorvolle Abenteuer reihen. Der raffinie 
und bizarre Hauch der Weltstadt mischt sich mit dem frischen 
Wind bretonischer Klippen, das Laute und Bewegte des Lebens 
mit stillern und unterwühlendern Kämpfen aristokratischer S 
len; eine Geschichte atmet auch den Duft einer Liebesaffäre 
aus dem XVIII. Jahrhundert, indes die letzte, eine Novelle von 
größerem Umfang, mit feiner künstlerischer Sensibilität und in 
zarten Pastellfarben das Sterben eines jungen, vornehmen Men- 
schen malt, beklommene Hin a Her in der Stunde des 
Todes und vor allem den Konflikt ergreifend zeichnet: daß 
wir Modernen alles vermögen, nur nicht zu sterben. 


Wer sich an Wolzogens „Toller Komteß* erfreute, wird auch diese 
Maädchengeschichte mit viel Vergnügen lesen. Anne Karine i 
wie jenes Edelfräulein ein ebenso wildes Geschöpf, das ein frei 
ungebundenes Dasein unter dem Schutze von Vater und Onke 
führt und sich weniger auf mädchenhafte und häusliche Künste 
als auf Reiten, Fahren und Gutswirtschaft versteht. Zum Zwecke 
endlich besserer gesellschaftlicher Erziehung in das Haus einer 
Tante gebracht, gerät sie dort durch ihr allzu natürliches Wesen 
in die erheiterndsten Situationen. Nach einem schmerzlichen Er- 
lebnis, dessen Bedeutung für ihr Leben sie sich kaum voll be- 
wußt wird, kehrt sie in ihr Vaterhaus zurück, nicht ohne etwas 
schwermütige Resignation. Das tapfere, stark fühlende Herz, das 
sie am Schlusse beweist, macht Anne Karine dem Leser lieb. 
Barbra Ring, die in ihrer Heimat geschätzte Schriftstellerin, hat 
die schlichte Geschichte mit großer Natürlichkeit erzählt und in 
der Darstellung dieses Mädchencharakters viel Kunst bewiesen, 


Diese kleinen lustigen Geschichten, die zum Teil aus dem 

implicissimus“ schon in heiterer Erinnerung stehen, werden, 
hier zu einem Sträußchen vereint, den gerne Lachenden will- 
kommene Anregung geben. Bruno Wolfgang verfügt über jene 
Art trockenen Humors, die am sichersten wirkt. Ob er von einer 
komischen Liebe per Telephon erzählt oder den Amtsschimmel 
mit ein paar Hieben zu einer drolligen Extravorstellung stimu- 
liert, ob er uns in dem köstlichen „Römischen Gastmahl* die 
ulkige Latinitätssucht des Herrn Professors, den Durst des Herrn 
Pfarrers und den Hunger des Herm Schriftstellers humorvoll 
schildert und das gemeinsame „römische“ Bad der Beschwipsten 
und das damit gegebene öffentliche Aergernis, — er ist immer 
Meister seiner Aufgabe, weiß seinen Ton jedesmal entsprechend 
zu stimmen und ist in der Erfindung, auch der komischsten 
Situationen, von wohltuender Selbstverständlichkeit, die um so 
lustiger wirkt. 


Carl Ewald, in Deutschland vornehmlich durch seine geschätzten 
Erzählungen „Mein großes Mädel“ und „Mein kleiner Junge* be 
kannt, gibt uns in diesem Bändchen ein änmutiges C priccio. Die 
„schw: rze Pest“ — die Weltflucht, die Negation der Schönheiten 
des Lebens, als Liebe und alle Lebenslust und -freuden — hat, 
ähnlich der Pest in Florenz Anno 1348, sämtliche Kreise der 
Hauptstadt ergriffen, sogar die höchsten, die im allgemeinen k 
bigottes Leben führen, Eine alte, lebenserfahrene Gräfin will die 
ihr befreundeten Damen .der obersten Stände vor dieser Seuche 
bewahren, und auf ihren Wunsch treffen alle sich an schönen 
Abenden in ihrem Garten, wo sie einander reihum kleine Ge- 
schichten über die verschiedenen Arten der Liebe erzählen. Als 
unsichtbarer Gast wohnt der Leser diesen stimmungsvollen Aben- 
den an, die immer weniger besucht werden, weil die „schwarze 
Seuche“ unheimlich um sich greift, und hört ernste und heitere, 
anmutige und satirische Erzählungen, die wie den Damen auch 
ihm überaus gefallen. Unter diesen 10 Erzählungen, alles kleine 


Meisterstücke, ist keine, die Carl Ewald nicht alle Ehre machte. 


Die „Aufzeichnungen über, eine Familie Klopfer“ sind von einer 
künstlerischen Kraft und Stärke, wie man auf so geringem Raum 
selten findet. Diese „Aufzeichnungen“ sind die Geschichte einer 

üdischen Familie: den Anfang machen mühselig sich nährende 

leine Existenzen, und die letzten des Geschlechts sind der Sohn 
und die Tochter eines berühmten Dichters, beide Mediziner. Von 
diesem Sohn stammen die Aufzeichnungen, und Arnold Zweig 
hat den Ton solcher Berichte echt getroffen und festgehalten. 
Mit großem künstlerischen Vermögen erzählt er die traurige 
Entwicklungsgeschichte dieser Familie, scheut vor keiner Häß- 
lichkeit und fällt auch nirgend in Uebertreibung; alles ist 
natürliche Entwicklung bis zu erschreckender Dekadenz, Ein 
so schwieriger Stoff wie dieser ist selten noch mit so viel Kunst 
und Geschmack zu einem ästhetisch hochbefriedigenden kleinen 
Werk, gestaltet worden. — Die zweite Erzählung „Das Kind* 
ist leichter im Vorwurf und leichter im Ton, ist aber gleich- 
falls eine schöne novellistische Leistung. 
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meisten optischen Geschäfte sowie von: 


CARL ZEISS :: JENA 


Gydr :; Hamburg 
St. Petersburg ! Wien 










Ring 59, L 
Frankfurta. 
bergersir. 40, 
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während des 


Die gebogene Klinge, die sich einzig und 


allein beim Gillette Apparat vorfindet, ist 
die glänzendste Erfindung, die auf die- 
sem Gebiete jemals gemacht wurde. 

Der Gillette Apparat kann nach 

Belieben eingestellt werden, 

um auch den härtesten 

Bart zu rasieren. 


Schwer y 


Luxus“ 


Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition | 








Gebrauchs 


Der Gipfel der Einfachheit, Sicherheit und Be- 
quemlichkeit, unentbehrlich im Hause wie 
auf der Reise. Die Gillette Klinge, im 
richtigen Winkel zum ‚Gesicht ge- 

bogen, ist es vor allem, die ein 

schnelles u. sicheres Rasie- 

ren gänzlich gefahr- 

los ermöglicht. 


afoty Razor Company Ltd., 
.d London. General-Depositär 
LL, Importbaus, HAMBURG, 


KeinSchleifen 





SER STE-APPæ rat 





EEE Speyi Halpausteftebt 
Jabeen. Ich lefretemebr als 100.000 

Grähmafesinen und 

alle zur vouiten 

baren Rundica| 


Nähmaschinen und Zubehör “ 
Optima — Prima Prreumatits 
mit extraftarter Caufflädhe auferordentlid preiswert. 


Heberzeugen Gie ib, dap meine Fahrräder, Nähmafdhii 
u.Zubehorteile erfttiajfig von herborragender Leiftun 
fäbigteit, unübertroffener Güte, underwüftliher Ha 


barfeit und überrafhend Bilig find. — Gegründet 1862 


H. Timmann, Hannover 393. SInb: Harald Runge, 
Sannoverfhe Näbmafchinen« und Fabrradiwerte. 









Illustrierte Liste No. 41 T. kostenlos. 


YeigsländersfchnAg. 
Braunschweig 


—— 


BLANKE 











l 







I 














iv bitten unfere eier, fich bei 
Betellungen auf den „Sim- 
pliciffimus“ beyieben zu wollen. 


Reinen, zarten Teint 





von pfl 
ger Fr 
Weich 
stische, | 
* frische Haut er- 
zielen Sie nur 
Ss allein durch 
PASTA 
DIVINA, 
die mit Recht ihren Namen Göttliche 


Pasto trügt. 
Mitesser, Sommersprossen, Nasen- 
röte, fleckige Haut, rauhe Haut, 
gerötete Haut 


hwinden schon nach einer W 
ve 





Der einzige Weg Schöhet u. Gesundheit," 
Jedermann muß den Inhalt kennen 
nungen. Be- 

ch eminente 











Frau Elise Bock G.m. b. H., 


Berlin W. 113, Fasanenstraße 54. 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


Üigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 


Der Kaiserhof.Vorn. 
Hotel Gr, Aute-barage, 














‘ “ 
„Abend 
Heliogravüre nach einer Zeichnung von 


Alfons Woelfle 


Bildgrö: 


Preis 20 Mark 


Für Liebhaber wurden einige Drucke vor 
Preis 35 Mark. 





der Schrift hergestellt. 





Zu beziehen durch alle besseren Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 





Gelchnung von O. Gulbtanſſon 


Am Himmelstor 








„Was, praftifher Arzt? Nein, mein Lieber, für Lieferanten iſt der Aufgang fiber die Hintertreppe.“ 
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7 Dresden- , 


Rudebeut 





Wo Sie gehn und ftehn, = Sn 

In}. ha 
feien Sie fi bewußt: Blut ift Das Leben. Es bildet, nährt und verjüngt 
Die Organe; ftärkt Die Muskeln, träftigt Die Nerven, fteigert Die Lebens- 
traft. Dieſer lebenswichtigen Funktion fann es nur nachlommen, 
wenn fein Kreislauf ungeltört ift. Wer fpige, enge Modejchube trägt, 
Hagt über Schmerzen der Zehen, Spannen der Füße, Cchwere der 
Glieder. Auch dumpfer Kopffchmerz, Unluſt zur Arbeit, Abgefpannt- 
beit und Mattigfeit ftellen ji ein. Der Fuß ift im Modeſchuh ohne 
Leben, ohne Blut, umgeben von penetranter Luft, bei lebendigem 
Leibe wie eingefargt.. Darum gibt es nur einen Ruf: zurüd zur 
naturgemäßen (yußbelleidung! Lefen Gie die Brofchüre „Die Löfung 
der Schubfrage*, Die Ihnen auf Wunfch pojtfrei zugejtellt wird, von 
der Thalyjia Paul Garms G.m.b. H., Leipzig 103. Prüfen Sie das 
Vormalſchuhwert Syftem Thalyfia, Das nach Dem heutigen Stande der 
Schuhindufttie den wiljenfhaftliben Anforderungen am mei 


n ent 
fpricht und Die anatomifchen, wie phyfiologifchen Verhältniffe der Füheam S nchstörung p] 
gründlichten berüdfichtigt. Wer fich nicht informiert, ſchaͤdigt fich jelbft. 
— aller Art, In Stam- 
mein etc. heilt dauerna unter Garantie 


Man verlange: Spezialliste F. S. Robert Ernst, Berlin. 


—— darıh Aput 
[Bitz! Sanatorium, 









San.-Rat Dr.R. Friedlaender’s 
Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Nerven- und Innere Kranke, 
speziell Gehstörungen. 

































EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


ED.PINAUD 


18,PLACE VENDÖME PARIS 
Ja, meine-Liebe, fe,man 
kannwirklich. dag 1gen: 

Fritz Koch, Müncheı 160. 

ın Sie nur Marke ‚och! 


Hrankonfahrsthle, 482 ED. PINAUD UEBER ALLES!! 


— — 







Prismen- Ferngläser 


Heer und! Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 

Theater und Jagd 


von 
M. 00.— Dis M. 185. 


Zu beziehen von Jeder optischen 
Handlung oder direkt von 


E. Leitz, Optische Worko, Wetzlar 


Nürnb 
on. ueapot 
damorplatz, Vietoriaapoth 





ul. lirschapoth, 
Adamsapoth.; Wien XVi: Apoth. 
z. heil. Elisabeth, Habsburgplatz. 



















Hat Ihnen das G Soeben ift erſchienen: 



















noch nie e EEE meh 
Ist alles fehlgeschlagen? pe: 3 fl 
5 st Spangenberg, + * 
Scheint Ihnen Ihr Leben F — ietor uburtin 
zwecklos zu sein ? Bari 17, Aa akt 7. 
VERZWEIFELN SIE NICHT! — > > 
Im Lande der Mysterien Bei vierumit Betrag rartekt Mamepers Te u n ir 
geboren die gel Bartwuchsbeförderer 
sonschaften studie) rt, (W.-Z. vom Kalserl. Pat.-Amt ger. gesch. 
re BA ——— 
AL voraussa- Bang Sines schnläigen Schnurrbarts, der Diefe Schrift win ein Wort ausfpreen, das vielen wohl auf der Zunge 
Ihnen den Weg Manne: ! Hegt. Dafı große Stünfte jene eine fhwere Hrifls dDurchmacen — fo das 
Wirkt, wo Drama und die Materel — mufi auch dem Stumpfeften auffallen. Aue Melt 
I chen flebt, dafı da wertvolle Kunftglter verflachen oder dur fhamlofe Entre- 
Sie mich " JEZT ie e gereb — verpödelt werden, aber allgemein tröftet man fi mit dem Ger 
ich werde diesen Weg nicht wiedersehen. Aupgen bewi danten, dafı folhe Verbunfelung fhen oft dagewefen fet und auch diesmal 
Senden sie mir eine mittels Tinte rant. unschädlich‘ wieder vorübergeben werde. Muburtins Schrift flebt die Dinge ſchwärzer; 


sc —— al „In fle formuliert den Sag, daß die ganze Hunft am Ende fel. Diefer Gedante 
Freund hat in einigen wird in dem Heinen Werte eindringlich und Leidenihaftlich vorgebracht, Der 
Käressernebat le or In Briefmarken. IEO SR anTdarhlzäree Verfaffer fagt nur, was In der Luft Negt, wird aber doc) wohl mihverflanden 
werden. Sein Troft fann der Gedanfe fein, als erfter geprägt und audge- 
Ihrer und 
a ED geben au baden, was in awanyig Jahren die Ecpeideinünge der Öffentlichen 
Distufflon fein wird. 


Zu beziehen Durch Die Buchhandlungen oder dirett vom Verlag 
Albert Langen in München-S 

















Robert Hefien Ferner ift von Nobert Hefien eben erfchienen: 
— Die ſieben Todfeinde der Menſchheit 
Glück in der Liebe — —— 


Der Dermärte, Berlin: Unter dem @itel „Die Neben Lopfelude der Renrah 
Beiträ H bat Robert Heffen bei Xbert Cangen in Müncpen ein Iefenswertes Büchlein ber. 
Beiträge zur Pfychologie gebracht. das etbif. fostal und busientfcd gewertet werden muß. Der Vrüderle, dem 
des deutfchen Mädchens Atopolismus, den Gefchlehtstranfheiten werden In einer originellen und twirkfamen 
Art die Leviten gelefen, die es vollauf verdient, don DAS Bud) nit feinem gediegenen 
Inpatt auch in weitere Keeife dringt. 
Vrünner Anzeiger: Sein Wert ft ein fehr wertvoller Veltsag zur Hebung des au- 
geimetnen törpertichen und feeitfcien Wobipefindens, warnt und rät und eröffnet 
10. Taufend Perfpettiven in Die Vergangenbeit und Zutunft, Die unbarındergig dejeuigen und Ihren 
gewolten Cinbrud und ihr Ziel nicht verfeblen werden. 


Umfchlagzeihnung von F. Freiherrn von Reznicet 


Geheftet 2 Mark, in Leinenband 3 Mark Fraher find erfehienen: 


Dresdener Journal: Den Inbalt des Buches tennzeichnet Reinlichkeit oder Sittlichkeit? Ein Junggefellen- 


treffend der Cap: Es handelt vom Liebesfpiel in Angriff und & 7 
Verteidlaung. Wer den Vertebt der jungen Leute unter protejt. 10. Taufend. Gebeftet 40 Pfennige 


einander einmal mit tritiſchein Auge betrachten will, wird H & 43 
nn  Meuttertvig in Alltagsteben und Weltgefchicte 
und den fbarffinnigen Betrachtungen des Verfaffers. Die Anekdoten. 11. Taufend, Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 
erften ſechs Kapitel des Buches möchte ich mit der Heber- 

f&rift des fiebenten verfeben: „Ein Meifterftüd-, denn fie Die Projtitution in Deutjchland 5. Tauſend. Ge · 
find glängend geſchrieben. Heftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 











HaRTEEE Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiſſimus · Verlag. G. m. b. 9., Münden. — Redaltion und Ervedition: München, Kaulbachftraße 91. — Drud von Streter & Schröder in Stuttgart. 
In Seſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröfchel in Wien XIL — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien l, Graben 28, 








Runftgewerblerliebe csuomn von n.c0oncn 


erh® ElB- 7798 | 


Ve 


mm Fi BUCKEN u‘ 
| Grovenga e 


& 


I 




























Der Schriftjteller: Ich ſchreibe ja fchon fünf Jahre damit und noch nie die 
Heinfte Störung! 


* Groyen & Richtmann, Köln. Fillale: Berlin W., Leipzigerstrasse 112. 














„Das Kronprinzenpaar .', 
bei der Hofjagd in Döberitz, 


Aufgenommen auf 


“ 
nJammerjchade, Fräulein Lalia, daß Sie mit dem ſpießigen —— IIl 
” 


Miller ein Verhältnis haben — was könnten ſonft wir beide 
Dintle Exil 


für ein apartes Tapetenmufter abgeben !+ 
: Hervorragend klar : 


und brillant arbeitend. 








ir Mundgeruch : 
—— 


—A 

iochen ausreihe Proberube 50 Pf. Del Einfendung 20 Pf. für 
Porto, Man verlange ‚Sratiomufter Direft vom Laboratorium „Leo“, 
Oresden 3K oder In den Apotheten, Drogerien, Frifeur- u. Parfünneriegeihäften. 


16seitige 


„Agfa'- Prospakte 





— Aotlen-Gesellschatt — 
für Anilin-Fabrikation, Berlin. 










ssarsorf- Astoria 


Eigarekkes 


Clio.... 5 Pfg. 
Bridge . . 8 Pfg. 
Cairo Life 10 Pfg. 





T- kein Abziehen 
j Yes 





ERERSSER Fahrräder, Schusswaffen, 


Zubehörteile, Näh-, Wasch-, 
Wring. 1 landwirtschaftliche 
Maschi 








Marcel Prevost 
Pierre und Therese 


Roman 
Unschlageichnung von Galdwaren, Branzen 

Lederwaren Reiseartikel 
DEREN UT 

Beleuchtungskörper 

Zu et st ; Auf Amortisafion 
jachhandlunge n Jil. Kataloge Frei 


rlag von * 
albert — München-S L.RÖMER aurona 





Bietet vornehmer GKefannter Buche 


verlag für milienfdaftt, u, beiletr. 

&erte jeder Art voriellhafte 
verlagsverbindun 
Arte. un & B. 5 on Hansenste in 
‚& Vogler A.-G., Yeli 
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Leichte Binocles 


mit zu kleiner, weniger als 24 mm großen Objektiven, 


sind minderwertig. 


In erste 
be 





länder & Sohn he .d, an erster Stelle 


6 — % Bensoldts Prismen- Binocle > 


ik. an. lu Gebr 


ohne Kaufzwanı ohne Kaufzwang, 4 — ——— 


— „Vsiatländers Prismen-Binocle 


Preis Mark 10.—. 1 ul und Ilemen, 
atszahlungen vo 

Beide Gläser sind modernster Kons ion Modelle, mit N m gleichzeitigen 

Einstell j ! (auf 1000 m = ca. 130 m), 

ht 

auf W 1 

vonten Intoronsenten ü! “ w jer beiden Gläser 


—— —T0— Int, ke länder DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHHUHINDUSTRIE 


te. mit Objek von Volgt 


A Meyer u.a. liefern wir gegen bequeme monat. Zahlungen It. undertrKa {3 EDES : “es BERLIN 
Köhler & Co., Breslau x 220. MERCI SL Us menksnm 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 














en 
Herr Doktor, wo vo # 
‚jahr f 







Vorbeugungsmittel „in Flacons“ gegen 

L 3 braun. Stiche v.Schnaken,Moskitos u. Insekten 

773 aller Art. Einneues Mittel gegen Malaria. 

Ferner in Großpackungen — nach Vorschrift in Wasser 
gelöst zu verwenden: 


IL. XEX, grün. Il. XEX, rot. 


Vernichtungsmittel Schutzmittel 
gegen Pflanzenschädlinge und 
gegen im Wasser lebende Lar- | 1 uustiere we 
ven von Krankheitsstoffeüber- | Haustiere gegen Insekten 
tragenden Insekten. und Parasiten. 
Absolut sichere Wirkung! 
Langjährige Erfolge. — Glänzende Gutachten. 
Für Menschen und Haustiere absolut unschädlich! 


General- Julius Lorch Frankfurt a M Friedrichstr. 21. Bad Soden Ar a Grand Hotel, \; 
1 . 


m. Jegl. Comfort, Lif 
Depot: + Tel. Amt I1, 4362, Licht, Zentr.-Heizung, gr. Halle u, Gesellschaftsr: App. m. Bad, gr. 


GET YCHSDWILDE 


ist ein Zeichen von tieferer Erkrankung, Uoboranstrengung 


für 
































oder 


Neue Romane und Erzählungen 
aus dem DBerlag Albert Langen in München 

























is horvo 
Für Mk, 1,00 In Briefmarken zu 








Helene Böhlau Mar Halbe eher durch Verlag 'Auzonianz Gemt.87 (enual, 
Iſebies Die Tat des Dietrich Stobäus — 
Geh Ma 0 7m Ri SM J, TM en 
—— RR ——— Roman Geh, 6.Mark, neb, 7 Mark 50 Pf, an en) 
NKatarina Botsly I Knut Hamfun N) 
Der Trinker | Gedämpftes GSaitenjpiel ai Qu tie ri 
Roman Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark Erzählung eines Wanderers 
Lily Braun Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Quell e 
Offenbah am Main 


Memoiren einer Sozialijtin 
Kampfjabre 
Roman Geh. 6 Mark, geb, 
in Halbfranz Kart 

Mar Dauthendey 
Die acht Geſichter am Biwaſee 


Japaniſche Liebesgeſchichten 
Geh. 3 M. 50 Pf., geb.5M., in Haldfr. 6 M. 50 Pf, 


| Mar Ludwig 
Mark 50 Pf, | Der Kaiſer 





Roman Geh. 6 Mark, geb. 7 Mark 50 Pf, 
in Halbfranz 9 Mark 
Philippe Monnier 
DBlaije, der Gymnaſiaſt 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 





Gegen Gicht, Rheuma und 
Stoffwechfel- Krankheiten 


sicht” 
Bruno Frant F. Gräfin zu Reventlow „Als male unerceid) n 
Flüchtlinge | Ellen Dlejtjerne 








Novellen Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark Roman Geh. 3 Mark 50 Pf., geb. 5 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 


imma 1 m 1 





Blumenmachen für die 





Blumentage 


(Zelönung von Erih Sehltting) 


j 


* 
er 


„Und wenn wir Tag und Nacht arbeiten, wir verdienen doch nicht joviel, daß wir uns ſatt eſſen können, Aber es iſt ja für die Wopltätigteit,“ 


Der deutfehe Säugling, höhniſch und verdroffen, 
Birgt, außer anderm, Trog in feinem Pfühl 
Iwar fieht er fich geboren und begoffen — 

Es laßt ihn Kühl. 


Er brummt: Als Endergebnis froher Taten 
Behandeln fie mich fozufagen kraß, 

Und immer heißt's: Der Raifer braucht Soldaten 
Und fonft noch was 


Und alte Jungfern, mit und ohne Hofen, 
Entbrennen wunderlich in wilden Streit, 
Was iſt's, worüber fie ſich fo erbofen? 
Die Sterblichkeit! 


Und wieder andre unbezopfte Damen, 
Bon Frömmigkeit erfüllt und hurravoll, 


Der deutjche Säugling 


Veſchranten Mutters Milch in Vaters Namen — 
Iſt das nicht doll? 


Und Vater laßt's gefhehn und wird nicht böfe, 
Weil er fih immer nicht entichliehen kann; 

Er bohrt fich philoſophiſch in der Nefe 

AS deutfher Mann. 


Mit fheuem Sinn flieht er die Gäuglingsfrage. 
In feiner Seele fprieht der Unmutsteim. 

Er eilt zu einem Margeritentage 

Fürs Cäuglingspeim. 


Hier [hmüct er ſich mit fröhlichem Impulfe 
Und einem Blümchen aus der Jungfrau Hand, 
Wie er's von einem hübſchen Lieschen Schulze 
Bergnügt erftand, 
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Sein Herz ift leicht und weniger betreten; 
Und diefer Eindruck ift befonders ftark: 

Ein Prinz kauft, neben ihm, zwei Margareten 
Für zwanzig Mark, 


Und alfo, reich geſchmückt und wie befeuert 
Entſchlurft er, und er fühlt: Dies ift bequem! — 
Und immer noch ift Mutters Milch verteuert 
Wie chedem. 


Der deutſche Säugling, höhniſch und verdroffen, 
Hat, als er dies mit Schmerz und Grimm gedacht, 
Zum Zeichen des Protefts fein Bett beſchoſſen 
Und wild gelacht. 


Peter Ser 


Dom hohen Olymp herab Se hams von Mein Sant) 























Wie man jest beftimmt weiß, find ble Näuber, welche den Ingenieure Richter entführt haben, die ehemaligen uralten Bewohner 
des Olymp, die feligen Götter Griechenlands, Seit Einführung des Chriftentums gebt es ihnen fo hundsmiferabel, daß fie auf 
dieje beflagensiwerte Weife ihr Daſein friften müſſen. 


—= 2167, — 


München, 26. Juni 1911 Preis 30 Pfg. 16. Sahrgang Nr. 13 


—— 


U men! e h Jährlich K 4.40 
Abonnement — en av Begründet von Al Bert VLongen und Ch (& h Beine a 











b.H., München 








Der Kanzler in den Neichstagsferien 


(Zeibnung vo 





m Shuly) 











„Mir fanın nichts geichchn, ich Hab’ mein Heu unter Dach!” 


Schwärmerei 


Geichnung von V. Wennerberg) 





„Die Natur hat jo etwas Befreiendes, Erlbſendes — daß man am liebſten ſein Korſett in den See werfen möchte!“ 


Aufs Land! 


Wenn wir, ermattet in den Nerven, 
Uns auf den Reiz des Landes werfen, 
Berläßt der Geift die Scheinkultur 
Und dringt ins Innre der Natur, 


Man fühlt, wie fich die Grenzen weiten, 
Man lernt die Tiere unterfcheiden. 

Und mandes wird prägnant und Mar, 
Worüber man im Zweifel war. 


Zum Beifpiel das — 

(Die Mücken, welche ſingend fchweben, 
Die Wanzenbrut et cetera) 

Tritt unferem Verftändnis nah. 


In dem Problembereich der Nahrung 
Vertieft fich gleichfalls die Erfahrung: 
Die Rub gibt nicht bloß feine Milch, 

Geſchlachtet ift fie auch nicht bill’g, 


So tnüpft das grünliche Gelände 

Uns enger an die Tatbeftände 

Und fühlt uns wunfhgemäß in Inapp 
Sechs Wochen unfre Dige ab. Rataröste 


Lieber Simplicifjimus! 


Der Sommer war glühend heiß, trogdem war 
Herr Kahle mit feiner Gattin in der Stadt ge— 


blieben und hatte weder Das Gebirge, Die Ger, 
noch fonjt eine Sommerfrifche aufgefucht. Als Die 
Betannten von ihren Erbolungsreifen zurüd- 
tamen, wird das Ehepaar Kahle allgemein be- 
wundert, und man fragt, wie es nur möglich war, 
daß fie es während der heißen Wochen in der 
Stadt ausgehalten haben. „a, jähn Ce,“ erzäplt 
Herr Kable, „da find mer jeden Tag in den bota- 
nifchen Garten gegangen, dort baben wir uns auf 
eine Bank im Schatten gejegt. Wurde es uns 
nun emal im warm, da find mer auf ee Viertel» 
ftündchen in fo ee Warmhaus für die erotifchen 
Pflanzen gegangen, und Sie globen gar nicht, wie 
ſcheenẽ tiehle es uns da allemal vortam, wenn mer 
wieder rausfamen.“ 





— Rat von 3. bat in der Sommerfriſche ein 
Abendbrot bei Bekannten eingenommen, Trot 
der vorgerüdten Stunde und trog der Gtod- 
finfternis will fie allein „Die paar Schritte” nach 
Haufe geben. Na, fie gebt auch. Doc auf dem 
‚Stege, der wie die meilten bei uns nur auf einer 
Seite ein Geländer bat, rutfcht fie aus und fällt 
in den flachen, aber jehr algenreichen Tüimpel und 
tann ſich nicht mehr befreien. Sie ruft um Hilfe 
— — tein Menſch zu fehen noch zu hören, o Gott, 
o Gott! Endlich fchwere, behäbige, fchlürfende 
Schritte. In der Finſternis taucht eine Manns- 
geftalt auf. Und fie erneut ihr Rufen: „Ach, lieber, 
lieber, bejter Herr, helfen Sie mir doch, ad, helfen 
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Sie mir doc, ich bitte Sie, ich bin hier hinein · 
gefallen * — Paufe. — Da beugt ſich der Brave 
über das Geländer, und zutraulich ſpricht er 
hinunter: „Ja mei, i fo dir aa net heifa, i bin 
felber b’fuffa I” 


Regenjtimmung 


Papa figt in der kurzen Hos 

Mit blau gefrornem Knie. 

‚Gott, ift denn hier auch gar nifcht (08? 
Nicht eine Skatpartie? 


Mama hat zehn Pfund Schwabbelherz 
Im Mieder eingejchnürt, 

Wodurd) fie einen leifen Schmerz 
Bis an den Nabel fpürt. 


Was foll fie tun? Nu Gott, fie nimmt 
Was Süßes zu fih ein, 

Und was ihr auch nicht gut befimmt, 
Sie fühlt ſich fo allein. 


Die Tochter figt auf der Altan' 
u Alpenmädchentracht, 

Wodurch ihr glei) ein junger Mann 
Die Courbejchneidung macht, 


Gott! Wenn's nicht fäfhonäbl wär! 
Was tut mer auf dem Play? 
Die Unterhaltung is prefär 


Und wirklich für die Ras, peter Splemiyt 


Unter der Mitternachtsjonne 


(Zeipnungen von ©. Gulbranffon) 
































werden ſich feinen Augen Wilingerfepiffe, bemannt mit reifigen Helden, zeigen, Eine ſächſiſche Neifegefellihaft hat diefe finnige 
Huldigung erdacht. 
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Die Fahrt durch Lorbeer- 
wälder 


Es war in jener Trambahn von Fieſole nach 
Florenz, an einem Maitage. 

Diefe Trambahn ft nicht wie andere Trambahnen, 
die zwiſchen Häufern und Zeitungstiosten entlang 
fahren „.. die Trambahn von Fieſole nach Flo- 
renz geht vielmehr zwifchen blühenden Mandel- 
bäumen und Lorbeerhainen zu Tal und hat immer 
die Florentiner Domkuppel vor fi, die da unten 
in der feligen Ebene filbern liegt. 

Es ift die ſchönſte Trambapn der Welt. Eine 
felige Trambahn. 

In diefe Bahn fliegen num oben in Fiefple ein 
deutfcher Rechnungsrat benebft feiner Frau Ger 
mablin ein, um binab zu fahren durch die Lorbeer- 
wälder. Die Vahn wurde fehr voll, fo daß nur 
die Frau Rechnungsrätin einen Sitzplag befam, 
er aber draußen ftehen mußte. Und während der 
Lorbeerfahrt entfpann fih num zwiſchen ihm und 
ihr durch die offene Tür des Wagens hindurch 
folgender Dialog: 

Der Herr Rechnungsrat: „Warum fie 
nun bier keinen Anhängewagen laufen 
laſſen? (Paufe) Komiſch. (Paufe.) 
Da könnten fie doch einen Anhänge 
wagen anhängen. (Paufe) Ih muß 
nun fagen. (Paufe.) Bei ſolchem Ver · 
tehr verfteht ſich das doch eigentlich 
von felbft. (Paufe) Begreife nicht, 
warum fie da nun feinen Anhänge 
wagen laufen laffen.“ 

Die Frau Rehnungsrat (von innen): 
„Edgar, nimm meinen Shawl, du er- 
täfteft Dich.“ 

Der Here Rechnungsrat: „Dante. 
(Paufe,) Bei und würde man in ſolchen 
Fällen einen Unhängewagen anhängen. 
(Paufe.) Gehört fich einfach. (Paufe.) 
Na, man fieht eben wieder einmal, 
Daufe) Warum fie da num feinen 


Münchner Rundfahrten 





Anhängewagen anhängen? (Paufe.) Bei folhem 
Vertehr könnten fie doch wohl einen Anhänge 
wagen laufen laffen.” 

Die Frau Rechnungsrat: „Edgar, wenn ich Dir fage; 
du ftehft da im Zuge; nimm meinen Shawl.“ 
Der Herr Rechnungsrat;: „Dante, (Paufe,) Aber 
das muß ich fagen, da fünnten fie doch wohl 
einen Anhängewagen laufen laffen. (Paufe,) Die 
Leute müffen doch willen, was für ein Andrang 
bier ift. (Paufe.) Na, mit einem Wort: Italien! 
(Paufe.) Da würde es ſich doch gehören, daß fie 
einen Anpängerwagen anhängen.“ 

Und fo fort bis unten an den (Florentiner Dom 
unter die Kuppel Brunnelleshis. 

Diefer Rechnungsrat iſt jegt wieder zurüc in 
Deutfchland, und wenn in Gefellfchaft die Sprache 
auf Italien kommt, fo fchließt er verträumt die 
Augen und flüftert: „Italien, Italien; tadellos, 
fage ich Ihnen; aber man muß dagewefen fein, 
muß mit offenem Herzen genoffen haben. Sonſt 
verftebt man es nicht. Gonft verfteht man es 
einfach nicht.“ Victor Auburtin 





Geicnung von Helntich Key) 


Der Schritt ift das Ziel 


Von Maderno bis San Felice bildet der Garda- 
fee jene große Bucht von Sald, die heut fo ftill 
und einfam daliegt, weil ed Sonntagmorgen ift. 
Das Waffer ift blau und fcheint fo leicht und 
dünn wie die Luft, und die Oelwälder fenlen fich 
ihm fehweigend zu. Durch dieſe Oelwälder aber 
gebt man gelaffen mit reinem Herzen bin und 
bleibt ftehen und wieder ftehen in der Gtille, 
Denn jeder Schritt ift reih an Schönheit und iſt 
das Ziel, und jeder Baum zu fehade, daß man 
daran vorübergeht, Jeder Schritt das Ziel, 

Da biegt das Automobil der feinen Leute in die 
Seeftraße ein und beginnt nun glei, Die ganze 
Wucht herumzueilen. Es ſchreit und tutet ſchon von 
weitem, damit man ihm aus dem Wege gehe, und 
macht einen großen Staub, der langſam in die 
Berge fteigt. Und ehe ich noch recht aufgeſchaut 
babe von dem Madrigal Torquato Taſſos, das ich 
gerade lefe, Ift das Automobil der feinen Leute 
ſchon in einem Hui verſchwunden. 

Aber der Zufall will, daß ich mit- 
tags bei der Table d’höte neben eine 
der feinen Automobildamen zu figen 
tomme. 

„Was iſt denn fo ſchönes an dieſem 
Automobilfahren?* frage ich fie. 
„Aber ich bitte Sie,“ fagt fie freudig, 
„denken Sie doc, daß wir nur zehn 
Minuten gebraucht haben, um die 
ganze Bucht zu umfahren! Wie lange 
brauchen Sie denn, wenn Gie zu Fuß 
und mit Ihrem GSpazierftod um die 
Bucht friechen 2“ 

Nur zögernd antwortete ih: „Ich 
wüänfchte, ich brauchte meine Lebenszeit 
dazu, um dieſes fonntägliche Ufer ent- 
lang zu gehen.“ 

Sie fagte: „Wie bitte?“ und erfuchte 
mich, ihr die GSalatfehüffel berüber- 
zureichen. Dletor Audurtin 


Die Vorzüge der Heimat 


In Venedig auf dem Lido zur Stunde des Sonnnen- 
unterganges, Cie finft über der ferne fehwelenden 
Stadt in lauter Goldftaub ein, und diefer Gold- 
ſtaub ift, als wären Mofaitbilder zu Pulver zer- 
rieben und in die Luft geblafen. 

Am Meeresftrande hier draußen ift jest Ebbe 
und man fieht überall im feuchten Sande bie 
Heinen Tajchentrebfe figen, Sie haben ſich klug 
eingegraben und denen — ganz gewiß denfen 
fie — im fühlen Sande zu warten, bis die nächfte 
Flut kommt und fie wieder zurüdholt in das 
Element, 

Aber zwei junge Venezianerinnen von vierzehn 


und fünfzehn Jahren fehreiten ſtolz und fchlant 
den Strand entlang. Und wo fie jolh ein armes 
Krabbentier im Sande hocken fehen, da gehen fie 
bin, fegen den ſchönen Abfag ihres Stiefels darauf 
und zertreten es lachend. E 
Der deutſche Denter folgt ihnen von weiten, voll 
Abſcheu ob folder Graufamteit und lodernder 
Sebnfüchte voll 
In Sylt, auf der Infel, zur Stunde, da Die Sonne 
untergebt. Sie ſintt rein und ohne verwirrende 
Nebenumftände und groß und fühl in Das Meer, 
das ſchwarz wird und auftauſcht. 

Es ift Ebbe und man fieht überall im feuchten 
Sande eben die Heinen Tafchenkrebfe ſihen. Cie 
baben ſich eingegraben und denten — ach, wie fie 


Die Frau Ronfiftorialvat 


denfen — im Sande zu warten, bis die Flut der 
beimatlichen See fommt und fie holt, 

Junge Mädchen und ältere Herren, die Bade 
gäfte, aber ftehen am Gtrande, Sie haben 
Spaten und Stöde und find emfig damit be- 
ſchaftigt, die Krabben auszugraben und fie vor- 
ichtig in das Waffer zu tragen, damit die arınen 
Tierchen nicht eva umtommen. 

Das ift die fogenannte Heimat. Sie hat feine 
Sonnenuntergänge über roten Städten voll Mofait- 
beiliger und fie entflammt feine Sehnſucht wie 
Höllenfeuer, 

Aber fie hat ihre Vorzüge, Gie hat ihre Vor · 


düge. Dieter Auburtin 


Geſchnung von Wilhelm Schuin 





„Was, zur Kuh wird der Stier geführt? Da haben Sie aber doch dafür geforgt, daß das Jungvieh nicht dabei zufehen kann ?” 
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Auszug in die Sommerfrifche — 


















































„Sehn Sie, wir nehmen immer unfere Kuh und unſer Huhn mit. Das iſt die einzige Möglichkeit, im bayeriſchen Gebirge Milch 
und Eier zu befommen.“ 


Stadtfinder 
































































































































Reifen Sie ihr doch die Stöpfel aus, dann looft die Milch von alleenel* 
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FISCHE __ 


(kalt 


oder — >» * 

m EIS 
mens ziehen 

7 Sie den Apparat ein werden — 


paar mal hin und her. schmackhafter und pikant bei dem Genuss von 


Nur eine auf diere Weise gut abgezogene Klinge ) 
1 cin glattes sammetweiches Rasıeren. und Sie 
sparen dabeı die lortwährenden Kosten neuer Klingen, | 


Mit geschlossenen Augen sınd Sıe in der Lage, den Auto 
Strop abzuziehen. —Keın Zusammenschrauben ober Anseın Diese Sauce macht 


andernehmen des Apparates In 12 Sekunden konnen Sıe die Speisen im höchsten Grade 
den AutoStrop abzıchen und ın gleich kurzer Zeit reinigen. schmackhaft. 
Jin Engrormerkasf au berichen von, 
E den c 2 & BLACKWELL, Limlied,in > 
London und von Exportgeschäften. 


Item a, Me 






















/ 4 Streichrie- 








SICHERHEITS, 
NT 


Autoßtrop Sicherheltn- 
nt, 1 Dutz, fein 





iu Hervorragende Modelle 1911 
prompt a 1 in leichten Wagen, Hotel-Omnibussen, 
5 Lieferungswagen, Spezial-Aerztewagen, 
N Se Typen zum offen u. geschlossen Fahren, 
General Depositär: Paul W. Ornstein, Hamburg, Hohe Bleichen, 20, uverlässigste und im Betrieb billigste Fahrzeuge. 


Perfümede hd E Mara. Wie 1 Gnken17. raucht keine Chauffeurs. Ladeleistung bis 50 km, 
Anfragen direkt nach Feldbach erbeten. 



































IMalschule Dresden. 
11. Polyplast-Satz ac. || GraneHan ie Helmar Koch, Walpurgisstr. 2. 


Zeichnen- u. Malunterricht. Kopf. Akt, Costüm, Vorbereitung für die Kgl. Akademie 
Wiedereriangung einer naturgetreuen, 
Farbe des Kopf- odı 









und andere hervor- 


ragende Neuheiten a fa Welt — 
enthält der Haupt- —— — "un: J db h l 
katalog 1911 über Bud Ilenalı ven ae li ouUDromla I. Jodbrombad 1, Ranges, 
st. Pre Porto. Funke & Co. 
ine Berlin S.W. 104, Könlggrätzerstrasse 40 heleste und hekräfigsteIndeuelle in Eurp. 
’ — F J 1. Mal bis 1. Oktober. 








Saison 
tionsapparateu,Fern ‚Auskünfte und Prospekte von dor 
rohre. 
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Katalog 1911 gratis 

Beilage der 

Belichtungstafel 

nach Dr. Staeble ge- 
gen 30 PA. 
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e gratis u. 
went. Wiogin strasse 10. 





WIESBADEN 


J San.-Rat Dr.R. Friedlaender’s 
= Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Norven- und Innere Krank 
speziell Gehstörungen. 



















ist ein Zeichen von tiefe 
Fohlorn in dor Lebensw 











FELDSTECHER 


für: REISE : SPORT :: JAGD 
Hohe Lichtstärke Großes Gesichtsfeld 


sowie Lunus-Walten jeder Art, 
Doppeltlinten, Drüllinge, aD 
sten Konstruktionen " (hahnlos 
Ejektor). Birschbüchsen, Original 
Browningflinten und -Plstolen. 
Amerikanische Repet 
Teaching, Scheiben 

Revolver usw. — 


eizaniungen 


Höchste Garantien für Austührung und Schußlei‘ 19 — ilustr, 
Watten-Katalog gratis und {re Offerten bereitwilligst. 


Bial& Freund - Breslau Postrach 171/20 


‚Prospekte T 35 gratis und franko 


Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die 
meisten optischen Geschäfte sowie vone 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin : Frankfurt a. M. :: Györ :; Harburg 
London : Paris :: St. Petersburg :: Wien 





sa INET 


Verlangen ie — 
































lungen werden en Posi es-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. Preis p 
ö usendang unter Kro fm Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14,40 M, (bei dircktor Zusendung 20 M. re 
atiy ganz hervorragend schönem Papier herge db ;erpackt 19 M.. im Ausland 22 M.), für das gr 


Lie! be qual 
Wei dirckter Zusendung In Rolle 38 4 M.). In Oesterreich-Ungarn Pr nme: . pi * — — K 480. — Insortions-Gebühren für die bgespaltene 
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Strandidyll 


(eidnung von Henry Bing) 














mBaterleben, das Waſſer fällt!" — 








„Nu, Lauf’ ich’arl“ 


























mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nach 
Ägypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen- 
land, Konstantinopel, Kl.-Asien,‚demSchwarzen 
Meere, Pa stina u. Syrien, Spanien u.Portugal, 
Madeira u.s.w. 

— Vorder- u. Hinterindien, China, 

Japan und Australien 

Reisen um die Welt 
Eisenbahn-Verbindung nach und von dem Mittelmeer mit dem 
Gotthard-Express 


von Borlin—Frankfurt aM.—Basel nach Malland. 
Oktober-—November nach Genua. 


Lioyd- und Riviera-Express 


von Altona—Hamburg—Bremen bezw. Haag (Amsterdam) bezw. Berlin 
nach Genua bezw. nach Vontimiglia ab 1. Dezember bis 30. April. 


Ausgabe von Reise-Schecks unı Welt-Kreditbriefen. 


Nähere Auskunft erteilen: 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen. 









NurDr. Kentschel’s Anl 


3.G.M. beseitigt schnell n- sicheralis Haut 















honfusae, Doppel: 
fi zart u. sammetweich, der 





Form 

Inreinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
atmosphär, Druck harausgasaugt. Dirue near Ale 
thode ıpornt die Hautgeiässe zu newer Tätigkeit 
| rhöht die Bint- n, Sä/tesirkulation u. ver- 
— Anders dadurch das Ergranen u. Altern der 
Haut, so dası ein mide 
nicht durch Dr. Hentschel a 
Bedingt wieder frisch, voll m. } 
ui muss, — Einfache —— 
‚nte Ausstattung: 
lige Ausgabe, 
Mamburg 69, Merkurstr 










Porto 20 Pf. extra, Nachnahme M. 
% Pf. extra, Nachnahme M, 
wikö-Werke Dr. He 



















Schutzmarle „Frojch“ 
in Bleiplombe, ift die einzige 
Garantie für die federleichten, 
ganz wafjerdichten Regen · 
baut“-MäntelvomBerco, 
Wien VI/S, Mariapilferftr. 1. 

Verlaufsftellen fait überall, 
Reich illuftrierte Preistlifte 


SIKeldt-Ide] 
Boseitig. g. Auskunft eg. Rückp. ehem- 


schwer. (selbst geheilt. 
Hausdörfer, Breslau 













Köstritz 1. Thür. 
Weltbek.Etablissemeut.Gegr.134 


Versand sämtlicher moderner 
Rasse-Hunde 


edelst. Abstamm. vom kleinst. Salon- 
Schosshündchen b. z. gr. Ronommier-, 
Wach-u.Schutzhund, sowiealle Arten 


Jagdhunde. ur 


t. 

Export nach allen Meilen ® unter (a- 

rantie gesund. Ank. z. Jed. Jahresz. 
Proisliste franko.Illustr.Pracht-Album 


"YOIRZEny ISyaQy "ul · uraa "SICH some Jen Tumusjar 








mit Preisverzeichnis nebst Beschreib. 
der Rassen M.2. Das interess. Werk: 
Hund und seine Rassen, Zucht, 
, Dressur, Krankheiten‘ M. 6. 





Steckenpferd- 


A lilienmilch-Seife 


Für zarte weisse Haut und 
blendend schönen Teint. 










EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


Ja, meine.Liebe, man 


kann wirklich sag 1gen: 


ED, PINAUD UEBER ALLES!! 








== Syphilis 
nt Quecksilber or 
„Ehrlich-Hata 606“ 


oe naturgemäß ninarı 


Betrachtun und andoren Sach- 
Frago de 2 
yphil öllig und dauernd in Nachwirkungen, 
ESEL Neuvergiftungen etc. heilbar 
Jeder Syphilitiker, jeder Gebildete hat die Pflicht, sich hierüber gründlich und 
nicht nur einseitig zu Informieren. Man lese das hochwich hi 
„Teufel und Beelze 
von Spezialarzt Dr. E. 
Preis M. 1.50, ins Ausland 


Kritische, Jod 
vorst 2 ‚on 


nann, Stuttgart I, Postfach 
(auch in Briefm.) In verschloss, Couvort, 














* 
Spezialhauspeftedt 
36 lieferte mebr als 100000 


Mein weltb 


Näbmafchinen und Zubehörteile, 

Optima — Prima — Prreumatits 
mit ertraftarfer Lauffläde außerorbenelih preiswert. 
Slebergeugen Ste fich, daß meine 
— erfttiaffig von r Beiftung 
füblateit, unüberirofiener Düte,, unverwüfuicer Haltı 
barfeit und überrafpend bidig find. — Gegründet 1862. 
H. Timmann, Hannover 393. Ind: Harald Runge. 

‚Hannoverfde Näbmajhinen- und Fabrradiverte. 


Gewifjenhafte Auskunft 


(3eiönung von Heny Bing) 




















"Was machen Sie da? Wovon leben Sie?“ — „Entfchuldigen ©, Herr Schugmann, i hob’ mei 


Menu no net z'ammg'ſtellt.“ 


6Tage zur Ansicht 


Als Polkeel- un Pistole eingeführt! 
Über = ick verkauft 


her mechanischer Sicherung. 
brikpreis mit. 10% 

mine 3 MR. 

gg Preisliste üb. Doppelfinten, Jagd. 

gewehre, Drillinge etc. kostenlos. 


Köhler & CP, Breslau Xill/22 a. 











Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena I[Th.3, 
Goldene 
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Schoenfeldt &C9 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger Str.8b 
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Prismen-Feldstecher 


Prämüert: 


Brüssel 1910 
Goldene Medailte 


Optische Antustrie-Guesellchoft m.b.H, sh Berln-Schöneberg 
” ist das Ideal-Insertionsorgan für den Expert. 
9 


Jede exportierende Firma verlange vom „Echo“- Verlag, Berlin SW II, Probenummer und Inseratkostenanschlag: 





Amateure und Fachleute 


74 Seiten in der Neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


“=S CHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen sur bild- 
mäsalgenPortrait-undLendschafts- 
Photographie, künstlerischen Bi 
tion und erfolgreichen Ver- 
ng photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
slier Behandiungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorachriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc. 
DTEITT® 
in alien Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges., 
Frankfurt a. M.d 


von höchster Leistung und 
erster Qualität sind die Marke 


OIGEE 


(Gesetzlich geschätzt) 





Durch jede einschlägige Hand 
lung 


8 Tage zur Ansicht 


Ohne Kaufyerpfichtung 
Katalog Nr. 87 portofrei direkt 
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Soeben ift erſchienen 


Dtto Soyfa 
Das Herbarium der Ehre 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


In Soptas neuem Roman bildet den Rahmen der Ereigniffe die Geſchichte einer Nase, die ein in feinem vormehmften Empfinden veriehter Menfh am der Gefeufaft feiner Zeit nimmt. 


Kant an der 


Wunde, bie in der Jugend feinem Glauben an Liebe und Ehre gefdlagen wurde, geht er ald Mann an das Werk der Vergeltung. Wie er das tut, ivie er zum Verführer wird für den einen, für bie vielen, 
für die ganye Stadt, das kann Im eimelnen nicht nacperzäpte werden. Cr kennt die Zugänge zur menfhlihen Rechtſchaffendeit, er verfteht «6, alle verborgene Niedrigteit und Schwache In feinen Dienft zu 
nehinen. &e wird Gründer betrügerifher Unternehmungen, ex verlodt mit der Verheifung hohen Gewinns, er fpinnt aus der Slet nad dem Geld den Faden feiner Schlinge, mit der er die hohlen, wurm . 
ftichigen Eprlidhteiten der Menfhen um Ihn ber erbroffelt. Uber die innere Wärme des Buches quilt aus der Erkenntnis, dap es kein Schachſpieler mit Menfcpen tft, der bier handelt, daß nicht die kühle 
Verechnung eines dden Menfgenhaffers Hier Ihre Trids vouführt, daß da In Wirklichkeit einer Ift, der nichts fehntiger wünfht, als achten und Heben zu dürfen, und der fi feldft verurteilt bat, Immer 
wledet ben Beweis zu führen, daß niemand feiner Achtung würdig ft. — Doch das Buch iti auch noch mehr als die Geſchichte einer Rache. Hier iſt der Konflitt ywijhen fugendlid Idealem Glauben an das 
Leben und ber fogenannten praktifchen Weltanfhauung, bie im Gelde ihren Goden ieht, fünftlertfh geftaltet. — Es gilt von diefem Roman In vollem Maße, was von Sovtas anderen Büchern gefagt wurde: 
„Die Kraft, die bier Situationen geformt und Menfehen geftattet dat, wird durch das Nonwendigfte allein zwingend. Sodtas Bücher bereichern aber unfere Literatur nit allein durch Ausnügung technifcher 
Qualttäten, die bisher dlellelcht nur niedereren Sunftgattungen elöneten, und durch die ftarflinige Geradbeit eines Stils, der zu wirtungsreihen Eindrüden führt. Ipr eigentilchet Wert lege in dem Verſuche 


der Schaffung eines neuen Menfhentums.” 


Die Nervoftät der Zeit, die neue Menfpen [Hafft, Menfden mit neuen Zielen, ſpricht aus feinen Büchern. Man würde dieſen Menfhen Soptas zu viel und zu 


wenig zugeftehen, wollte man fle lebenswaht nennen. te find unwahr wie alle Runft, fle find deshalb auch wahrer als Das Leben. 
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Soeben ift erſchlenen 


Mar Ludwig 
Der Kaiſer 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfrany I Mark 
Mag Cudiwig, der Verfaffer der „Darlanne‘, Hat ſich mit diefem Roman eine ſchwierige Aufgabe 
gefteltt. Der Kalfer feines Duches Ift Napoleon, und tie erwarten mit Neugler, den umerörten 
Siegeszug diefes Willensgentes in angemeffener pormpöfer Schilderung aufgegeichnet zu finden, micht 
obne dadel In Übler Vorabnung mit gelindem Grauen an Grabdes Napoleon zu denten. Doc der 
Autor dat mit weifer fünftierifcher Erkenntnis diefe unmittelbare biographifche Art für feinen 
Roman verfhmäpt und die ftillere, twirfungsvollere und weitaus aſthetiſchere Methode mittelbarer 
Wiefungsentfaltung für die Darftellung der Gefhthte feines Helden gewählt. it Lebhaften, 
fpannenden und erregten Epifoden beginnt das Vuch, in deren Verlauf ein junger Mann namens 
Hardenberg In den Vordergrund teitt. Mit ihm, der Bonaparte nadefteht, erleben wir Napoleons 
Aufftieg zur Macht, — aber auch feinen Stutz. Ueder Ludivlge feine Sproche, feine Etlttunft im oriod - 
nellen Aufdau eingeiner Epifoden wie des Garyen fann nur ein volles Lob gefproden werden. Geln 
Napoleon-Roman Ift ein fühner, aber gelungener Wurf, ein künftterifh überaus befriedigendes 
und gebantenreides Bud. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München«S 


Mar Dauthendey 
Die acht Gefichter am Biwaſee 


Zapanifhe Liebesgefhihten 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbfranz 6 Markt 50 Pf. 


Defter Llopbı Nach ber Letklice von Daurbendeng „Cingam“ bacte man mobl: Kann diefe Brat 
nad) erfreuten, wer 

te wiedertebren und unverbraucht twirten? Wird bie Conne wieder ‚wie die offene Geuer« 
lute eines Sochofens“, oder wird fle unter ax iben fie zu 
— I me ee 


jenrädern 


Fa pie, 
bit man 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München · S 


KRatarina Botsky 
Der Trinfer 


Roman 
Geheftet 2 Marl, in Pappband 3 Mark 


Münchner Neuefte Nahrihten: Wer Gefühl für Bücher hat — und das fft efinas anderes ald Ver- 
tändni® —, der hat e8 bald heraus: das Ift ein Vücleln aus einem Guf nad) feinem Inhalt und 
jetnem Aeußern. Und wenn man es durchgn elefen hat, findet man diefes Gefühl aud beftätigt. Kein 

Oman In [ritiem Einn. Tondern cin Eepeneblte, Dad einen farten puiferen Einfplag dat, Das Ift 
dies Leiden und Sterben eines jungen, dem Altobol verfallenen Menfhen. Wie er fi dagegen 
toehet gleich einer eingefponnenen Gpinnenbeute, woleın feine Trüsfat und fein Sumpfieben, immer. 
und tmmer wieder die Wunder des Lebens, die Schönheiten der Erdennatur und das Zärtlichkeit. 
bedlirfnis der Kreatur bereinleuchten, das hebt biefei terbild In die Sphäre jenes Iedenswarmen, 
ergreifenden Realismus und macht den Verlauf Boffnungstofen Slehtums zu einer reihgegliederten 

Qragboie. Neben ber fein Durchgcarbeiteten Charafterilerung Ber Titeineftalt Biden Die tunderfamen 

die Bunte 19 der, menfchlihen Iimmelk deg Geinters und bie alenthaiden er- 
ifoung von Summe und Aepmut Die Hauptvongüge des treffen Buches 

——— —— würde auch nie 

mand, ber bie ©ei —58 von John 3 dem Trinter, fleft, auf den Gedanten fommen, ba} 

von einer Kran gefäcieden fe., IE Objetige Art der Sctperung, bie berbe, fadihe Unde 

‚lichen gegenüber, hat etwas Männliches. Sutmütt, tell, a Beine uk 

bee Game Samosty Jum Selfpiel fi ungemein ang | Befehlen 

mit Den witden, unaeulgeiten Srieben Dieleg Geiientes, dem iefäbriichen San 

—*8* en mußte, —58 ae au in Aue Be jede Hlife zur Seiofbeywin. gun: 

bene — ern der unnüg vergeudeten und verfommenen 

16 Stimmung, Die Das Hläige Zert austaf, 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
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——— 
Andende AR 


enſchentrah 


Soeben iſt erſchienen 


Max Halbe 
Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in norwegiſches Haififch- 
leder 10 Mart 


Neues Wiener Tapblattz S6 MN ein Düfteres Geeienbi. von bem der Derfaffer Kunde gibt, jeden. 

[als merkt man, daf der Dicbtung mandes Kapitel Wabrpeit beigegeben Ift, Beihautes, Gedörtes, 

riebtes. ©6 ift graue, nordiide reung, die mon Nebt. Danamal wird man an Süimmungen 

aus Lord Vprom gemabnt. .., Das Duc) macht einen außerordentlich tiefen Eindrud und erfült mit 

Refvett vor der DMeifterfhaft des Br 

Lüdetifpe Anzeigen: Mar Haldes erfter Roman nimmt badur 
neueften Citerafur ein, Daß er in eine buraus ———— 8 

— 

— 

ejfen Tann. 


fünfytg Jahren In Danyig, noch dazu — 
— = 
Ietrich — die reife Sesientunft 


‚nflud eines gefp ‚Abnberen, des Patelgiers 
Rund v it. tele mie Bofhnanne un 
‚uß aüen übrigen Perfonen, nint gulept aus 
Halbes, aus dem (resco des Dramas In bie Kleinmalerei des Romans übertragen. 
Gelvalger Reuefte Racrichtens „Die Tat des Dierri Gtobäus” dat zublpen, n, gtelhmäßigen $ Atem, 
obglch vom Snjeng DIS yuim Ende nichts anderen geigliere fein Tot, ats bidjal einer Leiden: 
(Saft. und von Helden, Sefeen werden gewiß ac, bie (cin planmäßlaes, Fübles Ausgeftaiten und 
ehe Nachventtlätei nid Dos ber Sei ermübet, jene Ruhe unn tenes Bieküman In dem Bade nur 
als einen veränderten Ausdrud von Kraft empfinden. Cs Sf fein Roman ber leberrafungen, teine 
abet voR Dleubenber Biafane. "Fhur Di Gehdnung eines Stennes IR Derfugt, Der om er 
— Eijammein. von Kampf zu Kampfı bad 


ide yerjgellt. Und das mi 
hiftefe Eihmehren Des Selörten dia sum &ntergang find des Nomanes fämtlipe Stapitel ... 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
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eine — Stettung In der 
Relte Sanblung, meihe vor enoc 


F. Gräfin zu Reventlow 


Ellen Dlejtjerne 


Roman 


Geheftet 3 Markt 50 Pf., gebunden in Leinen 5 Mark 


Lüdedifhe Ungeigen: „.. wird fider alle angeben, welche für Vacher, In denen von ebrlihem, 
teidenfaftlidem Ringen gehandelt wird, eine Vorliebe baden, Im erften Tell aber, In Eile 
Kinderzeit, lebt eine fo ftarfe objettive Poefle, eine fo bildhafte Anfchautichteit, dap fi bier ein 
T&dner Zufunftsweg für die Schriftftellerin auftut ... Ellen Dleftjerne Ift kein Buch für ganz junge 
Mädchen, aber jede über fih und Ihr Gefchlecht dentende Frau wird e9 ald document humaln 
würdigen. 

Neues Budapefter Abendblatt: Dieje neue Auflage des fünftterifh bochftehenden Buches, das, 


vor ein paar Jahren in einem anderen Verlag zuerft erfchlenen, aus dem Buchhandel ſchon falt ver- 
fwunden war, Ift mit großer Anerkennung zu bebanten, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder birelt 
vom Verlag Albert Langen in München S 


Bruno Frant 
Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfrany 6 Mar 


Neue Freie Preffe, Wien Bon feinem Roman „Die Nahnvache* und feinen Novellen „Im dunflen 
Zimmer“ her it Bruno Frant als gefhmadvoller Schriftfteler befannt, der moderne Probleme fein 
du bebandeln und zu beleuchten weiß. Auc) Im feinen neueften Novellen erfeint Vruno Grant als 
haratteriftifcher Scpliderer und Ledenstenner, ald glängender Stütft und Beobachter. Bon Flüc) 

Hingen des Lebens erzählt er bier, von Flüchtlingen, denen die Fiucht niemals gelingt. Mit ieifer 
Ironte zeigt er, daß e dem Menfpen nie glüdt, fich den (Feilen zu entzteben, bie ihn ans Dafeln, 
ün die (yormen des Lebens keiten. ... Von diefen ernfthaften Dingen erzählt Frank mit jenem feinen 
Lägeln, das Sleberlegenbeit verrät. Aber dennoch) hört man aus den Erzählungen vielfach wehmlitige 
Attorde Heraus, traurige Töne über die Echattenfeiten des Lebens und der modernen Dafeinsforimen. 


Peiter Eloyd, Budapefts Die Novelliften Der ledten Zeit feinen den Romanciers Überlegen zu fein — 
wenn man nad) den Cigenf&paften der QYerte junger Dichter fließen will, Da tommen Novellendügher, 
wie: „Der feltfame Kampf von Alepander Gaftel und nun die „Flüchtlinge“, und erfreuen uns durch 
ihren Kunftwert, der in der Gicyerbeit der Ergäblung und fm leifen Unflagen verborgener Taften 
des Gefübis befteht. ... Cs fteben noch einige Novellen tm dem Buche, die ähnliche Vorwürfe ber 
dandeln, teils Mnapp in Form einer fhönen Skizye, tells mit tronifcher Pointe, wie in der „Panto- 
inime*, ftet aber mit gefgpelten Sägen, fgönen Details und in ancegender Weife. Wir ftehen bier 
vor einem fehr Intereffanten Talent. . 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
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„So möchte ich Sie durchs Leben tragen!“ — „Das glaub’ ich, wegen der billigen Schneiderrechnungen!« 
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„Durch Handlichkeit u. tadel- 
loses Funktionieren ein un- 
entbehrlicher Reisebegleiter'* 


so schreibt Herr Bankier O in Hannover, 
dem wir eine erstklassige 


Camera 


gegen bequeme Amortisation 


lieferten. Wir führen nur erstklassige, neueste Modelle von Volgt- 
länder & Sohn, Curt Bentzin usw. mit Objektiven von Goerz,Meyer, 
Voigtländer u.a. Verlangen Sie unsere Camera-Preisliste gratis 
und frei. — Ferner empfehlen wir Prismen-Binocles für Sport, 
Reise, Jagd, Theater usw., bei der Armee und Marine einge- 
führt. Original-Fabrikate der berühmten optischen Anstalten 


Hensoldt ua Voigtländer 
mit 6mallger Vergrösserung ohne Erhöhung 
der uns von den Fabriken festgesetzten 
Preise von M. 135 — bzw. . 141 

bei monatlicher Zahlung von M. 6.—. 
Auswahlsendung 6 Tage zur Ansicht ohne 
Kaufzwang, Binocle- Preisliste kostenfrei. 
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Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 
gelten als unberücksichtigt, wenn in 
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Soeben ist erschienen 


Lily Braun 


Memoiren einer Sozialistin 
Kampfjahre 


Roman Umfang 657 Seiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 9 Mark 


Das freio Volk, Berlin: ... Der Roman gehört ohne allen Zweifel zu dem 
Boston, das uns In deu letzten Jahren eben worden ist. Hier haben 
wir eine Sprache von seltener Klarheit und eine Kraft der Darstellung, 
dio koinen Vergleich za scheuen braucht. Wie kann diese Frau schildern! 
Wie zaubert sie d. nd von Whitechapel so gut wie die Lenzstimmung 
In den Bergen und die herbe Schönheit dor Mark vor unsere Augen! Und 
welcher Fluß ist in ihrer Erzählu: Ein Strom, der uns mitreißt, willen- 
lo Wer ein r Soiten gelesen hat, legt das Buch nicht mehr aus der 
Hand, bis er am Endo angelangt ist. Bis er alle die Kämpfe mitgekämpft 
und alle die Loiden und Triamphe dieser sensiblen temperamentvollen 
Frau mit darchgekostet hat. ... Ja, hier ist eine Dichterin, und der 
zweito Band scheint uns das noch weit deutlicher zu künden als der erste, 
Als Memoirenwerk ist es eine Sensation. 
Dresdener Volkszeitung, Dresden: ... So Ist os koin Zufall, daß der erste 
echte Parteiroman, der in dor deutschen Literatur erschienen Ist, in der 
sozialdemokratischen Welt sich auswirkt, und dazu ein Roman, der nichts 
ichtet, sondern Wirkliches. mit redlicher, subjektiver Wahrhaftigkeit 
gestaltet. Aber noch mehr: Dieser Roman Ist von einem Parteimitglied 
geschrieben, das aus der unmittelbaren Mitarbeit — ob durch eigene oder 
fremde „Schuld“, ist unerheblich — gedrängt wurde, das In dem Gefühl 
abseits wandern mußte, es sei ihm bitter Unrecht geschehen, und dessen 
von jeder schwächlichen Schonung und diplomatischen Vertaschung freien 
Geständnisse doch ein leideı chaftliches jekenntnis für die Sache gowor- 
den sind, unter deren menschlichen Irrangen und Trübungen das Einzel- 
schicksal fast zusammenzubrechen drohte. ... Daram sind Lily Brauns 
apfjahre*, die eben erschienen sind, ein Kampfbuch für die Weltmacht 
des Sozlalisun. ... Ich bekenne: dieses Buch mußte einmal geschrieben 
werden. Wie das Parteileben auf den einzelnen wirkt, wie die Menschen 
und Dinge der Oeffentlichkeit in ihrer Nacktheit mit den persönlichen 
Schicksalen sich verbinden, wie die Fäden von den ‚großen oder nur lauten 
Weltbegebenheiten bis ins Brautgemach und Kinderzimmer, von der 
Staatswirtschaft In die privatwirtschäftlichen Nöte und Aengste sich 
spinnen, das mußte einmal unbekümmert um üble Nachrede und dumpfes 
Mißverst nis geschildert werden. ... Lily Brauns Beichtbach wird 
viele aufrichten und befeuern. 
B. Z. am Mittag, Berlin: „.. Man kann auch dem zweiten Bande dieser 
Memoiren das Lob nicht vorenthalten, das dem ersten gespendet werden 
mußte: es ist vorzüglich geschrieben. Es liegt hier wirklich ein Roman 
vor ubs, und zwar ein Kunstroman in des Wortes wahrster Bedeutung, 
donn durch Stil und Komposition versteht Lily Braun noch viel mehr zu 
fesseln, als durch das Tatsächliche des Inhalts. „.. Dieselbe Wirkung, 
die oinst die Apitatorin Lily Braun auf die Massen ausgeübt hat, strahlt 
auch aus ihrem Buche. Man liest nicht, man laascht, denn man glaubt 
die belle, weithiotragende Stimme der Volksrednerin von einst zu hören. 
. Ihr Buch tönt in einen Triumphgesang zum Preise der Persönlichkeit 
#, die schließlich die Schablone zerbricht, wenn diese die Individualität 
izu eng zu knobeln droht. ... Nur ein Unterschied besteht zwischen 
Lily Braun und uns andern: Wir haben es uns selbst eingestanden, daß 
wir kein Recht mehr haben, uns Sozialdemokraten zu nennen. Lily Braun 
kämpft heato noch für sich um dieses Recht, gegen das sie ein über 
00 Seiten langes, glänzendes Plädoyer geschrieben hat. (Georg Bernhard) 
Münchener Post: ... Es ist gut, daß dieser Parteiroman eines Menschen, 
der an der Partei und durch die Partei gelitten, einmal geschrieben 
wurde, und es ist dor größte Gewinn, daß er so geschrieben wurde, 
ohne verbitterten Groll, in der abgeklärten Stimmung einer Persönlich- 
keit, die sich zu der erfüllten Ruhe durchgekämpft hat, mit unerkälteter 
Tellnabme alles zu verstehen und zugleich — alles auszusprechen, Es 
ist ein B unbedingter subjektiver Wahrhaftigkeit (ohne zynische Ent- 
blößung), und darum schon ein bedeutendes Werk. 
Berliner Tageblatt: ... In einer Zeit, in welcher das Verhältnis der Sozial- 
demokratie zu den ihr am nächsten stehenden bürgerlichen Parteien den 
Schlüsselpunkt der politischen Lage bildet, sind die Memoiren Lily Brauns 
in historisches Dokument von besonderer Aktualität. Und mit Spannung 
folgt man der Verfässerin in die Reihe ihrer Erlebnisse, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


— 




















M. 4.0 Voreinsendung (Nachnahme 
PL mehr), größte Packung M. 6,00. 
Hierzu gratis: 

„Der einz Weg z wahrerSchönbeit u.Gesundheit. 
Jedermann muß den Inhalt kennen 
EnthusiastischeAnerkennungen.Be- 
stellen Bie sofort, da dürch die emi- 
nente Nachfrage bald vergriffen. 
Preis separat verschlossen 1 Mark. 


.H., Berlin W.114, 





. Beilerk 
—— Prospekte 


ob Apotheken. Bra 
Sanatorium, Drei 





an. oder dureh 


Männer 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 
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iaters Prof. Dr. von Krafft-Ebiog 
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Soeben ift erfchienen 


Helene Böhlau 
Iſebies 


Roman 


Geheftet 5 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, 
in Halbfranz 9 Mart 





Die Zeit, Wien: Aus der rublgen, berbftlich tiaren Kraft Iprer reifen Kunft 
bat Helene Vöblau ein neues Wert geſchrieben. Mid und ftart wie füher, 
feotwerer Wein Ift diefes Buch „Ifebies“, in dem die Dichterin Ihr eigenes 
Werben und Leben geftaltete, Das Echldfal dDiefer Frau war rei und 
wechfelvoll verſchlungen, war ein Roman, ben ſich Ihre Mitwelt zu elgen ge» 
macht, wohl auch beredet, entftellt, beflatfcht bat. n ergreift Helene Böhlau 
felbft das Wort, gleht mit filter, bedachtfamer Kraft In Künftlerifch gebildete 
Form, was fie auf dem langen Wege des Sucend und Gebnend, der Arbeit 
und der Erfüdung aufgeſammelt. Wundervoi It das Erwachen und Auf- 
btügen diefes mertilirdigen Gefhöpfes Jfebles gegeben, das fhon In Jüngften 
Jahren voll feltfamfter Widerfprüihe war, „ein ganyes Dorf von braven und 
ungezogenen Kindern‘, Um bie frühen Tage des Mäddyens ſplelen noch die 
Genten der Welmarfden Grofen. Celine Großmitter hatten Goethe nod) 
setannt, hatten Grau Chriftianes Kuchen gegeffen und um (Frau v. Stein mit- 
einander gehabert. nd Lifst hatte Die Kleine — die eigentlich Marte CihpNe 
bieß und ſich tindlich lauend Iſebles nannte — feldft noch fpleten gebört, 
batte feine wundervollen Hände ſeben und Liebkofen dürfen, .., Zum jungen 
Badchen erwachſen, findet le In Heinrich Dohrn, der mit feiner rau und 
feinen Kindern nad Weimar tan, einen verftehenden (Freund und Lehrer, 
Mit gütiger Etrenge weift er Ihr Die Febler und Schwächen Ihrer fchrift- 
ftellertfhen Verfuche, balt fle zu unerbittliher Getbfttritit und müdereicher 
Arbeit an. Darüber kommen bie beiden einander näber, als fe felbit abnen. 
Dis fle eines Tages Inne werden, daß fle zufammen gebören, daß fie ſich 
Heben mit all der ungeftümen Sraft ihrer Feuerſeelen. Grau Dohrn willlat 
In die Scheldung, ja fie Ift es, die für Ihren Mann um Ifebies wirbt. Die 
Eigenbrodts find verzweifelt. Ihre Tochter Urſache eines Cheywiftes, Zer- 
Ntörerin einer Gamilie, Mittelpuntt eines Ekandats! Uber Iiedies bleibe ſich 
treu, verfteht Das Gebot der Pfichterfüllung nah dem eigenen inne: folgt 
dem Geltebten in die Helmat feiner Mutter, and blaue Marmarameer, und 
wird dort feine Grau nach den Geſeden des mohammedaniihen Glaubens, 
den Dobrn zu dem feinen gemacht, da Im Deutfchland feine Che unlösdar 
war, Nun lebt fie an feiner Geite ein tiefes, ftarfes Leben, In dem nichts 
Flüptiges, nichts Aeuperliches, nichts Leichtfertiges fit. » Eine wunder 
volle, rubige, warme Kraft Ift im dleſem Buche, ein tiefes und gütiges Wiffen 
um dag Leben, eine edle Kunft der Sprache und der Geftaltung, Die wurdig 
ft, Dad Wert einer echten Dichterin zu frönen. 

Rational-Zeitung, Bafel: In einem gany anderen Sinne ats Goethe bat 
Helene Bodlau, die neben Marie von Ebner · Cſchenbach bedeutendfte deutſche 
Söhriftftellerin, In Dlefem umfangreihen Buche ihres Lebens „Wahrdeit und 
Dichtung* gegeben. Wahrbeit — fle fhreidt Übrigens nicht in der Ih«yorm 
mag ja Das Tarfählie au in Ihrem Werke fein; aber es ift fo febr von 
tief frauenhaften Empfindungen und Stimmungen durchgogen, daf wir und 
das greifbar Wirtlihe nur mit größter Mühe zufammenerodern Können. 
Helene Vöplau nennt darum auch Ihre Selbſtblogtaphie einen Roman, und 
einen wundervollen Roman vol Schönheit und Licht und Kraft dat fie auch 
‚gefhrieden, einen Roman, den fie in eigener Seele Seite für Seite mit alter 
Empfänglicteit und aller beiben Leidenjcpaft feider durchlebt bat. Das Du 
dat 500 Geiten; aber wer es zur Hand nimmt, wird es nicht fo leicht weg · 
legen tönnen. Da ift lihtvolle Schönbeit zu Anfang, unenteinnbare Leiden. 
(Haft in der Mitte und zum Schluffe Inniges Zufammenteden, Tod und Cr- 
gebung: ein ganzes, reihes, ftarkes Menfepenieben In allen feinen Phafen 
und Gefoiden. 
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nicht etwa ſchon das fünfte angefangen?” — „Nee, Herr Miniſta, wir triegen keene mehr! H. Stork, München B. 
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Ausdrücklich Marke Dallmann verlangen! 


Dallmann ® Co., Schierstein a. Rh. 
bei Wiesbaden. 








Fordern Sie Musterbuch 8. 


Aus Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


ana® 
Einheitspreis 1250 Zentrale: BERLIN W.8, Friedrichstr. 182 


für Damen und Herren 





.M. 16.50 Neu eröffnet: Bremen, Sögestrasse 45 


Stöckig & Co. ## liefern alles :::-: 


denstamm gewöhnt, 
DRESDEN-A.16 (für Deutschland) BODENBACH 1i.B. (für Oesterreich) | trotz Ian fristi- 


jefe 7 gor Amortisutlon 
Hoflieferanten ———— 
als sandhaus insbesondere: bürkorlie 
een Tafolorät Besteck, ” os: Koffer, Lederwaren, Reisenrtike) se Waren vol 
rn uPrismengläser e’Öegenstände in Bronze, Marmor, Te gewöhnlicher Glte 
5 und Spielwaren für Kinder Faye Kup! x, Nickel, Eisen und’ 7 e und Schönheit zu or- 
5: Beleuchtungskörper für Jede Lichtquelle | Porzellan, ” Korbmöbel, Ledersitz 
Teppiche, deutsche und echte Perser (Spezinlangebot T 95) 


Luxus-Ausführung .. 











Artikels Kata- 


schwißgenheit gegen Bar-, oder erleichterte Zahlung. Tekrocklierägt: | Iope.kostentr 








(de Beinträmmung 
dedt elegant nur mein med, 


Bein-Regulier-Anparal 


ohme Kollter ober Kiffen, 


YMEM  Cotatos grat 


{er ef, Bateeaiod Haare lassen 


Dresden. 











2 hochaktuelle Werke x 
Russische Grausamkeit sich vielseitig behandeln, wirklich pflegen 
tu.Jetzt. Von Berk; Stern. 


nur durch wenige Mittel. Das bekannte 
„Shampoon mit dem 

schwarzen Kopf“ 
hat sich seit vielen Jahren millionenfach 
— und findet immer grössere Ver- 
breitung bet allen Gebildeten, die durch 
Hebung der natürlichen Funktion der 
Kopfhaut gesundes und — H 

* 


"Josu]g 


—— E 
——— 


Zu haben In den Malutonsilien-Handlungen. 
GEBR. ZIERLEIN, G. m. b. H. Pinselfabrik, NÜRNBERG. 
Spezialität: Haar- und Borstpinsel für Künstlerzwocke. 


n 
Fran macht das Haar schuppenfrei, gänzend und gibt 
auch dürftigem Haar volles Ausseh. Man verlange beim 
Einkaul ausdrücklich „Sham, dem schwarz 
Kopf“'mit der nebenstehenden Scutzı 
ahmungen des Original-Pabrikatıs kı 
2u PL. 7 Pakete M. 1.. milie: 
Zusatz ıPakel 23 PL. 7Pakeie | 1.50) In allen Apotheken, 

Sebntrmarke. Drogerien und Parlümeriegeschälten erhältlich. 


Hans Schwarzkopf, G.m.b.H.. Berlin N37. 


7 
⸗ 
u = 
ẽ 
S 
7 


Stetet vornehmer befannter vug · 
verlag Iür mifienthaltt, — 
wer! ei) 

















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleiı 


Die echte Browning-Pistole 


liefern wir in Kal. 6,35 zum 


Originalfabrikpreisvon36Mk. 
mit 10%igem Zuschlage, ohne 
Anzahlung, lediglich gegen Mk. 
bequeme Monatsraien von , . 


Solventen Reflektanten 

ohne Kaufverpilictung I Tage Z. Probe 
Verlangen Sie Ansichts-Sendung per Postkarte. JM 
Bial& Freund, Breslau, Postfach171L//} 


Unter gleichen Bedingungen Jagd-u.Luxuswalten 
aller Art. — Illustr, Waflenkatalog gratis und frei. 








Kirche in 
Mistail 
!  (Albulatal) 








Aufnahme 
auf 


„Al 


Lhromo- 
Platte 


Extrarapid 
Farbenempfindlich 
ohne Gelbscheibe 
Hervorragend haltbar 


16seitige 
„Agfa“- 
Prospekte 
(mit Negertitel) 
gratis durch 
Photo- 
händler. 







































Soeben ift erfchienen 


Vietor Auburtin 


Die Runft ftirbt 


Geheftet 1 Markt 20 Pf. 


Diefe Schrift, die fih auf Widerfpruch gefaßt macht, will 
ein Wort ausfprechen, das vielen wohl auf der Zunge liegt, 
Daß große Künfte jegt eine ſchwere Krifis durchmachen — 
fo das Drama und die Malerei — muß auch dem Stumpfeften 
auffallen. Alle Welt ſieht, daß da wertvolle Kunftgüter 
verflachen oder durch fehamlofe Entrepreneure verpöbelt 
werden, aber allgemein tröftet man fich mit dem Gedanten, 
daß ſolche Verduntelung ſchon oft dageweſen fei und auch 
diesmal wieder vorübergeben werde. Auburtins Schrift 
fieht die Dinge fhwärzer; fie formuliert den Sat, daß die 
ganze Kunft am Ende fei, und daß wir einer volllommen 
tunftlofen Zukunft entgegen gehen. Die Kunft ftirbt an der 
Induftrialifierung der Welt, an der Nüglichkeit, an dem, 
was wir großmäulig „bie Errungenfchaften“ nennen. Und 


fie ftirbt daran, daß in der immer ftraffer angegogenen 
fozialen Organifation die Perfönlichkeit und die Leidenfchaft 
ausgemerzt werden, ohne die eine Kunft nicht möglich iſt. 
Eine Keitit der modernen Technik wird in dem Heinen Werte 
nur angedeutet, nicht durchgeführt, und das muß National- 
Öfonomen überlaffen werden. Aber deutlich wird es gefagt, 
daß der Fortſchritt, oder was wir fo nennen, der Tod der 


Kunft fein wird. Die Kunft entfpringt all den dunklen 
Dämonien, die wir jegt glücklich abzufchaffen im Begriffe 
find, dem Haß und dem Frevel, den entfeifelten Tempera- 
menten und der Auflehnung verfchrobener Individualitäten 
gegen die Macht der Maffe. Sie muß fterben, wenn eine 
allgemeine Gerechtigkeit durchgeführt wird, wenn wir die 
fozialen Gegenfäge ausgleichen, und in den wohlpoligierten 
Staaten der Zukunft muß fie erftiden. Diefer Gedante, daf 
die Kunft am Sterben ift, wird in dem Heinen Werte ein- 
dringlich und leidenfchaftlich vorgebracht. Der Verfaſſer fagt 
nur, was in ber Luft liegt, wird aber doch wohl miver- 
ftanden werben. Gein Troft kann der Gedante fein, als 
erfter geprägt und ausgegeben zu haben, was in zwanzig 
Jahren die Scheidemünge der öffentlichen Diskuffion fein wird. 
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„Gott traf’ mich, ich hab’ ’s Börfenblatt vergeifen!...“ „Sie! Sagen S’ mer doch, wie notieren Baltimore und Ohio?!“ 























„Was fällt Ihnen ein? Ih bin Seine Erzellenz der bayriiche Se 
Kultusminifter 1! — — für ’'n Kollegen gehalten,“ 








Neid und Sommerfrifche 


Es fommert fon, man merkt es gleich: Und wo er immer ftrablend weile Wie immer er — und ob er fingt: 
Die Atmofphäre tut fich milder; Im Vollbeſitz der ſchönen Spefen — Wir hören Wald und Winde faufen, 
Der Holzbod reift durchs deutfche Reich Stets hat er die Natur ereilt Und fein gebeimftes Sehnen dringt 
Und fammelt nette Stimmungsbilder. So frifch, wie fie noch nie gewefen, Nah Bunzlau wie nah Sangerhaufen, 

Und wo er wandelt, ift es log, Ach Gott, wie ift der gut geftellt! 

Das, was zu fehildern ſich verlohnte Ach Gott, wie ift der auserlefen! 

(Und jei es, daß er etwa bloß Doch, Vater, wie es dir gefällt — 

Bei einem deutſchen Dichter wohnte). Dein ift das Reich, dein find die Spefen! — 
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(Zeicönungen von O. Oulbranffon' 


Im Land der fehiwarzen Berge 





Ein amerifanifcher Milliardär befuchte auf feiner VBalfanreife auch König Nilolaus von Montenegro. In feiner Freude über den 
saftlihen Empfang warf er Hände voll Geld unter die jubelnden Bürger von Cetinje, 


In 
DRAKE 


* 
KEN 5} 
« “ A 


> 
Wie er fih aber nach jeinem königlichen Gaftgeber umwandte, um ihm zu danten — fein Nilolaus weit und breit, Der König hatte 
ſich unter fein Volt gemifcht und balgte fih um die Münzen. 
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„Machen Sie, da Sie 'naustommen! Hier ftehle ich!“ 


Georg der Schreckliche (gelnungen von 9, Outer 

















In Münden fam es fo weit, daß einige Primaner mit höheren Töchtern ja die Vertrautheit mit dem anderen Gefchlechte ftieg fo ſehr, daß einer 
Tanzverfuche unternahmen, von ihnen fein Tafchengeld mit Limonaden vergeudete, 

















Ein Denunziant und künftiger Theologe meldete die Gittenverderbnis welcher in inbrünftigem Gebete den heiligen Gebaftian um Stärke an« 
dem Reltor Orterer, flehte. 





Durch den Anſchein von Milde gelang es ihm, von den Schuldigen ein - und empfahl ihnen, ſich in Ermangelung eines tarpejifhen Felſens aus 
Geftändnis zu erpreffen,. ı. * —— dem enfter zu ſtürzen. 


Penetration pacifique a 







SINE 


RETTEN 





„Dh Allab, deine Macht ift groß und deine Weisheit ift unendlich. Aber folange du nicht Bargeld regnen läßt, wird es ung nicht 
gelingen, die Europäer zu beruhigen,” 


Rein Bedarf (Geiömung von Senrp Bing) Da befann ſich der Einfiedler eine lange Weile; endlich ſprach 
er in ftrengem Tone: „Ich habe keine Macht über Dichter. Zu- 
dem, Bruder: Dein Strid ift echt, aber dein Schmerz und deine 
Abſicht nicht... Ich wette, du begeifterft Dich zur Freude oder 
zur Trauer, jenachdem die Beftellung lautet, gegen drei Schluck 
Wein und einen Gilbergulden .„.. Ich weiß auch nicht, wo 
ich dich hintun fol. Wenn du aber wirklich einen Rat willft: 
Schweige zehn Jahre lang und hade Holz! Denn deine Ver · 
zweiflung iſt, daß du deine Geele nicht mehr finden kannſt und 
daß du dir felber fremd geworden bift vor lauter Swang zu 
Fate: Worten. Schweig, und du wirft dich wieder · 
inden ...“ N 

Diefes harte Sprücjlein lag nicht im Sinne des Stadtpoeten, der 
Worte fammetweihen Troftes erwartet hatte. Und er ging hin 
zu ben geiftlichen Herren der Stadt, ſchilderte ihnen fein Erleb- 
nis in ben fchwärzeften Farben, und vergaß auch nicht, fich 
felber anzuflagen, daß er geiftlihen Troft nicht dort gefucht 
babe, wo die Bürger der Stadt ihn zu fuchen gewohnt feien. 
Dies fchmeichelte den Herren; ihre eigene Feindfeligkeit ver- 
wandelte das Erlebnis des Dichters noch gang und gar; 
der Oberpriefter hielt eine warnende Anſprache an das Volt, 
und barin war eine ſchwere Beſchuldigung des Einfiedlers 
eingeflochten: diefer habe verboten, zu Gottes Ehre mit hohen 
und höchften Worten zu fingen, während doch fogar die Vög- 
lein im Walde ipr Möglichftes täten im Zubilieren ad majorem 
Dei gloriam. Der Einfiedler Habe dem Stadtpoeten erllärt, 
dies fei für nichts und beffer fhiene ihm Holzhaden und 
Schweigen, 

Die Bürger hörten die Predigt mit geziemender Ehrfurcht an; 
aber draußen fingen fie an zu lachen und lachten, daß der 
ganze Markt dröhnte. Als der Stadtpoet vorbeiging, fuchte 
er vergebens eine unfcheinbare Haltung anzunehmen und un- 
gefchoren durchzutommen. Einer, dem er kürzlich ein Tauf- 
gedicht geliefert hatte, packte ihn beim Rochzipfel und fehrie: 
„Se, bat dir's der Blinde ordentlich geftectt! Wei deinem 
legten Gedicht habe ih mir aud gedacht, du wäreft beffer 
Holzhacker geworben. Ja ja, blinde Leute hören um fo beffer.“ 
Solchermaßen entftand eine Voltsbeluftigung, und die geift- 
lichen Herren Ärgerten ſich, daß ihnen die Sache vorbeigelungen 








„Gnä’ Frau, draußen iſt ein armer Mann mit Holzbeinen.“ — „Danke, mer 


war, 
brauchen nichts.“ Es befand fi aber in der Stadt eine Truppe Balleteufen, die 
8 — — — ur Ergögung — Furſtlichteiten gehalten wurden. 
1 on dieſen fingen eines Tages drei, und gerade die wohlgeftaltetften, an, ſich ohne erſichtlichen 
Zeufelsiwert und Trugipiel Grund auf die Bruft zu fehlagen, Aſche auf ihr Haupt zu ftreuen und zu jammern: „Wir 
Don Karl Borromäus Heinrich Unglüclihen! Buße wollen wir fun und unfer leichtfinniges Leben laffen!* Mit ſolchen 


Nahe der Stadtmauer, am Fuße des Verges, lebte feit Worten rannten fie durch die Haupfftraße, wo ihnen die Bürger betreten nachfahen. „Aber 
dreizehn Jahren ein blinder Einfiebler, Obwohl er feinem 

Orden noch überhaupt ber Priefterfchaft angehörte, voll- Nachruf 
brachte er Werke, die fonft gemeinhin als „Beweife des 

Geiſtes und der Kraft“ den Wundern beigezäplt werben, 

Als der Ruf feiner Heiligkeit Über die Stadtmauer G 
drang, bemächtigte fich der geiftlichen Herren eine gewiffe 
Unruhe. Nicht als ob dem Blinden nachgefagt werden 
tonnte, daß er fich irgendwie gegen die ordnungsmäßigen 
Hüter der Religion ausgefprochen Habe — aber er wirkte 
als abfeitige Macht und ſchien die überlieferten Formeln 
wenig oder gar nicht zu gebrauchen; fo daß auch feine 
große Demut nur Mißtrauen und Feindſeligkeit er- 
wedte, 

Um diefe Zeit begab es fih, daß der Stadtpoet von 
tieffinnigen Anmwandlungen befallen wurde; in einer 
ſolchen ergriff er eines Nachmittags einen Strick und eilte 
fpornftreich® binaus aus der Gtabt, in den Bergwald, 
und fuchte ſich nahe bei der Hütte des blinden Einfiedlerg 
eine zarte Birke aus; um ihr Geäft ſchlang er feinen 
Strid, nüipfte eine Schlinge und fteckte feinen Kopf durch 
fie; denn dieſes unſchuldige Bäumlein erfchien ihm als 
ein geeignetes Gewähs und poetifch genug, um einen 
Dichter in Stimmung fterben zu laffen. Schon fagte er: 
„Ih armer Sünder — qualis artifex pereo!* und ſchon 
309 fich die Schlinge zufammen. Aber die ſchwache 
Zirte bog fi unter der Laft feines Körpers, wodurch 
diefer mit den Füßen aufftieß auf den Erdboden, den 
der Stadtpoet zu verlaffen gedacht hatte. Aergerlich 
und doch aufatmend befann fi) der angehende Gelbft- 
mörder eines Beſſeren. Er Inüpfte die Schlinge los, 
ließ fie aber prahlerifh vom Hals herunterbaumeln und 
ging geradenwegs in die Hütte bes Einfiedlers. Er warf 
ſich vor ihm auf die Knie, nahm feinen Strid in die ge- 
falteten Hände und fehluchzte: „Meifter!” — „Bruder, 
fteh auf und fag, was bir ift!“ erwiderte der blinde 
Mann, der den Strid um den Hals nicht fehen konnte. 
„Dies tft mir, daß ich nicht mehr weiß, wo ich mich hin ⸗ 
tun foll*, fchluchzte der Poet und drückte dem Einfiedler 
feinen Strid in die gütig-taftenden Hände, Sie fühlten 
das Mordwerkzeug und zogen ſich zurüd; der Blinde 
ſchuttelte verweifend das Haupt. „Wer bift du, Bruder? 
... Wenn bu ein Verbrechen auf dem Gewiſſen haft, fo 
gehe deinen Weg weiter und warte ab, was über dich 
befchloffen ift. Jeder muß feinen Weg zu Ende gehen.“ 
Unter Tränen lähelnd gab der Dichter zu Antwort: 
„DO nein, Meifter, ich bin nur der Stabtpoet,* 


Geichnung von R. Oraef) 





Schad' i8, daß dis Madl fortheirat’, die hat immer aſo ausführli "beicht'!* 
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leicht angezogen find diefe Büßerinnen!* rief eine 
Gemüfepändlerin aus. Dadurch aufmerffam ge- 
macht, vergewifferte ſich jeglicher Menſch, daß in 
der Tat die leider der Balleteufen dünn und 
durchfichtig waren und nicht zur Buße ftimmten. 
Die drei alfo rannten durch Das Stadttor an den 
Berg, wo der Einfiedler haufte. „Wir Unglüd- 
lichen!“ riefen fie aus, „Hilf ung zur Bußel“ Der 
alfo Beftürmte wehrte gütig ab, „Und was feid 
ihr denn, denen ich Sünder zur Buße helfen 
fol ?* — „Tänzerinnen, o Heiliger!* — Und da 
der Blinde ihre Reige'nicht fehen Lonnte, ſchmiegten 
fie fich eng an ihn. Er jedoch ſchob fie fanft von 
fih und fprah: „Aber Kinder! Wenn euch der 
liebe Gott zum Tanzen erſchaffen hat, fo tanzt in 
Gottes Namen. Sp werdet ihr Sinn und Zweck 
eures Lebens erfüllen.“ 

Den. Tänzerinnen erging es bei diefen Worten 
ähnlich wie dem Dichter. Sie hatten andere er- 
wartet, zogen fich beſchamt zurüic und kehrten burch 
Heine Seitengäßchen zu ihrer Truppe beim, Es 
wurde aber alsbald ruchbar, daß fie angeftiftet 
worden waren, um durch ihre fleifchlichen Reize 
den blinden Einfiedler zu verführen. Die Bürger 
freuten fich feiner GStandhaftigkeit fowohl wie 
feines Urteils, Der üble Streich trug nur dazu bei, 
den Ruf des gütigen Mannes zu erhöhen... 
Es ereignete fih in der Folge, daß trot emfiger 
Bemühungen der Heilkünftler das achtjährige 
Mädchen der Bürgermeifterin, ihr einziges Kind, 
mitten in der Nacht verftarb. Es war eine Qual, 
den Schmerz der Mutter zu fehen. Sie ſchrie und 
fohrie und freifchte vor Schmerz. Alle flohen 
diefen Anblick, felbft der Vater verbarg fich in 
der Schlaflammer, vergrub feinen Kopf indie 
Betten und ließ feine Zähne aufeinanderklappern. 
Nur ber Stabtpoet, obywar bloß ein fehr weit. 
läufiger Verwandter, hielt es im Gterbesimmer 
aus; bei den langgezogenen Schreien der Mutter 
entftand ibm gleichfam von felbjt die erfte Strophe 
zu einem Trauergedicht, das er funft- und gefühl. 
voll’ weiterzufügen dachte, — Nun ging aber das 
Schreien der Mutter plögli in ein nachdentliches 
Wimmern über, Und dann ergriff fie, wie unter 
einer Eingebung, die Leiche des Kindes, hüllte fie 
in ein Lafen, nahm fie auf ben Arm und ftürmte 
davon, Der Stabtpoet lief leichenblaß vor Schreden 
hinterbrein; er brachte feinen Laut hervor, Wo · 
bin wollte fie nur? 

Die Mutter aber rannte keuchend durch die nächt- 
lic tote Stadt, hinaus zum blinden Einfiedler am 


Berg. 

„Hilfe, Hilfe!“ ſchrie fie mit der legten Kraft ihrer 
atemloſen Bruft, — Den Stabtpoeten ſchauderte; 
ex verbarg ſich Hinter einem Baumftamm. — Der 
Einfiedler erhob ſich fogleich von feinem Lager aus 
weltem Laub und öffnete feine Türe. Das weiße 
Laten leuchtete durch die Nacht, aber der Blinde 
fah es nicht. „Wem kann ich helfen?“ rief er, 
mit den Händen durch die Luft taſtend. Die 
Mutter legte ihm bie eingehüllte Leiche auf die 
Arme und ftöhnte: „Tot, Mein Kind, Hilfel ...“ 
Des blinden Einfieblers bemächtigte ſich eine tiefe 
Erregung, Er wandte fein Haupt zum Nacht- 
bimmel, ſchwieg und atmete ſchwer. „Mutter,“ 
ſprach ex endlich, Teife und gepreßt, „verlangt nicht 
don Gott, daß er feinen beiligften Willen zurüd- 
wolle!” — „Hilfe, Hilfe!“ wimmerte die Mutter, 
— „Berlangt es nicht!" — „Mein Kind, mein 
Kind, mein Kind! ...“ 5 

Und der Blinde hob die Leiche im weißen Laken 
gegen den Nachthimmel und bat Gott zu tiefft in 
fether Geele um ein Zeichen. Negungslos ver- 
barrte er; die Mutter fab auf ihn mit flehentlich 
gerungenen Händen, „Mutter!“ begann er endlich, 
„Mutter, Ihr follt das Kind ſelber fragen, ob es 
weiterleben will. Geine entflobene Seele wird 
für einen Augenblid in die verlafjene Hülle zurüd- 
tehren. Dann fragt. Aber bedenkt wohl, daß Ihr 
nicht gegen das Ewige fündigt . ..“ 

Es gefchah das Xnerhörte, das Wunder von An- 
beginn: es gefchab, daß eine Ewigteit zurüdrollte 
in die Zeit... (eine Schwalbe im Giebel der Hütte 
erwachte darüber und ſchlug angftvoll die Flügel) 
und es ging ein Hauch des Wibderftrebens durch 


die zarte Leiche, Der Einfiedler aber ſchlug das 


Laten zurücd. 
„Kind!“ ſchrie die Mutter mit überſchlagender 
Stimme. „Kind, bleib leben! Gag, willft du leben 


bleiben?“ Und das Kind flug die Augen auf,- 


Augen ber fernften Erinnerung an fernfte Wande- 
rungen, und hob die Hand mit einer unendlichen 
Gebärde, bie zu weit war für jede Erde, und ſprach 


mit einer Stimme, die von zu weiteft herfam, bis 
vom Ausgang und Arquell aller Dinge ber ... 
und fprach mit Diefer Stimme: „— — — Laßt mich, 
Mutter. Nein, laßt mid —— —* Die Augenlider 
fentten ſich langfam, die Hand fant und wurde 
ſtarr. Der Blinde atmetein furchtbarer Erfchöpfung 
auf und fchlug das Linnen über die Leiche. 

Denn nunmehr hielt er wieder eine Leiche im Arm. 
Die Mutter aber hauchte: „Undankbares Kind.“ 
Und fant ohnmächtig an der Türſchwelle nieder. 
Der Blinde brachte fie mübfam auf fein Lager aus 
welfem ‚Laub und feste fich, felbft mehr tot als 
lebend und mit plöglich eingefallenen Wangen, die 
eingehüllte Leiche forgfam im Arm behaltend, auf 
die Schwelle nieder, 

Da nun volltommene Ruhe war, kam Leben in 
den Stadtpoeten; er hufchte weg vom Baum und 
fprang drei und viermalgeflügelten Schritts zurück 
in die Stadt, und polterte bin an das Tor des 
Haufes, in dem die geiftlichen Herren fchliefen. 
„Zauberei, Zauberei!” ſchnaufte er. — — Weich 
ein Erwachen! Welch ein Erzählen! Und welch 
ein Lärmen in der Stadt! — Denn natürlich war 
die Abwefenheit der Bürgermeifterin und der Leiche 
ingwifchen «auch. bemerkt worden. 

Ein großer Zug, in dem bewaffnete Häfcher nicht 
fehlten, rüdte hinaus gegen den Berg. Und alle, 


Triumph der Sittlichkeit 

















auch die vorher fo gutmütigen Bürger, waren 
fih darin einig, Daß der Blinde Teufelswerk und 
Trugfpiel getrieben habe und Schindluder mit dem 
Schmerz einer Frau. Nur ein Betrunfener befand 
ich mit im Zug (aufgelärt war feine Gefinnung, 
und von Beruf war er Schreiber), der erllärte das 
Ganze für Bauchrednerei, „allerdings von der ver- 
fluchteften, von der gottverfluchteften Sorte .. .” 
Niemand aber fühlte ſich wichtiger als der Stadt- 
poet. 

Es war jedoch vorherbeſtimmt, daß dieſer Zug der 
Rache umſonſt getan werden ſollte. Denn als er an 
der Hütte antam — dieſer Stelle der Beſchämung 
für den Stadtpoeten, für Die Balleteufen, und Stelle 
der abfeitigen Macht für. die geiftlihen Herren — 
da faß der Blinde entfeelt und hielt mit den feften 
Fingern eines Toten die Leiche, Die Mutter aber 
ftierte an dem Zug vorbei und murmelte: „Un. 
dankbares Kind, undankbares Kind! ...“ Denn 
fo denfen Mütter: Was fie unter Schmerzen ge- 
boren haben, fei ihrer. — Und denten nicht, daß 
Mutterfchoß auch ein Gefängnis ift und Mutter 
liebe eine Feffel, und überhaupt alles Leben Leid 
ift hinter Kerfermauern, Sühne für unbelannte 
Schuld, für längft vergeffene, und Qual der Zeit- 
lichteit, Durch die des Menfchen Ewiges hindurch- 
treibt... 


Geicnung von Bit) 





„Bott jei Dant, jeit unjere Moraltrompeter die Frauenzimmer aus der Stadt gejagt haben, 
iſt doch wieder reichliches Kranfenmaterial da!“ 
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Fiat Justitia! (gel nung von €. Tpöny) 


„Wenn fich der gute Mann wie ein Lausbub benimmt, dann joll er auch die Sache auf die unter Ehrenmännern übliche Weife zum 
Austrag bringen,“ y 


I 
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seine helle Freude haben. 


In allen besseren Schreibwaren- 
handlungen vonMK.I.-anzuhaben. 


Alleinige FabrikKanten: 


Edmund Moster ® Co. 
Berlin-Rixdorfund Zagreb (Agram) 


Sfrupulös — 














mit links abgeschrägten Spitzen, 
J Gesetzlich geschützte Marke, 
Für die madırnın englischın Hehriftn 


CARL KUHN & CO. 
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Bandwurm 


mit Kopf (Spul-u. 
beseitigt meist b) 
den selcht und vollständig ge- 
fahrlos ohne Berufsstörung 
das unschädliche, natarliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel. 


;enehmen Nachwirkungen, 
kur, nicht angreifend und 
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Wenn Sie verreisen 


vergessen Sie nicht einen „Gillette“ Rasier-Apparat mitzunehmen. Für Herren, welche auf ihr Aeusseres 
halten, ist er als bequemer und praktischer Begleiter unentbehrlich geworden. Man beachte die Biegung 
der Gillette-Klinge während des Gebrauchs. Gerade diese gebogene Klinge ermöglicht ein schnelles, 

sicheres und gänzlich gefahrloses Rasieren. 
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Montag 


Die halbe Stadt, im Sonntagsput, 
Lief geftern durch die Flur, 

Kein Menfch erwog den Wieſenſchutz: 
Man riß und rupfte nur, 


Piel Paare ftiegen bin und ber 
Mit großer Leidenschaft, 

Heut ift die Gegend blumenleer 
Und ziemlich lüdenhaft. 


Und hier? Pop Big .. . was ift das bloß? 
Die Mulde tief im Korn? 

Was da gefhah, iſt zweifellos 

Und weckt in und den Zorn, 








Dies geht denn doch ein bißchen weit! 
Bedenft das fühle Grab 

Und weicht nicht gleich drei Meter breit 
Don Gottes Wegen ab! Dr. Onotatap 


Lieber Simpliciffimus! 


Nah dem Hofkonzert zieht ein deutſcher Fürft 
den mitwirfenden Baritoniften Sch. huldvollſt ins 
Geſpräch: „Sagen Sie mal, hat der Saal hier ’ne 
ſchlechte Akuftit?* — „O nein, im Gegenteil, Maje- 
ftät, Die Aluftit ift ganz vorzäglih!® — „Na, 
warum brillen Ge denn dann fo?“ 





Der König hat einem andern Konzert beigewohnt 
— in der erften Reihe natürlihd — und läßt ſich 
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en 

meine Dame, ich glaubte, es fei ein Krankenkaſſenpatient.“ 


05 


BLI 


die ausführenden Künftler vorftellen, Wie ihm 
der Name des Dirigenten genannt wird, ſieht er 
ihn erftaunt an und fragt endlih: „Was ham 
denn Sie den ganzen Abend hier gemacht?“ 





Mit größtem Intereffe befichtigt Majeftät ein neu 
gegründetes Gäuglingsheim. „Das ift ja alles 
ganz gut und feheen“, meint er fehlieflih, „aber 
die alten Spartaner ham das doch viel eefacher 
gemacht. Die ham ihre ſchwachen Kinder in die 
Tiber geſchmiſſen.“ 





‚Herr Kraufe bat in der Lotterie dreitaufend Mark 
gewonnen. Als er den Betrag erhoben hat und 
wieder in feine Wohnung kommt, ruft er; „Pfui, 
wie riecht’8 hier nach armen Leuten!“ 
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Zwei neue Bücher von Knut Hamsun 








Gedämpftes Saitenspiel 


Erzählung eines Wanderers 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 


Dieses schöne Buch setzt die vor zwei Jahren erschienene Erzählung „Unter Herbststernen* 
fort, ist aber auch für sich selbst ein einheitliches Stück. Freilich wird’die Erzählung für den 
Kenner von „Unter Herbststernen® noch genußreicher sein, denn die Liebe des Erzählers, des 
Wanderers, zu Frau Kapitän Falkenberg, die den eigentlichen Kern jener ersten Erzählung 
bildet, findet in dem neuen Buche Hamsuns eine überaus zarte Fortseizung. Trotz allen Er- 
zählens von weltab liegenden Dingen und Erlebnissen: — diese Liebe ist auch hier dor Pula 
des Ganzen, der belebend und bestimmend unaufhörlich im Innern wirkt, diese Liebe klingt 
auch bier aus allem, aber beruhigt, unaufdringlich — gedämpftes Saitensplel. Und sie kommt 
auch zu ihrem Ende, da die stillgellebte Frau plötzlich, stirbt, und der Wanderer setzt seinen 
tock weiter, als wenn nichts geschehen wäre. Aber aus seinen letzten Botrach- 

n klingt doch leise der Schmerz, sein gedämpftes Spiel auf der herben Seele eines Un- 
ingesponnen ist dieso Liebesgeschichte in die Schilderungen von Natur und Wander- 

16) guten und minder gaten, orusten, amüsanten und originellen Menschen, und das Ganze 
entfaltet sich als schönes, relfes Kunstwerk des ursprünglichen und starken nordischen Dichters. 





Vom Teufel geholt 


Schauspiel in vier Akten 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 


Knut Hamsun hat mit diesem Schauspiei die Relho seiner Dramen um ein wertvolles, besonders 
charakteristisches Stück vermehrt. Im Mittelpunkte des Ganzeu steht eine ehemalige Chanso- 
nette, Jetzt Gattin eines alten reichen Mannes, dessen siebzigsten Geburtstag man gerade 
felert. "Sie hat natürlich noch einen Liebhaber, 'der sich aber mit olnom jungen Mädchen ver- 
lobt und einen glänzenden Posten in Argentinien 
Sein Jugendfreund holt Ihn ab, der a 
um die umgchenden Liebesafliren so; 
Ein Leutvant mit verkehrten Ehrbep: 
Neger, mit dem dio Chansonette zum Schlukse sich 
mit Absicht nur in Umrissen gezeichneter Charaktere, 
etwas im Schilde führen, entsteht 
währter Kunst zu schaffen weiß, 
lisch ist auch dieses Stück; alle 

geworden, werden lächerlich od verkommen in ihrem Innern, — 
'eufel geholt. Das Stück hat seine Kraft auf der Bühne kürzlich bereits bewiesen und wird 
beim Lesepablikum nicht weniger Erfolg haben. 


'unden hat, weshalb er sie verlassen will. 
bob*, der schlau und Genießer genug ist, 
h zu durchschauen und si sich nutzbar zu machen. 
'en, ein heruntergekommener Musiker und Bob, der 

östet, schließen den Kreis eigena 
‚Da alle uneingestanden 

die Hamsu 

mbolische meisterhaft vorate 
jurch Lobenskämpfo aufge: 


Früher sind von Knut Hamsun deutsch erschienen: 


Hunger Roman 
5. Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 

Atyatorion Roman 

4. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 


Neue Erde Roman 

3. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Pan (Aus Leutnant Thomas Glahns Papieren) 

). Tausend 

Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Redakteur Lynge Roman 

2, Tausend 

Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Victoria Die Geschichte einer Liebe 

6. Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Königin von Saba Novellen 
3. Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Mark 





Sklaven der Liebe Novellen 
3. Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Die Stimme des Lebens Novellen 
5. Tausend Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark50 Pf, 
An des Reiches Pforten Schauspiel 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Abendröte Schauspiel 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Munken Vendt Dramatisches Gedicht 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
Königin Tamara Schauspiel 
heftet 2 Mark, gebunden 8 Mark 
Im Märchenland Erlebtes und Geträumtes 
aus Kaukasien 
2. Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Kämpfende Kräfte Novellen 
Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 





Schwärmer Roman 
3. Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Unter dem Halbmond  Reisebilder 
3. Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Benoni Roman 
3. Tausend Geheftet 4 Mark, 
in Halbfranz 7 Mark 


Rosa Roman 
3. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf,, 
in Halbfranz 7 Mark 


Unter Herbststernen 
eines Wanderers 
3.Tausend Geheft 
in Halbfranz 6 M 


Spiel des Lebens Schauspiel 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 50 Pf. 


gebunden 5 Mark, 


Die Erzählung 


3 Mark, gebunden 4 Mark 50 P£f., 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





MARCEL PREVOST. 


‚\VomWWeiblchen 
Überall 








| 





Halbe Unschuld Roman 
14. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Cousine Laura Roman ausderKulissenwelt 
5. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Späte Liebe Roman 
7. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Liebesbeichte Roman 
7. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Der verschlossene Garten Roman 
6. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Die Sünde der Mutter Roman 

8. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Camilla Roman 

4. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Der Skorpion Roman 

5. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Starke Frauen Roman 

5. Tausend Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 





Soeben ist erschienen: 


Marcel Prevost 
Vom Weiblichen überall (Reminites) 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Umschlagzeichnung von M. Dudovich 


Lea Roman 
4. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Der blinde Klavierstimmer Roman 


3. Tausend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Die Fürstin von Ermingen Roman 

4. Tausend 

Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Herr und Frau Moloch Roman 

3. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Pariserinnen Skizzen 

10. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Neue Pariserinnen Skizzen 

5. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 
Kamerad Eva Skizzen 

7. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Liebesgeschichten Skizzen 

6. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
Plaudereien einer Pariserin über 


die Liebe 6. Tausend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Die Jungfrau (Die moderne Frau I. Band) 
7. Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Die junge Frau (Die moderneFrau II. Bd.) 
7. Tausend 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Mark 


Es ist also e 


von den klein 
‚von, daß das schöne Geschlecht seine charakteristischen 
Buch etwa vom Welblichen in allen Lebenslagen der Frau und 
Der Leser freut sich an der fein pointierten und mit kleinen Boshelten 





Daß Marcel Prövost die Frau In allon Spielarten genau kennt und uns, zu seinem Ruhm, mit künstlerischer und psychologischer Melster- 
schaft alle Typen der Frauenpsyche in seinen Schriften schilderte, ist bekannt. 

entgegen, in dem er verspricht, vom spezifisch Weiblichen zu plaudern 

auch von ärgerlichen und böseren Dingen — und (was das Besondere is 
schaften {n allen Fällen, bei allen Gelegenheiten erweist. 
macht der Beobachtung Prevosts, der keine Nuance entgeht, alle Ehre. 
geplckten Darstellung und dem angenehmen, frischen und geistvollen Erzählton, mit dem Meister Prövost sein genußreiches Thema erschöpft. 


Und so bringt man mit Recht einem Buche größten Interesne 


zitelkeiten und lebenswürdigen Schwäche 


Früher sind von Marcel Pre&vost deutsch erschienen: 


Ratschläge für Junggesellen und 
Verlobte 
10. Tausend Geheftet 2 Mark, 


Brautnacht Novellen 
8. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Flirt Novellen 
(Ullustriert von F. v. Reznicek) 
6. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Julchens Heirat Ehenovelle 
(llustriert von F. v. Reznicek) 
9. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Eine Pariser Ehe Novelle 
(Illustriert von F. v. Rezuicek) 
9. Tausend Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Don Juans Frau Roman 
(Illustriert von F, v. Reznicek) 
5. Tausend Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Französinnen Novellen 
7. Tausend Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Pierre und Therese Roman 
4. Tausend 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Ophelia in der Provinz — Poupette 
Novellen 
4. Tausend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 


gebunden 3 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Mir die Redaktion verantwortlih Johann Fri 


In Seſterreich · Ungarn 
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„Wir Kiünftler find entjchieden nicht genügend organifiert, wir follten uns fammeln und eine 
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Eine Idee! 





(Zeichnung von Henrd Bing) 


Die echte Browning-Pistole 


Anzahlung, 
bequeme Mon, 


Solventen 


ohne Kaufverpfl 
Verlangen Sie Ansi 

Bial& Freund, 

Unter gleichen Bedingu: Jagd- u.Luxuswatfen 
aller Art, — Illustr. jenkatalog gratis und frei, 











Hassia-Stiefel 


prämiiert Düsseldor mit der 


Goldenen Medaille, 
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Man vorlange: 


Spezialliste F. S. 


Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 


ni 
'erke, Wetzlar 





ausmaffivem hellen 


Rindleder 


leicht, elegant u. dauer» 
haft mit zwei Meffing- 
Spring=Schlöffern und 
mafl. Rindleder-Ecken 


Nr, 507. 55X36X18 cm M 87.50 
u 508, OXBEKIE . 40 — 
m 59, 6SXI5KIE. 42:50 
en 510. TOKOKIE 5. — 


Einfach. Knpee-Koffer 
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Kupee-Koffer 


Hotel I. Re. it. 

Hetl-kato 1. Bahnel. Sc 

Bnamen-All, nahe Quellen x. Bid, 
Besitzor W. Schober. 

















aus lederfarbigen 


Vulkanfihre-Platten 
äußerft haltbar, extra 
leicht, breite Form mit 
aufgef. Ecken, Meffing- 
Schlöffern u. Stoffutter 


Nr. 6m MA0.50 
u IL 












M 4,50 4,75 5,— 6.- 


trierte Preislifte über Reifeutenfilien koftenlos 


ain 


BERLIN $S’W. LEIPZIGER-STRASSE 72-74 





CINZAN 


Großer Brigfmarken-Katalog Europa a 


256 Selten lost gebunden, 700 Abbild. Mi I.— 





EHRLICH und OFFEN 

sucht das neue Buch v. Dr.med. Ger- 

hard Hahn in Breslau: DAS GE- 

SCHLECHTSLEBEN DES MEN- 
— 


Der Grund, weshalb 









Das vorzüglich ausgestattete Buch 





bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche. Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 


Bureaux für Deutschland Berlin W. 30, Lultpoldstr. 18. 

















Verblüffend 


einfach ist die „Avanti“. Spitzmaschine. 


mit47Abbildungen und farbigen 
Tafeln kostet gebund, M.3,—, Durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Verlag: J. A. Barth in Leipzig. 


















esden- Reileriol 


IM 
Rudebeuı Prospekte frei 


und Porto nach dem Ausla füs daneben durch Apatte 
Emil Grantzow, Dresden. 
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Preis 12 Mark mit Röservemessor (ohne Zoll 
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Reisen Sie nicht 


durch schöne Gegenden 
ohne 


einen KO DAK mitzunehmen. 


Die in einem Kodak-Album ge- 
sammelten Bilder werden Ihnen die 
Erinnerung an das Vergnügen der 
Reise dauernd lebendig erhalten. 


KODAK-Photographie ist 
Photographie ohne Dunkelkammer. 


Alle photographischen Händler führen Kodak- 
Apparate, — Man achte auf die Marke " Kodak.” 


) Neuester Kodak-Katalg Nr. 49 und Kodak 
4) Broshären suf Wunsch gratis und franke 





KODAK Limited, KODAK Ges.m.b.H. 
St. Petersburg, WIEN, BERLIN, 
19, Bolschaja Konjuschenaja. Graben Nr. 29. Markgrafenstr. 92-93. 
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PIXOSAPOL- 
KOPFWÄSCHE 


In mehr ala 12]8hPger Praxis 
bewährt als einfaches und 
natürliches Vorfahren dor 
— das allen medi- 
zinischen Anforderungen 
entspricht. Ärztlichemp- 
fohlen. Preis d, Flasche 
nur Mk.1,25.Manachte 
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obige Bildmarke 
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Vergleichst du die Systeme schärfer 





Verätentene Kustanıgratl. Retrefung wire Whlst du bestimmt die BLICKENSDERFER 
eis Saupe Jamie au L mn 
Äbertragen. Anfrage per Pofttarı milgt. ist ein Zeichen von tioferer Erkrankung, Ueberanstrengung oder von sons! 4 

Fehlern In der Lebensweise. Man vorzichte au 







Schilderfabrik, 
Pot Erbach im Weherwald, 





'ermeidung solcher 
" Deziehen durch Verlag Aesoulap, Genf 67 (Benwein. 


GROYEN & 


RICHTMANN 
KOLN 


Eillale:Berlin..Leipziger Str.112 


Malschule Dresden. 


Helmar Koch, Walpurgisstr. 2. 
Zeichnen- u, Maluntorricht. Kopf. Aut. Costäm. Vorbereitung für die Kgl. Akademie. 
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ia 1 Bra Dr. von Reu.b Stoffwechfel: Krankheiten 


44⸗ 
NR „Als Tafelwaſſer unerreicht 

Man lese darüber die Broschüre 

des Dr. med. H. Fischer, gratis und 

franko durch 0 nicht um Flatse ‚Im Apotheken, oder einschl 

ton zu haben, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 

Paul Gassen Ltr. Bordeauzflaschen frachtfrei jeder Bahnstation 

Köln-Rhein Nr. 56 Deutschlands unter Nachnahme von Mk. 25.— pro Kiste, 
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Jänner 
Nervenschwäche 


— forensischem, Untachten, des 
storbenen berühmten 
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Einehritifche Studie 
von Richardlngemwitter 


20. Tausend 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: ackkultur, Körperkultur, 
natürliche Moral, Sexualeıhik, Rasıı 
byalene und Besundbeinptiege behandelt 

dieses Buch auf 120 Selten, unterstützt von 


s2AbbildungennachdemEeben TESSARE FR 


1:35 1:45 1:63 
Unübertroffen in 
ihren Leistungen — 
Moment „. Landschaft 
en Einsend.v.M. 2.21 
R1.'2.60) Tür das geheit grati und frank 
AO)Tür das eleg.gebundene Zu beziehen zu gleichen P: 
n. 20; Ausland 50 Pig. mehr.) durch photographische Geschäfte 


“rüber erfhienen:,. CARL ZEISS :: JENA 


Berlin :: Frankfurt a.M. :: Györ :: Hamburg 


teichen Pre 
Beide Bas zus, yaa: London t. Petersburg 
eb. 





M. Dudovich, „Bei der Toilette“ 
Grosse farbige Gravüre 
Bildgrösse: 43,5:33 cm Passepartoutgrüsse: 81:00 cm 
Preis 15 Mark 

Langens Kunstdruck Nr. 128 

Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag. 

Ein neues Verzeichnis mit ca. 160 Jllustrationen über sämtliche 

erschienenen Kunstdrucke versendet gegen Einsendung von 25 Pf, in 

Briefmarken der Verlag Albert Langen in München-S 
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Szene im Himmel Berliner Polizei-Technif 


(geicpnung von erich Scplling) 


Gott-Bater war bei guter Laune, 

Er lachte ob des Weltenbaus 

Und rief (e8 Hang wie die Pofaune): 
Laßt mir die deutfchen Größen raus! 


Da nabten fie mit leichten Schritten 
Und fonder Würde, Not und Wans, 
Ganz fplitternadtt, wie fie entglitten 
Dem Schofe Vater Abrabams. 


So ftellten fie fih nun im reife, 
Beglüctt, daf fie Ihn fröhlich) fahn; 
Da fehmunzelte der Alte leife: 

Es handelt fih um Vater Jahn! 


Er winfte und er ſprach: Mitnichten 
Iſt dir ein Schlimmes zugedacht. 

Du magft den andern bier berichten ... 
Sieh nun, was man da unten macht! 


Da fagte der verſchämte Alte: 

Erlaube, Herr, daß ich mich gleich 
An diefem Gitter aufrecht halte — 
Sie feiern mich im deutſchen Reich. 


Ich Höre — oh — auf offnem Marfte 
PBejauchzt mich ein Regierungsrat. 

Er brüllt: Das Vaterland erftarkte 
An diefes Mannes Lebenstat! 


Er leert den volliten Hurralübel 
Auf meinen toten Schädel aus — 
Und ehedem — ha! mir wird übel 
Ob dieſes ganzen Weltenbaus! 


Er trat zurüd mit hellem Lachen, 
Gott · Vater ſprach: Es tut mir leid, 
Doc da iſt eben nichts zu machen — 
Seid froh, daß ihr bier oben feid! 
Peter Scher 


Lieber Simpliceiffimus! 


Ein Wahltag in einem galiziſchen Städtchen. Ein Bauer 

übergibt dem Borfigenden der Wahllommiffion feinen „Wenn jegt wieder mal ı Mörder der Witive Hoffmann entdedt is, follen ſoviel Ver · 
Waplgettel, der-den Namen des vadifalen Kandidaten dachtsjrunde beijeſchafft werden, daß er nich eher unfchuldig wird, bis als Erfag min- 
entpält, Der VBorfigende entfaltet den Waplzettel, jtreicht deſtens zwee andere verhaftet fin.“ 


den 9 di il 
Das neueſte Teſtament N NAT) en Namen des Bauernfandidaten durch und fehreibt den des 


Regierungstandidaten darauf, Der verduste Bauer nähert 
ſich dem Herrn Vorfigenden und will fehen, was er da eigent- 
lich macht. Darauf herrſcht ihn diefer an: „Was fchauft denn 
du her? Weißt du denn nicht, daß die Abftimmung geheim ift, 
du Trottel, du?!“ 





Ein tgl. Pfarrer und bifcöfl. geiftlicher Rat kommt auf Befuch 
zu feinem Neffen in die Stadt und läßt fid von diefem die 
Sehenswürdigfeiten zeigen. Gie fommen eben an einer Kirche 
vorbei, als es zwölf Uhr ſchlagt und gleich darauf die Glode 
geläutet wird, Gogleih nimmt der Prieſter feinen breit- 
gerandeten Hut ab und beginnt andächtig den Angelus domini 
zu beten. Plöglich wendet er fih an feinen Begleiter mit der 
Frage, was denn das für eine Kirche fei. „Die proteftantifche 
Pfarrlirche*, ift die Antwort. — „So—o—01?” und ſchon figt 
der Hut wieder auf dem hochwürdigen Haupte und das Gebet 
bleibt unvollendet. * 

Bei unſerer Kriegsmarine werden den Mannſchaften die Uni - 
formen gegen Bezahlung von I Mark aus ihrem Kleidergeld 
monatlich verabfolgt, Für jeden Mann wird hierüber ein be- 
fonderes Abrechnungsbuch geführt, das zu beftimmten Zeiten 
den Leuten zur Anerfennung gegeben wird. — Neulich belehrte 
ein biederer Matrofe einen Kameraden, der in der Buchführung 
wenig bevandert war: „Menſch, paß blot up, de Zahlmeiſter 
jmeert di an, up jeden Fall; he is füs keen flechten Kerl, awers 
be mütt dat. Kiel mol bier; fteiht dor ‚Seite‘, denn will he 
di anfmeern, und ſieiht dor ‚Uebertrag‘, denn bett be di an- 
fmeert, und ſteiht dor ‚hebt fi‘, denn müht du noch tat to- 


betahin,* 
Vom Hanjabund 


Der Spieß, ald Individuum, 

Gilt für befcheiden, fanft und ftumm. 
Dem Shusmann unterwirft er ſich. 
Der Mut ift meiftens innerlich. 


Wenn er zu ziwein und mehren bodt, 
Zeigt fich fchon manchmal, daß er bockt, 
Er ſchimpft auf feinen Magitrat, 
Sofern er Rüdendedung bat, 


Iſt er nun gar organifiert, 

Dann wird er völlig ungeniert, 
Bezweifelnd dies, verhöhnend das 
Betreibt er den Beamtenhaß. 


Vor einem Oberfelretär 





Es iſt gut, daß der barmberzige Samariter nicht Arzt an einem Berliner Sieht feiner feinen Hut nicht mehr. 
Krankenhaus war; fonjt hätte er gefragt: „Wo hamfe Ihre Papiere un dan Verrohend wirkt auf Hinz und Kunz 
wer zablt ’n die Choje?* Die Erifteny des Hanfabunds, Rarardste 
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Roetger über Bord! ee 





Er war in ein faljches Schiff eingeftiegen, 


Das glückliche Volk 


oder: 


Es ijt erreicht 


— 


— — — 


(Geichnungen von Erich Schluingh 


Dem Bolt fehlt ktein gutes Wahlrecht, denn es bat eins, welches von 
den Beften des Landes treu befhügt wird. 


Ihm fehlt keine gute Juſtiz, denn Neiche wie Arme fühlen die 
fhügende Hand der Richter. 


Dem Bolt fehle keine gute Regierung, denn die Regierung geht 
meiftens wie am Schnürchen. 


— 


————— 


(| 


Auch billige Nabrungsmittel fehlen ihm nicht, denn vieles Effen macht 
did, was nur am Arbeiten hindert. Um das zu beweifen, haben 
ſich fogar die Edelften der Nation in heroifcher Weife aufgeopfert. 


Und überhaupt bat ſich berausgeftellt, daß dem Volt nichts weiter fehlt als ein Hagen- 
beetfcher Tierpart in Berlin, wo der einfache Mann fein mitgebrachtes Butterbrot zu 
einem Glas Bier für 20 Pfennig verzehren fann, Und den foll es haben, dafür wird 


fein Kaifer forgen. 


Jatho 


So flog er denn nach hartem Strauß 
Strads an bie freie Luft hinaus. 
Und frifch gefäubert glänzt das Haus. 


Zauchzt nicht zu laut, 

Ihr heiligen Füchſe! 

Habt ihr's auf einen Fels gebaut 

Und nicht auf eine Streufandbühfe? 


Wie Heißt es bei Matthäus bloß? 
Der Regen god. 


Das Waffer ranıı 
Und brach durch feiner Ufer Schranten. 
Und Harte Winde ftiehen dran. 


Da tam's ins Wanten, 
nd fiehe da, fein Fall war groß. 
Rataröste 


Beatus ille ... 


Selig im Bewußtſein, mehrern Knaben, 
Ihren Eltern aber ebenfo 
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Seine große Macht gezeigt zu haben, 
Rubht von Orterer jest irgendivo. 


Glüdlich ftrebt er, ſich es auszumalen, 
Wie ein dimittierter Schüler weint, 
Wie die Eltern, die es hart bezahlen, 
Tiefe Trübfal mit dem Sohne eint. 


Einer ganzen Jugend Schidfallenter 
Und allmächtig faft wie Gott zu fein, 
Geht doch einem foldhen tiefen Denter 
Süß wie Taubendred und Honig ein. 
‚Peter Schlemipt 


Gelchnung von €. Tpöny) 


„Hau ihm, Feige, * jeht uf Dienſteid !⸗ 








Geichnung von BA) 























„Und wenn der Menfch fich gequält und gepeinigt fühlt, wenn er am Tage feine Ruhe findet 
und nachts ihn der Schlummer flieht, tva® erlöft ihn dann von allen Aengſten und Schmerzen — 


nun, Kraufe?* — „Das Infektenpulver.“ 


Rojen am Wege 
(Siyitiane) 


An ſchwanken Zweigen dieſes Glutgehänge. 

Des Sommers rote Fülle wiegt ſich leiſe 

im Morgenwind, der halb im Keichgedränge 

die Flügel ſentt. Doc eilig ift die Reife, 

Ihn. loden immer die Girenenfänge 

Der blauen Ferne weg aus diefem Kreife! 

Noch feffelte fein Glüc ihm auf die Länge: 

ein Kup am Weg, ein Gruß fo wanderweiſe. 
Suftay Falte 


Der Schwache 
Von Norbert Jacques 


Der Zug der Ameifen war langfam ins Wandern 
gelommen. Die Regenzeit war vorbei, Er war 
über. einen Hügelrücken gezogen, auf dem Urwald 
lag, und hatte beim Hinabfteigen über vermorſchte 
Baumftämme, die eine tiefe Wafferrinne füllten, 
eine Schlange angetroffen. Es war eine Jararata, 
und ſie lag auf einem Stamm und Happerte, als 
der lange Zug der Ameiſen auf einmal fie ſchon 
faft umfchloffen hatte. Ein heftiges Knittern ging 
einen Augenblid lang durch die Zehntaufende von 
Ameifen. Sie wehten vor Kampfesluft die Beine 
aneinander. Dann begann die Schlacht, ohne 
Kommando, und doch mit einer ficheren Tattit. 
Sie war: auf feiten. der. Schlange teufliſch und 
verrucht, auf feiten der Ameifen heftig und ge 
duldig, und fie endigte natürlich mit dem Gieg 
der Ameifen. Außer dem verzweifelten Klappern 
der Schlange und dem troden gleifenden Laut, 
mit dem die Sararafa auf den Stämmen umher- 
fprang und fich durch die Lianen wand, den Leib 
gefpickt mit ben Zehntaufenden von Heinen Zangen · 
ſchwertern der verheerenden Ameifen, hörte man 


feinen Laut in diefer Schlacht, und bie Matato- 
affen, die von den Bäumen. herab die verrüdt 
fpringende Schlange fahen, lichen ihre fehnellende 
Kette einen Augenblit auf den Aeſten ftillftehn 
und ſchauten fich beluftigt an, denn den gehntaufend- 
fältigen Tod, der den Leib des Wurmes angebohrt 
hatte, bemerkten fie auf der dunkeln Haut gar 
nicht. 

Diefe Tat erfüllte den ganzen Zug der. Wander- 
ameifen nach der langen Regenzeit mit einem 
neuen Bewußtſein. Gie löften fi wohl erft all- 
mählich, eingefangen in ihr erbittertes Wert, aus 
dem Leib des getöteten Feindes, aber dann glitten 
fie doppelt ſchnell dahin, eine hinter der andern, 
wie. es alter Brauch ihrer Völler war, und die 
Unebenheiten des Bodens zeichneten fie zu einer 
langen Schlange, die in grotest dünnen Windungen 
dahinwimmelte. Ein blinder Eifer war im Zug. 
Zu wandern! hieß alles, was fich in ihnen regte, 
zu wandern! Gie zogen mit einer fribbeligen 
Riefenpaftigkeit und blind ihren Weg, als ob fie 
die Augen f&hlöffen, um fein Hindernis zu fehen. 
Ihr Mut und ihre Zuverficht überftiegen alle 
Aeußerungen der Natur oder der Zufälle, an 
denen fie vorbeifamen, und hielten ihre harten, 
tleinen Seelen in einem feurigen Zuden. Das 
Ziel ftand nicht irgendwo im Land zu fehn, fondern 
war als etwas Lebendiges, als eine dunlle und 
fremde ſuhe Gewalt in den eigenen Willen des 
Zuges eingefchloffen. Es gab nichts als diefes 
lebendige Ziel, auf das fie, den Willen ihres 
Schöpfers vollziehend, energifh und unerbittlich 
zureiſten. 

Da tamen fie an einen Fluß. Sein Waſſer floß 
ftürmifh und breit. Aber fie wußten ſchon von 
ferne, als fie das Waſſer erft ahnten, was zu fun 


war. Ihre lange Kette lief eifrig am Rand des. 


Fluffes hinab, eine Ameife dicht auf der andern, 
alle ſchon mit einem Fuß im Naffen. Mit einem 
Ruck ftanden fie ftill, ſchon hatten fie ſich mit den 
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Borderbeinen ein jedes in den Hinterleib des 
Vordertieres eingelrallt, ald die Strömung fie 
faßte und, da die unterfte ſich am fer fefthielt, 
den ganzen Zug, ftarr wie einen Steden, langfam 
in einer geraden Linie übers Waffer ſchob. Sie 
warteten ſchon darauf, daf die Äußerfte Ameife 
das fer drüben fallen konnte; denn in demfelben 
Augenblit mußte die, welche noch am anderen 
Ufer hielt, Loslaffen, fonft, das wußten fie aus 
Erfahrung, drohte die Strömung den diinnen Stab 
in der Mitte zu brechen. Ihr Inftinft wurde 
einige Gefunden heiß und fpis, fie laufchten, ſahen, 
fühlten, harrten, waren fprungbereit, alles in einer 
Funktion. Jest! Das war die einzige Gewalt, 
die fie beberrfchte, die einzige große, wahnfinnig 
gebieterifche Pflicht. 

Aber da die äußerfte Ameife am neuen Ufer einen 
Halm fahte, ſich raſch mit Füßen und Rüffel an 
ihn ſchraubte und fo einen Augenblict lang. der 
Zug an beiden Ufern hielt, in der Strömung zit- 
ternd gebogen, Lonnte eine Ameife in der Mitte 
der Reihe die Spannung nicht mehr aushalten, 
und bevor noch der Zug wieder fhwamm, fprengte 
das Waffer ihre Beine vom Leib der andern 
Ameife los. Raſch teilte ſich die Schar im zwei 
Teile, die Strömung warf in der nächften Sekunde 
einen jeden Teil auf ein anderes Ufer, 

Die Ameifen rohen verwirrt aufs Trodene, Sie 
ftürgten das fer hinab und hinauf, ängſtlich, fie 
glaubten, fie feien verraten und verloren, Dann 
erfannten fie Die Cage, Erboft verwirrten fie fich 
durcheinander, Es Inifterte in ihrem Haufen vor 
Enttäufhung und Wut, Der eine Zug konnte 
nun das Siel nicht mebr erreichen, er war nicht 
mehr lang genug, übers Waffer zu fegen, und der 
andere, um die Hälfte vermindert, hatte auch die 
Hälfte feiner Unternehmungstraft eingebüßt. Als 
das beiden Teilen ar geworden, waren fie fo- 
aleich von der unerbittlichen Notwendigkeit erfüllt, 
ein Glied, das durch feine Schwachheit ihrem Da- 
fein folh unerwartete Schäden brachte, aus ihrer 
Geſellſchaft aus zumerzen. 

Die ſchuldige Ameiſe war mit zurück aufs Ufer 
getrieben worden, das der Zug verlaffen wollte, 
Sie war unentrinnbar in das wutige Kreifeln ein- 
geichloffen, mit dem fich die geteilte Schar am fer 
durcheinanderbewegte. Aber man fah faum, daß 
etwas geſchah. Nur jenfeits erlletterte der ab- 
geriffene Stamm des Volkes eine breite Agave, 
um berüberzufeben. Sie hatten aber eben, erregt 
die Beine aneinanderreibend, daf es leiſe in das 
Rauſchen des Waffers hineinknifterte, den Rand 
der Blätter erreicht, die zur Wafferfeite den Blick 
aufs andere fer gaben, da war's drüben ſchon 
gefhehn. Es war ein ftummes und heißes Gericht 
geweſen. Kein Laut. hatte die GStraffällige ver- 
dammt. Gie felber hatte das Urteil ftumm als 
etwas Unumgänglices auf fih genommen. Der 
Haufen lag nur auf einmal auf ihr. An jedem 
Bein hing fie plöglich wie in Schraubftäden. Sie 
lag auf dem Rüden. Der Himmel fchien ihr ver- 
zweifelt unendlich und blendend in die Augen, und 
während fie um fi) und von drüben den feinen 
wilden Rampfruf der wegenden Beine wirbeln 
börte, fehnitt eine Ameife ihr mit dem Nüffel den 
Kopf vom Rumpf ab. 

Dann ftürgten fih die beiden Züge, der hüben 
und ber drüben, jeder auf ein neues Ziel los. 
Diefes Ziel war im felben Augenblid in ihrem 
Willen lebendig geworden, da die Zerftörerin des 
alten Ziels ihr Leben ließ. Sie wußten nicht mehr, 
daß die Schwachheit eines ihrer Glieder fie in 
zwei geteilt hatte, denn das Herz der Ameifen 
ann nur dem Augenblick leben umd ift nicht mit 
dem füßen Fluch der Erinnerung geſchlagen. 


Der Morgen 


Ich hing am Kreuz der Nacht und ftöhnte ſchwer, 
Mein Herz war matt und hoffnungsleer 
Und Stirn und Gaumen ausgebrannt. 


Da legt der Morgen feine Hand 

Küpt, blaß und fcheu 

Mir über die verfengte Stirn, 

Und wie das Duntel ſchwindet vom Gehirn, 
Eratme ich jegt neu — 


Und trinte weißes Licht und weiße Gnade 
Und ſinte losgelöft und fanft befreit 
Auf das fih Härende Geftade, 
Zu neuem Tage neu bereit, 
Verthold Viertel 


Zum großen Rundflug‘ 


(geihnungen von W. Trier) 




















„Im Irunewald, im Irunewald is Holz« 
auftion ....“ 





„Mutta, mir zwickt eener!“ — 
„Brüll man nich fo; vielleicht hat 
er folide Abfichten ...“ 

















"Mutta, kommſte noch ?* 
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Der ftramme Willem von der Elfäfjerftrahe läht probe» 
weije mal ’ne Lerche ſteigen. 














„Surraabh . ..!” "Batern bat er 'n DOoje ausjefpudt!« — „Ic hab’ dir 
doch jejagt, du ſollſt de Autobrille uffſehen! . ..“ 


Glaube und Landwirtjchaft 


Geichnung von D. €. Naegele) 





Haſt's ſcho g'hört, Hiasl, ſiebzig Prozent zahlt d' Hagelverfiherung.* — „Siehgſt, da Wetterfegen is halt do allaweil fein’ Gang wert.“ 


Lieber Simplicifjimus! 


In einer mitteldeutfchen Reſidenz hält der Negi- 
mentslommandeur vor dem Hofballe Offiziersver- 
fammlung ab. Neben anderen guten Lehren er- 
Härt er; „Meine Herren, das Hofmarfhallamt 
führt Klage, daß im vergangenen Jahre in allzu 
ieriger Weife Die Büfette geftürmt worden feien. 
eine Herren, das wollen wir doch den Leuten 
von der Poft und von der Zuftiz überlaffen!“ 


Der auswärts wmohnende Angellagte war zum 
Termin nicht erfchienen, und es wurde deshalb vom 
Gericht befchloffen, ihn um nächften Termin vor- 
führen zu laffen. Am Morgen des Termintages 

:agt der Rechtsanwalt auf dem Amtsgericht an, 
ob der — vorgeführt fei; er befommt den 
Befcheid, baß er ſich gemeldet habe, aber wieder 
auf den Bu] gegangen fei, um den Gendarm 
abzuholen, uf die erftaunte Frage, wie das 


komme, wurbe dem Rechtsanwalt die Erlärung: 
der Angellagte habe behauptet, das Fahrgeld nicht 
bezahlen zu können, und durchaus mit dem Nade 
fabren wollen, während der Gendarm Rheuma- 
tsmus hatte und deshalb die Eifenbahn benugen 
mußte. Nun hatten fich beide dahin geeinigt, dab 
der Angellagte eben doch noch mit dem Nade 
fahren und dann den mit dem Zuge fommenden 
Gendarm abholen folle, um ſich von diefem dem 
Amtsgericht vorführen zu laffen. So war beiden 
ee und auch die Form gewahrt. 


In der Unterfelunda in ©. hatten wir Geographie- 
unterricht bei dem Lehrer, der auch die griechiichen 
Stunden erteilte, und der natürlih das erftere 
Ss eigentlich für tief unter feiner philologifchen 

ürde hielt. Diefelbe Mihachtung hatte er für 
moderne Sprachen. Als wir die Geographie von 
England duͤrchnahmen, ſprach er fämtlihe Städte 
namen genau aus, wie fie gefchrieben werden, 
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Wir brachen ung faft die Zunge ab. Meine zehn- 
jährige Schwefter wollte ſich totlachen, als fie mich 
börte, und brachte mir mitleibig Die richtige eng- 
tifhe Ausfprache bei. In der nächften Stunde 
wollte ich ſiolz meine neuen Kenntniffe anbringen, 
Der Profeifor fah mich erft ganz verwundert an, 
dann aber feste er ein unfäglich geringfhägiges, 
Tpöttifches Lächeln auf. „Sp,“ fagte er, „haben 
Sie denn die Abficht, mal Handlungsreifender zu 
werben ?“ €. v. 


Bor einem Neubau der Kolonie Grunewald hält 
ein Arbeitsfuhrwert. Bon fern fieht ein Polizift 
eines der Pferde ein großes Gefchäft vollfübren 
und fernen — den Kutſcher auf, die Fol- 
gen GR zu befeitigen. Diefer fucht murrend 
nad einer Schippe. gupwifehen fchidtt 1% das 
Pferd auch qu einem Meinen Gefchäft an. Diefes 
bemerkt ein Arbeiter auf dem Bau und ruft dem 
Kutfcher zu: „Du, Frige, bring ooch jleih 'n 
Nahtopp mit,“ 
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Nervöser Kopfschmerz! 









































Zahlreiche elektrische Heilmethoden werden im K n 
glich sich mehrenden Funktionserkrankungen des Nerven- 
systems empfohlen. Es ist ungemein bedauerlich, dass fast aämt- 








angepriesenen elektro-therapeutischen, p 
weil absolut nicht auf w 
durch. ihr 
Spielerei 

Um 
eines bei 
Instrun 





pulären Mittel, 
nschaftlicher Grundlage berahend, 
u Endzweck verfellen, und lediglich eine teuere 


























begrüssenswe 





er ist es, dass endlich von Seite 
ktro-therapeutisches 

Konstruktion allen 
wissensch ht, dem 
in die H Die Macht der Elekt t im 
hampfe gegen die nervösen Reiz-, Ausfall- und Lähmungs- 
erscheinungen sind ja irre bekannt, aber das 
wesent ii 1} 1a u die ele 


Kopf-Galvanisator tise) { akten wissense 
nach Voraussetzungen genügen, So stellt denn unser 


nt Kopfgalvanisator nach Nervenarzt Dr, Aub 


patentiert in Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Frankreich, 
en, E 



























Bel and und Amerika — zum Patent angemeldet 
in Russland und der Schweiz — eiu ungemein praktisc) 
Spezialiustrumentarium zur Behandlung aller nervösen Re 





erscheivungen und migräneartiger Symptome v eiten Mein weitbetanntes Spezialhausvefteht 
Gehirns dar, und vereint ausserdem die Vorzüge strengster fett 49 Jabren. Ich Heferte mebr als 100000 





Nähmajchinen und (Fahrräder; 
alle jur vouften Zufriedenheit meiner Dant- 
baren Kundfchaft. Verlangen Sie ohne Kauf- 
Awang toftenlofe Zujendung meines neueften 
Pragttatalogs “über meine Berühmten 


haftlichkeit, 

Wesen der Konstruktion sowohl als der wissen- 
Grundlage der Methode lässt sich nur in einer 
oschü » wir Interessenten 
N. 
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uns beratenden Spezlalarzt per 
Unser Institut befindet sich Maximilianstr. 5 neben Hotel 
Vier Jahreszeiten und ist zu allen Detailauskünften mündlich 
und schriftlich gerne bereit In wenigen Monaten zahlreiche Dank- und Anerkenuungs- 
schreiben. Eigene Versuchsräume zur kostenlosen Be 
Aerztliche Consultation wochentags zwisch 


Näbhmajchinen und Zubebörteil 


Dptima — Prima — Peumatils 
mit estraftarter Laufflähe auperordentlih breisiwert. 
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bigfeit, unübertroffener Güte, underwüftlider Ha 
barfeit und übercafpend ditig find, — Gegründet I 
H. mann, Hannover 393. JInb.: Harald Runge. 
‚Hannoverfde Näbmafchinen- und Fabrrabiverfe. 
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„Durch Handlichkeit u. tadel- 
loses Funktionieren ein un- 
entbehrlicher Reisebegleiter‘‘ 


50 schreibt Herr Bankier © in Hannover, 
dem wir eine erstklassige 
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Dörrienstr. 3. Vertreter und Wieder- 

vorkäufer überall gesucl 


Ihme-Pr 























fung 









A 5 
oder 
#& Hachfeld, ois dam 


Bass Vostlach ———— — 








Es wurden jedoch seitdem bedeu 

tonde Vorbesserungen erfunden. 

Man lose darüber die Broschüre 

des Dr. med. H. Fischer, gratis anıl 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 








senkappe „Zeilo' kann jetzt 
jede Nase eine schöne Form erhalten. Bei 
Nasenfehlern, welche nicht im Knoc 
liygen, Erfolg garantiert. Preis 2,70 
Porto 59 Pf. Nachn, 40 Pf. mehr. (Aus 
land nar gegen Voreinsendung.)Iu besse- 
ror Ausführung u, haarscharf verstellbar 
— Allsinversand M. Baginskl, 
in W. 57, Rayon 























Fin neues Verzeichnis der Langen- 
schen KUNSTDRUCKE ist 
eben, reich illustriert, erschienen und 
wird gegen Einsendung von 25 Pf. 
in Briefmarken geliefert von Albert 
Langen, Verlag, Müncken-S. 














Soeben ist erschienen 


Lily Braun 


Memoiren einer Sozialistin 
Kampfjahre 


Roman Umfang 657 Seiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Das freie Volk, Berlin: ... Der Roman gehört ohne all zu dem Besten, das uns In den letzten Jahre 
geben worden Ist. Hier haben wir eine Sprache von it und eine Kraft der Darstellung, u 
Vergleich zu schonen braucht. Wie kann d 1 x0 gut 
wie die Lenzstimmung In den Bergen und die herbo Schönheit di A er Flat) int in 
ihrer Erzählung! Ein Strom, der uns mitreißt, willenl‘ N 
aux der Hand, bis eram Ende angelangt Ist. Bis er al 
dieser sensiblen temperamentvollen Frau mit durchge 
Band scheint uns das noch welt deutlicher zu künden a 
So ist es kein Zufall, daß der erste echte Parteiroman, 
Idemokrati h auswirkt, und dazu ein Roman 
bjektiver W ber noch mehr: Die 
urch eigene oder freındo „ 
lich — gedrankt wurde, 0 os sel Ihm bitter Unrecht x 
u von joder schwa N s H nisse doch e 
Trübungen da 
0 ebe 














hro®, 
udte elnn 
Menschen und Dinge der Ooffentlichkeit 
den persönlichen Schicksalen sich verbind von den großen oder nur laute 
ins Brautgemach und Kinderzimmer, von der Staatswirtschaft In die privatwirtschaftlichen Nöto und Aonpste sich 
apinnen, Jas mußte einmal unbekünmert um üblo Nachrede und dumpfes MiBverständnis geschildert werden. ... 
Lily Brauns Beichtbuch wird viele aufrichten und befeuern. 





Darum sind Lil 
Ich beke 

















u beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 














XxIXIIX 
Soeben ift erfchienen 





XIXIIXXIXX 





Mar Halbe 
Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in norwegiſches Haififchleder 
gebunden 10 Mart 


Norddeutihe Allgemeine Zeitung, Berti 'e Keim, aus dem diefe als wahre Uebensbegebenbeiten bargeftellten 
Seldftbefenntniffe erwachien, Ift Die Liebe, die, unerklärlih und unermeptic, von Natur aus im Innerfien Weſen eines 
Menihen beruht. Diefe Liebe wurzelt bei Stobäus In Sinnentuft und ragt mir ihrem Wipfel in die Region myftiicher 
Abnungsfhauer. Ele wird erwedt durch ein liedenswürdig teihtfinniges. pitant anmurlges Duuendmärcen, das Ibm 
und auch anderen jum (freubenmädchen wird, aber traft fünftlerifchem Talent und Streben fi über fi feibft binaus- 
debt. Ctodäus ft ein Ehmwächling, Ift der am Leibe verfümmerte und an Geift id Seele Jermurbie Spätling eines 
Dansyiger Potriyiergefchlecbts, das Nic aufgebraucht bat in Jabrbundertelangen Generationen ftartinutiger Männer .,. Seine 
Eindidung mahıt fi eine Gewalt Über das Echidjal der Geliebten an, und von Eiferfucht aeftachelt, verdichtet fich der 
verftodlene Gedante, der fi vermift, der lngetreuen nach dem Leben zu trachten, In feinen überreisten Cinbildungen 
zu der fpufbaften Geftalt eines Urabns, der ibn zu der verbängnisvollen Tat, feinem einzigen Entfhluh verlodt. Cine 
weitfehweifige Abivandiung von Oriiipargers tiefer Erkenntnis: „Die Gedanten nur find wahr.“ Wu Halbe läht zum 
Schluß die (frage offen, ob nicht fle allein die Wahrbeit bergen, und das Wirkliche Dagegen, bie zur Untat gewordene 
Tat des Ctobäus, der Mord an Carola, nicht in einen bloßen Jufalt yerrinnt. ... Latent Ift aud) in diefer Paffion des 
Liebeswahnfinns ein geroiffer dramatiicher Duls, wie er kaum irgendeiner Schöpfung Haldes fedit. ... und er befeelt 
das Intereffe an dem Buch, das, wenn man fi mit verfhledenen Längen der Behandlung und Widrigteiten des Stoffes 
adgejunden, das Wiederiejen nicht nur verträgt, fondern verlohnt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen, München · S 
XLXLLUILXIIYIIXIILIIXIIKIIXILXIIXILXNIIXTIXXIXTINZIXIIXIIN 

















Robert Hefjen 
Die fieben Todfeinde der Menfchheit 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 4 Mark 


Der Vorwärts, Verlin: Unter dem Titel „Die fleben Tobfeinde der Menfchbeit“ 
bat Robert Heffen bet Albert Langen In Münden ein Sefensiwertes Büchlein beraus- 
jebracht, Das exbiib, foytal und batentic gewertet werden muß. Der Drüderie, dem 
Firspollsmus, den Sefdtechrstranfelten werden in einer originellen und wirtfamen 
Art Die Leviten gelefen, Die ed volauf verdient, Dad Das Buch mit feinem gediegenen 
Inpalt auch In weitere Kreife dringt, 


Früher find erfchienen: 

Reinlichkeit oder Gittlichleit? Ein Junggefellenproteft. 
10. Taufend. Geheftet 40 Pfennige 

Glück in der Liebe Beiträge zur Ingatogie des deutichen 
Mädchens. 10. Taufend. Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 

Mutterivig in Alltagsleben und Weltgefhichte Anetdoten. 
11. Taufend. Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mart 

Die Proftitution in Deutfchland 5. Taufend. Geheftet 3 Mart, 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 

Zu beyiehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Albert Langen, Wunchen · 








Soeben iſt erſchienen 


Helene Böhlau 
Iſebies 


Noman 
Geheftet 5 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 


Die Frau, Berlin: So fliehen die fünftterifien und die reigiöfen Kräfte, Die das Leben zu verflären vermögen, In biefem 
Wert inefnander, fo bietet uns Jfebies-Eibylle Diefe „Handvoil Waffer- aus dem Meer Ihres Lebens, Ihr Stüd Ber- 
gangenbeit, fo, 10 ein Menfc) und ein Snftter ic von Dem Dioßen laftenden Ctoff der Ereigniffe erlöft.... „Co ein 
duch tonnte nur eine (rau (dreiben.” Wie nehmen das Diftim auf — mit allem Lob und Tadet, den cs einjhließt. 
Formtos, grengentos, jubleteio — gewiß. Aber dafür gibt es auch fein Buch, Das und wie das von Helene Böhlau 
feine Welt fo lebendig und fprübend nabe, fo eindringlich und bepwingend feelenbaft, fo in altem Reldrum und aller 
Pracht und allem Leid erlebt und empfunden zeigt. Hätte die Iiterarife Keitif ein Map, um die feelifche Energie, die 
Wärme, Die Ert:bniefüde eines Kunftwerts zu meifen, fo, fönnte man dies Urteil, das nur gefüblsmäßig abgegeven 
werben tann, objetie begründen... Ein Srauembuch aber auch In — 
bat vielleicht von allen Dichterinnen den größten Untel_daran, dapı für fpesifii weiblihe Anfdauunge- und Empfin- 
Dungewelfen der Iiterarifhe Ausdruc gefunden wurde. Ihr fl € gelungen, die ganye Welt des Häusiich-Heimlichen, 
Germauten, der Snntateii und Beborgenpeit, Deren Wefen Id In Kofeworten wie „Ziebies“ fammelt, in die Literatur 
tneinzuftellen 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen, München · S 





Hoch Klingt das Lied... — Die echte Browning-Pistole 


liefern wir in Kal, 6,35 zum 


Originalfabrikpreisvon36Mk. 
mit 10Velgem Zuschlage, mugik 


Anzahlung, lediglich gegen 
— — vonız 


— * 
sine Kautverpiianung I Tage Z. Probe 
Verlangen Sie Ansicts-Sendung per Postkarte. 
Bial& Freund, Breslau, Postfachlö1L, 


Untergleichen Bedingungen Jagd- u.Luruswaften 
aller Art. — Illustr. Waflenkatalog gratis und frei. 











12. Polyplast-Satz ıı..ı. 


und andere hervor- 
ragende Neuheiten 
enthält der Haupt- 
\ fin katalog 1911 über 
photograph.Objektive 
und Kameras, Projek- 
tionsapparateu.Fern- 
rohre. 
Katalog I911 gratis 
u franco, Beilage der 
Belichtungstafel 
nach Dr. Staeble ge- 
gen 30 Pf. 


: -Werk && 
„Hilfe, Hilfe, ich erteinkel« — „Nu, geben Se mer Ihre Adreffe, ich werde benacrichtigen Ihre — —JIIPII München$X. 


Familie,“ 














enwanderer 


auch solche, die nicht nach dem Ruhme streben, in ihrem Sport das Höchste 

zu erreichen, sondern ihn als Mittel betrachten, neben der Freude an der 

Natur, sich Geist und Körper elastisch und frisch zu erhalten, werden 

manchmal gern zu einem Anregungmittel greifen, das ihnen, wie die 
Echten schnell über Indisposition, 
— — nung hinaushilft und ihnen 
— Kraft, Lebensfreude u. Ge- 


Marke: Dallmann _zussanigkeit wiedergibt. 


Dallmann & Co., Schierstein a, Rh. 
bei Wiesbaden. 































yR Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
$ Luzus-Ausführung ...- 2... M. 16,50 
. 


>) 
2.08 Salamander 


Zentrale: BERLIN W.8, Friedrichstr. 182 

















a — 
„le verschieden! en 


der Verdriesslichkeit hält Sie umklammert, wenn Sie auf der Reise schlecht . rer) 
ausgerüstet sind. Der erfahrene Reisende benützt vornehme Bagage. Unsere — —— 
Kotfer und Lederwaren sind in der ganzen Welt bekannt als beste, ihre Haltbarkeit 
erweist sich im Gebraue .d. Eleganz, ihre musterhafte Bequemlichkeit 
rühmt jedermann. Trotz mung langfristiger Amortisation sind unsere 


Preise die alltäglichen, bürgerlichen, wie sie sonst für Barzahlung üblich sind, WIESBADEN 


San.-Rat Dr.R. Friediaender's 
Stöckig &Co. Ka Hoflieferanten ; 3 Kat its 
DRESDEN-A. 18 (für Deutschland) BODENBACH 1 1. B, (für Oesterreich) speziell Gohstörungen. 


Natalog Was: Silber-, Gold- u, Brilläntschmuck, | Asfalog 5 05: Beleuchtungskörper für jedo — 


ehiaueſ älti 
— * hsche und optische ervielfältigungs- 
echte und rsilberte stecke ® Kameras, 7 Pro- H H 
Katalog Kos: Lederwaren, Plattenkoffer, Noces- rate, Kinsmatographen, Üpern- Apparat Thuringia 
Snires, Reineartikel, sche Bronsen, Marmor- Jen, Feldstecher, Prismengläser Law. vorveihitigtalen, ein-undmehrtartige 
takoiten und Fayencen, kant. | Astaieg 2-95: Lehrmittel und Spietwaren aller a He *. 
stände in Kupfer, Messing Art, für Knaben und Madche 
und Zionge Thermos- Te ppiche, deutsche und echte Perser (Spezial- 100 EN nicht "rollende 


'Tafelporzelian, Kristallglas, Stein- angebot T %). Abzüge, vom Original nicht zu unten 
, Korbmöbel, Ledersitzmdb —Bei Angabe des Artikels Kataloge kostenfral. — scheiden. Gebrauchte Stelle sofort wider 
[x ind. 


Gegen Barzahlung, oder erleiehterte Zahlung. 8 | Min: 23° 


Jahr Garantie 


OttoHenss Sohn, Weimar 30h, 


Postämtern, Zeitungs lungen Jederz tgogengenommen. Pro Nummer 3 Pf. ohne 

cuzband in ‚Denisehland m 2 5.30 M.); pro Jahr 1440 M. dei direkter Zusendung 20 M. resp, 22.40 M), — Die 
—— a a em Papier hei Im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 
(bei direkt — Insertions-Gebühren für die 5 gespalte 

































































ee 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1,50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme, Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




























Nach Ein- 
führung des 
Streichrie- 

mens ziehen 
Sie den Apparat ein 
paar mal hin und her. 





* 





Nur eine auf diese Weie gut abgezogene Klinge 
ermöglicht ein glattes sammetweiches Rasıeren, und Sie 
sparen dabei die tortwährenden Kosten neuer Klingen. 








Mt geschlossenen Augen sınd Sıe in der Lage, den Auto. 
Strop abzuzichen —Keın Zusammenschrauben ober Auseın 
andernehmen des Apparates In 12 Sekunden konnen Sıe 
den AutoStrop abzichen und ın gleich kurzer Zeit reinigen. 


girs 
Rasen 


AutoStrop Touristen-Garnitur. Autoßtrop Sicher 
heiteNasierapparak 1 Dutz. Klingen, ein Rom 
— Streichriemen, ei 





AutoStrop, Bicherhalts- 
Tusierappams 1 Datz, fein, 
— Sunlıktingen ein 









Rossleder Streich. — eine Btange N 
riemen In hühschem haltend eine versilberte Tube, einen Schwei 
Leder Etul, borsten Hasier.Pinsel enthaltend. Vomplett ı 


Preis complett mi. feinem schwarzen Leder-Etul, 


Zu haben In allen bemeren Geschäften. 


General Deponitär: Paul W. Ornstein, Hamburg, Hobe Bleichen, 20, 
General Agenten für Oesterreich-Ungarn 
Parfümerie M.E.Mayer. Wien 1 Graben 17. 



































Soeben ist erschienen: 


Hermann Gottschalk 


Der Fluch der Arbeit 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf, 


In einer Zeit, die als schworstes Uebel die Erdrückung des persönlichen 

Lebens zu begreifen anfängt, muß jeder neue Versuch einer L 

rspruchs willkommen ben werden, Worin besteht d Wider- 

Uebel ‚wurzelt In der Ver des Lebens, in der 

ng aller Daseinst« or Produktion seiner 
schaftlich-t 


äußeren Mittel. Mit d 
1 Verfügungsgowalt steht nicht nur di 
‘ur, sondern auch die des Menschen über den Menschen. Die 
mein gewollt äußerliche Daseinsbestimmung vereinfacht sich, unter dem 
Schilde eines scheinheiligen Vertragsiebens und unterstützt von dem Aber- 

glauben einer höheren Entwicklang, zu einem ganz brutalen und un 
baren Herrschaftssystem, das von nichts weiter entfernt Ist, als der ent- 
wurzelten Menge eine höhere Persönlichkeitsbestimmung zu liefern. Allen 
meinen Willensrichtung »ittliche oder geistige Ziele 
‚uch absichtlicher Betrug. Der Verfasser 

wordenden Zustand „Zinshörigkeit*, womit er das 
„Kapitalismus* mit seinem Gefolge von Erkenntnisstörungen be 
t und durch einen anschaulich klaren Negriff des wirklichen Zielen 
verdrängt. Und den dahintreibenden Bowußtseinszustand entlarvt er als 
„mechanischen Idealismus“, der als Gegensatz zu dem die Innere 
persönliche Vollkommenheit erstrebenden religiösen Idealismax das mensch- 
liche Heil allein in dor Gemeinsamkeit der sbehauptung 
sucht. ... In unserer heutigen moralisch-Intel len Krisis gibt cn 
keine Frage, die brennender wäre, als die nach dem Wesen dieses Zwie- 
spalıs kann auf nichts anderes, als auf das Schicksal der 
menschlichen Freiheit, ala das erste und letzte Problem aller Kultur 
gestellt werden. „Der Fluch dor Arbeit“ ist das erste Buch, das mit 
wuchtiger Gründlichkeit jenseits von allem ethischen und wissenschaft- 
lichen Dogmntismus die Wiederherstollung dieser einzig gesunden und 
konntnisrichtung unternimmt. Ja, es ist kein Buch, 
ufschrei d 'n Menschenseele selber, die nicht länger 
melır in der Lüge leben mag, daß es außer der freien Selbstbestimmung, 
noch eine andere und höhere Freiheit geben soll! 


Herrschaft über 


Früher erschien von Hermann Gottschalk in 
unserem Verlag: 


Gerhard Frickeborns Freiheit 
Geheftet 5 


Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 
7 Mark, in Halbfranz 8 Mark 50 Pf. 


Borliner Tageblatt: Ein mutiges Beginnen, ein glücklicher Griff — so prä- 


Roman. 


Stoffwahl Gottschalks Romah. ... Er schil- 

t den Uebergang vom alt Kurse, die letzten Jahre der 
Bismarckschen Herrschaft, die Septennatswahlen. ... Wie sich die sozialen 
Mächte Im neuen Deutschland verschieben, das ist die Entwicklung, auf 
die es Gottschalk vor allem ankommt. In Gerhard Frickeborns Ringen 

Freiheit schwingt die Politik als Grnndton. Aber die bunte und fi 
Lebhaftigkeit dieses psychologischen Romans sorgt dafür, dad ein arg- 
loser Genieller jenen Ton überhören konnte 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


tiert sich gleich in sein 















Grau & To. 


Abt. 2 Preisbuch frei 


Robhrplattenkoffer 
Alle Lederwaren 


Photogtaphifche 
Apparate 


Opern: u. Reifegläfer 
BarometerReipzeuge 


£xleichterte Zahlung 


Leipzig 26? 

Nieren-, 

Blasen-, 
Gicht- 


kranke, macht einen Versuch mit Dr. 
Allendorit's Wildunger Tee, der sich glän 
zend bewährt hat — In Paketen zu 
Mk. 3.40, 2.—, 1.— zu haben inApothek, 
wo nicht erhältlich portofrei durs 


Dr. Allendorff, Bad Wildungen 3, 


der auch Prob. u.Brosch. grat. verschickt. 


Das aktuellste Werk 













Eineheitifäje Studie 
von Richardlingemwitter 


a9. Tausend 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: Nackıkuliur, Körperkultur, 
natürliche Moral, Sexualeıbik, Rassen 
hygiene und Gesundheinpliege beb. 
dieses Buch auf 120 Seiten, untersti 
62Abbildu 

in ernster 

Die Schilder 

Leben sind tür jeden Gebildeien 
von höchstem Werte. Das Buch bile 
det ein Kulturdokumenı der Gegen- 
wart! — Zu bez. durch jede Buchh. oder 
gegen Einse v.M.2.20 (9r.2.90; 
Kr. 2,60) für das gebelieie, M. 3.60 
(Fr. Kr.4.40)für das eleg.acbundene 
Buch. (Nachn. 20; Ausland SO Pig. mehr.) 


Früher erfcbienen 
Die Nacktheit m’ cunnz: 


Zum gleichen Preise 
stehendes. B 


Amateure und Fachleute 
finden auf174 Seiten in der neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


SCHLEUSSNER 
Photo - Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-undLandschafts- 
Photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Kunst 
druckpapier und einer Vergleich: 
aufnahme in Dreifarbendruck etc. 
Preis 30 Pig. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Gean 
Frankfurt =.M.Ö. 














Um die Büste zu entwickeln und befestigen, 
nichts kommt den Pilules Drientales gleich! 


Schon zu allen Zeiten hat die Frau 
‚gesucht ihre Schönheit zu vervollkomm- 





nen. Aber von allen Schönheitsmitteln, 
die ihr zu Gebote stehen, ist wohl kei 
höher einzuschätzen wie dasjenige 





welches wir beschreiben werden, un 
mit dessen Hilfe jede Dam 
e Mädchen einen schönen und Üppi- 
kann 
Mittel ist von schneller und 
nzlich gefahrloser 
en 14 Tagı 
zu zeitigen. 


jun 

u Bass 
Dies 
dabel_ gi 
und häufig genü; 
überraschende Erfolg 


3 




















adame I, 





Seit 14 Tagen befolge ich num Ihr Ver- 
Jahren, und ich bemerke mit g 
nugtwung bereits jeist eine wahrhaft er 


staunliche Wirkung..." 
Wir wollen gleich im 
voraus sagen, dass die- 
sesVorfahren eine /nnere 
Be ungist, wodurch 
allein eine vorf 
Wirkung auf 















ilhafte 
u Busen 


ki 








fangen Nabrunk 
ausschliesslich aus dem 
Innern des Körpers u 
u nur durch Mit 
beeinflusst w 

















system und ihre Ernäh- 
ngszuführ wirken 








nur aus dem 

son winzi 

die man 

‚glich zu sich 

nimmt ;kein Vollatopfen 
mit Me 













rungxzufahr 


sprechende Richtung zu Gu 


besseren Entwickelung 


derliche Anregı 
Festigun; 

ausen 

von allen 

Beweis 

derselben hier'an 
Herra...Ichh 











eiten zugehe 








Diese Pill 
München, E: 
Dr. Myliüs, Markt 12, 


n sind a 











ierfür, und führen wir 





Apoth. 








schreibt 



























di 























und Jedes 


Wirkung, 
nur, 


Buster Ge 


Organs 
anzuweisen, und es wird so die erfor 
ng zur Entwickelung 
des Busens, gogeb 

von Dankschrei 


— Ihre PitwlesOrientales 
angewandi,undmachtermir Freude Ihnen 
mittellen zu können, dass mich 

Wirkung sehr befriedigt 


die ersielte 
4. Auch mein 
erhältlich be 
‚dlingerstr. 13; Br 
Frankfürt a. 








u 





: Berlin, Hadı 





M., Engel-Apolh., 


allgemeines Befinde 
— nachteilig beein worden, im 
Gegenteil: ich habe niemals, besseren 
Appetit gehabt alı während der Dauer 

Kur, Ich kann mich daher nur dasa 

wünschen von Mittel Ge 
brauch gemacht zu haben, Ich danke Ihnen 
— und erkenne freimätig die 
Wirkungikraft der angewandten Pillen 
an. Ich mache #1 mir fernerhin zu Pflicht 
Thr Medikament jeder Dame, die deusen 

zu empfehlen 























Zt, Marie b 
Rhein, 





Wir hoffen, 





ss ein so offenherzigen 


und freiwilllg geliefertes Boweisstuck 
unseren 


Leserinnen 
und uns davon 





liebenswürdig 





tere anzuführen. 
Verzweiteln Sie daher 
nicht mehr, wenn Ihre 
nicht die wün- 
schensworte Füll 
durch Neben! 
no mannigfaltl 
gor Art deren früh 
estigkelt und Vepp 
vorlore 
Vorzag 
ann n 
oroita 
hnlicher Art ohne Fr- 
ie probirt haben. Wie 
uch sel: Vorsu 
auf jeden Fall 
ules Orlentalen 
Rtati6; Ihr Buson wird 
sich nach einiken Wo- 
hen 







































Ihre 






zu Ihnen 


franco und disoret einen Flakon 
Iules Oriental ten, gonupt 









os M. 5.30 por Aus]; stanw 
‚oder Fünfmarksch Pf. Mark 
an Apotheker J. Ratle, Zuris, 5. # 





Verdeau, eu schicken ; derBrief Ist mit20 
Pf. Porto zu bekleben, Karten mit 10 Pt. 
Wir raten einer rin uni 
Zeitung sich von Herrn Kati 
interessante Heftchen „Ueber die plax 
mx kommen 

schickt, 
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Der Gourmand 
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wird seit Jahrzehnten mit gllinzendem Erfolge zur 
FREI Gicht, Stein, Eiweiss und anderen Nieren- 


Moment seines Leidens bihlet, zu ersetzen. 





Haustrinkkur bei 
und Blasenleiden 

ie ist nach den neuesten Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen 
Mineralwässern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein achr wesentliches 
Für werdende Mütter und Kinder in der Ent- 
wicklung ist sie für den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die Helenenquelle ist 
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quelle Wildlungens und steht in Ihrer über- 

einzig in der Welt da. 

und begegne allen Empfehlungen von Ersatzquellen oder anderen Ersatzmitteln mit 

der im eigenen Interesse durchaus gebotenen Vorsicht. 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, Bad Wildungen. 7. 

1910: 12611 Badegäste, 1774 
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Schulpflichtige 
Kinder 






sind der Uebertragung von Haar- 
krankheiten besonders ausgesetzt. 
Durch regelmässige Waschungen der 
Koplhaut und der Haare mittels 
„Shampoon 

mit dem schwarzen Kopf'‘ 
wird diese Gefahr vermindert, wenn nicht beseitigt. Das_ millionenfach 
bewährte Haarpflegemittel‚Shampoon mit dem schwar=- 
















zen Kopf‘ macht das Haar schuppenfrei, glänzend und 
ibt auch dürfigem Haar volles Aussehen. — Man ver- 
Finge beim Einksut ausdrücklich „Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf mit der nebenstehenden Schutzmarke 
und lchne Nachahmungen des Original-Fabrikates kate- 
orisch ab. (Paket 20 PL, 7 Pakete M. 1.20), auch mit 
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francais? 


Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen oder französischen 
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig die im 7. Jahrg. Rehen- 
den illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs-Zeitschriften: 


»Little Puck« und 
»Le Petit Parisien«. 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen 
und zu erweitern, Nicht durch trockene, grammatikalische 
Abhandlungen und schwer verständliche Aufsätze belchren die 
Blätter, sondern mit »Hun ekdoteı e, Witze mit 
reizenden |Ilustratio esken, Novellen, Erzählungen und 
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angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus de- 
zent, Mitarbeiter sind erste Fachlehrer der betreffenden Nation, 
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Frangois Boucher 


„Badende Diana“ 


Große farbige Gravüre, direkt nach dem im Louyre 
zu Paris befindlichen Originale reproduziert 


Bildgröße 39:49 cm Papiergröße 60:82 cm 


Preis 40 Mark 


KÄunstdruck Nr. 127 


Ein neues Verzeichnis mit ca, 160 Illustrationen 
über sämtliche erschienenen Kunstdrucke ver- 
sendet gegen Einsendung von 25 Pf. in Brief- 
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Stiefe 
Die Norte 
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Berliner Zoo 




















für die Reichen für die Armen 


Der Tierpark 


Der Kaifer hat zu wiederboltem Male Bon Macdonald will ich bier gar nicht fprechen, Er bat, entgegen allen Liebedienern, 


Und fozufagen faft oftentativ (Denn es geſchah ja mehr zu Englands Heil,) Und von der Serge um das Volt gequält, 
Die Neigung aufgeweckt Kr Soziale, Doch das Hagenbet — nein, man muß breden Mit fharfem Blit ertannt, daß den Berlinern 
Die träumend in ihm ſchlief. Mit feinem Vorurteil! Ein zweiter Tierpark fehlt. 

Sie foll'n ihn haben; in der Jungfernheide Nun ift mir heiterer und boffnungevoller, 

Dollzieht es fi, und ftaunenden Geſichts Denn überm Chaos flammt ein neues Licht. — 

Bemerft der Heine Mann im ſchlichten leide: Das Wahlrecht? Erſt der Part! Ein Hohengoller 

Nun fehlt ung weiter nichts! Hält ftets, was er verfpricht, Peter Schet 
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Die EhHriftlich- Sozialen 








„Dba bitte! Wie ſoll'n denn mir in d' Hö5H’ fummen, wann mir und die Toſch'n fo vollg’itecht bamm ?” 
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Jatho Od. Th. Heine) 





Meine Herren, wir müjjen uns darüber Mar fein: was wir wollen, ift die Trennung der Religion von der Kirche,“ 


„Die Geftalt Bismards muß mehr zur Erſcheinung kommen!“ 


Ergebnijje der neuen Konkurrenz Geidnungen von ©. Oulbranffon) 





Als Leuchtturm.) AUS Ausfihtsturm mit Lift und zwei Ter- (Als Wehrturm auf drehbarer Scheibe. Cine 
raffen.) Heine Wendung genügt, Blid und Kanonen 
gegen Frankreich zu richten.) 





ls St. Georg, der den gallifchen Hahn tupft) Us Niefengrammophon mit Zahnradbapn. AUS deutſcher Neichsgärtner.) 
} Nah Einwurf eines Zehnpfennigſtückes er- 
tönt vorn: „Wir Deutfchen fürchten Gott, 
fonft nichts auf der Welt!” und hinten: „Wir 
gehn nicht nach Canofjal”) 
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Herrenhäusler 


(geibnung von E. Thöny) 





Bei Aberſendung eines Paars Filet-Manſchetten 


Gel onung von U. Woelfie) 


Horchend lauſcht' ich manche Nacht, 
Ob ſich Anne nicht mehr rühre? 
Hurtig war ich auf, und ſacht 
Trippelt' ich zur Kammerthüre, 
Saß bey meines Lampchens Schein 
Ganze Nächte, ganz allein. 


Nicht für einer Fürftin Pracht 
Hätte’ ich fonft, im öden Zimmer 
Ganz allein, nur Eine Nacht 

Selbſt bei taufend Kerzen Schimmer 
Gegen Schreden mich gewehrt: 
Was die Liebe doch nicht lehrt! 





Schnarchend lag Spadille da 

Lang und breit auf meinem Schoofe, 
Und ermuntert' er fich ja, 

Hal was macht er dann für große 
Wunderaugen, daß ich Ding 

Gar nicht mehr zu Bette gieng. 


Diefe Nege ſtrickt' ich dann, 

Und bei jedem Knoten flogen 
Hundert Geufzer zu den Mann, 
Der mich felbft ind Neg gezogen; 
Was? gezogen? nein doch, nein! 
Lief ich denn nicht felbft hinein? 


Iſt es nicht fo gut darin? 
Zehnmal beffer als im freyen? 
Kannft du Glüd! fo wie ich bin, 
Einen Wunſch mir noch verleihen? 
Uber ftößt er mich hinaus — 


Dann ift alles, alles aus! 


Der Geldſchrank 
Eine Ehenovellette von Paul Scheerbart 


„Du glaubft es gar nicht, Tante Mieze,“ fagte 
Frau Thetla Leifegang, „wie oft mich Gottfried 
immer wieder an die Seru erinnert, Wir find 
jegt erſt drei Monate verheiratet. Jeht ift er 
ſchon wieder acht Tage in Frankreich. Ich bin fo 


oft fo ungeduldig; er bat recht. Jeht will ich 
de aber mein Vefetabinett zeigen. Du wirft 
ſtaunen. 


Die beiden Damen erhoben und Singen über 
eine Heine Geeterraffe — jetabinett. Die Villa 
des Herrn Leifegang lag dicht am Schwielowſee 
hinter Potsdam. Zwei Kilometer weiter füblich 
lag die Villa feines Schwiegervaters, des Kom- 
merzienrats Set Tante Mieze war bie 
Schweiter des Rommerzienrats und vor kurzem 
aus Auftralien angelommen; fie ſah fich mit ihrer 
Lorgnette bie 1) umfangreiche Villenaniage 
an und fehlittelte den Kopf. 

In dem vechtedigen Lefelabinett bededte ein 


E. 5. ©. Goedingt, 1777) 


ſchwarzer Sammetbelag den Fußboden — da fagte 
Frau Thetla; 

„Die beiden längeren Wände find, wie dur fiehft, 
von blauen Glasftreifen durchbrochen. In dieſen 
Streifen find alle blauen Töne mofailartig an- 
— 6 mit vielen Roſetten. Alle mög- 
lichen Glasarten find verwandt. Hinter ihnen ift 
überall_elektrifches Licht, Heizung und Kühlung. 
Auch Schattenfpender aus weißer Leinwand find 
von außen binüberzulegen; ich brauche nur bier 
im Innern auf ein paar Knöpfe zu drüden. Die 
Glasftreifen, die natürlih_doppelt find, haben 
fünfstg Zentimeter in der Breite und fegen ſich 
über der Dede fort. Die beiden Schmalfeiten find 
fenfterlos, baben aber verſteckte Luftventilafion 
oben. Zwifhen den blauen Streifen ift immer 
ein Stüd Wand von fünfundfiebzig Zentimeter 
Breite; die Wand ift Elfenbeinimitation — fpie- 
gelglatt; der Vakuumſauger bat auf ihnen nichts 
zu tun, Auf Heinen Elfenbeinetageren liegen und 
ftehen, wie du fiehft, Die Bücher. Alfo: blau — 
weiß — fhwarz! Die blauen Geidenwebereien 
auf den Divanen und Geffeln find den Rofetten 


268 


im Glafe entfprechend nach befonderen Zeichnungen 
bergeftellt. Iene Schmalwand da drüben hat 
Gottfried noch nicht behandelt — da foll eine 
eberrafchung bin.“ 
Tante Mieze fagte ruhig: 
„Eine Kulturoafe mitten im märtifhen Sande. 
Ja — fo was gibt's in Auftralien noch nicht. 
Du mußt ja fehr glüctich Hier leben.“ 
„Rauchen wir!“ fagte Frau Thella, und fie 309 
den Rauchtifch herbei, auf dem alles aus einer 
feinen, dem Elfenbein ähnlihen Maſſe hergeſtellt 
war. Die Aſchbecher hatten einen Rand von 
Kugeln aus Lapis lazuli. Die Zigarrenbecher 
zeigten Türkifenichmud, 
Die Damen raudten, und Tante Mieze war ganz 
glücklich, daß ihre Nichte Thella ß geſchmackvoll 
eingerichtet war. — Da ſagie diefe: 
„Und denke dir nur, Tante! Immer wieder fagt 
mir Gottfried, daß er ein fehr geſchmackloſer BR 
fei — und er bittet mich immer wieder, daß ich 
auch mit ihm Geduld haben möge — er fei auch 
zuweilen taftlos.“ 
„Das ift“, rief nun Tante Mieze, „einfach unmög- 
lich: wer feiner Frau ein derartiges Vefefabinett 
baut — der bat Gefhmad. Ich finde auch die 
ganze Villa außerordentlich geſchmackvoll.“ 
„Ich bin auf Gottfrieds Ueberrafchung gefpannt,” 
fagte Frau Thella, „fie foll morgen früb bier fein 
und brüben die weiße Wand fehmüden.“ 

. . 


Am nächften Morgen kam der greife Kammer · 
diener Ibach mit verftörtem Geſicht ins Früb- 
ftüszimmer und fagte mit beiferer Stimme: 
„Die Schloffer haben auf Silgpantoffeln die Ueber · 
raſchung des gnädigen Herrn ins Leſelabinett ge · 
ftellt; ich bitte doch ſehr, gleich hinzukommen.“ 
„Wie fieht'8 denn aus?“ riefen beide Damen. 
Aber Ibach zuckte die Achfeln, und die Damen 
folgten ihm mit haſtigen Bewegungen. 
Im Lefefabinett erflang danach bald ein furcht- 
barer Schrei: Frau Thella ftürgte ohnmächtig auf 
ihren Lieblingsdivan. 
Ein Geldfhrant im Barodgefhmad aus Eifen — 
braun ladiert — und am verſchledenen Stellen 
mit Goldbronge gefehmtict — — — der ftand vor 
der leeren weißen Elfenbeinwand. 
Tante Mieze ftand fprachlos davor. Ibach weinte 
neben der Türe. (Frau Thetla wimmerte auf 
ihrem Divan. 
„Er ift Doc geſchmacklos!“ rief fie. 
„Sollte vielleicht Geld darin fein“ fragte Ibach. 
Da fprang jedoh Frau Thella wütend wie eine 
Kate vom Divan auf und fehrie: 
„Das wäre ein Chimbdraifo von Taktlofigkeit. 
Mein Papa bat mir ein genügendes Tafchengeld 
gegeben. Ich brauche fein Geld.“ 

. . 





. 
Bierundzwanzig Stunden fpäter fagte Tante Mieze, 
nachdem fie immerzu geforsienen batte: 

„Dein Gottfried bat dich beleldigen wollen — es 
liegen nicht nur Talt- und Geſchmackloſigleiten 
vor; es ift hier die Abficht vorhanden, dich ber- 
aus zufordern und zu beleidigen — dich zu ver- 
böbnen — Dich zu martern, Das darfit du 
u als junge Ebefrau in feinem Falle gefallen 
laffen.“ 

„Was foll ich denn tun?“ fragte Frau Thella, 
„Ich würde“, verfegte Tante Miege nad einer 
Weile, „fofort meine wichtigſten Kleidungsftüde 
und Aehnliches zufammenpaden und damit zu 
meinem Vater fahren.“ j 

„Es fol fofort geihehen!* rief Frau Thella. 
Und dann wurde bi nach Sonnenuntergang gepadt, 


Als der Monb über den Schwielowfee fehien, 
fuhren die beiden Damen mit dem greifen bad), 
der immer Tränen in den Augen batte, im Motore 
boot langfam zu Herrn Rommerzienrat Schramm. 
Als das bunt leuchtende Motorboot — es hatte 
au bunte Doppel-Glaswände, Aifegen denen 
elettriſches Licht leuchtete — zur Billa des Herrn 
Kommerzienrats kam, war da alles dunkel; Herr 
Schramm fei in feinem Arbeitszimmer, fagte die 
Dienerfchaft, 

Die Damen wurden durch einen Saal geführt, 
in dem nur drei prunfvolle vafenförmige Mittel 
fäulen violettes und hryfolithgrünes Licht aus- 
ftrablten; den Fußboden bedeckte ein ganz bunter 
Teppich. 

Am Ende des Saales leuchtete eine karminrote 
Glaswand mit gelblihem Lilienmufter, Hinter 
diefer Wand war das Arbeitszimmer — da fah 
der Kommerzienrat an feinem großen Schreibtifch. 
Dicht hinter diefer roten Wand, die im Arbeits. 
zimmer von ſchwarzem Keilfchrifttert durchwebt 
war — das Schwarze wirkte geheimnisvoll auf 
dem. tarminroten Grunde —, ftand ein ſchwarzer 
Sammetdivan. Auf dem Schreibtiſch brannte eine 
rüne niedrige Lampe. Der Kommerzienrat drehte 
fi unmwillig um und fagte leife: 

ARE tommt ihr fo ſpät zu mir? Was wollt 
ibr hier?“ 

Weinen und Schluchzen war die Antwort, 
Dann kam's heraus: 

„Herr Gottfried Leifegang“, fagte Tante Mieze, 
„bat feiner Gemahlin einen Geldfchrant ins eh 
fabinett gefent — wohl, um fie daran zu erinnern, 
daß der Lefefabinettslurus fehr Loftfpielig gewefen, 
und daß fie dafür fehr dankbar zu fein hätte.“ 


Da ſchlug der alte Kommerzienrat mit der Fauft 
auf feinen alten Ebenholztiſch und rief: 

„Der Menſch iſt wohl verrüdt geworden. Ich 
werde mich fofort mit meinem Nervenarzt in Qer- 
bindung fegen. Das ift ja einfach empörend. Ein 
Geldſchrant im Lefefabinett? Ha! Dem will ich 
die Manieren beibringen. Der foll mich kennen 


lernen.“ 

Da erklang die Glode des Telephons, und wer 

meldete jih?  Gottiried Leifegang. 

Er fagte haftig zu feinem Schwiegerpapa: 

„Morgen bin ich wieder am Schwielomwfer, Ich 

bitte dich, bei ung zu dinieren. Nah dem Diner 

‚eige ich dir einen Geldfehrant. Du wirft ftaunen. 
ehr fage ich nicht. Schluß!” 

Da war der Kommerzienrat ganz faflungslos. 

Er hörte nun von der Sahenpaderei, gab dem 

Jbach fofort den Befehl, alles wieder zurüczu- 

fahren — und alle Spuren der nächtlichen Aus · 

reigerei zu verwiſchen. 


Am nächften Tage kam das Diner, 

Die Stimmung war ein wenig gedrüdt, 
Schließlich De der Schwiegerpapa: 

„Wir jind fo gefpannt auf den Geldfchrant.* 
Ach jo!“ rief vergnügt der Herr Gottfried, ftich 
mit der Linken ein Weinglas um, entfcpuldigte ſich 
wegen feiner ewigen Gejhmad- und Tattlofigleit; 
Wach lächelte bei biefen Worten. 

Dann kam die Löfung im Lefetabinett: 

Gottfried Leifegang drüdte in der Mitte des 
Geldſchrantes auf einen Meinen Stift — und fo- 
I teilte ſich ber Geldſchrant in zwei Hälften; 
jede ging auf vier Rädern zu beiden Seiten lang- 
jam ab, Und mit börbarem Ruck fiel ein ganz 
feiner Elfenbeinfehreibtiihb auf den ſchwatzen 
Sammetboden. 

Herr Gottfried zog die Schubladen und die 
Schreibplatte heraus — und ſiehe — da waren 
überall feinfte Einlagen von Email cloisonne in 











dem Elfenbein — durchſichtiger Glasfhmel, in 
Blau, Rot und Grün, 
Eine Heine — Laterne beleuchtete von 
oben das Miniaturtunſtwert — es war einfach 
entzüdend. 
Tante Thella fhauerte zufammen. 
Der Herr Kommerzienrat fah feinen Schwieger- 
fohn mißtrauiſch von der Geite an, 
Herr Gottfried bat wieder um Entichuldigung der 
eſchmackloſen Enveloppe wegen. 

au Thella aber jegte ſich zitternd an ben 
Schreibtiich und fehrieb: 
Lieber Gottfried! Ich danke dir! Du haft mich 
Geduld gelehrt! Ich werde nie wieder ungeduldig 
fein. Deine treue Thella. 
Sie reichte das Blatt ihrem Herren Gemahl. 
Und dann traten zwei weibliche und zwei männ- 
liche Taſchentucher in Attion. Die Rührung war 


groß. 
KR 
Drah⸗Lokal 


Von Peter Altenberg 


„Herr Doltor von T., finden Sie nicht, daß die 
fünftterifhen Darbietungen in dieſem Drab-Lotale 
er Kritit, ja beleidigend ſchlecht 
fin * 

„Mein lieber P. A, fein S’ mir net bos nehmen S’ 
mir’s net übel, aber ich hab’ noch nie Hingfchaut, 
3 komm’ ber, wegen der vielen Frauen, Die von 
Neid und Mifgunft zerfpringen, daß meine Alte, 
das heißt meine gany Junge, fo eine Toilette, jo 
einen Schmud, fo einen Pelz und folhe Federn 
am Hut bat! Meine Alte lebt davon, und da- 
von eb’ ich mit! Was a mich die Artie 
ftinnen an?! Da gäbe ed nur Unannehmlichkeiten. 


Rombination 


— 
— 


— 








Meine frühere Alte bat einmal zu mir gefagt: 
‚Du, Pepi, lad dir f in unfere Loge ein, wannft 
gar fo fanatifiert von ihr bift. Schön tanzen is 
ta Kunft, aber in der Nähe wird’$ dir graufen 
vor ihr. Du weißt, Pepi, ich günn’ dir alles!‘ 
Seitdem kann mich die ganze Artiftenvorftellung 
Budeltradjel tragen. Hab’ ich das notwendig?! 
Nun alfo. Ihr Delz Loft’ mich zweitaufend, und 
der daneben foft’ nur fünfzehnhundert! Dös is 
unfere Xrtiftenvorftellung, unfere Spezial. 
emotion. Dafür laffen mir Chambagner und 
Blumen fpringen. Ein Menſch, der ſich an einer 
Artiftin begeiftert und ihrer Kunft, ift entweder 
ein Dichter oder ein Trottel, aber er kann in 
Da Fällen auch beides zufammen fein. 

antalusqualen fann ich billiger baben. Verftehen 
Sie mich, Sie Dichter?!? Mir leben Gott fei 
Dank von der Eitelkeit, Dem Neid, der Mifgunit, 
der Eiferfucht, und vor allem von der Stupi- 
dität unferer Geliebten; dös fein reelle Ger 
ſchafte, die ih realifieren laffen in Orabrer- 
nächten! Sehn S', Sie find ein Naiver, fan S’ mir 
net bös, aber es is halt einmal fo, Sie fünnen ja 
Gott fei Dank nichts dafür, das ift bei. Ionen, 
wie man fo zu fagen pflegt, ein Geburtsjehler. 
Sie fuhen in den Drablofalen bei den wenigen 
wirflich vollfommenen Leiftungen Vergnügen, Un- 
regung, Erholung. Wir armen Sterblichen finden 
es halt in Neid, Eitelteit, Eiferſucht, Mipgunft 
und allen fchlimmen Inftinften unferer Freundin 
nen, für die wir und aufopfern! Das find unfere 
Emotionen, das pulwert uns auf, es gebt nichts 
Befonderes vor, und, firt' es das ift das Be- 
fondere daran! Gie, Das ift Leine Leiftung, bei 
dem Tanz einer ange Tänzerin in Berzüdung 
u jeraten, wie Sie bei Sue ‚Königin‘ Ejther im 

de P.! Aber drei Körbe Nelfen A fünfzig 
Kronen 2 taufen, weil die daneben nur zwei 
Körbe befommen hat, dos mülfen S’ einmal durch" 
führen, mein lieber Herr von Woltentuducshpeim!“ 





(Zeichnung von Big) 


„Ich nich ruf, Mare, Vata is wieder da.“ — „Warft du denn oben?“ — „Nee, Muttal" — „Hat dir denn Mutta jejagt, der Data 
wieder da is?“ — „Nee, aba wie je runta fam, hat je 'n Loch in ’n Kopp jehabt,“ 


269 — 


Gute Lehre 


Geichnung von M. Dudovich 


AIch bringe meine Schmudfachen nie ins Schlafzimmer — da können fie mir zu leicht von einem Fremden gejtohlen werben." 


Die Mitte des Zahres 


Die golbne Hand der Sonne ruht Kein Singen geht wie fonft. Der Wind 
auf braunen Menfchenftienen, gleitet legt feine Hände in den Schoß. 

matt nieder und fällt in die Flut Kaum ftößt ein lauer Hauch — wie blind — 
der Halme, wuchtig ausgebreitet, an Zweige. Eine Weile bloß: 


dann löfcht die Sonne ihre Prächte. 

Weiß fteigt der Mond aus Sterngewühle, 

Iuftüberwältigt ftürgen Nächte 

und decken dich mit ihrer Schwüle, Hugo Wolf 


— 2/07 — 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige | Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. N 


Wenn Sie verreisen 


vergessen Sie nicht einen „Gillette“ Rasier-Apparat mitzunehmen. Für Herren, welche auf ihr Aeusseres 
halten, ist er als bequemer und praktischer Begleiter unentbehrlich geworden. Man beachte die Biegung 
der Gillette-Klinge während des Gebrauchs. erade diese gebogene Klinge ermöglicht ein schnelles, 
sicheres und gänzlich gefahrloses Rasieren. 














gast en Boston u.Lodon. General- 


YES Schleifen 
KeinAbziehen 


Rasier-Apparat 





Kennen $ie PEBECO? 


Wenn nicht, dann überzeugen Sie sich durch einen Versuch, dass PEBECO nicht 
ein Zahnreinigungsmittel wie jedes andere ist, sondern sich durch besondere, gute Eig 
schaften auszeichnet, die Ihnen schca nach Gebrauch der ersten Tube auffallen werden. 
PEBECO reinigt nicht nur die Zähne, sondern es wirkt auch erfrischend und belebend auf 
die Mundschleimhäute, regt deren Tätigkeit an, stärkt das Zahnfleisch und erhält den Mund rein 
und frisch, es trägt somit zum Wohlbefinden dessen bei, der es in ständigen Gebrauch nimmt, 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von P, Beiersdorf & Co., Hamburg F. 30. 





‚VICTOR AUBURTIN KARL KRAUS 
Die Kunst stirbt Heine und die Folgen 


Geheftet 1 Mark 20 Pf. Geheftet 80 Pfennige 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen, München-S Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen, München-S 
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Wir offerieren Ihnen einen un- 
serer wunderboren Siegelringe | ° 


gratis! ! 


""Den jemeiligen Betrag wollen 


‚och in ein 
‚gorglied pas- 











F. A. Winterstein 


5 Leipzig 12, 


Koffer- und Lederwarenfabrik. 


Konkurrenzlos 


Grosse moderne 
Handreisetasche 
ssiven Rindleder 
aftiigen Igel 

© nur NK. 
'k. 17,50 
OR — 


„Auf eine Million Mitgift rechne ich mindeſtens. Bedenten Sie, dab ich das hohe C in die 
Ehe bringe! 
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45 em Ntge 
51 cm Bügelii 
Grosser Illustr. Ka 
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Albert Friedemann 
Brietmariennandung. LEIPZIG- 9. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
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Brospokt 735 kostenfrei. Zu bezichen zu 
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der Zollersparnıs wegen fabriziert fabriziert und importiert 


N23_NP4+ _N25 N27 _N28_N9100 Queen King Sultana_Sultan 
33 43 553 73 683 108 23 153 203 253 
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Schlawinfowis und der 


—— 


Selchnung von Karl Arnold, 




















E — 
„Was brauchen Sie geben ſoviel Geld für franzöſiſche Bilder — mach' ich Ihnen ſolche Schauger 


für Halbe Preis,“ 





NOMOS, 


die 
moderne Taschenuhr, 
ist 
präcis, 
stabil, 
antimagnetisch. 
10 Jahre Garantie, 
Preislage: Mk, 32,— bis Mk, 350,— und höher, 
Verlangen Sie unsere hochinter: nte Broschüre: „Die moderne 
Taschenuhr“, welche völlig kostenfrei versandt wird von der Firma: 


„NOMOS“, Dresden-A., Bf. 55, Lieferantin der transatlantischen 
Flugexpedition. 
















Man verlange: Spozialliste F. S. 


Prismen- Ferngläser 
tr 


Heer und Marine, 


See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 


von 
M. 90.— bis M. 185.— 


Zu beziehen von Jeder optischen 
Handlung oder direkt von 


E.Leitz, Optische Werke, Wetzlar 
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das Eleganteste, 
Solideste, 
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Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 
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Werfe von Ludwig Thoma 


Andreas Vöſt 
Bauernroman 
Wobifelle Voltsausgade 
20. Tauſend 


Gedeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 
4. Mar, in Leder gebunden 6 Mar 


Lausbubengejchichten 
Aus meiner Jugendzeit 
40. Tauſend 


Gedeftet 3 Mark, In Leinen gebunden 
4 Mark, In Leder gedunden 5 Mart 





Die Hochzeit 
Eine Bauerngeſchichte 
Vuchſchmuck von Bruno Dan 
12. Taufend 


Geheftet 2 Marf, In Leinen gebunden 
Mart 


Piftole oder Säbel? 
Humoresten 
7. Taufend 
Geheftet 1 Mark, In Leinen gebunden 
1,50 Mart 


Neue Grobheiten 
Simplieiſſimus · Gedichte 
10. Tauſend 


Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
1,50 Mart 





Agricola 
Bauerngefchichten 


uftriert von Adolf Hölgel und 
Bruno Paut 


12, Taufend 


Gedeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 
Mark 


Moral 
Komödie in drei Alten 
13. Taufend 


Geheftet 2 Mar, In Leinen gedunden 
3 Mart 


„Peter Schlemihl“ 


Gedichte 
3. Taufend 


art, In Leinen gebunden 
3,0 Matt 


Bebeftet 2,5 





Tante Frieda 
Neue Lausbubengefchichten 
Juuftriert von Olaf Gulbranffon 
33. Taufend 
Gebeftet 4 Mart, in —— gebunden 

ar 


Der heilige Hies 


Eine Bauerngefhichte 
Juuftriert von Ignatius Tafpner 
5. Taufend 
In Ortginal-Leinendand 5 Mark 


Die Medaille 
Komödie in einem Akt 
9. Taufend 


Gedeftet 1,50 Mar, in Leinen gebunden 
2,50 Mark 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 
Albert Langen 
in München-S 


Kleinſtadtgeſchichten 
20. Tauſend 


Sedeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 
4 Mark, In Leder gebunden 6 Mark 


Aſſeſſor Karlchen 
Humoresfen 
16. Taufend 


Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
‚50 Mar 


Die Lokalbahn 
Komödie in drei Alten 
7. Taufend 


Sedeftet 2 Mark, In Leinen gebunden 
Mart 


Moritaten 
Luftige Verſe 
5, Taufend 


Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
1,50 Mart 


DBriefwechjel 
eines bayrifchen Landtags 
abgeordneten 
Zuuſtriert von Eduard Thöny 
3%. Taufend 
Gebeftet 2 Mart, in — gebunden 


Die Wilderer 
Eine Bauerngefchichte 
8. Taufend 


Gedefter 1 Marf, in Leinen gebunden 
‚50 Mart 


Grobheiten 
Simplieiſſimus · Gedichte 
13. Tauſend 


Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 
1 Mat 50 Pf. 


Erjter Klafje 
Bauernſchwant in einem Att 
12, Taufend 


Sebeſtet 1,50 Matt, kartoniert 
2,50 Mark 





Theodor Wolff, Chefredakteur des „Berliner Tageblatt“; Der noch immer ungezähmte Lausbub Ludwig Thoma pflegt den Staat und feine würdigften Vertreter 
ungemein vefpeltlo® zu behandeln. Diefer vielfach verurteilte Peter Schlemihl des „Simplicifiimus*, diefer miferable Untertan und Staatsbürger ift ein angenehm 
deftruftives Clement, lacht über die weile Obrigkeit und pfeift auf alle Autoritäten. Aber der Lausbub fann auch treu und anhänglic fein und gute Kameradſchaft 


balten, wenn der Kamerad kein gefpreipter Muftermenfch, fein „Vieh mit zwei Haren“ ift. Auf den Heinen Mann und auf das bayerifhe Bauernvolt blickt Ludivig 


Thoma mit Liebe und Pietät. 





Das Frühstück 


Kunstdruck No. di 


Das Bad 
Kunstdruck No, 52 


Die Morgentoilette 
3 


Kunstdruck N 


Ein Tag aus dem Leben einer Weltda 


Acht grosse Reproduktionen in vierfarbigem Lichtdruck nach Gemälden F. von Rezniceks 
Papiergrösse aller Blätter 60:80 cm, Bildgrössen im Durchschnitt 40:50 cm 

Preis des einzelnen Blattes 10 Mark, alle Blätter in eleganter Mappe 60 Mark 

Ein neues Verzeichnis mit ca. 160 Illustrationen über sämtliche erschienenen Kunstdrucke kann gegen Einsendung von 25 Pf. von Albert Langen in München-S bezogen werden 





Zu beziehen durch die Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Rendezvous 
Kunstdruck No. 85 


Diner 


Kunstdruck No. 56 


Soiree 
Kunstdruck No. 57 


Gute Nacht 


Kunstdruck No. 58 
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—— 12. Taufend? — 


Lily Braun: Memoiren einer Sozialiftin 
Rampfjahre 


Roman !mfang 657 Geiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz I Mark 


man freie Solt, Meclin: „Der Roman gebiet ohne oem Suöefel zu Dez Sehen, Das und Er ben 
5 baben Ioir eine Spragge won sttener Ktardeit und eine 
1 zu febeuen braucht, Bi 18 
En 


3 8 iR nice une DaB GOktfa, Das In Beim, Bus, eh wird, das 
ummt, 8 If Der Geh, Der Aus idm Sprice, e6 iR DIE bobe Runft der 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München S 


Soeben ift erfhienen 


Mar Halbe 
Die Tat des Diekrich Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in norwegifches Haififch- 
leder 10 Mart 


Quogburger Oipenpgeltung:, Keußerft Lefeoppetirelgend im Gegentänbticen ne Im äußeren Mabmen 
und Behwerg begtnnt Runft und Geinbeit zu entoicein, 
IR Do broben Im malerifeen Soppot, Dem (Ahnen Gechabe del Danzig, 100 der Boden der 
Bearbenbeiten betreten wird, ind "8 Dar, Teioft, deifen altertümüches, dehäbiges Ctadrbitd und 
ein wenig ftareformiges Vürgerteben erfaler mit feffeinder Any auticpteit malt, rollt ih dann 
Bie Defolhte 5. Obne jede Sempihleribele ir Iorem Ganke, ur awel Perfonen in den vollen Vorder 
und fteilend, au denen nur bier und ba andere ergängend Hinyutreten, nlmınt fie Doch das Intereffe 
B {n Anfpruch. Sind mar wird man ebenfo 9 ‚en endliden lusgeng, tole iman mit 
(eopaftem Anceil Die Enfoictun, ‚Dia borenin ba — {fe Immer Das gl bene, ‚aber 
die Pi inen den fcbon fichel 
inte, Ir 
ih 
ih in einem modernen Roman ewas 
lien 'auonlmint, aber Balbes Nr el hen m end Ka ten Romanen nicht eben 
seicben Ocaentpart Tome biefer, eine feine Bisterife Sürbeie it, fede 
intomnmen, und mit Ipm tritt Salbe wieder auß dem Schatten Deraus, In dem et LroB feiner brantar 
ifepen Probuttion In den Iedten Jahren peftanden It. Gr yeigt mit Ihm, Daß Im Noman Die Wurgeln 


feiner Straf legen 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt 
vom DVerlag Albert Langen in München-S 


Heinrih Schäff 


Abfeits 
Lieder meines Lebens 


Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Die Dzobbigen, Münden; In diefen meift Heinen und untadelhaften Gedichten bat ein moderner 
GelR, ine reine mannbafte Seele Ipr einfomes, regelabgewandtes Streben gu wundervollen Ausdrud 


gebracht. CE Aft gang klar, Heinrid Schäff Ift ein Meifter, 

Oredtauer TRergengelfung: O6 er Othört inerben Imicb unter [p blelen anderen, Die In gleißenbern 
Gewande nlattefter Reime kommen, oder mit ehernem Pathos für ih Erite erheiihent Hoffen 
woe's. Heumrich Schäff verdient eo! 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Otto Gyſae 
Die ſilberne Tänzerin donn ie nrdader ort 


Berliner Tageblatt; An diefer Stelle ift das verblüffende Talent des Erzählers Gpfae beim Cr 
(einen feiner „Odeie Prangen, nacı Gcbübr, gepriefen worben, — veröffentüct ber neue, noch 
viel zu wenig gefannte Autor feinen Da ‚Romaı teder Triumpbiert die Macht des alten, 
e6, der ja fl! „Eoele Drangen“ überwältigt, wenn fle au 

fibern Ei a. Seen das 6 Berj@lingende Singepeuer | 

ines DD aı ‚© erjcheint eber wie 

gend Tl und el fe ausfaugt. Be Diefer ver- 
— ——— I imleber — — —B — 


der „Silberne: 
So lhe auch fhonals einen huserwählten She — * 


Roman Geheftet 3 Markt 50 Pf. — 
Wart 50 — ae 


—8 
Jeitung: Jedem ee ‚guter Rt eat en fedte 1 Biefes Tu... SA IR ein Yun 
das ebenfo meifterbaft Die Furcht vor bem Tode wi itcht vor dem Leben fhifbert, ein Yu 
ba6 autjaucgs vor überaue Inder Lebenstuft un ander unter Betieımmender, belidender Angft, 
in Buch, das niche nach jedermannd Geihmar fen wird, aber ein gutes Bud. Denn ein echter 
Rünftier bet e8.gefhrleden, einer, Der nicht etwas fagen WILL, Tondern d der etwas zu fagen hat, 


Die Schweftern Hellwege Aanan Viehet 3 Mat, 


& Belt, Wien: Du füßed Iungmäbagenbug, fo teaenbogenfarbig und Berfonnen tele Sart-@veluns 
hantshtfce Sedantermeit! Qu et lee Beim befeien, Die bes Naterotinmug mibe nad. 

Rn Welt am Montag, Berlin; Ich tenne in der neuen deutidpen Profa 

folichte, seine Auf, Khönes, fsied Menfhentum eniiete. as find al bie —— — 
BBB RS Rue Bröpe 

Diefeß Baches? ARie wel Änniger Menfehllptei 


3 Komödie Geheftet 2 Mark, gebunden 
Höhere Menſchen Fair ut = 
Der Wund, Dern; „eine feine Dramatifipe Arbeit über ein yetgemäßes foyltes Problem. 
Samburger Radeihten: eine maberne Cependinge analıfee und 
Bremer DIA In ae Cinptbekten, —s—— — Fan 
einmal, bler fpricht einer, der Gerichtstag halten darf — und 
Zu — durch die en oder bireft 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-& 


23. Auflage — 


Hermann Hefe: Gerfrud Roman 
Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mart 50 Pf., in Halbfranz 7 Mart 


Neues Wiener Abendblatt: Heffes „Gertrud“ ift wohl der [hönfte Bildungs. und Künftierroman, 
den die deurfpe Dichtung feit Gottfried Sellers „Örlinem Heinrich" erhalten Hat, 
Neue Jürper Zeitung: Crfültt von poettfpern Glang ift tiederum auch Die Sprache, die entjpredhend 
dem nie fhinel- 
aebes Ellber in Dem Gefuntet ber poctifwen Bilder, Star, vornepm gedlmpft und Boch ergreifend 
tie ein feines Kommermufitjtüct ift nn — a 
Rumäntfcher Lloyd; „Gertrud“ ft ein ıv [hönes, ein echt Heffefhes Bud, Was der Dichter 
uns da ergäDit, und Ie.er &8 erpäblt, jo" — nd ftir, 16 nat, und tuabe, fo abgeflät 
und rubig, und doch fo felfelnd und fpannend, dap man die 30 Seiten in einem Apend durchlieft — 
da ale$ macht Sermann Seifeg neuciten Soman gu einem ——— 
aabtreicher und bocgefpannter Hoffnungen 
Aargauer Nachrichten: „Gertrud? gehört zu den wenigen Büchern, die Jeder Iefen muß, da fein innerer 
Gehalt den Roman den größten Meifterwerten der erjäblenden Literatur aller Zeiten —— 
annovericer Gourlers, Die „Gerteud“ ft ein troftreiches Bud, Cs If eine 
einer Stunde des Tesliigen Debürfuife feine 
uch „Wertrub, wird {hm erheben, mie nd) in Barionie 
Beingeh,unD fo cr 64 Den gieiien Ziel 1ole die befteientongerte unferee vornehmen Kammermuft, 
Jeitung, Stuttgart: Die Muft, Die Gchnermmue und bie Refignasion ft Seife im 
alten berandgearbeitet aus bem weichen, teren, 
tofen Wobllaut Au eines feftgefügten volhnutigen und altmeiftertlden Kbtperlihteit. Das [AU auch 
dem Laien dunfel auf, wenn er nad) der Altagslektüre einen Heffeſchen Sad zu Ohren befomint, 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Berlag Albert Langen in München · S 


Soeben ift erſchienen 


Helene Böhlau: Siebies Roman 


Geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden in Leinen 7 * in Halbfranz 9 Mark 


Die Gran, Berlin: So nie 
en, AU 


Ic Und Beywingenb ER aft, jo *5 

—8 6 
— fest Gnergle, Die — die Griebnisfüle eines Kunfnverts zu melfen, (o Tünnte 
man dies üirteil, das nur gefüblsmäßig abgegeben werden kann, objettiv begründen. . in Grauen» 
duch aber auch in der Art jet —F D— vielleicht von allen Didd« 
teriunen ben, größten Anteil Daran, daß füs Denfirh, weibtice Anfhauungs- und, Cmpfnbungs- 
iweifen ber Iteraride Ausptud oefünden munpe, SIDE It cd gelungen, Die ganje Welt veo Säusil 
Heimli der Qnnloteit und, Gebotgenbeit, Deren 2iefen No" in Kofewworen wie 

eBied® Yomınel, In Die Ülteratus Sineimunet 
5 Nbeutiebe Runbfdan, Wien: Selene Wblan if Dicrerin, auch wenn fie nie einen Vers gefhrieben, 

e it Oichterin, die Menfcben und Verbältniffe in der nur ihr zugebörigen Form prägt, Sind unter 
defem Seien If Ibe fdönc Du entftenden. In ioren feinen ünftierbänben wandelt Ach aues 
au lauterem Gold, au diem Geftein, „ P » „Siebles“ ift gewiß Böhlaus reifftes Wert: Ideale Welt- 
anfdeutıng edlen Sprache, Die an Sartbeie und ma 
Bolier gucldpaltung Ipresatciden Juist, an Das Empfnben der Velten ankingen uno Jar Munde 
Stunde verfeinertften Gemuffes {penden. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in München · S 


Dr. Owlglaß: Gottes Dlasbalg Verſe 


Geheftet 1 Mark 50 Pf., kartoniert 2 Mark 50 Pf. 


Reue Geele Brei, Cien: Cine Lefe Metancile fhizebt über air Curie nes Ohters, auch wern 
fi die Satire nı ebärdet. Wir haben jent ein volftändiges Bild von Dieferm quten, 
ehrtigen "Renfoen Aue ofenen Seren, ber Oft nut anS auter ver Onoiegener Liede 16 Jadareb 

ein sechter Deuticer: Ent fid) Hug und poltert, wenn Ipn einer Dabel enbife)t D 
Ah Anal weid) ums Herz gewefen {ik 


Der ſaure Apfel Simptieiffmus-Gedichte 


Geheftet 1 Mark, gebunden I Mark 50 Pf. 


Der Beobater, Otutigart: Reine Golbfnlityrit, hits Für weile Seelen um fabe Hime, 06 
pllofopbie in den Verfen, feine ftaatiid approbierte, fondern die Weispeit eines Eigenen, der 
ei mit läpelndem Munde tundglbt. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder Direct 
vom Verlag Albert Langen in München» S 


Karl Borromäus Heinrich 
Menjchen von Gottes Gnaden 


Roman Gebeftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfrany 6 Mark 


at, wie 


jorm des Yuch ic At auch fein Heid. 
„bet, fein Bornebmfein ag YIDAIDe, aber Iebensfreube Stone ienbigfeit empfindet, 

wich bier peldllbtet Gebe fein Dat ber Qerfafler ni Meer fheuen Lornehmpeit die füpte Inbrunft 
bes tatboltien Stiscie verbunden, nie fie 
aus reiigiöfen Vepürfniffen für unentbebrüic dalten und die nidts gemein at mit 

, ftreitbareren und demofratifien Aintilg Der ecclesia triump! hans. se Die Teinften 

— 
* —— Degreiftic gu macben, und 69 kann feinen Aielfel unterliegen, Daß Io In 
‚von ebenfo jtarfer Begabung als Harem Wien zur Form und Außerfter 


Geltung: 2 at 


—— 
(te 6 Parador hennen = san der Un 
a ‚Dichter |Qeint Die Kulturen ganger Welten, 
er Montit Jabehundertealter Traditionen ge« 
Bo ie f — J Sci — des Findeltnaden, redet ganye Erztebunge- 
ehren und wieft alle aurfandiloe 9 Idee den Haufen. Zudem diefe Stiltultur! Diefer 
SSopllauf, biefer ier (Hlagende ocis Für die atenglith (ge Form! Dann die Menjdpengeftaltung. Ein paar 
Striche, und e6 Yen da. Sera au beipiellos exfeint mir Die Trefffiperbeit in der Charakteriftit 
der ntergefalten. Aber warum hier von Einyelbeiten fprechen? CE IN das Buch eines Könnere, 


Karl Afenkofer, Gejchichte einer Zugend 


Preis geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden in Leinen 5 Mart 
eüpnentige Menathbehte, Münden: ienn IR aber fügen folie, meices erählene Much des 
Ienten Dabeeg Den närden um nacbeldgften Einbrug auf mi jemacht bat, $o müßte Id Karl 
Afentofer won Kast Borromäu men; as if mebe ‚ale Citeratun; jede See —2 

was nod wichtiger, — — 2 Hehurfem aufbeni —* it der ganze Flügelftaub 
an ven Ieltpten Ednolngen, Cin Yuc) von padender — — — 
Arrangierten auffommen 1 


Karl Aſenkofers Flucht und Zuflucht Roman 


Preis gebeftet IMark, gebunden in Leinend Mark, in Halbfrang-Liebhaberband 6 Mart 
Suate-Jeitung, Halle: Der ef Mtie Gruft, ber (m der Wiedergabe Leg, Die unumundene Offen, 
belt, Nebe u — unverblümt eingeftebt, 
Het jebem Cefes [0 Hat, Aber toßbent [0 ‚enauoringlic or Das Birch und die Gewwißpeit 
bringt, daß Karl Vorromäus Heinrich zu den SEEN jern von heute gehört. 


Zu bezieben durch die aaa ober direlt 
vom DBerlag Albert Langen in München-S 





Zenſur ee er gervefen —— 8 98 großen SAH der Sr 

= . entgegengebe, indem der Landesherr frei von jedem falfhen Stolye 

ne en laenı[dner teterionenteinperwanbeie oalfapte nn Ie tr 

Magier mit ihm gemeint hatte. nd er ging num recht oft zu Fuß 

fpazteren; felbft dann nod, als die Geſchwure längft verheilt waren. 

Und weil er auch im fonftigen den Nat des Magiers befolgte und 

nichts tat, hieß es bald allüberall im Lande, daf der junge Fürft ein 
überaus weifer und gerechter Herricher fei. 

Der Magier aber befam einen hohen Orden. Franz Kolmmann 


Abend auf dem Boulevard des Italiens 


Ich fige wie auf einer Infel hier. 

Das Leben raufcht, Die Heinen Mädchen fhwärmen 
Mit heißem Blid und Hunger in den Därmen, 
Herr Schulze neben mir trinkt maßvoll Bier. 


Ein Mann in Lumpen hockt auf jener Bant, 
Sein Blickh ift wie betäubt von dieſem DBraufen; 
Er f&peint fih, gramvol und entrüct, zu laufen; 
(Schon hat er wieder eine — Gott fei Dant!) 


Mit fpigen Fingern, Jubel im Gemüt, 

Erfaßt er diefes Tier, um es zu richten. — 
Bin ich ein anderer ald er? Mitnichten — 
Wir find aus einem Wurzelfchaft entblüht, 


Ich bin, von einem Meer umraufcht, allein. 
Endlos gezwadt vom Heer der Zweifelsläufe, 

Din ich germanifch trübes Leibgebäufe 

Dom Herrn verdammt, ſiets auf der Jagd zu fein, 


Herr Schulze warnt: Cie faufen wie ein Stint! 

Sein forgenvoller Blig ftreift meine Kehle, 

Und fanft entfehwebt Die wahnbetörte Geele 

Dem ſchwarzen Pfuhl von Elend und Abſinth. Peter Eher 


Lieber Simplieiſſimus! 


In den Laden eines Händlers, welcher fünf Figuren in feinem Schau · 
fenfter_ausgeftellt bat, tritt ein Herr und verlangt eine der Figuren, 
worauf ihm Der Händler erwidert, daß er eine nicht verkaufen könne, 
denn diefe fünf bildeten einen Gas, ftellten die fünf Sinne dar und er 
Könnte fie deshalb nur zufammen verkaufen, Erft nach längerem Unter- 
bandeln überläßt er die Figur dem Käufer, der einen befonderen Wert 
„Das Buch) It entzücend! Man kommt aus dem Erröten gar nicht heraus!“ seit legt und einen befonders guten Preis dafür bietet. Einige Tage 
darauf kommt ein anderer Herr und will von den vier Figuren eine 

— die Am — ade — — der Sen 

Geit die Abgabe einer Figur, mit dem Bemerten, daß diefe vier einen Say bilden — nämlich die 

Der Fürjt und der Magier vier Gapredpeiten, Endlich überläßt er Ihm die eine Ju einem befonbers guten Preis, Derr 

3 felbe Vorgang wiederholt fi tags darauf. Diesmal erllärt der Händler, daß der Sat die 

In Hochburgbaufen regierte einft ein Fürft, dem ganz außerordentlich daran ge- drei Gragien darftelle. Aber wieder gibt er eine der Figuren, die der Käufer leidenfchaft- 
Tegen war, fi) beim DVolfe beliebt zu machen. lich begehrt, zu einem hoben Preis ab. Am nächften Morgen will ein anderer Käufer eine 
Und dag tar feine leichte Sache, Denn fein Vater, ber erft vor kurzem ald Hocb- per zwei Figuren; derfelbe Vorgang, diefes Mal find die Figuren Pendants: Abend und 
betagter Greiß geftorben war, erfrente fidh folder Beliebtheit, daß die Leute laut Morgen, wieder aber wird eine um fo teurer abgegeben. Als nun die legte Figur auch noch 
weinend hinter feinem Garge einhergingen. Der Sohn aber war no jung und einen Reflektanten findet und dieſer fragt: „Was ftellt denn die Figur vor?“, antwortet der 


oebfahrend, und kein Menfch tannte ihn näher, da er faft feine gange Pringenzeit *53 < i i i iu 
per Ausland zugebracht hatte. Kein Wunder alfo, da man Ihn mit Dtiftragen Händler: „Nun, fehen Gie denn das nicht? Das ift doch die Klara Ziegler als Medea!' 


entgegentam. 

Dies Kane Senn en REN ESSENER UHREN, S d A b it 
der ob feiner Prophetenweisheit und Zauberei weit und breit berühmt war. 4J P) 

„Ich unterftüge Künfte und Wifenfcaften,“ Hagte er im Verlauf der Unterredung, egen der = rbei Eaa⸗ w von R. exn 
ich febente den Armen und Vedrängten. Ich fördere Handel, Induftrie, den 
Unterricht. Ich tue Gutes, wo id nur kann ...* 

„Derzeih, erlauchter Herr!“ unterbrach der alte Magier. „In jedem Staate hat 
man mit Polititern zu rechnen, die das Gute eben nicht wollen. nd da die 
blöde Menge als deine Stüye nicht in Betracht kommt — denn diefer macht man 
nötigenfalld vor, daß das vermeintlich Gute juft das Schlechte fei — iſt Gutestun 
dein Weg zur Beliebtheit nicht,“ 

„Ja, um Gottes willen, foll ich alfo Böfes tund 

„Nein. Das auch nicht. Du folft gar nichts tun! Beliebtheit erlangt man bloß 
durch Anciennität. Lebe ae und forgenlos dahin wie ein reicher Privatınann, 
zeige dich nur bei den allerböchften Weftlichkeiten, rede nichts, und wenn du fhon 
etwas fagen mußt, fo trachte, daß es fo inhaltlos fei wie nur möglich. Sobald 
dann auf ſolche Weife alas ehe verftrichen find, ohne daß du gerade jemanden 
umgebracht haft, fängt die Beliebtheit von felbft an ſich einguftellen. Und je älter 
du wirft, defto größer wird fie. Wie bei deinem Vater.“ 

„Dann werde ich wohl niemals beliebt werden, denn ich bin krank und leidend 
und werde nicht lange leben“, erwiderte der Fürft tieftraurig, und zwei helle Tränen 
bligten in feinen Augen. 

Da erfahte den alten Magier ein aufrihtiges Mitleid mit dem edlen Züngling, 
und er ſprach alfo: „Ein Mittel weiß ich noch! Ich will es an dir verfuchen.“ 
Er wied auf ein fhwarzes Bodfell, und der Furſt mußte fi mit dem —— 
— — Dann deckie er ihn rüdwärts auf, ſprach Beſchwörunge formein in 
einer wildfremden Sprache und zog mit feinem ZJauberſtabe drei Kreife um fein 
Gefäß. Sodann verabfhiedete er den Fürften, ohne feine erftaunten Fragen zu 
beantworten, und verfprac nur, daß noch alles zu feinem Beften fich gehalten 








werde, 
Am näcften Morgen machte der Fürft feine gewohnte — durch die 
prächtige, weitausgedehnte Parfanlage der Reſidenz. Und weil es gerade Sonn 
tag war und das Wetter günftig, wimmelte es überall von Menfchen. Nun aber 
Tab man wieder, wie wenig das Volk feinem Landesherrn zugetan war. Denn 
die meiften gingen an feinem Wagen vorüber, als wenn fie ihn gar nicht fehen 
würden, einige wenige grüßten flüchtig, und nur die Offiziere und Beainten nahmen 
eine ehrfurchtvolle Haltung au, weil fie eben mußten. 
Da plöglich verfpürte der Fürft am Gefäß ein leichtes Jucken, das immer mehr 
und under zum Schmerz fich fteigerte, und zu feinem großen Aerger überzeugte er 
ſich bald, daß ihm Geſchwilre gewachfen waren, die das Sigen geradezu unmöglich 
machten. Er warf fi im Wagen bald auf die, bald auf jene Seite. Aber alles 
fruchtete nichts. Sobald die Gefhwüre gedrücdt wurden, war es eine Qual fonder- 
leihen, Und fo blieb ihm ſchliehlich nichts andres übrig, als unter dem Vorwande ge- 
under Bervegung auszufteigen und den ganzen Weg zu Fuß zurüczulegen. 
Der Wagen war foeben vor dem Parkfee angelangt, wo das Menfchengewüht 
am ftärkften war, und den Fuͤrſten verdroß es daher begreiflicherweife nicht wenig, 
daß er nun zwifchen fonntäglic gepugten Krämern, Handiverfern und Arbeitern, 
ihren Frauen und Kindern dahinfchreiten mußte, wie wenn er einer von ihres- 
gleichen wäre, 
Aber fiche, es währte gar nicht lang, da war die ganze Bevölkerung wie ausge- 
wechfelt. Anfangs fahen ihm die Leute wohl etwas verwundert an, als ob fie ihren 
Augen gar nicht trauen wollten, bald aber nadmen ihre Züge einen ungemein er- 
freuten Ausdruck an, und bald grüßten fie ihn mit einer derartigen Achtung und 
Ehrerbietung, daß man hätte glauben lönnen, der alte Herr fel vom Tode auf · 
Ente ns wandle num wieder auf Erden zum Wohl und Gegen feines ge- 
tebten Voltes. u D 
Immerhin begriff der junge Fürft nicht gleich, was der Grund der plöglichen Wand- „Beh zua, Kaverl, erzähl jetzt amal die G'ſchicht mit dem ſchwar'n Koffer über fünf 


lung fei, Ais aber am nachſien Tage in allen Seitungen ftand, wie leutfelig Stlag'n, nacha faaf’ ma uns a Map“ 
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„Nu, armer Mann, da haben Sie zwei Kopefen — vielleicht fommen Sie einmal nach Nufland.“ 
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Plastische Photographien 
bilden ob ihrer sprechenden Naturwahrheit das Entziicken der gewie 


in Deutschland, wie in Frankı dem Heimatland der Photo 
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bindang mit unseren 0 htungs-Apparat eine Quelle unversi kranke, macht einen Versuch mit Dr. 
licher Freuden. atten und Filmpacks verwendbar. Neuer Spezialkatalog P 95 über Ale 
Kameras eı en, zugleich über weittragende Operngläser, Prismen- I 1 

t grossem rfem Gesichtsfeld. wo nicht erhältlich por, 


















Dr. Allendorff, Bad Wildungen 3, 


derauch Prob. u.Brosch. grat.vorschickt, 


Technikum Eutin. 


Maschinenbau und Baufach, 
Grossherzogl. Baurat Dir. Klüicher. 
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Darlehen | 
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Grau 8 Lo. 


Abt. 2 Preisbuch frei 


Robrplattenkoffer 
Alle Lederwaren 


Photogtaphifche 
Apparate 


Opern: u. Reifegläfer 
BarometerReifzeuge 


£rleichterte Zahlung 


Leipzig 267 


Vollendete Konstruktion mit vielen 
Neuerungen. Unerreichtsichtbare Schrift, 
zweifarbig, Dezimalstellen-Tabulator us 
Goldwaren,Bronzen 
LederwarenReisearlikel 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
LINZ UTTSERUTT 
PIRSHTILTT 
„RÜMER ALTONA (use 14 
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e £eho I nsertion In Enport-Geschäite von Bedeutung sind zwei unlösich miteinander verbundene Begrie, 


jede exportierende Firma verlange vom „Echo''-Verlag, Berlin SW 11, Pobenummer und Inseraikostenanschlag. 


— 27 — 


Dolomitentürme! 


(Zeichnung von Wilhelm Schalz) 





Außer Gefahr ——— 





Aebern Grat hat uns der Schutzengel glückli 'nüberg’polf'n, aber jegt wann er uns irgendwo a Maß Bier hol'n tat, tunnt'n ma ’n 
ſcho fo lang entbehr'n.“ = i 


— 279 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Allei ige Inseratenannahme: Annoncen-Expedi tion Rudolf Mosse. 
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jede Anzahlung, 


eventl. Rücksendung. 


wehres durch e 


Eine Elektor-Doppelflinte für 6 Mk 


Monatszahlung olferieren und überlassen wir, 
ie außergewöhnliche Leistungslähigkeit 
unserer Waffen-Versand-Abteilung zu beweisen, 
solventen und ernsthaften Refiektanten ohne 
ohne Kaufverpflichtung 
Tage zur Probe, lediglich gegen Vergütun; 
der minimalen Portospesen für die Hin- un 












Die von uns angebotene Hahnen-Doppel- 
flinteistmitSlachem Greener-Purdey-Verschluß 
‚sgestattet und besitzt pa. Flußstahl-Läufe 
(linker Lauf mit Choke-Bohrung für Weitschuß, 
beide Läufe amtlich 4 fadı für rauchloses Pı 
geprüft), System mit Muscheln und reicher J 
weizgravur, prima rückliegende kurze Schlösse: 
Nußholzschalt mit Pistolengrift, Fischhaut und 
Backe, Hornkappe und Mornkäppchen, Vorder- 
mit_Patentverschluß, sowie einen ein- 
igen Ejektor, weicher beim Oltnen des Ge- 
— beide abgeschossene 
Hülsen auf eınmal In weitem Bogen aus dem 
Laufe herausschleudert. 


Jagd- u. Luxuswaffen aller Art 


Ohne Anzahlung 


Der Preis dieser Watfe, mit der wir das 

ft | 1dcal zu erreichen glauben, das der Waldmann 
sich von einer Doppelilinte überhaupt machen 
kann, und die wir ohne Anzahlung unter 
Gewährung eines 25 monatlichen Kredites gegen 
Monatsraten von 6. Mk. liefern, beträgt 
nur 150.— Mk. Wir bitten, unsere Ansichts- 
| sendung, die ohne jedes Risiko tür Sie 
erfolgt, unter Bezugnahme auf dieses 
Inserat zu verlangen. Postkarte genüg'. 


Bial& Freund, Breslau Il u. Wien 1/2 








Unter cleich bequemen Anschaffungsbedin- 
gungen lieiern wir nach unserem Illusirierten 
Waifenkatalog, den wir auf Verlangen jeder- 
mann gratis und franko übersenden, Doppel- 
flinten, Drillinge in modernsten Konsıruktionen, 
Pirschbüchsen (renommierte Suhlerund Lütticher 
Fabrikate), Browningflinten, amerikanläche Re 
etierwalten, Scheibenbüchsen, Z mmerstutzen, 


5 Tage zur Probe | fes&ings, automauische Pistolen «ic., überhaupt 










Endlich befreit 


Bandwurm 8 


mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
bexeitigrt meist binn« 














F — — 
— ons hkäliche natteliche 
Arekanuss-Bandwurmmittel. 
Keine unang: Iımen Nachwirkungen, 
keine Hungorkur, nicht angreitend und 








oh auch wenn Bandwarm 
nur vormutet wird. Einfachste Anwendung! 
Für 2.—, Kinder 125. Dis 
kretor Versand durch 

Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4, 
Nurccht u. wirksam mit Marke „‚Modico 








100 Tabl. 








20 © 
49, 16,— 
un Krhiigengunltr el Darren, 
ichlitzenapoth., St. Anna- 
„ Ludwigsapoth. ; Nürnberg : Molı- 
. Borlin: Bollovucapothı., Pots- 
damerplatz, Vietorlaapoth.. Friedrich- 
















str.19; Cöln? Apotlı. z. gold, Kopf ; Frank- 
turt F ‚potl 
Hamburg: Internat.Apotlı 





Hannover: Löwenapoth 
apotl, Strassburg |. E y 8 
Prag li apotl.; Wien AVI: Apotlı, 

2 heil, Elisabeth, Habsburg 
Dr. Fritz Koch, München XD 









gesburg, _Löwi 
Lnchen. Sonnenapotheke C 20. 






WESTERN 


Budibinderei»Karlonagen-Haschinen) 


Der neue Nachtrag zum Verlagskatalog 
1894—1909 


wird gratis gellofert. 
AlbertLangen, München-S 
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En [91] 


Internationale Industrie-u. Gewerbe-Ausstellung: 








Große Feste aller Art 





40 bis 60 %/o Ermäßigung auf allen italienischen Eisenbahnen 
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Soeben ist erschienen 


Dr. Max Kemmerich, Prophezeiungen. air Aberglaube oder neue Wahrheit? 


Die Zeit, Wie: 


Studium aus einen 


ist ke 
gib 
dio Be: 
und Seherinnen 
‚Wenn 


die Herrschaft 
uf den Index 


im Jahre 
seine Werke 
de 





Kultur-Kuriosa 


Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Geheftet 


Fälle, sondern un 
Prüfung darauf hin, ob di 

ist“ gelesen hat, aber rein nichts von dem Mann weiß, freut man sich, 
richtig sind, dann hat dieser Mystiker unter anderem di 


jen Napoleone und di 


tzt word 
n so otwas losen alle Leute gorn, auch die Aufgeklärten, die über den „Unsinn* 


. Daß die 





5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


t bat, als er an das fragliche Kultarkurlosum herantrat, den Glauben an Propheten für ı 
las ein Paulus geworden 
us Wahrhei 


telalterlichen Aberglauben gebalten, Ist aber 
an Prophetio 
Prophetien 
ellang von Grundsätzen für 
ich 


nd schließt sein Bach „Prophezeiun 


ndlich 
franzt Revolution, die Verfol 
darum sind dann auch, wie man sich 
u, kann man ohne Prophetengabe und Träum 

n oder drauf schimpfen. 


ng der Kirche 
ken kann, 
voraussagen, 





spot 


Früher sind erschienen von Dr, Max Kemmerich: 


Erster Band (10. Tausend) 
Zweiter Band (6. Tausend) 


Dinge, die man nicht sagt 


(7. Tausend) Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 














Sehmerzen Ihre. Fühe? 


Der Scholl „Foot-Eazer“ beseitigt s0- 
gleich alle Fußleiden, wie ermüdete, 
schmerz schwache Knöchel, 
Plattfübe, Schmerz in Fuß und Gliedern, 
Frostballen, augen oder I 

vorhärtun, ist eine wissenschaft. 
lich konstrulerte P 
che di 

Scholl „Foot Eazer‘‘ 
fast augenlickliche 
Erleichterung. 

















schafft Ihnen eine 











a haben In je 
schäft oder ı 
N. 8.10 von Heh, 
str. Franklurt a. Mn Vertret 
Scholl Mi. 
Vorlange 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut foronsischem Gutachten des 

vorstorbenen berühmten 

Iaters Prof. Dr. von Kraft-Kbing 

ist mein E. das beste Hilfsmittel, 

Es wurden Jedoch seitdem bedeu- 
ude Verbesserungen 

Man lexe darüber die Bro 

des Dr. med, her, gratis und 

franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 

















2 hochak elle Werke A 
Russische Grausamkeit 
Einstu. Jetzt. VonBernl,Stern. 
Me Hastr. Geb. M. 
ie Grausamkeit. Von H.Rau. 
eit.m. 21 11lustr.2.Aufl, 4M,Geb,. A 
‚Auslührl, Prospekte üb. kultur- u. sitten 


eachlent: Werke kr-it, 
Bern. Barsbrl, Bern 4. Achaflen 


FMagerkeil4 


Schöne, volle ger wundervolle 
Büste durch unser Orient, Kraftpulver 
os. gesch., preisgekrönt mit 
ht ‘#Wochen bis 4 Pfd,Zu- 
lich. Streng reell 
Jankschrb. Karton 


























mit 6 . 
Porto. D. Franz Steiner 
jerlin 13, Königgrätzer Strasse 66. 


Spruchstörunden 


aller Art, Sprechangst, Stoltern, Stam- 
mein ote. heilt Hauernd unter 
RobertErnst, Borlin S. W.. Yorkstr. 








Turd Menschheit Schrift 
* ‚hir. Josef Hermas 
SoJahek k-Chefarıt 4.Syphir Abu 
[AR kcKrankenh. WiedeninWien. Nach 
(dem in dien Buch beschrieb. neuen ent 
[Heleeıt wars. mehr al 60000 Kranke 
(ohne Ruckfalle in koraest. Zeit 
[eeheiit Das Buch in ifolge seiner] 
VerbaitsAnweig unentbehrl. Jeden 
[Geschiechtskranken. der uch vor jahre 
lung Siechtum sehutz, wit. Geg Ei 
[bt auch in Mark. (auf Wensch ver 
seht 2OPL mehr)d Nachn 2M 40PI 
1a ber. von ser Veitapsbuchhändtug] 
Otto &C eipzig4 





_@L? 
VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteile 





ihrer Werke in Buchfor: 
Verbindung zu selten. 


— zur Eı 
normalen Körperform 

schlanker, eleganter FIRUF U, 

Abnahme, kurz zur Beseitigung Von 


Korpulenz od. Fettleibigkeit 


‚die erprobten, voll- 
B kommen unschad- 


.örung 
Inhalten 
estim 

ten DIAL mit 
ranllertem kriolß, 
Preis 4 Mar 
Ms Flakons 10 Mas 
ger. Nachnahme 
SH. seht nur durch 








PVerantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiffimus-Berlag, G. m. b. H., Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbacftrape 91. — Orud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In vefierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XIL — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien I, —— 28, 


Dſchiu⸗Dſchitſu 








Geichnung von R. Graet / 





lecken ferd 








CTua eahm nur glei an Finger ins Mäu' nei, damit er koa Beleidigung der Polizeigewalt net 


begehn kann“ 











Ein Goerz’ Tri&der-Binocle für6 Mk. 


monatliche Zahlung offerieren wir sol- Gewicht 2609 
venten und ernsthaften Ref ektanten laut nacı- — = Größe: 
stehenden Ausführungen 5 Tage zur Probe. 80 mm hoch 
Goerz’Triöder-Binoclessinddiebestn 3 Hmm breit 
Prismenferngläser für Reise, Milita 
Rennen, Jagd, Theater etc. Wer 
sei es auf der Reise, im Theater, auf See, 
beim Rennen, der Jagd oder einer anderen 
jenheit ein Goerz’ Triöder-Binocie 
en konnte, wird den Wunsch haben, ein 
solches Glas zu besitzen. Unübertroffen an 
Schärfe und Klarhelt des Bildes, besitzen sie 
bei höchster Lichtstärke und großem Gesichts- 
feld handl chste Form und geringstes Gewicht 
(ca. 260 q). Sie sind im deutschen Heere und 
in vieien ausländischen Armoen amtlich einge- 


führt, wodurd jede weitere Empfehlung über- | 
sslg wird. l illenabstand, 
a on Versehle Punlenabaland: |'Theater, Sport und Jagd, kurz, für ale 
Mamen sie für jedermann ohne we weckebestens uverwendend nUniversal 
gebraucsfählg. glanes „Pagor“ mit 6% iincarer resp: 36% 
N Flächenvergr Berung zu dem von der Fabr! 
Goerz’Triöder-BinoclesgenießenWeltruft Vorguaclebenen. Ve:kaufspreise von 








Wir offerieren die Lieferung oes für Reise, 











IP 


Pay: 





lage in Augaburg 





164,50 Mk, gegen monatl. Zahlungen von 
6. Mk, und senden es solventen R: flektanten 
auf unsere Kosten franko 5 T. ge zur P obe 
‚ohne jede Anzanlung, ohne Kaulverpflichtung, 
ohne Emballage- oder andere Naıberechnun ;. 
Bei Barzahlung gewähren wir Rabatl. 

Wir bitten, unsereAnsichissendun) 
die also ohne |«des Risiko für Sie e 
folgt, zu versangen. Postkarte genügt. 

‘Nur Weltmarken wie die Goerz’schen ge- 
währlcisten hervorragende optische R sul äte 
u d vor allem unbegrenzte Mal baskeit. Vor 
de Anschaffung ar. billger Prismen- 
gäser warn n wir daher 


Bial & Freund in Breslau u. Wien VI/2 
Posttach 171/59. 


Unter gleih bequemen Bebing ingen en m — 
liefern wir nach unserem reichillu ei 

Camerakatalog, den wir auf Verlang La Panne 
gratis und frei an jedermann senden, in 


neuesten Typen und in allen Preislagen nahe Ostende 


Charakter — O)ähr. Praxis — Prosp.f 
heiltgrandlich 


Stottern :::,: 
Anstalt Lost 
witz bei Dresden und Stuttgart. Aeite: 
staatl, ausgezeichn. Anst. —— am 

is. Honorar nach Heilung. 











5 le Beintrümmungen vers 
bedi elegant nur mein mech. 


Bein-Reguller-Apparal 


& ohne olfter oder Aiffen. 
ö 
* 
6 








Nenu Gatatog arat. 


Horm.Seefeld, Radebeul No.3 
bei Drosden. 

















Hotel und Restaurant I. Ranges. 


Photographische Apparate! Su an kenne MO Sen 
















Fordern Sie Musterbuch 8 


SALAMANDER 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 


Zentrale: BERLIN W. 8, Friedrichstr. 182 Luxus-Ausführung M. 16.50 








CI CIGARETITIEN — 








Werden Sie Redner! 






Lernen Sie groß und frei reden! — 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts er 
Fernkursus lür praktische Lebenskunst, Geheimmittel, Ic 







freie Vortrags- und Redekunst. 


Einzig dastehende Method Erfolge über Erwarten. 
‚Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekte frei durch 
R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstr. 123b. 


ofe Korpulenz 
—— 
wird — LEID: DWZ Ri 
gelrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 
eln starker Leib, keinest 
Ondern schlanke, elegante | ist oln Zeichen won tieferer Erkrankung, Ue 
lisoteille.Kein heilmittefkein | Fehlern in der Lebensweise, M 


gl. oin Entfettungsmittel 
logisches Denken, für zwar korpulente, Jedoch gesunde Pe 


sonen. Keine Diät, Koine Aenderu: 














Königgrätzer Strasse 66. Ve 
Apotheken,@eneraldepotu. Versan 
te's Apotheke, Berlin, 















verzichte auf 
usw., 












cu, Nerv 
inem praktischen Nervt 
— zur Vermeidung sole 2 

beziohen durch Verlag Aosoulap, Genf 87 (Sonweiz). 


Lofer werden erfucht, fich bei Beſtel 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wolle 















'otsdamerStr. Sn. 


FON 2 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Besitzen Sie schon eine Pistole? 














Wenn nicht, s0 bestellen Sie sich sofort 
bei uns unsere patentierte Selbstlade- 
Pıstole. Diese Pistole vereinigt in sich die 
Vorzüge sämtlicher z.Z. bestchenden Systeme 
und Ist bei einem Kaliber von 6,35 für 6 Ori- 
ginal-Browningpatronen eingerichtet. Sie 
besitzt bei einem Gewicht von 320 g einfachste 
Konstruktion, garantierte Funktions- u. Treit- 
sicherheit, ist aus bestem Material gefertigt 
und bequem In der Westentasche zu tragen. 








Die Lieferungerfolgt an solvente und ernsı.| Monatsrate 
hafte Reflektanten zum Preise von 5.— Mark 
inkl, einer elegant. seidengelütterten Kassette | VOM 3.— MK. 


ohne jede Anzahlung, ohne Emballage- 
berechnung, lediglich gegen Zahlung einer 








5 Tage zur Probe. 


Jagd-u.Luxuswaffen aller Art 


Verlangen Sie unsere Ansichtssendung 
unter Bezugnahme auf dieses Inserat. 
Postkarte genügt. 

ien VI? 


Bial & Freund, Breslau A u. 


Postfach 












Unter gleich bequem 
dingungen liefern wir 
strierten Waffenkatalog, den wir auf Ver- 
langen jedermann gratis und franko über- 
senden, Doppelflinten,Drillinge in mod 
Konstruktionen, Pirshbücsen (reno: 
Suhler und Lütticher Fabrikate), Browning- 
!linten, amerik. Repetierwalten, Sceiben- 
büchsen, Zimmmerstutzen, Teschings, überhaupt 




















(Sr mn | mm |] mn |] mm m m || mm mm | mm 


Kaifer Stiedrich 


Quelle 
Se am Main 


Gegen Gicht, Rheuma und 
Stoffwechfel- Krankheiten 


‚Als Tafelwaſſer unerreicht” 


mm | m | | | mm | wm mn mn | mn mn 


Wo nicht am Platzo In Apotheken oder einschlägigen 
Geschäften zu haben, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
"/« Ltr. Bordeauxflaschen frachtfrei jeder Bahnstation 
lands unter Nachnahme von Mi. Zi. pro Kiste. 


EAUDE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


ED.PINAUD 


18,PLACE VENDÖME PARIS 


Ja,meineLiebeman 
7 zanır wirklich. vsagen: 


ED PINAUD UEBER ALLES !! 


\Wie ich mich von meinem 
Kropf befreite. 


Herr Chas. 8. Westover, der seit vielen Jahren an einem entstellenden -Kropt 
litt, infolgedessen einen ungewöhnlich weiten Halskragen tragen maßte und die 
ton Erfahrungen durchz ist von seiner Heilung der- 

— auf, welche Welse er 

fühlt sich ver- 

nem Kropfe 
tendsten 
den Mut 


— — 77777 





































beschrieben wur- 
. Obgleich Herr Westo- 
ver wenig Hoffnung hatte, 
wollte er doch 


ständig kuri 
war volls 
schwun 
nwünterlich , 





dad ihn 





Heichterung 
[on können ? Wenn Sie 

inzelheiten über 
ndlung, der Herr 
tover seine Heilung von diesem häßlichen Uebel zu 
wünschen, so schreiben Sie an Dr. L. Bertram Hawley, Fill 
1. (Briefe nach It 

















n kosten 20 Pig. 





rien 10 Pf 
Die von Herrn Dr. Hawley erzielten Erfolge sind so wunderbar, daß Aerzte 
atienton allor Nationen ihn-um Rat geboten haben und ihn dazu bewogen, 
sämtlichen zivilisiorten 
interessantes Buch geschriebe: 

it dor Wirkung 


und 






Er hat 
Inzelnon 
‚d besprochen 

oder reich, 





dern der Welt zu eröffnen 
in dem das Uebel in all 















Das Buch wird Ihnen postwendend zu 
fast zur Verzweiflung trieb 
neuem Lebensmut erfüllt. 


hen: dasselbe hat manch: n ein Kropf 
Glück und Zufriedenheit wiedergegeben und Ihn mit 














Dame: Herr Doktor, wo so 
hrühjabı 

zur Kar bin? 

Bad Soden am Taunn 

dürfte für Sie sei 

geoignet nein. 


Dame: Gegen welche 
kr 


Arzt 


Katarr! 
krankheiten, 
matismus, Frauer 
krankhelten. 

















Bad Soden a.T. Grand Hotel, Y' 


Licht, Zeatr.-Helzung, gr. Halle n. Gesellschaftsräume, App. ım. Bad, kr. eig. Park 





Derausgegeßen von 


Ludwig Thoma und R. Geheeb 


Geheftet 2 Mark 
Gebunden 3 Mark 


Zu Beziehen durch die meilten Guchhandkungen oder 
direkt vom Merkag 


Albert Zangen in Munchen⸗S 





















Fuchs 
L’elöment erotique dans la carricature (DaseratischeElementinder Karikatur) — 





durch Urteil des Reichsgerichtes! 


A] 
= 
5 
= 





263 Illustrati 


Einziges Werk in seiner Art 








Dreimal konfizert gewesen! Dreimal. Beschlaunahme aulehoen = 


Die Rualitäf machls 


6 
Er 
ES 5 
328 
N 
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9332 
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Bezug nur durch VerlagBio inLe 


“ 


NET 


langen Sio Unsere Prämien) 


Ein Wegweiser 


zur Gesundheit und zum lebensglüc 


tüchtig zu 
schienene Werk: 


Aygiene und Krüuterheilkunde 


kstünliche Buch,mit vielen 


——— 
— hetopflege 
— gründliche Behandlung Iastämt. 

cher Krankheiten noc 


o) ve 
lung enthält. — F 
schreibt es ca, 150 der bekann 
ilkräuter, Anleitung zur Herstellung 
Abhandlung über 
hrung, 


ne w. Spesen durd 


Beck&Haffner, München14 


Karlsplatz 13. 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 


19, 


Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 





Lobende Erwähnung 


Der dicke Jordan Kröcher gebt, Er bat aus feines Herzens Schacht 
Kein Sturm bat ihn hinweggeweht. Stets alles glatt hervorgebracht. 
Er will nur eben mal und jo. Man wußte ch, woran man war, 












Kein Menfch driſcht gerne leeres Stroh, Wenn er ein Geiltestind gebar. 

Sind wenn man's objektiv bebentt, Nein, fehimpft mir diefen Jordan nicht. 
Hat er das Parlament gefchwentt, Sein feelifher Betrieb war ſchlicht. 
Wie — fah man je ihn Ichlotternd nahn, Und in dem ärmlichften Gemach 

Um eine Schelle zu empfahn? Erllang ein Jubel, wenn er fprac. 
Nein, diefer war aus einem Guß Wir äußern, fehmerzlih und gedämpft: 
Und mebr ein Simplieiſſimus. Er bat für unfer DVolt_gelämpfi 

&r war volltommen, wie ev war. €r bat fich. felbftlos off 

Wir reichen ihm die Rechte dar. Auf feine Art, auf feine Art, 


Deter Schet 


Die Wiederheritellung des Kirchenftaates 


In einer der legten Minifterratsfigungen erfehien der Minifter dv. Wehner in großer Auf · 
vegung. Er teilte feinen beforgten Kollegen mit, die bayeriſche Vollksſeele fei Durch die Jubi 
läumsfeier in Nom wieder ins Kochen geraten; troß der Beſchlüſſe der Ratbolitentage und 
des Tuntendaufer Bauernvereines fei die weltlihe Herrichaft Seiner Heiligleit immer noch 
nicht wiederbergeftellt; er fordere deshalb im Einverftändnis mit p. p. Dr. Ritter dv. Orterer 
das p fatholifche bayeriſche Minifterium auf, unverzüglich für die Wiedereinfegung 
Seiner Heiligfeit Sorge zu tragen; nötigenfalld muſſe das Kreuz gepredigt werden; P. Erpe- 
ditus Schmidt und viele andere Kirbenlichter Hätten ibre Mitwirtung zugefagt. 

Der Minifter des Auswärtigen meinte, das Lönne möglicherweile zu Verwidelungen mit 
Italien führen; mögliserweile müßte man an diefes den Krieg erklären; möglicherwerfe gebe 
aber Italien nach, wenn er eine feiner befannten Noten fehreibe; auch VBismard, der zwar 
ein arger Keger war, habe Noten gefchrieben. 

Der Kriegemmifter ertlärte, er fei auf alles vorbereitet; die Ausrüftung der Armee mit 
Rofenfränzen und vom Erzbifhof von Münden approbierten Gebetbüchern fei im Mobil- 
macungsplan vorgefeben; Amulette, Die kugelfeft machen, feien bereits in Altötting beftellt; 
die vom Landtag geforderte Anftellung von zwei Feldgeiſtiichen pro Rompagnie fei in der 
Durchführung begriffen. Er balte es für zwectmähig, die Protejtanten und Juden zur Be- 
ehung don Ingolftadt zu verwenden; die Leibgarde der Hartjchiere müſſe jedenfalls zum 
Schug des Landes gegen Preußen zurücgelaffen werden. 

Der Vertehrsminifter fagte, es fei befannt, daß die Eifenbahnverwaltung ſchon unter nor- 
malen Verhältniffen ihrer Aufgabe in feiner Weife gewachien fei; er fürchte Deshalb, deß 
bei der jegt in der Hauptreifezeit ohnedies befichenden Lleberfüllung der Züge die Beförde 
rung der Soldaten auf Schwierigkeiten ftohen werde, zumal wenn der Krieg an einem Sonn- 
tage außbräche; für die Beförderung von mehr als zehn bis zwölf Soldaten in einem Jug könne 
er nicht garantieren. Soviel ihm befannt fei, gebe zwar eine Eiſenbahn bis nah Nom; es 
feine ibm jedoch fraglich, ob Ztalien Die Venügung ohne weiteres geftatten werde, und 
namentlich, ob e8 die bei Pilgergügen übliche Preisermähigung zugeftehen werde; er wollt 
übrigens deshalb bei der italieniichen Bahnverwaltung anfragen. 

Der Finanzminifter fprach Die Befürchtung aus, daß bei den ungünftigen finanziellen Ver 
bältniffen Bayerns die Krisgsfoften nur durch eine Erhöhung des “Peterspfennigs aufgebracht 
werden fünnten; es fei aber dann wabrfcheinlich, Daß noch mehr Leute von dem wahren 
Glauben abfallen würden; es bleibe: jedoch das Austunftsmittel, das Vermögen der Pro- 
teftanten und Juden au fonfiszieren. 

Der Juftigminifter erklärte, dev oberfte Nechtsgrundfag: Gewalt gebt vor Necht, gelte felbft 
verftändlich auch in Bayern; es frage ſich Daber nur, ob man die Gewalt habe, 

In Anbetracht all diefer Bedenken beſchloß der Minifterrat mit allen gegen eine Stimme, 
vorläufig von einer Kriegserllärung an Italien abzufeben, das Kochen der Voilsſeele ein- 
zuftellen und den Verfuch au machen, ob nicht Durch Beten Die Wiederberitellung des Kirchen ⸗ 
ftaates zu erreichen fei. Mit der Verrichtung Diefer Gebete wurde der Minifter v. Wehner 
betraut; man kann ibn jeden Vor- und Nachmittag in verfciedenen Kirchen feine Miffion 
verrichten feben. 

Geholfen hat es allerdings bis jegt nichts. 






















































Schlaraffia 








Laßt ung den Profefior Carrel preifen, Sat er eine Ochfenlendenzelle 

Der mit vegem Geift und zarter Hand Auf den präparierfen Boden aus, 

Aus der Fleiſchnot bös verfahrnen Gleifen Dann fo formt ſich mit erwünfehter Schnelle 
Einen bocpverfchmigten Ausweg fand. Ein gebrauchsbereites Beefſteat draus, 


Gott jei Dank, nun dauert's nicht mehr lange 

Und man zieht in feines Gartens Raum 

Lebernödel an der Bohnenftange 

Und die Bratwurft am Afapienbaum. Ratatöstz 


Bom Tage 


In einer nordoſtſchweizeriſchen Univerfitätsftadt hat ein Profeffor nach mehr als viergige 
fänriger Tätigkeit, Die ipm einen AWeltruf verichafft bat, feinen Rücktritt ertlärt. Um nicht 
ganz müßig au geben, teilt er der Fakultät mit, daß er noch cıne oder zwei Vorlefungen zu 
balten gedenfe. Leber diefes Begehren wird in der Fatultätsfigung lange beraten; man 
befchließt nach veiflicher Erwägung: „Profeffor X ift zurüdgetreten; will er wieder Dozieren, 
muß er fi) von neuem als Privatdozent habilitieren; von einer ‘Probevorlefung wird in- 
deffen abgefehen . . .* 














Die Ingenieure Deutſchlands lagen über zu geringe Wertfhägung im Vergleich zu den 
übrigen alademifchen Berufsftänden. Die griechiſchen Näuber haben den Ingenieur Richter 
mit einer Million bewertet. Hoffentlich wird dieſe Tare auch in Deutichland anerkannt. 


Am Stammtijch 





Herr Apothefer? Herr Major? Wenn ich mir das erlauben darf, 

Nanu, Herr Amtsgerichtsrat? Ja, dann geftatt' ich mir: 

Das kommt mir endlich) doch fo vor Noch ift das deutjche Eifen ſcharfl 

Wie eine deutſche Tat! Ein prosit Agadir! 

Wie oft hab’ ich es ſchon beklagt, Herr Apotheker, hab’ ich recht? 

Daß wir beifeite ſtehn! Iſt's nicht fo, Here Major? 

Und immer hab’ ich dies gefagt, Jawohl! Die Welt, die tennt uns ſchlecht; 
Es muß mal was gejchehn! Es gebt ſchon noch was vor! 


Peter Schlemipt 


23 — 





Zum Fall Satho 


eihnung von E. Tpöny) 





„Verurteilung doch ganz far! Wenn Lentnant Müller 
piöglich erklärt: deutiches Ererzierreglement paßt mir 
nicht, egerziere nach franzöfiihem — der fliegt auch !* 


Die Drthodoren 


(Zeichnung von Witdelm Cutz) 





mE iſt ja richtig, daß Ste unfere Religion geftiftet Haben — aber die Attien haben jest wit in den Händen,“ 
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München, 24. Zuli 1911 Preis 30 Pig. 16. Jahrgang Nr. 17 
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Sm Bois en 





„Warum jollen die Deutſchen Agadir nicht befegen? Sie machen uns doc) font jede Mode nach.“ 


Das Ideal der deuffchen Frau 


Gelanungen von C. Thöny) 





N 


bald ein Student, 


nur der Afchantineger und der Tenor bleiben beitchen im eiwigen Wechiel. 


2002 





Ihr jeid ſchon wieder hier? Ihr jollt doch bei der Miß bleiben!“ — „Ich habe ja Ellen nur fehnell einen Wig erzählt, der fich für 
die Miß nicht ſchickt.“ 
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Der Seftfübel in der Mode 


(Seihnungen von ©. Guldranffon) 





Hat nicht auch ein Profeſſor Stunden, 
Wo er, vom Genius bewegt, 

In unfre tiefjten Lebenswunden 
Den Finger der Betrachtung legt? 


Bon einem folden wird man hören, 
Und zivar, indem es fo gefchah, 
Daß er an feinen Hofenröhren 
Betroffnen Blicks binunterfah. 











auf feinem Siegeszug von Paris bis nach Freifing. 


Folgen der Kultur 


Er äußerte: Man fühlt es leider 
Und fehmerzlic wird es offenbar, 
Daß nur die Zeit der ſchönen Kleider 
Den tiefern Lebensfinn gebar, 


Ich öffne die Kulturkommode. 

Was bietet ſich dem Forſcherblick? 
Wir wandeln im Verlauf der Mode 
Smwar weiter, aber nicht mit Glüd, 


Betrachten wir den beutfchen Reden 
Und ſchweifen num zurüd; es liegt 
In diefer Art von Tränenfäden 
Ums Knie der Schrei: Kultur befiegt! 


Und alfo traf den fieggemohnten 
Germanen ein verbienter Hieb; 
Er fam vom allzu ftark betonten 
«Und ftarren Nüglichkeitspringip. — 
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So kam es dem gelehrten Manne. 
Er rief ergrimmten Sinns und mit 
Reformgedanfen auf der Pfanne 
Nach einem neuen Hofenfchnitt. 


Auch gründete er einen großen 

Und eingefragenen Verein 

Für reformierte Herrenhofen — 

Denn biefes muß in Deutfchland fein! 
Peter Schert 


Deutfhe Dichter-Moden von 1890-1911 




















Kofenismus Naturalismus Syınbolismus 












































Neo · Klaſſizismus Pantomimismus Neo-Germanismus 
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Die verbotene Hufnadel 





(getönung von e. Katner) 





„Mein Gott, die Augen kann die Polizei fchügen — die Herzen nicht!“ 


Stammbuchvers 


Daß man den Leib in echtes Homefpun tleidet, 
Daß man fih feinen Schnurtbart englifch fehneidet, 
Daß man um Thode ftreitet oder Bode, 

Beftimme die Mode, 


Ob man für Heimatwälder, fühl und ſchattig, 
Ob man für Technik fhwärmt und Aviatit, 
Ob mit Arfen man wurftelt oder Zode, 

Hit alles Mode. 
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Ob einer Gott im Monafterium pachtet, 
Ob er im Monifterium ipn mißachtet, 
Ob er fürs Ave oder für die Zote — 
Auch das ift Mode. 


Du mußt, o Freund, gewief'ne Wege gehen, 

Du mußt nad außen, nicht nach innen ſehen, 

So bift du und fo bleibft du bis zum Tode 

Bauf ä la mode, Rıtatdste 


Insertionsgebühren für die fi 








Einen Jagd-Drilling 3. 


Monatsrate offerieren u. überlassen wir, um die | 
außergewöhnliche tungsfähigkeit unserer 
Walten-Versand-Abteilung zu beweisen, solven- 
ten u, ernsthafien Reflckianten ohne Anzah- 
lung, ohne Kaufverpflichtung, 5 Tage zur 
Probe, ledigli # gegen Vergütung der minima’en 
Portospesen für die Hin- und ev. Rücksendung, 
Die von uns angebotene Waffe ist ein 
Hahnen-Drilling mit prima Flußstahlläufen, 
links Chokebohrung, sämtliche Läufe rauc- 
los beschossen (Kugellauf für Kupfernickel- 
mantelgeschosse), Toplever-Greener-Vers, 
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37. für 10 Mk 


Diese bestens eingeschossene, vorzügl. 
Schußleistungen aufweisende Waffe liefern 
wir ohne jede Anzahlung, lediglich gegen 
Monatsraten von 10 Mk., zum Preise von 
nur 300 Mk. Wir bitten unsere Ansichts- 
sendung, dle ohne jedes Risiko für Sie 
erfolgt, unter Bezugnahme auf dieses 
Inserat zu verlangen. Postkarte genügt. 


Bial & Freund, Breslau Il u. Wien VI/2 
Postlach 171/76. 








Unter 


Rasierorr DAR. »Masch, 
40 Schneiden 


Regnlierbare 


Verw. HANAK’s Pat. G.mb.H. 
65. 


gleich bequemen Anscaflungs-Be- 
dingungen liefern wir nach unserem illustrierte 
Waifenkatalog, den wir auf Verlangen jeder- 
mann gratis und franko übersenden, Doppel 
füinten, Drillinge in modernsten Konstruktionen, 
Pirschbüchsen (renommierte Suhler und Lütticher 
Fabrikate),Browningilinten, amerikan.Repetie: 


', Dorotheenstr, 


In Muscheln und Doppelriegel, Verschlußhebel m noch Irei.* 


zwischen den Hähnen, Kugelumstellung mittels 
Schieber auf dem Kolbenhalse und gleichzeiti- 
ger Betätigung Des automatischen Visiers, 


Vorderschaft mit Patentschnepper, vo 
Stahlrückspringsc'össern mit Stedier Ohne Anzahlung 
waffen, Scheibenbühsen, Tescings, Zimmer- 
5 Tage zur Probe |!tutzen, automatische Pistolen etc., überhaupt 


Jagd-u.Luxuswaffen aller Art 
GOFUCHSDWEDE 


Ist ein Zeichen von tioferor Erkrankung, Uoberanstr 
rn in dor Lebenswolse, Man vorzichte auf teuoro 





Spezialisten, 
Nachweis 
Dillig.Spez 
kataloge gr 
Max Bender, 
Wiesbaden 6.7. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


ältoste und grössto Fabrik 
diesor Branche 

* EmilLüdke, vorm.Carl 

Hahn u,Sohn, Jena tn. 3. 


















Prismen-Feldstecher 


von höchster Leistung und 
erster Qualität sind die Marke 











ogung oder von sonstige 
xporimente mit elektrischen 
























— — ——— OÖ IG EE WIESBADEN " 


M San.-Rat Dr. R. Friedlaender’s = 





_beziohen durch Verlag Aesoulap, Genf 67 (Schweiz). 





Se LE H Kuranstalt Friedrichshöhe d 
Durch Jede Sees g0Hand- HR für Nerven- und Innere Kranke, 


speziell Gehstörungen. 





8 Tage zur Ansicht 


Ohne 
Katalog Nr. 87 por 


—* Andustne-Gresellschuft mh.f, si Berlin-Schöneberg 























Kaufverpflichtu 





Brüssel 1910 
Goldene Medi 





i direkt 








Optische 
Anstalt, 








Bersorragenenn Grktcigunpsmitei dl Yard 
München: Schlitzenapotli,, St. Antin- 
apoth,, Ludwi lürnberg 
ronapoth. Barlin: Bellovucnpotli., Dots 
damorplatz, Vlotorlaapoth., Friedrich 
str.10; Cöln: Apoth 
furt a. M.: Knge 
Hamburg ; Interna, 
Hannover: Löwonap 
apoth. Strassburg 
Prag li: Adamsapoth.; 
x. heil. Klisabeth, Habsburep) 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60 
! Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch! 








Hat Ihnen das “ 
noch nie gelacht ? 
Ist alles fehlgeschlagen? 
Scheint Ihnen Ihr Leben 
wecklos zu &e 
VERZWEIFELN SIE NICHT! 
Im Lande der Mysterien 
geboren die geheimen Wis- 
nschaften studiert, zit weit- 
schendem Blick begabt kann 
ich Ihnen HELFEN und IHR 
LEBENSSCHICKSAL voraussa- 
Ich zeige Ihnen den Weg 
n Glück und Erfolr. Da ich nur 
in Ihr Leben eintreto so lassen 
JEZT” alles Gute tun, denn 
sen Wog nicht wiedergehen. 
Senden sie mir einen, mittels Tinte 
gemachten Daumenabdruck mit Geburts- 
datum und dalls bekannt), beige- 
schlossen einen Briefumschlag mit Ihrer 
Adresse, nebst Mk. 2.— in Brielmarken, 
Here Dr. Goopor: Hin treuer Fuchrer und Helfer 





‚gold, Kopf ; Frank 
—* 





ch. Hot; 





" DEUTSCHES ERZEUGNIS 
Zu bezien 
durch den We 


.; Loipzig: Kupol- 
Hirschapoth.; 






































PIXOSAPOL- 
KOPFWÄSCHE 


In mehr als 
bewährt 


12Jühriger Praxis 
und 





ols_ einfache 
hes 
pflege, das 
zinischen Anforderungen 
entspricht. Ärztlichemp« 
fohlen. Preis d; Flasche 

nurMk.1.25,Manachto 


Originale 
der 
Simplicissimus- 








obige Bildmarko 
Überali erh 
SCHLIMPERT & Co. LEIPZIG. 
DepötfürÖsterr.:A,Srbek,Prag, 








Zeichnungen 


Amateure und Fachleute 
thnden auf174 Seiten in der neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


CHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-und Landschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfebler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dieifarbendruck etc, 
Preis 30 Pig. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges, 





Ausstellung 


von Anfang Juli bis Mitte August 


in der 






Galerie Heinemann 
Lenbach-Platz 


abends 7 Uhr. 





Illustrierte Liste No. 41 T. kostenlos. 


YVeigländırschnAg. 
Braunschweig 


ll. «| 


München 
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Geöffnet täglich von vormittags 9 














int wöchentlich einmal 



















ingen werden voı 


Besteli Preis pro Nu: 


tern mer 30 Pf. ohne 


Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlung 
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Gute Bartie 


(Zeicbnung von Henrd Blna) 








„Eahna Tochter muaß ſcho a Hoane Mitgift kriag'n, wenn aus der Heirat was wer'n fol, Mei 
Sohn is ja auf alle —— Aug'n blind und außerdem bat er no Veitstanz.“ 
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DER TRUMeH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 3. R5Rh 


ÜBER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEI 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 





Kunstmaler. 


Tatentyollem Zeichner und Maler für ganz, hervorragende, elen derne 
t für Affieben und Plakate bieten ut 
Es kommen nur ganz hervor no 





0. De Rycker & Mendel, Alliches d’Art, Bruxelles-Forest. 


EAUDE OUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


\ ED.PINAUD 


18,PLACE VENDÖME PARIS 
. Ip 
It, meine-Lieh fe,man 


kann wirkt ch Sag ge: 2 



















Erfolg. Danks) 
In. Kaufzwang ie) 









durch unser Orient. Kraftpulver 
es; gesch., preisgekrönt mit 
fa6°SWochen 


Bin 










Ant. unschädlich 


—kein Schwindel. Viele Dankschrb. 
chi Postanw. od. 








8°C0.. Berl 3, Königrätzer Strasse "Beriln 9, Königgratzer Sirasse 66. 


Nu 


er 


München, Kautingerstrasse 25. 
3463 (Domfreiheit) Lift. 


Gegen bequeme 
Monatsraten 


SS tielern wir massiv % 
3 Uhren, Ori- 
—— und & 


kostenfr. zu Diensten, 


— ® Co. 


\ Berlin PW 316. 


die 
befriedigen © nAn: sprüche «> 
öhnfest Ei 
ver —— 


—S— 


Erkenzilich 





Züchterei u. Hdig. edler 


„Diana“, Rassehunde 
Sn 


Wideburg & Co. 


A. Deutschland. 
dler, 
or Exo jon- und 
2 Schosshund bis z ı Renommier-, 
— Schutz- und Wachhund, "sowio sämtliche 
; Jagdhund-Rassen. 


Export nach 


Eisenberg 


Kulante Bedingu, 
2) ver nis und Beschreibung 
kostenlos und franko, 





Magerkeit 4 | 


|, volle ger wundervolle | 


Erholun 5 : 


mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nach 
Ägypten, Tunesien, Algerien, Sicilien, Griechen- 
land,Konstantinopel,Kl.-Asien,demSchwarzen 
Meere,Palästina u. Syrien, Spanien u. Portugal, 
E Madeira u.s.w. = 
Ceylon, Vorder- u. Hinterindien, China, 
Japan und Australien 
Reisen um die Welt 
Eisenbahn-Verbindung nach und von dem Mittelmeer mit dem 
Gotthard-Express 


von Berlin—Frankfurt aM.—Basel nach Mailand. 
Oktober—November nach Genua. 


Lioyd- und Riviera-Express 


von Altona—Hamburg—Bremen Jaag (Amsterdam) bezw. Borlin 
nach Genua bezw. nach Ventimiglia ab 1. Dezember bis 30. April. 


Ausgabe von Reise-Schecks una Welt-Kreditbriefen. 


Nähere Auskunit erteilen: 


Norddeutscher Lloyd, Bremen 


sowie dessen sämtliche Agenturen. 

















ED. PINAUD UEBER ALLES!!! 


Ueppiges 
Haar 


Ist das erste Erfordernis weiblicher 
Schönheit. In der Hebung der natür- 
lichen Funktionen des Haares durch 

regelmässige Waschungen mittels 

„Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf" 
besitzen wir das rationelle Mitiel, die 
Zeise'zungsprodukte der Koplhaut, 
den Staub und die Krankheitserreger des Haares zu beseitigen und da- 
h eine Kräftigung und Regenerierung des Haares zu 
ichen. Das millionenlach bewährte Haaıpflesemittel 
‚p00n mit dem schwarzen 


Kopf“ macht das 
du 


volles Aussehen. —- Man verlange beim Einkauf Ausdrücke 
lich „Shampoon mit dem schwarzen Konf“ mit der 
nebenstehenden Schutzmarke und Ichne chahmungen 
des Original-Fabrikates kateworisch ats, (Paket 20 Pl. 
7 Pakete M. 1.20). auch mit Ei, - oder Kamillen- 

Zusatz (Pakei 25 Pl, 7 Pskete M. 1,50) In allen Apo- 
Schutzmarke. theken, Drogerien und Parfümerie- Geschäften erhältlich. 


Hans Schwarzkopf, G.m.b.H,, Berlin N37. 
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Soeben ift erfchienen 


Dtto Soyfa 
Das Herbarium der Ehre 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf. in Halbfranz 7 Mark 


In Sopfas neuem Roman bildet den Rahmen der Erelgniffe die Geſchichte einer Race, die ein in feinem vornehmſten Empfinden verlepter Menf an der Gefelfcaft feiner Zeit nimmt. Krant an der 
Wunde, die in der Jugend feinem Glauben an Liebe und Ehre gefchlagen wurde, geht er ald Mann an das Werk der Vergeltung. Wie er das tut, wie er zum Verführer wird für den einen, für bie vielen, 
für Die ganye Stadt, das kann fm eingeinen nicht nadergäplt werden. Er tennt die Zugänge zur menfhlihen Rechtigaffenheit, er verftcht «8, alle verborgene Niedrigfeit und Shwäche In feinen Dienft zu 
nehmen. &r wird Gründer betrügertfher Unternehmungen, er verlodt mit der Berheißung boden Gewinns, er fpinnt aus der Glet nach dem Geld den Faden feiner Splinge, mit der er die hohlen, wurm- 
figpigen Chrlichtelten der Menſchen um Ihn ber erdroffelt, Aber die Innere Wärme des Buches quiit aus der Erkenntnis, daß es fein Schachſpieler mit Menfchen ift, der bier bandelt, daß nicht die fühle 
Verechnung eines bden Menfepenhaffers hier Ihre Trids volführt, daß da in Wirklichkeit einer ift, der nichts fehnlicher wunfcht, als achten und Lieben zu dürfen, und der fich felbft verurteilt Hat, unmer 
wieder den Beweis zu führen, daß niemand feiner Achtung würdig Ift. — Dod das Vuch Ift auch noch mehr als die Geſchlchte einer Rache. Sier Ift der Konflite zwifcen Jugendiich ideafem Glauben an das 
Leben und ber fogenannten prafeifhen Weltanfhauung, die im Gelde ihren Gögen fleht, kunſtleriſch geftaltet. — Es gilt von diefem Roman in vollem Maße, was von Sopfas anderen Vuchern gefagt wurde: 
„Die Straft, die hier Situationen geformt und Menfden geftaltet dat, wird durch das Nomwenbigfte allein zwingend. Sodtas Bücher bereichern aber unfere Literatur nicht auein durch Ausnügung technifcher 
Qualitäten, Die bisher vielleicht nur niedereren Kunftgattungen eigneten, und durch bie ftarkiinige Getadbeit eines Stils, der zu wirkungsreihen Eindrüden führt. Ihr eigentliher Wert Heat in dem Verfuche 
der Schaffung eines neuen Menfpentums.“ Die Nervofltät der Zeit, die neue Menſchen ſchafft, Menfcpen mit neuen Zielen, ſpricht aus feinen Vügern. Man würde diefen Menfgen Sopfas zu viel und zu 
wenig augeftehen, wollte man fie lebenswaht nennen. Cie find unwahr wie alle Kunft, fle find deshalb aud wahrer als das Leben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett vom Verlag Albert Langen in München-S 


Ratarina Botsky 
Der Trinfer 


Roman 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Münchner Neneite Nachrichten, Mer Gefühl für Nücher hat — umd Das It enwas anderes als Der, 
tändnis —, der hat ed bald heraus: das It ein Büchlein aus einem Guf feinen Inhalt und 
einem Aeuihern, nd tvenn man e$ bushoeiefen dat, Aindet nam biejes Gefübl au bendtiet, Rein 
oman In fteitem Stan, fondern ein Lebensblid, baß einen ftarten tyliifchen Einjchlag bat, das fft 
dies Leiden und Sterben eines jungen, dem Altobol verfalienen Menfchen. te er fi dagegen 
wehrt gleich einer eingefponnenen Spinnendeute, wie in feine Trübfat und fein Gumpfleden Immer 
und immer tieber bie Wunder Des Lebens, die Schönheiten der Grdennatur und das Zärtiichteite- 
bediefnis der Streatur bereinleuchten, das debt diefeg Trinterbild in Die Sphäre jenes leenswarmen, 
ergreifenden Stehtums zu einer reihgegliederten 
Tragddie. Neben der fein Durchgearbeiteten Charafteriflerung der Tireigeftalt Bilden Die wunderfamen 
Naturzlige, die bunte Ausftattung der menfhlien Himvelt des Trinters und die allenthalben er- 
tüingende if Yung von Humor und Wehmut die Hauptvorgüge des treffiihen Buches. 
R , Bafelz Ein eigentümtihed Sujet für einen Frauenroman! Cs würde aud nie- 
mand, der die © den Gedanten fommen, daß le 
fan 


der je 
mit { 

febie. Ein 

enf@pentraft 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S 


Prentice Mulford 
Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Effays 
Ueberfegt und bearbeitet von Sir Galahad 
Smwölftes Taufend Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mar 50 Pf, 


Der Tag, Berlin: Ein fhönes, trodiges unerhört pofltives Buch. Wundervolle Worte ftehen da 
Über Kraft und Schönbelt; über einen na) feellfcer Affinität geordneten Verkehr der Menfhen; 
über die Religion der telber, den Sinn des Schlafens und Effens: kurz über die Detonomte des 
Lebens. Cs gidt Jocen und tröftende Verubigungen, Die Muge Aerzte längft {dom eingeführt. Und 
darin Hegt auch der Wert biefer Schrift für und: daß fie f&bltentih nicht parador außer der Weit 
ftebt, fondern tolrtt wie ein Symbol Iegter Intellektueller Anftrengung und grandiofer Kriftallifation 
des Dafeins. 

Neue Freie Preffe, Wien: fo: Jedermann Laufe fh die ausgewählten Effaus von Prentice 
Mulford, die türgtich unter dem Titel „Der Unfug des Sterbend“ in einer guten Seberjegung mit 
einer um eine Nuance zu fehneldigen, aber fehr amüfanten Vorrede von Str Galahad bei Albert 
Langen erfhlenen find. Sie enthalten das Neyept für die nfterblihteit; fe enthalten aber — und 
das wird manchen Leuten vielleicht nicht wentger willtommen fein — auch das Rezept für ein glüd- 
des, erfoigreiches, fröhliches Leben. 
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Bruno Franf 


Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfrany 6 Mart 


Meue Freie Preffe, Wien: Bon feinem Roman „Die Vachtwache · und felnen Novellen „Im duntlen 
‚Stmmer“ ber {ft Bruno Grant als gefhmadvoller Scheiftfteller befannt, der moderne Probleme fein 
au bebandeln und zu beleuchten weiß. Auch In feinen neueften Novellen erfheint Bruno Frant als 
haratteriftifcher S@piderer und Lebendtenner, als glängender Srilift und Beobachter. Bon Flüct- 
Ungen des Lebens eräblt er bier, von Flüchtlingen, denen die Flucht niemals gelingt. Mit felfer 
Ironie zeigt er, Daß es dem Menfpen mie glüdt, fi den Fefleln zu entziehen, die ihn and Dafeln, 
an bie Formen bes Lebens fetten. ... Bon diefen ernfthaften Dingen erzählt Grant mit jenem feinen 
Läeln, Das Sleberlegenhet verrät. Aber dennoch hört man aus ben Erzählungen vielfach wehmitige 
Attorde heraus, traurige Töne Über Die Schattenfelten des Lebens und der modernen Dafelnsformen, 
Pefter Lloyd, Budapeft: Die Novelliften der Iepten Zeit ſcheinen den Nomanclers überlegen zu fein — 
wenn man nad) den Cigenfchaften der Werte Junger Dichter (dlteden will, Da tommen Novellendidher, 
tpie: „Der feitfaıne Kampf“ von Alerander Gaftel und num Die „Flüchtlinge“, und erfreuen ung dur 
ihren Kunftwert, der in der Sicherdeit der Eryählung und Im leifen Ainfchlagen verborgener Taften 
des Gefühle beftebt. „., Cs fteben noch einige Novellen In dem Buche, die ähnliche Vorwurfe bes 
bandeln, teils tnapp in yorm einer fhönen Stigge, teils mit Iromifcher Polnte, wie In der „Panto- 
mime*, ftets aber mit gefheiten Saden. [dönen Detatis und in anregender Welfe. Wir fteben bier 
vor einem fehr Intereffanten Tafent. 
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Roald Amundfen 
Die Nordweit-Pafjage 


Meine Polarfahrt auf der Gjda 1903— 1907 


Woptfeile Vollsausgabe Mit 140 Abbildungen und 3 farbigen Karten 
Umfhlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 6 Mark, in Leinen 8 Mark, in Halbfranz 10 Mart 


Münchner Reueſte Nachriten: In der unbeimiic anſchwellenden Polarliteratur wird Road 
Amund ſens Buch, das den Titel „Die Nordiveft-Paffage* führt, ohne Zweifel einen Ehrenpfan er- 
balten. Die Darftelungsweife Noald Amundfens wird getennzelchnet durch einen fnappen Seit und 
durch frifche und Lebendige Schilderungen. Nie verliert er ſich in eine trotene Nelfebefchreibung. 
Im Gegenteil. Selbſt den undanfdarften Stoff verfteht Amundfen mit feinem töftlihen Sumor 
feffelnd zu geftalten. nd wenn dann noch binzufomme, dafı der Tert mit glänzenden Juuftrattonen 
geradezu überfät iſt, wird man nicht daran zweifeln können, dap die „Nordiweft-Paffage* auf dem 
Büchermartt den Preis Davongetragen bat, gerade wie vorher Nanfens „Durch Nacht und Eis“, 
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Verner von Heidenftam 


Karl der Zwölfte und feine Krieger 


Roman 
Einzig autorifierte Ueberfegung aus dem Schwedifchen von Therefe Krüger 
Drittes Taufend 
GeHeftet 3Mart 50 Pf. in Leinen gebunden d Mark 50 Pf, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Die Zeit; Der unglüdtide, einfame König ift vielleicht nie beffer verftanden und dargeftellt worden. 
Dex Pichler verglhtet, buicauß, auf bie mohlfeile — lmiertlärme Metyode und ftelt feinen 
Stoff In lauter lebendigen, prahtvoll anfhaulihen Vitdern 


Die Schweden und ihre Häuptlinge 


Ein Bud für Junge und Alte 
Einzig berechtigte Ucberfegung aus dem Schwedifchen von Pauline Klaiber 
Mit Umfchlagzeichnung und 23 Vollbildern von Wilhelm Schulz 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 


Hamburglfcer Korrefpondent: In wundervoll Iebendigen einzelnen Bildern fhlldert und Heidenftam 

mie Meifterdand das Volt der Schweden in feiner Entwilung, in feinem Wachfen und Werden, in 

{ginem Otu und Leto. Sin Dieter bat fh in die Vergangenpeit feines Volles verjentt, und’ ein 
Ihrer erzähle und, was fein Auge geichaut bat. 


Folfe Filbyter 


Erzählung aus dem Mittelalter 


Einzig berechtigte Ueberfegung aus dem Schwedifchen von Emilie Stein 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 
Münener Neuefte Nacricten: In diefem Buch wird von Folte Fildyter, dem Stammater des 


f&weplichen Königsbaufes der Foltinger, ergäblt; in einem Ton, der nod envas von dem Stang alter 
‚Seipentieder an fi hat. Das Donnern ungeswüngener TWafferftröme gibt den Grundton, die Bäume 
des Unvalds raufchen baren, der Sturm, der Witingerfhiffe nordwärts freibt, der Heimat zu, brauft 


Die Erben von Bjälbo 


Erzählung aus dem Mittelalter 
Einzig berechtigte Ueberfegung aus dem Schwedifchen von Emilie Stein 
Gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf, in Halbfranz 7 Mark 


Berliner Morgenpoft: In den „Erden von Bäldo“ toird erzählt, wie der ſchwachuche Sohn des traft- 
vollen Jarl (der Nachlomme Folte Flidpters), Waldemar, feines Thrones verluftig gebt und als Ger 
{gngener feines Beudere, des lNigen und ‚Tugvoiten Magnus, firbt, leg lebt und atmet in dem 

uche; man biidt in die Seelen der alten Reden, der fürltlichen Grauen, des mordifcen Volkes, das 


ex flldert, wie durch ein offenes Genfter. 
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Charles Dickens 
Ausgewählte Romane und Geſchichten 


Leberfegt und herausgegeben von Guſtav Meyrink 
Der Umfang diefer Ausgabe ift zunächft auf 20 Bände feitgefegt. Bisher find erfehienen: 


Band 1: Weihnachtsgejchichten Band 5—8: Bleakhaus 


Ü) 
\ 
0) Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark Roman in vier Bänden. Geheftet 12 Mark, in vier Pappbänden 
—— 
0 
0) 








16 Mark, in vier Halbfranzbänden 24 Mark 


Band 2—4: David Eopperfield Band 9-10: Die Pickwickier (foeben erſchienen) 


Roman in drei Bänden. Geheftet 9 Mart, in drei Pappbänden Roman in zwei Bänden. Geheftet 6 Mark, in zwei Pappbänden 
0) 12 Marl, in drei Halbfranzbänden 18 Mark 8 Mark, in zwei Halbfranzbänden 12 Mark 

Die Bände 11—20 werden enthalten: 

N Band 11—12: Nitolas Nickleby Band 13—15: Martin Chuzzlevit Band 16: Dliver Twiſt 

N Band 17—185: Majter Humphreys Wanduhr Band 19—20: Barnaby NRudge 

N Württemberger Zeltung: Es ift ein Verdienft des Langenfchen Verlags, daß er ung den prächtigen Dickens in der ausgezeichneten Ueberſezung von Meyrint bietet. 


) Bund, Bern: Jedenfalls bat fih Meyrint auch bier wieder als meifterhafter Ueberfeger bewährt. nd weiche Annehmlichkeit fürs Auge ift im Vergleich zu 
M alten früheren deutfchen Dictensausgaben der [höne Druck des verdienftvollen Münchner Verlags! 

) Generalanzeiger, Nürnberg: Der Verlag erwirbt ſich fiber ein großes Verdienft damit, daf er diefen erlefenen Inhalt in ein erlefenes Gewand leidet. 

M Neue Freie Preife, Wien: In der Didensausgabe, die Guftav Meyrink beforgt, erfcheinen foeben in zwei Bänden „Die Pitwidier‘ Man kann fi für Diefen 
M berühmten Roman feinen befferen tleberfeger denten, als den Grotesthumoriften Meyrint. Die ganze Friſche, Die ganze Heiterkeit des Originals wird in diefer Ver- 
) deutichung bis in die Heinften Nuancen lebendig. Vom Verlag nobel equipiert, wird diefe Translation dem großen Engländer neue Anhänger werben. 

M Deutiche Tageszeitung, Berlin: Wir haben die Didtend-Uebertragungen Meyrints bereits wiederholt uneingefchräntt gelobt, heute bleibt ung nur die ‚angenehme 
N Pflicht, feftzuftellen, da feine Kraft bei den Löftlichen, unvergänglihen Pickwicklern nicht machgelaffen hat. Man möge, weil’s gerade’ jest ſehr atluell ift, nur das 
M) wundervolle Kapitel über die Wahlen in Catanswill fefen. Cine ergöglichere und unterhaltendere Nachprüfung unferes rteits läßt ſich nicht denken. Verlag und 
M) Ueberfeger verdienen es, daß ſich Diefe neue Pidwidier- Ausgabe raſch bei ung einbürgert. 

v 

0) 
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„Schloss Nymphenburg“ 


Dreifarbiger Original-Holzschnitt „Rothenburg o. Tauber (Rödergasse)“ 
Bildgröße 59:37 cm Papiergröße 70:50 cm 


Preis 10 Mark Vierfarbiger Original-Holzschnitt 


Bildgröße 47:34 cm Papiergröße 64:48 cm 
Preis 10 Mark 


Farbioe Holzschnitte 


von 


Carl Thiemann-Dachau 


Die Drucke sind von den vom Künstler geschnittenen 
Original-Holzstöcken und unter Aufsicht des Künstlers 
gedruckt. Als Kunstblätter wie als Wandschmuck sind 


„Verschneite Windmühlen“ 
Dreifarbiger Original-Holzschnitt 
Bildgröße 51:28 cm Papiergröße 64:40 cm 

Preis 10 Mark diese besonders schönen Drucke gleichermassen wertvoll. 
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Der Monjterhut 


Geichnung von 3. Gofe) 





nDer Hut verdirbt mir das ganze Gefchäft. Ich Fann nach keinem Heren mehr umfehn,“ 
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etc. Entwöhnung mildester 

Art ohne Zwang. Nur 20 

Gäste. Spezialsar 

r.F,H.Muellers Schloss Rheinblick Godesber; 
Erholungsbed. 

Sehlatlosa u, Entwöhn. Kuren. Pros: 

pokt frei, Zwanglos Entwöhnen von 










Des Francois Rabelais 
Gargantua und Pantagruel 


Verdeutscht von Dr. Owlglaß und E. Hegaur. Fünf 
einzeln käufliche Bände: Band I (Gargantua) geheftet 3 Mark 
50 Pf. — Band II (Pantagruel, erstes Buch) geheftet 2 Mark 
50 Pf. — Band III (Pantagruel, zweites Buch) geheftet 3 Mark 
50 Pf. — Band IV (Pantagruel, drittes Buch) geheftet 8 Mark 
50. Pf. — Band V (Pantax rtes Buch) geheftet 2 Mark 
50 Pf. In Leinen gebunden in Pappbanl jeder Band 
win 1 Mark mehr. Gesamtausgabe in drei Pappbänden 19 Mark, 
in drei Halbfranzbünden 25 Mark 

°, Wien: Der schlachte Humor des sonderbaren 
rrhoren Rabolais — hier felort or in's 


Derbheit ein fröhliches W 
ine volle 


Heiligen und I 
körnigkelt 
Krneuerung 
und Owiglaß h 
der schorfo 





liese Habelnis-Verdeutschung Ihrer 
hon, und zwar ausnahmsweise nach ‚ler Lektüre. Für hö 

‚4 der welnfrohe Schalk deutsch natürlich ebenso unmöglich 
bleiben wie französisch, 





Lebensbeschreibung des Ritters Götz von 
Berlichingen, zugenannt mit der eisernHand 


Aufs neu zum Druck befördert, in unsre Schriftweis gesetzt 
hen von Engelbert Hegaur. 
Schulz. Geheftet 2 Mark 
4 Mark, in Halb- 





und mit einem Index ve: 
Uinschlagzeichnung von Wilhelm 
50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 
franz-Liebhabereinband 6 Mark 








Der sonderbare Ritter mit dem Rinde 
at, den (ioet so prachtvoll m 


Sunlezeltung, 





wie ein Stück aus unseren 


Des Hans Jakob Christoph von Grimmelshausen 
Abenteuerlicher Simplicius Simplieissimus 


Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt von 
Engelbert Hegaur. Vollständige, ungekürzte Ausgabe, 
Umschlagzei von Wilhelm Schulz. Geheftet 4 Mark 
50 Pf, in imitiert Pergament gebunden 6 Mark, in Halbfranz- 
Liebhabereinband 8 Mark 


Berliner Tageblatt; Unter den vielen Neudrucken, 
t sind, ist dieser besonders dankenswe 








zt wieder 


mit dem fromm-unfrommen, lac 
monschonkennenden Helden innig befreund 


Leben und Taten des weiland wohledlen 
Ritters Sebastian Schertlin von Burtenbach 


Durch ihn selbst deutsch beschrieben. Aufs neu in Druck 
gegeben von Engelbert Hegaur. Umschlagzeichnung 
von Wilhelm Schulz. Geheftet 3 Mark 50 Pf., in imi- 
tiert Pergament gebunden 5 Mark, in Halbfranz-Liebhaber- 
Mark 


-Kuriers Die Denkwürdigkeiten des Schertlin von 
Burtenbach schließen sich zeitlich an die Erinnerungen des Götz von 
Berlichingen an, bilden auch Inhaltlich teilweise ihre Ergänzung, sind 
aber Im übrigon sowohl historisch als psychologisch von ungleich 
gröberer Bedeutung. 





einband 7 


Berliner Börs 
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Aquarien 


Terrarien Tiere, 
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Herren vorla, 
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Ridenberg jun, 


Hannover - Wien, 
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“ 

‚Helios“‘ | .uuen soivente Personen seder 

Ausktiefte! Di a! 3 des schnell und kulant von d 
Berels Wien D. Treu-Bank Aktien. —A Eisenach 11, 

Vergargenbi ne. = 

ze Angebote se heil h Er n Dieselben 

= nc rücksichtikt, we 

Briefmarken vier n nicht beantworte 





15.000 verfchiebene feltene gar. echt and Poftr 
tarten verfenbe auf Verlangen jur Ruswabl 
obne Rauff 

logpreifen 


Familien- Wappen. x 
Bat 6 


ugtn (franto i 
F.W-Becker, Dresden-Laubegalt 
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— Trauungen Ir instand 
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Hüften mehr, s 
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Reisebüro B. ENGLER, BERLIN S.W.II. 









ru schlanke, elegante 
1e.Kein Heilmittel,kein 
in Entfettungsmittel 


Briefmarken« 
Preisliste gratis u. franko, 
Joh. Fellerer, wien * Wipplingerstrasse 10. 












bebensweise. Vorzügl. 

25038 Ir. Kog.Postanw.od. Nachn, Fabrik 
D. franz Steiner, & Co., Berlin 12, 

Köniagrätzer Strasse 

Apotheken al 

te's Apothei 








von der Gattin u. 

37 Sehniegermutter 

4 Anokdoten u. Sehr er- 
telich, war. 1 











Rudolf Sieck 


Mai“ 


Farbiges Original-Aquatintablatt 


” 


Bildgröße 45:34,5 cm Papiergröße 74:65,5 cm 
Preis 40 Mark 


Kunstdruck Nr. 102 


Das eben erschienene neue komplette Kunstdruck- 





Verzeichnis mıt 160 Illustrationen kann vom Ver- 





lag gegen Einsendung von 25 Pf. in Briefmarken 





bezogen werden 


Die Kunstblätter sınd zu haben ın allen Kunst- 
und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Verantwortli 
Simplicifjimus-Berlag, G. m. b. 








München, Kaulbachſtraße 91. 


Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
München. — Redaktion und Ervedition: 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Deiterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlibd Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 








Aerztlich überall 
empfohlen! 


Sortim.-Riste 
m. 10.—. 


Sm Zeitalter der K — —— 





Erfindungen 


‚Aut Wunsch ohne Kaulzwang u. obne Anzahlung 


6Tage zur Ansicht 


3 Henry Vi 
lau Eu — A Poll. und Armeepistole eingefänitn 


Über 500000 5 


Oris.-Browning-Pistole 


Neuestes Modell, Kaliber 6,5 mit dreltacher mechanischer Sicherung, 
„Mir kunnt halt bloß vana im- Original Fabrikpieis "3 Mk. 


ponier’n, ber wo a neie Schmalz | — — we—— 
⸗ wehre 
Jagdge ni » 


lerfort'n erfind’n tat!“ Doppelflinten, Drillinge, iäser, Ziel- 
ternrohre eic. geg. bequeme Ano inte Konteotrel, 


Köhler & c9, == x) 22 n. 

















Prospekte 1911 











mit_Negertitel 





Gegen Korpulenz Kia“ "" 
„Le Th& Mexieain du DE: Jawas“ 


ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 
vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät. 
„Theo Mexicain wird zubereitet In der ke ‚Narodetzkl Rezall Paris.“ 


Die Korpule: sondern 
Per nier Zeit alt, Thoo-Moxioain 
sc nk und Yorteiht "oraziöse T: 


Erfolg überraschend! Man hüte al 


(illustriert auf Kunstdruck- 
papier) über 


3 A 8 fa“ - 
Ü Photoartikel 


‚oinfusst nicht 





























den Namen „Theo-Moxicain‘“ is 
Man verlange Prospekt. Preis per Paket M. 4.70. grati F 
Engros-Depot in Deutschland: Ludwigs-Apotheko München durch Photohändler. 
Berlin: Schweizer-Apotb. Friedrichstr. 173. Breslau ‚schmarkt-Apoth.; 
Aulor-Apotl Leipzig: Engol-Apoth. Öesterreich-Ungarn: Josef von Török, 
Budapest. zn 








Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 





Ph 


“ma 


Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 


A P 44 Luxus-Ausführung M. 16,50 
Berlin W.8, Friedrichstrasse/182 Fordern Sie Musterbuch 8. 























ef... Alpengipfel 


die je eines Menschen Fuss betreten, sind die 


echten Kola-Pastillen 
Marke Dallmann 


mit hinübergetragen worden, im Falle höchster Not triscne 
Kräfte und Ausdauer verleihend. Sie lassen das Blut freudiger 
durch die Adern rinnen und befähigen den Menschen, die 
größten Strapazen spielend zu ertragen. Schachtel 1 Mark. 
Erhältlich in Apotheken und Drogenhandlungen, 
Ausdrücklich Marke Dallmann verlangen! 


Dallmann ® Co., Schierstein a. Rh. 
bei Wiesbaden. 












T Ueber 


ya SIE .:. 
* 212 Beseltig. g. Auskunft „ LT! 
x ———— 
N" 1 1S ; ausdürten, Breslau 16 W. 18. Glänz: Epeztalpausbefebt 
a4 F fehl. v. Aerzten, G ch > fett 49 Zabrı Ih ad mebr als 100000 


E Nähmafchinen und Fabrräder; 


alle zur voliten Zufriedenheit meiner dant- 
Ph t h baren Kundfdafe. Verlangen Ste obne Kaufe 


aivang foftenlofe Zujendung meines neueften 
Bradtfatalogd Über meine berühmten 
Nur erstklassige Fabrikate zu 
gtnalprei isuosto Modelie- 


ptima-Fahrräder 


VRahmaſchinen und Iubehörtei 
Optima — Prima — Prreumatits 

Bequemste Teilzahlung, mit eptraftarter Laufflähe außerorbentlih preiswert. 

Mlustrierte Kataloge kontenfrei 

Schoenfeldt &CO 


age Sie fi, daß meine Fahrräder, Näpmalhinen 
rteite erfttiaifig von berborragender Leifrungd« 
Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 

Schöneberger Str.8b 





„ı Quecksilber sr 
„Ehrlich-Hata 606“ 


oder naturgemäß heilbart 


Kritische, Jedem verständliche Betrachtungen von Aerzten und anderen Sach- 
verständigen über die grosse Frage der Gogenwart: 
Ist Syphills völlig und dauernd ohne Nachwirkungen, 
Späterscheinungen, Neuvergiftungen 010. hellbar # 
Jeder Syphilitiker, jeder Gebildete hat die Pflicht, sch hierüber gründlich und 
nicht nür einseitig zu informieren. Man lose das hochwichtige lohrreiche Buch : 
„Teufel und Beelzebub — Syphilis und Queckslibe: 
von Spezialarzt Dr. E. Hartmann, Stuttgart 1, Postiach 1. 
Preis M. 1.30, ins Ausland M. 2.— (auch in Briefm.) in verschloss, Couvert. 



















Yaßıaeel ', unübertroffener @fite, unberwüftlicher Halte 
barfeis und überrajhend billig find. — Gegrlinber 1862 


H. Timmann, Hannover 393. Ind: Harald Runge. 
‚Sannoverfbe Näbmalbinen« und Fabreabiverfe. 
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Jedwede Aufnahme 


aus der Hand (bis '/sso Sekunde) gestattet Ihnen diese hochwertige Original- 
Ernemann-Zweiverschluß-Kamera. Dank ihrer brillanten Optik stets g’ 
SUEsSch 
für künstlerische Landschafts- und Porträt-Aufnahmen verwendbar, 
mit Recht eine der beliebtesten, meistgekauften Universal-Hand- und Stativ 
Kameras für 9X12 cm. Leichtgewicht (zwei Pfund) und geringe Maße 
(,5>12,5><16 cm) erhöhen ihre vielseitigen Vorzüge. Wer abwechselnd 
Sterco- und Einzel-Aufnahmen machen will, wählt das besondere Stereo- 
modell: eine vollendet wertvolle Kamera. Unser alteingeführter, sachverständig 
dirigierter Kamera-Großvertrieb bietet Ihnen nur das ausgeprobt Beste. Neuer 
Spezialkatalog P 95 über Kameras erschienen, zugleich über weittragende 
Operngläser, Prismengläser etc. mit großem, scharfem Gesichtsfeld. 
Heag VI, 912 cm (s.neben): 
Barzahlungspreise einschl. 3 Metallkassetten: 
Mit Detektiy-Aplanat F 2 ee 

































-Doppel-Ar 
änder -Collincar 


„V 

Stöckig & & Ei Hoflieferanten 
Dresden-A. 16 (für Deutschland) Bodenbach 1 i. B. (t. Ocsterreich) 
Gegen Bvahlung: oder erleichterte Zahlung. 












































Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 













Grau & Co. 


Abt. 2 Preisbuch frei 


Photograpbifche Apparate 
Dejte Reifegläfer 


Praktfifche Koffer 
Reifefafchen 


Offenbacher Lederwaren 


£uleichterte Bablung 


Leipzig 267 














Elugmaschinen-Modell, vollständig tra und ea. 10- 200 m welt il 

n breit, mit Gummimotor und unzerbrechl. Schi 
K ion. Auf Rädern selbstiät. v. Boden 
nt. Mark 5 












ELD, fu: Main 
Neu erschienener Aytatik-Katslog Ober treiliieg, Flugmaschin 


elle, 
wi Lulischrauben und Konstruktionsmaterial zum Seibstbauen usw. kostenlrei. 





1 KEX un Vorbeugungsmiftel 


Preis pro Flacon N 
Mk. 1.60. gegen Schnakenstiche. 


Xex v Verniehtungsmittel 


In Alee-irosspackung 

list su gegen Insektenschädlinge 

—— der Kulturpflanzen. — 

Langjährige Erfolge. ::  Glänzende Gutachten. 
Absolut sichere Wirkung. 


Sr Julius Lorch, Frankfurt aà. W. utz 


—— 


FELDSTENER 













o eich hervorragenden Wa, 


In unserem Fabrika} vereinigt. 


Prospekt Ti85 kostenfrei. Zu beziehen zu gleichen 4 
E Preisen durch die meisten optischen Geschäfte 
E Borlin ::: St. Petersburg : Wien 
E Paris Ä London :: Mailand 


Grösste Leistungsfähigkeit 
durch direkten Verkauf. 





Saison Katalog gratis und Franka. 











La Panne 


nahe Ostende 
Grd. Hötel de POcéan 


am Strand gelegen, 300 Betten. 
Hotel und Restaurant I.Ranges 








Vollendete Konstruktion mit vielen 
Neuerungen. Unerreichtsichtbare Schrift, 
zweifarbig, Dezimalstellen-Tabulator usw. & 


Seidel & Naumann 


— 
Dresden 

























Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


Die Kunst elne schöns Büste zu erzlolen 
bildet für dio Damen kein Gehelmniss 
mehr, seitdem dio wunderbaren Eigon- 
— PHules Ortentales bekanık 

sind, — Diese Pillen bo- 

sitzon in dor Tat dio 
Fähigkeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
rhorzuste Ion, 

ebenso wis dio Knochen“ 
vorsprünge des Halsca 
und dor Schultern zu bo- 
solligen, Indem el» 
dor arnzen Müro 
ein razlöse Fülle 
verleihen, ohne dio 
Taille zu orweltern, 
Die Pilulon Orten 



















Arsentk, dor Gosun! Are zuträglich, 
Ihre Wirksamkeit durchaus nich 
mit der irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzeugnlıson, zum Inneren oder Ausseren 
Gebrauch, vörglichen werden, — Ein über 
eßbrinor Erfolg hat den Rat der 
Fila jes Örientales bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wie 
für das Jungo Mädchen das einzles, 
wirklich zuverlässigo Mittel bilden, * 
üppigen und festen Busen zu erzielen, 

Leichte, diskroto Behandlung. — Dau- 
ernder Erfolg nach ungefährzwelMonaten. 
Ein Flakon * Pilulea Oriontaloa" Int tranko 
und diskret erhältlich gegen Auslands 
Postanweisung vun Mk, 8.30 oder Fünf- 
markschein & 30 Pfg Marken an Apotheker 
3. Rati6,d, Passage Verdeau, Paris, Briefo 
sind mit 20 Pfg., Postkarten mit 10 Pig. 
zu frankieren. 

Jede Lescrin sollte sich von Herrn Ratis 
das sehr interessante Hefichen * Ueber die 
scho Schönheit des Busens”, welches 
nfrel eingesandt wird, zukommen 














Dies 
Berlin, _Hadra-Apotl 
strasse 77; München, E 





Pillen sind auch erhältlich b 









mel, Apotlı 
Bredian Adlor-A poth, 


-Apoth. 






bergerstr. 40. 


„Die Qualität machts“ 
CISE 
Cabinet 
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Frankfurt 


GraneHante 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 

Wiedererlangung einer naturgotreuen, 

waschechten Farbe des Kopf« oder 
Barthaares Wert legt, Rebrauche unser 
es. gesch. Orinin, da‘ 

Kat, weil es ein durchs 





achädliches, niemals versagendes 
ist. Preis 3 M.ohne Porto. Funke 
Berlin S.W. 104, Königgräizerstrasse 40, 





Die Eleganz in Erding 3.89. Sein) 





mens Ik — 
Im 0. 
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„Wenn Frau Obererpeditor nächte Woche meinen Modejalon mit Ihrem Beſuch beehren wollen, fann ih Ihnen einige hochavarte 
Neuheiten vorlegen. Ich fahre jegt nach Moosburg, um die neuen Frühjahremodelle zu fopieren.“ 


In flagranti (Zelbmung von Wilbelm Schur) 








nBgitt, igitt, und noch dazu fo eine unmoderne Todesart!” 
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Slaube und Mode 


im Leben des bayerijchen Staatsbeamten ran 


































































































I see es, 





















































München, 31. Zuli 1911 E D Pre 16. Zahrgang Nr. 18 


SIMPLICISSIMUS 


bonnement vierteljährlih 3 ME. 60 Pig. 7% * Lay, GUT r In Oeſterreich · Angarn vierteljährlih K 4.40 
ame en DE DI Begründet von Albert Wangen und Ch.Ch. Beine * 


‚Alle Rechte vorbehalten Copyright 1911 by Simplicissimus Verlag G.m. b.H., München 











Agadir 


(Zelpnung von ©. Oulbranffon) 











„Ontel Bull, bitte, lab den böjen Buben nicht mitfpielen I” 


Geheimnisooller Befuch bei Vollmar 


Eine Gefhichte aus der Sauregurlenzeit 


Rd. Typ. Heine) 





„Aber jege?!“ „3a, der bin ih! Schon lange war es mein Herzenswunſch, Gie 
Ah, grüß Gott! — Sind Sie nicht der Kaijer?- fennen zu lernen,“ 





— — — und fage mir mal, wie dentjt du eigentlicy über Meine „Nun muß ich mich aber wirklich wieder cmpfehlen, Uebrigens — 
auswärtige Politit — —?“ ſchwöre mir, dag du Hehdebrand nichts fagft!" — „Ich ſchwöre 
est Aber nicht wahr, du ſchwörſt mir, daß du Bebel nichts fagft?!“ 
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Die wunderbare Heilung 


des Heren Meggermeifters Chriſtoph Schanderl von Dinglparting, 
gejchehen zu Lourdes den 14. Zuni 1911 (Jelömungen von D. Butbranfford 











„da, Here Schanderl, Cie find nicht bloß ſchwerhörig, Sie find? „Nach Lourdes müaſſen S' halt, Herr Schanderl, nach Lourdes! 
taub. Hier verjagt die ärztliche Kunſt.“ Lou—ou—rdes!!“ 
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N NG 
— AW 
„Rhabarber! Rhabarber! Rhabarber! Taucht's 'n einil ——— „90, jeh bör" i ja wieda! An Stopfel von an Schmalzlerglast 


amm j’ ma außag'ſchwoabt; den bob i vor a drei Jahr’ amal 
einig’jtedt. Gichgit as, Lourdes hilft halt do“ 
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Die Sünden der Väter 


Geichnung von €. O. Peterfen) 





„Ich bitte fehr um Entjchuldigung, aber man bat feinerzeit nicht genügend auf meine Mama aufgepafit.“ 


Das gute Herz 
Don Berthold Viertel 


Es war fünf Upr morgens, Ich kam aus der inneren Stadt und ging in 
Rn Vorftadt, um mein Bett aufzufuchen. Ein wunderfchöner, Harer, ein 
roſiger Morgen. 
Ich fühlte mis unendlich wohl, Ich fühlte in mir eine geradezu trunfene 
Leichtigkeit des Gemiltes. Sollten die Sünden dieſer Nacht mich fo leicht 
gemacht haben? Es waren viele und [One Sünden: Haß, Heuchelei, Neid, 
üble Nachrede, Seägpeit, Schlemmerei, Unzucht und Lüge. Wenn Gedanten, 
wenn Worte etwas bedeuten, fo hatte ich in Diefer Nacht vertrauende Menſchen 
ermordet, gar nicht Davon zu reden, wie BEE ich mein eigenes Menich- 
liches _gefchändet hatte. Sollten alle diefe Verbrechen mich befreit haben, 
fo daß ich mich jegt wieder rein, wieder unfchuldig fühlte? Ich glaube das 
nicht. Ich glaube, daß es der fhöne Morgen war. Mein innerer Menfch 
ſagte fich: fied, num beginnt die Welt wieder bel als ob nichts geweſen 
wäre, alfo war wohl auch nichts. Alſo haben deine Sünden von geftern 
Ha nichtö mehr zu bedeuten, Die neue Welt kümmert fich nicht darum. 
Ind ich war aum Staunen rafch — davon, und zwar durch und durch 
— t. it einem wahrhaft eur ärten Gewiſſen ergögte ich mich an 
der öfttihteit der Luft, an der Reinheit des Gichtbaren, das ſich 


Augenſprache 


Inge 







ı=2 


Meint du, da mit der Stleinen was zu machen is?“ — „Uber ſicher — ſchau 


nur, wie fe ſturmfrei lächelt,“ 


(Zeihnung von ©. Hertting) 





304 


aus den Schleiern löfte. Kurzum, in mir begann der Morgen genau fo 
entzüctend wie draußen überall, Der ftrahlend blaue Himmel malte feine 
goldenen Reflere auf mein font graues Hera, und die ganz leichten, faft 
aufgelöften Wöltchen, Die in höchiter Höhe Dahinmwehten, waren offenbar 
nichts anderes als ein Bild meiner Froͤhlichteit. 

Mit Staunen entdedte ich, daß ich plöglich, mit einem Zauberfchlage, Herr 
über jene Kunft geworden war, nach der ich zeitlebens mit Gehnfucht und 
mit Verzweiflung, mit Frechheit und mit Demut — und verlangt hatte, 
bald, in fehnell verflogener Täufhung, mir Meifterfhaft anmaßend, bald 
meines Stümpertums mir nur zu bitter Bewuf t: die Kunft bes felbftverftänd« 
lien Dajeins. Gerade in diefem Augenblid, jegt, fünf Uhr morgens, hatte 
ich das richtige Ende des Fadens erwifcht, und nun würde fich der game 
unfelige Rnäuel binfort mit verblüffender Leichtigkeit abwickeln. Alle Dinge 
des Raumes, alle Prozeile des Körpers, alle Konflitte der Seele find ja nur 
aus dem ätherifchen Stoffe der Empfindung gemacht, und nun war ich in 
den Befig jener fpielenden Magie gelangt, eines ins andere und alles in 
jedes zart und innig ——— und ſo mein hungerndes Herz zu nähren. 
Dieſes mein Herz hatte lange, allzu lange gedarbi, es war erſiarrt, ver- 
welft, ausgetrodnet, jedenfalld war es all die legte Zeit hindurch böfe ge- 
wefen, in Wut und grinfende Ohnmacht — Nun aber hatte es 
ſich gelöft, nun ia es offen da, atmete in vollen Zügen, wärmte fih am 
Licht, lebte und labte fih. Mein gutes, gutes Herz! 

Ich bog in eine Geitengaffe. Schon von ferne ſah ich (ſah es 
fofort) das einzige Lebewefen außer mir in diefer Gaffe. Ein 
Dunfelbraunes ‘Pferd, vor einen leeren gen gefpannt, Die 
Peitfhe ftand fhräg in ihrem Behälter, Eine rote Dede hing 
unordentlic über dem Nücen des Tierd, Das 


ferd hatte 
den rechten Vorderfuß finnend vorgeftellt und hielt den Kopf 


J = efenkt. Ich weiß nicht, was an diefem Bilde’ mich ſchon von 
! N Morgen ferne fo febr rübrte: ob die Weltabgefchiedenheit Diefes Pfer- 
) A des, feine Haltung, wie es unfäglich beſcheiden daftand und 

< i MONT, vor fi hin dachte. Ich ging näher heran, ich fah, wie ed mager 


und armfelig war; noch bing ſchlechte Streu an ihm, und ich 
ftellte mir feinen minderen Stall vor, wo es in einem ungelüf- 
teten, niedrigen Naume auf unreinlichem, hartem Voden lag, 
ganz wenig verfaultes Stroh unter fi, und nicht einmal Play 
hatte, wenn ibm das Herz danach ftand, fich ordentlich aus- 
Is, Vielleicht war auch Zugluft {n diefem Stall, Ich 


FEINER 


ah alles, ich überfah nicht die fümmerliche, ungefämmmte, wie 
in Sorgen ergraute Mähne und die paar triften Härchen auf 
der Gtirn, 8 war übrigens ein Wallach. ie Beine waren 
wie vertrodnet, die Gelente ähnelten fonderbaren Knollen, ver- 
bärteten Gefchwülften, die Hufe waren unverbältnismäßig groß 
wie die ausgetretenen, nicht nach Maß gemachten Schuhe arıner 
Leute, die feine Strümpfe tragen. Ya, diefes Schuhiverk ge- 
börte zu zermarterten Wanderfüßen, die, durch unermeßliche 
Müpdigteiten hindurch, raftlos Durch ein ſchweres Leben fehreiten. 
Nun war er vor Tag aufgeitanden. Er hatte ſicherlich noch 
feinen Morgenimbiß erbalten, und Waſſer vielleicht aus irgend- 
einem unfauberen Gefähe, woraus es übel fehmedt, Ob ihm 
beute würde viel aufgeladen werden? Ob er weite Wege vor 
fich hatte? Liebe übermannte mich, mein gutes Herz drängte 
ſich vor, Zärtlichkeit zwang meine Arme auseinander, Is mußte 
diefem dunfelbraunen Bruder um den Hals fallen. Da hob 
das Pferd den Kopf, richtete den Blick gegen mein Geficht — 
und ich fuhr zurück vor dieſem großen, Dunkeln, tiefen Auge, 
das mich mit _erhabener Ruhe betrachtete, 
Es war der Blick eines Heiligen. 
Ich ftand in tieffter Seele ergriffen, ratlos und verwirrt, 
Was follte ich tun? Gollte ich ihn ftreiheln? Ihm den Hals 
Hopfen? Ich wagte es nicht. 
Sollte ich in dem gebräuchlichen netten Ton gu ihm fprechen, 
wie zu einem Sinde, wie man fonft zu Bill hrigen Pferden 
fpricht? Aber ich fühlte doch genau, daß die Würde meines 
Gegenübers jede Kinderei ausſchloß. 
„Guten Morgen“, fagte ich unficher, und meine Stimme zitterte. 
Das Pferd bob neuerdings den Kopf und fah mich an, mit 
überlegener Sanftmut, mit freunblichfter Gelaffenheit, Hein, 
—— dieſem lid nicht ftandhalten, ich ſchlug die Augen 
nieder. 
Da tam der Kutſcher aus dem Haustor, ein kräftiger junger Burfche, 
rotwangig und noch bartlos. Er ſah mic vor dein Pferd ſtehen 


und mißverftand mich völlig. „Der Kramp'n tuat's 
ſcho no!* jagte ex, „glaub’n S’, der is nir mehr wert? 
Der galoppiert no wia a Jungs, wonn’s jei muap!“ 
Er 309 die Decke mit einem rüden Nud herab, warf 
fie auf den Wagen, ſchwang ſich auf den Bochk er- 
griff die Peitſche und rief „büft!“, und fchnalgte mit 
der Zunge, 

Der Heilige begann zu geben, langfam und fried- 


fertig. 

„Hüo!* fchrie der Kutfcher und gab einen Peitſchenhieb. 
Der Heilige fegte ſich in einen leichten Trab, 
Aber der Kuiſcher ſchwang die Peitſche weiter, Er 








„Beitatten Sie, können Sie mir fagen, wo 
die Ainmillerftrae iſt?“ — 






nacha jan © ſcho da 


wollte mir zeigen, daß fein Pferd noch Leben in 
fich habe, er hieb gang unmißverftändlich drein. 
Sei es, daß der Heilige allzu jäh und allzu brüst 
in feiner tiefen Betrachtung geitört worden war, 
fei e8, daß ihm dergleichen fehon lange nicht ge- 
icheben war und er es alſo nicht mehr verftand, er 
jeriet aufer fich, begann wüſt die Beine zu werfen, 
in einer Gangart, die gar feine Gangart war, hopfte 
mit abſonderiichen Sprüngen und mit gang finn- 
Lofer Eile, jo dah der Wagen bin und ber flog. Der 
Autfcher aber, der fich blamiert fab, ri Den Rrampen 
zuſammen, daß es nur jo feine Art hatte, gab ihm 


Auskunft in München 


„O' Ainmilleritraf'n moana ©’? Da müaſſen 
© erjt grad aufji, 


in da Schwanthaleritraß”. 
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blutige Siebe und brüflte wie ein Toller. Ach ja, es 
war ein grotesfer und ziemlich jämmerlicher Anblick. 
Konnte ich helfen?! Ich ftand da und jchaute, 
Verflogen waren im Nu meine ätheriſchen Zuftände, 
dahin die Gorglofigleiten, die rofige Zuverficht und 
die ganze Magie, und auf ftanden in mir ber 
Krampf, die Unraft, die Verwirrung, der Elel, Die 
Ohnmacht und Sinnlofigfeit meiner Eriftenz. 

Und ich wußte wieder die Wahrheit. Ich war ein 
ganz gewöhnlicher, nichtsnugiger, grüngefichtiger, 
Ichlaffer, verdorbener Lumpenterl, 

Ich ductte mich und ſchlich Davon. 


(Zeichnungen von Senrv Bing) 


nacha die dritte lints abi, 


allweil zuabi, 





Die Ainmillerſtraß', die woaß i net!“ 


Morgenritt 


(Zeidnung von U. Woelfie) 





Auch du, mein Pferd, erfennft ihn wieder, 
den Weg der Heimlichkeiten, 

der füßen, ſchon vor langen Geiten 
fchnell-verwelften Heimlichkeiten — 

auch du erfennft ihn wieder, 


Doch nein, 
Nur feine Seltfamteiten, 


des allzeit zur Erniedrigung bereiten 
Menfchenherzeng Geltfamteiten, 
entlodten mir ein böfes Lachen, 


Der ewige Feiertag 


Für die ftille Welt da draußen gibt es feinen 
Alltag. Jeder Tag iſt groß, ernft, feierlich und 
verwunfchener Myfterien voll wie eine Krönung 
im Miünfter zu Aachen. Jeder fängt in Purpur 
an und endet in Purpur, 

Nur wir find es, die aus dem Gakrament der 
Lichtgebung einen Dienstag machen und einen 


Ich wollt ihn nicht zum Narren machen, 


mit feinen Zärtlichfeiten, 


Mein edles Pferd! Der damals unfer harrte 
den allzuheißen ſtlavenhaften unbefreiten 
nie-erhörten Zärtlichteiten, 

war nur ein Reitfnecht, den ich narrte, 


Und tags darauf fam er nicht wieder, 


Umfonft ließ er mich warten. 


Mittwoch. Und die dann in Briefen ſchmieren: 
Wollen Sie ſich gefälligſt am Mittwoch zu mir 
bemühen, um die Angelegenheit mit dem Miets · 


tontraft definitiv zu regeln. — 


Canes familiares 


Habt ihr ſchon je den Blick beachtet, mit dem 
der deutſche Bürgersmann einen Offizier anfieht? 


306 


Er wagte es und lieh mich warten, 
Ja, der Reittnecht ließ die Dame warten... 
und tam nicht wieder, 


Karl Vorromaus Heinrich 


Diefen fcheuen und treuen Blick, fo von unten 
berauf, als ob ein geducter Pudel zu feinem Herrn 
auffieht! 
Wenn du diefen Blick kennſt, fo weißt du, daß es 
in Deutfchland nie etwas Rechtes werden wird, 
Und dann läßt du die Dinge laufen, wie fie 
wollen, und bolft dir vom Regale jenen alten 
Lederband her und lieft Die Strophen des Hora- 
tius Flaccus, der in Venufia geboren wurde. 
Victor Auburtin 
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schllige zur Vormeidung solcher Fehler en 
beziehen durch Verlag Aesoulay 




















Offenbah am Main 


Gegen Gicht, Rheuma und 
Stoffwechfel- Krankheiten 


„Als Tafelwaffer unerreicht” 


t am Piatzo In Apotheken, od 


rn wir direkt 
er Bahnstation 
3.— pro Kiste, 





Muttermale 


— —— 





— Stuttgart, Sinfenfte, 2 
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DAS BESTE HAARWASSER 


ED.PINAUD 


|8,PLACE VENDÖME PARIS 
— J 
Ja,meineLitfeman 
kann wirklich. Jagen: 


ED. PINAUD UEBER ALLES! 





























Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Aerzten empfohlen 
als unübertroffenes Einstreupulver für kleine Kinder. 

Gegen starken Schweiss, Wu 

der Haut bei Verbrennungen, H 

Im ständi; 
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WIESBADEN = 


San.-Rat Dr.R. Friedlaonder's 


Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Nerven- und Innere Kranke, IE 
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n schlanke, elegante 
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Berlin 12, 
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mein etc. heilt 
Robert Ernst, BarlinS, V 
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‚Aut Wansch cbne Kaufswang u. obne Anzahlung 


6Tage zur Ansicht 


Als Pollzel- und Armeepistole eingetöhit! 
Über 2000%0 Stäck verkauft! 


Oris.-Browning-Pistole 


Neuestes Modell, Kader ;% mit Aritscher mechanischer Si 


Doppeiflinten, Drillinge, Büchsen, Jagdgläser, 
fernrohre etc. geg.bequeme Amortiration — W. 


Köhler & (9, Breslau XIll/ 22 n. 


M. Jagdaewähre, 


Vergleichst du die Systeme schärfer 


Wahlstdu bestimmt die BLICKENSDERFER 


> / GROYEN & 
ul RIchTMANN 
KÖLN 
IN.Katalag fea/ SA Fillale:Betlin,.Leipziger Str.i12 











ARLKUNNR 
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Für dir modern u 
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Soeben erschienen: 


5 NEUE BÄNDE: 


Band 106 
Alexander Castell 
Die mysteriöse 
Tänzerin 
Novellen 


Umschlagzeichnung von 
Alfons Woelfle 


Band 107 
Barbra Ring 


Anne Karine 
Corvin 
Erzählung 


Umschlagzeichnung von 
M. Dudovich 


Band 108 

Bruno Wolfgang 
Die schöne Frau 
undandere Geschichten 


Umschlagzeichnung von 
M. Dudovich 


Band 109 

Carl Ewald 

Der Garten der 
Sulamith 
Erzählung. 


Umschlagzeichnung von 
M. Dudovich 


Band 110 
Arnold Zweig 


Aufzeichnungen 
über eine Familie 
Klopfer — Das Kind 


Zwei Erzählungen 


Umschlagzeichnung von 
Alfons Woelfle 


Der Autor, der schon durch seinen Novellenband „Der seltsame 
Kampf“ bekannt geworden ist, gibt hier als Intermezzo einige 
Novelletten, die teils außerordentlich spannend, teils Iyrisch sind. 
Diese kleinen Geschichten, die in der „Jugend“ und im „Simpli- 
cissimus“ erschienen sind, spielen in aller Welt und haben oft 
eine so persönliche Färbung, daß sie wie Exkursionen im Felde 
der Erinnerung anmuten, wo sich an die Bilder bunter Wander- 
fahrten kecke und humorvolle Abenteuer reihen. Der raffinierte 
und bizarre Hauch der Weltstadt mischt sich mit dem frischen 
Wind bretonischer Klippen, das Laute und Bewegte des Lebens 
mit stillern und unterwühlendern Kämpfen aristokratischer See- 
len; eine Geschichte atmet auch den Duft einer Liebesaffäre 
aus dem XVIII. Jahrhundert, indes die letzte, eine Novelle von 
größerem Umfang, mit feiner künstlerischer Sensibilität und in 
zarten Pastellfarben das Sterben eines jungen, vornehmen Men- 
schen malt, das beklommene Hin ad Her in der Stunde des 
Todes und vor allem den Konflikt ergreifend zeichnet: daß 
wir Modernen alles vermögen, nur nicht zu sterben. 


Wer sich an Wolzogens „Toller Komteß“ erfreute, wird auch diese 
Mädchengeschichte mit viel Vergnügen lesen. Anne Karine ist 
wie jenes Edelfräulein ein ebenso wildes Geschöpf, das ein freies, 
ungebundenes Dasein unter dem Schutze von Vater und Onkel 
führt und sich weniger auf mädchenhafte und häusliche Künste 
als auf Reiten, Fahren und Gutswirtschaft versteht, Zum Zwecke 
endlich besserer gesellschaftlicher Erziehung in das Haus einer 
Tante gebracht, gerät sie dort durch ihr allzu natürliches Wesen 
in die erheiterndsten Situationen, Nach einem schmerzlichen Er- 
lebnis, dessen Bedeutung für ihr Leben sie sich kaum voll be- 
wußt wird, kehrt sie in ihr Vaterhaus zurück, nicht ohne etwas 
schwermütige Resignation. Das tapfere, stark fühlende Herz, das 
sie am Schlusse beweist, macht Anne Karine dem Leser lieb, 

bra Ring, die in ihrer Heimat geschätzte Schriftstellerin, hat 
die schlichte Geschichte mit großer Natürlichkeit erzählt und in 
der Darstellung dieses Mädchencharakters viel Kunst bewiesen. 


Diese kleinen lustigen Geschichten, die zum l aus dem 
„Simplicissimus“ schon in heiterer Erinnerung stehen, werden, 
hier zu einem Sträußchen vereint, den gerne Lachenden will- 
kommene Anregung geben. Bruno Wolfgang verfügt über jene 
Art trockenen Humors, die am sichersten wirkt. Ob er von einer 
komischen Liebe per Telephon erzählt oder den Amtsschimmel 
mit ein paar Hieben zu einer drolligen Extravorstellung stimu- 
liert, ob er uns in dem köstlichen „Römischen Gastmahl* die 
ulkige Latinitätssucht des Herrn Professors, den Durst des Herrn 
Pfarrers und den Hunger des Herm Schriftstellers humorvoll 
schildert und das gemeinsame „römische“ Bad der Beschwipsten 
und das damit gegebene öffentliche Aergernis, — er ist immer 
Meister seiner Aufgabe, weiß seinen Ton jedesmal entsprechend 
zu stimmen und ist in der Erfindung, auch der komischsten 
Situationen, von wohltuender Selbstverständlichkeit, die um so 
lustiger wirkt. 


Carl Ewald, in Deutschland vornehmlich durch seine geschätzten 
Erzählungen „Mein großes Mädel“ und „Mein kleiner Junge* be- 
kannt, gibt uns in diesem Bändchen ein anmutiges Capriccio, Die 
„schwarze Pest“ — die Weltflucht, die Negation der X hönheiten 
des Lebens, als Liebe und alle Lebenslust und -freuden — hat, 
ähnlich der Pest in Florenz Anno 1348, sämtliche Kreise der 
Hauptstadt ergriffen, sogar die höchsten, die im allgemeinen kein 
bigottes Leben führen, Eine alte, lebenserfahrene Gräfin will die 
ihr befreundeten Damen der obersten Stände vor dieser Seuche 
bewahren, und auf ihren Wunsch treffen alle sich an schönen 
Abenden in ihrem Garten, wo sie einander reihum kleine Ge- 
schichten über die verschiedenen Arten der Liebe erzählen. Als 
unsichtbarer Gast wohnt der Leser diesen stimmungsvollen Aben- 
den an, die immer weniger besucht werden, weil die „schwarze 
Seuche! unheimlich um sich greift, und hört ernste und heitere, 
anmutige und satirische Erzählungen, die wie den Damen auch 
ihm überaus gefallen. Unter die: Erzählungen, alles kleine 
Meisterstücke, ist keine, die Carl 'ald nicht alle Ehre machte. 


Die „Aufzeichnungen über eine Familie Klopfer“ sind von einer 
künstlerischen Kraft und Stärke, wie man eh so geringem Raum 
selten findet. Diese „Aufzeichnungen“ sind die Geschichte einer 
jüdischen Familie: den Anfang machen mühselig sich nährende 

leine Existenzen, und die letzten des Geschlechts sind der Sohn 
und die Tochter eines berühmten Dichters, beide Mediziner. Von 
diesem Sohn stammen die Aufzeichnungen, und Arnold Zweig 
hat den Ton solcher Berichte echt getroffen und festgehalten. 
Mit großem künstlerischen Vermögen erzählt er die traurige 
Entwicklungsgeschichte dieser Familie, scheut ‚vor keiner Häß- 
lichkeit und fällt auch nirgend in Uebertreibung; alles ist 
natürliche Entwicklung bis zu erschreckender Dekadenz. Ein 
so schwieriger Stoff wie dieser ist selten noch mit so viel 
und Geschmack zu einem ästhetisch hochbefriedigenden k 
Werk. gestaltet worden. — Die zweite Erzählung „Das K 
ist leichter im Vorwurf und leichter im Ton,’ ist aber gleich- 
falls eine schöne novellistische Leistung. 
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„Meine Damen, warum bat Goethe Friederike Brion nicht geheiratet? — — — Nun, Sie jhweigen? — — Aber meine Damen, ich begreife 
nicht, Sie feheinen Goethes Handlungsweife richtig zu finden! Bei Innen zum wenigiten glaubte ich noch das echte Gefühl für Anftand und 


Sitte vorausfegen zu dürfen I“ 


Sommernacht 


Das Sternbild vor mir Heißt „Der große Bär“. 
Und von den Menfchen feh ich nur Die Schatten 
Und Hör fie trällern nur die dummen, platten 
Coupletchen, die da [hwärmen vom Begatten, 
Und daß das das allein Reelle wär”, 


Durch ftille Hauche Feucht ein Katerfchrei. 
Doch Wollen wölben ſich monumental 

Da vorne, urhaft, wie ein Grönlandswal, 
Und ohne Schickſal ſigt ganz groß und kahl 


Der Mond vor feiner Riefenftaffelei. 
Ent Bla 


Lieber Simplieiffimus! 


Eines Tages ftanden wir in Neid und Glied im 
Kaſernenhof — febon feit fieben — und warteten 
auf den Herrn General. Es war halb neun, 

Da trat der Schwabe Furtinger, Rekrut-Unter- 


fanonier, aus der Front, legte feine Flinte hin 
und fprach mit freundlichem Läcdeln: „Dem Fur- 
tinger dauert's allweil y lang.“ 

— — Tags darauf ward Furtinger als „ſchwach · 
finnig, auch zu jedem Landjtuemdienft ungeeignet” 
aus dem Heeresverband entlaffen. Schnürte fein 
Bündel und zog ab. 

Der Oberft blicte ihm finnend nad. Und fprach: 
„Mir fcheint — mir ſcheint, meine Herren: den 
Allerfhwachfinnigften ham mir da allweil nit ent- 
laſſen.⸗ Roda Roda 





Der Diplomat muß Komplitationen einfach aus 
der Welt zu fchaffen willen. 

Einft befam der ruſſiſche Gefandte in München 
einen ziemlich läftigen Auftrag aus Petersburg: 
er follte den Untertan Offip Nitolajewitich Bninski 
verbaften laffen; als welcher Bninsti zurzeit im 
Münchener Orpheum als Damenimitator auftrete 
und bezichtigt fei, in feiner Heimat etliche Tajchen- 
diebftähle verübt zu haben. 

Wenn Bninsti verhaftet wird, muß der Gefandte 
die Auslieferung betreiben. Endlofe Schreiberei — 
in einer Sache, die mit der fonftigen Untätigkeit 
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der Münchener ruffifhen Geſandtſchaft peinlich 
kollidiert. 

Nach einiger Ueberlegung begaben fid) Seine Er- 
zellenz ins Orpheum und liefen fich Diefen Bninsti 
Sorräbren; wobei Seine Erzellenz die Brieftafche 
unaufbörlih mit der Hand fefthielten. 

Hierauf verſchwand Bninsti, von dem humanen 
Gefandten freundſchaftlich gewarnt, nad) Salzburg. 
Dei feiner Ankunft in Salzburg wurde er ver- 
baftet — auf Grund der Anzeige der Münchener 
Gefandtichaft. 

Und die Auslieferung hatte der ruffifhe Bot. 
ſchafter in Wien zu betreiben, Roda Roda 


Einmal in der Kadettenichule fragte mich Ober- 
leutnant Zwertfchet, Lehrer der deutſchen Sprache: 
„Zeegling! Was fir ein Unterfchied is zwiſchen 
den Zeitwertern ‚befommen‘ und ‚erhalten’?“ 
Ih fagte; „befommen“ und „erhalten — eins 
wär’ wie das andre. 

„Schlecht,“ fagte Oberleutnant Zwertſchet, „es ift 
nicht dDasfelbe. Denn ein Junggefell fann viele 
Frauen befommen; ein Verheirateter aber muß 
eine Frau erhalten.“ Roda Roda 
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Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 








Gegen bar oder — — 
mortisafion ——— 


setzten Preise lielernwir Original das unschädliche, natärlic 
„Hensolat u. Vaigtlander Prismen. 4 


inocles Wh Arekanuss -Bandwurmmittel. 


— —— 












a 1 Bag zur bee er y Keine unangenehmen Nachwirkungen, 
—88 an Bel en ch Seren end 
= Bene Nuchleil neck ron Bandwang 

HKöhlera@ Kameras... DNB 
Breslaugll. —— Preiiuie — —— — 


Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4, 


Nurecht u. wirksam mitMarke „Medico“. Chic F Oibſon Girl 
leh Diva-Lafleur- 
Darlehen 
—— — The Kaifer 
Treu-Bank Aktien-Gesellschaft, Eisenach 11, 
‚Tel. 206. 
Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 


gelten als unberücksichtigt, wenn in 
vier Tagen nicht beantwortet, 





Männer 
Nervenschwäche 


° is. um 
Inters Pre 
Ist mem E. das beste Hilfsmittel, 
3a wurden Jodoch aeitdem bedeu“ —— 

Vor erfanden. —8 
Broschüre 
gratis und 


unbellbare) 















sind Vru 
das Neuent: 
Herren ver] 





franko, dureh (ohne Rückllleinküruent. Zeit 
Paul Gassen jgrheilt Das Buch im infolge seiner] 


R Verhalt-Anweing unentbehul 1. jeden 
Köln-Rhein Nr. 56 [Geschiechtskranken, der sich vor jahre 
lang. Siechtum sehuta, wi 


TI emit Et auch in Mark (aut Weasch ver 
KALBOPL mehr) ed Rache ZU K0Ff 
ager el 0 ber. von der —— 
@Ll/Seace Ceipzigs 

wolle Körnerformen, wundervolle 

urch unser Orient. Kraftpulver 


„Büsteria'‘, gas. gesch., preisgekrönt mit = 

1a. Mogalll, In Wochen u1R 30 Pfd.Zu- 

nen | Detektiw.- 
—— Institut „Fortuna“, München S, 
telner | Fürstenfelderstr. 101. Tel.1679. Inh. Lud- 
wig Mellek. Hoirats-u.Privat-Auskünfte. 


Recherchen, Beobachtungen und Ermitt- 
lungen an alleu Orten der Welt. Diskret. 





Fischen, 
Suppen, 
Fleisch, 
Fleischbrühen 
Käse, 






























VERLAGSBURE, 
72 Johann Georgstrame, 


IALENSEE  # 





gebratenem 

Wildpret 
und Geflügel einen köstlichen 
pikanten Geschmack. 












erlirnen! 


ir bitten die Lefer, fich 
dienschriff- 


bei Beftellungen auf 






Tic kriflich, auch, 
Eser 





Die ursprüngliche und echto 











ulm Rechfen 
Kann or FEN STE ee en u.tlfte ete, Spezialarzt WORCESTERSHIRE SAUCE. 
Yon, 30, | den „Simpliciffimus“ beziehen Hartmann, ist aber m WAR FERRINS m 
55 Postfach 13 An von CROSS A BLACKWE 
zu wollen, — — und von Kaporıgeschaflen, 























Soeben ift erfchienen Otto Soyfa 


Das Herbarium der Ehre 


Roman 


Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfrany 7 Mark 


Die Tat des Dietrich) Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in norwegifches Haififch- 
leder 10 Mart 


uderſt Iefeappetitreigend Im Gegenftändlichen wie Im Auperen Rahınen 
Roman, um fi dann mit böcbfter Kunft und Feindeit zu entideln. 





Augsburger Adendzeltung 
und Veimert beginnt Halbes 
S$ ift do droben Im materifen Zoppot, dem fhönen Secdade bei Danzig, wo der Boden der 
DVegebendeiten betreten wird, und In Danalg feldit, deffen altertümtiches,, bebübiges Ctadtbitd 
ein wenig ftareformiges Bürgerleden der Verfafler 


nd 

it feffeinder Anfepautlchteit malt, tout fich dann 

die Gefchichte ad. Obne jede Kompligtertbeit in Ihrem Gange, nur sel Perfonen in den volen Vorder- 
rund ftetlend, zu denen nur bier und da andere ergäniend binyutreten, nimmt fle doc Das Intereife 

tedbaftem Anteil die Entwidiung bis dorthin begleitet, „„. Cs It Immer Das gleihe Thema, aber 








xıx ZXXXIIXIIKIIXIINIIKIITIN 
Soeben ift erfchienen Mar Halbe | 


Leipziger Abendzeltuna: „Dis Herbatium der Ehre“ iſt ein Buch voll mitreißender Kraft, falle 
nierend mit all feinen Einfeitigtelten, aufpeitihend, beinahe möchte man fagen gewatttätig. Wunder- 
voll zart Ift eine Stelle, an der ſchuchtern und behutfam, doch unendlich ergr:ifend, die Wurzel der 
Freund ſchaft gezeigt wird, Jene verborgene Wuryet, die Liebe heißt. 


Mäprifch-Schtefifher Eorrefvondent, Brünn: Das it eines jener Wücher, das man mit verhaltenem 
Atern Heft, es drängt den Lefer Immer vorwärts, er will das Buch nicht aus der Hand legen, bis 
ex 68 gu Ende gelefen bat und bis er weiß, wie ſich des Helden, Alfred Wegiehners, Leben und 
Geſchic entſchleden dat. „.. Diefes Vuch tann und fol jeder und jede leſen. Vielleicht rüttelt es 
gerotffe Geſellſchaſtotretſe auf Durch Die Tiefe der Seelentenntnic, die es offenbart, 








hart in Unprucd, ind zwar wird man ebenfo gefpannt auf den endlihen Ausgang, mie man mit 
die Paraphrafe wechfelt beftändig. Um feinen Heiden als den jchom fichtlich detadenten Patrigier- 
entel, wie e# deren in allen den alten Städten gab und gibt, zu Individualifieren, vertörpert er feinen 
Gedantenyufammenbang mit den Vorfabren gu der Eriheinung eines diefer alten Herren, der ſich 
fputbafe in krirtihen Augendilten einftent. Ein Zug, ber fi In einem modernen Roman eiwas 
feltfam ausnment, aber Halbes Art eigentlich nit fremd Ift. In der an guten Romanen nicht eben 
reiben Gegemvart fommt diefer, der nad jeder Veyledung eine feine dichterifche Arbeit Iit, (ehr 
twintommen, und mit Ibım tritt Halbe wieder aus dem Schatten beraus, in dem er tod feiner Dramas 
tifhen Droduftion in den legten Jahren geftanden Ift. Er zeige mit Ihın, dafı im 
feiner Kraft liegen. 



















Roman die Wurzeln 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direft 


beziehen durch Die Buchhandit diret⸗ 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S an OD 


dom Verlag Albert Langen in München ·S 


Soeben erfchien das 12. Taufend von 


Lily Braun 
Memoiren einer Sozialiftin, gampfjahre 


Roman Umfang 657 Geiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf, in Halbfranz 9 Mart 


Das freie Volt, Berlin: ... Der Roman gedört ohne allen Zwelel zu dem Velten, das uns In den 
fedten Jahren gegeben worden ift. Sier baden wir eine Sprade von feltener Klarheit und eine 


Soeben ift erfchienen Helene Böhlau 


Siebies 


Roman 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Mark, in Halbfranz I Mark 


Die Fran, Berlin: So fliepen die fünftierifhen und die religtäfen Sträfte, die Das Leben zu vertlären 
vermögen, in diefem Qerf ineinander, fo bietet und Sfebies-Cibylie Dieje „Handvol Waller“ aus 
dem Meer idres Lebens, ihr Stüd Vergangenheit jo, wie ein Menjd und ein Künftter fi von Dei 
bloßen Iaftenden Stoff der Ereigniffe erlöft. ... „Zo ein Vuc) fonnte nur eine (rau fhreiben.“ MW 
nedinen dos Ditum auf — mit allem Lob ade, den «8 einfolieht. Forimtos, grenyenios, füb» 























Kraft der Darftellung, die feinen Vergleich zu fheuen raucht. Tie kann Diefe Frau folldern! Wie fettto — gewiß. Aber dafür gibt es au) fein Vu, das und tie das bon Selene Böhlau, feine 
Jaudert fie Das Blend’ von Tltecepet 10 gut wie, Die. Cerpimmung. In Den Torgen und Die Derbe Welt fo tebendig umd fprübend nahe, fo eindringlich und beswingend feetenbaft, jo In altem Reich“ 
— Der art vor unfere Augen! Und weicher Fluß I in ihrer Erjäplung! Ein Srom, Der tum und aller Pradt und allem Leid erfebt und empfunden gehat, Hätte die Iitsrarifde Silit ein 
uns imireißt, witlentos. Wer ein paar Seiten gelefen bat, Legt Das Bud nicht mehr aus der Sand, Map, hm bie jeelifche Energie, Die Wärme, bie fo fönnte 
DIS er am Ende angelangt it. Bid er alle Die Kümpfe mitgelämpft und alle die Leiden und Triumpbe man dies Sirteil, das nur gefüblsmähiig abgegeben werden fann, opjettio Degründen, „.. Kin yraucn» 
Diefer fenfiblen temperamentvollen Grau mit Durchgetoftet bat. .... Ja, bier Ift eine Dichterin, und bucp aber aud In der Art feiner Ausdrudsfähigteit. Helene Woplau bat wielteiht von allen Dicd- 





? er ferinnen den größten Antell daran, dab für fpeztfifh weibliche Anfhauungs- und Empfndungs- 
aid der erfte, Us Mempirenwert DI achten der Iteranifme Muchrud gefunden wurde, Ir ft <6 gelungen, Die ganje Weit deo Husliw- 

Heimticben, Vertrauten, der Innigfelt und Geborgendeit, deren Wefen ih In Kofeworten wie 
Früher ift erfchienen „Diebies“ fammelt, in Die Eiteratur Binelnyuftellen. 


a = A Dfrdeutihe Nundihau, Wien: Helene Böhlau ift Dichterin, auch wenn fle nie einen Vers gefchrieben. 
Lily Braun, Memoiren einer Sozialijtin, Lehrjahre 


Sie ift Dibterin, Die Menfeden und Verhälniffe in der nur ihr zugebörigen Form prägt. Und unter 
Roman 20, Tauſend 657 Geiten 8° 


Diefem Zeichen ift Ihr fhönes Yu entfianden. In ihren feinen Künftlerbänden wandelt fid) alles 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


au lauterem Gold, zu edlem Geftein, ... ‚Iiebies“ ift geroif Wöblaus reifftes dert: Ideale Wet 

anfdauung yeichnet e$ vor allem aus. &$ wird mit feiner edlen Epracde, Die an Zartbeit und mafıe 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


der zweite Dand feine und dag noch weit deutlicher zu tunde 
ift e8 eine Genfatlon. 























voller Zurüddattung Ipresgleiden fucht, an das Empfinden der Veiten anflingen und gar manche 
Stunde verfeinertften Genuffes enden. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom DBerlag Albert Langen in Münden-S 

















Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simpliciffimus-Verlag, G. m. b. H., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreih-IUngarn für die Redaktion verantwortlib Johann Fröfchel in Wien XIL — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 

Papier von der München-Dachauer Attiengefellfhaft für Mafchinenpapierfabrifation in München, 





Im Krankenhaus scan von sa snow 














„Neugierig bin ich, an was der ſtirbt.“ 





prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog b 


sabe der Nr. 54 grai Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 

















Werden $ie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts 

Fernkursus für praktische Lebenskunst, 
logisches Denken, 


— freie Vortrags- und Redekunst. 


Einzig dastehende Methode. rlolge über 
Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekte I 
R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstr. 123b. 






















e's Antiq..Dresden- 


Eine vollwertige Schreibmaschine :::::: 


mit zweijähriger schriftlicher Garantie, für 6 Mk. 
Monatszahlung offerieren wir hiermit, um die 
Popularisierung der Schreibmaschine in weite- 
urchzuführen, und überla 








nsthafien Reflektanten oh, 
‚hne Kaufverp'lichtung, 5 
Hall gegen Vergütung derminimalen 

‚entl. Rücksendung 


zahlung, 
Probe, led: 
Portospesen für die Hi 
Unsere Maschine, weiche Inkl. verschie: 
barem Reisekoffer ohne Emballsgebered- 
nung zum beispiellos niedrigen Preise von 
nter obengenannten Bedingungen 
Ist eine vollwertige Klavlatur- 
ine mit allen Vorzügen ter 
teuren Maschinen, wie: leichte Erlernbarkeit, 
große Schreibschnelligkeit, klare,sauberg, 
stets sichtbare Schrift, unbedingte Gr: 
heit der Zei en, starke Durmsiagskralt, 
Einrihtung für Tabellenschrift, leich 
tesies Gewicht (4) Kg), Meialltypen, große 
Handlichkelt etc. 

















bei 6.- Mark Monatszahlung 








Ohne Anzahlung 
5 Tage zur Probe 


‚Aus der großen Zahl der Anerkennungen 
erwähnen wir: „Idi habe mehrere Jahre mit 
teuren Maschinen geschrieben, kann aber konsta- 
| tieren, daß Ihre Maschine an Leistungstähigkeit 

keiner anderen Marke nacıstcht.” 
DerVorstehereiner Kanzleischreibt u.a.: „Sie 
jet inmeiner Kanzieltadellosundkannallen 
n giner teuren Maschine gleichgesteil 
n", — Ferner: „Wenn jemand für wenig 
Geld eine vorzügliche Maschine haben will, 0 
nehme er nur die Ihrige" etc. etc. 


Bial & Freund, Breslau u, Wien V1/2 


Postlach 171/85. 













Schoenfeldt &C9 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW,, 
Schöneberger Str.8b 


Wer den Wunsch hat, eine Schreib- 
maschine zu besitzen, rlange sofort 
'ostkarte unter Bezugnahme auf 
Inserat die risikolose Probesen- 
| dung unserer Masıine 











Abt. 2 Preisbuch frei 








Man verlange: Spezialliste F. S. 


Prismen- Ferngläser 
für 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 

von 
M. 80.- bis M. 185.— 

u peziehen von Jeder optischen 

Handlung oder direkt 


E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar" 





Rasse-Hunde-; ns ‚Anstalt und Act 


Arthur S eyfart 


östritz, Deutschland. 
Woltbokannten Piabfitsomont - Gegründet 1884, 


Vorand Smilie Rasse=-Hunde 


‚gv. kleinst. Salon-Schosshlindchen 
Wach- u. Schutzhund sowie alle 

Arten Jagdhunde, Gärantiert ersiklass it 

Export nach it 

Ankunft zu 

Illustr. Pracht 

schreibung d. 

Hund und seine Rassen, Pileg 

Krankheiten“ M. 6. Lieferant Yieler europäischer 

Höfe. Prämilert mit höchsten Auszeichnungen. 








Robrplattenkoffer 
Alle Lederwaren 


Photogtaphifche 
Mppatafe 


Opern: u. Relfegläfer 
BarometerRelfzeuge 


£rleichterte Bablung 


Cameras 


alle SmedederPhotographie 


alle exifticrenden Sormate, 


allen Derfhluffpfiemen 
unübertroffener opfifher 
Rusftattung, 


allen Preislagen, 


Platten, Slad)- u. Rollfilms, 


— dere wie Drsstunduung 
Dip ee | 


Zueſtrietie Sauptperisife 
Mir. 52 völlig fofenion! 


Ic Attiengeſellſchaft 
Dresden-A.21 
Größte u. öltee Jabrit der 
Comtrotrande In Europa 


Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


Gigaretten! 








Cigarettenfal 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille- Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


während des 


Die gebogene Klinge, die sich einzig und 
allein beim Gillette Apparat vorfindet, ist 
die glänzendste Erfindung, die auf die- 

sem Gebiete jemals gemacht wurde. 

Der Gillette Apparat kann nach 
Beliebeneingestellt werden, 

um auch den härtesten 

Bart zu rasieren. 


Gil 


leilie 


1 EI-C 90-359 .%2) 22-% 2-6; 


Beachten Sie die Biegung der Gillette-Klinge 


Gebrauchs 


Der Gipfel der Einfachheit, Sicherheit und Be- 
quemlichkeit, unentbehrlich im Hause wie 
auf der Reise. Die Gillette Klinge, im 
richtigen Winkel zum Gesicht ge- 

bogen, ist es vor allem, die ein 

Schnelles u. sicheres Rasie- 

ren gänzlich gefahr- 

los ermöglicht. 


illette 
Boston und 1,0) 
E.F.GRELL, In) 


KeinSchleifen 
KeinAbziehen 


Safaty pany Lid., 


1-Depoi 
MBURE 








Kann dieser Mann 
Ihr Lebensschicksal 
voraussagen? 


Reich und arm, hoch und niedrig, alle suchen 
seinen Rat in Geschäfts- und in Heiratsange- 
legenheiten, über Freunde und Feinde, bei Ver- 
änderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- 
heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben. 


Viele sagen, er habe ihr Leben mit 
bewunderungswürdiger Genauig- 
oooon keit enthüllt. oo onon 


Schrift-Beurteilungen 
werden für nur kurze Zeit 
allen Lesern des „Simpli- 
cissimus“ gratis gesandt. 


Der ehrwürdige Geiftliche 9. C. 9. Haß— 
farl, Ph. D., Prediger an der evangeliic, 
tutherifchen e, fagt in 
einem Briefe an Norroy: „ 
fiper der grö zialift und M 

fi der, ber Sie fonfultiert, 
wird über die Oenauigfeit Ihrer in den 
Sprognofenentwidelten Kenntnis der 












Ko Selbſt der Steptijchfte wird, na 
dem et einmal mit nen forrefpondiert Hat, Sie wieder und wieder um Nat 
angehen.” 
nn Sie aus Norroy's frei 
loſtenloſe Lejeprobe erhalten n 
Ibrer Geburt ein, mebft Anga 
eine Abſchrift des folgenden 
Ich habe von 
Im Buche des 
Und m 














orteil ziehen und eine 
, Monat und Fahr 
täulein, forie auch 
enen Handigrift: 


ebigem Anerbieten 






ift 









anfierten Brief an Ring De pt 
London W, nd. Sie mögen nad) 
nden, für Portoaus— 
ieje feine Geldmüngen, 







Belichen auch 50 
Tagen, Schreibgebühr uſw. 





Senden Sie jedod) im 








PHOTOGRAPHISCHE 
APPARATE 









feitene gar. et au Pole 
Verlangen gar Auemahl 


MN: selteneBrielmarken 
vonChina, Haitl, 
* 

2 


Oarant,scht 


LEIDERRTEIT 
LederwarenReiseartikel 
Metalle und Alfenide 


Auf Amorfisation 
—V 


‚RÜMER atrona (nun 14 











Originale 
der 


Simplicissimus- 


Zeichnungen 


Ausstellung 


von Anfang Juli bis Mitte August 
in der 
Galerie Heinemann 
München :: Lenbach-Platz 


Geöffnet täglich von vormittags 9 bis abends 7 Uhr 





Ingolſtadt 


Der Herr Hauptmann Carl ſind heftig geweſt, 

Jetzt haben der Herr Hauptmann Stubenarreſt. 

Ganzer fünfzehn Tage brümmeln der Herr Hauptinann da — 
O heilige Santt Juftitial 


Ia was haben denn der arme Herr Hauptmann getrieben? 
Einen G’meinen geprügelt, mit Schnee eingerieben, 
Geohrfeigt, befhimpft, wie ein Vieh gequält 

Und durch kalte Duſchen den Körper geftäplt, 


An Krämpfe, an Nerven, an Hpfterie, 

An fo was glauben der Herr Hauptmann fein Lebtag nie. 
Der Herr Oberarzt Mayer haben ja auch nichts gewißt. 
Nu Gott — was halt fo ein Herr Oberarzt ift! 


est dürfen der Herr Hauptmann, die tapfere Ruben, 
Die noblichte Seele, nicht aus der Stuben. 

Ganzer fünfzehn Tage brümmeln der Herr Hauptmann da — 
D heilige Sankt Zuftitial Ratatbott 


Der Sarg auf der weiten See 


In der Staatsanwaltſchaft zu Dingsda iſt große Aufregung: 

Bericht von der Gendarmerieftation zu daß da draußen 

auf der weiten See, fern auf einer Untiefe, ein Sarg einher · 

ſchwimme, irgendwie angebunden, zum Graufen aller From ⸗ 

men. Was tun? 

Der Erfte denkt baarfcharf nad. Er berät den Fall mit 

feinem Sweiten, und beide fommen ſchließlich zu dem burch- 

aus verftändigen Refultat, daß das mit Dem Sarge fo nicht 
weiterginge; da es aber GE nicht das Richtige fei, mit 
einem großen Lloyddampfer Dienfttouren in die weite See 
u machen, jo ſchickt man die Alte an den Amtsrichter, 
in deſſen Veziet man dad Memento mori vermutet, mit dem 

Erfuchen, eine Leichenfhau vorzunehmen. 

Na, der Amtsrichter überlegt fih den Fall. Er dentt nach, 

wälzt Kommentare und Lehrbücher und ſchictt ſchließlich den 

ganzen Kram zurüc, Er fei ja allerdings nun einmal Amts- 
richter, aber ibn ‚ginge trogdem Die ganze Geſchichte gar 
nichts an, Dazu ſei Die hohe Staatsanwaltfchaft jelber da. 

Außerdem fei er besfehnunfe und fchäse es ſchon aus Diefem 

Grunde nicht, fich den Wind noch mehr um die erfältete Nafe 

weben zu laffen. 

Der Erite ift erboſt. $87 der Strafprogehorbnung, da fteht 

doc lang und breit, daß der Richter zum Leichenbefchaueh 

da fei. Ufo Los; ajrehe Befchwerde an das Landgericht 
dur den rabiaten Amtsrichter, der feine Leihen beſchauen 
wolle, 

Und das bobe Landgericht denkt baarfcharf nach. SKtom- 

mentare und Lehrbücher raufchen, es ſprühen Geift und 

Gedantenblige: Refultat, der Amtsrichter babe die Leiche 

‚au befchauen. Und wieber dupet unfere fchon etwas dicker 

gewordene Alte an Die Geitade des Meeres, 

— Inzwifchen ſchautelt rubig und heiter der Sarg auf der 

weiten See bin und ber zum Graufen aller Geefabrer, 

Und die Leiche wird natürlich auch nicht frifher. — 

Der Amtsrichter ift im Zorne. Aber was bilft es! Er 

muß an die Arbeit. Man reiche ihm die Leiche. Erfuchen 

Er das Amt, die Leiche aufzufifchen, damit er fie beſchauen 
inne. 

Aber nun gebt alles ſchief. Das Amt denft au nach und 
indet, was gebt ung deine Leiche an, da fieb Du zu. Alſo 
erfügung: Das Amtsgericht möge fich an die nächfte Poli- 

zeibehörde wenden; worauf der Umtsrichter, langfam ver- 

grollt werbend, ertvidert, die nächſte Volipeibehörbe Tel doch 
wohl das Amt felber, e8 möge alfo freundlichit 
die Leiche holen. Doch dag Amt pfeffert den ganzen 

Salat zurüc, auf dem Standpunft vom foundfo- 


Das Programm 


Geichnung von Bir) 
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„Sie haben eine Zeitſchrift gegründet? Mit welcher Tendenz?” — „Tendenz fit: 
Angriff auf Nichtabonnenten.“ 


vielften würde bebarrt, und das Amtsgericht 
ſchmeißt den ganzen Kram erſt mal in Die Edle, 
dann zuräd an die Staatsanwaltjchaft, ohne 
Leiche könne er feine Leichenſchau abhalten. 

— Inzwifchen fchaufelt ruhig und heiter der Sarg 
auf der weiten See hin und ber zum Graufen 
aller Seefahrer. Und die Leiche wird fchon etwas 


älter, — 

Der Erfte wird num aber ganz wütend. Himmel 
donnerwetter! Wenn der verfluchte Amtsrichter 
nicht will, Dann machen wir das eben felbft. Aber 
zuvor große Beſchwerde an das hohe Minifterium 
wegen Juftizverweigerung. Und bier ſchwebt es 
nun einbers_bat der Richter zur Leiche oder die 
Leiche zum Nichter zu fommen? 

Aber nun nimmt der Erfte die Sache felbft in die 
Hand, und zwar ganz energifch. Und die Gen- 
darmerieftation da droben wird beauftragt mit 
dem ehrenvollen Amte, die weite See nach der 
verdammten Leiche abzufiſchen. Gie fest ihren 
Helm auf und ſich felbft aufs Rad, ein Schifflein 
zu fuchen, und ficbe da, es fand fich auch eins, das 
u der fchauerlichen Fahrt bereit war. Voller 
Mut und Hoffnung, den Säbel umgefchnallt und 
den Revolver in der Mannesfauft fährt die Gen- 
darmerieftation 108, Endlich nad) langem Suchen 
— pub, wie ſchauerlich! — da hinten der ſchwarze 
Sarg in -graufiger Gejtalt, von ben Wellen leicht 
unfaute t. Hub, wie fchredlich! 

Aber Mut, van an das Untier! Und man fängt 
ihn ein mit Müh und Not und quält 1 an Bord. 
Na, daß nir drin war, wirſt du, lieber Lefer, 
div wohl ſchon längit gedacht haben. Jede Ge- 
ſchichte muß doch eine Pointe haben. Alfo es war 
nie drin, gar nir, 

Das tft die Geſchichte vom Sarg auf, der weiten 
See, Wie's mit dem Difziplinarverfabren wegen 
——— wird, wiſſen die Götter, Fiat 
Justitia! — 


pp 
ö ing unter die 


Der gerächte Heilige 


Der heilige Joſeph fenkt den Kopf 

(Er fenft ihn befanntlich immer): 

‚Nun wirft man uns alle in einen Topf, 
Mannsbilder und Frauenzimmer, 


Am Sonntag nur, wo fie, groß und Klein, 
Im Wirtshaus die Kirche ſchwängen, 

Da foll man mit feinem Heiligenſchein 

Ein bißchen im Dunteln glängen, 


„Hab’ ich darum etwa jahraus, jahrein 
Stumm neben der Krippe aeftanden, 
Wehmütig wie Ochfe und Efelein, 
Und von wenigen nur verftanden? 


„Wir — haben bloß Not und Plag' 
Bei dem Wechſel von Kultus und Lehre; 
Da möchten wir wenigftens einen Tag 
Su unfrer befonderen Ehre. 


Und nun — o Gſelchtes und Sauerkraut! 
Dapit a Be Teben heiten, 

us, auf den wir Berge gebaut, 
oderniften! 


„Das war ein römifcher Donnerfchlag 
Yur Freude der Kirchenfchänder. 

Der heilige St. Jofepbitag 
Berfhwindet aus dem Kalender. 


„Berfchwindet? O nein! Wie könnt’ das fein? 
Seht dort den Münchner — 

Vergoldet von meinem Helligenſchein, 
Wallfahrtet er zum Salvator. 


„Die Peppis alle vom alten Schlag 

Im bierfeuhtfröhlichen Bayern, 

Sie machen zum Sonntag den Werteltag, 
Mic) Heiligen Joſeph zu feiern.“ Sornaue 
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Vom Tage 


In der letzten Sihung des Gemeinderates der 
Landeshauptſtadt Graz wurde der Antrag einge- 
bradt, dem Unterftügnungsverein franter deutſcher 
Studenten einen Zuſchuß zu bewilligen. Der Finanz 
referent und Bürgermeifterftellvertreter ſprach eb 
Basen aus mit folgender originellen Begründung: 
„Die Studenten foften der Stadtgemeinde fo ſchon 
eine Anmenge Geld, weil fie die ihnen für nächt- 
liche Rubeftörungen dittierten Geldftrafen nicht 
bezahlen, fondern im Arreft abfigen, wodurch der 
Stadtgemeinde Taufende entgeben.* ’ 


Die „Poſt u. a.” 


Glüdlich, unterm breiten Ahorn liegen, 
Leber weite Felder hinzuſchauen, 

Wo fich ſchwer gefüllte Achren wiegen. 
Sonnenfegen in der Heimat Gauen. 


Ueber Hügel führen ftille Wege, 

Schlingen fih um dunfelgrüne Matten, 
— übern Bach au) [Omatem Stege, 
Flüchten fi in kühler der Schatten. 


Wo mir Kirche und ein Maibaum winten, 
Mögen fie an einer Linde raften, 

Gibt der Wirt dem Wanderer zu trinfen, 
Wollen felber fie nicht weiterhaften. 


Sintt der Abend, rüftet ſich die Erden, 
Einzufchlafen, und fie atmet leife, 

Alle Stille will noch ftiller werden, 
Und die Halme zittern rings im Kreife, 


Hat der Friede dir ans Herz & riffen, 
Dann, o Menſch, ſollſt du ein erblatt leſen; 
Seiner Schmöte Federn find gefchliffen, 


Und nach Krieg verlangt ihr w fen. 
— Peter Sqlembl 


Die Heger 


(Zeichnung von Wilpelm Sulz) 





„Zum Donnerwetter, halten die verbammten Unfen nicht bald das Maul?! 
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Ad, der gute Kirchenfürfte! 
Laßt ihm einer keine Ruh? 
Mit der gröbften Wurzelbürite 
Sest ihm diefer Wieland zu! 


Fifchkarte und Leumund 


Wie? Fiſchtarte und Leumund, meinen Gie, hätten 
nichts miteinander zu tun? Da kennen Gie aber 
den bayrifchen Staat fchlecht. 

Mein Freund, der Doltor Ppuſch, bat feinen 
Sohn nicht impfen laffen. Einfach deshalb, weil 
er es für fchädlich hielt. Schön. In England 
oder in Amerita Lönnte man in diefem Stadium 
der aufregungslofen Begebenheit einen Puntt 
machen, und die Gefchichte wäre aus. Nicht fo 
in Bayern, Dort forgen Gefey und Beamte da- 
für, daß aus folchen fimpeln Dingen fi allerhand 
Dramen entwickeln. 

Zunäcft erhielt mein Freund, der Doktor Ppuſch, 
eine dreimalige Aufforderung von fteigender Dring- 
lichkeit, das DVerfäumte nachzuholen. 

Dann den Befuch eines ernften Beamten, der ihm 
väterlich zuredete, 

Dann eine Ordnungsftrafe, 

Dann eine wiederholte Ordnungsitrafe. 

Dann eine verfchärfte Ordnungsftrafe, 

Dann eine rishterliche Verurteilung in einer Der- 
handlung vor dem Amtsgericht zu x Mark. 
Dann unterbrach er leider den Inftanzenzug und 
ſchickte feinen Sobn zur Erziehung nach der Schweiz. 
Dort entwiceln fi) bei weiten weniger Dramen 
aus den Paragraphen. Die Beamten haben feinen 
Sinn dafür, Und fo erfuhr mein Freund, der 


Doktor Ppufch, bis heute nicht, ob fonft feine, 


Impfabneigung ihn über Gefängnis und Zuchthaus 
auf das Schafott geführt hätte, Schade, wie ge- 
fagt, ſchade im Intereffe einer geordneten Sta- 
tiſtit. 

Und ſo ſchien der Fall erledigt. Jahre gingen 
vorbei, und mein Freund, der Doktor Ppuſch, 
hatte ihn ganz vergeſſen. Nicht fo die Leumunds 
alte, die über ihn in den Schränken der Königlichen 










—— 


Warum, fragt man ſich im Kreiſe, 
Ruft er nicht dem Staatsanwalt, 
Daß er nach bewährter Weiſe 
Das Subjette niederknallt? 


Polizeidirektion aufberwahrt wurde. Die bewahrte 
aud) feine Verurteilung zu r Mark getreulich auf 
und fchleppte fie mit Galdovortrag von einem 
Jahr ins andre. 

Dis auf den Moment, wo der Doktor Ppufc auf 
die unglücfelige Idee verfiel, ſich ein Fiſchwaſſer 
bei Irlingen zu pachten, Das war der Augenblid, 
wo ſich feine Perfonalatte zu fteiler Höhe aufrichtete. 
Nicht, als ob das Irlinger Vürgermeifteramt gegen 
meinen Freund als Fifchpächter etwas einzuwenden 
gehabt hätte, Im Gegenteil, Doktor Ppufch war 
ein blutiger Anfänger im Fifchen, fo daß feine 
Fifcptätigteit auf lange Zeit hinaus den Irlinger 
Gemwäflern nicht gefährlich werden konnte. 

Aber immerhin, eine Fifchlarte verlangte der 
Magiftrat, Eine Fifhlarte aber befommt man in 
Bayern auf dem Umwege über das Minifterium 
des Innern von der Königliben Polizeidirektion. 
Aber nicht fo ſchlechthin — das Lönnte einem frei- 
lich paffen —, fondern gegen Vorweifung eines 
Leumunds, 

„Herr Polizeifelretär,“ fagte mein Freund, „ich 
mödte eine Fifchlarte,“ 

„But. Ihr Leumundszeugnis?” 
„Leumundszeugnis? Eine Fifchlarte habe ich ge- 
fagt.“ 

„Belommen Sie nur auf Grund eines Leumunds- 
zeugniffes.“ 

„Hm, Leumund — Fiſche — Fiſche — Leumund ——“ 
Er grübelte offenbar über ben Zuſammenhang nad. 
Und dann verfchaffte er fih gegen Erlegung von 
einer Mark und zwanzig ein Leumundszeugnis. 
Er fah es kaum an und reichte es ein am Schalter 
für Fifchlarten. 

Bedaure,“ fagte der Beamte, „aber gegen 
diefes Leumundszeugnis kann ich keine Fifch- 
tarte ausftellen.“ Er betonte „diefes“ und wies 
auf einen Vermerk: „Im Jahre 1905 wegen eines 
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(geinung von O. Gulbranffon) 





GRAN 


v Aura 


sts Ne 


Jammert ihn die arme Geele? 
Dauert ihn das junge Blut? 
Staunenswert auf alle Fälle 


Iſt ein folder Edelmut! 
f nis Ratatöste 


Vergehens gegen das Impfgefeg 88 ... zur Mart 
Geldftrafe verurteilt.“ 

Mein Freund ift eine nachdentliche, keine gewalt- 
tätige Natur: 

„Bilde — Leumund — Impfen — Paragraph — 
Können Gie mir fagen, welcher Zufammen- 
bang —?“ 

„Ich kann gar nichts“, fchmetterte ihn der Beamte 
an. „Fiſchtarten werden laut (er raffelte ein Ge- 
miſch von Namen und Zahlen herunter) nur an 
völlig einwandfrei Beleumundete ausgegeben.“ 
Was half's dem armen Doltor Ppuſch, daß er 
von Pontius zu Pilatus lief, bis in das Minifter- 
vorzimmer binauf? Nichts half es ihm. 

Und die Irlinger Fifchgewäfler lagen jahrelang 
in ftillem (Frieden da, Geis Müler (Zürib) 


Begegnung 


Züngften Samstag ſah ich Herrn von Wehner, 
Und er blidte mich durchbohrend an. 

Fragend fprach fein Auge: Bift du jener? 
Zornig ſchien er, wie ein Gockelhahn. 


Seelenvoll erwidert' ich und milde 
Seinen ungeftümen Drohungsblid. 
Dich, den ich fo oftmals ſah im Bilde, 
Führt entgegen mir das Mißgeſchick? 


Erzellenz! So dachte ich mir weiter, 
Was ich febe, ift nicht impofant, 

Und Ihr Anblick ſtimmt mich feelenheiter, 
Hocherbabner Zentrumsadjutant. 


Gleich als wenn er die Gedanken merkte, 
Hat fein Aug’ mich nochmal angebligt, 
Was den ftillen Wunſch in mir verftärkte, 
Der fchon lang’ in meinem Innern figt! 
Peter Schlemibt 


Rommerzienrätlicher Hofitall —— 








„Mein Mauu läßt Reunpferde laufen, ich ſechzehnahnige Grafen!“ 
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Geduld 


Ich bin wohl wie der Baum 
und warte meine Zeit 

und balte im Gemüt 
tenzgläubig mich bereit, 

bis meiner Seele Traum 


dem Tag ertgegenblüht, Suftav Falte 


Tot 
Bon F. Gräfin zu Reventlow 


Er war tot, und es war ihm unfagbar unangenehm, 
Die ganze Sache fam ihm fo Deplaciert und tatt · 
108 vor. Von jeher hatte er fi dagegen ver- 
wahrt, im Bett zu fterben, und immer aus tieffter 
Yeberzeugung behauptet, er würde einmal durch 
Gelbftmord oder Unglüdsfall enden, 

Nun war ihm die verwünjchte Krankheit über den 
Hals gelommen, man hatte nicht einmal Zeit ge- 
babt, ibn ins Krankenhaus yu ſchaffen. Er war 
einfach in feiner Wohnung liegen geblieben, ein 
Arzt war gelommen, dann ein zweiter und dritter, 


Die guten Nachbarn 





eine Krantenfchweiter, Freunde, Belannte, Dlumen, 
Verwandte, Weinflafben — alles, was eben zu 
kommen pflegt, wenn ein junger Mann aus guter 
Familie plöglih ſchwer frank wird, 

Heute mittag, um balb eins, war cd dann vor- 


über, und er ftarb, est mochte ed ungefähr 
3 &hr fein, und er wäre lieber wie fonft ins Cafe 
gegangen. Aber da er tot war, ging es nicht 
mebr. Die Krantkenſchweſter war dageblieben, als 
alle anderen fortgingen. Er börte fie hin und 
ber gehen und wurde nervös. Was hatte fie noch 
in feinem Simmer zu tun? Womöglic war fie in- 
diskret und ftöberte feine Sachen durch. Wie une 
angenehm, und man fonnte es nicht verhindern, 
Dabei fang fie Choräle vor fi hin — — o daß 
ih taufend Zungen hätte — —. Tattlos — fie 
füptte ſich ſichtlich unbeobachtet, fonft hätte fie doch 
wenigfteng ein Sterbelied gefungen, irgend etwas, 
was auf die Gelegenheit paßte. R) 

Hier und da wurde gefcellt, die Schwefter ging 
binaus, und er hörte jie in verfhiedenen Tonarten 
fagen: „Der junge Herr ift heute mittag geftorben.“ 
— €8 waren anſcheinend Pieferantenftimmmen, die 
draußen fprachen — Rechnungen. Zum erftenmal 
empfand er eine gewiffe Genugtuung, als er von 
feinem Tode fprechen hörte, und es kam eine 


Geiqnung von £, Ralner) 


SIE 


„An der ruffiihen Grenze muß ich immer ein paar Rubel hinunterfehmeißen, damit fie nicht 
ibiehen.“ 


FE 


Welchnung von Helnrid Sttey) 


ſchadenfrohe Vergnügtpeit über ihn. All diefe un- 
angenehmen Dinge war er nun wenigftens für 
immer 108, fie fonnten nicht mehr an ihm beran- 
tommen. Bis vor kurzem batten fie ihm das 
Leben ziemlich unangenedm gemacht, er hätte ſich 
fchütteln mögen, wenn er daran dachte. ber er 
konnte fich nicht mehr fchütteln, er war tot, 

ga, er hatte manchmal ernfilich daran gedacht, ſich 
au erfchießen, wenn er ſich der Finanzfrage nicht 
mehr gewachfen fühlte, In früberen Seiten batte 
man ihm von allen Seiten geholfen, Damals war 
er eben noch ein boffnungsvoller junger Mann, 
und man batte erwartet, er würde ſich irgendwie 
ndurchfegen“. Aber er batte fich niemals durch · 
gefent und wurde allmählich als verlorner Poften 
eirachtet. Und als verlorner Poften hat man 
die Verpflichtung, fich ſelbſt herausgureiken oder 
disfret zu verſchwinden. Es wäre auch ficher ein 
bübfcher Effett gewefen, aber ſchließlich hatten die 
anderen mebr davon wie man felbft. Und unter 
den jenigen Umftänden waren das eigentlich zwed · 
loſe Betrachtungen. 

Es Mingelte wieder — aufgeregt und dramatifch, 
Diesmal war es eine —— weibliche 
Stimme, die mit der Schweſier unterhandelte, 
Natürlich war es Maria. Gie fhien eine fürm- 
liche Szene zu veranftalten — ad, Maria! Gie 
tonnte * nicht ohne Szenen eriftieren, und heute, 
an feinem — —wer weiß, ob ihr jemals 
wieder eine BER elegenbeit geboten würde, 
„Was — fein Recht — — Ontel — — id) 
das ift nicht wahr — davon verftehen Gie nichts —* 
Dann entftand ein betäubendes Stimmengewirr, 
es Schienen fi noch andere Leute hineinzumifchen, 
— Nachbarn, die Wirtin. Dazwiſchen wie ein 
Refrain, immer wieder in fanftem bitterböfem 
Ton, die Stimme der Schweter: „In einem Sterbe- 
baufe — — in einem Gterbehaufe.* — 

Dann wurde es wieder ruhig. Maria war nicht 
bereingelommen. — Es wäre ihm auch eigentlich 
nur peinlich gewefen, 

Etwas fpäter Mlingelte ed von neuem, diedmal 
teferviert, beftimmt und gedämpft, wie es ſich in 
einem Gterbehaufe gehört und den Nerven des 
Verſtorbenen angemefien ift. Die Verwandten 
kamen vom Mittageffen zurüc, 

„Nun, liebe Schwefter, haben Gie fi) von der 
Nachtwache ausgeruht ?* 

„Das ift mein Beruf, gnädige Frau,” 

—— Sarg noch nicht gefommen ?* 


„Nein. 
„Unglaublih mit Selen Lieferanten! Wann follen 
wir denn unfere Beſuche machen?“ — Das war 
die Tante. 

Der Tote empfand eine NEE Regung. Was 
wollten fie denn nod bier in feinem Zimmer? 
Wahrſcheinlich ſaß die Tante auf feinem Sofa, 
der Ontel auf dem Geffel vor feinem Schreibtifch, 
und der Vetter rauchte die hinterlaffenen Zigaretten, 
die Maria ihm neulich zum Geburtstag gefchentt 


batte. 

Aber endlich ſchlenen fie alle Play gefunden zu 
baben, und der Ontel eröffnete die Unterhaltung. 
„Hang,“ — das war der Vetter — „du bijt über 
feine Verbältniffe orientiert?“ 

Hand: „Wiefo, Papa?“ 

Der Onfel räufperte fih, und der Tote wurde 
ganz Sergnügt, er Lannte dieſes Näufpern und 
meinte, der Ontel hätte ſich alle weiteren Worte 
fparen können. Aber diesmal fam ed anderd. Er 
war eben nicht mehr der lebende Neffe, deifen 
Lebensäußerungen man nicht zu NER wußte — 
er war ber tote Neffe, und das änderte die Sache 
bedeutend. 

Ob der arme Junge Schulden hatte, meine ich.“ 
Hans: „DO ja. —“ 

„Sind fie bad?“ 

Und vom Ss ber die Tante: 

„Ih will doch nicht hoffen — — — — — — 
Aber Hans fagte feft und zuverſichtlich: 

„Sebr bad.” 

PDaufe. — Ein Etubl wurde gerüdt, und einer 
von ıbmen ging fm Zimmer auf und ab. Wabr« 
f&einli der Onkel. Dann fing die Tante wieder 


an — fie hatte heute fein Glüd und kam nie mit 
ihren Sägen zu Ende: „Aber du denfft doc nicht 
etwa daran — — * 

„Selbftverftändlih muß jegt alles in Ordnung ge- 
bracht werden. Ich will dod nicht, daß die Leute 
um ihr Gelb kommen und fein Name durch den 
Schmus gezogen wird, Es ift auch unfer Name.“ 
Hans nannte eine ziemlich ungeheuerlide Summe. 
Der Tote war felbjt ganz eritaunt, er konnte fich 
nicht mehr erinnern, ob e& ftimmte, und fing an 
nachzurechnen, aber es wollte nicht recht gehen. Die 
anderen fchienen inzwifchen nach Faflung zu ringen, 
und dann fagte die Tante: 

„ber Hans, wie ift Das möglich — und du haft 
darum gewußt? — Wer um Gottes willen hat 
ihm denn all das Geld gelichen?* 

„Rum, Leute”, fagte Hans. 

mLeuter a 
Za, Leute — die ihn beffer kannten wie ihr.“ 
„Hang!“ fagte der Ontel mit melandolifher Würde 
und die Tante: „Wie kannft du fo etwas fagen? 
Er ift doch in unferem Haufe aufgewachfen. Ich 
bin ihm eine zweite Mutter geweſen, und wenn 
er in feinem Leichtfinn — — — — — —" 
Schade, daß der Onkel fie unterbrach, aber er 
tat es, 

„Laß das jegt ruhen, Mathilde, es ſoll alles ver- 
‚geben und vergeffen fein. Er ruht im Grabe — —* 
Das ftimmte nicht gang, der Ontel hatte fich etwas 
übereilt, aber in Diefem Moment febellte e8 draußen. 
Die Tante fehien von ihrem Sofa aufzufabren: 








„Das wird der Sarg fein — — Liefe, ſieh doch 
nad.“ — — Ulfo die Heine Coufine war auch 
da. — — Sonft hatte fie ihn nie in feinem Zimmer 


befuchen dürfen. — — 


— — Nein, es var nicht der Sarg. Maria hatte 
einen Kranz geſchickt. Schade, daß man die Ge- 
fichter nicht fehen fonnte, aber fie gingen anfchei- 
nend mit Faflung darüber hinweg, Cr war ja 
tot. 

„7000 — 12000 — 15000 — Wechſel — Zinfen 
— Halsabfehneider.“ — Das Gefpräh wurde 
ziemlich angeregt. Dazwiſchen wieder die Haus · 
glode. 

Der Herr Pfarrer ließ fragen, ob man ein Be- 
räbnis erfter Klaffe wunſche. 

ga, felbftverftändlih. Man erörterte die Koften. 
Ein Begräbnis erfter Klaffe war ziemlich teuer 
und der Sarg auch — Eichenhoiz — Befchläge 
— und ein Ertrahonorar an ben Pfarrer für die 
Rede. 

Die Tante widerfprach nicht ein einziges Mal, 
Aber der Tote —— fie. 

— 12000 — 15000 — Zinfen. — 

„Und das willft du wirklich alles bezahlen?“ ſagte 
die Tante ſchwer atmend. 

„Ich betrachte es als meine Pflicht“ — der Ontel. 
„Es ift ja noch ein Meines Erbteil von feiner 
Mutter da. Die gute Klara bat es mir Damals 
anbeimgeftellt, e$ nach meinem Ermeffen für ihm 
zu verwenden. — Wer konnte auch willen, daß 
der arme Junge fo früh dabingehen würde.” 
„Hätteft du ihm doch feine Schulden gezahlt, wie 
er noch lebte“ — — das war die Meine Coufine, 
die bisher noch Fein Wort gefagt hatte. — 
Düftere Paufe, 

„Brave Liefe”, date der Tote. 
Ja, das Erbteil, das berühmte Erbteil, Es konnte 
ibm jest eigentlich gleihaültig fein, aber es wurmte 
ihn doch gewaltig. Geit er denten konnte, war 


Heiße Tage 





es ein wunder Punkt zwifchen ihm und dem Onfeı 
gewefen. — Was für wundervolle Reifen hätte 
er damit machen können — mit Maria! Gie 
hatten immer Davon geträumt, zufammen zu reifen, 
eben von dieſem Erbteil, Wirklich anftändig zu 
reifen — unter falfchen Nomen, mit fabelhaften 
Koffern, feenhaften Neceffaires und tadellofen 
Kleidern. Nur Lackſchuhe follten vor ihrer Tür 
stehen. — Mittwoch, frühftüden wir in Aegyp- 
ten. — 

Nun war er tot, — Die Gläubiger erbten. Maria 
würde nie zu fehönen Kleidern kommen und nie 
in Aegypten frühftüden. — — — — — — 

Es ſcheilte. 

„Der Sarg“, fagte die Tante, 

nein, der Mann von der Dructerei ift da,“ 
„Er fol noch einen Augenblid warten, — — Wir 
haben es doch geftern ſchon aufgefegt, — als der 
Doktor fagte — — — Der Zettel muß auf dem 
Schreibtifch liegen — da — 
Heute ift unfer lieber Neffe 
ſchwerein Leiden — — —* 
Wenn nur der Sarg erft fommen wollte, Dachte 
der Tote, er fing an, die Ungeduld feiner Tante 
zu teilen. Er wollte jegt endlih Ruhe haben, Es 
war wirklich fein Vergnügen, anzuhören, wie fie 
fo mit Geldfummen herummarfen. 

— — — — nad kurzem, ſchwerem Leiden fanft 
im Herrn entfchlafen —* 

„Er ift nicht im Heren entfchlafen“, bemerkte bie 
Tante mit fcharfer Betonung. 
„Sefus nimmt die Sünder an 
Stimme der Krantenſchweſter. 
„Meinen Gie?“ fagte Dans, 
Es fchellte wieder, Diesmal war e8 der Gary. 


.... nach turzem, 


— fagte bie 


eichnung von €. Tpöny) 


„Wenn die Herren Redakteure ihre Artikel bei feldmarſchmäßiger Padung fehreiben müßten, würden fie auch friedlicher gejtimmt jein,“ 


Pandekten — Hofenftrecer 


(Seldinung von ®. Wermerderg) 

















Was wollen Sie denn auf der Staatsbibliothet? Tun Sie doch nicht jo fleißig.” — „Nee, nur ein paar dide Bände holen, Für 
meine Hojen, damit Bügelfalten ſchön bleiben.“ 
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Picknick im Walde! 
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Fliegerlatein 


(Zeichnung von R. Grach) 


„Schon großartig, was man- 
ce von unſern Kollegen 
leiften: DVedrines hat bei 
feinem Flug über die Pyre- 
näen mit einem Adler ge- 
tämpft, und Hirth bat unter 
wegs nach Berlin Zeitung 
geleſen.“ — „Was wollen 
Sie? Ich hab’ mir geitern 
zwlſchen Berlin und Min 
chen in zwei Blufen neue 
Schweißblätter eingenäht.“ 





Gegen 
Monatsraten 


tielern wir 





2. Original-Verkauf: 
preisen. BE 
schmuck In 
islage unter 
Rabe des Gewichtes in 
Karat. Hauplkatalog, 
kostenfr. zu Diensten, 


Sp Jonass ® Co. 

Sl Berlin Pw 316, 

Belle-Alllance- 
Strasse % 
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ÜBER 200 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
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„Agfa“-Photo-Patronen 


(Glasröhren mit hermetischem Zinnkapselverschluß) Neu! 


Schmerzen Ihre Füle? 


Der Scholl „ 
gleich alle F 
Schmerzende Fu 


* beseitig 






Leichtes Oeffnen 
bei absolut sicherem 
ü han 17 Verschluß. 


>) 


ee 





G 
Kein Zerbrechen 
der Glasröbren mehr. Aeußerst 


N S Scholl „Foot Eazer‘‘ Schafft Ihnen eine 
praktisch für die Reise. n 


fast augenblickliche — 
Erleichterung. 


Z STE 
I TARA TI 
|: ——— 
— —— 
N MR ZN. 


„Agfa‘“-Metol- 
„Agfa‘-Amidol- ® 
„Agfa‘-Glyein- J 
„Agfa‘-Ortol- 3 
„Agfa“-Metol- © 
Hydrochinon-) B 


Bezug durch 


„Agfa“-Pyrogallol- 
„Agfa“-Hydrochinon- 
„Agfa‘-Eikonogen- 
„Agfa“-Abschwächer- (9 
„Agfa“-Schnellfixiersalz-| © 
„Agfa“-Tonfixiersalz- B 
Photohändler. 




























für zarte 


weisse Haut 
äStück508 


— — — 
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Jeder Missbrauch der Benennung 
Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 


Der Grund, weshalb 
überall 


bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche. Alter, feiner 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 


Der echte Original-Torino 
Bureaux für Deutschland: Berlin W. 30, Lultpoldstr. 18. 
etc. Entwöhnung mildoster 
zı Nur 20 








Spezial 
Ir. le Muel blick Godesbe 
für” Erhi ungabs lorvöse 
Schlaflose u. Entwöhn. Kuren. Pro: 
pekt frol. Zwanglos Entwöhnen von 


GCTYCHSDWIDE 


Ist ein Zeichen von tieferer Erkrankung, Uoboran: 
Fehlern I 





ng oder von sonstigen 

der Lebensweise, Man verzichte Auf teure Rxperiniente mit elektrisch 

Apparaten, Nervenfättern, Pillen usw., sondern lese dıe Broscl Ne 

von ei praktischen Nervenarzt, die allseitig als hervorr: 

schläge zur Vermeidung solcher Fehler enthäit, Für Mk. 1,60 üı 
beziehen durch Verlag Ansoulap, Gonf 87 (Scnwo 





Eine vernünftige 
Haarpflege 


Ist ohne regelmässige keinlgung des 
Haarbodens und der Haare undınkbar. 
Denn nur durch die Beseitigung der 
produkte der Haut, des 
den natürlichen Fünkti- 
pihaut und den Haaren 
der Impuls zur Regeneration gegeben. 
Das milonenlach bewährte Haar- 
Pflegemittel 
„Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf" 
erfüllt alle Vorbedingungen su dieser rationellen Haarkultur, 
mit dem schwarzen Ko; 
{rel, glänzend und gibt auch dürltigem H; 
Man verlange beim Ei k 


Ion 

des Original-Fabrikates kategorisch ab, 

7 Pakete M 1.20). au 'eer- oder Kamille: 
f ‘ee M. 1.50) in allen Apo- 

theken, Drogerien und Parlümerie-Oeschäften erhältlich, 

Schutzmarke. 


Hans Schwarzkopf, G.m.b.H., Berlin N37. 


Eine häßliche Geſchichte 


Zeichnung von G. Muhlen ⸗Schulte Aerztlich überall 
empfohlen! 

















©. W. Schliebs & co. * 


Breslau s. 

















= Soeben tr. Katalog 


jelsport 


H. Stork, München B, 
nn. Residenzstr. 15. 














Originalmarke 


echt 
in dieser? Packung 




















„PepälN Wein 


——— Vardauungs- in 





„Ieitan bat mein Vata unfan Schlafburſchen bei Muttan jefunden. Und da hat er ihm raus- 
jeſchmiſſen!“ — „Na und wat war denn det heute vorn Krach bei euch?“ — „Data Wollte — —————— 
twidder tin,“ 2 — en, 














NESTOR b4BA 














in Frankfurt %m. in Cairo 
der Zollersparnıs wegen fabriziert fabriziert und importiert 
N93_ N94+ NP5 N27 NO8 N2100 Queen King Sultana_ Sultan 
33 43 53 78 683 73, 723 re 208% 253 
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i Drei re 
von Ruf verdienen Ihr Augenmerk, wenn Sie das Vergn ige Si kcnia, 
ausko; wollen: Uuser 


* 
Max Hei 
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| dank der S 





einer Bilderg Harn in eine 

ttens unsere vorbihllichen Original-Photo-Kameras, berühmte 

Rock- und Westentasche. Wir sind Ihrer Hoc zung dieser drei 
iss und bieten Ihnen solche gegen langfristige Amortisation, 


Stöckig &Co. * an, 


DRESDEN-A. 18 (für Deutschland) BODENBACH 1 1. B. (fir Oesterreich) 


r für jede 



















Perser. 
Bei Angabe des Artikels Kataloge kostenfrei. — 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 













































20 M. resp. 
Ausland 22 M.), für das ga 
mer 36 h, pro d K 4.80. — Insertions-Gehühren für die 
x. Annahme der Inserate durch i "Rudoli Mosse, 















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahr 


Einzig in feiner Art: 


Ein Bühnenftern, 


mit Fühchen ſchön und zart, 


entzüdt die Herr'n! 


Sie tritt jtets barfub auf, 


die Tänzerin, 
in formenjhönem Lauf, 
ſchwebt fie dahin! 


Begeiftert huldigt fie 
beim Schlangentanz, 


dem Fortihritt:Schuh*, dem Schuh 


der Eleganz! 


Art. Side 





* Dertauffteilen find 










durch Plafate kenntlich, event. zu erfahren Durch Die Fabrit Eugen Wallerftein In Ofenbach a. M.- Katalog koftenfrel, 
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1. Juni bis Ende Oktober. 


MÜNCHEN 1911 
Im Jubiläums- Ausstellung 


der Münchener Künstler - Genossenschaft 
zuEhren des90.GeburtstagesSr.Kgl.Hoheit 
des Prinz Regenten Luitpold von Bayern. 


— Königl. — 
Glaspalast: 











“+ Täglich geöffnet. 








Korpulenz 


Herr 
wird beseitigt durch „‚Tonnola". 
* 









Figur u.graz einK 
Gehelmmittel, Tediel.ein Enttetengsmite 


raue Haare 


erhalten Naturfarbe wieder 
durchSebaldinHaarfarbeWieder- 
hi sive wirkend, 





— 


Gemelhgogenstände sic, 


uten- 
silien 


Jagı 


ins Hauptdep 
Löwonapatheks 'Ö 
onnenapoth 


H. 
frauko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


Rasier °.*"-Masch. 
— PA 1) Schneiden 


















F — 2 

sorıiasıs 

(Schuppenflechte) heilt ohne 

Salben litie ste. hpezialarzt 
.E Lu 








Darlehen 


erhalten solvente Personen jeden Stan- 
des schnell und kulant von der 


Treu-Bank Aktien- Sesalschalt, Eisenach 11, 


Angebote schrifüiich er 
gelten als unberücksichtigt ni 
vier Tagen nicht beantwortet, 














h 
stollbar M. 5.—. Versand darch den 


finder M. Baginskl, Berlin W. 57, Rayon 92. 











Grau & (o. 


Abt. 2 Preisbuch frei 


Photograpbifche Apparate 
Belte Reifegläfer 


Praktifche Koffer 
Reifetafchen 


Dffenbaher Lederwaren 


£rleichterte Zahlung 


Leipzig 267 








La Panne 
nahe Ostende 
Grd. Hötel de l’Occan 


am Strand gelegen 
Hotel und Restaur: 







WIESBADEN"" 


M San.-Rat Dr.R. Friedlaender’s Fi 
m Kuranstalt Friedrichshöhe dJ 


für Nerven- und Innere Kranke, 
speziell Gehstörungen. 





2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
Einst u.Jetzt. VonBernh.Stern. 
it. m. 12 Illaste. 6 M. Geb, Ta Mi. 
Die Grausamkeit. V. onH. De 
Z7.2Seit.m.21 Muste.2Auf, AM. 

Austührl. Prospel —F kultur- u. —* 


u haste. 161. 


; le Beinfrümmungen vers 
dedt elegant nur mein med. 


Bir ler Il 
Neu Carter grat. 


Herm Seefeld, Radebeul Na.3 
bei Dresden. 























| Familien-Wappen. = 

Faft jeder Rame vorhanden. Hiftorif, 
Kustunft (eanto A 1er In Brlamartı 
Becker, Dresden-Laubegalı, So 


Studenten« 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 

* Emil Lüdke, vorm.Carl 

Hahn u-Sohn, ‚Jena ith.3, 

Goldene 














Amateure und Fachleute 
finden auf 174 Seiten in der Neuen 
textligh stark erweiterten Auflage 


““S CHLEUSSNER 
Photo - Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-undLandschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, E: 
wicklervorschriften. Tabellen, 
bildungen, 14 Tafeln auf Kun 
druckpapier und einer. Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc. 
Preis 30 Pig. 

in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges« 








Frankfurt =.M.ö. 





Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 








Ein lustiges Buch aus Bayern! 
Georg Queri: Die Weltlichen Gesänge 
des Egidius Pfanzelter von Polykarpszell. 


Egidius Pfanzelter (st ein Bauern- 
bursche von der Hochebene um Mün- 


von P. Neu. — 


Preis 1 Mark. 


Gebunden mit buntem Vorsatz 2 Mh. 
R.Piper& Co.Verlas, München 23. 





MAINZER. 
STRASSE 3 


WIESBADE 


Chirurgische-Orthopädische. Privatklinik 
und Sanatorium — Dr. Paul Guradze 


Debandeit werden 
is, Rückgratvor- 
„ X- und Ö-Beino, 


rene Huffgelenkverr 


Frische und chroı 


Alle Bewegungs- und n und 


sche Säle, orthopkdische 
hysikalischo Heilmethoden. 


Neu ehe Radium-Emanatorium 
zur Behandlung von Gicht, Rheumatismus, Ischlas und Neuralgien. 


jelstörun 











Soeben ift erſchienen 


Simpliciſſimus— 
Kalender 


für 


1912 


Geheftet 1 Marf 


Die diesjährige Ausgabe enthält wieder eine große Anzahl 


unveröffentlichter Driginalzeichnungen 


der befannten künftlerifchen Mit- 
arbeiter des Gimpliciffimug 


und viele Iuftige Sachen, 
Allem voran fteht auch diesmal die übliche amüfante 
Zahresrevne in wigigen Verſen 
von Ludwig Thoma, 
die mit vielen Löftlihen Bildern von 
Dlaf Gulbranfjon 
gefchmücke iſt. 
Die literarifchen Beiträge ſtammen wie 
ftets von beiten modernen Autoren, wie: 
Victor Auburtin, Karl Vorromäus Heinrich, Hermann Hefle, 
Hans Kyfer, Hugo Salus, Robert Walfer, Arnold Iweig u.a. 


Zu beziehen durch Die meiften Buchhandlungen oder auch 
gegen Einfendung von I Mark 10 Pf. dirett vom Verlag 


Albert Langen in München ·S 





Guter Mond, du gehit fo ftile — — 


Geichnung von Ehriftian Bärmann) 





Um Starnberger See (Sehhrumg von and 














„Ja was net gar, Frau Minifterialrat, Sie hab'n heut’ a Bad g’nommen?“ — „Ja mei, wenn ma aa a Witfrau is, muß ma fl 
halt doch amal abwaſch'n.“ . 
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Insertionsgebühren für die ‚fünfgespaltene Nonpareill Nonpareille-Zeile M. 150 MA, 1,50 _Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen- ‚Expedition Rudolf _Mosse. 







Marke: Dallmann 


und (ihn belahigt, Frosse Strapazen spielena 





Wernicht nach demRuhme strebt, in —— aa⸗ Udenste euleisten sondern 
ihn als Mittel betrachtet, neben ebenmässiger Körperausbildung 

« Körper elastisch und frisch zu erhalten, der wird doch manchmal, wenn er nicht 
besonders disponiert ist, gern zu einem Anregungsmittel greifen, das ihm, wie die 


Echten KOLA- 


Pastillen 


rtragen. 
Schiersteina. Rh. 
iesb. 


Dallmänn: * —* 


schnell über Indispo- 
sitionen, 

und Abspannunghin- 
aushilft, ihm das Blut 
freudiger durch die 
Adern rinnen lässt 






h Geist und 
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w Mas 
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ie aussorördentlich 
Dankend verblei 


Mos- Magasinet, Copenhagen 4, Dänemark. 


Do 
schen 5. ‚Mes 










Bals 
Hi Tagen 
ben derartig beeinfl 

©. "Unschüdllelikeit garantiert. 





ie Wahrheit, zahlen wir 


5000 Mark haar 


ledem Bartiosen, Kahlköpfigen oder Dünnhäarigen, "weicher Mos Balsam 
jenutzt hat. 





die e) welche rartige Oatantie 

jeistet. "Aerztliche Be ‘on "und Empfehlungen. Vor Nach 
Aluungen wird dringend gewarnt 

jeirelfend me he mit Ihrem „Mo Balsam“ kann ich 

dass ich mit dem, Balsam "Aurchäur zufrieden bin 





im deütlicher, I und trotz 
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ich 1. K. Dr, Tvorg. Kopenhagen, 

\ Durch Voranszablung 
en vind it VÖ Pedbig Marken wre 
#20 Punnig- Marnan ja (tarhare) 











einfach ist di 


ENISZASie schartt ni, 
schneiden, sobald d 
BE Hinzer uod kein 
—— euren Copiersiften, 

und 





Copler- und Farbstilte 
zu 11 mm, nacht scha 


Materialve 


Verblüffend 


e „Avantit.Spitzmaschine. 

chledener Stärken bin 
itzen und hört auf zu 
ist. Kein Beschmutzen der 
dung, namentlich bei 
Preis 12 Mark mit Reservemesser (olıne Z. 
Yorto nach dem Ausland) 





und stumpfe 





Spitze 








Emil Grantzow, Dresden-A. I16/b. 
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ahrloser Wirkung 
n 14 Taxe nur, am 
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rungszufulr wirken 
Das ganze Vorfahren 
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komplizierte Operatione 
wirkungslos wie unnütz 
hierbei in Anwendung, 
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irePlluleuOrientales 

Leimir Freude Ihnen 
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befriedigt hat, mein 
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* Apotlı. Sendlingerstr. 

Dr — b 12, Frankfurt a. M., 





mitteiten 
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elikament jeder Dame, 
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Gea.: Frl. Marie 

ad Landeck, Kleial 





so offenberzigen 
jes Deweisstuck 
gen. Leserinnen 
Kendgt, und uns davon 
enthebt, hier deren wel- 
tere anzuführen, 












mannigfalti- 
ger Art deren frühe 
Festigkeit und Uep 
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chen uf jeden 
Pilules Orientaler 
Ihr Nusen wird 
h einigen Wo- 








verschwinden dann gänzlich, (wie 
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n ärztlichenBerühmtheiten er- 
u Pillen wind der € 


Ömmlich, und olgn 
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oder Fnfwarkschein un 
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„zuschicken; 
Pf. Porto zu bokle 
Wirraten einer 
Zeitung sich von 
interessante Heftchen 
tische Schönheit des 
zu lassen, das or £ 
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tis schickt, 
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Echte Briefmarken 
IH St nu M 4, 1000 Stu Mn2- 






J Albert Friedemann 
Bieimarkenhandung. LEIPZIG- 
Albums in allen — 


—* Briefmarken-Katalog. Europa" u 
256 S 1 700 A 


—S 
Spnof hofogr € 
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on fest gr 
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— 
Barometer 


Nurerstklässige 







Bequemsteahlungsbedirgungen 
ohne jede Preiserhöhung 
Ittustr.Preisliste kostenfrei.“ 


DerneuePrachtkatalog 
istsoeben erschienen 





4 GRüdenbergjun 


Hannover - Wie 





Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. 


Simpliciffimus-Berlag, 6. 





m. b. 8 








Hergestellt auf eigenen patentierten 
Präzisions-Maschinen, 


Einzige höchste Auszeichnungen. 


Prämienkatalog kostenfrei von 


Waldes & K2., Prag, Dresden-A., Warschau. 


Brillante Kapitalsanlage 


Radium Präparate. 


e Neuheit auf medizinisch-kosmetischem Gebiete, 
gesetzlich geschützt, bereits eingeführt, von ersten Autori- 
täten begutachtet, glänzende Gewinnchance, 
noch einige Beteiligungen zwecks Gründung Aktiengesell- 
schaft erwünscht. "Zuschriften unter J. F. 7356 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S.W. 
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Jilustrator 


für Annoncen von einer ‘der ssten 
Fabriken der Nahrungsmittel- Industrie 
gesucht. Nur solche Künstler werden 
welche die weitestgehenden 
Erfahrungen und Leistungen in zug- 
krüftig wirkenden Arbeiten besitzen. 


Gefl. Offerten sub K. L. 4481 
an Rudolf Mosse, Berlin S.W. 





gewünscht, 



































Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbachſtraße 91. 
In Defterreih-Ungarn für die Nedaltion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — € 


— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


rpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Aus dem dunkelſten Schwabing — 















Städt. Gewerbe-Akademie 
„Fräulein, ich kann Sie nur brauchen, wenn Cie mit dem Modellgeld warten wollen. Und dann Ban Min a nd, enter. Franktürteit, 


müſſen Sie jeden Tag Zuder für den Tee mitbringen.“ tell 1.Maschinenbau, Eloktrot., Architekt. u. Baulngenleurwos. 
Progr.d.d. Sekret, Boglan dor Semester: April u. Oktober. 


Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Einrichtung vornehmer Wohnungen, Landhäuser und Schlösser, Neue Material-Veredelung, 
gegerbte Hölzer (völlig durchgefärbt — keine Oberflächenbeizung). Politur. durch Druck, — 
Mitarbeitende Künstler: L. Bernhard, K. Bertsch, Prof. 0. Gußmann, Prof. 0. Hempel, Prof. 
J. Hoffmann-Wien, Ch. Krause, Prof. M. Läuger, Prof. A. Niemeyer, Prof. 0. Prutscher, Prof. 
Rich. Riemerschmid, A. v. Salzmann, Arch. B. Scott, Arch. H. Tessenow, €. H. Walther u. a. m. — 
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Aus dem Tagebuch eines Bijchofs BVerwechllung zeianıng son sienro Sind 


Ein unbefholtner Lebenswandel? Ein gutes Zeugnis vom Kollegen? 
Die Kirche fordert ihn — gewiß! Was fchert und Bambergs Klerifei? 
Jedoch beim Kuh · und Kälberhandel Gibt ihm nicht Orterer den Gegen, 
Iſt er vielleicht ein Hindernis. Betommt er niemals die Pfarrei, 

Ein glatter Einfer beim Eramen? Beftätigen des Friedens halber? 

Das Willen ift des Glaubens Top. Eh brech' den Krummftab ich entzwei. 
Sagft du zu allem Ja und Amen, Ich bin ja nur ein armer Salber 

So findeft du auch Amt und Brot, Im harten Frondienft der Partei. 
Ein Prediger der Nächftenliebe? Ein echter Chrift von Gottes Gnaden? 
Der Kiche Schlachtſchwert ift der Fluch, Gleichviel! Ich tue meine Pflicht: 
Die befte Deckung find die Hicbe, Er lieft dem alten Habenfchaden 


Schwarz fei die Seele, wie das Tuch. Im Mai die Totenmeffe nicht, 
Hormans 


Lieber Simplieiffimus! 


Der regierende Fürft eines Herzogtums wohnt als gewiſſenhafter Kunftrichter 
regelmäßig den Proben und Aufführungen in feinem Hoftbeater bei. Es wird in 
Oper und Schaufpiel außerordentlich tüchtig gearbeitet und demgemäß Glänzendes 
geboten. Einmal ift „Figavos Hochzeit“ angejegt. Hoheit bemerkt, da der Sänger 
des Figaro im Eröffnungsduett „Fünfe ne...“ mit einem gewöhnlichen Meter- 
(abe bantiert, und befichlt, ſogleich ei 9 Meterjtab au beicaffen, denn 
in München — deſſen Hofoper Hoheit in jeder Beziehung maßgebend ift — benuge 
man einen folchen. Natürlich kommt die Regie dem Befehle — nad. 
Indes erkundigt fich der Opernregiffeur heimlich in Münden nach der Angelegen- 
eit undserhält die äußerit gelungene Antwort: „Wir haben uns gefchättelt vor 
Pachen; an dem betreffenden Abend fanden wir in der ganzen Requifitentammer 
den Meterftab nicht. Kurz entichloffen riß der Figaro-Darfteller von dem ver- 












— — Mn Mair 
„Wie heißt meichugge! Haben die Leute noch fein Genie geſehn?!“ 


Konflikte Geldnung von R.Ccae gotdeten Rahmen eines alten Bildes eine Leifte 108 und benunfe 
7 Diefe in der Not old Meterfiab, Und diefer Aufführung wohnte 
F Euer Herzog zufällig bei.” 


Bet Banfdireftor Echbaums wird den Göhnen ein Hauslchrer 
gehalten. Eben hatte die Stelle ein neuer, ſehr pädago; lich dver- 
anlagter Herr angetreten. Man fist gemeinfam bei Tifche. Der 
Züngfte der Eicbbäume, ein ftrammer Kerl von zehn Jahren, be- 
teiligt ſich Tebhaft an der Unterhaltung und fpricht, da er das 
Eifen teineswegs zugunften Des Nedens zu vernachläffigen geneigt 
ift, meift mit vollen Backen. Da richten ſich die Brillengläfer des 
Herrn Hauslehrers mißbilligend auf den Zögling. „Kann man 
denn zu gleicher Zeit eſſen und fprechen 2!” verweift ihn der Er- 
DT auf der Zunge: „Ich kann's; ob Sie's können, weiß 
nieht,“ 








Iwei Kavallerieregimenter lagen in einer Garnifon. Das eine 
Dffigiersforps ultrafeudal, das andere ftark bürgerlich. Auf 
höheren Wunſch fanden gemeinfame Kafinoabende ftatt,. Dann 
verkündete im feudalen Lager ein Offizier: „Abends Zufonmen- 
tunft mit dem Verein reitender Kaufleute, auf der andern Geite: 
„Abends Zufammenkunft mit der Gefellfihaft zur Erhaltung be 
vittener Idioten,” Der Dienftliche Bericht über die Feier lautete 
allemal: „Geftern gemütliches, echt tameradfchaftliches Kafinofeft 
beider Offizierslorps.“ 


Bom Tage 


In der Handelsfchule einer Meinen deutſchen Stadt wird öffentliche 
Prüfung durch eine bobe Kommifſſon abachalten. Die eleftrifche 
Uhr Hingelt die Zehnuhrpauſe. Here Lehrer Megerle geht im 
Korridor auf und ab und greift in gewohnter Weile nach feinem 
Brötchen. Es erſcheint die ehrfurchtgebietende Geftalt des Schul- 
vorftandes. Der pflichteifrige Herr_tut dem Lehrer in deutlichen 
Worten fund, daß das Eifen eines Broͤtchens gegen die Ordnung 
des Haufes und die Dienftpflichten Des Lehrers verftohe und für 
alte Zukunft zu unterbleiben babe. Herr Lehrer Megerle entgegnet 


dem geftrengen Heren, daß er im Interefje feiner Gefundheit auch 
in der „großen Woche“ auf das Jebnuhrbrdichen nicht verzichten 
Y tönne, „So tommen Gie jeriftlid um Dispens ein“, lautet der 
„Daß du das nicht begreift, ald Nefervelentnant kann ich doch nicht cin Mädel 
heiraten, das Margarinevergiftung gehabt hat!“ Im Suff 











(3eibnung von Henru Bing) 


Geſuch — e8 ift felbjtverftändlich, wie Das in Deutichland üblich ift, 
mit der laufenden Nummer, dem Datum, dem Namen und Amts- 
fiegel verſehen — trägt den weitern Vermerk, daß aus der Ge- 
nehmigung des Gefuchs von feiten des Gefuchftellers kein generelles 
Recht abgeleitet werden könne; das Gefuch fei vielmehr Jahr für 
Jahr zu wiederholen. 


Befcheid des ——— — Geſchieht. — Das genehmigte 


Schon geraume Zeit geht in Stuttgart das Gerücht, da das „Quell- 
waffer“ — fo wird e8 zum Unterſchied von dem noch fchlechteren 
Leitungswaſſer“ genannt — von Jauche durchfeucht fei. Die 
Kgl. Strafenbauinipeltion bat fich neuerdings bemüßigt gefeben, 
diesbezügliche Nach) — anzuſtellen und deren Ergebnis an 
die Prefje weiterzuleiten. Diefer offiziellen Mitteilung ift folgendes 
zu entnehmen: 1. Bis zum Tage der amtlichen Unterfucbung bat 
das Stuttgarter Quellwaffer keine Jauche enthalten. 2. Wohl aber 
bat die Jauche durch Die zum Zweck der Unterfuchung vorgenomme- 
nen Grabarbeiten „ihren Weg in die Quellwafferleitung gefunden, 
wodurd das Waffer ungeniehbar geworden ijt“. 

Sp geſchehen im Jahre des Heils 1911. 

In einer norboftfchweizerifchen Univerfitätsftadt ſind die Privat- 
Dozenten in eine Bewegung zur Verbeiferung ihrer Stellung ein- 
getreten. Eine fehr zahm gehaltene Eingabe unterbreitet dem hohen 
Senate einige der dringendften Wünfche; merhvürdigerweile dire 
fie die Anterſchriften faft aller Privatdozenten. Der Vorfteber 
eines Inftitutes erblickt zu feinem Zorn auch den Namen feines 
Affiftenten darauf, der ſchon zehn Jahre Privatdozent ift; er ftellt 
ihn zur Rede, erllärt es für gänzlich inforreft, Daß er ihn nicht 
ext gefragt habe, ob er auch unterfchreiben folle, und da der 
Privatdozent die Kühnheit hat, Die befcheidenen Forderungen zu der- E i 
teidigen, ſchreit de: Anftitutsvorfteher in böchftem Eifer: „Es ſceint, 

dag die Privatdozen.ı nach zehn Sabren unverfhämt werden.“ „Sie, Friſeur, machen Sie jhnell mit dem Shampoon, ih habe wenig Zeit!“ 
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Die Verlegung der Feiertage 





nDös geht ja nimmer, nehmts do dem alten Mann d’ Tint'n weg!“ 
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ettlauf um den Maroffopreis 








Der Vorfall in der Charlottenburger Luifenfirche 


(geldnung von &. Thöny) 





„Sie Haben fich blamiert, Herr Leutnant! Was gebt Ste die Bibel an? Ein richtiger Offizier fchläft während der Predigt!“ 
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„Ih glaube, wir müſſen unſere Hochzeitsreiſe nun doch beſchlleßen. Mir zwei Kindern können wir unmöglich nach Haufe kommen.“ 


Sm Familienbad 


(Seihnungen von Heinrich Mey) 









un 
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Ein Radifaler 


(Zeichnung von Ernft Helleinann) 


a 





Eine Eroberung 








Geichnung von Ville) 








„Gemein, das einzige weibliche Wefen, das mir nachitellt, Ift ein Seebundweibchen I“ 


Es war ein Traum 


Es war ein Traum 
in heller Sommernadt. 


Ein weißes Kleid 
entfhwand in blauer Ferne, 
ein weißes Band, 

ein Naden, tief entblößt. 


Und alte, langvergeßne Lieder 
und Liebesteid 

verfunfner Jugendtage, 

fie wurden neu. 


Und traurig wie vor Jahren 
ward drob mein Herz. 


Und alles war ein Traum 
in heller Sommernadt. 
Jopannes Vincent Venner 


Die Fahrt ing Leben 
Von Bruno Wolfgang 


„Herr Doktor Wellner,“ ſprach der alte Baron 
Helbig mit einladender Handbewegung, „ich habe 
Sie als den früheren Hofmeifter und altbewährten 
Mentor meines Sohnes bitten laffen, weil ich Sie 
um eine Gefälligteit Et möchte. Lieber Dot- 
tor, der Bub macht mir Sorgen. Die felige Ba- 
tonin hat ihn mit ihrer — ich muß ſchon fagen — 
Affentiebe fo treibhausartig erzogen, daß ich mich 


geradezu geniere. Fritz ift bald_vierundawanzig 
und ähnelt mehr einem fechzehnjährigen act 
als einem Mann. Zum Teufel, er ift alt genug, 
bat Zeit und Geld, er Lönnte ein prächtiger Zunge 
werden, dem die Frauenzimmer nacjlaufen. Ich 
würde beide Augen zudrüden. Aber der Dumme 
Bub fammelt arten, vielleicht macht er auch 
Gedichte, was weiß ich. Vom Leben bat er feine 
Ahnung. Man lacht ihn aus. Und mit Recht, 
denn er entwidelt ſich nicht zu einem Mann und 
künftigen Gutsberen, fondern zu einem Spiritus- 
präparat, Das geht nicht fo weiter. Der Bub 
muß ins Leben, wie andere junge Leute. Ich kann 
mich nicht Damit befajfen, zu verbefjern, was die 
Mutter verpagt bat; hab’ auch keine Zeit. Da 
möchte ih Sie eben recht fehr bitten, die Sache 
in die Hand zu nehmen. Sie ſind ſchon über 
dreißig, haben alfo Erfahrung, Ste find weder ein 
Dudmäufer noch ein Wüftling._ Sie werden das 
leicht bewältigen. Wagen, Diener, Vetriebs · 
Kapital, kurz, was Sie wollen, fteht zu Ihrer Ber- 
fügung. Aber machen Sie mir aus dem Wurftel 
einen Mann. Führen Gie ihn zunächft einmal 
ins Strandbad. Dort gibt es Material genug. 
Treiben Sie ihn nur tuchtig an. Es ift mir lieber, 
wenn er über das Ziel ſchießt, als wenn er zeit- 
lebens ein Schofhündchen bleibt. Nun, wollen 
Sie mir die Gefälligkeit erweifen? Ich werde mich 
in jeder Weife erfenntlich zeigen.“ 
Der Doltor lachte und erflärte fi bereit. Der 
Baron lachte gleichfalls, ließ feinen Sohn rufen 
und fädelte die Sache diplomatifh ein. rischen 
freute, ſich unbändig, zeigte dem Doktor feine 
Marlenfammlung und erllärte ſich mit dem ge- 
planten Badebefuch herzlich gerne einverftanden. 
Schon am nächiten Tage fpazierten die beiden im 
ee Sande des Geeufers auf und ab. 

rischen erllärte es ald den Gipfelpunkt des Bade · 
vergnügeng, fich im Sande einzugraben. Der Dot- 
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tor hatte weiterblidtende Pläne und äugte fleißig 
in die Runde, 
Unter der bunten Badegefellfhaft fielen ihm zwei 
Damen auf, die ihm geeignet fhienen und über 
die er fogleich Erkundigungen einzog. Die eine 
war eine junge, höchſtens Mitte der Dreifig 
ſtehende Witwe eines Kapellmeifters, üppig, aber 
noch immer fehlank und fer verführeriich. Ihr 
fechzehnjähriges Töchterlein Liane leuchtete beit 
und zart wie eine Kirfchenblüte und bezauberte 
durch feine fchlante Sierlichkeit und unverfennbare 
Sacre-ceur-Erziehung auch den feineren Geſchmact. 
Beide trugen eng anliegendes ſchwarzes Tritot 
und eine Ylume im Haar, In der Gefellfchaft 
verfehrten fie nicht, es fchwebte ein Hauch von 
Boheme um fie ber, der fie den Männern begeh- 
tensiwert, den Frauen widerlich machte. 
Die Belanntfhaft war bald gefchloffen. Man 
wiegte fih im Waffer, fonnte fi im Sand und 
plauderte über allerlei, ftets in munterem, von 
taufend Künften der Kofetterie gewürztem Ge- 
prä, rischen fühlte fich fehr wohl dabei. Er 
war don der Mutter fo ängitlih dor jeder Ver · 
fuhung bewahrt worden, daß ihm dieſes Neue, 
ſanzlich Fremde mit zehnſacher Gewalt lockte und 
jeffelte. Er fühlte eine Anziehung, der er blind 
[elate und au deren ENTE Beurteilung 
ibm kein Maßſiab zu Gebote ſtand. 
Nach dem Plane des Doktors hätte Frigchen ſich 
der niedlichen Liane widmen follen, während er 
felbft nicht abgeneigt war, fi um die Mama zu 
bemühen, Leider aber fchlug Frigchen energifch 
eine der jugendlichen Unerfahrenbeit TOT 
Bahn ein. Er fühlte ih zu der Mutter hin- 
gezogen. Seine findliche Wefenpeit rantte fib an 
der gefeftigten Erfahrung Des älteren Weibes 
empor. ® überbot fi in Aufmerkfamteiten, 
tonnte den Blid von ihrem Trikot nicht losreißen, 
wurde lebhaft, feurig, geiftreich, energifch, Drängte 
den Doktor in raffiniert kupplerifher Weife zu 
Liane hinüber und ſteuerte mit vollen Segeln ins 
unbefannte Leben hinein, fo daß dem Doktor faft 
bange wurde. 
Die fchöne Witwe fühlte ſich gefchmeichelt, aber, 
wie es Mütter öfters tun, verfuchte fie, die Sinne 
des jungen Mannes in Diskreter Weife auf ihre 
Tochter hinüberzulenten, um fie dort in legaler 
Weife zu veranfern. 
Do Frigchen merkte nichts davon. Er war nicht 
zu bändigen. Er arrangierte Kabnfabrten, Schwimm · 
partien, Spayiergänge ins Gehölz und wußte da- 
bei ftet# den Doltor und Liane los zu werden, 
Wie ein wildes, losgelaffenes Füllen rannte er 
die abgellärte, mütterlide Ruhe der fhönen Frau 
über den Haufen. Gie ließ ihn endlich lachelnd 
währen, Die ftürmifche Flut diefer Lindifchen 
üffe verjüngte fie um zehn Jahre und die gesnpen: 
ioſe Anbetung des Heinen Varons befriedigte Ihre 
Eitelteit. 
Eines Abends fahte Fritzchen den Doltor glüd- 
ftrahlend unterm Arm und flüfterte: „Lieber 
Freund, ich kann es nicht länger verfchtveigen, heute 
bin ich der glüclichfte Menſch auf Erden. Ich bin 
am Ziel meiner Wünfche angelangt.“ 
25 — eite & Dottor. 4 
A hal r einen Heiratsantrag gemacht.“ 
„Nein?“ fehrie der Doktor, 
„Ia," brüllte Frigchen in feiner Herzensfreude, 
„und fie, die Himmlifche, hat ihn angenommen, 
Wir heiraten!“ 
Der Dottor flöhnte. Der Kleine floh über vor 
Geligteit. Er umarmte den treuen Berater, price 
ihn als den Begründer feines Glüctes, ſchilderte 
verzückt die Himmel des Eheftandes. Es war un- 
möglich, ihn nur um Haaresbreite von feinem Ent- 
f&luffe abzubringen, 
„Aber das ift noch nicht alles“, fuhr er fort, 
„Noch nicht alles?“ 
„Nein, Sie müffen auch heiraten.“ 
Mit Feuer entwidelte nun Frihen feinen Plan. 
Die arme Liane würde nun vereinfamt fein. Dies 
bereite der Mutter fchweren Kummer, Daß Liane 
den Doktor im geheimen liebe, fei unbejtreitbar. 
Frischen würde für die Ausfteuer in freigebigfter 
Meife forgen. In zwei Monaten würde er groß- 
jährig und Lönne über ein beträchtliches Vermögen 
verfügen. Die trauliche Gemeinſchaft, in der fie 
ich jegt befänden, würde fürs ganze Leben er- 
alten bleiben. Er bat, flehte, weinte, beftürmte 
den Doktor mit zäher Energie und der ganzen 
eberredungstraft einer fanatifhen Begeifterung. 
Er drobte mit Skandal, Mord und Selbſtmord. 
Dem Doltor wurde ganz wirr im Rent, Die 
Wogen des Lebens gingen hoch, er war zu ſchwach, 
und halb im Traum ftand er tags darauf dor der 
Tatfache, daß der Kleine ihm eben mit Liane ver- 
lobt hatte, 
Weinend vor Glück fiel Frigchen ihm um den 
Hals und ftammelte fchluchzend: „„Liebfter, befter 
Freund, ich werde Ihnen ein guter Vater fein.“ 
Der Doktor aber feufzte. Ihn beberrfchte nur ein 


Gedante: 
„Wie fag’ ich's feinem Papa?“ 
Als der Baron am naͤchſten Tage die Sache 


erfuhr, wurde er krebsrot im Geficht, ſchmiß einen 
Stuhl in die Ede, daß er in taufend Stüde zer- 
fplitterte, dann gab er feinem Sohn eine un 
gebeure Obrfeige, nannte den Doktor einen Ejel 
und fuhr augenblids zu der Witwe. Er kehrte 
lange nicht zurüd. Als er aber wieder daheim 
in feinem Lehnftuhl ſaß. hatte er das Gefühl der 








Befriedigung, alles zum Beiten gewendet zu haben. 
Aus _der Heirat wurde nichts. Frischen wurde 
auf Reifen geſchictt. Trog des verunglücten Der 
büts fühlte fih der Baron über Frischens Zukunft 
nicht mebr beunruhigt. Als er am nächiten Frei- 
tag um fünf Uhr bei der Witwe den Tee nahm, 
erklärte er befriedigt: 


Juli 1911 


Es ſieckt doch ein guter Kern in dem Burſchen. 
Er war nur miferabel erzogen, Wenn er noch 
Erfahrungen fammelt und insbefondere fi) das 
Heiraten abgewöhnt, wird er als Kavalier feinen 
Weg malen“ 

Und jo war es auch. 


Geichnuno von Eenft Hellmann) 





„uff, vor die Untreue haben die Götter den Schweiß gefegt!* 
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Geichnung von Ernft Hellemann) 
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„Mein Dackel kennt fih auch ſchon nicht mehr aus. Er bellt jest fchon meinen Mann an.“ 
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Lily Braun 
emoiren einer Sozialistin 


Zwei Bände 
Jeder Band geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Zweiter Band: Kampfiahre 


14. Tausend (Erschienen Anfang Mai) 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun, das sie uns jetzt gegeben, ist ebenso gross und ebenso interessant wie der Mensch, der es geschrieben, 
Ein Meisterwerk der Darstellungskunst und der Seelenanalyse ist es. Der Seclenanalyse, weil es die Falten eines Frauenherzens öfinet, das alle Grösse und 
alles Leid unsrer Zeit in sich aufgenommen hat. Der Seelenanalyse, weil uns eine wissende Frau, unbekümmert um kleinliche Kritik, weibliches Empfinden 
rücksichtslos darlegt und verstehen lehrt. Ein Meisterwerk der Darstellungskunst, weil es uns die Situationen in einer solchen Weise vor die Augen führt, 
dass wir den Eindruck haben, als hätten wir das alles selbst erlebt, was wir bloss lasen. Eine Schilderung Bebels auf dem Parteitag zu Hannover, eine 
Schilderung der Wahl in Frankfurt an der Oder, bei der der Gatte der Verfasserin in den Reichstag gewählt wurde, sind von solcher Plastik, dass es zu 
den wunderbarsten Darstellungen deutscher Prosa zu zählen sein wird. 











Die Aktion: Es ist den bedeutendsten Werken der Memoiren-Literatur an die Seite zu stellen. Es ist ein würdiges Gegenstück zu Krapotkins kolos- 
salem Zeitgemälde „Memoiren einesRevolutionärs“, Es ist — ein besseres Lob weiss ich nicht — ein ehrliches Werk von bleibendem kulturgeschichtlichen Wert. 





Die Christliche Welt, Marburg 1. H.: Mögen noch so viele menschliche, allzu menschliche Neben- und Untertöne mitklingen, der Grundton ihres Lebens 
ist doch rücksichtslose Liebe zur Wahrheit und Treue gegen die erkämpfte Ueberzeugung. Und darum empfehlen wir diese tapferen Bücher. 


Das frele Volk, Berlin: ... Der Roman gehört ohne allen Zweifel zu dem Besten, das uns in den letzten Jahren gegeben worden ist. Hier haben wir eine 
Sprache von seltener Klarheit und eine Kraft der Darstellung, die keinen Vergleich zu scheuen braucht. Wie kann diese Frau schildern! Wie zaubert sie 
das Elend von Whitechapel so gut wie die Lenzstimmung in den Bergen und die herbe Schönheit der Mark vor unsere Augen! Und welcher Fluss ist in 
ihrer Erzählung! Ein Strom, der uns mitreisst, willenlos. Wer ein paar Seiten gelesen hat, legt das Buch nicht mehr aus der Hand, bis er am Ende an- 
gelangt ist. Bis er alle die Kämpfe mitgekämpft und alle die Leiden und Triumphe dieser sensiblen temperamentvollen Frau mit durchgekostet hat, ... 
Ja, hier ist eine Dichterin, und der zweite Band scheint uns das noch weit deutlicher zu künden als der erste, Als Memoirenwerk ist es eine Sensation. 





Dresdener Volkszeitung: ... So ist es kein Zufall, dass der erste echte Parteiroman, der in der deutschen Literatur erschienen ist, in der sozialdemo- 
kratischen Welt sich auswirkt, und dazu ein Roman, der nichts erdichtet, sondern Wirkliches mit redlicher subjektiver Wahrhaftigkeit gestaltet. Aber noch 
mehr: Dieser Roman ist von einem Parteimitglied geschrieben, das aus der unmittelbaren Mitarbeit — ob durch eigene oder fremde „Schuld“, ist uner- 
heblich — gedrängt wurde, das in dem Gefühl abseits wandern musste, es sei ihm bitter Unrecht geschehen, und dessen von jeder schwächlichen Schonung 
und diplomatischen Vertuschung freien Geständnisse doch ein leidenschaftliches Bekenntnis für die Sache geworden sind, unter deren menschlichen Irrungen 
und Trübungen das Einzelschicksal fast, zusammenzubrechen drohte. ... Darum sind Lily Brauns „Kampfjahre*, die eben erschienen sind, ein Kampfbuch 
für die Weltmacht des Sozialismus. „.. Ich bekenne: Dieses Buch musste einmal geschrieben werden, Wie das Parteileben auf den einzelnen wirkt, 
wie die Menschen und Dinge der Oeffentlichkeit in ihrer Nacktheit mit den persönlichen Schicksalen sich verbinden, wie die Fäden von den grossen oder 
nur lauten Weltbegebenheiten bis ins Brautgemach und Kinderzimmer, von der Staatswirtschaft in die privatwirtschaftlichen Nöte und Aengste sich spinnen, 
das musste einmal, unbekümmert um üble Nachrede und dumpfes Missverständnis, geschildert werden, ... Lily Brauns Beichtbuch wird viele aufrichten 
und befeuern, 





Darmstädter Zeitung: Jeder, der das Buch dieser ungewöhnlichen Frau in die Hand nimmt, wird es mit immer mehr sich steigerndem Interesse zu Ende 
lesen. Das hervorstechendste Merkmal auch des zweiten Bandes dieser Memoiren ist der Drang der Verfasserin, ihr innerstes Erleben, ihre seclischen 
Stimmungen, ihre Lebenserfahrungen und ihre Enttäuschungen mit unbedingter Offenheit zu enthüllen. 





Hofer Anzeiger: Sie hat uns in ihren Memoiren ein Buch geschenkt, das ein dauerndes Kulturdokument bleiben wird. Und wenn sie ihren uner- 
schütterlichen Glauben an die Kräfte der Vorwärtsentwicklung der Menschheit festhält, als das Ziel alles Sozialismus, dann 
können auch wir ihr im Geiste dankbar die Hand drücken. In diesem Glauben sind wir alle Sozialisten. 


Erster Band: Lehrjahre 


22. Tausend 


Wir leben, Wien: Schon die Persönlichkeit der Verfasserin erweckt in Verbindung mit dem Titel sofort das intensivste Interesse für das umfangreiche 
Buch, das sowohl literarisch, als für die Zeitgeschichte höchst bedeutsam ist. Die schmerzhaft offenen Bekenntnisse einer Sozialistin, einer Frau, ... lehren 
uns besser als alle möglichen Fachschriften über Frauenrechtlertum und damit Verwandtes — die tiefverborgenen, wildrauschenden Ströme der Zeit ver- 
stehen; die dunklen brausenden Gewalten, die bestimmend in das Frauendasein von heute eingreifen, es formen und bilden. Das Erwachen des Herzens; 
der Schrei hungernder Seelen; das Aufzucken und Toben der Sinne, der aufschäumenden, sich dürstend nach Leben verzehrenden Jugend, das Auftlammen 
und Festhalten glühender, ehrlicher Begeisterung für die idealen Werte des Lebens unter den wildesten innern und Ausseren Kämpfen ist mit einer so 
merkwürdig sachlichen, unerschütterlich starken Ruhe geschildert, dass es unbedingt überzeugt, aufrüttelt und bekehrt. 





Berliner Tageblatt: In der Offenheit, mit der sie schreibt, kann man das Buch nur mit Rousseaus Bekenntnissen vergleichen, und besser als aus vielen 
anderen Schriften lernt man hier treibende Kräfte unserer Zeit verstehen. ... Dieses Seelenleben entfaltet sich vor uns bis in seine letzten Verzweigungen, 
in seine geheimsten Gänge, bis dahin, wohin selten einem Männerauge ein Eindringen gestattet wird. Die Verfasserin begibt sich jedes Urteils, sie er- 
zählt, erzählt fast wie der Arzt den Krankenbericht gibt, von dem Erwachen ihrer Sinne und dem Erwachen ihres Herzens, von jeder Zuckung in diesen 
Grundelementen weiblicher Jugendexistenz. 


Berliner Zeitung am Mittag: Das Buch besitzt, abgesehen von der Person der Autorin, einen hohen Wert, der sowohl auf literarischem wie auf zeit- , 
geschichtlichem Gebiete liegt, Die Sprache ist von klassischer Einfachheit und Würde, die Ereignisse werden mit jener gleichmässigen Ruhe abgewandelt, 
die an die besten Darstellungen in Goethes Dichtung und Wahrheit erinnert. Die Schilderung der ostpreussischen Junkertypen, die Erinnerung an die 
Eindrücke von 1870/71 und an das Attentatsjahr, die Erzählung der Erlebnisse aus dem grossen Bergarbeiterausstand und nicht zuletzt das zarte Bild 
einer Jugendliebe mit einem süddeutschen Prinzen, das sind kleine, feinste Stahlstiche einer seltenen schriftstellerischen Begabung. ... Das beste aber, was 
ich hier nicht wiedergeben kann, ist der helle Schein der Begeisterung, der über diesem Frauenleben strahlt. Darum ist es gut zu lesen für jung und 
alt; für die Alten, damit sie etwas Reue empfinden, weil sie lau im Geiste waren, für die Jungen, damit das Vorbild dıeser starken Persönlichkeit sie vor 
der Reue im Alter bewahre. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Simpliciffimus-KRalender 
iir 1912 


Geheftet 1 Marf 


Die diesjährige Ausgabe enthält wieder eine große Anzahl unveröffentlichter Driginalzeichnungen der ber 

fannten fünftlerifchen Mitarbeiter des Simpliciffimus und viele lujtige Sachen. Allem voran fteht auch dies- 

mal die übliche amüfante Iahresrevue in wigigen DVerjen von Ludwig Thoma, die mit vielen Löftlichen 
Bildern von Dlaf Gulbranfjon geſchmückt ift. 

Die literarifchen Beiträge ftammen wie ftets von beiten modernen Autoren, wie: Victor Auburtin, Karl 

Borromäus Heinrich, Hermann Hefje, Hans Kyfer, Hugo Salus, Robert Walfer, Arnold Zweig u. a. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder auch gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Engls, des leider zu früh Verstorbenen, glänzender Humor, den er in so vielen Zeichnungen 
und Witzen bekundet, lacht aus diesem Bändchen und wird jedem, der darin blättert, ein 
heiteres Stündchen schenken. Schon dass darin so viel vom Bier die Rede ist, wird das kleine 
Engl-Album in dieser heissen Zeit angenehm machen. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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„Bei der Hitze weiß man nie, ob einer den Sonnenſtich hat, oder ob er's ehrlich meint!“ 
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Perantwortlib: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
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Geichnung von ®. Wennerderg) 





„Wie ift das Himmlifch Hier! Nur die Küffe ſchmecken fo falzig!* 


Lieber Simplieiffimus! 


Zn Norderney an der Table d'hote. Das Wort 
führt wie immer Herr Fabritant Leifegang, Trito- 
tagen, aus Krimmitſchau. Er erzählt: „Da traf ſch 

eite bein Baden zwee Rechtsanwälte aus Leibag. 

ähmen Se merſch nich iwel, meine Herrſchaften, 
mer follte doch meenen, das mißten Leite von 
Bildunt fein, awer mit was for Ann fädjifhen 
Aggfang die ihre deitſche Mudderfhbrache reden 
taten, das gloobt nur, wärjch felber gebeert hat.“ 


Ein befannter rufe Anthropologe erzählte 
mir eine bezeichnende Epifode aus feinem Leben: 
Er bielt ſich vor einigen Jahren im Sommer in 
Standinavien auf. hrend feiner Anweſenheit 


in Stockholm beſuchte er an einem herrlichen Tage 
eines der fhönen Schwimmbäder, Da er um die 
Mittagszeit hintam, traf er das Bad vollftändig 
unbelebt. Auf fein Verlangen wurden ihm Hand- 
tu, Geife und Badehofe von der verihmigt 
lächelnden Dame an der Kaffe — und 
bald ſchwamm er Dergnügt wifchen den Schären 
berum. Allmäplich füllte fi das Bad; Knaben, 
Sünglinge, Männer aller Altersftufen fanden fi) 
ein, aber wie mertwürdi ille ohne Badehofe! 
Unferm Geheimrat wurde es langfam unbehaglich 
— da er nicht einen einzigen der zahlreichen 

hwimmer fab, der im Beſit Diefes zwedtmäßigen, 
wahrhaft ſitilichen Kleidungsftüces geweſen wäre. 
Und da er nicht in den Geruc kommen wollte, 
„als habe der alte Herr da etwas zu verbergen“, 
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‚og er ſchamhaft und vorfichtig unterm Waffer 
Fee Badehofe aus und ftieg dann ftola, die Hofe 
ganz Hein gefaltet in ber gejchloffenen Hand, aus 
dem Waller! 


Es war beim Konyert vor dem Kurhaus. Ein 
Rechtsanwalt erzählt einen Fall aus feiner Praxis. 
Eheſcheidung natürlich, etwas allgemein Verftänd- 
liches. Der Wann bat auf der Hochzeitsreife im 
Hotelveftibül auf feine junge Frau geſchoſſen. All 
gemeines Entjegen der Tafelrunde., Nein, fo et- 
was, fo—0—0 etwas! Da flötet die Stimme der 
Frau Hofrätin aus Baden: „3 moin halt, der 
junge Herr hätt! recht viel beffer getan, wenn er 
doe Revolverle zu Haus gelafjen hätl,* 


Ditende 


(Zeionumg von M. Dudovich 





nMein armer Mann muß bei der Hige in Paris ſihen und im Schweiße feines Angefichts feine Unterfchlagungen machen!“ 
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„Wie oft Habe ich Ihnen ſchon gejagt, Sie jollen die großen Stiebel anziehen!" 


„Keine Bange, mein lieber Begas, 
Schinderei hat mich jo aus der Faſſon gebracht.” 


1911 


Ueberall hört man von Hige, 
Manchen trifft fogar der Schlag, 
Naß wird man am Hofenfige 
Schon am frühen Vormittag. 


Damen, denen man begegnet, 

Leiden fehr am Ambopoäng: 

„Bott! Wenn es nur endlich regnet!“ 
Iſt der ewige Refräng. 


Oberlehrer und Paftoren 

Baden fich in Diefem Jahr, 

Ihre Scham geht auch verloren, 
Und man nimmt fie nadicht wahr. 


Bufen, Hintern, Waden, Bäuche 
Zeigt man heuer lächelnd ber, 
Und wir triegen ſchon Gebräuche 
Wie die Neger ungefähr. 


Begegnung im Himmel 


Wenn das Barometer fänte, 
Käme eine befre Zeit 
In bezug auf die Geftänte 
Und in puncto Gittlichkeit. 
Peter Salemidi 


Standesgemäßer Umgang 


Geftern traf ich den Vater meines Freundes 
‚Herbert auf der Straße. Ein famofer, alter Herr, 
Major a. D. und Bewohner von Penfionopolis. 


„Na, Hans-Joabim, lange nicht gefehen. Was 
nacht die Runft?* 
„Dante verbindlichft, „Ber Major. Iſt noch ein 


bißchen In fadenfcheinig. 
Seſchieht dir ‚ganz — Warum biſt du nicht 
Dffzier, wie —F ehort, oder wenigſtens Beamter! 
Unfereinem bezahlt doch das Vaterland eine feſte 
Denon, bis man in Gottes Namen den Löffel 
weglegt. 
Aber be bift I auch fo ein Saufewind wie mein 
Herr Sohn. — Kaufmann mußte er werden! Als 
ob er, mit feinem Namen, nicht die befte Partie 
machen konnte. Und obendrein ohne Grund nad 
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(Zeichnung von Erih Schluing\ 





ich bin nicht von Ihrem Neichstagsdentmal .ausgerüdt; nur die verdammte Nationaldentmals- 


Era Man muß fi ja die Augen aus dem 
see fbämen.“ 
ie peht es denn Herbert? Ich babe lange keine 
Nachr: ht mehr von ibm,“ 
‚ er ſchreibt ja recht vergnügt. Geftern kam 
ein Brief, Wenigſtens ſcheint er einen ftandes- 
gemäßen Umgang zu haben — das beruhigt mich 
einigermaßen, Er wohnt fogar bei einem General. 
Aber meinft du, er läßt fich Darüber aus, was das 
für ein Mann ift? Das intereffiert doch den alten 
jater.“ 
„Uber woher wiffen denn Herr Major .. .?“ 
„Na, bier ift doch feine Adreffe. — Da, lieg!“ 
Umftändlih kramte er aus der Brufttafche einen 
Brief hervor. 
Abdreffe: 
Herbert von Graichen, 
Chicago, 
General Delivery. 
Er hatte nicht den Mut, dem alten Herrn zu 
fagen, daß der Herr „General Delivery“ „Haupt- 
poltlagernd“ und fein” Sohn, mach meinen Infor- 
mationen, Liftboy in einem Hotel war. 
Hans-Joachim Frhr. v. Reigenfteln 




















Philoſophen 


Gelchnung von R. Orac) 





„Wann ma fi denkt, daß der liebe Gott ein Mann IE, dem wo koaner dreinred'n tuat, nacha 


18 fcho unbegreiflt, daß er feinerzeit die Welt in fechs Tagen z’jammg’ichuaftert hat, 


er fi halt Zeit lafi'n!“ 


Hochjommer 


Nun lichtet fich der Wald... Bolzgrad und grell 
Schießt unterm heißen Himmel die Chauffee, 

An ftaubigen rummen Bäumen lang, durchs Korn, 
Durch eine weite Ebene gilbenden Korns, 

Und fucht den fühlen Schatten dunfelnder Tore, 
Umgrünter Mauern, bahdurchfloffener Gaffen. 


Da grüßt fie, hart am Ziel, ein alter Freund, 

Ein Heiner Garten aus Urväterzeiten, 

Der hinter morfchen Bretterwänden träumt. 

Die Tel weier Pappeln ſchauen berüber, 

Daywii ‚, filbergrau, ein Gartenhäuschen, 

on Efeu und Klematis überrwuchert. 

Durch die verblichene grüne Lattenpforte 

Giuhn Sonnenblumen; blaue Eifenhüte 

Und duntle Malven ftehn in ernften Reihen, 

Ein berber warmer Duft von Buchs und Lohe 

Schwimmt felbftvergeffen über dem feligen Eiland, 

Und zarte Schatten leichtbeiwegten Laubs 

Und Natternder Vöogel fpielen auf den Wegen, 
Dr. Omtglaß 


Rlavierjpielen 
Bon Adolf Lapp 


Alle Abend kommen aus dem Nachbarhaus drüben 
unter den Buchen die verjagten, jammernden Klänge 
eines verftimmten Klaviere. Allabendli, wenn 
die Dämmerung finft und vom Gee herauf die 
fühlen Schauer der Nacht fteigen, Klingt aus dem 
jeheimnisvollen Rauſchen der Buchen ein büpfen- 
8, turzatmiges Klimpern, eine abgezehrte, ſchwind · 
füchtige Melodie, die gerade noch Kraft genug hat, 
mit dem leifen Raunen der Blätter in das Schwei- 
gen der Nacht zu entfliehen. Ach, wie WERT 
wehmütig fo eine Heine abgehärmte Melodie Klingt, 
wie mitleidig fie einen doch ſtimmt, wie tief fie zu 
rühren vermag! All das Meine verfchlichterte Elend 
eines erlöjchenden, hinfterbenden Tages liegt darin, 
all die fchattenhafte, flügellapme Sehnſucht der 
Dämmerung, all das warme, müde Ausatmen der 
Sinne und der tiefe, tiefe Schlaf... 
Lange laufche ih — in den Abend hinaus 
flatternden Klängen. Vom See her erhebt ſich 
ein re Windpaug, eilt Über die hoch · 
ehende Wiefe und beugt alle Gräfer, daß fle wie 
ellen zufammenfchlagen und die weißen Kümmel- 
blüten wie Schaumfloden auf und ab fpringen. 


Hätt 


Dann geeift er in die mächtigen Kronen der Bäume 
dor meinem Fenſter, bläht fie wie flatternde Nöde, 
biegt fie, daß fie einander zu greifen fcheinen und 
läßt fie dann plöglich wieder los, daß fie fich mit 
ein wenig beleidigter Miene wieder aufrichten — 
die alten, ftolgen Herren. Und nun höre ich wieder 
diefes haftige, hilflofe Klimpern, denn für ein paar 
Augenblice war es vor dem Naufchen des Windes 
gm verftummt, vor der leifen, aber mächtigen 
elodie des Nachtwindes. Und nun Klingt cs 
baftiger, Ängflicher, turzatmiger als zuvor, ſcheint 
ſich felbft überholen und dem Nachtwind, der es 
verfcheucht bat, irgend etwas Boshaftes_nac- 
fohreien zu wollen. Aber ſchon bricht es ſich an 
— an der Kühle des Abends und er- 
rbt... 
Abend für Abend höre ich diefes bißchen Mufit, 
Abend für Abend iauſche ich binüber nach dem 
hinter Bäumen verftedtten Nachbarhaus, und Abend 
für Abend verjagt der Nachtwind für ein paar 
ugenblicte diefe armfeligen, aftymatifchen Töne, 
die Dann nur um fo gefhwägiger in das Schweigen 
der Nacht fallen. 
Manchmal aber, wenn ich auf den aufgeregten 
Gefang der Müden borche oder einem einfamen 
Gedanten nachhange, kommt mir ein wenig Aerger 
über dieſes tunftlofe, monotone Klavierfpielen. 
Nicht, daß es fo laut wäre, daß es einen Dadurch 
ftören könnte, im Gegenteil, diefes Klavier hat ein 
fo auferordentlid dünnes Gtimmhen, daß es 
einen geradezu mitleidig macht. Nie noch babe 
ich fo viel Mitleid empfunden, wenn ich Klavier 
fpielen hörte. Nie noch habe ich das Gefühl, daß 
1 eine ſchwarze Wolle auf beide Lungenflügel 
Tegt, fo ftart empfunden, ald wenn drüben unter 
den Bäumen das Klavier ertönt und fein bißchen 
Stimme in den fühlen Abend binauswirft. Es iſt 
beinahe, als würde eine alte bruftfranfe (Frau von 
——— Unh old gezwungen, in den ſeuchten 
Abend hinaus zuſchreſen. Und dann kommt ber 
Wind und weht ihr in den offenen Mund binein, 
daß alle Töne erftiden und ihr im Hals ftecten 
bleiben, Solch eine Stimme hat das alte 
Klavier ... 
Aber dieſes Mitleid ift es nicht, was mich Age 
Auch nicht das Klavier oder feine Stimme. Wenn 
ich mich zumeilen ein wenig ärgere, oder vielmehr 
durch das fremde Klavierfpiel über die Maßen in 
Anfpruch genommen werde, fo ift es deshalb, weil 
ich nicht weiß, wer der Klavierfpieler ift. Ich habe 
fo lange gefucht und nachgedacht, wie der Menfch 
ausfehen fönnte, ber zu feinem Vergnügen oder 
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feiner Zerftreuung diefe Melodien auf einem ge- 
wiß uralten Inftrument bervorbringt, ich babe fo 
lange gefucht, wie die Perfon ausfehen könnte, 
die zu diefem Klapierſtimmchen paßt und gewilfer- 
maßen feine Vertörperung ift, daß ich zuweilen 
durch diefes nuglofe Suchen ganz aus der Faffung 
lam und es beinahe ſchon gewagt hätte, im Nach · 
barbaus drüben nach dem Klavierfpieler zu fragen, 
Aber es geht bier alles fo ftill und rubig feinen 
eigenen Gang, jeder lebt für fi) und ift es von 
jeber fo gervöhnt, daß es gewiß unangenehm und 
merhvürdig empfunden würde, wenn ich als 
Fremder plöglih nach der Herkunft alter Ge- 
wohnbeiten Ich weiß nicht einmal, wer 
im Nachbarhaus wohnt, und fo muß ich es ganz 
allein der Ppantafie überlaffen, den unbekannten 
Klavdierfpieler zu entdeden. 
Eigentlich bin ich ganz feft davon überzeugt, daß 
eine fo Heine, zagbaft flatternde Seele nur in einem 
weiblichen Wefen wohnen fann. Am liebften ftelle 
ich mir darum zu dem dünnen Klavierftimmchen 
ein blondzopfiges Meines Mädchen vor, das noch 
nicht zur Melodie des Lebens erwacht, oder ein 
rauhaariges, gebüctes Weibchen, dem diefe Me- 
odie ſchon entfloben iſt. Naftlos fuche ich neue 
Gefichter, neue Augen, neue Geftalten: Keine 
Mädchen mit pausbadigen und mit ſchmalen Ge- 
ſichtchen, mit blauen, grauen und braunen Augen, 
mit kurzen marken Körperchen oder auch 
ſolche mit fchlanten, knochigen äbchenfiguren 
und weißen, langen Händen, Und mitten in dem 
frohen Kinderreigen taucht zuweilen ein altes ver- 
buzeltes Weibchen auf, jhon beinahe zu Knochen 
erftarrt und mit ganz bürren Fingern in ewig 
raftlofer nervöfer Bewegung. Wie eine dichte 
bunte Wolte aus allerhand jungen und alten Ge- 
ſichtern gleitet e8 an mir vorüber, und fo ver- 
ſchieden auch alle dieſe Gefichter und Augen und 
Geftalten find, fo haben fie Doch alle etwas Ge- 
meinfames, Verbindendes, wie Swillingsfchweftern. 
Und wenn ich genauer binfchaue, fo fit es ein und 
derfelbe Ausdrud, ein und derfelbe Charakter, eine 
und diefelbe Melodie, Uc, fo eine ateınlofe, arm · 
felige Melodie — wie ein Heiner, ſcheu umber- 
flatternder Vogel. In all den Gefichtern liegt ß 
— viel Unbegriffenes und Unterdrücttes, jo 
viel Niedergebaltenheit eines ins Freie ftrebenden 
Wunfches, fo unfagbar viel von den verjagten 
jammernden Klängen eines verftimmten Klaviere, 
daß man fich nach dem Rachtwind fehnt, der vom 
See herauftommen und all dieſe blaffen Geſichter 
——— wird wie die Blutenblätter ver- 
lühender Blumen, 
Alles vergeffe icb dann; die Bäume im Garten, 
den See und die Wicfe, felbft den aufgeregten Ge- 
fang der Mücen und meine eigenen einfaınen Ge · 
danfen. Alles vergeffe ih um mich ber, bis ich 
janz allein bin mit der baftigen Melodie, die da 
in die Dämmerung binausflieht. Und ich fuche 
o a nad dem Gent, in dem fie ſich fpiegelt, 
ie die Flut der Wiefe mich überrafcht und 
das bedädhtige Knarren der Väume mich auf- 
fhredtt. — 


Heute geſchah etwas Merhwürdiges. 
Der Tag war ſchwull, und die Hige faugte an allen 
lättern und Gräfern. Schon am Mittag hatte 
is der Himmel ftahlblau überzogen, aber fein 
egen fiel, und die Hige fehien ſich unter den 
Wolfen zufammenzupreffen wie unter Bleidächern. 
Eine ſchwere, Dumpfe, beinahe tödliche Hige laftete 
auf der Erde, Nichts rührte ſich vor Ermattung, 
elbſi das Flüftern der Gräfer verftummte und das 
jeife Surren der Infelten, Es war ein Schweigen, 
tiefer_als die Nacht, fo tief, als wären ein paar 
Tropfen der Ewigkeit in diefes Schweigen ge- 
fallen — ſchwere, Kowanı e, beraufchende Tropfen — 
und nun gäbe es fein Erwachen mehr aus der Be- 
täubung. Gelbft die ftarken Inorrigen Bäume 
Teen vor Staunen und Furcht die Aefte und 
lätter hängen zu laffen und ängftlich zu laufchen 
auf das erite Hatfchende Geräuſch der fallenden 
Tropfen. Aber der Regen kam nicht, und das 
Schweigen dauerte fort, und es war fein Laut, 
der die Zeit zerteilte, kein einziger Laut, nur 
Schweigen ... 
Da geſchah das Merfwilrdige. Drüben im Nacı« 
barhaus unter den Buchen ertönte das alte, aſthma · 
tifche Klavier, haftig Die Melodien hervorfprudelnd, 
als fünnte es etwas verfäumen, das alte lavier, 
und gefhwägig, als babe es plöglich das Schwei- 
gen ringsum bemerkt und müffe nun alles nach · 
bofen, was es etwa in diefer Zeit zu fagen ver- 
effen hatte, Es war fo etwas Nührendes, 
NMenfehtiches. Mütterliches in dieſem Klavierfpiel, 
daß man mit einem Mal alle Schauer des Schiwei« 
‚eng vergaß und laut lachen mußte über die törichte 
;pannung. So unbetümmert, fo zärtlich, fo barm. 
108 plauberte das alte Stimmen, daß mit einem 
Mal auch ein Vogel im dichten Laub anhub, erft 
ſchüchtern, dann dreifter zu zwitfchern, und ein 
erlöfendes Aufatmen die Fhncite Luft zu beleben 
ſchien. Und als ob es nur diefer Lockung bedurft 
jätte, um die Wollen zu öffnen, hen nun auch 
chon mit bumpfem Rlatlen die erjten übergroßen 
ropfen auf bie burftenden Blätter. 
Das alles war wie ein Wunder, fo überraſchend 
Eaglud auf Seite 354) 


Das goldne Münchner Herz 


(Zeichnungen von €, O. Peterfen) 














faframent!! . $a mei Viecherl, 
verjtehft denn du gar foan Epap?ie 
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Anerkennung 


(gel&pnung von budwig Rainer) 








„Nun fehn Sie bloß mal an, meine Damen, wie lächerlich primitiv fo ein Vogel dagegen fliegt!” 


und merkwürdig und doch wiederum felbftverftänd- 
lich. Und wenn fic in Diefem Augenblid die grau- 
wine Mauer des Nachbarhaufes hinweggeſchoben 
jätte, oder ich hätte durch Die Mauer bindurch 
an einem alten verftaubten Gr einen gold» 
ſchimmernden, leuchtenden Engel gefehen, der dieſe 
ſchlichte Heine Melodie ipeuer fo, bätte ich mich 
nicht gewundert, daß die Klavierfpielerin, die ich fo 
Lange fuchte, gar kein wirkliches, menschliches Wefen 
ift, fondern ein überirdifches, göttliches. 

Aber das Wunder vollendete fich ganı ander, 
als ich es erwartet hatte, Drüben im Nachbar- 
haus verftummte das Klavierfpiel, und ein Fenfter 
wurde mit lautem Klirren geöffnet. Ein breit 
ſchulteriger Mann in ſchwarzem Leibrod, mit gut- 
mitigem_fleifchigem Geficht, das in einem rot- 
blonden Bart auslief, und dem unverfennbaren 
Aeußern eines Landpaftors, fab 2 Fenfter heraus 
und betrachtete mit MWohlgefallen die unter dem 


Drud des Regens ſchautelnden Blätter. Eine Weile 
blieb er ftehen, dann trat er zurüd in das Halb- 
dunfel des Zimmers und verſchwand. 

Nah ungefähr einer Minute erſchien er wieder, 
aber diesmal vor der Haustür. Er hatte einen 
breitrandigen ſchwarzen Filzhut aufgefegt und 
verfuchte mit umftändlichen egungen einen 
tiefigen_Negenfbirm aufzufpannen. Er machte 
einige Schritte im Regen, immer noch vergeblich 
um feinen Schirm bemüht, und blieb dann ftehen, 
als befinne er fi) auf irgend etwas. An dem 
Fenfter, wo vorhin der blonde Rieſe geftanden 
batte, erſchien eine Frau mit vor Hite verſchwom · 
menem Qlusfehen und rief: „Ihomas, du haft das 
Klavier zuzumachen vergeffen.“ 

Der Paftor fchnellte aus feiner vornübergebeugten 
Haltung auf und ftredte den Schirm geradeaus 
vor fi bin. 

Die Paſiorin aber ſchien nicht in befter Laune zu 
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fein, denn fie fügte mit ärgerlicher Stimme hinzu: 

„Wenn du fpielft, mußt du auch das Klavier twieder 

Kia” jonft ift feine Ordnung im Haus zu 
alten !” 


Nun befann fi der Herr Paftor nicht länger, und 
der große, ſchwere, blonde Mann ging, den immer 
noch geichloffenen Schirm in feinen ungefchidten 
riefigen Stinderhänden haltend, mitgeraden Schritten 
ins Haus. Niemals aber werde io diefe mertwur · 
digen, großen, ungeſchidten Hände vergeſſen, die 
ſich fo oft ſchon zum — zum Droben und 
ur Betraftigung des Wortes Gottes erhoben 
ice mochten, diefe riefigen Kinderhände, die all- 
abendlich die ängftlich flatternde Melodie fpielten, 
die das Rauſchen der Blätter begleitet und der 
Nachtwind verweht, der vom See herauf Über die 
Wiefe ftreicht. 
Wie merkwürdig doch Töne und Menfchen zu« 
weilen find! 


Auf Wiedersehen! 


Zeichnung von G. v. Finettl) 
























Goldne Worte 


Gelo nung von Heard Bing) 


„Weißt du, von meinem 
Latein werde ich auch bald 
nichts mehr wifjen als ‚peto 
tempus‘,“ 
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Max Halbe 


DieTat des Dietrich Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7, Mark 50 Pf., in Ganzleder gebunden ro Mark 


Münschner Neueste Nachrichten: Wer Halbes 
Roman läse, ohne von seinen dramatischen Schöp- 
fungen Kenntnis zu haben, der sagte wohl he 
da, ein echter Romanschriftsteller, ein echter Epi- 
ker ... Weite Perspektiven in das Schaubild Mann 
und Weib eröffnet Halbes Roman. 
Buche die Denn 
künstlerische Tiefe, wo das Spezielle und Individuelle 
Blicke ins Typische und Allgemeine zulässt, . 

Wie wohl tut es, hier wieder einmal einem epischen 


Das gibt seinem 


innere Grösse, überall dort ist 


Kunstwerk zu begegnen, in dem, tum eines noch her- 
vorzuheben, die Kunst des Bildes und 
mit stilistischer Meisterschaft geübt wird. Das zeugt 


'ergleiches 


von Kraft der Anschauung und Reichtum der ge- 
danklichen Phantasie, zeugt von den Gaben eines 
Dichters. Dies eine beweist die Tat des Dietrich 
Stobäus mit untrübbarer Klarheit: Hier ist nicht 
nur das gute Werk eines Romanschriftstellers, hier 
ist die Schöpfung eines Romandichters, Wie 
wird < zukunft bei Max Halbe in dem Rufe 
der Parteien: hie Dramatiker, hie ler! ent- 
scheiden ? 

Kamburger Nachrichten: Sehr schön ist Halbe die 
Schilderung der ruhigen Zeitläufte um die Mitte des 


vergangenen Jahrhunderts, des Lebens in der Han- 
delsstadt, an der Ostsee, mit der unzweifelhaft Danzig 
gemeint ist, des Treibens an einer Provinzbühne 
gelungen. Der Stil ist fesselnd, der Satzbau kunst- 
voll, ohne dass man ihn gekünstelt zu nennen 
brauchte. ... Als eigenartig wäre endlich noch das 
Hineinspielen geisterhafter und übersinnlicher Ele- 
mente zu bezeichnen; das ist aber nicht minder der 
dargestellten Epoche angemessen, wie zugleich mo- 
dern, wenn wir an Maeterlinck oder Stucken in seinem 
„Lanväl® denken. Von dem bekannten Verlag ist das 
Buch sehr vornehm ausgestattet worden 
Augsburger Abendzeitung: Acusserst leseappetit- 
reizend im Gegenständlichen wie im äusseren Rahmen 
und Beiwerk beginnt Halbes Roman, um sich dann 
mit höchster Kunst und Feinheit zu entwickeln. Es 
ist hoch droben im malerischen Zoppot, dem schönen 
Secbade bei Danzig, wo der Baden der Begeben- 
heiten betreten wird, und in Danzig selbst, dessen 
altertümliches, behäbiges Stadtbild und ein weni 
starrformiges Bürgerleben der Verfasser mit fesseln- 
der Anschaulichkeit malt, rollt sich dann die Ge- 
schichte ab. Ohne jede Kompliziertheit in ıhrem 
Gänge, nur zwei Personen in den vollen Vorder- 


grund stellend, zu denen nur hier und da andere 
ergänzend hinzutreten, nimmt sie doch das Interesse 
stark in Anspruch. Und zwar wird man ebenso 
spannt auf den endlichen Ausgang, wie man mit 
lebhaftem Anteil die Entwicklung bis dorthin be- 
gleitet, ... In der an guten Romanen nicht eben 
reichen Gegenwart kommt dies 
Beziehung eine feine dichterische Arbeit ist, sehr 
willkommen, und mit ihm tritt Halbe wieder aus dem 
Schatten heraus, in dem er trotz seiner dramatischen 
Produktion in den letzten Jahren gestanden ist. Er 
zeigt mit ihm, dass im Roman die Wurzeln seiner 
Kraft liegen, 

Kölnische Zeitung: So gibt sich das Buch vor 
allem als die Psychologie einer Mannesseele in ihrem 
Verhältnis zum Liebesproblem, und als solche ist es 
von grossem literarischem Wert, vor allem deshalb, 
weil es zeigt, dass die Behandlung feinster und 
enzustäinde nicht der 


, der nach jeder 


schwierigster hnörkeleien 
und Künsteleien bedarf, mit denen viele moderne 
Schriftsteller auf solchem Ge Hall 

literarische Stellung hat durch den Roman eine neue 
Beleuchtung bekommen, die ihm nicht zum Schaden 


gereicht. 


te arbeiten, 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN, Verlag für Literatur und Kunst, MÜNCHEN-S 





enthaltend sechs in autotypischem Fünffarbendruck 








orig 


inalgetreu reproduzierte prächtige Gemälde des 





Künstlers. 


Die sechs Drucke sind auf dunkeln Karton montiert 
und werden einzeln und in Mappe geliefert. 


Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 


„Am Chiemsee“ 
Bildgröße 3 
Aunstdruck { 


„Blühender Obstgarten“ 


Bildgröße 22:29 cm 


Bildgröße 30:21 cm 
Kunstdruck No. 85 


Zu beziehen durch die Buch- 


Preis der Mappe 15 Mark 


Aunstdruck No. 86 


357 


„Mairegen“ 
Bildgröße 22:30 cm 
Kunstdruck No. 83 


und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


„Herbst“ 
Bildgröße 30:20,5 cm 
Kunstdruck No, 87 











„Winter“ 
Bildgröße 21,5:25 cm 
Kunstdruck No. 88 
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Soeben ist erschienen 


Münchner Humor 


Hundert Zeichnungen und Witze 


von J. B. Engl 


Taschenformat Preis ı Mark 


Engls, des leider zu früh Verstorbenen, glänzender Humor, den er in so vielen 
Zeichnungen und Witzen bekundet, lacht aus diesem Bändchen und wird jedem, 
der darin blättert, ein heiteres Stündchen schenken. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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ZIXIITIITIIKIIKIISIIKIINIIDIIKII III IINILCIINIISIIXZINIIDITL III IN I) 


KRatarina Botsky 
Der Trinker 


Roman Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Münchner Neuefte Nacriten: er Gefühl für Dücber hat — und das Ift etwas anderes als Yer- 
ftänpnis —, der bat es datd beraus: das ift ein Dllchlein aus einem Guß nach feinem Indatt und 
[nem Seupern, Und Inenn men es barcpaeisien Dat finde man Diefes LeTüdl sua Defkkigt. ein 
'oman In ftrittem Sinn, fondern ein Ledensdiid, das einen ftarfen wptifchen Einfchlag bat, dus IIt 
dies Leiden und Gterben eines jungen, dem AltoboL derfalienen Menfcben, Que et. ic bagegen 
wert gleich einer eingefponnenen Spinnendeute, twle In feine Trübfal und fein Cumpfleben Imn 
und immer twieber Die Wunder des Lebens, die Schönbeiten der Grdennatur und das Zärtlichfeitd 
Beoürinig ber Streatur ereinieuchten; Das bebt Diefes Erinterbii In bie Sphäre jenes Iehensiwarmen, 
ergreifenden Realismus und macht den Verlauf hoffnungstofen Siechtumd yu einer reichgeglieverten 
Tragödie. Neben der fein durchgearbeiteten Charatteriflerung der Titelgeftait DIden die wunderfainen 
Nafurzüge, Die bunte Ausftattung der menfhlihen Umwelt des Trinters und die allentpalden er« 
tingende Mifbung von Humor und Wehmut die Hauptvorgüge des trefflihen Vuches. 
Mationat-Jeltung, Mafels Ein eigentümtiches Gufet für einen Grauenroman! 04 würde aut) nie. 
mand, der Die Geichichte von Jobn Zarnosty, dem Trinter, Lieft, auf den Gedanten kommen, daß fle 
von einer (rau gefchrieben fel. Die objettive Art der Schilderung, die berbe, fahlie Unbefangen« 
deit —— 
der Gamtiie Zarnosty zum Velfpiel ift ungemein anfhaulih gefhiidert. Man verfteht, ap ein Kind, 
mit ben wilden, ungejügelten Trieben Diejes Gefblechtes, dem nefährliden Hang felner Natur er- 


Gefcnit entf leden dat. „.. Diefes vuch kann und fol Jeder und jede Iefen. Wielleict rüttelt «6 
e y tiegen mußte, um fo geiwiffer, al6 ihm in diefem Milieu jede Stife zur Geipftbepteingung fehit. Gin 
rl EBD A Be SE ICH Bersticpen Milcei, wchmnges Zebauern Der unnüp vergeudeten und verfonmenen IRenfgentraft 
ift bie Ethmmung, Die Das tüchtige Wert ausidft. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 


i Dtto Soyfa 
| Das Herbarium der Ehre 
R 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf, in Halbfrany 7 Mark 





Leipziger Adendzeltung: „Das Herdarlum der Ehre“ Aft ein Buch voll mitrelfiender Straft, fafıl- 
ierend mit all feinen Cinfeirigteiten, aufpeltf end, beinahe möchte man fagen gewwalttätig. Wundet · 
voll art iſt eine Stelle, an der ſchuchtern und behutfam, doc unendilc ergreifend, die TWurgel der 
Fteundſchaft gezeigt wird, jene verborgene Wursel, die Liede beißt. 


Wahrriſch· Schten ſcher Eorrefpondent, Brünn: Das Ift eines jener Bücher, das man mit verpaltenem 


Atem Heft, eo drängt den Lefer Immer vorwärts, er will das Vuch nicht aus der Hand legen, DIE 
er es zu Ende gelefen bat und bis er weiß, mie ſich des Helden, Alfred Weglehners, Leben und 


vom Verlag Albert Langen in München · S vom Verlag Albert Langen in Miüncen-S 
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Soeben erfehien das 14. Taufend von Helene Böhlau 
Lily Braun 


Memoiren einer Sozialiſtin, Kampfjapre 


Roman Umſang 657 Geiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf. in Halbfrany 9 Mark 


Das freie Volt; Berlin; ,,, Des Roman gehört ohne allen Swelfel gu dem Beften, Das uns In den 

eoten, Jahren, geacden m Aft. Hier baden wir eine Sprache von feltener Klarheit und eine 

Strafe der Darftedung, die feinen Verglelb au NOcuen Braut, Wie fan Diee Frau (dlbeen | Wie 

daubert fie Das, Ciend von Wbitecapel fo aut tie die Cenyftimmung in den a und die berbe 
— der Mark vor unfere Mugen! Ind weicher lup IR In Ihrer Eryäptung, 

uns mitselht, willenios. Wer ein paar Geiten gefefen bat, legt das Buch nicht mebr 

Dis_er am Ende angelangt Ift. Dis er alle Die Kämpfe mitgetämpft 

diefer fenfibien temperamentvollen (rau mit Durcgefoftet dat. . 

der zweite Vand fcheint uns das noch weit deutiicher zu fünden 

ift 68 eine Genfatlon. 


Sfebies 


Roman 
Geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden in Leinen 7 Mark, in Halbfrany 9 Mart 


Die Frau, Verlin: So fliepen Die Künftterifben und die religiöfen Sträfte, bie das Leben zu verflären 
vermögen, in diefem Wert ineinander, fo bietet uns Nebies-Sibvle Diefe „Dandvoil Waller” aus 
dem Meer Ihres Vedens, Ihr Stüd Dergangenpeit 0, wie ein Men und ein Künftter fih von nem 
blohen laftenden Stoff ber Ereigniffe So uch fonnte nur eine Grau (reiben. Qüte 
nebmien daS Olttsm auf — mic dem oe uns Tadel, den es einfehllept. Gormios, grengentos, ud, 
fettio — gewiß. Aber dafür gibt 9 auch fein Buch, Das uns tie Das von Helene Wöhlau feine 
Welt fo lebendig und fprübend made, fo eindringlich und —— feetenbaft, fo in allem Reid« 
tum und aller Prat und allem Leib eriedt und empfunden yeigt. Härte die Ierarifpe Kritik ein 
Maß, um die feelifche Er die Wärme, die Eriebntöfülle eines Kunftwerts zu meffen, fo LO 









Strom, dee 





6 der Sand, 
md alle bie Ceiben und Sruumpbe 
Ia, bier ift eine Dichterin, und 
der erfte. Als Memokrenwert 





man dies Sirtell, Das nur gejühlsmäßig abgegeben werden fann, objektiv begründen. ... Cin rau 
du aber auc) in Der Art feiner Ausdru sfsbiste, Helene Wöblau bat dielleiht von allen D 

terinnen den größten Anteil daran, daß für fpesififh telblihe Anfbauunge und Empfindung: 
weifen der literartfede Ausdrudt gefunden wurde. YHr Ift «6 gelungen, Die ganye Welt des Häuslich- 
Beimikcyen, Vertrauten, der Ynnlgteit und Geborgenheit, deren efen id In Kofeivorten wie 
— — fammelt, tn die Literatur Hineinäuftelten. 3 





Früher ift erfchienen 


Lily Braun, Memoiren einer Sozialiſtin, Lehrjahre 
Roman 22. Taufend 657 Seiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft Su beziehen = die Buchhandlungen oder direft | 
dom Re Eee LEE Albert Langen in München · S vom Verlag Albert Langen in Müncden«S H 
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Soeben ist erschienen Früher sind erschienen von 


Dr. Max Kemmerich, Prophezeiungen. het Aberglaube oder neue Wahrheit? En 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. Erster Band (10. Tausend) 


Die Zeit, Wien "hat; als or an das tragliche Kaltarkuriosum herantrat, den Glauben an Prophetien für mittelalterlichen Aberglauben gehalten; ist aber Zweiter Band (6. Tausend) 

bei fortschrei tadium aus einem Saulus ein Paulus geworden, und schließt sein Buch „Prophezelungen* mit dem Satze: „Der Glaube an hetie 

ist kein mittelalterlicher Aerglauben, er ist eine neue Wahrheit.“ Soll heißen, er beruht auf’einer Wahrheit, der Wahrheit, veder BANG geheftet 3 Mark 50 Pf., 
ibt. Um streng wissenschaftlich zu verfahren, begnügt sich der Verfasser nicht mit einer Auekdotensammlang und der Aufstellung von Grundsätzen für gebunden 5 Mark 

die Beurteilung der einzelnen Fälle, sondern unterwirlt eine berühmte Propbetio und die (iesamttätigkeit von sechs mehr oder weniger berühmten Sehern 

und Scherinnen einer strengen Prüfung darauf in, ob das Eintreffen ihrer Yorhersagungen ein Werk des Zulalls oder Ergebnis einer Berschnun Dinge, die man nicht sagt 

. Wenn man den en Nostradamns so oft im "Fauste gi el bat, abor rein nichts von dem Mann weiß, freut man sich, endlich einmal 

ilin zu erfahren, iemmerichs Deutungen richtig sind, dann hat dieser Mystiker unter anderem die französische Kovolutlan, die Nertoigung der Kire (7. Tausend) 

im Jahre 1792, o Herrschaft der beiden Na; one und den Untergang des Papsttums vorausgesagt; darum sind dann auch, wie man sich denken kan; Geheftet 3 Mark 50 Pf. 

seine Werko jen Index gesetzt wordeı Daß die „Prophezelungen* reißend abgehen werden, kann man ohne Prophetengabe und Träume voraussaj — — 

denn so etwas lesen alle Leute gern, auch die Aufgeklärten, die über den „Unsinn* spotten oder drauf schimpfen. gebunden 5 Mark 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Englifche Friedensapoitel a 





„Ich werde meinen Griedensjermon fo lange halten, bis wir vom Eintrittsgeld einen Dreadnought kaufen können.“ 
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schläge zur Vermeidung solcher ." Für Mk. 1,00 in Briefmarken zu 
beziehen durch Verlag Aesculap, Genf 87 (Scnwelz). 
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Frangois Boucher 


„Badende Diana“ 


gekrönt 


Flacon 
100 Tabl, 


Große farbige Gravüre, direkt nach dem im Louvre 


1ahr Garantie zu Paris befindlichen Originale reproduziert 


OttoHenss Sohn, Weimar 130i. 


lepot u, Versand :Wit- 


Bildgröße 38:49 cm Papiergröße 60:82 cm 
, Potsdamer Str. Sa. 
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finden auf174 Seiten in der neuen 
bwenanel 


textlich stark erweiterten Aullage 


den >) 
S CHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 
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Pastillen 


Marke: Dallmann 


dem Sportbetrieb nicht minder. 


Neue Rekords 


wurden auch im Vorjahre fast durchweg mit Hilte der 
aufgestellt. Ohne sie sind 


Echten KOLA- sportliche Höchstleistungen N eg 


selten oder gar nicht mehr — 


denkbar. 





Äber auch der 
gewöhnliche 
schätzt sie bei anstrengen- 
Er fühlt seine Kräfte wachsen 


Sportmann 





und das wohlige Gefühl wiedererwachender Genussfähigkeit und 


Lebensfreude durchströmt seinen Kö) 


r. Schachtel 1M. in Apoth. 


u. Drogenhandlungen. Ausdrücklich Marke Dallmann verlangen. 
allmann & Co, Schierstein am Rhein bei Wiesbade: 
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Lichtstärke. 
Vergrösserungsapparate 


gratis u. franko, Beilage 
der Belichtungstafel unch 


Dr.Staeble gegen 30 Pf” 


D":Staeble-Werk 
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jestorreich-Ungarn nicht erlaubt, 









Die Annehmlichkeit des 


Entwickelns 1 Tageslicht 


verdoppelt das Vergnügen an der Amateur-Photographie. 
Bessere Resultate. Leichteste, sauberste Handhabung. 


KODAK-Kameras und KODAK-Entwicklungsapparate 
machen den Amateur von der Dunkelkammer unabhäng! 
indlern erhäklich. — Man achte auf dis Ma: Jah.“ 
logNr.49 u.Kodak-Broschürın auf Wunsch gratis w.fran] 
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Moderne Binocles 


Als Fabrikate, die allen Ansprüchen 
Volatländ: So 5 
Besonders hervorragend sind 





Bj 
ein Objektiv, desto heller und 
die Bilder, desto besser das Glas. 


men Hensoldt & Söhne und 
führt sind, unbedingt an erster Stelle, 





recht werden, stehen die dı 


Fü 
Im Gebrauch Sr. Exz. des Graf. Zepp 


Voigtländer Prismen-Binocle %) 


sind modernste 
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verlag für beiletr. it. willenihaftl. 
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unt. 2.8.15. 
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— kein Schwindel. Viele Das 
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Laut forensischem Gutachten des 
















Postanw, od. 








verstorbenen berühmten Psych- 
ers Prof. von Krafft-Ebin; 
men E, beste Hilfsm 
Ku wurden jedoeh sotlden bed 
tendo Verbesserungen erfunden, 
Man lose darüber die Broschüre 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





— Königl. — 


MÜNCHEN 1911 Arne 
” ‘A Jubiläums-Ausstellung |, 


— 


der Münchener Künstler- Genossenschaft 
zuEhren des 90.GeburtstagesSr.Kgl.Hoheit 
des Prinz Regenten Luitpold von Bayern. 


1. Juni bis Ende Oktober. „+ ..- Täglich geöffnet. 





Simpliciffimus- 
Ralender für 1912 


Geheftet 1 Marf 


Die diesjährige Ausgabe enthält wieder eine große Anzahl unver- 

öffentlichter DOriginalzeichnungen der befannten fünjtlerifchen Mit 

arbeiter des Simpliciffimus und viele Iuftige Sachen. Allem voran 

steht auch diesmal die übliche amüfante Jahresrevue in wigigen 

Berjen von Ludwig Thoma, die mit vielen köſtlichen Bildern von 
Dlaf Gulbranfjon geſchmückt ift. 

Die literarifchen Beiträge ftammen wie ſtets von beften modernen 


Autoren, wie: Victor Auburtin, Karl Borromäus Heinrich, 
Hermann Hefje, Hans Kyjer, Hugo Salus, Robert Waljer, 
Arnold Zweig u. a. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder auch gegen Ein- 
fendung von I Mark 10 Pf. diveft vom Verlag 


Albert Langen in München-S 





362 








Bei Haarsorgen 


verwenden Sie 


Sebalds Haartinktur 








dur 
ndrs Sebatg, 


ı Joh, 
Saurzmann Hildesheim. 


ärztliche 





zur Erlangung 


eines 


„iDie Kunst eine schöne Rüste zu erzielen 
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sind. — Diese Pill 
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entwickeln, zu 
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und der Sch 











Yalltozu orweil 
Die Pilules 0) 
tales bestehen haupt= 





d, da 
nAnzlich frei von 
Arsenik, dor Gesundheit stets zuträglich, 
Ihre Wirksamkeit dart durchaus nicht 








hu 

Pientaleo Boslällgt und erwiesen, 

dass dieselben für dio Frau sowohl wis 

für das junge Mädchen das einzieo, 

wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 

Oppigen und feston Busen zu ersielen. 
Leichte, diskreto Behandlung. — Diu- 
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ie] 
Pilates 


ernder Erfolg nach uneefährz 
Ein Flakon “ Pilnlos Oriontaler 
und diskret erhälll 





Passage V 
Biod mi 30 Dig. Postkarten lt 10 Pig, 
zu frankieren. 
‚Jede Leserin nollto nich von Herrn Ratis 
‚dns sehr interessante Hlefichen " 
Iastische Schönheit des Busens 
‚ostenfrel elagesandt wird, zukommen 
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Diese Pillen sind auch erhältlich bei 
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bergerstr, d6, 


WIESBADEN 8 


San.-Rat Dr. R. Friediaender’s 


Kuranstalt Friodrichshöhe = 


für Nerven- und Innere Kranke, 
speziell Gelstörungen, 









Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 
edelst. Absta vom kleinst. Salon- 
Schosshündchen b. miei 
Wach-u,Schutzhun. 


Jardhunde, | F 


E) 
F 


Ausflug ins Sfartal 


Wer, entfliehend feinen Innenräumen, 
Rit dem Mädchen durch die Auen fteigt 

Diefer Züngling möge nicht v. men, 

Daß er ihr den neuen Tierpark zeigt. 








Inftruftiv zum Teil, zum Teil erbeiternd 
Iſt es doch im Grund für jedermann, 
Wenn er, feinen Horizont. erwweiternd, 
Fremde Weſen kennen lernen ann; 


Wenn die treubeherzten Bären Klettern, 
Wenn der Seebund läcjelnd ſich verfentt, 
Oder hinter dichten eigenblättern 

Ein Schimpanfe fi) Das Seine denkt, 


Sanftmut herrſcht bei allen Diefen Tieren, 
Selbſt beim Tiger und beim Oromedar, 
Und fo kann auch fein Malhör paffieren. 
— Bloß der Storch ift unberechenbar. 


Rulturbilder 


In Berlin W. war es, in einer Meinen “Penfion, Eben ſchlug 
die Uhr neun, alle Gäfte waren fort, nur Fräulein R. befand 
fih_ noch auf ihrem Zimmer, als plöglih auf dem Flur eine 
entfegliche Zanterei und ein Höllengepolter losging. Als das 
Fräulein binaustritt, ftebt es vor einer ‚ehelichen Auseinander- 
fegung bandgreiflicher Art, Die eben nicht gerade auf das Papier 
paßt, Die junge Dame ftürgt auf die Straße hinunter, dort 
irifft fie glüdlicherweife einen Shusmann; „Kommen Gie fehnell, 
fehnell_ mit mir, ein Mann fehlägt feine Frau!“ 

Der Schugmann ſieht erft Die Meldende an von unten bis 
oben, dann fragt er: „Sind die beiden verheiratet?“ 

Za doch." 

Das Auge des Gefeges kneift ſich halb zu; „Dann kann ich 
leider nichts machen, biß die (Frau felber Meldung erftattet,“ 
„Aber fie kann doch nicht, er Iniet ihr auf der Bruft und 
Ichlägt fie.“ 

Ruhe ift des Mannes Zierde, und er antwortet ganz fachlich: 
„Das tut mir leid, aber ich kann nichts Dagegen tun.“ 

„Uber das ift doch ganz unmöglich, er tötet fie, Sie müffen 
tommen.“ 

Darauf nod ein vernichtender Blick aus dem Auge des Ge- 
fees, dann hat die junge Dame die Ehre, die breite Kehrſeite 
au bewundern. Gie fteht eine Weile verzweifelt, plöglich kommt 
ihr der vettende Gedanke: fie ftürmt binauf, die Situation im 
Flur ift fich gleichgeblieben. Sie geht vafd und begiept Die 
Blumen am enfter, fo daß der Schugmannshelm, der unten 
alänzt, auch fein Teil abbefommt, 

Wenige Sekunden fpäter Hlingelt es, der Schuhmann fteht an 
der Tür — die Frau ift gerettet, Frib Sänger 


Ein peinlicher Vorfall 


Die Ziviliften-Ehriften in der Kerche, 

Nachdem fie der Gefänge fich entledigt, 
Permittels welcher fie gleich einer Lerche 

Den Heren gelobt, behorchen fromm die Predigt, 


Rota bott 





Es 





Da, als der Paftor eben noch mit Feuer 
Und etwas fühn den Sinn auf Jatho Ienfte, 
Geſchah es, daß ein Übergeugungstreuer 
Mafehinenoberleutenant fich tränfte, 


Denn diefe Wendung fehien ihm nicht geraten; 
Auch der Ka'rad bemerkte fie nicht gerne 

Als Seelenbrot für chriftlihe Soldaten. 

Und alfo bieh es: Mari! In die Kaferne! 


War das nicht für den Paftor eine Folter? 
Die Ehriften Musketiere gingen nämlich 
Und äußerten ſich phyſiſch mit Gepolter, 
Und für die Siviliften unbequemlich. 





Der Paftor Hagte über diefe Störung 

Bei feiner vorgefesten Oberleitung, 

Und fand bei Diefer keineswegs Erhörung, 
Doch kam es immerhin gleich in die Zeitung. 


Nun ftehn wir finnend vor dem neuen Falle 
Und Tragen ung und murmeln felbtvergeffen: 
Auch in der Kirche werden fheinbar alle 
ick immer mit dem gleichen Maß gemeffen, 


Wenn etwa und es wollte, ſich erhigend, 
Mal ein Genojfe fich hinfortbegeben — 

D Gott, wie würden da, Entrüftung fhwigend, 
Der Bürger und die Oberleitung.beben! 


Lieber Simpliciffimus! 


Die Kreisftadt €, hatte ein neues, arciteltonifch wunderfchönes 
Landgerichtögebäude erhalten, deffen vornehmfter und präch- 
tigfter ‚Raum der große Schwurgerichtsfaal war. Die erfte 
Verhandlung in diefem Saale, der ſchon wegen der Schön- 
heit des Raumes befonders zahlreiche Neugierige beimohnten, 
endete mit einer glatten Freifprechung des Ungellagten durch 
die Geſchworenen. Daraufhin verließ der Staatsanwalt, der 
die Anklage vertreten batte, feinen Play mit den Worten: 
„Da haben fie nun den fchönen neuen Saal glei mit einem 
Freifpruch verfaut!“ 


Dem Univerfitätsfaftellan in B. war die Erlaubnis erteilt 
worden, von feiner im Souterrain des Stubiengebäudes ge- 
legenen Dienfttwohnung ein Zimmer abzuvermieten, Tags darauf 
sen im Generalanzeiger folgendes Inferat: „Schönes Zim- 
mer billig zu vermieten. Bad, elektr. Licht und Univerfität im 


Deter Scher 





Selchnung von W. Trier 


Berliner Bolizei 


! Sr), 


„Nu fchreiben fe, der Ausflug nach Ziegenhals ie erjebnislos verloofen! Ic habe 
in der Nacht vier jchöne Einbrüche jefingert.“ 


Haufe, Off.sub „..” — Das Inferat erregte Anftoß, und die Genehmigung zur Ver · 
mietung wurde zurüdgezogen; der KRaftellan weiß beute noch nicht, warum, 


Ich ging leyte Woche mit der Bittprogeffion nach unferer Nachbarpfarrei, die eine Stunde 
entfernt iſt. Es regnete in Strömen, und die Gläubigen waren pubelnaß, als fie gach 
einer Biertelftunde in der unterwegs liegenden Filialtapelle eintrafen, Äuch der Herr 
Kooperator war genligend durchweicht, und fo befchloß er, se den Befuh der Nachbar · 
pfarrtirche zu verzichten und feine Schäflein wieder nach Haufe zu führen, Da drängte 
fich in —— — ein blederer Bürger vor und rief: Ja, aba Herr Koprata, 
dos geht ja net, der Wirt hat ja fchon die Wurſcht' hergericpt'!” 


Neulich wurde ich als Arzt in eine kinderreiche Arbeiterfamilie — die mich ſchon 
früber einmal hatte bolen laſſen, nur um den Tod eines Kindes feftzuftellen, Auch dies. 
mal befehränfte ſich meine ärztliche Funktion darauf, den Totenfchein für das in der Nacht 
verftorbene Kind auszuftellen, Belm Abſchied reichte mir der Familienvater jovial die 
Sand ‚und fagte gönnerhaft: „Wir werden Ihnen, Herr Doktor, immer wieder rufen! 
Zu wem wir einmal Verirauen gefaßt haben, bei dem bleiben wir!“ 


In den Hundstagen 


Wenn der fromme Hundsftern Teuchtet Gnatifg, deutfch, franzöſiſch quaffeln 
Und der Menſch, von Schweiß befeuchtet, Und ein bißchen Gäbelrajjeln, 
Langfam'den Berftand verliert, Das gehört ja zum Geſchaft. 

Hörft bu, wie in allen Staaten Jedes alte Weiblein betet, 

Das Gehirn ‘der Diplomaten Jedes Wiceltind trompetet, 
Fieberträumend beliriert, Zedes zahme Hündlein Häfft. 


Durch die ſchwule Sommerftille 
Tönt das Zirpen einer Grille 
Wie ein Gruß der Emigteit, 
Und im Korne rauſcht die Sichel, 
Träume weiter, lieber Michel! 


Denn Marotto ift fo weit. votnau⸗ 


Gelchnung von Wilhelm Schu) 


Die Alldeutfchen bei den Großinduftriellen 





Bitt' ſchön um ein Heines Trinfgeld! Wir Lafjen auch mit dem Kriegsgefchrei nicht nach 1” 


ET 


München, 28. Auguft 1911 16. Jahrgang Nr. 22 


SiIMPLICISSIMUS 


In Oeſterreich · Angarn vierteljährlih K 4.40 
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Schlofbarone 


(Jet nung von D, Gulbranffon) 








oder: Was aus Ihronftügen werden kann 


Ronferenz zwifchen Cambon und Kiderlen- Wächter 


oder: Wie man’s möchte (geihnungen von O. Guldranffon) 




















„Die Ehre Frankreichs, gefichert darch die Unterftügung Eng- jede deutſche Einmifchung in Marotto, 
lands, gebietet uns, 








in Ma—rotts. in Ma — — — 


Vetobill 


War es nicht ſtark und Schweiß erregend, Wer, wenn er tobt, mit einer Braufe Jedoch — (der Bürger horcht am Skattiſch) Er hätte einen Schub geſchoben 


Was über dem Kanal geſchah, Sich niemals nicht befreunden till, Die Lords erfuhren einen Schimpf; Bon neuen liberalen Peers; 
Wo man, ſich mürriſch fd afen legend, Der gleicht den Lords im Oberhaufe Denn wer benahm fich demokratifch? Die Granden blidten ftarr nad oben 
Die Herrlichkeit der Lords bejah? Und angefichts der Vetobill. Der frifche König Georg V! Und feufzten matt: Da haben wir's! — 
Der König Georg, unfer Vetter, Und werfen die beforgten Blide Ein jedes Volt bat feine Granden 
Benahm fi und war liberal; Bon unfern Peers zu Ihm empor, Und manches hält noch länger ftill 
Wir Inurren grimmig: Alle Wetter! Ob er dem Vorgang Beifall nide, ALS diefes, das wir gut verftanden — 
Und bliden über den Kanal, Und fingen diefes Lied im Chor: Wann hören wir Ihr Veto, Bill? Peter Scher 


er 


Sonne, leuchte mir ind Herz hinein! 

Wind, verweh mir Sorgen und Beſchwerden! 
Tiefere Wonne weiß ih nicht auf Erden, 
Als im Weiten unterwegs zu fein. 


Nach den Strömen nehm ich meinen Lauf, 
Sonne foll mich fengen, Meer mich kühlen; 
infrer Erde Leben mitzufühlen, 

Tu ich alle Sinne feitlich auf. 





nd fo foll mir jeder neue Tag 

Neue Freunde, neue Brüder weifen, 

is ich leidiog alle Kräfte preifen, 

Aller Sterne Gaft und Freund fein mag. 
Hermann Heffe 


Vom Strande der Kindheit 
Von Martin Anderen Nerd 


Es tommt_felten vor, daß ſich einer der vielen 
Touriften Vornbolms in die Gegend von Nerd 
verirrt, obwohl ſich bier die fehönfte und impo- 
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nierendfte Felfenlandfchaft findet: die Höhlen- und 
Paradieshige. Man bat zwar mandes getan, 
um den Strom berbeiquloden; aber Das lächeln 
Städtchen — das mit feiner merfwürdigen Gil- 
houette bolländifcher Mühlen rot und weiß an 
dem flaben (Felfenftrande liegt, einer beraufge- 
fpülten Roralle gleich, eingebettet in unermehliche 
Fruchtbarkeit und mit tiefblauen Bergrüden als 
Hintergrund — Diefes Städtchen fcheint für ewige 
Zeiten dem (Frieden geweiht, nd vielleicht ift 
das ja auch fein fo großes Unglüd. 

Etwas nordwärts begegnen fi) bier in fcharfem 
Strib Granit und Sandftein Wwei ganz ver- 
fchiedene Welten; man kann mit einem Bein auf 
jeder der beiden Gefteinsarten ſtehen und über 
eine halbe Million von Jahren binwegfcreiten. 
Und im CSüden liegt eine Dünenlandfeaft, die 
vielleicht die ſchönſte von Dänemark ift; blendend- 
weiß erfcheint fie, und auf Photograpbien in 
ftarfer Sommerfonne wird fie zu einem Schnee- 
lande mit phantaftifch geformten Sandbergen. 
Unzählige Schiffe haben hier im Laufe der Jahre 
ihren Kurs aufgegeben und Ladung und Mann- 
ſchaft auf das Südland gefchleudert, um fih dann 
in den Sand hinabzubohren und zur Nube zu 
geben. Eine Heine Entfhädigung für den mageren 
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Boden bier in der Gegend, In einem harten 
Winter ftrandete hier eine ruſſiſche Barte mit 
Honig; die ganze Befagung von fieben Mann 
ertrant, aber wir Hunderte von armen Kindern 
befamen für den Reſt des Winters Honig auf 
unfer Brot, So balf das Meer mehr als ein- 
mal über fehlimme Zeiten hinweg. Und fab man 
nicht überdies gerade vor der Snogebät-Landfpige 
ftets einen blanten Fled auf dem Waſſer ... ein 
goldenes Häutchen wie von Del, — die See mochte 
noch fo boch gehen? inter diefem let lagen ja 
König Waldemars drei Schiffe im Sande ver- 
graben, bis zur Neling mit wendifchem Golde 
beladen, und warteten bloß darauf, daß man groß 
würde, um den Schatz zu heben. 

Die Kindheitserinnerungen baben ihre eigenen 
Brutpläge, Stellen, wo jeder Fußbreit lebendig 
ift wie ein Vogelfelfen; und bei jedem Schritt, 
den man tut, flattern die Erinnerungen auf. So 
ift Die Baltabucht — der weihe Strand, der den 
Sandftein eine Viertelmeile füdlich von Nerd ab- 
töft und ſich wie ein heller Halbmond bis nad 
Snogebät hinwindet — aus irgendeinem Grunde 
die Stelle, wo ich bei jedem Schritt eine lebendige 
Erinnerung aus meiner Kindheit einfangen kann. 
Warum, weiß ich nicht; ich ſelbſt babe feinen 








eichnungen von Heinrich Key) 





wefentlihen Teil meiner Jugend bier verbracht. Wohl aber Vater und 
Großvater; vielleicht erwächlt das gefammelt wieder, Großvater wurde 
bier auf eitem großen Gehöft mit wandernden Feldern geboren; was man 
an der einen Ede des Eigentums fäte, fand man an einer andern wieder, 
oder man holte es mit dem Neg ein Stuck meereinwärts. Da draußen fand 
man bie wichtigfte Nahrung. Es war furzweiliger, ein Boot in Gee zu 
fegen und vom Winde zieben zu laffen, als drei Mann an den plumpen 
Pflug zu ftellen, vor den acht langbaarige Mäpren geipannt waren. Außer- 
dem war ja'in der Heimat vor an Jahren zur Zeit der Engländer jeder 
Menfch auf dem Meere zu Haufe. Wenn der Heine Wicht vom nächtlichen 
Fang, die Morgenfonne in feinem Kielwaffer, heimmwärts fteuerte, fprang er 
ein Ende vom Ufer entfernt tet in die See und fhwamm mit feinem Boote 
and Land — die Fangleine ziwifchen den Zähnen. Schließlid gab Großvater 
den verfandeten Hof auf und wurde Fiſcher — Häusler und (yifcher. Und 
bier lag auch Vaters Kinderwelt. Von Klein auf tummelte er ſich im 
Boote, und bier erlebte er Gutes und Böfes. In feiner freien Zeit lief 
Ri —— badete und ſchlich mit feinem Holzſchuh an den ſchlafenden See⸗ 
und heran. — — — 
Hier Äft gut fein, wenn man frei und ledig ift, Ich babe eine gehörige 
Schwimmtour unternommen, um die alten Diftangen auszuprobieren, und 
liege nun träumend in dem hohlen Gipfel einer Düne, während die Sonne 
mich mürbe brät. Der Sandftrand weicht wie zwei 
leuchtende Hörner zu beiden Geiten zurücd und 
fchneidet ein bezauberndes Stüd Meer aus; und 
die Luft, die vom Lande kommt, erzählt eine 
würzige Geſchichte von all dem, worüber fie bin- 
weggeitrichen ift. 
Drüben links liegt ein Badebäuschen für die Damen 
der Stadt. Das iſt etwas Neues, Im Übrigen ift 
«8 bier wie in alten Tagen: die Herren und die 
einfachen Leute _beiderlei Gefchlehts baden nach 
wie vor am offenen Strande. Die Stadt trägt 
fih wohl mit dem Plan, bier ein Badehotel an- 
auflegen; vielleicht wird die Luft dadurd mondain 
werden. Aber das find fpätere Sorgen. No ge- 
bärdet ſich das Leben hier ganz unberührt. 
Am Strande halten Bauernwagen, die weither 
vom Lande fommen. Sie wollen bier Sand holen; 
oder man hat auf den Höfen große Wäfche gehabt 
und fährt Die Wäfche nun nach altem Brauch zum 
Meere, zum Spülen. Das ift eine Art Feittag. 
Die Kutjcher ftehen auf den Wagen und treiben 
die ftöi — mit Rufen und Peitſchen · 
fchlägen ins Waſſer hinaus; die Tiere bäumen 
IC? ‚pringen vorwärts und ſchlagen aus, daß das 
afler Ko in leuchtenden Kastaden umgibt... 
wie ein Regen von Silber, Die Wäfche wird ins — 
Meer — und die Frauen ſchleppen die Börte a 
und Ki on ger berbei. Gie freifhen und lachen, - 
ſchürzen ihre Nöde immer höher auf und werden ER 
irohdem plätfchnaß. Schließlich laffen fie refigniert / 


die Röde fallen und bämmern, Bis zum Leibe im Waffer, auf die ungebleichten 
Laten und Hemden los. Mit vieljtimmigem Widerhall klingen die Schläge 
übers Waffer hin und verschmelzen harmonifch mit dem leuchtenden Sonnen · 
flimmern auf der Meeresfläde. 
Erhigte Menfchen kommen eilig über den Sand, tauchen unter in die heißen 
Sonnenkefjel und kommen nadt wieder zum Vorfchein; leichtfüßig wie auf · 
geſcheuchtes Wild, fpringen fie Über das Sandhaargrag und den flachen 
weißen Vorftrand. Bei dem rafchen Lauf fommt das Waller in fingendes 
Braufen — ein Flachſprung, ein Pruften, und der Schwimmer erreicht 
das Meer in langen Stößen. 
Für eine Weile beruhigt fih das Waffer wieder am Strande, es lächelt 
und gligert in der Sonne, bezaubernd rein und durchfichtig, faſt ftofflos. 
Auf dem weißen geriffelten Grunde wiegt ſich das Licht in den feltfamften 
Linten; es ſpielt und verfchiebt fih in wahnmwigigem Wirrwarr wie das 
waotiſche Phosphoreszieren eines neugefchaffenen Gehirns. Man ift wie 
betäubt, wenn man eine Weile zugeſchaut hat, 
Drüben in dem Badebäuschen biffen ein paar Damen die Flagge, zum 
Zeichen, daß niemand paffieren darf; — es find drei Heine, wohlgeftaltete 
Honoratiorendamen, die durchaus nicht Lörperlich an den neuen Regeln der 
Wohlanftändigkeit interefliert find. Die Leute fielen ein wenig nad dem 
Badehaus und traben über den Vorftrand, wie es feit uralter Zeit Sitte 
gewefen ift; denn der Strand ift ja nicht nur Badeplat, fondern auch Ver · 
tehrsweg zwifcben dem Gifcherdorf und der Stadt. „Da drüben wird ge- 
feat fagen die Leute unſchuldig und bleiben ftehen, um den Grund des 
jeltfamen Ereigniffes [dmunzelnd zu erörtern. 
Die drei Damen kommen in ſchwarzen Badelleidern zum Vorfchein, Die 
dicht bebängt find mit Volants oder Spigen oder Gott weiß was. Gie 
laufen ängftli über den Vorftrand; aber plöglich bleiben fie ftehen, ge- 
fähmt vor Schredt, und dann ftürzen fie fchreiend in Das Badehaus zurüc 
und werfen die Tür hinter fich zu, — denn ein Seemann aus dem Städtchen 
ift im Begriff, den Vorftrand zu paffieren, Erftaunt gafft er ihnen nach, 
dann läuft ein Schimmer über fein braunes Geſicht. Dicht vor dem Bade- 
baufe läßt er fich nieder und fängt an, ſich auszufleiden. Er läht ſich Zeit 
beim Baden, und es fcheint ihm im Maffer fehr zu gefallen; es vergeht 
eine halbe Stunde, und es vergeht faft eine ganze, Bis er jich wieder an« 
Heidet. Während er gemächlich feine Giebenfachen anyieht, gudt er nad- 
dentlich zu der Flagge binauf: Was zum Henker mag das wohl bedeuten? 
Ob das eine Quarantaineflagge ift? Dann fpayiert er langfam die Bade- 
baustreppe binan, während er den Hofenträger an den legten Knopf be+ 
feftigt, und tieft Das Verbot zu paffieren, folange die Flagge gebißt ift. Er 
braucht erftaunlich lange Zeit, un den Inhalt der Inſchriſt zu kapieren. 
Endlich fehlendert er dann weiter nah Süden zu, 
Behutfam wird die Türe geöffnet, und die drei eingefperrten Damen gucken 
beraus und traben über den Sand, einigermaßen beſchämt, vielleicht ob der 
Gefabr, in der fie — baben, vielleicht ob ihrer eigenen mertwilrdigen 
Ausihmüdung, die fo tot erfcheint in all der Sonne und dem Glany und 
der Nadtheit. Aber plöplih werden fie lebendig. Gie fchreien und ftürgen 
vorwärts, fallen, ftehen wieder auf und flattern freifhend weiter wie er- 
trintende Hühner. Der Mann ift noch einmal zurüdgelommen und fteuert 
sed auf fie zu! Doc am Strande bleibt er fteben und buckt fich fuchend, 
x bat bloß etwas verloren, nd dann geht er wieder und verſchwindei. 
Längs des Strandes trotten ein paar ältere beleibte Bauersfrauen mit Korb 
und Gtriczeug in den Händen einher, die Köpfe gehörig in wollene Tücher 
eimgewidelt. Sie wollen zur Stadt, um einzufaufen, Die meiften von ihnen 
erfenne ich wieder, die Zeit hat fie laum verändert — fie feben aus wie in 
meiner Kindheit. — Bei einem der Wagen ift man fertig mit dem Mäfche- 
fpülen; der Bauer lädt das legte auf und macht Die Pferde zurecht, während 
die beiden Mägde ſich an der Seite des Wagens austleiden. Gie find etwas 
waſſerſcheu, halten ſich ganz auf den feichten Stellen und befprigen einander 
treifchend. Inzwiſchen feht fih der Bauer mit feiner Pfeife oben auf die 
Ladung, pafft bedächtig darauflos und betrachtet fie nachdentlich, als wären 
es ein paar Magenpferde. Dann tagt er es, den Biick vorfichtig über Das 
weite Meer hinſchweifen zu laffen. „Wieviel Waffer es doch gibtl“ ruft er 













der Frau des Häuslers Holm zu, die etwas weiter 
draußen auf zwei unendlich feuweren Beinen ftebt 
und Waſche Hopft, nadend bis zu den Adhiel- 
böhlen. „3a, antwortet fie munter und richtet 
ihre Fleifchmaffen auf. „Und man muß Gott danten 
für all das Nafe. Befonders wenn es einem 
ein bißchen von dem vielen (Fett abnebmen will 

denn Arbeit verfchlägt da nichts!” Ihr erbigtes 
großes Geficht ftrahlt vor (Freude, fie lacht die 
Sonne an und blickt vergnügt im je der 
Badenden um ſich — ein unförmiges Waffer- 
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weſen, das aber entzückt ift über den eigenen bilf- 
lofen Verſuch, Menjchengeftalt anzunehmen. Und 
die Sonne lacht fie wieder an; ihre Strahlen 
treffen die Mafferfläche kurz vor der Frau und 
fpielen ſchelmiſch über ihren gewaltiaen Bauch 
bin, der einer neuen mächtigen, dem Meere ent- 
ftiegenen Welt gleicht. 

Und ringsum gegen das tiefe Indigo des Meeres 
und den lichten Smaragdfchein des nahen Waifers 
gegen die reine fingende Luft ftehen nadte Körper 
und begegnen dem Auge mit eigentümlich bebender 











Glut. Die Luft fiebfoft dieſe Leiber, und die Sonne 
legt zärtlich ihren Glanz in die Farbe der Men 
fen, macht fie zu glühenden Funten — macht fie 
zu ihren eigenen Rindern. Wie fie da leuchtend 
auf den Hintergrund zufpringen, find fie felber 
das alles: Licht und Wärme, Luft und Waſſer 
und Erde, verdichtet und verſchmolzen zu einem 
glüclichen überladenen Organismus, Die Muskeln 
und die gefpannten Brüfte find Anbäufungen von 
Sonne; und find nicht alle Wunder der Welt — 
befannte und ungeahnte — mitjamt allen den 
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Ra, die tcan ma dösmal net datrenta, die ſcheul'n ma dem Zoologiſchen Gari'n.“ 


369 


„Kann i mit meiner Kart'n aa Trambahn fahr'n?“ 


wilden Kräften wie ein taufendfach verbichteter 
Sprengftoff, eingedämmt in diefem Meinen plafti- 
fhen Mofterium: dem Menfcen, der erfchaffen 
ward nach des Sonnengottes Bildel — — — 

Die winzigen Menfchlein der Heinen Provinz- 
ftadt ... wie grau und harmlos und nichtsfagend 
fteben fie da in den Augen der Allgemeinheit! 
Und doch baben mande von ihnen Saugwurzein 
nad dem Abgrund bin; und es kommt auch vor, 
daß fie grüne Zweige big in den Himmel binein 
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entfenden; aber meift find es nur die Kinder, Die 
das fehen können. Diele von den Geftalten, die 
in unferer Kindheit Schred und Staunen erregten, 
wandern bier noch immer umher; und andere find 
Vachtommen von jenen. Sie haben ficherlich das 
Ihre zu tragen — unter dem ftillen, ieidenſchafis 
lofen Wefen —, und nun vertiefen fie der jegigen 
Kindergeneration das Dafein. 

Wie ungeheuer empfänglic) ift das Kindergemüt! 
Alles Starte ftammt aus dem Einft, Ja, wie 
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reich an Niefen find jene Jahre gewefen — an 
Leuten, Die mit Zauberei Veſcheid wuhten, die 
ftarte giftige Saben ahen und gewaltige Taten 
vollbrachten! Dieje Wefen bevölterten den Stein- 
wall und den Hafen, wo man bohrte, [psente, 
ftampfte und Dämme anlegte, — überall waren 
fie zu finden. Da war Knort, der das Ganze 
unheimlich überragte., Er war nicht größer als 
ein Sculjunge und hatte ſich dem Böfen verfauft, 

(Schluß auf Seite 374) 
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Um dem weitverbreiteten 
Irrtum: der Preis — 
Uhr sei für viele unerschwing- 
lich hoch, entgegenzutreten, 
weisen wir ausdrücklich dar- 
auf hin, dass die 


Preislage der NOMOS-UHR 


Nik. 32.— bis Mk. 450.— 


ist und dies trotz ihrer 





anerkannt hohen Vorzüge‘; sie ist 
antimagnetisch + präcis « stabil. 
Garantie 10 Jahre. 


Verlangen Sie unsere hochinteressante Broschüre: 
Taschenuhr“, welche kostenfrei versandt 
„NOMOS“, Dresden-A., Bf. 55. 
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Späterscheinungen, Neuvergiftungen etc. hellba 
philitiker, jeder Gebildete hat die Pflicht, sich hierüber gründlich und 
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Als der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunstmaler wurde von den hervor- 
: ragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst begutachtet unser 
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Elastisch wie Borstpinsel. Zart wie Haarpinsel. 
uud O1Nodsoud 


Zu habon In den Malutensilien-Handlungen. 
GEBR. ZIERLEIN, G. m. b. H. Pinselfabrik, NÜRNBERG. 
Spezialität: Haar- und Borstpinsel für Künstlorzwocke, 
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Schal schafft Ihnen eine 
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3.8.10 von Heh. Wolfsohn, Sp 
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„Dis Jahr Hamm mir gar nir vermiet“.“ — „Ja, die großen Badeorte machen uns halt 
Konkurrenz.“ 
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EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 
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sind noch vorrätig: 


Jahrgang VI bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 
Jahrgang VI bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 


18 Mark 


Jahrgang XI. XII, XI, XIV und XV Elegant in Halbjahres- 
bänden gebunden. Preis des Halbjahresban 
Jahrgang XI, XII, XII, XIV und XV Liebhabe 


in prächtigem Halbfranzband gebunden. Preis des Halb- 


jahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 


zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
von der 


Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S — 




















s 10 Mark 


ausgabe 
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Detektiv 


Ermittlungen und Beobachtungen 
jeder Art werden zuverlüssig und 
gewissenhaft ausgeführt. 


Seibold 
Kgl. Kr.-Pol.-Wachtm. a.D. 
Berlin-Wilmersd., Hildegardstr.27. 
Tel.: Pfalzbg. 9188. 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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In zwangloser Folge beginnen zu erscheinen: 


IMPLICISSIMUS-BILDERBOGE 


Es gelangen in diesen Tagen zur Ausgabe: 


Slbersogen No. 1: DER MÜNCHNER IM HIMMEL 


Preis 20 Pf. Text von LUDWIG THOMA 
Farbige Zeichnungen von OLAF GULBRANSSON 


SIIDERBOGEN NO.2: IM SEEBAD 
Preis 20 Pf. Verse von BRUNO WOLFGANG 
Farbige Zeichnungen von B. WENNERBERG 








TETETETETETETETETETETETE N ZETETETER 


Die Simplicissimus-Bilderbogen können durch die meisten Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte bezogen werden; 
auch direkt gegen Einsendung von 25 Pf. von der EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S, Kaulbachstr. 91 
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— X 
Soeben i jenen: 
Mar Dauthendey ;oeben iſt erſchienen 


Otto Soyfa 
Die geflügelte Erde Das Herbarium der Ehre 
Ein Lied der Liebe und der Wunder um ſieben Meere 


Roman Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mart 
Geheftet 10 Mark, in Leinendband 12 Mart 50 Pf. 


temdenblatt, Wiens ... Die techniſch vollendete Berechnung eines unerbitelic, nägenben Ver · 
Vorzugsausgabe (20 Exemplare auf Bütten in echt Haifiſchleder gebunden) 50 Mart 





























ftandes dat dfefe epifhe Mafpinerie melfterbaft zum Stlappen gebracht. Pie itdkraft feiner 
— aber ift in eine traglice — gereife, die Recht und tinvecht, Sivert 
und Abfict ausschließt. Zus Efoterifde einer  ORenfolloelL, Die um ben Dreiß eines falfa angelegten 
Ledens fich felbft findet. Wieder bufchen diefe fharf Lonturterten Beftalten an einem vorbei, twieder 
taucht man In biefen prägtfen und geraden Gtil von tomprimierter Gedantentraft, der etaftiid und 
Pannen, mit (ubtünse Sunft bitpblant gepunc, Iede Ateintiteit müßt. Cin großer unmiteibarer 
Zug bet befonders die Egenen, in denen ein flasted Gefühl gu Worte tommt, auf eine Höhe, die 
fetbft dem Ourchfepnittölefer chtbar wird, der fich dem Reia ftofflich und ftinftifch padender Ceftüre 
MUOL woire verfagen önnen. Jede tefere Natur wird Bas Buch mit fllem, aber arten Dant aus 
er Hand legen 


Früper ift von Otto Soyfa im felben Verlag erfchienen: 


Der Fremdling 


Roman Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 


Der Morgen, Wien: ... Sopfas intereffante gunſt gipfelt im Charatterifteren, nicht fm Geftalten, 
8 IN Darum {ewer, ‚Den Anhalt des Duneg zu erzählen. Gpannend vom Xnfang DIB zum Ende, 
Bietet er Do wenig Sandlung. Cs If, ala fühen Id awel Leute nit gelabenen Nevolvern gegen: 
über, als blicken fie Id lange In die Nugen, um die Kraft des Gegners zu prüfen, und der Shwädere 
liche piöntih mit gefenkten Yliden die Waffe fallen. Diefe feiniten geiftigen Zmpfe fübre ung 
Souta vor, ‚ohne |imaiß von Der Materie fonderilen Gebrauch zu macen, „Seine Menlben Ind 
— der Rerven und bes Derjend Beruf If Die Tranit 

4 nues Dealunt aber Beyelcinenb erf, olß das erg legt und ein lang unterdrüdtes (hönes 
Sefüht den Verftanbsmenfehen unterjocht. 


Su beziehen durch die ZYuchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in Müncdyen-S 


Helene Böhlau 
Siebies 


Roman Gebeftet 5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Matt, in Halbfranz IMart 


Die Gran, Berlin: Se niepen bie fünfterihen und Die retigiöfen Säfte, bie Das Ceben gu verttäsen 
vermögen, in diefem Wert ineinander, fo bietet und Sfebies-Eibplle diefe „Handvoll 2affer“ aus 
Dem Meer Ihres Lebend, (be Stüd Veraangenpeit 10, tale ein MNenfc und ein Künftier id von dem 
bloßen laftenden Stoff ‚Dee eelgnte erÜR ... „C9 ein "Bug, tomnie mir eine Grau frelben.”, Sie 
nebmen dag Oittum auf — mit allem Lob und Tadel, den es einflieft. Formlos, grenjentos, füb- 
kette = aeiiB. ber — au kein Buch, das uns Iole Das Yon Selene Vbblan fee 

Kit fo 1ebeneig und (prübene nabe, fo Sindeingtic) und beatoingend festenbaft, fo in allem te“ 
tum und aller Pracht und allem Leib erlebt und empfunden zeigt. Hätte die Iterarifche Kritit ein 

oh, Gelebnlsfüde (0 Tnnte 
man bies Hrgell, Daß mr gefübiemäßig ade ;eben werden Fanır, objettiv begründen, . rauen. 
— aber aud) in der Art feiner Nun igteit. "Setene Woblau Hat viellelät' yon alien Ode 
terinnen den größten Anteli daran, da LH weibfihe Anfpauunge- und Empfindungs- 
ipeifen der Ikterarife Ausdrud gi —— ft 66 gelungen, die ganze Welt des Hansi 
— Vertrauten, der Innigteit und — deren Wefen [ih In Kofeworten wie 
„febies" fammelt, in die Literatur hineinzuftellen. 


7. Auflage ſoeben erjchienen 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen-S 















Hamburger Rachrichten Alles, was wir bisher an naturbeſchtelbender Poefle befigen, von 
Halters allyu fehrhaftem Alpendedicht bIS zu Dehmels allzu fragmentarifher Rundreife in Anfihts- 
vofttarten, wird von der monumentalen Schöpfung des ſednfuchtotranten Erdummandererd Map 
Dauthendey In den Schatten geftellt. Der Dichter, der und diefes Lied der Liebe und der Wunder 
um fieben Meere geſchentt bat, verfügt über ein farbenreihes, wahrhaft üppiges Ausdrudsvermögen 
und fegt ung Durch Die bildnerifche Kraft feiner Phantafle Immer wieder In Erftaunen ... Wir machen 
Türen und Herzen welt auf. Wir lauſchen und danken dem tpunderbaren Sanget. Woblan, lafıt 
ung an feiner Hand dur die weite Welt wandern und in alle Echönbeiten und Schauer diefer 
Erde eingeben! 


Die acht Gefichter am Biwaſee 


Japaniſche Liebesgefhihten 
Geheftet 3 Markt 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Neue Freie Preffe, Wien: ... Das ftaunenswerte Wunder iſt nun, Daß der Dichter Immer wieder 
enoas Neues zu fagen bat. So einfach feine Erzählungen, fle wirten tie enuas noch nie Gefehenes, 
noch nie Gefagtes, fie find feltfam und fremd wie fchöne Orchideen und doc wieder ſchlicht und ſuu 
wie ein deuiſches Märchen, Vet aller faft demütigen Veſcheldendeit entftröme Ihnen ein fremdartiger, 
befonderer Duft. &# find Geflhten aus einem Land der Wunder, die Erele eines fremden Voltes 
tebt darin, die Geele einer fremden Landfeaft. „.. Wom wundervollen erldfenden Grauenlachen, das 
die Höchfte Lebenswelspelt enthält, dis zur Elebesraferet find alle Töne der Seele In den „acht Ger 
fitern* enthalten, da Medert und lacht, da fhluchst es aus den Worten, jedes VID, jedes Kleinfte 
Detalt iſt Iebendig und flart. Der feinen feltenen Kunft Dautpendeys gelingt €6, uns gany In Diefes 
ſreinde Geiſteoleben eingufüpren. 












































































Lingam 
Afiatifhe Novellen 
4. Taufend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf. in Leinenband 3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 5 Mark 50 Pf. 
Berliner Neuefte Nachrichten: &s find aflariihe Lichesnovelten, Die uns Dauthenden In feinem 
Bande ſchentt, Novellen, die nach Indien, China und Japan führen. Dauthendey iſt fon in 
feinen Gedihtolwern ein wumdervoller, an Bllbern reicher Künder geworben, — bier in dem Profa- 


ande zeigen feine Liebesgefihte mitunter eine Leldenfhaft, die hinreift. VReigvolles birgt jede 
diefer Heinen Geſchichten. 









































Su beziehen durch die Buchhandlungen ober direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





um mit den Riefen Umgang zu pflegen. Alle hatten 
Angft vor feinen geheimen Kräften und böfen Augen; 
aber wir Knaben mußten: wenn wir ihn berühren konnten, 
ohne daß er es merkte, dann wurden wir unüberwindlich 
bei jeder Schlägerei. Alles glüdte ihm, bis fein Vertrag 
mit dem Böfen abgelaufen war und er den Hals brach. 
Mehr Angft hatten wir vor Holmberg, obwohl der einen 
Himmelsfchein über fich hatte. Denn er gehörte zu den 
Frommen und batte jede Nacht einen Kampf mit dem 
Teufel zu beſtehen, der ihm feine Familie nehmen wollte; 
am Tage ging er mit mächtigen Hautabfehürfungen im 
Gefichte umher, die er im Kampfe Davongetragen hatte, 
Er errettete ſchliehlich Frau und Kinder aus den Klauen 
des Böfen, — indem er fich felber die Kehle durchſchnitt. 
Und dann waren da die gewöhnlichen Niefen: Leute, 
deren Bliedern man es ohne weiteres anfah. Wenn der 
Hafen umgebaut wurde, kamen fie zum Vorſchein: 
Raufbrüder, Zehbrüder, harte Arbeitspferde. Es war 
eine Ehrenſache für uns, Branntwein für fie zu holen; 
und die fchlimmften von ihnen wurden unfere größten 
Helden, 

Das Kindergemütift groß veranlagt. Schlägerei, Schreien 
und ohlen, Flüche und Branntiwein, triefenden Schweiß 
und Bortimpfe mit gewaltigen Felſen, Wettfciehen, 
Haß und hinterliftige Ueberfälle — das alles nahm man 
als die felbftverftändlichfte Sache von der Welt in fich 
auf und feste ed um in Nahrung und gefundes Wachs · 
tum. In alledem waren Kalorien fürs Gemüt, und die 
Jugend verbraucht eine ganze Menge, Zwei Mann 
tranfen um die Wette Branntwein aus Literflafchen; 
bernach gingen fie einander mit großen eifernen Stangen 
zu Leibe, Ein beraufchter Schwede ärgerte fich über 
einen Neger von der Beſahung eines fremden Fahrzeugs 
— feiner fhwarzen (Farbe wegen; und die beiden be- 
fchloffen, einander mit ihren Meffern die Bauche auf- 
zufchligen. Wir Jungen dienten als Selundanten; und 
fpäter befuchten wir die beiden im Stranfenhaus, wo fie 
Seite an Geite lagen und Sechsundſechzig fpielten. 
Zwei von diefen Männern überragten alle andern, der 
ſchlanke, gefhmeidige Bergendal und Enoch, der breite 
Niefe mit dem einen Auge, Bergendal konnte in 
Hiegender Stellung zwei Mann von fi) fchleudern und 
konnte ſich zwifchen eine Schar von Kämpfenden winden 
und fie trennen, ohne von ihren Meffern verlegt zu 
werden, Er hatte die erftaunlichite Herrfchaft über feinen 
Körper. Nur feine rechte Hand hatte er nicht in der 
Gewalt; erft wenn fie das Meffer gezogen und dem 
Gegner in die Geite gebohrt hatte, kam er zum Bewußt · 
fein deffen, was er getan; und dann quälte ihn ftets 
fürchterlihe Neue. 

Enoch verftand nichts vom Ringkampf, aber er ſchlug 
mit der geballten Fauſt einen Mann zu Boden und 
tonnte fich fo viele, wie e# fein follten, vom Leibe halten. 
Das Meffer verachtete er, aber eine Hebeftange paßte 
gut in feine Hände. Geine Einäugigkeit mochte daran 
ſchuld fein — wir Kinder hielten ihn jedenfalls für einen 
fehr böfen Menfchen und konnten ihn nicht leiden! 
Darum gaben wir ihm den Spignamen Enoch, was in 
unferer Sprache „der Einäugige* bedeuten follte. Sein 
Weſen hatte immer etwas Stechendes, wie wenn etwas 
Böfes gewaltfam zurücdgebämmt würde; er erinnerte an 
einen tücifchen Stier. Manchmal befam er einen An- 
fall von wilder Naferei;z dann fehlug er alles nieder, 
was ihm in den Weg kam, Sich mit einem einzelnen 
Gegner zu fehlagen, erſchlen ihm verächtlich, Eine Aus- 
nahme machte er mit feiner Frau; die prügelte er jeden 
Sonnabend halbtot und warf fie dann famt aller Habe 
auf bie Straße hinaus. 

Die Frau war Mein und unanfednlich, zerlumpt, verweint 
und verfpüchtert, Gie war einmal ein hübfches Mäd- 
hen gewefen, und der durh Mifhandlungen und Fehl- 
geburten verheerte Körper wies noch einzelne Züge da- 
von auf; auch das Geficht war noch immer jungmädel- 
haft. Der kummervolle Mund war ftumm gefchloffen, 
der Ausdruc regungslos. Sie Magte nie und lief nie 
zu andern Frauen, um Troft in gemeinfamer Not zu 
fuchen; ftill trug fie ipe Geſchic. Wenn jemand fie be- 
dauerte, lächelte fie verftändnislos. Gie liebte ihren 
Teufel von Mann und meinte wohl, die harten Tat- 
fachen totfchweigen zu können. 

Ein armes Wefen war fie, und die Leute hatten Mit- 
teid mit ihr. Obwohl Scheidung damals etwas fehr 
Schlimmes war, forderte man fie auf, fi von ihrem 
Manne feheiden zu laffen. Sie antwortete nichts darauf; 
und da nahm man die Sache felbft in die Hand und be 
wirkte, daß Enoch wegen brutaler Mifhandlung feiner 
Grau angellagt wurde. Aber als fie vor Gericht ihre 
Ausfage machen follte, da leugnete fie alles ganz ent- 
fehieden — trod der Wunden an ihrem Körper, die eine 
deutliche Sprache redeten. 

In aller Stille trat fie zur Selte der Metbodiften über, 
Seitdem Enoch das entdedt hatte, ſchlug er fie auch, wenn 
er nüchtern war. Er prügelte fie, fooft fie zur Verſamm ⸗ 
fung ging oder irgend etwas im Haufe ihn an ihren 
Abfall zum Satan erinnerte, Er felbft ging zwar nie 
in bie Kirche; aber die von Gott und der Obrigkeit an- 
geordnete Kirche erfchien ihm doch als der einzige Träger 
der Religion, Alles andere war in feinen Augen Satand- 
wert, und er bielt es für feine Aufgabe, den Teufel 
wieder aus feiner Grau berauszuprügeln, 


Ih kannte das Schickſal fo vieler von den Leuten, unter 
denen ich meine Kindheit verlebt hatte, aber was war 
aus den beiden geworden? Hatte Enoch feine Frau zu 
Tode gequält und fi dann felbft ins Grab getrunten? 
Oper hatte ihn die bittere Mifhung von Blut und 
Branntwein, die Durch feine Adern rafte, ins Zuchthaus 
gebracht? Namentlib das traurige Schidjal der Frau 
brachte die Gedanten in fragende Unruhe; Böfes mußte 
fie ja weiter erduldet haben, aber mit welchem Ende? 
In der Etadt lebten fie, davon war ich überzeugt, nicht 
mehr; es mußte etwas gefchehen fein. So fehlenderte ich 
denn heimmwärts, um Mutter zu fragen. 

Der Tag ging über Langedeby zur Neige, ed waren 
jest nicht mehr viele Menſchen am Strande. Dort fiel 
die Abendfonne in die Scheiben eines Bauernhaufes, 
das meine Aufmerkfamteit auf fi) 3095 e8 war ziemlich 
neu und wohlerhalten, und es hatte einen Heinen Vor · 
garten. In meiner Kindheit wären bier weder Haus 
noch beftellte Felder gewefen, nur Heide und (Felfen! 
Hier war alfo wieder eine diefer Heimftätten, die durch 
fleifiger Hände Arbeit aus dem Nichts aufgetaucht 
waren und auf ganz eigentümliche Art die legten Jaht · 
zehnte fombolifierten! Swei einfahe Menfchentinder 
hatten bier wieder einmal die Göttlichfeit des Menfchen 
befundet und ſich aus dem Nichts eine Welt gefchaffen — 
vielleicht nachdem ihnen eine andere ziwifchen den Händen 
zerbrochen war. Ich hatte Luft, dieſe Leute zu begrüßen 
und unter ihrem Dache für kurze Zeit zu verweilen! 
Während ich noch nachfann, unter welchem Vorwand 
ic eintreten folle, am ein Fräftiger, fonngebräunter 
Mann von etwa fünfzig Jahren aus dem Haufe, an 
der Hand ein acht. bis neunjähriges Mädchen, ein Meines 
bleigraues, flrofulöfes Ding mit verquollenen Augen 
und dünnem Haar. Das Kind ging nur widerftrebend 
mit, er locte e8 jedoch weiter. Dann drehte er das Ge- 
fiht fragend mir zu. — Das eine Auge — — War das 
nicht... Ach, dummes Zeug! 

Und doch war es Enoch. Etwas zögernd blieb er ftehen, 
um zu grüßen; und wir wechjelten ein paar Bemer- 
tungen über Wind und Wetter. Die verflofenen Jahre 
hatten ihn nicht verfchont; der Nücden batte fi ein 
wenig gefentt und die mächtigen Glieder hingen recht 
ſchwer hinab, Namentlich das Geficht aber hatte ſich ver- 
ändert; ein Ausdrud breiter, gutmütiger Rube herrfchte 
jegt darin vor. Er glich einem barmlofen Riefentinde, 
das durch nichts in der Welt aus feiner Ruhe gebracht 
werden fonnte. 

Er mußte mein Erftaunen bemerkt haben, denn plöglich 
rief er aus: „Ach ja! Wir danfen dem lieben Gott für 
die vergangene Zeit, wünfchen fie aber nicht zurüd.“ 
Das Heine Haus war fein Eigentum, und er befaß auch 
ein Pferd und drei Kühe. 

„Wir haben das Ganze aus dem Felſen herausgebrochen,” 
fagte er, „Mutter und ich. Aber die Ehre kommt ihr zu. 
Ich hab’ nur die Kräfte gehabt, aber fie 
den Willen zum Guten. Und fie hat mir 
auch ein Heines Mädchen gefchentt — die 
Sonne will bloß nicht recht Darauf ſchei. 
nen! Es ift, ald ob Gott es mir nicht 
richtig anzuvertrauen wagte.“ Bei diefen 
Worten richtete Enoch plöglich fein Auge 
auf mich mit einem Ausdrud, ber die 
entfeglichiten Selbſtanklagen in ſich barg. 
Dann lächelte er, die Neue verfladerte 
zu Gottergebenheit, und er wanderte 
mit feinem Meinen welfen Mädchen zum 
Strande hinab. 

Das war alfo Enoch, der rohe, brutale 
Raufbold, der Branntweinsteufel meiner 
Kindheit! Jehyt trug er neugeſchwärzte 
Holzfchuhe, reine Leinwandhofen, die 
dur einen Riemen gehalten wurden, 
und ein blaugeftreiftes Hemd. Noch 
war ein Zug der alten Unbändigteit in 
der Biegung der Lende, aber die ver- 
worfene Haltung des Kopfes war ver- 
ſchwunden, eine unfichtbare Hand hatte 
feinen Nacken gebeugt. 

Nun Meidete er fih aus und begann, 
auch dem ängftlichen fiecden Wefen die 
Kleider auszuziehen, während er be- 
ruhigend auf dad Mädchen einfprad, 
mit einer Stimme, die vor lauter Behut · 
famteit faft ſußlich Hang. Dann nahm er 
das Kind aufden Rüden, trug es hinaus 
und ſchwamm mit ihm umher; und bie 
ganze Zeit über erflang feine tiefe, be- 
ſchwichtigende Stimme, während er ver- 
zagt fein Mädchen hätſchelte. „Es ift ja 
der häßlichen Strofeln wegen“, hörte ich 
ihn mir zurufen. „Denn die müffen wir 
vertreiben, damit die Sonne dem Mäbdel- 
hen ind Gefiht und in die Augen fehei- 
nen kann.“ 

Der Kummer machte ihn ganz poetifch 
in feinem bemütigen Kampf mit bem 
Senfeits um ein Feines Kinderleben. 
Man erlebt fo vieles, wenn man hier 
und da Gelegenheit hat, Vergangenheit 


und Gegenwart zu verfnüpfen und ſich gewefen!“ 
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Worte des Troftes 


f___ SB : 
„— — und ber Heimgenangene, liebe Brüder in Chriſto, hieß nicht 
nur Huber, nein, er iſt es auch bis in feine tiefite Seele hinein 


über eine Strede Weges Rechenfchaft abzulegen — man 
fieht fo man feltfames Gefchit! Mit einer ganzen 
Reihe geeichter Wertmaße kommt man an, und das 
Leben fchlägt fie einem, eins nach dem andern, aus der 
Hand; und wenn man fie alle verloren bat, dann bat 
man Weisheit eingefangen. Wie empörend war es, zu 
fehen, wie die fhwache Frau dem ftarten Manne unter 
lag, ohne etwas ausrichten zu Können! Und nun kommt 
man zurüd und fieht, Daß der Schwache gefiegt hat — 
durch eigene Kraft. 

Es ift wieder Die lichte Lehre von dem Guten als fieg- 
reichem Lebensprinyip, dem wir Menfchen fo ſchwer Fleifch 
und Blut zu geben vermögen — allen Tatſachen zum 
Teog! Welche wunderbare geheime Kraft ließ die Heine 
einfältige Grau alle äußeren Einmifchungen abſchlagen und 
allein den blutigen Kampf auf Leben und Tod mit 
einem rohen Trunfenbold und Niefen aufnehmen — aud- 
gerüftet nur mit ihrer Liebe und ihrem ftummen Leiden? 
Und wie überwand fie ihn und leitete feine rafenden, 
siellofen Kräfte in die Erde hinab wie einen Blig — 
wie vermochte fie es, ihn ins Joch zu fpannen, fo daß 
dem nadten Felfen ein friedliches Heim abgerungen 
wurde? 

Es bleibt des Lebens Geheimnis, wie jeder blutige Schlag 
auf ihren Kopf, jede erftichte lage, jeder ihrer ſich unter« 
werfenden Gedanken ihn dennoch am Haupthaar z0g, 
ihn tiefer und tiefer in die Knie zwang und ihn endlich 
feinem Weide und ihrer Welt unterwarf, — bis bie 
Schwäche den Fuß auf den gebeugten Nacken ſetzte. 
Eine glädlihe Phantaſie wird dies Geheimnis vielleicht 
einmal_entfchleiern — welch unfterblicher Stoff für 
einen Dichter! 


Das Anerkannte 


Nachts auf dunklen Gängen 
Immer hinter mir, 

Nah fi anzudrängen, 
Füuhl ich feine Gier. 


Tappt auf zähen Sohlen 
Immer hinter mir, 

Sic) fein Teil zu holen — 
Immer binter mir, 


Hat mich überrannt, 
As die Menfchen fehliefen — 
Schwand in ftumme Tiefen 


Groß und unerlannt. AM. Grey 


(Bei pnung von Henry Bing) 





A 


Die einzige Sorge 


(Seihmung von €, Thöny) 





„D Herrſchaſt, a Kriag bei dera Hig! So viel Vier kunnt’ ja der Train nach Paris gar net nachifahr'n.“ 
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W' bitten unsere werehrlichen Leser, sich bei Bestellungen auf den 


„Simplieissimus“ beziehen zu wollen. 








Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 
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Lied der Großinduftriellen 


Wir lieben diefes Vaterland, 

Doc feffelt uns ein ſchön'res Band 
Biel ftärker, unvergleichlich zäh 
Ans Portemonnaie, 


Die Treue unferm Königshaug, 
Wir hängen fie beim Sett heraus, 
Indes noch immer hat dag prae 
Das Portemonnaie, 


An Gott im Himmel glauben wir, 

Wär! Er dem Volt nicht mehr '3 Panier, 
Wer wüßte dann, was wohl geſchäh' 
Dem Portemonnaie? 


So lebt ſich's gut bei dem Syſtem, 

Wir ändern es auch je nachdem, 

Wenn man wo einen Nachteil ſäh' 

Fürs Portemonnaie, Peter Schlemipt 


„Wer hat dich, du fchöner Wald — — — — 


Lieber Simplieiffimus! 


Die Affäre Pfarrer Kraap- Elifabethregiment er- 
innert mich an einen Vorfall auf der Kriegsichule, 
der einem Fähnrich drei Tage Arreft eintrug. Die 
Fabnriche waren zur Kirche fommandiert. Der 

lingelbeutel ging herum. Als er dem erften ge- 
reicht wurde, warf der ein Stüd Kreide hinein und 
ei jte laut: „Schreiben Sie's an für die ganze Ge- 
jelfchaft!“ 


In Frankfurt a. d. O. fteigt an einem der furdht- 
bar heißen Tage der legten Higwelle der Regie: 
rungsafjeffor von Behaufen mit dem Regierungs · 
teferendar von Aheim mit den Worten in die elet- 
teifhe Straßenbahn: „Na, denn man "rin in den 
Affenfaften, Herr Kollege!“ Indem Augenblick 
erhebt fich der einzige im Wagen ſihende Paſſagier 
mit den Worten: „Pardon, ich wußte nicht, daß 
diefer Wagen referviert feil" — und fpringt ab. 


Ich bin Vorftand eines Fol. bayrifhen Amtes in 
einer Stadt mit überwiegend proteftantifcher Be- 
völterung. Als ich Kürzlich meinen üblichen Nund- 
gang duch die Bureaus machte, mußte ich be- 
merfen, wie ein mir unterftellter Beamter ſich nicht 
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Die Liedertafel von Ziegenhals 
unter Leitung ihres verehrten Präfidenten Jagow 


(3eidmung von Henry Bing) 


mit feinen Dienftgefhyäften, fondern mit einer Pri- 
vatarbeit befahte. Ich machte ihm Vorhaltungen 
und bedeutete ibm, daß es nicht angängig fei, zur 
Dienftzeit, für welche er vom Staate bezablt werde, 
Arbeiten zu machen, die ihm einen Nebenverdienft 
einbringen. Da erhielt ich die prompte Antwort: 
„Ih bin fatholifch; ich habe heute Feiertag.” 


Sichere Hilfe 


Hunger, Schwindfucht, Not und Strofeln 
Fürchtet der beftürgte Chrift, 

Da die Ausficht auf Kartoffeln 

Leider fehr verdunfelt ift. 


Warum blickſt du gar fo düfter, 
Liede Seele? Atme freil 

Sieh nur: alle Staatsminifter 
Denken, wie zu belfen fei. 


Weicht, ihr Sorgen! Kummer, flüchtel 
Wenn man fi) da oben rührt, 
Sind die größten Knollenfrüchte 


Ohne weitres garantiert, Rataidott 


Jagow will es 


(geipnung von C. Tpöny) 





„Sott jei Dant! Nic zu fpät jeſchoſſen!“ 
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Quousque tandem, papa, abutere patientia nostra ?“ 


Die Hitzwelle in Berlin 


(Zelpnung von ©. Gutbranffon) 
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“ anre, 


Der preußlfhe Staat beftand gebieterifch darauf, daß dem Schulmoloch die Opferfeharen pünktlich zugetrieben wurden. 
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Staatliche Probefriſt 


Zi 








Seichnung von M, Dudovich⸗ 


en 





„Es ift fein Wunder, daf fo viele Berlobungen zurücdgehen. Es dauert volle drei Wochen, bis man die Heiratspapiere befommt,“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Leutnant v. W. komme frühmorgens, durch Nacht- 
rube kaum geftärkt, zum Ererzieren. Nur muhſam 
enteingen ſich die Kommandorufe feinen bleichen 
Lippen. Als es kaum vernehmbar ertönt: „Lanzen 
erälle!* folgt nur ein Teil der Reiter dem Ruf, 
üitend wiederholt der Wachtmeifter Das Kom- 
mando, Mit müder Gejte winft v. W. ab: „Laffen 
Sie nur, es wird ſich ſchon "rumfprechen!* 
Zu dem ob_ feiner — — betannten Hof- 
fchaufpieler T. in W. fam eines Tages ein recht 
ärınlich gelleideter junger Mann, Er behauptete, 
Voltsſanger zu fein, und bat den großen Kollegen 
um einen fchwarzen Anzug, damit er wieder ein 
Engagement annehmen könne, T. fchleppte auch 
Aſ hin einen Gehrockanzug und Stiefel herbei — 


und geftattete fogar, daß der junge Mann diefe 
Sachen gleih anzog. Nachdem ber SEE 
neu gelleidet war, trat er fofort ziemlich felbft. 
bewuht auf und fragte T.: „Sagen Gie, Herr 
Hoffhaufpieler, es kommen doch auch arme Leut' 
zu Ihnen?“ — „Wie meinen Sie? — „Ad willen 
Sie, dann könnt ich ja mein’ alten Anzug gleich 
da laffen.“ 


Meine jungverbeiratete Schwägerin erwartet in 
allernächfter Zeit ein freudiges Yamilienereignis, 
Als fie geftern über die Straße ging, blieb ein 
Junge grinfend vor ihr ftehen und fragte: „Na 
Freilein, 00. verlobt?“ 





Der Herr Oberlehrer ſetzt fi mit den Seinen zu 
Tisch, gerade als der Kleine Karl die gefüllte Wein · 
fiaſche aus dem Keller heraufbringt und bem Papa 
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vorfegt. „Du, Papa*, beginnt er. „Schweig! 
Du weißt, daß die Kinder bei Tiſch nicht unauf- 
gefordert fprechen follen.” Nach einiger Zeit hört 
man aber wieder ein ſchüchternes „Papa“. Dar- 
auf eine noch ftrengere Zurechtweifung. In Stille 
endigt das Mahl, und nun erhält Karl vom Be 
das Wort, „Ich wollte die nur fagen, daß ich 
den Faßhahn nicht mehr zudrehen konnte.“ 

Ein preußifcher Alanenrittmeiſter fragte einen Ein- 
jährigen nach feinem Beruf, „Referendar, Herr 
Rittmeifter“, antwortete er. — „Was für ein Re« 
ferendar denn?“ — „Bis zum Beginn meines 
Dienftjahres war ich beim Amtsgericht befchäftigt, 
bin aber bereits bei der Regierung in ©. ange- 
nommen.“ — „Na ja,“ meinte der Rittmeifter, 
„unfern Stalldienft müffen wir ja zuerft alle mal 
Durchmachen l* 





Der Zerftampfte 


Nebel Beifterftraßen überhimmelnd. 
limmerfrany umwimpert die Laterne. 
urch den braunen Dampf wie gerne 

Gähft ein tröftlich Blinken. 


Gott bat fih in Afchenrauch gefchloifen. 
Ungebört verfictert mein Gebet. 
Bin ich s noch, der eingewurzelt fteht, 
Schluh zend auf der ofinen Gaffe? 

Richard Weiß 


Der Herr auf der Eleftrifchen 
Don Willy Speyer 


Ein Herr ftebt hinten auf der Elettrifchen. Da 
kommt ein Windftoß und fegt ihm den Hut vom 
Kopf. Es ift_ein bübfcher brauner Filgbut, der 
jest in einer filbernen Staubwolte über den Nyr 
terter Plag rollt. Der Schaffner, ein befcheidener 
fauberer Mann, fagt: „Hoppla!*, lacht freundfich 
und legt den Arm an den Glodenzug, um den 
Wagen halten zu laffen. Aber der Herr fährt 
ihn böfe an: 
„Weiterfahren!* fchreit er. 
Ein Student neben ihm fagt: 
„Aber ich bitte Sie... Ihr Filghut... da liegt 
fa Ihr Filzput ...“ 
„Nein fo was!“ ruft ein junges Mädchen und 
betrachtet den Beſiher des Hutes mit einem lieb- 
lichen, fcheuverfliegenden Lächeln des Erftaunens. 
Es ift ein berabezwingendes Gefchöpf, mit weih 
und roten Wangen und zwei braunen Söpfen auf 
dem Rüden. Ihre ſchwarzen Schnürftiefel find 
freilich ein wenig unbebolfen und grob, aber ge- 
wiß ift fie mit Yım ſchoͤn im vergangenen De- 
(NE ‚wifchen Schnee und Eis einhergeftampft. 
atürlih trägt fie eine Mufitmappe unter bem 
Arm. Du lieber Gott... 
Der Herr flieht die drei um fich ım mit giftigen 
Blicken an, Er tft ganz fehredlich blaf geworden, 
und feine Lippen bäumen fich zitternd zu unaus- 
efprochenen Worten. Plöglich hebt er die rechte 
Kalt und fchüttele fie, wie ein Heiliger drohend, 
gegen den Hut: 
„Du Hund! Du Aas!“ fchreit er, und die Haut 
an feinen Wangentnochen wird grün, „KRanaille 
treulofe, Unrat, Mifttnochen ... ach, das iſt Doch 
Bene * — Er lacht, wollüftig zitternd. — „Ad, 
ft das gemein!... Das ift Doch efelhaft... Alfo 
das war der Dank für alles... Uber warte, ich 
laß} dich jest da, wo du liegft, du gain wahr- 
baftig in die Goffe ... Dich will ich Mores lehren, 
du fliegender Hund... Pfut, wie mich fo etwas 
anetelt... da...” 
Und er fpeit zweimal in weitem Bogen liber bie 
Straße. 


„Aber wie denn? Was denn?“ ftammelt der Stu · 
dent und zupſt beſturzt an feiner Hornbrille, „der 
Wind kam, nicht wahr? ... er rih Ihnen den Hut 
vom er: .. e8 war doch ber 

Er fieht ſich ratlos im Kreife um. 
Das junge Mädchen hält errötend das Tuch vor 
den Mund und nit ipm mit Kichern zu: „Natür- 
Ki * es der Wind! Hat man jemals fo etwas 
‚ejehen !“ 

er der Wind!“ ruft der Herr höhniſch und 
ſchlägt dem Studenten erregt auf die Schulter, 
„natürlich der Wind! Nehmen [old einen 
Kerl nur immer in Schuß... Es fteht Ihrer 
Sugend wohl an, fi für Infamien einzufegen... 


ind oder —?* 


2 von A. Woelfie) 


Das hab' ich mir doch gleich gedacht, ald Sie da 
vorbin fo vergnügt im Fahren auffprangen... 
DWiffen Sie, mein Werehrtefter, wie lange ‘eh den 
Philipp bier babe? ...* Er bringt feinen geifern- 
den Mund nahe an das Gefiht des Studenten 
und fieht ihm in die Augen. „Fünfundzwanzig 
Jahre, mein verebrtefter Junge. Willen Sie, was 
das beißt, fünfundzwanzig Jahre? Das war drei 
Monate nad) dem legten Krieg, und jegt, wo das 
Frauenzimmer und die ganze Brut von mir fort 
HR da fliegt er Davon, haft du nicht gefeben ... 


Er unterbricht fi und zifcht den Schaffner an, 
ale Anftalten macht, den Wagen halten 
au laffen: 
„Haben Sie keine Obren? Sie fahren weiter!“ 
Er reckt ſich gebieterifch auf den Fußfpigen hoch. 
In der Elettrifchen, gleih am erjten Plas rechts, 
figt ein vierter (Fabrgaft, ein reifender Kaufmann, 
der aus dem Norden unferes DVaterlands bier- 
bergefommen it um die Bürger dieſer Stadt mit 
den neueften Erzeugniffen der Induftrie befannt 
zu machen. dat ſich fein Wort der Unterhal- 
tung entgehen laſſen, und nun beginnt er das 
junge Mädchen dort draußen auf der Plattform 
anzuladhen. Da er beträchtliche Zabnlücden bat, 
fo lacht er „LA-th“, und alles um ihn ber fprübt. 
„Na wilfen Ge... .* ruft er hinaus und lacht Dann 
wieder mit liftigen Augen und verlodenden Kopf · 
bewegungen. 
Die Eleftrifche fährt langfam und ſchlafrig die 
Allee dahin, denn der Wagenführer ift heute ER 
reut und in betrübter Gemütsverfaffung. Sie 
haufelt fanft und kokett unter dem warmen Dad 
rotblühender Kaftanien, an ſchneeweißen Land- 
bäufern vorüber, in deren Gärten Kinder fpielen 
und Hunde bellen. . 
Der Schaffner uf Ber an feinem Billett- 
blod. Er holt ſchließlich das Kontrollbuh aus 
dem Fach und beginnt feine Eintragungen zumachen. 
Man ift der Endftation nicht mel eh 
„Hören Gie, das ift aber fehr intereffant, was 
Sie da eben bemerkten,“ fagt ber Student mit der 
Hornbrille, „darüber müflen wir unbedingt einmal 
disfutieren. Wenn ih mir die Frage erlauben 
darf, Sie haben wohl Friedrich Theodor Viſcher 
elefen, nicht 
erade jent — der Herr mit der größten 
Erbitterung die Hände über den entbloßten Kopf 
zuſammen, fchreit: „Herrgottnohmall“ und blict 
mit gemweiteten Augen auf den Nyferker Plag, wo 
8 ein Ereignis vorbereitet, das ihn vor Zorn 
jebern macht. 
Die Sache ift folgende: Der Filzhut war vorhin 
von der Gleftrifhen aus am DVolontär Pieter, 
von van Brunfen & Co., vorbeigeflogen. Der fah 
erftaunt aus feinen Grübeleien in die Höhe und 
ewahrte alsbald auf ber Plattform ber elektrifchen 
— das Fräulein mit ben braunen Söpfen und 
der — e unter dem Arm. Der Volontär 
öffnete den Mund und grüßte das Fräulein mit 
ber Begeifterung eines lichen Träumers, 
Nun wartete er, wie viele Zufchauer diefes Er- 
eigniffes mit ihm, was ſich wohl mit dem Filzhut 
ereignen würde. Zur DVerwunderung aller Um- 
— 83 ereignete ſich aber nichts anderes, als 
ap ein Herr hinten auf ber Eleftrifchen wie von 
der Bühne eines Kafperletheaters herab haltlos 
jubilierte oder tobte, man konnte es nicht deutlich 
erfennen. Der Volontär von van Brunken & Co. 
trat opffehüttelnd näher und betrachtete balb den 
Filgput, den er mit dem Fuß anftieß, bald die 
langfam entſchwindende Eleltriſche. 
„Das iſt doch noch ein ganz hübſcher Hut“, dachte 
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er, und mit einem Mal ſtockte fein Herzſchlag bei 
einem fhmerzlich-fühen Gedanken. Hatte fie nicht 
neulich gefagt, er babe zu kurze Beine? Go — 
nun follte fie mal fehen. 
Er nahm den Filzhut vom Boden auf und lief 
wie ein Wiefel der Elektrifchen nad. Um bequemer 
laufen zu können, hielt er feinen eigenen Hut in 
der freien linfen Hand. Geine tarierten Hofen, 
die etwas au weit waren, flatterten verſchwenderiſch 
um feine yußfnöchel, und auch fein Haar flatterte 
wie ein luftiger, feder Hahnenfamm im Wind, 
Einige Buben folgten ihm. 
Hei, das ift einmal eine Jagd! Die Leute auf der 
Straße bleiben ſtehen. 
„Herrgott,“ fagen fie, „das ijt Doch der Picter von 
van Brunfen & Co.!“ 
mie hübfch er läuft,“ denkt das junge Mädchen 
auf der Elektrifchen, „eigentlich hat er gar keine 
turzen Beine, nein, wirklich nicht...” 
„Ei der Teufel,“ meint der Student bei fich, „da 
tommt jemand mit dem Hut nachgelaufen.“ 
HD er wirft dem Herren einen ſcheuen Geiten- 
it. 
Der Nhäumt vor Wut. Er deutet mit gebieterifch 
ausgeſirecktem Zeigefinger auf den Boden. 
„Dider Laufelümmel,“ fchreit er, „läßt du den 
Ppilipp gehn! Gleich trägft du ihn dorthin, vo 
er binfliegen wollte ... Ach, er läßt ihn nicht los,“ 
jammert er, „er wird ihm mir noch ruinieren ... 
Das muß doch ein Jud fein, der fo mit meinem 
Filzput umgeht! ...“ 
Dem Studenten fteigt bei dieſen Worten ein un · 
beimlicher Gedanke auf: „Er ift alfo konfus im 


Kopf. 

Der Reifende in der Eleftrifchen fchlägt fich halb 

erſtidt vor Lachen auf den Schenkel, 

„Na, Sie find mal einer „,.!* fpucdt er aus feinen 

Sahnlüden und zwinfert dabei liftig und verlocend, 

ni feitlich Deutenden Kopfbeiwegungen, dem Fräu- 
ein zu. 

——— ich ins Panoptitum, bringe ich GSiel“ 
reit er, 

en Sie,“ fragt der Student mit dem milden 

Ton des Arztes, „wen nennen Gie hier eigentlich 

immer Philipp?“ 

Der Herr Beer! fich heftig nach ihm um, 

—— Sie nit! Da läuft er ja mit dem 
udle 


Er deutet auf feinen Filzhut. 

Der Student hält ihn unerfchroden am Knopf feft. 
„Und das bier?“ fragt er und klopft auf den An- 
zug des Herrn, „wie nennen Gie den?“ 

„Anton.“ 

„Sp, Anton, — und die Stiefel?“ 

„Kafimir und Belfazar, rechts Kaſimir, lints 
Belfazar.“ R 

„So“, fagt der Student —— rüctt an feiner 
Brille, als wolle er nun ein Rezept verfchreiben. 
Da fpürt er zu feinem Schreden, wie ihm der 
Cpaxierftod aus der Hand geriffen wird. Es ift 
der Patient, der fich weit über die Plattform beugt 
und mit dem Gtod nad dem DVolontär von 
van Brunfen & Co. wie nach einem hungrigen 
Wolf fehlägt. 

‚Aber was tun Sie denn da?“ ruft das junge 
Mädchen und nimmt das Tuch ängftlich vom 


Mund. 

Zedoch Pieter ift weit Davon entfernt, ſich von 
feinem burtigen zent abfehreden zu laffen, ja, er 
nimmt den Stock nicht einmal wahr, Er fieht 
teuchend und fhwigend, mit flatternden Haaren 
und Hofen, aus feinen beißen guten Raufmannd- 
augen auf Das —— ingende Gefchöpf dort 
oben. Jft e8 etwa nicht füß, fo zu laufen und fich 
der Schnelligkeit feiner Füße bewußt zu werden? 
Wie in eine betäubende Wolfe gehüllt, hört er 
jest von oben die Worte auf ihn niederfallen: 
„So — jest gebe ich dir doch bei Gott eins auf 
die Plauze, wenn du nicht fofort das Philippchen 
jurlictträgft.... Ich fürchte mich nicht vor dem 
Befängn 8, verſtehſt du mich, Bengel, verdbamm- 
ter... Sch hab’ ſchon mal im Gefängnis gefeffen, 
bä... Na, nu wart’ mal, du Zud, du Räuber... 
Da, der fah, was?... Go ein Purzelfchwein 
wie du will fi hier mit meinem Philipp Dicke 
tun... Haft du noch nicht genug? .... Alfo 
jest... Das macht Epaß, niht?... Paß mal 
0] auf... jegt gibt's eine blutige Nafe... 


a, fo .; .' 
In der Tat, Pieter hat mit dem Stod eins auf 
die Nafe befommen, und das Blut fließt ihm in 
Strömen über Wangen und Kinn. macht halt, 
öffnet ben Mund und ftarrt, die beiden Sute in 
den Händen, entrüftet dem Herrn nach, der ihn 
gefotagen bat. 

jei den Spaziergängern auf ber Allee aber bricht 
jest die Empörung über dies alles bier aus. 
„Halt ihn! Halt ihn!“ rufen die Bürger und 
ihre Frauen, die eben der Orangerie zuwandern, 
um fich a diefer Früplingsabendftunde an den 
großen ftädtifchen Zulpenbeeten zu erquicken. 
„Halt ihn! Halt ihm!“ 
Kaum find biefe Rufe et der Allee ertönt, als 
der Wagenführer aus feiner fummervollen Zer- 
ftreutheit emporfährt, mit geduckten Schultern um 
68 ‚pay und ſogleich die größte Fahrgefchwin- 
igteit einftellt. 


ie ber opbet auf glübendem Wagen fauft 
er feuerfprühend durch die Are, 


Aber fhon rufen fie aus allen Häufern, von allen 
weinumgürteten Veranden und Gärten, und ein 
Polizift, der mit entblößtem Säbel Zeichen gibt, 
forengt auf galoppierendem Pferd raffelnd und 
beimfuntelnd unter dem goldgrünen Gewölbe blühen- 
der Raftanien der Dahineilenden Elektrifchen nach... 
Pfiffe der Buben, Geheul der Hunde, weinende 
Kinder, Wagenpferde, die durchgehen oder fich 
quer über die Straße ftellen, wirbelndes Papier 
in der Luft und allenthalben Dlütenftaub, Blüten- 
ftaub, der die Augen blind macht... 
Oben aber, auf der Plattform der Bahn, findet, 
wie man feben kann, ein verzweifeltes Ringen von 
Männern ftatt, die einen Rafenden zu überwäl- 
tigen fuchen, bis fie alle insgefamt von der Ge- 
walt des Bremſens übereinanderfallen . . . 
a Orangerie ift erreicht, das Schienenneg am 
nde... 
Der Wagenführer fpringt weinend die Stufe her- 
unter und ruft den Näberfommenden von weiten 
u, wobei er ihnen Die gefalteten Hände zur Henter- 
fette Darbietet, 
„3a, ich babe ihn erſchoſſen ... nehmt mich feft, 
nehme mich tüchtig Felt... der Jan bat mir ja 
die ganze Zeit Damit in Den Obren gelegen... 
Großer Gott, nehme mich bloß feit . . .* 
Aber niemand beachtet ibn. 
Sie fommen angelaufen, immer größere und größere 
Heere, die Langfamen halten ſich an den Rod 
ipfeln der Schnellfüßigen und laſſen fich mitziehen, 
ie wollen alle, Männer, Frauen, Rinder, Hunde, 
ferde und Poliziften, den Herrn feben, der 
feinen Hut verfhmäbt und Pieter auf Die Nafe 
gulhtagen bat, 
er Herr auf der Eleftrifchen wird von dem Stu- 
denten, dem Neifenden und Schaffner auf die 
Strafe gefchleift. 
„Aber es ift doch fein Hut“, rufen alle um ibn 
herum erbittert, fobald er unten — iſt. 
Warum läßt er denn feinen Hut auf der Straße 
liegen?... Hat er ihn vielleicht geftohlen, 060%... 
Ein Wind fommt, meine Herriaften, der Hut 
fliegt ibm vom Kopf, der-Herr Kondultenr bier 
will das Zeihen zum Anhalten geben und fogar 
auf ihn warten — was meinen Gie, tut der Herr 
bier? Er fhimpft feinen Hut aus, bei Bott, er nennt 
ihn Philipp und zanft ihn aus und verbietet dem 
Schaffner zu klingeln, es ift einfach zum Lachen, — 


ich halte ihn übrigens für frant... Nee, meine 
Herren, den laffen Se man einfperren, fage ich 
Ihnen, der id nämlicy ein ganz gefährliches Luder, 
is er Gum Kugeln die Bande bier)... Höre, 
baft Du den Hut gemauft, he? — Meinem Freund 
Vilderdijt haben fie nämlich geftern im Cafe am 
Markt einen geftoblen, meine Herrfchaften ... 
Warum läßt du ihn denn auf dem Nyferfer Platz 
liegen, wenn du ihn — baft? So etwas 
gibt's bei ung nicht .... ie, warum haft Du denn 
dem Pieter noch eins auf die Nafe gegeben, als 
er bir mit dem Hut nachgelaufen it? Da _foll 
doch gleich das Donnerwetter einfchlagen... Wer 
läßt denn feinen Hut auf dem Noferter Play liegen, 
wenn er ibm vom Kopf geflogen ift? Wie? 
Was? R 

Der Herr fieht jedem, der auf ihn einfpricht, ängft- 
lich in die Augen. Er ift gar nicht mehr ftolg, o 
nein, er duckt fich bei einem jeden Wort und lächelt 
demütig, mit jhüchternem Mund, 

„Ich bitte Sie, meine Herrfchaften, ach bitte ... 
laffen Sie mir mein Pbilippeben . .. nehmen Sie 
ihn mir nicht auch noch fort... ich wollte ja gar 
nicht... ed tut mir fo leid... ich hab’ ja gar 
nicht... 

In diefem Augenblid tritt Pieter näher. Das 
Blut flieht ihm ganz hubſch über Das Geſicht, aber 
er achtet es nicht. Er fchreitet gläubig lächelnd, 
ganz verfunfen in einen Kaufmannstraum von 
‚grober Lieblichteit, auf das junge Geſchöpf zu und 
legt_den ftaubigen und blutigen Filsbut, den er 
zwifchen feinen gefalteten Händen hält, — feinen 
eigenen bat er inawifchen verloren, — legt den 
Filzbut zu ihren Füßen nieder, ja gang einfach 
auf ihre fehwarzen Schnürftiefel, mit denen fie 
ſchon im vorigen Winter Schlittſchuh gelaufen 
fein mochte. Und fie lächelt, ach, fie lächelt fo von 
ganzem Herzen, daß die zwei Heinen Narben auf 
ihrer Stirn fi) röten, 

«Da, Pieter,“ fagt fie und reicht ihm die Hand, 
„das haft du nun gut gemacht,“ 

Gott weiß, warum fie „Du“ zu ihm fagt. 

Der Wagenführer läuft indefjen weinend im Kreis 
herum, obwohl ihn niemand beachten mag. 

„3a, es ift wahr,” ruft er händeringend, und bie 
faubere blaue Müge figt ſchief auf feinem Kopf, 
„ich habe ihn zu Haufe unter den Schranf geftedtt ... . 
ich mag ihn gar nicht... ich will ihn auch wieder 


Laufige Zeiten 





zurücbringen ... ad), er wird nicht Inufen wollen, 
ich babe ibm ja den Garaus gemadht ... Der Jan 
und ic, wir haben ihm ja ganz gräßlich den Gar- 
aus gemacht...“ 

Ein ‘Polizift, der den Herrn von der Elektrifchen 
aufgeichrieben hat und ihm nun den Filzhut aus- 
bändigt, fpigt bei diefen Worten die Ohren, Er 
Hält fein Notizbuch), das er in die Tafche ſiegen 
will, noch zurüc, wirft dem Mann unter feinen 
bufchigen Brauen einen ſcharfen Blick zu und fragt: 
„Wer ſteckt bei dir zu Haus unter dem Schrant?* 
„Der Has“, antwortet der Mann, 

„Welcher Has?“ fragt der Polizift. 

„Der Has, den der Jan und ich geftern gefchoffen 
haben, — ad) Gott“, jammert der Mann, 

„Der Jan Boſch aus der Bechermachergaſſe? 
fragt der poltift, 

„Mein Schwager Jan Bold aus der Becher 
macergafje“, jammert der Mann. 

„Aha!“ jagt der Poliziit. 

Er ſchlagt eine neue Geite in feinem Notizbuch 
auf und beneht feinen Bleiſtift mit dem Mund, 
Plöglic drebt er fich um, 

„Ser dic) fort!“ brüllt er den Herrn von der 
——— an, ber jegt feinen Filzhut in Händen 
bält, 

Der Herr und alle um ibn herum befommen einen 
tüchtigen Schred. Der Poligift aber beginnt zu 
febreiben . .. 

Eine halbe Stunde fpäter ift der Play leer. Auf 
einer einfamen Bank in der Orangerie, in der 
Nähe eines riefigen feurigen Tulpenbeetes, eines 
feuerfarbenen Meeres von Tulpen, figt der Herr 
von der Elektrifchen und Hält feinen braunen Filz- 
but auf dem Schoß. 

„Na, Philippchen,” fagt er, und die Tränen laufen 
über fein gutes beruhigtes Antlig, „mein Alter- 
ben... Re N...“ 

Er ftreichelt den Hut mit feinen rauhen Händen 
und fagt: „Na, Philippehen ... na...“ 

Es wird dunfel, e8 wird Nacht. Die Stadt läßt 
ihre Kirchtürme in die Finfternis ragen und die 
Seiten verkünden. Draußen fchlafen Die atımenden, 
forießenden Felder, — 

Was doc alles an folh einem Frühlingsabend 
in einer Heinen _nieberbeutfchen Stadt paffieren 
kann! Teufel, Teufel... 


GSelchnung von Lubtvig Kalter) 





„IE muß die morjen verlafien, Trude, bet Vaterland ruft.“ — „Quatſch Lecne Opern! — —* — „Et ruft mir ja man bloß zum Dütentleben,“ 


Nil admirari — 














AIch geb’ nichts auf Schenswürbigkeiten — jede Stadt hat andere,“ 


An die moralijche Sphinr 


Was mich für den Augenblick Weil ein Rauſch fi, werte Spping, Sag, was birgft du unten Schurz, 


Frob ang Leben beftet, Racht am nãchſten Tage, Alte Klapperſchlange? 
Hältft du mich davor zurüd, Willſt du, daß ich ſchlechterdings Ad, das Leben währt fo kurz 
Weil's vielleicht entkräftet? Mich des Weins entfchlage? Und der Tod fo lange! Dr, Dwigtap 
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In zwangloser Folge beginnen zu erscheinen: 


IMPLICISSIMUS-BILDERBOGE 


Soeben gelangte zur Ausgabe: 


Seren No. 1: DER MÜNCHNER IM HIMMEL 


Preis 20 Pf. Text von LUDWIG THOMA 
Farbige Zeichnungen von OLAF GULBRANSSON 


SILDERBOGEN NO. 2: IM SEEBAD 
Preis 20 Pf. Verse von BRUNO WOLFGANG 
Farbige Zeichnungen von B. WENNERBERG 
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Die Simplicissimus-Bilderbogen können durch die meisten Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte bezogen werden; 


auch direkt gegen Einsendung von 25 Pf. von der EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S, Kaulbachstr. 91 


TEEN 





() 


DER NDR — — 


Simplieiſſimus— 
Kalender für 1912 


Geheftet 1 Mark 


Die diesjährige Ausgabe enthält wieder eine große Anzahl 
unveröffentlichter Driginalzeichnungen der bekannten 
fünftlerifhen Mitarbeiter des Simpliciffimus und viele 
Iujtige Sachen. Allem voran fteht auch diesmal die üb— 


liche amüfante Jahresrevue in witzigen Verſen von 
Ludwig Thoma, die mit vielen föftlihen Bildern von 
Dlaf Gulbranfjon geſchmückt ift. 


Soeben ift erſchienen 


.. i Die literarifchen Beiträge ftammen wie ſtets von bejten 
Münchner Humor ! ag 


Hundert Zeichnungen und Witze N Dictor Auburtin, Karl Borromäus Heinrich, Hermann 
von J. B. Engl Hefe, Hans Kyfer, Hugo Salus, Nobert Walfer, 
In Tafchenformat mit hübſchem Umfchlag 1 Mark Arnold Zweig u. a. 
Engls, des leider zu früh Verftorbenen, glänzender Humor, den er J 
in fo vielen Zeichnungen und Wigen bekundet, lacht aus diefem Bänd- J Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder auch 
hen und wird jedem, der darin blättert, ein heiteres Stündchen fchenten. J gegen Einfendung von 1 Markt 10 Pf. diveft vom Verlag 


bezi d d ten B dt der direlt Berl P 2 
SEEN Ubert Langen Ringen Zee Albert Langen in Miünchen-S 





(Zeichnung von Henry Bing) 





Kinder der Zeit 


„Was moanit, bals d' amal 
fterb’n tat’jt, möchjt' ei’ 
grab’n wer'n oder ver 
brennt?” — „Ra, i glaab, 
8 Ausftopfa joll s Mo- 
dernſte jeit“ 























Warum sittes zum Schluss 


“onnnnentnernnnenn nun ne een e ren ne 















einer an sich sonst schönen Radfahrt manchmal einen Misston und eine gewisse 
Unzufriedenheit? Weil die Radler, übermüdet und abgespannt, ihre gute Laune 
verloren haben und reizbar geworden sind. Nehmen Sie unterwegs zwei Stück der 
Echt und Sıe werden erfrischt 
en @ und gestärkt, mıt wach- 
m 


sender Kraft fühlen, wie 


Pastillen BE — 
= freude dı h rm 
Marke: Dallmann cn euren tie Ad 






in Apotheken und Drogenhandlungen. Ausdrücklich Marke 
Dallmann verlan; en! Dallmann & Co. Schierstein a.Rh 
bei Wiesbaden. 














Sn: 
ar); 
ALAMAÄ _ 
Schuhges, m. h. H., Berlin Einheitspreis für 
s jedri Damen und Herren M. 12.50 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstrasse 182 LerueeAusführene M.1630 
Neu eröffnet: Amsterdam, Kalverstraat 165. Posen, Wilhelmplatz 7. Fordern Sie Musterbuch S. 





























NESTOR baſ 


in Frankfurt %m. in Cairo 
der Zollersparnis wegen fabriziert fabriziert und importiert 


NP3_ N94 N95 N®7 _NP8 N9100 Queen King Sultana_ Sultan 
33 43 53 753 683 ur 123 — 20% 253 




















bietet vornebmer befannter Bude 
ic tn Zeichen von Heerer, Rrkrank e BE Kir Geller. mifentkafte aare la 


werfe jeder Axt vortelipafte 





en, Nervenfuttern, Pill 

ı praktischen Nervenarzt, d\e E a 
schläge zur Vermeidung solcher Fehler F Fär Mk. 1,60 in Brieimarken ru 
beziehen durch Verlag Aosoulap, Genf 67 (Sonweiz). 








sich vielseitig behandeln, wirklich pflegen 
nur durch wenige Mittel. Das bekannte 
„Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ 
hat sich seit vielen Jahren millionenfach 
tewährt und findel immer grössere Ver- 
breitung beı allen Gebildeten, die durch 
Hebung der natärlichen Funktion der 
Kopfhaut gesundes und schönes Haar an- 
homp 
dem schw; 
;opf“° macht das Haar schuppenfrei, glänzend und gibt 
auch dürftigem Haar volles Aussehen. -- Man verlange beim 
Einkauf ausdrücklich „Shampoon mit dem schwarzen 
alt der nebenstehenden Scnutzmarke und Ichne Nach- 
des Original orisch ab. (Ps 





Verlangen Sie stets den echten 


3 Rousselet-Hut 


—— Beste deutsche Marke 
Elegant - Solide « Preiswürdig 


Niederlagen durch Plakate kenntlich, eventuell durch die Fabrikin Friedrichsdorf/Taunus zuerfahren. 





ik in allen Apotheken, 
Bebnizmäche, Drogerien und Pariäimeriegeschäiten Grhällich. 


Hans Schwarzkopf, G.m.b.M., Berlin N37. 
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Nenest. Mod 


36M. 


Ebenso 
Hefern wir 

gegen bar 

od. bequeme 

beste Suhler u. Lütticher Fabrikate in Doppelflinten, Drillingen, 
Büchsflinten, Pirschbüchsen, Teschings, ferner Mannlicher- 
Schönauer Jagdstutzen, Orig.-Browningllinten und andere 


1, Kal. 6,35 mit dreifach. mechan. $; 
Original-Fabrikpreis mit 10° 
Aufschlag geg. Monatsraten 


lel Wunsh 6 Tage zur Probel 


.B 
— Sportgiis. 


Verlangen Sie 
unsere illustr,, ausführliche 
kostenfrei 













etc. Entwöhnung mildester 
Art ohne Zwang. Nur 20 
Gäste. Spezialsanatorlum 














[7 uellersS: 
era sed» Ne 
0 u. Entwöhn. Kuren. Pros 


u. 
Zwanglos Entwöhnen von 


higss 








Institut „Fortuna 
En Mollek. Hol: 


Rechere) 
langen an 


vordeckt der Beinkorrektor. Prosp. ra 





} Städt. Gewerbe-Akademie 


Polytechn. Friodborg, (Hessen! 
6 Bahn-Min. v. Bad Nauheim, '/. Baunatde,v. Frankfurt a. 


Jaschinenbau, Elektret., Architekt. u. Baulng: 
4. Sekret. Beginn dor Semester : April u. Oktober. 


Detektiv- 


ae S, 



























Iderstr. 10/ 





Weder Wäsehe noch Haut Un« 
schädlichkeit zarantiert Preis 
13, Tall. 





Briefmarken 


15.000 veriiebene felten 





ohne Raufım 


M. Wohlfahrt Ncht., Hamburg 4. Togpreifen. M, 











Boucher 
„Badende Diana“ 


Gravüre, direkt nach dem im Louvre 


Frango 


Große farbi, 
zu Paris befindlichen Originale reproduziert 





Bildgröße 38: 


Preis 40 Mark 


49cm Papiergröße 60:82 cm 


Kunstdruck Nr. 127 


Ein neues Verzeichnis mit ca. 160 Illustrationen 
über sämtliche erschienenen Kunstdrucke ver- 
sendet gegen Einsendung von 25 Pf. in Brief- 
marken der Verlag Albert Langen inMünchen-S 














Zu beziehen durch alle besseren Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 





















Meitzer e 


Ll-Lotteri, 


Ziehung 
13.1.14. Seplenb. 1911 
4658Bar-Geld- 


Gewinne Mk. 


158000 


Haupttreifer Mark 


75000 
20000 
10000 


Kleine "Losanzahl! 
LoseanN.3.— 


Porto und Liste 0 Pig. extra 
bei der Gencral-Agentur: 
R. Pradarutti, München 
Malleistraße 41 
und allen Losverkaufsstellen. 

















In Ocsterreich-Ung: 





Die Qualität machts“ 


CABINET 


Verlangen Sie 0 Prämienliste, 





Zur Erlangung 


eines 


Üppiyen Busens 


Die Kunst sine schöne Büste rn erzielen 

die Damen kein Gebelmalı 
f" selldem die wunderbaren Eigene 
schaften der Pllules Orientalesbekannt 
sind, — Diess Pillen 
eitien in der Tat dio 














Fäh rkeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wicterherzustelen, 
ebenso wie dis Kuochen‘ 
vorsprü 

Und der x 





eine Frasiösn Fülle 
verleihen, ohne die 
Talllo zu es 


mit der irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzeugniises, zum Inneren oder Bumeren 


Gebrauch, verg! 
zwanzigjähriger Erfolg bat den Ruf der 
iales bestätigt und erwiesen, 








Pitaien 0) 
dass dieselben für die Frau sowohl wis 
für das junge Mädchen das einzige, 
wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 
Oppigen und festen Busen zu erzielen, 
dlskreto Behandlung. — Daü- 
ernder Erfolg nach ungefähr zwelMonaten. 
Ein Flakon “* Pilules Orlentales” st franko 











markschein & 30 Pfg Marken an Apotheker 
3. Kati, 5, Passage Verdeau, Paris. Briefe 
sind mit 20 Pfg., Postkarten mit 10 Pig. 
zu frankleren. 

Jede Leserin sollto sich von Herrn Ratis 
das schr Interessante Heftchen * Ueber die 
—— Schönheit des Busens”, welches 

kostenfrei eingesandt wird, zikommen 


Dicke Pillen sind auch erhältlich bei: 
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Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Dr. Max Kemmerich 


Prophezeiungen 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Die Zeit, Wien: ... Er hat, als er an das fraglicne Kulturku 

den Glauben an Prophetion für u lichen Aborgla 

aber bei fortschreitenden Stadium aus elnom Hanlas ein Paulu kewoi 
„Drops mit dem Satze: „Der 


















und, schließt ‚sein Buch 









x von Grundsätzen 
sondern unterwirft eine borü 














rübmten Schern und Scherinue 
Prüfang darauf hin, ob das Eintroffen Ihrer Vorheraagu 
Zufalls oder Ergebnis elnor Berechnung sein könn 





— 





Wenn Komm 
unter anderem 





Daß die 
Prophetengabe und 
* ‚ach die Auf- 
die über den „Unsinn* spotten oder drauf schimpfen. 


gesetzt worden, 
kann man 





geklärte 





Früher sind von Dr. Max Kemmerich erschienen: 


Kultur-Kuriosa 


Erster Band (10. Tausend) 
Zweiter Band (6. Tausend) 
Jeder Band geheftet 8 Mark 50 Pf., in Leinen 5 Mark 


Dinge, die man nicht sagt 
Geheftet 3 ee han 5 Mark 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 






























Hergestellt auf eigenen patentierten 
Präzisions-Maschinen, 


Einzige höchste Auszeichnungen. 


Prämienkatalog kostenfrei von 








Waldes & K2., Prag, Dresden-A., Warschau, 





| i 


Bor Maroffo 





(Zelömung von €. Thöny) 


„Die Schreier wollen wiſſen, wieviel Manns der Kaifer im Herzen ift. Sie follen uns erjt mal jagen, wieviel Mannesmann fie in ihren 


Taſchen find.” 


Der Theaterkrititer 


Im Reftaurant von Bellmann abends um elf Uhr, 
Alfo zu der Zeit, wo es am fhlimmften zugeht. 
Um jeden Tiſch ſihen zehn Mann und lärmen 
durcheinander, und die Kellner bringen immer 
neue Portionen herbei, 

Guftav, der Obertellner, fegt ein großes Tablett 
mit fechzehn vollen Tellern auf den Serviertifch 
nieder. „Bol es der Henfer!“ jagt er. nd da- 
bei läuft ihm der Schweiß von der Stirn herunter 
und fällt Tropfen nach Tropfen in jene “Portion 
Hammelnieren, die fogleih von der Frau Ge 
richtsrat Beyer mit großem Behagen und mit 
einer gewiffen Kennermiene verfpeift werden wird. 


Da betritt der große Theaterkritifer Ernft Mande 
das Lotal und gebt zu dem Stammtifch, der ge- 
bübrenderweife leergeblieben ift. Er zieht den 
Paletot aus und fagt zu dem Kellner: „DVorläufig 
beftelle ich noch nichts; mein Bote wartet am 
Büfett; ich ſchreibe ihm noch ein paar Worte,“ 
Der Krititer Mande hat foeben im Theater ein 
neues Stüd von Maeterlind gefehen und gedentt 
jest bier im Reftaurant einen kurzen Vorbericht 
für feine Zeitung zu verfallen. So fest er ſich 
an den Stammtiich und fchreibt folgendes; 
„Gejtern im Deutfchen Theater Pelleas und Meli- 
fande. Was fol man fagen? Was fol man 
Iaaen, Freunde und Gefährten? Nichts foll man 
jagen nach ſolchem Lünftlerifhen Erlebnis. Stumm 


— 391 


und erfehauernd foll man hinausgehen, über Bluten · 
wiefen wandeln und den feinen Duft der Tulpen 
einatmen. Und fol Gott aus vollem Herzen dan- 
ten, daß ung diefe Gnade und Gloria wurde, und 
diefe fehimmernde Magie, Morgen fhreibe ich 
noch etwas mehr. est drängt es mid hinaus 
in die Nacht unter des Eternenhimmels behren 
Dom. Jetzt weiß ich nur einen Nat: ſchluchzen, 
fchluchzen, fchluchzen.“ 

Der Theaterkrititer tut diefen Bericht in ein Ku · 
vert und ſchickt ihn feinem Boten hinaus, Dann 
winkt er den Kellner herbei und fagt ihm: „So, 
Oberfellner, jest bringen Sie mir einmal Pötel- 
tamm mit Sauerkraut,‘ Dletee Auburtin 


Am ———— 


(Zeldnung von Henry Ding) 








Sittliche oder 
unsittliche Kunst? 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler Int ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
texkes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
— 
Tausond —— 











Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden Mk. 2,80, 


R.Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, München. 





Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 
Nur Dr. Hentschefs Wikt- Apparat 
DR. 6, M. beseitigt schnell und sicher alle 
BIAHEBERISBSTERNE wie Mitesser, Pickel, 
In, fleckige Haut, Ha: jes, blasen, 

'n Teint, ferner Kunzeln 

























— Die ILa 
Aamwietwelch,der’Telot reis, blütenweis 








ie Unreinhelten des 
Blutes und der Haut. werden durch atme- 
sphär. Druck herausgesaugt und ein starker 
beständiger 81 — und 
neuen Blutes wird nach den .ellen der 
gezogen. 21 ? 
Sie Ursache des Urbeln, erweckt frischer Leben 
in der entkräfteten Haut, in den ve 

















en aus, enizicht 
Bint- und SYtenirkmlari 
Yklerı dndwrch das Ererauen und Altern der Haat und Jüll allı heklen Stra 
ngen) auz, üde und alt erscheinender Gesicht da 
— von Dr. Hentichel’s Wikl-Apparat unbedingt wieder frise 
ich aussehen muss. Nicht zu verwechseln mit wertloıen Nachakmu 
‚73 Wik- Apparat iit der modernste und beite Apparat zur Erlangung 
tung von Schönheit, Jugend, Elganz. Er lit der einaige, auf winsenschaft- 
— Apparat, der die vom ihm behaupteten Kigenschaften 1 
ch besitzt. Preis, üx und fertig zum Gebrauch: Einfache Ausstattung 
so, Porto 20 Pfennig extra; Nachnahme Mark 3.—. Elogante Ausstat- 
iark 4: Porto 20 Pfennig oxtra; Nachnahme Mark 450. 
Ausgabe, Absolut unschädlich. Zusendung di«kre 
WikösWerke Dr. Hentschel, Abt 1.14, Hamburg 6, Merkurstr. 24. 





















Elamalige 











® Aug. Grote & Co., Frankfurt a/M. 
Gegr. 1667. 





Geweihe 


Geweihgegenstände etz. 


Jag uten- 


silien 
2 
Prei 


W. Plecher, Münob; 


FMag — 


Schöne, volle 88* wundervolle 
Büste durch unser Orient. Kraftpulvor 

jes. gesch., preisgekrönt mit 
IS Wochen vis WPId.Zur 
t- unschädlich. Streng reell 
jankschrb. karton 
Gebrauchsanw. 2 M., Postanw. od. 
Kachn. eskl. Porto. D. Franz Steiner 
'& Co. Berlin 13, Königgrätzer Strasse 66, 


Darlehen 


erhalten solvente Personen jeden Stan- 
‚des schnell und kulant von der 


Treu-Bank Aktien-Gesellschaft, Eisenach 11, 


el. 206. 

‚Angebote schriftlich erbeten, Dieselben 

gelten als unberücksichtigt, wenn in 
vier Tagen nicht beantwortet. 






















sind Yrume 
das Neucnte ) 


ärztliche 


burg, Löwsnapotheke \D 
Jünchen. Sonnenapotheke C 20. 





| 





Aerztlich überall 
empfohlen! 


Sortim.-Kisto 
aM. 10— 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 





gest 


vor 
gem hervorragenden Wer, 


in unserem Fabrikat vereinigt. 


Grösste Leistungsfühlgkeit 
durch direkten Verkauf, 


Seison’Xatslog gretis und Franke, 





Die Schreihmaschine 
I vegenmanl in tor Zukunli 


„Monarch Visible“ 


vereinigt alle wichtigen Eigenschaften 
mit dem leichtesten Anschlage und 
vollkommener Zeilengeradheit. 


Man verlange Beschreibungen und Vorführung von: 
Berlins Guhl & Harbeck, Rosstrasse 29/30. 
Elbing: Albert Wigand, Fri,drichstrasse 3. 
Hamburg: Teege & Stielow, Alsterdamm 12, 

Köln a. Rheins Fritz Magnus Nachf. 
Leipzig: Julius Baessier, Johannesplatz I—2, 
Mannheim: Friedmann & Seumer, 0, 3, 3. 
München: Max Römlinger, Burgstrasse 9. 
Stuttgarts Georg Kromm, Tübingerstrasse 21, 








Welt! ekannte 










Zu beziehen durch Apotheken, Drogerien u. Welngeschäfte, Man achte auf 
die Schutzmarke der Firma C, H. Burk, Stuttgart. Prospokte zu Diensten. 


Originalmarke 
in —W Packung 








Familien-Wappen. » 
Fat jeder Rame vorbanden. Hiftorifhe 


Austunft (franto „4 1.— in Briehmarten.) 
J.W.Becker, Dresden-Laubegalt, Schoberfir. 25. 











Briefmarken- 
Preisliste gratis u. franko. 
Joh. Joh. Fellorer, Wier L 


"0. 
100%: Briefmarken 

von Ch 

Kore 


—* 
Garant.echt — Nur 2Mk, Proinl 








le) 





‚anen ete. billen 
nr eines, vorteil- 












v ng zu Setzen, 
MODERNES VERLAGSBURFAU 


CURT WIGAND 2122 [ohann Georzatrasse 
=  BERLIN-HALENSEE x 





Berantwortlib: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simplieiſſimus · Verlag. G. m. b, 9.. Münden. — Redaktion und Ervedition: Münden, Kaulbachſtraße 91. — D 
In Dejterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlib Johann Fröfchel in Wien XII 





Papier von der Munchen · Dachauer Altiengefellfhaft für Mafchinenpapierfabrifation in Münden. 


rud von Streder & Ehröder in Stuttgart. 
Ervedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Pfändung Geigmung von 9. Egonderf) 











DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE. Ru 
UBER 300 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 








nBitt Schön, Here Gerichtsvollzieher, nehmen Sie Platz, und dann nehmen Sie etwas Vernunft 
an, und dann werden Gie alles genommen haben, was e# hier zu nehmen gibt.“ 





Söhnlein Rheingold 


anerkannt erste, 


in Qualität unerreicht 
dastehende Sectmarke. 








Verblüffend 


einfach ist die „Avantit- Spitzmaschine. 
Copler- und Farbstifte * rachlodeı 
ie itzen 







fert 
inlvergeadun 
12 Mark mit 
und Porto nach dem Ausland). 
Emil Grantzow, Dresden-A. 16/b. 


cn 






















= Soeben erschienen = reich Illustr. Katalog 
für 
& | S © 1 A Mitarbeiter. 
n . Ansichts- 
A g an 
Kart H. Merk Minehan E; 

- ge josidenzstr. 15. Korpulenz 
Jeder Missbrauch der Benennung ‚Fottioibigkeit ea 
wird beseitigt durch „‚Tönnola“. Preis- 


Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 





Der Grund, weshalb 
überall 


==CINZAN 


bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche. Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 





« TESSARE : 


1:35 1:45 1:63 
Usübertroffen in 
Echte Briefmarken ihren Leistungen 
500 St m M4-, —* Stau 2 für Portrat Moment ‚. Landschaft 
40. ‚Prospekte P 87 yratla und franko 
Zu beziehen zu gleichen Preisen 
durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS : JENA 


Berlin :: Frankfurt a. Hamburg 
London n Parla & St, Petaraburg 1: Wien 









Briefmarkanhandiung, LEIPZIG=-B, 

Albums in allen Preislagen. 
z Son Brigfmarken-Katalog, Europa "wa 
Der echte Original-Torino —2 
Buroaux für Deutschland: Borlin W. 30, Lultpoldstr. 18. ———— 
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WHITE 
J Moers 
Ser ANDD 


EPERNAYy. GEGR. 1743 


\ Bezniceik 


Ihre Lieblingsmarke 
Gezeichnet für Moet & Chandon von F.v. Reznicek 
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Fürſt Aloys zu Löwenſtein 


Ein frommer Knecht war Aloys 
Im dunklen Ehrenfaal, 

Der alles als unfehlbar pries, 
Was Pius anbefahl, 


Nur bloß grad in politicis, 

Da dürfe man aud fo... 

Gleich fauft er in den Bierverſchiß, 
Als ihm das Wort entſloh. 


Ia, Papft und Teufel, Aloys, 

Eind infofern verwandt: 

Wer ihnen einen Finger ließ, 

Niskiert Die ganze Hand, Kataröste 


Militärifches 


Mein Oberft bewilligt prinzipiell feinen längeren Urlaub, auch 
bei noch fo glaubwürdiger Begründung. Als nun geftern Leut- 
nant Meyer auf die Regimentstanglei tommt und ganz gebor- 
famft um drei Tage Urlaub bittet, zur —— feiner Schweiter, 
wird ibm die wohlwollende Antwort: „Drei Tage kann ich 
‚Ihnen leider nicht abfcplagen, reichen Sie doch eine Woche ein!” 





In einer bayrifchen Garnifonsftadt am Main, Sergeant K. 
gb den noch ganz jungen Einjährigen eine Unterrichtsftunde; 

bema: Befchiwerdeiweg. Ausführung: Bei reglementwidriger 
Behandlung zunächft geborcben, dann vierundaswan; ig Stunden 
befchlafen, fodann eventuell Befchiverde einreichen. Teiege Bor- 
ſchrift) Gutherzig, wie er fit, möchte der große Pädagoge 
u der troctenen Dienftvorfhrift aus „eigenem“ noch etwas 

edeutendes hinzufügen. Ufo zunächt kurzes, militäriiches 
Räufpern, dann mit einem Augurenläceln, das ihm hätte einen 
Poften im Auswärtigen eintragen mülfen: m... Und meiftens 
triegt der Mann recht, meiſtens aber etiwas unrecht.” 


Regierungsaffeffor von X, hat fich zur Wahl geftellt; die Ent- 
fcheidung foll heute fallen, Er hat an dem Lane gerade auf 
dem Bezirkstommando zu tun, fpricht auch mal auf dem Burcan 
des Bezirksfeldiwebels vor und fagt zu diefem beim Weggeben: 
„Ich werd” übrigens nachher mal antlingeln, Herr Feldwebel, 
ob ich gewählt bin,“ Diefer, vielbefchäftige und fo ſchon ver- 
ärgert Durch Die unliebfame Störung, fpringt wütend auf, fchlägt 
mit der Fauft auf den Tifh und führt den Affeffor an: „Zum 
DVonnerwetter mit der ewigen Anbimmeleil Nee, Männeten, 
das laffen Se man feheen bleiben, da Könnte jeder fommen“ uf. 
— fo daß ſich der Affeffor verdunt zurüczieht, Er führt fein 
Vorhaben aber doch aus, und als er anruft: „Na, Herr Feld- 
webel, wie ſtebt's?“, da tönt es in ganz verändertem Tone 
zurüc: „Melde ganz geborfamft, Herr Leutnant find gewählt!” 


Der gefürchtete Kommandierende, bei einem Regiment einge 
laden zum Liebesmahl, wird nach dem Effen vom Oberft ge- 


Der Münchner in Sorge eisnung von seny Binp 








Und kigelte ihn mit dem Dolch. 


Gewißllch; aud in unfern Tagen Jedennoch — will das Dlatt fi wenden? 
die Liebe noch, Schon naht die Untertanenfchar; 

onarchen find befchlagen. — Die Zeitung bebt in Be Händen, 

Doch manchmal ftaunt man manchmal doch. In der das Preisaus 


DO edelfte der Himmelsgaben! 
Die Liebe ift fein leerer Wahn! 
Was wollt ihr? — Vorſchuß woll'n wir haben! 





„Na na, fo hartherzi’ kann unfer” Regierung gar net fei’, daß an Kriag o’fangt, 
fo grad a paar Wochen vorm Dftoberfeitl- 


Vorſchuß und Treue 


Wie glücdlich waren die Monarchen, So, wenn man fiebt, wie man in Perfien 
Wenn fie, von Liebe fanft umweht, Den Ferſchien in die mus tuntt, 

Im Schon des Volkes auszufchnarchen, Dann ift man platt und 

Sich Gott befablen im Gebet, 


Der alte Eberhard im Barte 


hlieft fein Berschen 
Mit einem Strid und einem Punte (). 


Denn diefes Volk hat mit Gejubel 


Betrieb es gern und mit Erfolg, Und von Bedenten nicht verlegt 
Und keiner bieb ihm auf die Schwarte Den Preis von hunderttaufend Nubel 
Auf feines Herrfchers Kopf geſeht. 


reiben war. 


fragt: „Darf ich fragen, wie es Erzellenz bei ung gefallen hatt“, Mein, nein — umfonft wird's nicht getan! Peter Scher 
worauf dem eriwartungsvoll Aufhorchenden der 

RER „Na, Ben Se a gan som 

wi J nen offen ſagen, Heri J 
Shen war datt Die Qbelne warn, das an Nach DES Kaiſers Gymnaſialrede (Gelömung von R. SOlding) 


jepugt und — Ihre Leutnants räfeln fich!“ 


Große Rinder 


Der Dachftuhl morſch und brücdig das Gemäuer 
Und drin im Haus ein Haufen alter Plunder 
Was tummert's ung? Wir fpielen mit dem Feuer: 
Ein Funfe nur, und alles brennt wie Zunder. 


Horch! Aus der Tiefe das Signal der Huppe! 
Die Erde, drauf wir ftehn, beginnt zu ſchwanten. 
Was kümmer!’s uns? Die ſchöne Gliederpuppe 
Iſts wahrlich wert, daß zwei fich drum verzanken. 


Nur keine Furcht! Es dürftet uns nach Taten. 
Und fämen wir Dabei in Teufels Küche, 

Was tummerts ung? Spielt man mit Bleifoldaten, 
Beſiegt den Feind man durch die größten Sprüche. 


Marolto? Daß es gleich ber Teufel hole! 

Bereitet es dem Michel trübe Stunden, 

Was kümmer!'s ung? Die neue Wahlparole, 

Die langgefuchte — Heil uns! — ift gefunden! 
Eogar Steiger 


Beranferte Kinder mit mehreren Wurzeln 


Wenn man Staatswiffenfhaften ftubiert, kommt 
mit matbematifcher Sicherheit ein Punft, wo man 
troftlos wird, 

Geſtern war ich auf diefem Puntt. Mit einer trüben 
Refignation ſaß ich im Kolleg. Plöglich fagte der 
Profeſſor zwifchen einer Paragrapbentruppe vorn 
und einer TER binten: 

„Die Attiengefellichaft ift ein Kind des weftlichen 
Europas, das mehrere Wurzeln bat und das ver- 
antert ift in der befchräntten Haftung ...* 


a ee 





In Berlin wurde ein Individuum wegen groben Unfugs verhaftet; es ftellte fich heraus, daß 
Da bin ic) wieder froh geworden und grolle den Man es mit dem jeligen Diogenes zu tum hatte. Er war erfchienen, um in der Hauptitadt 
Staatswilfenfhaften nicht mehr, EM. des Vereprers der alten griechiihen Kunſt und Kultur die Spuren diefer Verehrung zu fuchen. 


‚ 


Pantomimen-Saijon in Berlin 


Geichnung von M. Dudovich⸗ 





} 1 


— — —— 





„Haft du die Mimit nicht auch großartig gefunden?“ — „Kunſtſtüch! — es waren ja lauter Taubſtumme.“ 
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Unwürdige Behandlung 
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„Wie war's denn neulich bei Lehmanns?“ — „Werde nie mehr hingehen. Dan lie mich den gauzen Nachnmttag ım der Kınder« 
ſtube jigen.“ 


m: Sn 


Der Sommergaft aus Preußen 


eicnung von O. Gulbranffon) 








No gel, das Malhör mit deiner Cenzil® — „I ka dem arma Mädle oo fan Vorwuarf macha, fie hot ihn halt fo ſchwer verfchtanda.“ 


Die Goethephilologen 


Am 8. März 1826, vormittags elf Uhr, dichtete 
Goethe folgenden Vers: 

Wirte, Züngling, yiele, fchaffe, 

Hoher DMannesthtigteit; 

Nur im Palmenbaum der Affe 

Spielt und tändelt alle Zeit. 
Der Olympier diktierte dieſes Verschen dem 
Dr. Edermann und fandte e8 dann an Cotta, 
damit es noch in die Ausgabe legter Hand hinein. 

jebracht werden konne. 

Am 30. Oltober kamen die Korrekturbogen von 
Cotta zurüd, in denen der Vers drinftand. Goethe 
hatte gerade keine Zeit, denn er hatte einen foffilen 
Rhinozerosfchädel vor, an dem er die Knochen- 
nähte des Os sphenoideum zu ftudieren gedachte. 


Er ſchob alfo Die Bogen Eckermann hinüber, damit 
der die Korrektur beforge. Aber Egermann fchrieb 
eben einen Liebesbrief an feine Braut aus dem 
unreinen ins reine ab. Er hatte alfo ebenfalls 
teine Zeit und las die Korrefturbogen auch nicht. 
So blieb unbemerkt ein Drudfehler in dem Verfe 
ftehen, und zwar folgendermaßen: 


Wirte, Jüngling, ziele, ſchaffe, 
Hober Mannestätigteit; 

Nur im Palmenbaum das Affe 
‚Spielt und tändelt alle Zeit. 


Die ungelefenen Korretturbogen gingen an Cotta 
urüd, und auf diefe Weife kam die berühmte 
esart „das Affe“ in die Ausgabe leyter Hand 
und in die deutſche Nationalliteratur. 

Dreißig Jahre fpäter wurde die Goethephilologie 
erfunden. Und wenn num mehrere Goetheppilologen 
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beifammen find und wenn zufällig einer von ihnen 
den Vers „Wirte, Jüngling“ zitiert, fo paffen die 
anderen faartauf, ob er ja auch richtig „Das Affe“ 
fagt, wie es der Meifter gefchrieben hat. Wenn 
er aber aus DVerfehen zitiert: 


„Nur im Palmenbaum der Affe“, 
fo fehreit alles durcheinander: „Falſch; es muß 
beißen: Nur im Palmenbaum das Affe.“ 


In der Zeitfchrift für deutfche Philologie, Jahr · 
ang XXXVII, aber ſchrieb Profeffor Horiga 
olgendes: „Die Lesart ‚das Affe‘, die dem banatı- 
Sen Verftand auffallen Könnte, ift von dem 
eifter mit fichtlihen Vorbedacht und mit feinften 
Sprachgefühl gewählt worden. Der Affe... das 
wäre nur ein individueller Affe in einem indivi« 
duellen Palmenbaum opnejede Allgemeinbedeutung, 


Das Affe aber umfaßt die ganze Affenfchaft der 
Welt. Man glaubt es taufendfach fribbeln und 
winmeln zu fehen, wenn man diefe Wendung 
‚Das Affe‘ lieft, in der wahrhaft ein echt weima- 
tifher Hauch von Ewigteit und Unendlichkeit zu 
wehen jeheint.“ 

So ift das Affe ein Palladium und Feldgefchrei 
der Goethephilologen geworden. Sie erfennen 
fih daran und gebraucen e8 oft und gern, um 
a zeigen, wie tief fie in des Meifters Art und 
Geift eingedrungen find. Wenn jemand beifpiels- 
weile dem Profellor Erich Schmidt fagt, es fei 
doc) gleichgültig, ob Goethe den Erltönig im Jahre 
1780 oder 1781 gedichtet habe, fo wird ber be- 
rühmte Literaturbiftoriter geringſchähig vor fich 
hinmurmeln: „Solches Affe.” Vietor Auburtin 


Der Würdige 


Warum auf ſeinem ſchwarzen Rock 
Drei ſchwere Orden prangen? 

Und welche Nubmestaten ihm, 
Dem fchlihten Mann, gelangen? 


Er war Latai im Schloß und ftund 
In Gottes Huld allzeiten: 
Drei Potentaten durfte er 
Nach dem Kloſett geleiten. 








Lachen 
Von Otto SHehpt 


„Das Krähwintel, das Sauwetter und der Sonn- 
tag, ein bejferes Trifolium hätte fich nicht zu- 
faımenfinden Lönnen.” 

Fluchend fehlendert Iwan Poborylin, derzeit 
Matrofe beim „Sebaftopol“, den Strand entlang, 
ungeachtet des Negens, der ſich glei einer un- 
durhdringlichen Mefenhaube über das unruhige 
Meer wölbt, £ 

„Ein ſolches Krahwintel ift ärger als ein häß ⸗ 
liches Weib. Und juft an einem Sonntag muß 
der ‚Sebaftopol’ in einem Schmugneft, wie es 
diefes iſt, Halt machen; an einem Sonntag, wo 
jedes Dorf Ichäbiger ausfieht als an Werfeltagen, 
weil ſich Die Langweile darüberbreitet. Konnte 
ein Sonntag überhaupt intereflant fein? — Zu 
Haufe bei den Alten, auf der Moskauer Univer- 
fieät, im Auswärtigen Amte in Kiew, beim Stadt- 









theater in Odeffa, beim Kaufmann Prilufoff, beim 
Bäder Befljemenoff, überall war der Tag des 
Herrn zum Rrepieren öde. Doc halt, nur einmal 
nicht, an dem Tag, wo man ihm fein Töchterchen 
Tatjana ftahl.“ 

Poborytin ſchaut dem Treiben der Wellen zu, 
das ihm zu neuerlihem Ppitofophieren Anlaß 


gibt, 

„Das Meer frigt Land, wie die Einfamteit und 
das ewige Einerlei am Menfchen frißt. Wo 
ſchwimmt zum Beifpiel heute der ‚Sebaftopol‘ 
wieder ? Wiederum zu ein paar elenden Hüt- 
ten, die fih einbilden, ein Dorf auszumachen. 
Dort regnet es entweder, oder es fheint Die Sonne. 
Waffer, Himmel, Land, Schente, Schnaps, immer 
diefelbe Leier. Das Leben hatte eben einen Kon- 
ftruftionsfebler, gegen dem fich nichts unternehmen 
ließ, als täglich erleichterter aufsuatmen, daß zum 
Ende wieder ein Tag weniger ſei. Prügelt man 
der Abwechflung halber einen Poliziften durch 
und bringt einem Weibe Beweife über Ewigfeits- 
werte bei, dann kommt man auf Luftveränderung 
in des Zaren Freihotel, weil die Nichter noch 
nicht fo weit find, einzufehen, daß ihre dickleibigen 
Schwarten noch viel zu mager find, um alle Dinge 
aufzunehmen, die Sonne und Mond umtreifen 
müllen.“ 

Unter gewaltigem Kongertieren von Donner und 
Sturm jagen Woltenfegen über den Himmel, 
„Höchfte Inftany,“ murmelt Iwan Poboryfin be- 
friedigt, „regt Dich die Kritik eines Erdenwurmes 
auf? Gemach, beim Branntwein will ich dir ein 
Halleluja fingen.“ 

Der durchnäpte Poborpkin ift vor einer Barade 
angelangt. Das Tageslicht reicht gerade voch da- 
zu aus, daß man Die ——“ Auffchriftstafel, 
Die unnötigerweife auf der elenden Behaufung 
hängt, entziffern kann. 

„Schnapstlinit”, tieft Iwan Poborytin und ber 
teitt lächelnd Die Schente. 

Ein wadliger Tiſch, eine ihm ebenbilrtige Bant, 
eine Ofenruine, Das Fragment einer Petroleum- 
lampe und eine Kellnerin bilden das mit Fuſel⸗ 
geruch Durchtränfte Mitten der „Schnapstlinit“. 
Ein Loch in der Wand forgt dafür, daß die Be 
fucher der init vom Tageslicht möglichft wenig 
beläftigt werden. . 

Poborplin verſchluctt den Gruß und läßt feinen 
Körper auf die altersſchwache Dank finten, daß 
fie in allen Fugen krächzt. Der Schnaps wird 
erftaunlich ſchnell aufgetijcht. 


Miferable Ronjunftur 





Der Gaft faßt die ihm gegenüberfigende Kellnerin 
Scharf insg Auge und ftürzt dann ben Schnaps 
binunter, als gälte es, etwas Witteres fortzu- 
jpülen. 

Sollte er über die Unzuverläffigfeit feines Hirn- 
taftens fchimpfen oder überhaupt darüber, daß er 
nachgrübelte, wo ibm das Gefiht der Kellnerin 
fchon begegnet war? Fragen wollte er nicht, denn 
er fürchtete, mehr zu erfahren, als ihm angenehm 
war, und fchliehli Heß der Vorrat an eigenen 
Erlebniſſen ihm jeden Gefallen an freinden 
einfchlafen. 

Da die Kellnerin durchaus Leine Unterhaltung 
beginnen will, fragt Poborpfin, um das Schiwei- 
en zu unterbrechen und den eigenen Gedanfen- 
den zu zerreißen: 

„Sage einmal, Natufchka, warum nennt ihr eure 
Schente ‚Klinit? Ic meine, Das Wort werden 
nicht alle verftehen, die hierherfommen, um zu 
teinten,“ — 

„Mich befuchen auch gebildete Leute. Gie fehen 
— wie Lumpen aus, find aber gebildet, haben 
effere Tage gefeben und viel mitgemacht. Und 
die anderen, Die nicht lefen Lönnen, riechen ja, Daß 
bier fein Gerber wohit“, fagt die Kellnerin und 
beginnt zu lachen. } 
Poborylin fehnellt in die Höhe. Entweder gaufelt 
ibm der Schnaps irgendeine Narretei vor oder er 
träumt überhaupt fon. Oder es figt eine Here vor 

ibm, die pm mit ihrem Lachen die Zerden tigelt 
Wo war ihm diefes Lachen fchon erklungen? 
Poborytins Gebirn beginnt wie ein Rinematograph 
zu arbeiten. Wohl fliegen taufende Bilder vor- 
bei, Doch das gewünfchte bleibt aus, 

Poborptin kalkuliert: Die Kellnerin wird ihm auf 
feine Frage die Wahrheit nicht an die Nafe bin- 
ben, fo dah er auf feinen verdorbenen Dentapparat 
angewviefen bleibt, Löft diefer das Nätfel nicht, 
dann ift Das Weib mit feinem Lachen und Geficht 
ſowle die ganze Gefchichte überhaupt feinen Kopelen 
ivert, 


Die Sivene des „Sebaftopol“! Ernft und mah · 
nend zieht ihr Nuf in den fterbenden Tag. 
Pobory!in wirft einen Nubel auf den Tiſch und 





eht. 
& liegt ihm zwar nicht viel daran, morgen noch 
ein Matrofe des „Sebaftopol“ zu fein oder nicht, 
allein ibm veizt es jest, Dem Sirenentuf zu folgen 
und nicht dem Lachen eines Weibes. Gollte er 
denn wieder eines Weibes halber feine Stellung 
verlieren? Nur eines Weibes halber? 

ESchluß auf nachſter Seite) 


Geichnuno von By) 








„3a ja, die alten Bilder werden geftohlen, und die neuen kauft niemand.“ 
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Moderne Ehen 


(Zeichnung von Ernft Hellemann) 


„Soll dein Mann Jura ſtudieren?“ — „Ach, ich weiß felber noch nicht, was ich ihn werden laſſe.“ 


Es regnet nicht mehr. Der Mond meldet bereits 
feine Antunft, und vor ibm verziehen ſich reſpelt . 
voll nah und nad die Wolfen. 
„Zwan, du bift ein Eſel!“ Mit diefer Konfta- 
tierung tritt Poborytin mutig den Rüdweg zum 
„Sebaltopol“ an. Da es ihm vorfommt, als ob 
ibn irgendein unverfchämter Kerl von rückwärts 
am Rode gene und ihm das Geben befchwerlich 
machen will, dreht er fich öfters um, wobei fein 
Buct mertwürdigerweife immer an der „Schnaps- 
nit“ haften bleibt. 
a SE des „Sebaftopol* ruft zum zweiten 
ale. 
Der Marfchierende verdoppelt feine Schritte. 
Nun fängt der hinter ihm fogar auch zu reden an. 
‚Die rote Olga bat nicht fo gelacht, die blafje 
Marfa und die Heine Oginsta auch nicht.“ 
„Aha, hinter mir geht der fenfitive Poboryfin“, 
dentt fi der wetterfefte Poborylin und eilt und 
eilt, bis er feinen Körper auf das Verde des 
„Sebaftopol* gebracht hat, 


Die Eirene ertönt zum dritten Male. Ein Pfau- 
chen und Donnern im Mafchinenraum, und der 
„Sebaftopol“ fegt ſich ftolz in Bewegung. 

„Sp, vom Schiff Tannft du nicht mebr herunter“, 
reizt der Wetterfefte den Genfitiven, der aber, 
als verftünde er nichts, ruhig an der Drüce lehnt 
und unentwegt nach der „Schnapsflinit“ ftaret, 
bis_deren Cilhouette ganz im dunfeln Strande 
verſchwunden ift und nur nod das Lichtlein, das 
aus ihrem Innern in die Weite ER fihtbar 
iſt. Und jegt fieht er dem entſchwindenden Licht- 
pünftchen nad, 

„Nicht wahr, Poboryfin,“ fragt ſich der Genfi- 
tive im Gelbftgefpräche, „deine Frau hat nicht 
fo geladht?” 

„Nein,“ antwortet ihm unaufgefordert der Wetter- 
feite, „aber ein Narr und ein Hampelmann bift 
du. Während ji andere darum befümmern, ob 
ihre Brüder und Schweitern Geld, einen guten 
Schnaps oder ein Stuct Ader befigen, ob fie ehr- 
liche Leute oder Gauner find, verdreht dir das 
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Lachen eines Weibes den Kopf. Originell bift du 
jedenfalls.“ 

Der Senfitive aber hört nicht, denn er ift ganz in 
den Anblict Des Strandes —5 Das Mond- 
licht bat aus dem dunteln Landftreifen ein Mi- 
niaturbild hervorgezaubert. 

Diöglich wendet der Genfitive fein verzerrtes Ge- 
fiht langfam dem Wetterfeiten zu und fpricht mit 
unheimlich ruhigem Hobne: 

„Kannft du dich erinnern, Wetterfefter, zu Saufe, 
Damals, als du noch eine Frau hatteft, fpielte Dein 
Tochterchen Tatjana mit Heinen — und 
ſiellie ſich ein Dorf zuſammen, ein ileines Dorf, 
fo eines, wie das verſchwindende Land dort trägt?” 
Der Wetterfeite beginnt zu taumeln. 

Der Senjitive ift verſchwunden, und aus dem Meere 
triecht ein greulicher Krafe über Bord und ſireckt 
feine kalten Fangarme nad) dem Wetterfeften aus, 
Bevor Poborytin die — verliert, hört er 
noch einmal den heiferen Schrei: 

„Tatjana!“ 


Landstrassen-Idyli! 
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lag gegen Einsendung von 25 Pf. in Briefmarken 


—— dursbgefübrte Entroldtung aus ber lebrigteit, 
sus geiftiger und Öfonomifcper Armut in die @ipfelböhen 
der Kultur und über fle binaus biß zur raffinierteften teder- 





elne gieichgültige Perfonen, ein ftilles und nicht Überragendes 
'ejchlt einen geohen Lebendaufriß geden, 

twird vielen Lejern das Serg |dwer und iM 

werden, wenn fie an das ftarfe und füble Ende biefes eigent- 

tip fo Luftigen Yuches angelangt find. Cine beaubernde 

sin sropen Oetübt nom Erden un Omausm nor Dem 
;ode gebt von ber eigenartigen, burfchitofen Befchtchte der 

umücfigen Vauernmädels und dem prachtvollen Durc- 

einander der bumoriftifhen und ernften norbifpen Giguren 

aus, Das Bud) kofter nur 1 Mart. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom DBerlag Albert Langen in Münden-G 


Lieber Simpliciffimus! 


Fünf Bändchen von je 100 der beten Anekdoten aus dem Simpliciffimus 
Jedes Bändchen geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Nationalzeitung, Berlin: Die Hode Auflagenziffer, die die Hlöher veröffentlichten vandchen „Lieber 
Stmplichffimus“ tn kurzer Zeit erreicht haben, beiwelft, wie großer Velledtpeit ſich dieſe Anekdoten- 
fammlungen beim Puplifum erfreuen. 

Neues Tagblatt, Stuttgart; Heder dieſe Hal mehr, Bald minder treffenden Zettgloffen trgend etwas 
Lodendes noch zu fagen, erſcheint Überflüfig. Sle baden ſich almäptih In die Reihe jener Dinge 
gefteit, die wir in unferem heutigen Leben nicht vermiffen möchten, fie find trop allem Zetergefchret 
Heberängftligper, in nicht zu großen Dofen genoffen, ein Löftldes, moralinefreies Erfrifhungsmitter, 
Das Wiſſen für Alle, Wien: Doppeltkoplenfaures Natron für pſychtſche Verdauungsbeſchwerden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 


bezogen werden 


Die Kunstblätter sind zu haben in allen Kunst- 
und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


kultur ift teils fm Ehronifiit, teils In Lunfoller Anatpfe 
dargeftelt. Vor dem Hähliden, Widerwärtigen fchridt der 
Quo ml yura; brutal und pervers IN manced, 10a wir 
exteben, doc) nichts Ift frivot, nichts At lüitern. Gegen bie 
zobufte Stcaft, von der diefe Eryäplung erfüllt ift, fticht felt- 
fam ab die ergreifenbe Jasıpeis und wortturge Rahdaltung, 
welche In der Novellette" „Das Stnd* waltet, Wer in gleicher 
Weife über Echöpfungstraft wie über edle Mafhaltung der 
fügt, wie der mir Disber unbefannt geiwefene Autor, darf 
— erreichen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 


: Simplieiſſimus · 
Dr. Owlglaß: Der ſaure Apfel "SH: 

3. Taufend. Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Die Rheinlande, Düfjeldorf: Man hat in dem Bandchen einen Dichter von üderlegener Ironie, Dur 
eine leife Reflgnadon gemtldert und menfchliher gemacht, greifen feine Dichtungen wunderbar Ing 


Herz, tropdem gerade Das zu vermeiden ihre Abliche feint, Wir zählen einen Dichter mehr in 
Deutjpland, einen der Art, tole mir Ipn noch nicht hatten, 


Dr. Owlglaß: Gottes Blasbalg zur 


Geheftet 1 Mart 50 Pf., kartoniert 2 Mark 50 Pf. 


Dresdner, Singelger: an fagt nic zu vlt, wenn man Biefen Dies mit qu den großen Sumarften 
vedonet. ZU ganz präctiger Beberrfwung des Technifwen fplelt Diefer nicht immer zarte, ftets aber 
feblasträftige und echteiter Cebensieledeit vole Schwabe auf feinem Iyrıfden Dubelfat. und fo dat 
er denn au an den Schluß feines Versuches mehr denn ein Dunend Gedichte geftelit, bie, frei von 
jedem fatirtichen und derben Einfblag, durch wundervolle Vildfraft die Höbe feines Vichtertumd be» 
feätigen. Die Candfebaftebifocden, in denen hier die mannigfacften Stimmungen eingefangen find, 
haben diefelde Zartheit und Trautichkeit wie die Vilder von Rudolf Ste, denen fie Im „Slmptichifinus“ 
zum Teil unterjtelt waren. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 





mortisation ohne Frhöpupgier 


Seizten Preise liefern wir Origmal 
‚Mensold! u Voigtländer Prismen. 


Luſtbarkeitsſteuer nocles nes 


——— he 
— Gläser nbiligener Preisiage 


AMEFAS unserer 
ven Vagander & sehn Gun Bart. 
(ie. nur Camera" Preisliste 


(Zeiinung von P. Shendorf) &] oppelflinten „2x. e 


aller Art erste Suhlera Lüfeherfabriate } 
Jagd Ruisegläser Wallerrrksin klei 


chteRohrplattenkoffer jun 


J —8— EUR ‚Taschen mit wohne irichhung Netessaureg, 
„Was? vierzig Mark für On Reisesäche u.dergl Bei Angabe des Artikels Spezialpreishsne han 


diefe fhundige Bude? — x * „ Köhler& Co. Bresiau All. 
„Ia, dafür wohnt aber aa 
a Stockwerk unterhalb a 
Sängerin vom Hoftbeater, 
die finge und jpült an 


ganzen Tag.“ W | E N B A D EN er 





Chirurgische-Drthopädische Privatklinik 
und Sanatorium — Dr. Paul Guradze 





Behandelt werden 

Doformitäten und Verkrummungen wie: Schief Rückgratver- 

krümmangon und angeborene Hüftguienkvorronkun und Ö-Beine, 
{unse ote 


SLLm dr 





ervielfältigungs- 


In ii deulschen 7: 7 Apparat Thuringia 
Naschinenschreibe! 


g Sr 1011 findet da scheiden. Gebraucht 
Am 31. Oktober 1911 findet das —— — 


Wettschreiben fach im G 


Merceies-Wanderpreis GE OtoMenss Schr, Weimar ik. 
| | WIESBADEN 
sh J San.-Rat Dr.R. Friedlaender's H 


Kuranstalt Friedrichshöhe d 


für Nerven- und Innere Krauke, 
speziell Gehstörunge! 


medico-mechanische , da: üdinche 
Äule Bäder und phy ie Heilmethoden. 


Neu eingerichtet; Radium-Emanatorium 


zur Behandlung von Gicht, Rheumatismus, Ischias und Neuralgien. 
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Darlehen { 
und silberner Ehrenpokal. erhalten solvente Personen jeden Stan- Gegen Gicht, Rheuma und 
Event. freie Reise naoh Berlin des schnell und kulnnt von der 


Stoffwechfel- Krankheiten 
„Als Tafelwaffer unerreicht” 


— — — — — mn | — — — 


No nicht am Tiatze in Apotheken oder einschlägigen 
ü ab Quelle in Kisten 

jor Balınstation 

— pro Kiste 


— —— —— ZZ 


Wir 
Nähere Bedingungen durch: 


Mercedes 6. m. b. H. = 


Berlin W. 30, Motzstr. 22. 





Treu-Bank Aktien-Gesellschaft, Eisenach 11, 
Tel. 206. 
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Klimntischer Kurort In Südtirol. Salson: Scp- 
tember—Juni. 30828 Kurgäste. Trauben-, Terral 
Froiluftliogekuren, Mineralwassertrinkkuren. 
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verlag für beiletr. u. wilienihaftl. 








l bietet vornehmer befannter Hude l 







ba Yoneaskere ka alle ade mie “tele jeder Met vorteilhafte 
pnenmatische Kammer, Inhalationen. , Sportplatz, Konzerte, Verlagsverbindung 
anatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen, Hi 














Prospckte gratis durch die Kurvorstehung. 





Einheitspreis für Damen und Herren M.12.50 
Luxus- Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b, H,, Berlin 
Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 


Neu eröffnet: Amsterdam, Kalvorstraat 165, Posen, Wilhelmsplatz 7. 
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bentlich einmal, B stellung n von allen Postämter 

a di Kreuzba ei ds J ll er Zusendung ie res| 
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Stöckig & Co. liefern alles] 


|| Dresden-A. 16 (für Deutschland) Bodenbach 1i.B. (f. Österreich) 
Hoflieferanten 


als Elite-Versandhaus insbesondere: 
en, Gold Juwslen,Tafelgeräts, Bestecke | Ka 











95: Lehrmittel und Spielwaren für Kinder 
595; Beleuchtungakörper für jede Lichtquelle | stall, 
Katalog 7 95: Teppiche, deutsche und echte Pc 


gegen Bar-, oder erleichterte a" Zahlung, 
——— 


1 
Amorts gliche bür 
alten. Bei 


Gesunde, ii Zähne 


erhält man, wenn man sie schon frühzeitig an regelmässige, ausgiebige 




















Tätigkeit beim Kauen gewöhnt, wie ja auch jeder Muskel unseres Körpers 
sige Uebung leistungsfü 
ungeübte. Unsere Zähne sind jedoch vielen schi 
unterworfen, die teilweise in unserer Ernährungsweise zu suchen sind; 
sie bedürfen daher einer sehr sorgfältigen Pflege. — Wer seine Zähne 
richtig gebraucht und sıe ständig mit PEBECO-Zahnpasta pflegt, tut 
alles, um sie sich bis ins hohe Alter zu erhalten. 





nur durch ständige gleichm uger wird als der 






enden Einflüssen 















ZAHNPASTA 





73:14) 





Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 


P. Beiersdorf & Co. 


Hamburg. F. 80. 















MÜNCHEN 1911 arız u en 
Jubiläums-Ausstellung | : Be 


Üsperimente mit 
e Broschüre „ 
der Münchener Künstier- Genossenschaft 
zuEhren des 90.GeburtstagesSr.Kgl.Hoheit 
des Prinz Regenten Luitpold von Bayern. 


1. Juni bis Ende Oktober. ++ Täglich geöffnet. 







fermeidung solcher Fehler e E 
beziehen durch Verlag Aesculap, Genf 67 (Schweiz). 











fo 
J Spredyen, Schreiben, Leſen 
* und Verſtehen einer fremden 
Sprache erreichen Sie ohne Lehrer 
ſicher durch die weltbefannten Unter 
richtsbriefe nach der Original- Methode " — 
Touſſaint · Langenſcheidt. Tauſende haben 
nad) diefer nen ftudiert und ihre % 2 
Lebengftellung dadurch verbeffert. Es gibt —* 0 
für die freie Beit feine nilplichere und an« Eineheitifdje Studie 
genehmere Berhäftigung als das Studium von Richardlingemitter 
fremder Sprachen nad) Diefer Methode. Schrei 
ben Sie uns, für weldye Sprache Sie Intereffe 
haben, Verlangen Sie umfonft und poftfrei J Die brennendsten Fragen 


unserer Zeit: Dacktkuliur, Körperkultur, 
natürliche Moral, Sexualeihik, Rassen« 





„mit zeichen Kartenmaterial, ftatiftifchen Ta- 
bellen und zahlreichen Sllufteationen aus- 
geftattete Brofhlire „Fremde Sprachen 
, und ihre Erlernung“. o Langen in ernstei 
ſcheidtſche Verlagsbuchhandlung Da ernst 
(Prof. ©. Langenfcheidt), & ——— 
Berlin · Schöneberg. det ein Kulturdokumen der Gegen 
wart! — Zu bez. durch jede Bucıb. oder 
? esgnEinsend.n.m. 
2.60) für 
y.A-A0)IET das rieg.gedundene 
Jahn. 20: Ausland SO Pig. mehr.) 
Früher erfhienen: - 
mit 60 Mb 
Die Nacktbeit Ace 


Zum gleiden Preise wie 


Idealstes Rasierzeug der Gegenwart 
Beachten Sie die gerade liegende Klinge 


Kein Biegen — kein Brechen der Klinge 


stehendes. 
m.4 3% 


ralvertreter für Deutschland Hugo Feist, Frankfurt a. M 





O beau reve! 








Geichnung von M, Dubonid) 


Ach, Kinder, jo viel Gefchäftsgeift wenn wir hätten, wie alle die Dichter, die aus unſerm Schickſal Tantiemen jeylagen !“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Mein Ontel fteht als Hauptmann in einer Meinen 
an Kürzlich erzählte er mir folgendes Ge- 
en: 
Anſere Köchin, ein braves, aber ſchon etwas ält- 
liches Mädchen von zweifelhaften Reizen, trägt 
feit einiger Zeit_ein fehr gedrücktes Wefen zur 
Schau, Meine Frau hat auch bald die Ürſache 
heraus. Entrüftet kommt fie zu mir: ‚Höre mal, 
Das ift doc abjcheulich! Ida jagt, fie hätte eine 
Befanntichaft mit einem Hoboijten, der fie nun 
ſchmählich im Stich gelaffen hat. So ein braves, 
ordentliches Geſchoöpf. a mußt du Ordnung 
Thaffen!’ Ich lafje mir _alfo den Mann kommen. 
‚Was foll das heißen, ſolch eine ordentliche, ehr- 


liche Besten zu verführen und dann —— — 
Das Madchen iſt brav und Heibig, as ift dus 
für 'ne Wirtfchaft, He” So ähnlich rede ich ibm 
ins Gewiffen. Der Mann gudt ſtarr auf meine 
Knöpfe, ich fehe, er drückt und würgt nad Ant · 





wort. Endlich Holt er tief Atem und ruft mit 
dem Bruftton der Sleberzeugun ‚Su Befehl 
Herr Hauptmann, ich, ich . ihr nur bei 





Et 
Nacht jejehen. Wie ick ihr bei 
bab’ ich zu mir felber jefagt 
figen, fenf machfte dir unjlüctlich!“ 





A jefehen babe, 
enſch/ laß ihr 


Bei einem jovialen Rechtsanwalt in einer Meinen 
badifchen Stadt ift wieder einmal ein Praftitant 
ur unentgeltlichen Beichäftigung eingetreten. Nur 
rein er betritt das Bureau lediglich beim An- 
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tritts · und Abſchiedsbeſuch, da, wie üblich, die An- 
waltsftation zur privaten Vorbereitung aufs zweite 
Eramen benügt wird. Aus der Verlegenheit, was 
er in dag vorgefchriebene — ſchreiben 
foll, hilft ſich der Rechtsanwalt folgendermaßen: 
Rechtspraltilant X war bei mir dom 1. April 
bis 1. Auguft mit nie gefehenem Fleiße befcpäftigt.* 
Während einer fehwierigen Operation wird der 
Patient, der in tiefer Narkofe liegt, im Gefichte 
etwas blau, während er zugleich ganz leicht Die 
Beine bewegt; da jagt der nerböfe — der 
die Operation ausführt, zum Nariotiſeur ganz 
umvillig: „Was ift das für eine Nartoſe heute, 
Herr Doltor? Oben ftirbt der Patient und unten 
läuft er davon?“ 


Ein Streber 


(Zeichnung von Henry Ding) 





nDiefer Schulze ſchindet Karriere — ſechs Semeiter jtudiert er, und ſchon hat er einen Protektions- 
ontel, einen Einpauter und eine Profefjorentochterbefanntichaft.” 


pet 


ntlich 
—— 
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at. unschädlich. Streng reell 
‚del. Viele Dankschrb. Karton 
chsanw. 2 M., Postanw. od. 
kl. Porto. D. Franz Steiner 
Borlin 13, Königgrätzer Strasse 00. 





Nachn, 
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burg, Löwenapotheke ON20; 
— Sonnenapotheke © 20. 





echnikum Eutin. 


Maschinenbau und Baufach. 


Grossherzogl. Baurat Dir, Klücher. 





„Pie Rualifät madjts“ 
EISE 
Cabinet 
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28” Ohne gelenkige Klinge 


„MIWA“ 


ist der einzige 
Sicherheits-Rasierapparat 
der die Frage des richtigen Schnittwinkels durch seine in Gelenken bewegliche Klinge gelöst hat. 


ist kein 


richtiger Schnittwinkel möglich. 


Leistung 


ist unerreicht und 
übertrifft alle anderen Systeme. 
Preis des Rasierapparates „MIWA“ inklusive Abziehapparat und 10 Messern M. 20.— 


Alleinvertreter für Deutschland: 


Justus Fassmann, Berlin SW. 68, „At tuolr,, 


Einzelverkauf in allen einschlägigen Geschäften. 





Preussea@Leipzig 


Budibinderei»Kartonagen-Masthinen 


Detektiw= 


Institut „Fortuna‘t, München S, 
Fürstonfelderstr, 10/ll. Tel.1672 . Lud- 
wig Mellek. Heirats J 
Recherchen, Di 
lungen an alleı 








u1174 Seiten in der neuen 
tark erweiterten Auflage 


CHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-undLandschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 74 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc. 
[ Pig. 
Handlungen . oder 














Frankfurt a.M.d. 





Schellenberg’s 





D.4 (Porto extra), 
vergeblich 


merken. 9Jahre erpro) 


und nach, niemand kann 
Ihr r gut geholfe 


artig. Sonde 1 

Zu haben in Drogerien, Parlümerie- 

sich nichts als ebensogut aufreden), wo 

Herm.Schellenborg, Parlimaratab 
3 ” 


und Apotheken (man las: 
direkt vom Erfinder 
jaldorf-Weraten 140. 





Man verlange: Spezialliste F.s. 


Prismen- Ferngläser 
Dr 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport 
Theater und Jagd 


von 
M. 00.— bis M. 185.— 


Zu beziehen von jeder optischen 
Handlung vder airck! von 


E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 


: Bellovaeapotl., Po 
foriaapoth.. Friedrich“ 
poth. z. gold. Kopf; Frank- 








‚ Habsbureplatz. 
Dr. Fritz Koch, München X 
Nehmen Sie nur Marke 





'X/60. 
r. Koch“! 









Farbenprä 
geführte Orig 


Automaten- Kärichen 


(Serien & 6 Dess.) kanfen 
Wahler & Schwarz, Lustasstall, 
Stuttgart. 


VERFASSER : 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. 


ge, künstlerische aus- 











Johann Georgstrasse, 
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Gehelmmittel 
für zwar kor 
sonen. Keine Diät, koine Aonderung der 
Lobennweise, Vorzögl, Wirku 

2,0 N. fr. geg.Postanw.od.Nac 
D. Franz Steiner & C 
Köningrätzer Strasse 60, Verkı 
Apotheken,Generaldepotu.Versand 
1e's Apotheke, Berlin, PotsdamerStr. 


Endlich befreit! 


Bandwurm 


Korpulenz 
Fettleibigkelt 






ke, olapaı 
Kein Hoilmittel,kein 
n Entfettungsmittel 
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das unschädliche, natürliche 


ZZ Nekanıss-Bandwurnmitel. 


Keine unangenehmen Nachwir 


kreter Versand du; 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4, 
N wirksa it Marko „Medi 


nsutuuonele 
unhellbare) 


Ledei 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 


) Auf Amortisation 
Jil, Kataloge Frei. 
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Verantwortlich; Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Juſeratenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simpfieiffimus-Verlag, G. m. b. $., München. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbachſtraße 


9. — Drud von Streder & Schröder in Gtuttgart, 


In Defterrei-Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XI. — Erpedition für Deſterreich Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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Zeicnung von Karl Arnoid) 
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Werden SieReiner! |: 


Lernen Sie groß und frei reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts 
ernkursus für praktische Lebenskunst, 
logisches Denken, 
freie Vortrags- und Redekunst. 
Einzig dastehende Method. 'rlolge über Erwarten. 
‚Anerkennungen au n Kreisen. Prospekte rei durch 
R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstr. 123b, 
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Preis M.1.60, Ausland 
in Briefm.) In vorschl 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 








ZEISS 


|FELDSTEHER] 
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"ho Literatur mit privaten und 


tis und franko durch das 


cher Präparate Berlin © 2/21 











Journalisten-Hochschule 
Berlin W. 35. 

Vebungen für Herren u. 

umsonst, D.Sekretariat. 


Vorlesung 
Damen, L 






Nervenschwäche 


Laut forensischem (Gutachten dos 
berühmten 


-Eb 
ist mein E. das beste Hiltemlitek, 
Es wurden jedoch seitdem bedeu- 
tonde Verbesserungen erfunden. 
Man lese darüber die Broschüre 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 

{ranko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhe 58 















Zauber: 


Wilh. Bothge, Magdeburg B, Jacobstrasse 7. 


Photograph. 
Apparate 


Schoenfeldt &C0 
Jnh.A.Rosther, Berlin SW, 
Schöneberger Str.Bb 
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Soeben ıst erschienen 


Münchner Humor 


Hundert Zeichnungen und Witze 
von J. B. Engl 


In Taschenformat mit hübschem Umschlag I Mark 


Engls, des leider zu früh Verstorbenen, glänzender Humor, 
den er in so vielen Zeichnungen und Witzen bekundet, lacht 
aus diesem Bändchen und wird jedem, der darin blättert, 
ein heiteres Stündchen schenken. 
Zubeziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Simplieiffimus- 
Kalender ir 1912 


Geheftet 1 Mark 


Die diesjäprige Ausgabe enthält wieder eine große Anzahl 
unveröffentlichter Driginalzeichnungen 
der befannten fünftlerifhen Mitarbeiter des Simpliciſſimus 
und viele luſtige Sachen. 


Allem voran fteht auch diesmal die üblihe amüfante 


Jahresrevue in wigigen Verſen 


von Ludivig Thoma, die mit vielen Löftlihen Bildern von 
Dlaf Gulbranfjon gefhmüct ift. 
Die literarifchen Beiträge flammen wie ſtets von-beften 
modernen Autoren, wi 
Victor Auburtin, Karl Borromäus Heinrich, Hermann Heſſe. 
Hans Kyſer, Hugo Salus, Robert Walfer, Arnold Zweig u.a. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder auch 
gegen Einfendung von I Mark 10 Pf. diret vom Verlag 


Albert Langen in München-S 





Neurasthenie des Gehirns. 


Das moderne Leben stellt an das menschliche Gehirn (Zentral- 
Nervensystem) in allen Schichten der Bevölkerung durch den 
immer sich steigernden Kampf ums Dasein und die dadurch be- 

derartig hohe A rungen, dass sich 
unktionelle Stö- 
instellen. Die 
©: Kopfdruck, Ein- 
ühl eines Stirnbandes, 
ende Empfindungen innerhalb 
phänomene, migräneartige 
nungen von seiten der Augen- und 

ven, Störungen des Schlafes « 
ausendfach ist der Charakter der nervösen Störungen des 
Gehirns und doch gipfeln sie weit es sich selbstverständ- 
lich nicht um organische L ndwelcher Art handelt, in 
einer starken U 'eberreizung "unktionen, die eben 
n Ausdruck in diesen lästigen, neurasthenischen 

des Gehirns finden, 

Unter den zahlreichen Methoden, die zur Behebung resp. 
Linderung dieser oft qualvollen Zustände angewendet werden, 
findet eine Anwendungsweise zweifellos immer noch zu wenig 
Beachtung: Die Galvano- pie des Gehirns. Selbstverständ- 
lich bat indes nur die auf wissenschaftlichen Voraussetzungen 
beruhende Methode eine Existenzberechtigung. — derartiges 
Instrumentarium nun stellt unser patentamtlich geschützter 











Kopf-Galvanisator 
nach 


Nervenarzt Dr. Aub, München 








|| ze) Kopfgalvanisator nach Nervenarzt Dr, Aub 


dar, der abgesehen von seiner gediegenen Konstruktion auch den 

t von Patienten obne Gefahr und 
t gehandhabt werden zu können. Der 
i durch die 
r Elektroden bedingten ab- 
Patentiert in Deutsch- 
orika — zum Patent an- 


Schmerz ohne 
Hauptvorzug 





solut gleichn 
and, Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Belg! 
| gemeldet in Russland und der Schweiz. 
hlreiche Dankschreibeu von Patienten, denen mitunter auch noch in verzweifelten Fällen 
Hilfe gebracht wurde, beweisen zur Geuüge die Qualität unseres Instramentariums. 
Interesse: enien erhalten auf Verlangen ausführliche Prospekte gratis und franko. 
Versuchsränme zur kostenlosen Beuützung unserer Apparı 
Aeratlche Consullatlon wochentags zwischen 8 











Eigene 





Uhr nachmittags. 


Elektrosan G.m.b.X., München S.W., Maximilianstrasse 5. 


Physikalisch-therapentisches Spezial-Institut für neryöse Kopfleiden. 
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Berndorfer 


Bestecke und Tafelgeräte 


aus Alpacca-Silber, zeichnen sich 
aus durch Formenschönheit und 
gediegene Ausführung 


Berndorfer 


Rein:Nickel=Kochgeschirre 


sind hygienisch vollkommen und 
von unbegrenzter Haltbarkeit 











Einzelverkauf überall 


Einzelverkauf überall 
in den 
einschlägigen Geschäften 


in den 
einschlägigen Geschäften 


Niederlage für Deutschland: Berlin W,, Leipziger Str. 6. Berndorfer Haus. 











Alexandrien Birmingham Brünn Brüssel 
z ‚Amsterdam - Budapest IV 

Rue Cherif Pacha, pi Frederick Street  Ferdinandsgasse 20 Rue des 
Dep. Rud. Stobbe Prinsengracht 464 No.25 No Cendres ——— 


Cairo 


— — Hamburg Karlsbadblle Lemberg —— 
Place de Vopera, = 3 { Otto, Alte Wiese bei W. Bilinskl 5 
Depot Rud.Stobbe SPorgasse Nr. 46 Grankeller Nr ne Roter Adler Nachl, B, Rösel 221 Regent Street, 
Luzern Stockholm N. 
h Moskau Paris Prag 
Schweizerhofauai e Kungshoims- 
Neon anal Mops Sehmiedebrüdie Rue de Malte 48 Graben 16 —** 


Stuttgart 
Königsstr. 35. 








wien I 
engrosWollzeitei2, 
endetail Graben 12 





JUustrierte Preislisten kostenlos 













Robert Hefjen 
Die fieben Todfeinde der Menfchheit 


Gebeftet 2 Mark 50 Pf. in Leinen 4 Mart 
Der Vorwärts, Vertin: Unter dem Titel „Die fleben Todfeinde der Menschheit" hat Robert Heffen bei Albert Langen In 
Münden ein :efensw rtes Büchlein berausgebracht, Das erbifc, foylal und buglenii& gewertet werden mufl. Der Prüderle, dem 
Altobollsmus, den & ihlehtötranfheiten werden in einer oriinellen und wirtjamen Art die Leviten gelefen, die «8 vollauf 
verdient, daß das Buch) mit feinem aediegenen Inbatt auch in weite Kreife dringt. 


Zu beziehen Durch die Buchhandlungen oder Direft von Albert Langen in München-S 








Englifche Spzialpolitif 


(geibnung von €. THond) 
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„Das Beſte wird wohl fein, wir veranftalten noch mehr Boxerlämpfe, damit das Bolt feinen Hunger vergißt.“ 


Beim Wein 


Ihr Herrn. nun will e8 mid bebünfen, 
Es folle wieder Frieden fein; 

Wir dürfen in Behagen trinfen 

Den 1911er Wein. 


So laft ung ſchnell die Mäuler ftopfen, 
Daß uns fein Feberheld erfchreckt, 
Weil immerhin der edle Tropfen 

Nur einem Ruhevollen ſchmeckt. 


Und Heimatliebe, will ih fagen, 
Sei und wie diefer edle Saft! 
Soll Heiße Glut verborgen tragen, 
Und eine ftille, Hare Kraft, 
peter Schlemibi 


Spätſommer in Hohenfinow 


Der Kanzler figt und murmelt leiſe 
Und mit der Mäßigung, Die man 
Don einem hochgeftellten Greife 
Erwarten kann. 


Ich träumte von ber nationalen 
Erwedung und Befeuerung, 

Da meldet man mir vor den Wahlen 
Die Teuerung. 


Wenn ich auch alles von mir weife, 

Was ſich mir finnderwirrend zeigt — 

Dies bleibt: Das Rindvieh fteigt im Preife, 
Es fteigt und fteigt. 


Was Hilft e8, wenn ich Opfer heifche! 
Ach, felbft der nationalfte Mann 

Spt gern von diefem teuren Fleifche 
Soviel er kann, 


In Fleifgpestuft erblidt man jeden, 
Worüber fic die Seele trampıt; 
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Man will nur vor die Urne treten, 
Aus der es dampft! — 


Mit diefem Spruch entlieh er bebend 
Die Sorge, welche ihn umfing; 
Worauf er, fich befreit erheben, 


Zu Tiſche ging. Peter Scher 


Sn eigener Sache 


Herr Alfred Kerr hat in ber Nummer 19 ber Zeit. 
forift „Dan“ behauptet, daß der „Simpflicifiimus“ 
Herrn Karl Kraus aus taktifchen Urfachen, d. b. mit 
Rüdfit auf einen Angriff, den er einmal gegen den 
„Simpliciffimus“ gerichtet hatte, zur Mitarbeit auf- 
jefordert babe. 
Bir ftellen feft, daß wir Karl Kraus nicht aus taktifchen, 
fondern einzig und allein aus fünftlerifchen Gründen 
ur Mitarbeit eingeladen haben. Es ift ſachlich ein- 
Truchtend,dap eine fatiriſche Zeitfehrift an dem Satiriter 
Karl Kraus nicht vorüibergehen konnte, 
Die Redaktion des „Simplieiffimne“ 


Nibelungentreue 


tZelcnung von O. Gutbranffon) 




















„Wann i felber wieder amal in a Schlamaſſt fomm’, alsdann werd’ i mir erlauben, wieder vorzuſprechen.“ 


— ‚412 — 


München, 18. September 1911 Preis 30 Pig. 16. Sahrgang Nr. 25 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg- 


= = x Zr For — In Oeſterreich · Ungarn vierteljährlih K 4.40 
HT Pegründet von Albert Nangen und Th Th Beine 


Copyright 1911 hy Simplicimimus «Verlag G.m.b.H., München 











Enttäufchung 


(geichnung von ©. Gutbranffon) 











r 


made 
A112 


PL KR! Ihr ſollt doch raufen !* 








Rejume (Selanuna von e. 208 


Frau Tofelli 


* Luischen, ob ſich das auch paßt, 
Wie du das ſchöne Innenleben 

Der Fürften gänzlich preiszugeben, 

Den Zeitungen ermöglicht haft? 


Und wer dir fchließlich dafür dankt, 
Erzäblft du eifrig den Parifern, 

Daß man ſich bei gefrönten Spießern 
So ähnlich wie bei Meyers zantt? 


Du haltſt es noch für Genfation, 
Den Schmug aus vulgo hohen Kreifen 
Ein bißchen unters Volt zu ſchmeißen? 
Wir wiffen aber alles ſchon. 


Daß Fürften manchmal Trotteln find, 
Und Hohe Frauen dumme Gänfe, 
Und jchöne Prinzen arme Hänfe, 
Das ift nicht neu, mein liebes Kind! 
Peter Shlemipt 


Lieber Simplieifjimus! 


Ein Student will ein Kolleg „Ihinden“. Zu dem Ende 
wartet er das zweite Klingelgeichen ab und Öffnet dann 
vorfihtig die Tür zum Hörfaal; fogleich ſieht er, daf im 
Kolleg nur zwei Hörer anwefend find; aba! denft er, 
die Lennt der Profeffor ficher und merlt dann leicht, daß 
du das Kolleg nicht belegt haft. Er will alfo fich 
heimlich wieder drücken. at ihn aber 
ſchon bemerkt, und es ertö 








"rein, die beiden andren Herren haben auch nicht belegt.” 


Ein freier amerifanifcher Nechtslehrer foll in London in 
vornehmer Gefellfchaft einen Vortrag halten. Er wird 
darauf aufmerkfam gemacht, da er ftatt der in Amerita 
üblichen Anred ntlemen“ zu fagen habe: „Mylords 
and gentlemen.” Da antwortete er: „Ich habe bisher 
geglaubt, die Mylords feien auch Gentlemen!” 









In der Stadt ©. ift Kaiferbefuh. Die Honoratioren- 
damen ftehen da, in einer langen Reihe hintereinander 
aufgeftellt, um vom Kaifer empfangen zu werden. Da 
fommt ein Hofbeamter, mit einer Handfprige bewaffnet, 
und befprigt die eleganten Damen mit einem Desinfet 
tionsmittel. Auf die erftaunten Blicke und Fragen er- 
folgt die Antwort: „Nu, das kommt fo aus der ganzen 
Provinz zufammen ...* 

Bei ebendiefer Gelegenheit waren auch viele Prinzen 
nad ©. gelommen und wurden dortjelbft bei den Hono- 
ratioren untergebracht, Natürlich wollte jeder einen 
Prinzen haben. Auf die diesbezüglichen Gefuche erfolgte 
vom Marfchallamt der Befcheid, es müffe aber desinfiziert 
werden; worauf fich ein Patrizier Die Rüdfrage erlaubte: 
ob vorher oder nachher, 








Duſter qualmt die heilige Veſta— 
flamme 


Sechs Beamte der Berliner Sitten · 
Polizei find heftig ausgeglitten. 


Still und grübelnd figen fie im Schlamme; 
Dufter qualmt die Heilige Veftaflamme. 


Iſt es, fragen fie fich, ein Verbrechen, 
Wenn die Mächens, wo uns lieben, blechen ? 


Schaudernd fällt ihr Blick auf Jagown feine 
Zum Vernichtungstritt erhobnen Beine, 


Diefer, fühlen fie, ift unerbittlich 
Und mit grauenhafter Strenge ſittlich. 


Denn warum? Wir taten es im Amte. 
Wundert man fi da, daß er entflammte? 


Macht ein Kavalier im Amt Geſchichten? 
Nein, ein Kavalier macht fie mitnichten! 


Aber ift er gar ein Subalterner 
Oh — fo liegt ihm diefes noch viel ferner. 





Und wir waren, außer an der Minne, 
Auch nicht unbeteiligt am Gewinne. 


Und an Gittenmächens, wo wir lieben, 
Hamm wir auch noch Schriftliches gefehrieben! 


Kinder, Kinder, wenn wir es bedenten —: 
Muß uns Vater Jagow da nicht ſchwenken? 





EFT Soll das Vatern etwa nicht verdrießen ? 
m. Und fo find wir jest einig in der Erkenntnis, daß es unferer Regierung fowenig Na, da ſiebt man's ja: Er läßt uns — hießen. 


wie ber deutſchen gelungen ift, die Teuerung der Lebensmittel durch Kriegsrummel 


Amen, Brüder, gürtet eure Lenden — 
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vergeſſen zu machen. Plas für ſechs Verfiherungsagenten! a a 
eter Scher 
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Noch fänaft du meine Stimme freundlich auf, 
Lodernder Wald, in deinem glühenden Schoße 
Und fehaufelft fie vertieft und voll zurüd 

Ueber fonnig gilbende Raine und Herbſtzeitloſe. 


Das Eichhörnchen 
Von Dito Auguft Kienait 


Schlürfenden Schrittes quälte er ſich über die 
Schwelle des Allerbeiligiten zu uns Herdenvich 
binüber. Unter dem emſig rotierenden eleltrifchen 
Fächer machte er halt, 309 die güldene Brille von 
der femitifch prononcierten Nafe, verfuchte Die Glä- 
fer mit einem morchela aufammengefchrumpften 
Tafpentüchlein zu reinigen, fehnalzte mit einer 
ſchwippenden Fingerbewegung den Schweiß von 
der glühroten Speckſchwartenſtirn und fluchte über 
die gottverdammfe Hige, und zwar: bei dem bei- 
ligen Herzen Jeſu! 

Wir aber fühlten ung durch fotane Läfterung mit 
Recht verlegt, denn wir waren zum Teil erfommu« 
nizierte Katholiten, oder doch wenigftens Prote · 
ftanten, und fo bedeuteten wir denn Dem Geftrengen 
reſpettvollſt, aber beftimmt, daß er fernerhin beim 
Namen feiner eigenen Götter fluchen, jhwören, 
zaubern, lügen oder trügen möge, 

Er aber ſtach mit feinen grinienden Aeuglein un · 
fäglich verachtungsboll nach ung, wandte ſich wort · 











los ab und ſchlich auf harmonifaartig zuſammen · 
geſchobenen Beintleidern. die Die herabhängenden 
Hofenträger zwiefpältig wie das Taftorgan einer 
——— umzüngelten, in feine Privatoffice zu 
rüd, 

Da faßen wir nun und barrten der dräuenden 
Entladung. Unten dröhnten die Mafchinenräume, 
über uns ratterten die Senmafdinen, nervös 
tippten eglihe Typewriter, und der Qualm unferer 
Maistoldenpfeifen mifchte fih melancholiſch mit 
dem fäurigen Duft, der von der in Armeslänge 
gegenüberliegenden Gtiefelfabrit im 13. Stod des 
Nebenwoltentragers ber unfere Lungen balfamifch 
umfchmeichelte. Irgendwo fiel ein Schuß, was uns 
jedoch weiter nicht aufregte, nur aus Langerweile 
fagte jemand: „Schon wieder einer!“ 

Und das Gräßlihe fam: „Haba!“ Hang es grim- 
mig aus dem Allerbeiligften, und aus dem Licht- 
viereck der offenen Türe heraus, unterbrochen von 
den Atemzügen einer angepafften Pfeife, zer- 
fhnitten graufige Worte unfere Trommelfelle mit 
jebartigen Meffern: „Ihr alle, der ganze ‚bunch‘, 
ihr feid ‚son-of-a-bitches‘, Ich — es bei 
dem goldenen Cherubim auf der Lade des Alten 
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(Zeichnung von R. Slech 


— 


Bald aber muß durchs weite Maſchenwert 
Dorrender Aeſte jeder Ruf verwehen. 

Müde zerflattert er und ftirbt feldein, 

Wo ſchwer am Grund die kühlen Nebel ftehen. 


Dr. Ofglaß 


Bundes, fo meine Väter durch Mofen mit Jahve 
am Ginat ſchloſſen — damn you!“ 

Wenn etwas Unfahlihes, etwas MWunderbar- 
Schauriges dem Gleihmah der Schöpfung ent- 
egentritt, dann erfchauert der feelifch vibrierende 
Teil in momentaner Erftarrung, und nur der plumpe 
Unorganismus ftumpffinnt weiter. In Innerafien, 
bei einer Totalfonnenfinfternis, erlebte ich aͤhn · 
liches, und in der Lalitavijtara lefen wir über die 
Geburt des Buddha: „... Die halbgeöffneten Blu- 
men blübten nicht auf, die Sonne verduntelte fich, 
und alle menfchliche Tätigkeit erftarrte; Diejenigen, 
die fauten, fauten nicht; welche Speife in den Mund 
führten, führten fie nicht in den Mund; aber alle 
faben aufwärts. Weitergetriebene Schafe ftanden 
fill; der Hirt wollte fie mit dem Stabe ſchlagen, 
aber feine aufgebobene Hand blieb in der Luft 
fteben. Die Boce ftredtten ihr Maul bis ans 
Waffer, aber tranfen doch nicht, alles ftand in 
feinem Laufe ftill.” 

So überfiel auch ung eine pſychiſche Stauung. So- 
gar das elettrifche Licht erlofch. War das Zufall? 
Und Doch erlofch es nicht, denn fofort bliyte es 
wieder auf. Die Tppewriter ftoppten, und Doch 











wieder 


toppten fie nicht, denn die Hände tippten 
mechaniſch weiter, Wir rauchten auch nicht mehr, 
und doch wieder qualmten wir wie Die Schlote, 


denn erbärmlich duft ende Rauchſchwaden figurierten 
fi in der dicken Luft. Nur alle gedantliche Tätig- 
teit ſtockte völlig, denn diefe hatte es feit dem 
—3 der Zeitung in dieſen Räumen nie ge · 
eben 
jafür raſten über, unter, vor, hinter und neben 
ung die vermechanifchten amerikanischen Energien, 
und der ganze riefige Woltentragerblod tlam- 
merte fih zitternd mit feinen Fundamenten an 
die alte, gute Erde, die ihn in feiter, treuer Ver · 
anferung mit all feinen Fleiſch und Eifen gewor- 
denen Yeberflüffigteiten mütterlich-mitleidig um 
das Sönnlein fpayierenführte, 
Und noch immer ftumpften wir gefchlagen vor ung 
bin. Da zerbrah der “Poligeireporter die nach 
Erlöfung wimmernde Situation. Er redte feine 
trugHafte Weltfalenfigur zur ganzen Höhe em- 
por. Rot glühten die Schmiffe auf der ſchweiß · 
erlenden Stirn, denn vor feiner amerifanifhen 
‚arriere hatte er auf fieben deutfchen Univerfitäten 
achtundzwanzig Semefter FROH ftudiert. Und 
jet ergriff er ein langes, ftaubiges Lineal, ſchiug 
damit nad) —— Hochquart eine fteile Terz 
und zwei pfeifende Doppeldurcdhzieber und ver- 
fiherte auf groß Jenenfer B. K, daß er auf diefes 
Deffin neunmal abgeftochen babe, zweimal in 
Straßburg, einmal in Königsberg, viermal in 
München und zweimal in Göttingen, 
Der City-Editor aber verbat ſich fotane Fecht- 
übungen. Schweigend hatte er bisher ein altes 
Abreihlalenderblatt betrachtet, und als Nefultat 
diefer wortlofen Vertiefung teilte er und mit, daß 
morgen ber rte Jahrestag der Zerſtörung Magde- 
buras ei. Und dann warf er mir ein bedructes 
Stüd Papier — es war die ftilvolle VBütten- 
ERGREIFEN des City Women's Club zu einer 
ereits heute abfolvierten Dampferfahrt auf dem 
Vichiganſee — auf meinen Typewriter und fagte 
% I „„Shreiben Sie den Weibern ein paar 
eilen !“ 
Und ich ſchrieb von den lachenden fern, von den 
PVlaugrünnuancen des fonnigen safferfpiegels, 
von der zwitfchernden Heiterkeit und dem blühen- 
den Frobfinn. Ich unterftrich ganz dig die Namen 
der verbienftvollen Romiteedamen, und eben wollte 
ich beim Glanze der Sterne alle miteinander fried- 
tich heimtehren laffen, da regte fih mein Gewiffen. 
Ih ftedte mein Haupt durchs Fenſter und lugte 
mit wendehalsartiger Genicverrenfung durch den 
engen Wolfentragerihacht nad einigen Sternlein 
aus, aber da fiel mir plöglich ein Einderkopfgroßes 
Stück Ruß auf die Brillengläfer, und ftidend und 
tränend ftand ich nun wieder in der Office, eine 
wehrloſe Zielfcheibe allerfpisigften Hohnes. 
Doch der Achtundzwanzigjemeitrige erbarmte ſich 
meiner, Er nertute meine Sehorgane vom Aus- 
wurfe der Induftrie zu reinigen, kam aber nicht gan 
damit zuftande, denn das mitleidlofe Telephon ie 
ihn ab. Man hatteden Nigger Caefar Montgomery 
Brown aus Athen, Indiana, zu Tode gemeſſert. 
So ftand ich denn wieder allein im Dunteln. Nie- 
mand kümmerte fich um mich, ich war erledigt wie 
die Salzfäule, Und wie der Scheintote zu feinem 
webrlofen Entfegen alles über ſich ergeben laſſen 
muß, fo mußte auch ich jegt zum NH 
Male der detallierten Schilderung des Schiff- 
bruches an der La-Plata-Mündung laufchen. Der 
Telegraphenmenfh, der einft in jungen Jahren 
auf pontifchem Kiele fämtlihe Weltmeere durch · 
aderte, este fie für mich ganz allein, denn 
auch nur den Quadratmillimeter vom Trommel- 
I& der anderen für feine GErzäblertalente zu 
intereffieren, konnte nicht in feinem Ehrgeize liegen, 
da ja für fie die Swangslage ausgeſchaltet war. 
33 Bu nur ihr höhniſches, fhadenfreudiges 
en, 


Da tafteten endlich wieder, weich wie eine Er- 
loſung, die ebrlihen Weftfalenhände des Acht · 
undawanzigfemeftrigen über mein Schmerzensant- 
ig. Er wiſchte und wifchte und erzählte dabei, 
daß er den Nigger Caefar Montgomery Brown 
turz und fchmerzlos mit drei Zeilen erledigt hätte. 
Sei auch gar fein Play mebr gewefen, denn auf 
drei Spalten habe ſich bereits der Schmerz über 
das, ac, allzu frübe Hinfcheiden des Herrn Fre- 
derie Auguftus GSemmelmeier ausgeraft, jenes 
terndeutſchen Mannes, der fich im Verlauf eines 
langen, arbeitsreichen Lebens durch den ungefeg- 
lichen Verkauf gefälfchten Whistys zu einer dollar- 
ſchweren Stüge des ameritaniſchen Deutfchtums 
emporarbeitete. Alle, die ihm näber ftanden, liebten 
ibn; fie werden den berben Schmerz der tiefge- 
beugten Witwe ehren, und den automobilrafenden 
Herrn Söhnen und dem diamantierten Töchterlein 
tröftend zur Geite ftehen. 
Und weiter wifchte er und wifchte er, fpeichelte in 
mein Tafchentud und wifchte wieder, und endlich 
a mein Augenpaar im alten berüdenden 
ange 
„Schluß!“ ſchrie der ſemitiſch Prononcierte in 
feiner Priwatoffice, erſchien im Lichtrechteck der 
Zwiſchentur und nöpfte die Hofenträger über die 
Schultern. Auch wir machten uns aufbruchäfertig, 
lifteten zur ebenen Erde hinunter, empfingen aus 
dem rädernden Rachen der grollenden Preffe unfern 
eigenen ſchwarzweiß papierten Unſinn ſchön ge- 
IE als Morgengabe und eilten dann bierlechyend 
in die Räume des Pen and Pencil-Club, wo jent 
das Leben der Prefbanditen feine Sumpfluft 
atmenden, lichtſcheuen Blüten entfaltete, 
Der Schiffbruchige von der La-Plata- Mündung, 
der Mann der Zerftörung Magdeburgs und der 
Ahtundzwanzigfemeftrige ftürzten fofort an bie 
weißgededte Poterrunde. Rnöchern Happerten die 
Marten, und die goldene Brille des femitifch 
rononcierten überbligte die Gituation. Geine 
alennafe zerhadte die nervöfeften Spekulationg- 
tombinationen und angelte fie aus den Tiefen der 
Spielerfeelen zu feinem Privatgebrauch bervor. 
Aufregend rubig, rechtedlig-korreft ſteckte er 
mifchend die Karten ineinander, gewann und ftopfte 
die zerfnitterten Dollarbilld in die Hofentafche, 
deren Deffnungsihlig ebenfo menfchenverachtend 
genfte wie alles an ihm, 

Ing Junge aber rief der Betätigungsdrang an die 
Bar, wo wir unfere Mägen andauernd mit eifigem 
Vier fräntten. So fonnte das denn nun doch nicht 
mehr weitergeben, und da fprach auc ein Kollege 
von der engliihen Fatultät endlich das erlöfende 
Wort: „Boys, say, let’s go along the line, will 
you?“ — Natürlich wollten wir. Alſo lifteten 
toir wieder aufs Gtraßenniveau hinunter und 
ſchlängelten uns durch enge Gäfchen in eine der 
Straßen. 

Da fahen wir nun in dDrangvoll fürchterlicher Enge, 
trempelten bie Hemdärmel bie AN den Ellenbogen 
empor, ſchoben die Hüte ins Genid und beichäf- 
tigten ung mit ber plöglich vor einem jeden ftehen- 
den Flaſche Bier. Die fette ſchwarze „landlady* 
grinfte aus (Freude über das gute „business“ von 
einem Ohr bis zum andern. Drei Nigger rijfen 
ſchrillend die ftahlklirrenden Saiten ihrer Banjos, 
und endlid öffnete fich auch der ehemals perſiſche 
Vorhang und fpie zirka ein halbes Duyend nadter 
Niggerfräulein auf einmal hervor, 

Rein erperimentell fuchte id von ihren DVer- 
renfungen die äfthetiihen Linien zu abftrabieren; 
ihr Kreifchen fuggerierte ich mir ald das Mä- 
nadengeftöhn arfadifcher Gebirgswälber: "Au zör 
"Adörur. 

Auch die gligernden Schweißtropfen auf ihren 
Rabenleibern wurden unter fotanen Autofugge- 
ftionen zum Tau glühender Märdennäcte, ibre 
Wulftlippen zu den Korallen der Toter Sulamith 
aus dem Hohenliede Salomonis, und als ich bei 
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(Seldnung von 
Deinich Key) 


einigen in den weiß fletfehenden Gebiſſen haſelnuß · 
grobe, ungefehite Goldfubftitute meffinggelb er- 
bimmern fab, rezitierte ich gar Die traurigen 
Worte Greichens: 
m. am Bolde hängt, nach Golde drängt 
Doch alles, ach, wir Armen!“ — 

Iwei Dollar mußte jeder für dag berücende Schau · 
RR züden. Vor vierzehn Tagen war die „land- 
ady“ noch mit einem Dollar pro Mann zufrieden 
gewefen, aber inzwifchen hatte der Nigger Johnſon 
zu Reno, Nevada, die „hope of the white race“ 
elendiglich zufhanden Aebort: Das —— 
Fleiſch war in Hauffe, und fo entrichteten wir 
denn tnirfchend im Bewußtfein unferer weißraffigen 
Inferiorität die Doppelte Tare für die Orgie des 
finfteren Venustults, 
Es wurde auch nachgerade Zeit, diefen Tempel zu 
meiden, denn die ebenhölgern-plumpe Vertraulich- 
teit der nacdten Töchter Japhets und ihr etwas 
überpifantes Raffenodeur find nichts für den dege- 
nerierten weißen Süngeling, fie erfordern ſchon 
mehr die Faufttämpferrobuftität der ſchwarzen gött- 
lichen Mitebenbilder. 
Wir gingen noch weiter, denn wir lechäten jegt 
nach den ätberifchen Zärtlichkeiten weihraffiger 
Schweſtern. Wir tanzten nod) manchen nicht ganz 
falonfähigen Twoftep und erquictten und nod an 
mancher etwas teuren Flafche Bieres. — 
Und da ftand ich nun und wartete auf die Straßen · 
bahn und nabberte Prranuts, die ich eigentlich für 
das Eichhörnchen gekauft hatte. Und drei Schritte 
entfernt von mir ftand ein Mägdelein und wartete 
ebenfalls im Dämmern des Morgens. Und ein 
feueräugiges, mit zwei Jüngelingen belaftetes Auto- 
mobil braufte vorüber, und die Jungfrau rief: 
„Stop, bring me home!* Und die Mafchine ftoppte, 
das Beäuleln ſchmiegte fich zwifchen die Zärtlich- 
feiten entwidelnden Männlein — mic aber [ud 
niemand zur Heimfahrt ein. 
Da entwirrten ſich in meinem nachtdunklen Hirn 
verfhwommene Begriffe, und ſcharf fonturiert 
ſchaute ich die Kontrafte: Weib und Mann. 
Eigentlich verfügt Doch Das Weib ſchon als ſolches 
in ſich über eine Kapitalsanlage, deren Wucher« 
jinfen der fehuftende Herr der Schöpfung über- 

reitwillig bezahlt. Und diefes Götterfapital wollen 
R viele der Töchter diefes Gefchlechtes in Teicht- 
innigem Ehrgeizwahne von fih werfen. DO diefe 
Kleingläubigen, die da den Glauben an fi, an 
ihre Snalleffeftbeftimmung, verloren haben; die 
da ihr Pfund vergraben, ftatt mit ihm zu wuchern! 
Warum fchlagt 8 den Liebegirrenden nicht zur 
gegebenen Stunde in den Zauberbann eures Leibes, 
warum ftreichelt ihr nicht feinen trunfenen Schädel, 
warum gängelt ihr den Geblendeten nicht mit de 
ſchmintten Rofenfingern ? — Statt deffen fucht ihr 
die Beftie in der Arena des Lebens, wo fie euch 
fchließlich, wenn ihr der Hunger die legten cheva- 
leresten Leitmotive genommen bat, euer fpigfindiges 
Häuptlein zertrümmern wird, Eure Brutalität ent- 
behrt des fpezififcben Gewichtes, der Maffe und 
der Kraft, welche drei Momente End aller Enden 
überall entfcheiden, auch im Aether zwifchen den 
Sternen. Euch fehlen forufagen die Bajonette, 
die der Geift braucht, um AWeltgefchichte au machen. 
Warum foll alfo Pentbefilea noch einmal fterben 
und Adill nochmals an ihrer Leiche Hager _ 
Die Straßenbahn fummte heran, und Ich faufte 
beimmwärts zum luftigen Vorftadthügel, wo der 
Morgenwind jugendlih durch grüne Dlätter in 
meine Fenfter ſchlüpfte. Dort ſchlief ich den ner- 
vöfen Halbfchlummer des Nachttieres. 
Als ich gegen Mittag müde die Augen öffnete, 
wollte ich eigentlich fluchen. Aber mein Blick fiel 
auf das eihbörngen, das grazids auf der Stuhl · 
lehne hodte und Prranuts Inufperte, und fo zitierte 
ic) denn nur ein paar Worte, die mir gerade ein« 
fielen; ich glaube, fie find von Schnigler; 
„Wir fpielen alle, wer es weiß, ift Hug!“ 


Snterefjenpolitif 


Gelchnung von M. Dudovich 





„Ich atme auf, lieber Freund! Für die Herbftmode wäre ein Krieg mit Frankreich doch geradezu eine Kataftrophe geweſen.“ 
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„I, wann der Noah g’twen war — ſolche Sauviecher hätt’ i g’wiß net mit auf die Arche g'nomma, derfaufa hätt’ i f* lafien, alle 


miteinander!“ 


Der neidiſche Gärtner 


Du guter Mann, wie neid’ ich Dich, 


der du auf deinem Felde 


aderft, 


an harter Scholle ab dich raderft 
mit heißem Spaten, Stih um Stich. 


Ich ſchaffe mich auch müd und matt, 
und alle meine Beete blühen, 


doch, ach, von Duft und Farbenglühen 


wurd’ niemals noch ein Magen fatt, 
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Sie lohnt es dir mit Kohl und Kraut, 
fie liefert Futter deinen Schweinen 

und füllt den Topf Dir und den Deinen, 
und alles haft du felbft gebaut. 


Und kommen gar mit a und o 
die Leute, Lob mir vorzufunfeln — 
ja, wären meine Blumen Runkeln, 


ie kauften, und ich wäre froh, 
Geteufen — Suftav Galte 
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Münchner Humor 


Die literarifhen Beiträge ftammen wie ſtets von beften 
modernen Autoren, wie: 


Hundert Zeichnungen und Wige 
von J. B. Engl 


In Tafchenformat mit hübſchem Umfchlag 1 Mark 


Engl, des leider zu früh DVerftorbenen, glänzender Humor, den er 
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„Wo bit denn auf d’ Welt kemma?“ — „I woaß net,“ — „Hait denn dei’ Muatta net g'fragt?“ — 
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Goldenen Medaille, 
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Nach Einführung 
des Streichriemens ziehen 
Sie den Apparat ein paar 
mal hin und her, 


Nur eine auf diese Weise gut 
abgezogene Klinge ermöglicht ein 
glattes sammetweiches Rasieren, 
und Sie sparen dabei die fort« 
währenden Kosten neuer Klingen. 





SIT EITS 
— 


Mit geschlossonen Augen sind Sie in der 

Lage, den AutoStrop abzuziehen. Kein 

Zusammenschrauben oder Auseinander- 
nehmen des Apparates. 

AutoStrop Sicherheits-Raslerapparat, 1 Dut 

feinster Stahlkıngen — 

riemen in bübschem Lederetui. Pı 








In allen besseren Geschäfte 1 
General Depatar Ye haben, — Wi N 


PAUL W. ORNSTEIN 
Hohe Bleichen 20 


— der wirklich elegant ge 
erregt Aufmerksamkeit. 


Dass man sich in London besser als in irgend einer anderen Stadt kleiden kann, 
ist in der ganzen Welt bekannt. Ihr Schneider offeriert Ihnen ja selbst englischen Stoff, aber 
nicht „.. in London gearbeitet. 


Wir sind die einzige englische Firma, welche Ilınen einen 


kompletten Anzug —M 45 


nach Mass zu 


liefern kann, in allen Teilen in London gearbeitet, rein englischer Stoff, nach 
letzter englischer Fagon und Mode. 





Grösste Leistungsfähigkeit nach Mass zu 
durch direkten Verkauf. 


urn, Ueberzieher M. 35 


Lieferung ins Haus franko und zollfrei. — 


So wie der Stoff aus unseren Betrieben kommt, wird er nach 
Ihrem Mass zugeschnitten, fertiggestellt und nen «dirckt von 
London zugesandt. Den Profit des Grossisten, Detaillisten und Schneiders, ferner die 
Zinsen für lange Kredite usw. wenden wir Ihnen zu, und daher können wir so preiswert arbeiten, 

Wenn Sie mit uns noch nicht in Verbindung getreten sind, sd tun Sie es jetzt. Hundert- 
tausende zählen za unseren regelmässigen Kunden, und Ihr erster Bezug wird nuch Sie zum 
ständigen Kunden machen. Als grösste Schneiderfirma nicht nur Englands, sondern 
der ganzen Welt, und infolge unseres Hauptprinzips, nur direkt mit den einzelnen Kunden zu 
arbeiten, sind wir als die einzige Firma Englands in der Lage, Stoffe und Anzüge zu ei 
Preise zu liefern, welcher selbst den minder bemittelten Mann in die Lage versetzt, sich einen 
erstklossigen englischen Stoff anzuschaffen und einen eleganten Anzug nach letzter englischer 
Fagon und Mode zu t 


Wir h Spezial-Nethode, nach we r Sie 


a : Ihr Mass selbst ‚ und dies mit der gleichen Genauigkeit und 
Sicherheit, wie der beste Schnei 

3 Wir übernehmen volle te una Haltbarkeit 

= nz 1 ünserer Stoffe. Unsere Zuschneider sind geschulte und geprüfte Leute, und jeder einzelne 

E [29 Fl D Ir nl J Auftrag findet die gröss finerksamkeit. Dies erwarb uns die volle Zufriedenheit unserer 

re ke 3 zahlreichen Kunden und schuf CURZON BROTI Welt-Renommbe, 


Schreiben Sie uns eine Karte sowie event. besondere Wünsche und wir übersenden Ihnen 
vollkommen gratis unsere ausgewählte Muster-Kollektion der modernsten englischen 
Stoffe und ausführli Broschüre, sowie unser ial-Verfuhren, wonach Sie Ihr Mass selbst 
mit der grössten Genauigkeit nelımen können. 


Die Führer der eng- ONBR Grösste Manufaktur- und 
lischen Herrenmode URZ HERS Schneiderfirma der Welt. 


DEPT. „I“, 60-62 CITY ROAD, LONDON, E.C., ENGLA 


Filialen: Paris, Brüssel, Lüttich, Antwerpen, Kapstadt, Toronto (Kanada) usw. 


eigene Filialen. Saison Katslog gratis und Iranko. 
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Panik in England 





Geichnung von €. Thonw 


„All right, Sir, neue Dreadnaughts her! Es droht der Weltfrieden!* 


In pane, sub pane... 


Das war ein gar ftrahlender Sonnenaufgang, der 
über der Mechelheide leuchtete am Morgen des 
Schlachttages. Der helle Oftoberhimmel war wie 
Glas, die Hügel der Werne leuchteten, und als 
die Lutherifchen auf das (Feld rückten, wo Die Katbo- 
liſchen in Neibe und Glied ſchon warteten, da 
bligten alle Speerfpigen wie die Tropfen eines 
Wajferfalles. 

Es galt aber eine große Sache; es galt auszu- 
echten, in welcher Art die Perfon Ehrifti in dem 
Brot des Abendmables vorhanden fei; ob ſich Das 
Brot ganz in das Wefen Gottes verwandelt habe, 
wie es die Katholiſchen meinten; oder ob die Perſon 











Chriſti nur im Brote und unter dem Brote fte 
wie es der Doltor Luther in Wittenberg ge 
hatte, Das muste jet ausgefochten werden zwifyen 
allen diefen Männern. 

Und als die Trompeten ſchmetterten, da Maug es 
wie Kirmesmufit am Sonntage; denn wirflic war 
8 ja Sonntag heut, und in den fernen Dörfern 
tüftete man ſchon den Tanz. Und Die zwölf 
Grafen und Fürften, die an der Spite der Lutbe- 
{hen ritten, wiegten ſich feittäglid im Sattel 
im Rhythmus des furzen engliihen Trabes, 

Hie Keldy, die Transfubftantiation. 

Am Abend aber kroch der erfaltende Rauch der 
Artillerie die Hügel entlang, und das Schlachtfeld 
verftummte,. And da lagen die zwölf Grafen der 
Lutherifhen tot im Grafe; alles junges Blut der 
























beften naſſauiſchen Häufer; und waren in Reihen 
nebeneinandergelegt, wie man nach der Jagd die 
Fafanen zur Strede legt. 

&in Bentheim, ein Solms, zwei aus dem großen 
Haufe Oranien, Die vier Söhne und legten Erben 
des Stammes Proynn. 

Der jüngfte der Prynn hatte einen Stückſchuß 
ins Gefiht befommen, der den Unterkiefer weg- 
geriffen hatte. Nur die Zunge war geblieben und 
ftredte fih gerade wie ein langer Zapfen aus der 
Wunde hervor. 

Aus feinem Halstuh aber hing ein Medaillon 
heraus mit dem fauberen Miniaturbilde eines 
lachenden Mädchens. Und um das Bild herum 
lief eine Inſchrift, die lautete: „Ma vie, oh ma 
doulce vie,“ Victor Auburtin 
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Um die Büste zu entwickeln und befestigen, 
nichts kommt den Pilules Orientales gleich: 


Schon zu allen Zeiten hat die F 
‚gesucht Ihre Schönheit zu vervollkomin. 

Aber von allen Schönheltsmitteh 
hrzu Gebote stehen, ist wohl keines 
höher einzuschätzen wie dasjen 
weiches wir beschreiben werden 



















mit dessen Wilfe jede Dame 
junge Mädchen einen schönen und Uppi« 
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ti6; Ihr Busen wird 
sich nach elnigen Wo- 
chen entwickeln und 
fester worden, und, die 
hänslichen Knochenvorsprünge des Hal- 
ses verschwinden dann gänzlich, wie 
darch Zauberet. 
Diese von ArztlichenBorühmthelten er- 
probten Pillen sind der Gesundheit stets 
bokömmlich, und elgnen sich für Damen 
und Junge Sadchen allor Katuren. 
men daher ungesäumt Ihre 

Zuflucht zu Ihne 
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guaten König Ludwig, dB wo F bis jetzt g’riammelt hab'.“ 


Memoiren 
Wahrhaftig ja, es griff Lowiſe Nu kommen Sie man fehnell, Herr Müde, 
Entſchloſſen nach dem Federfiel, Frau Schulgen, machen Sie gefhwind, 
Auf daß fie unfrem Sinn erſchließe Und fenten Sie die Rennerblide 
Des Innenlebens Mienenfpiel. In den verflärten Wäfchefpind. 


— Sie find enttäufcbt bis auf die Niere? 

Sie hofften höheren Genuß? 

Ja glaubten Sie, man demonftriere 

Die ungewafchenen Deffous? Vatatdott 


Entgegenkommend 





Lieber Simplieiſſimus! 


In der Homerſtunde ſprach unſer Profeifor: „Wir haben 
in der legten Stunde die Schmahungen des Achilles gegen 
Agamemnon gelefen. Wir fahren weiter. Der Held dat 

jegt etwas beruhigt; er ſchmäht zwar immer noch, 
aber er legt feine Schmaͤhworte fchon in den Relativfag!* 





Das DVerwaltungsgebäude einer königlich preufifchen 
Eifenbahndireftion wird von einem Portier bewacht, zu 
deſſen Obliegenheiten es unter anderem gehört, ihm un« 
befannte Eintretende na ihrem Begehr zu fragen. 
Kommt da eines Tages ein Kal, Landmeifer, der den 
ae Teil des Jahres beim Neubau einer Bahn be- 
häftigt ift, wieder einmal zur Direktion. Bon dem 
Hüter des Haufes befragt, was er hier zu tun habe, ant- 
— er: „Zu tun babe ich bier nichts, ich bin hier bloß 
Jeamfer.” 








Auf einem ſachſiſchen Internat zu G. fällt dem Lehrer- 
infpeltor, einem Theologen, die unangenehme Pflicht au, 
wei Brüder, deren Vater in der Heimat plöglich ver- 
torben ift, von dem traurigen Vorfall fhonend in Kennt- 
nis zu fegen. Er laßt beide Jungen auf fein Simmer 
tommen und entledigt ſich feiner fhweren Aufgabe mit 
Bam troftreihen Worten: „Ich habe euch leider eine 
ehr traurige Mitteilung [N machen. (Paufe.) Lieber 
Ban, dein lieber Vater ift plöglich verfchieden — — 
(Paufe; tief aufatmend und teilnahmsvoll fi) au dem 
andern wendend:) und, lieber Frit, deiner auch.“ 


Schwüler Herbit 


Jegt kriech! ich wie Diogenes 
In meine fühle Tonne, 

Ein Mädchen, ein befrogenes, 
Verwünfcht die liebe Sonne, 


Ich bin ein Mann; doch fei’8, wie's fei, 
Wer Könnt” e8 länger tragen, 

Dies ewig-fade Einerlei 

Bon lauter ſchönen Tagen? 


Wie eine brave Wunfhmaid guet 
Der Himmel blau und gläfern. 
Die Blätter lügen wie gedruckt, 
Doch) fehlt es nie an Lejern. 


Wo einmal einer hingeſpuckt, 
Bleibt ficher etwas bangen, 

Und hat man ein Kamel verfchluckt, 
Bekommt man rote Wangen. 


Der Dümmfte duntt fih nicht zu dumm, 
Er geht und fchleift den Gabel, 

Die Chriſtenheit fpielt wiederum 

Ein bißchen Kain und Abel, 


Drum weg mit jedem Seitungswifch! 
Was ftiht mir in die Nafe? 

Der Duft von einem Stedelfifch 
Auf grünender Dafe. 


Horch! Statt Haubigen donnern bier 

Die —————— anzen. 

Und ſieh Statt Blutes trinten Bier 

Die lieben Menfchenwanzen, edoat Steiger 


(geihnung von Karl Arnold) 


„Sin wa uns doch einig, meine Herrn, die Frage is die, zwei Fenn’je bie Stunde mehr oder nich — na, lafjen wa die Frage offen und 
fangen wa zumächit mal wieder bie Arbeet anl“ 


ae 


Der arme Better en onen 














Der reiche Herr John Bull Hatte einen armen Vetter, Michel Tſchörmen, Auch kaufte er ihm feine Söhne ab, wenn er irgendwo in der Welt 
und er lobte ihn oft und gerne wegen feiner Beſcheidenheit. Krieg führen wollte, 





und ſah behaglich zu, wie die braven jungen Leute für ihm fo tapfer Manchmal handelte er dem guten Michel auch einen hübſchen Prinzen 
fochten, ab zur Aufbejferung feiner hohen Familie, 











Und befonders gerne ſchidte er dem armen Vetter überftändige Das hat ſich alles leider geändert, und Mr. Bull ift fehr entrüftet, 
Prinzeffinnen ins Haus, 5 daß ſich Mr. Tfhörmen erlaubt hat, feine Armut aufzugeben. 
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„Marianne, legen Sie doch endlih Ihren Lausbuben an die Leine! Ich will mir nicht fortwährend bie Fenfter einwerfen laſſen.“ 


Volksfeſtſpiele 


Gelchnungen von Henry Bing) 





Korbinian Schanderl aus Zorneding verlieh in total betrunfenem und torfelte vergnügungslüftern zum Ausftellungspart binauf, 
Zuftand das Oltoberfeit 


SyA 





Da geriet er in die ehuivlirdigen Hallen des Neinhardt-Theaters, und fiehe! alfogleih ftülpte ihm Reinhardt einen antifen Helm 
. über fein oberbayrifches Haupt und ließ ihn fo auf die Bühne 
fpringen, wo er als begeijterter Grieche die allgemeinfte Berwun- 

derung bervorrief. 


KRriegspanif 


Kürzlich mußten viele Kaſſen Angftgefühle, Kummerfalten 
Ihre Lebensfäfte laſſen, Sah man allwärts ſich geftalten, 
Wo der Bürger, was er fpart, a, in diefen Tagen ſchwiht 
Sinfenrindernd aufbewahrt. Doppelt, wer ein Geld befist, 
O wie lebt da unfereiner Nimmt das Ding ein übles Ende, 
Sriedevoller, forgenreiner, Nun, fo fpudt man in die Hände 
Welcher Lapitalentblößt N Und man beut dem Feind die Bruft 
Hinter feiner Harfe döft! Ohne Furcht vor Zinsverluft, Rotardste 


Auf den Spuren Richters anenn von € ans 





Die Berühmtheit Richters lockt in das Olympgebirge Taufende von Sachfen, die alle gefangen genommen werben tollen, Uber die 
Räuber find infolge diefes ſächſiſchen Zufpruchs ausgewandert, 


Wozu der Lärm? 


Sp ift der Menſch. Er kompliziert Was ift das bloß für ein Geſchnas 
Die fimpelften Geſchichten Bon Liebe und dergleichen! 

Und pflegt, was jedermann paffiert, Die Mädchen werden frank und blaß, 
Ins Blaue umzudichten. Dis fie den Zweck erreichen, 


.., Der Henne fehlt das hohe Wort, 

Ihr Innres zu verfchleiern: 

Sie pflanzt fich eben einfach fort 

In Form von Hühnereiern, Dr, Owislad 
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Sabrifarbeiter _ @eihmung von SR. Sieeh 


Heilanftalt, dich endlich zu holen. Du kannſi gleich mit- 
fahren. Gtiefelfohlen find teuer.“ 

Wilpelm Richter prüfte Mienen und Geftalten der 
beiden Männer, die zwar weniger herrifh ausfahen 
als feine Ehefrau, doch mit ihr zufammen eine Großmacht 
mit Anhängfeln bildeten, und unterwarf fi, wenn er 
auch einen Heinen Einwurf wagte: 

„Un Annas Hochzeitstag hätte man wenigftens frei fein 
follen!* 

Zetzt haben wir Mai; die Hochzeit ift im September. 
Bis dahin bift du vögelewohl wieder bei und. Kann 
man am Ende einen kranken Hochzeitsvater brauchen? 
Nee! Da muß alles tanzen und unfer Alter zweimal. 
So — und jest raſch — da kannſt du draußen noch dein 
Mittageffen verlangen!” 

„Kommen Cie, Herr Richter!“ mahnten die Wärter, 
„Adieu, Richter!“ ftimmte fie zu. „Fort, fort! So kann 
die Richtern nicht kochen wie die Anftalt auf Stadt · 
koften!« 

Er ftieg mit gefenktem Kopf in den Wagen, deſſen Gitter- 
tür rafc) zuflog. 

Die Richtern ftand an ihrem Fenſter und winkte nach 
dem bavonrollenden feften Kaſten. „Adieu! Leb' wohll 
Und komm nicht gleich wieder!“ 

Sie traute fi zu, ihrem Wunfch ein bißchen nachbelfen 
zu tonnen, die Richtern, denn ihr kunftiger Schwieger- 
fohn war Diener an einer Hohfchulklinit, Dank fo hoher 
Beziehungen mußte fi) die bauernde Gefährlichkeit eines 
Mannes nachweifen laffen, der mit geftricten Elefanten- 
ohren im Zimmer nachtwandelte und ein Beil dazu in 
die Hand nahm. Nur fchägte die Nichtern die kindliche 
Anhänglichfeit ihrer Tochter Anna, der glüdlichen Braut, 
zu gering ein; denn von Monat zu Monat wünfchte 
dieſe junge Gehilfin eines Zahntechniferd fortan ernft- 
licher, ipren Vater wieberzufehen. Mindeftens aber müffe 
er, fagte Anna, an ihrem Hochzeitdtag befreit fein aus 
der Gefellfchaft geiftiger Schwächlinge und eine Probe 
feines Zuftands ablegen. Habe man doch, fage auch ihr 
Bräutigam, genug Beiſpiele von plöhlicher Gefundung in 
veränderten Verhältniffen. 

Die Richtern wich zuerft aus, Doc bie gütliche Für- 
fprache der Tochter hatte nur ftürmifche Angriffe ein- 
geleitet, und der unerfchöpflihe Strom der Rede griff 
endlich das fteinerne Herz an und begann Breſche zu 
legen in die felfenfeften Pläne, fo dab Frau Augufte 
Richter nachgiebig au werden begann und verfprach, die 
Anftalt öfter zu befuchen, um den Frieden einzuleiten 
für den Hochzeitstag. 

Allein draußen zog fie andere Gaiten auf. 

„Was denkt du, Richter!“ rief fir „Die Schwach · 
heiten bilde dir nicht ein! Herausnehmen dürft’ ich dich 


i J J il 
„Daß 88 jest gar ſodut Kinder Habes“ — „Ja, ſchaun Si, mel Mann, der Hat pate [KEn har man nur acnats, hir müßt 19 info für 


nia a Geld, und nacha liegt er allaweil im Bett.” 


Die Richtern (Gel@nung von 5.0. Deterfen) Der Ravalier 
Don Mar Bittrich 7 = = 5 


As die Frau des Werkmeifters Wilhelm Richter 

in einer Frühjahrsnacht erwachte, umfpülte die 

Flut des Mondlichts eine gefpenftifche Erfcheinung 

vor ihrem Bett: eine Geftalt, von deren Scheitel 

Elefantenohren hingen und in deren rechter Hand 

ein Beil blinkte, 

Frau Richter war nur einen Augenblid verwun- 

dert, ehe fie mit der Rechten die um das Beil 

gelegte Hand umllammerte und mit der Linten 

an einem der langen Obrzipfel riß, bis die dem 

Gefpenft über den Kopf gezogene Hofe zu Boden 

fiel und Werkmeifter Wilhelm Richter feiner Grau 

Aug’ in Aug’ gegenüberftand, 

„Seht wird's Tag!” begann fie. „Sag' mal, 

Richter — —* 

Er aber warf die Waffe von ſich, fahte feinen 

Schädel und heulte: „Mein Kopf! Mein Kopf!“ 

„3a, dein Schädel! Dem tut Eis not ftatt der 

warmen Einpadung.“ 

„Eis? Er ift fhon Eis! Wie kannft du mir die 

Müge berunterreißen!* 

„Geb zu Bett, Richter! Von morgen ab wird 

alles beffer; wir kochen dir ein ander Güppchen!“ 

Sie warf das Beil vor die Tür, verfchloß fie und 

verwahrte den Schlüffel unter ihren Kiffen, 

„Hingelegt, fage ich dir!“ 

Wilhelm Richter tat darnach. 

Am Morgen ſchloß fie den Mann zwei Stunden 

allein ein, und dann fuhr ein Wagen vor mit ihr 

und mehreren Männern, 

„Richter, nimm den Hut!“ 

„Wozu?“ 

Frage nicht mehr! Den Hut! Ich Habe dir.oft 
on in ein 

a ae naht beit Du — — du —, 8 3a-30-3ahf" dir a Mastt — balft net zvul faufft — — dah d* a Sifferl 

tannten Gang und gebe die Anweifung ab in der auf mei Braut aufpaffen Lanuft,“ 
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„Was brauchen wir zwei Menfchen, wenn Anna 
aus dem Haus ift —? Das leinfte Stübchen ge- 
nügt ung —“ 

„3a Pfeifendedel!” entgegnete fie; „von Sufam- 
menwohnen ift feine Rede mehr; bei mir nicht. 
Herausnehmen aus der Anftalt, das möchte noch · 
mals fein, wenn ich auch neue Lajten übernehme 
zu allen anderen, denn Das Mädchen foll feine Not 
leiden. Lieber wird gefchuftet, bis ich liegen 
bleibe —“ 

„Und lange Finger gemacht — 

„Fur dein Kind —“ 

„Ein Berfuch mit mir, dächt' ih —“ 

„Gib dir feine Mühel Du wohnft bis ans Ende 
deiner Tage allein und läßt dich nicht mehr bei 
mir fehen, oder ich gebe meine Anterſchrift nicht 
und fage nicht gut für die Zeit, in der du vielleicht 
nochmals losgelaffen wirft zur Probe —* 
Richters Hand fuhr durch das graue Haar und 
über die niedrige Stirn. Die verfchlafenen Augen 
leuchteten ein Weilchen in Sehnfucht. „Aber zum 
Hochzeitstag Lönnte ich ſchon Draußen fein, nicht?“ 
„Acht Tage find zwar fehnell vergangen, aber 
wenn du, wie das junge Volk, gleih am Abend 
deine Erummbeinigen Wege gebn und mir nie 
mehr ins Gehege treten willft — 

Er atmete tief. 

Alſo gut!® 

„Die Menfchheit ift nie zufrieden“, fagte fie und 
ärgerte fich, weil er nachgab. „Sigt der Menfch 
bier im Glüd, hat lauter gute Bißchen und will 
fi) lieber draußen ſchinden —“ 

„Ih möchte zu gerne fort von bier!“ 

Euch Mannsvolt ftiht der Haber, — wißt ihr 
das! Adieul“ 

„Ih komme alfo zur Hochzeit ?* 

nMeinetwwegen denn! Adieu !* 

Sie mußte, den Aerger verrauchen zu laffen, gleich 
die Tochter in der neu bergerichteten Wohnung 
auffuchen, mußte fich überzeugen, ob fich das junge 
Blut, in Luft und Freude der Erwartung, über- 
haupt noch nad) dem Vater ſehne. 

Za, fie hatte Schi, die junge Zahntechniferin. 
Dliyfauber waren Die Stübchen an der Vorftadt- 
gaffe, deren eines künftig das eigene Atelier be- 
deuten follte. Die Gardinen blähten fich bereits 
fchneeig im lauen Winde, Die Möbel waren wie 
Spiegel. Und zwifchen leuchtend roten Blumen 
ſtahl fih die Sonne zu den Betten. 

„Du macht dein Glück, Mädchen! Dir fehlt nichts 
dazu. So ein guter Mann, der fein ſchönes Ge- 
halt hat und fpäter feine reichliche Penfion! Und 
du mit deinem feinen Gefchäft, das Geld bringen 
wird! Go möchte manche verforgt fein!“ 

„Was jagt Vater?“ 

„Za doch, ja! Er wird wohl nicht fehlen I“ 

Die Klingel fehrillte laut durch den Raum, 

„Am Ende ſchon ein Patiente —!” 

Anna öffnete, 

Ein freudiger Schrei, ein Augenblid Stille — und 
neben der Braut trat der Bräutigam ein und 
hielt fürforglich in beiden Händen, was er mit- 
gebracht hatte, und zog die Geidenpapierhülle 
forgfam zu, das Geheimnis noch zu wahren. 
„Das Feinftel* verriet er jedoch. „Der Profeffor 
felber hat ausfuchen helfen. Du wirft ftaunen! 
Einftweilen, damit niemand beranfommt, lege ich 
ihn vielleicht in das Schlafzimmer.” 

„Ein feines Stübchen,“ fagte fie, „paß aufl“ und 
fehritt neben ihm hinein. Die Richtern erwartete 
vergebens feine Einladung, fich anzuſchließen und 
fein Angebinde zu bewundern. 

So it das Mannsvolt! dachte fie. Erft ſchöntun — 
und jobald fie das Jawort haben, rückſichtslos 
ohne Grenzen! Und wenn der Bräutigam Ein- 
täufe beforgte: warum ohne fie? Warfen die 
Männer nicht ftet® unnüg viel Gelb hinaus? 
Kaufte fie, die Richtern, nicht anerfanntermaßen 
für die Hälfte beffer ein als andre Leute? Aber 
nein, da mußte fo ein Hochfchuldiener in die 
Läden laufen, und der Profeffor mußte ausfuchen 
belfen! Da würde ihre Tochter fpäter zu tun 
triegen mit der lieben Weltfremdheit! 

Sie hörte das Papier im Nebenzimmer rafcheln. 
„Wunderbar! Ein Prachtftür! So einen hab’ ich 
noch nie gefeben!* 

„Er ift auch für dich, Anna!“ 

Zegt küßten fie fih, und die alte Mutter war 
vergefjen. Und um fie noch mehr in den Wintel 
zu drücken, brauchte das junge Volk den Vater 
zur Hochzeit; und fie felber follte ihn holen, den 
fie durch ihrer Hände Arbeit feit Jahren erhalten 
hatte; fie follte Opfer bringen, um weiter zur Seite 
geichoben zu werden! Das wäre neue Mode! 
Strahlend trat das Brautpaar aus dem Raum, 


der das Geheimnis der beiden Menfchen um- 
fhloß; einen Blick noch warf Anna zurüd, und 
fie nickte befriedigt und drehte fogar den Schlüffel 
um: „In den vier Wänden wären wir fertig! 
Zest noch bier im Wohnzimmer die legte Hand 
angelegt, und wir können zufchließen, bis wir 
Mann und Frau find!“ 

„Die Küche?” fragte er. 

„Du wirft dein Wunder erleben! Komm!“ Ihre 
Augen winkten, und er lief hinter Dem heiß gewor- 
denen Mädchen ber. 

Die Richtern fah auf dem Sofa und ftarrte nach 
der Tür, hinter der fi das Geheimnis befand. 
Was kümmerte fie die Küche! Sie erhob ſich und 
laufchte, hörte draußen fichern und lief auf den 
Fußfpigen zur Schlafzimmertür, ſchloß baftig auf 
und horchte abermals wie der Dieb in der Nacht. 
In der Küche ſchwahten und dehten fie noch im 
Liebestaumel, 

Alfo nur dreift hinein zu dem Geheimnis! 

Man konnte im Notfall in dem Zimmer die Fenfter 
nochmals feft ſchließen — vor etwaigen Regen- 
fchauern. Nur hinein! Eine Mutter follte fich 
nicht überzeugen dürfen, welcher Art das Gefchent 
des Bräutigams für ihre Tochter fei? 

Sie ri das Paket vom Nachttiſchchen an fi und 
zerrte das Papier herunter und ließ ihn ebenfo 
flint zurüdfallen — den weißen Schädel, deffen in 
voller Schönheit blinfende Zahnreihen auch der 
erfchredten Frau verrieten, welchem Zwed er der 
jungen Sabntechniferin dienen follte, 

Nur hinaus! Der Schlüffel bewegte ſich wieder 
im Schloß, und die Frau ſank auf ihren Sig zu- 
rüd: „So etwas zu ſchenten!“ wütete fie und 
zitterte vor Aerger, „So bält das Mannsvolt 
feine paar Kröten feſt; unfereins aber foll Die 
legten Taler hinlegen nur der Laune zuliebe und 
Menfchen unnügerweife aus fiherer Verforgung 





reißen, um ſich Laften aufzubürden, die man knapp 
los ift. Wenn ich nur wühe!“ 

Und am Abend vor dem Hochzeitstag ftand die 
Richtern mit einem Päckchen vor dem Oberwärter 
der Anftalt: „Mit dem Herausnehmen, da wollen 
wir Doch lieber noch warten! Und nicht wahr, 
Sie tun mir den Gefallen und geben meinem 
Alten morgen früh und nachmittag ein paar Stück · 
hen Hochzeitstuchen zum Kaffee?“ 

„Ihr Mann foll bier bleiben?“ 

„Gewiß foll er! Bei mir brauchen fann ich ihn 
überhaupt nicht, den mit feinem Eisfchädel, Mit 
dem Herausnehmen allein ift auch nichts getan. 
Soll ih ihm vielleicht für den einen lumpigen 
Hochzeitstag noch ein neues Habit anfhaffen für 
zehn Taler? In der ſchlechten Zeit! Kann er fi 
etwa in dem alten Kittel noch vor anftändiger 
Sefellfehaft blicken lajfen? Nee, für Die zehn Taler 
kann ich den ganzen Hochzeitsſchmaus berappen, 
und Richter ift fein Maul voll Kuchen bier in 
der Anftalt fo qut wie bei uns. Schönen Gruß, 
und er foll feine Traumfufe fein, fondern ein Kerl, 
der in die Welt paßt! Adieu!“ 


Abend 


Nun der Tag mich fill gemacht, 
Soll mein fehnliches Verlangen 
Freundlich die geftiente Nacht 
Wie ein müdes Kind empfangen, 
Hände, laßt von allem Tun, 
Stirn, vergiß du alles Denken; 
Alle meine Sinne hun 

Wollen fih in Schlummer ſenten. 


Und die Seele unbewacht 
Wiu in freien Flügen fdweben, 
Um im Sauberfreis der Nacht 
Tief und taufendfach zu leben, 
Ddermann Heffe 


Eoupiertes Terrain 


Geichnung von Bltr) 


„Männchen, ſieh mal, ob die Nelte noch friſch ift!“ 
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Funftionenlehre 


Seidnung von O. Oulbranffon) 





„Der Blinddarm, meine Herren, ift für die Menfchen nicht vom vitalem Jutereſſe — die Chirurgen natürlich ausgenommen.“ 


Das Leben 


Es lebte ein Mann, der war ein fehr tätiger 
Mann und fonnte es nicht übers Herz bringen, 
eine Minute feines wichtigen Lebens ungenügt 
vorüberzulaffen. 

Wenn er in der Gtadt war, fo plante er, in 
welchen Badeort er reifen würde, War er im 
Badeort, fo beſchloß er einen Ausflug nah Marien 


rub, wo man die berühmte Ausficht hat. Saß er 
dann auf Marienrub, fo nahm er den Fahrplan 
ber, um nachzufehen, wie man am ſchnellſten wieder 
zurüdjahren Lönne. Wenn er im Gafthof einen 
Hammelbraten verzehrte, ftudierte er während des 
Eſſens die Karte, was man nachher nehmen könnte. 
Und während er den langfamen Wein des Gottes 
Dionyfos haftig hinuntergoß, dachte er, daß bei 
diefer Hige ein Glas Bier wohl beffer gewefen wäre, 


So bat er niemals etwas getan, fondern immer 
nur ein nächftes vorbereitet. Er war nie einer 
ganzen und gefunden Minute Herr, und das war 
gewiß ein merkwürdiger Mann, wie du, lieber 
Lefer, nie einen gefeben haft. 
Und als er auf dem Gterbebette lag, wunderte 
er fich fehr, wie leer und zwecklos doch eigentlich 
diefes Leben gewiffermaßen gewefen fei. 

Victor Audurtin 
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Der Gipfel der Bequemlichkeit 


Sicherheit und Einfachheit, unentbehrlich im Hause wie auf der Reise. Von unbegrenzter Haltbarkeit, kann 
der Gillette-Apparat nach Belieben eingestellt werden, um auch den härtesten Bart zu rasieren. Man 
beachte die Biegung der Gillette-Klinge während des Gebrauchs. Gerade diese gebogene 
Klinge ermöglicht ein schnelles; sicheres und gänzlich gefahrloses Rasieren. 
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Die filberne Tänzerin 
Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 4 Mark, in Leder 6 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: An diefer Etele Ift das verdlüffende Talent des Erzäplers Opfae beim añ · 
feinen feiner „Edele Prangen“ nach Gebühr gepriefen worden. Jedt veröffentlicht der neue, noch 
dief zu wenig gefannte Autor feinen dritten Roman. „.. Wieder triumphiert die Macht des alten, 
feitgervurgelten Würgergeites, der ja ſchllehilch aud „dele Drangen* überwältigt, wenn fie auch 
aus Härterem Metall als die flberne Tänyerin gegoffen Ift. Uber das verſchlingende Ungeheuer Ift 
bier tie dort fein wilder Urweltsdär, tie er ſich auf Heines Yin aufredt. Es erſcheint eher wie 
ein Heiner, unfepeinbarer Vampir, der das Blut der Jugend ſtitl und leiſe ausfaugt. Wie diefer ver- 
nichtende Geift aus den Mauern ’elnes vornehmen Haufes ftrömt, das Ift wieder Opfacd mit erftaunticher 
Virtuoſtiat bewältigtes Problem. Ungeſchwacht regt ſich auch In der „Eiidernen Tängerin* jene ſprach · 
Ude, aus neuen Brunnen ſchopfende Kunft, die Otto Oyfae allein ſchon als einen Ausemwäptten legitimiert, 


Die Schweitern Helliwege 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Die Zeit, Wien: Du fühes Jungmadchenbuch, fo regenbogenfarbig und verfonnen twle Jart-Evelyns 
phantaftifcpe Gedantenwelt! Du wirft viele heimlich befellgen, die des Naturalismus müde find, 


Die Welt am Montag, Berlin: IA tenne in der meuen deutſchen Profa fein Buch, das mehr 
folthte, reine Kunft, fhönes, freies Menfcentum entplelte. Was find alt die Hpftertic-patpetiihen 
Romane, bie im ledten Jahrzehnt dem GFrauenprodlem gewidmet wurden, gegen die ftille Größe 
diefes Duches? Mit weich Inniger Kunft Ift hier reine, neue Menfhlichkeit gekündigt. 


Mar Halbe 
Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in norwegifches Haififch- 
leder 10 Mart 


Literarifdes Edo, Berlin: „Die Tat des Dietrih Stodäus“ gehört zu den beften Taten des Dichters 
Halde. Man tönnte fd verfuht fühlen, dies umfangreiche Wert als fein pweitbeites hinter Die 
„Qugend“ zu fegen, — — wenn man nit als geriffenbafter beutfder (yedermann fic daran ge- 
föDnt hätte, einem angeborenen Hang: zu numerleren und zu rubeijieren, entjieden Widerftand zu 
teiften. Sene literarifcden Regiftratoren, Die ein Werk erft als vorbanden anfeben, wenn fie es mit 
einem veäptectigen Gtiteit beticht Daben, tverben ohnehin den Kopf (hüktein ıwieteict ion fogaz Life 
mit gebogenem Zeigefinger traden) dor diefem Buch, das fi burhaus nit fo ohne weitered den 
tandläufigen Vegriffsbeftimmungen einordnen läßt. ... Sei Perfonen, „er* und „fie“, bederrigen 
das gange Buch. Aber es find zwei ganze Menfden, von denen der Mann als lenter Ausläufer eines 
alten und berühmten Patzistergefchlechts, Das Weld als moderne Eva fbiechthin — nebenbei febr 
ein von hundert Lichtern Antimer Beobachtung umfplelt — Ihre Bedeutung haben; beide fo echt und 
tart, daß wir mit ihnen zugleich {pre mmelt und ihre Zelt empfinden und ertennen. ind darauf, 
meine Herten Schriftgelebeten, tommt e8 doc) wohl In erfier Einie an. Dein aufmerffamen Betrachter 
gibt ein gepflüdtes Blatt den Begriff des Vaumes, feiner Art und Spielart, dem Kenner fogar Ger 
twißpelt von dem Klma und Boden, dem er entftamımt. Wenn ein Dichter einen gangen Menden 
fltdert, der in feiner Zeit ftebt, fo gibt er damit gewilfermaßen einen Querfcänitt Durch die Weit, 
bie wir feben. (reitid ein Dichter muß es fein, der mit einem Cchlag taufend Verbindungen 
— Shter »;« Der Dißter dat auf diefe Einfiidung 
(in den Ih Roman) eine befondere Sorgfalt verwendet und mit einem gewiffen Ciebbaberdehagen 
alte gediegene Mufter nahgeabne; „.. und zur Begründung der „Tat“ wagt fi unfer Poet gar 
auf Das Gebiet der Doc und Hoffmann: ein unheimlicher Hrahn eriheint dem ledten Eproffen des 
Gefchlechts und fpornt Ihn wiederholt ur verbrewerifhen Tat, Wenn eine derartige pbantaftiice 
Dertörperung des (amliiengeroiffens — das meint Halbe offenbar damit — von der Hand eines 
Dichters bingeftellt wird, und Das tft bier der Gall, fo habe Ich nichts Dagegen einynoenden, Dem 
Künftler ftebt e6 frei, das Einnvotte finnfäig Ju machen, und ıwo Geift fein (Fremdling Ift, darf er 
au) einmal ‚erfdeinen. Jedenfalls bat Halde mit feinem erften Roman beiwiefen, daß er au 
iefe Kunfıforim ficher Behersfcht, und dafı er heute In der Voltraft feines Echaffens fteht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in Munchen · S 


Schriften von Otto Gyſae 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom DVerlag Albert Langen in München S 
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Edele Prangen 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Preußifche Jahrbücher, Berlin: Cin feltfames Bu, von puingender, faft bupnotifierender Kraſt 
der Stimmung. Es zeichnet eine Welt, die gänzlich abnorm tft, aber Iebendig durch Die In Ihr herr 
ende innere Norwendigfeit. .. . Der Dichter ift innerlich ganz felbftändig und gebt feinen feltfamen 
Weg In fiperem, Innerem Schauen, Seine Geftalten baben eine unerhörte Kraft der Folgerichtigfeit, 
Dazu bat er ein überaus reiches Eprachtalent. Wie macht fein Seil alles Iedendig! Wie werden alle 
Stimmungen der Natur wa! Welche Differengierteit des Sehens und Empfindens! Welhe Poeſſe 
tn feinen Bern! Wie find feine Geftalten fhön! 

Breslauer Zeitung: Jedem Liebhaber guter Eiteratur empfehle I dieſes Du. .... Es Ift ein Du, 
das ebenfo meifterhaft Die Furcht vor dem Tode wie die Furcht vor dem Leben ſchitdert, ein Bud, 
das auffauchyt vor üderqueliender Ledensluft und erſchaudert unter beflemmender, brüdender Angft, 
ein Buß, das nicht nad) jedermanns Gefhmad fein wird, aber ein gutes Bud. Denn ein echter 
Künftier dat «6 geſchrleden, einer, der nicht etwas fagen will, fondern ber etwas zu fagen hat. 


Höhere Menfchen 


Komödie 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Markt 50 Pf. 


Der Bund, Bern: ...eine feine dramatiſche Arbeit über ein zeitgemäßes foplates Problem, 
Hamburger Nachtichten Die Art, In der bier ber Dichter eine moderne Cebenstüge analyflert und 
dramatifd die In alle Cingelpeiten veranfhauficht, verdient bobe Anerkennung. * Dan fühlt wieder 
einmal, hier ſpricht einer, der Getichtotag halten darf — und muß. 








Helene Böhlau 
Iſebies 


Roman 
Sechſte und fiebente Auflane 


Geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden in Leinen 7 Mark, in Halbfranz; I Mark 


Die Frau, Berlin: ... „So ein Vuch konnte mur eine (Frau fchreiben.“ Wir nehmen das Dittum 
auf — mit allem Lob und Tadel, den e# einfhlieht. ormios, grenzenlos, fubleteiv — gewiß. Aber 
dafür gibt es auch fein Buch, das und mie das von Helene Döhlau feine Welt fo lebendig und 
ſprudend nade, fo eindringlih und begwingend feelenhaft, fo in allem Reichtum und aller Pracht 
und allem Leid erlebt und empfunden yeigt, Hätte bie Iiterarifche Steitit ein Map, um die feelifche 
Energie, bie Wärme, die Erlebnisfülle eines gunſtwerts zu meffen, fo künnte man dies Urtell, das 
nur gefühlsmäßig abgegeben werden fanın, objetttv begründen. „.. Ein Frauenbuch aber auch In der 
Art feiner Ausdrudsfäpigteit. Helene Böhlau dat wiellelht von allen Dichterinnen den größten An 
teil daran, daß für fpesififh weibtice Anfhauungs- und Empfindungswelfen der Iiterarifpe Aus- 
drug gefunden wurde. Ihe in e6 gelungen, bie gange Tgelt des Häustich-Heimfichen, Vertrauen, der 
Innigteit und Geborgenheit, deren IWefen fid In Kofeworten wie „Ifebled“ fanmelt, In Die Citer 
ratur binetnyuftellen. 

Tägliche Rundfdau, Berlin: ... Das IN etwas wie eine Veſchteidung der Handlung des Romans, 
©te tann fein VID von Ihm geden. Wie ein mägtiger grüner Bauın im Sonnenlicht ftcht das Ge- 
füge Diefer Ehdpfung da. ie von Innen erleuchtet, von rotgoldenem Cirht, heint Watt für Diatt, 
der blaue Gommerbimmel Ift darüber, und bie wandernden Wolfen, die Winde geben durch die 
Zweige. Cine Welt für fi, eine wundervole Welt für id. Helene Böhlau gibt mit Diefem Ro« 
man {hr reichfted Kunjtiwert aus den Händen, Ihr Ceden. le viele Geftalten dur den Roman 
geben, da iſt feine, bie bla oder fremd wäre, fle find wahr, echt, begegnende Wanderer auf dem 
fteifen Pfad diefes Lebens, der zur Höhe führt. 


Zu beziehen dur die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


In zwangloser Folge beginnen zu erscheinen: 


SimPLicissimus-BiLDERBOGEN 


Soeben gelangte zur Ausgabe: 


SIMPLICISSIMUS- 
BILDERBOGEN 


Preis 20 Pf. 
SIMPLICISSIMUS- 
BILDERBOGEN 
Preis 20 Pf. 


No. 1: DER MÜNCHNER IM HIMMEL 


Text von LUDWIG THOMA no Farbige Zeichnungen von OLAF GULBRANSSON 


No. 2: IM SEEBAD 


Verse von BRUNO WOLFGANG no Farbige Zeichnungen von B. WENNERBERG 


Die SIMPLICISSIMUS-BILDERBOGEN können durch die meisten Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte bezogen werden; 
auch direkt gegen Einsendung von 25 Pf. von der EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S, Kaulbachstraße 91 








Der Notſtock 


Seichnung von P. Ehondorff) 


„Warum beirat’ denn Eahna 
Tochter den Hubertoni jest 
doch net, Frau Anuttlinger?“ 
— „Dös braucht’s nimmer, 
ds Kind is ſcho g’itorb'n,“ 
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Elisabeth v. Heyking 


„Jlle mihi” 


ein Roman von Elifabeth v. Heyking, der Verfafferin 
desBuches „Briefe, die ihn nicht erreichten“, erſcheint 
im IV. Quartal diefes Jahres im „Berliner Tageblatt”. 
Der Roman fpielt in der Berliner Gefellfchaft, in den 
Kreifen der Diplomatie unddes märkifchen Adels.Das 


Berliner Tageblatt 


mit feinen wertvollen 6 Gratis-Wochenfchriften : Weltfpiegel (Sonn- 
tag u. Donnerstag), Zeitgeift,Techn.Rundfchou,Ulk,HausHofGarten 


koftet bei allen Poftanftalten Deutfchlands monatl.2M. 


200000 Abonnenten 


MONTE CHRISTO-FEDER 


mit links abgeschrägten Spitzen, 
Gesetzlich geschützte Marke. 





Für La modersen inglischen Schnitten, 


CARL KUHN & CO. 
Fabrik und Niederlage: WIEN, 
Depot für Deutschland und die Schweiz: STUTTGART, Marlenstrasse 97, 


Gegründet 
1843. 





Klimatischer Kurort in Südtirol. Saison: Bop- 

ber—Juni, 30820 Kurgäste. Trauben-, Torraln-, 
Froilutllegekuren, Mineralwassortrinkkuren. Städt. 
Kur- und Bal 
anstalt, koh 













Bäder, pneumatische KR: Sportplatz, 
Forellontischorei, Sanat osionen, Fremdenvillen, 
Prospekte gratis durch 0i6 Kurvorstehung. 


Kunstmulor DeSUL 


Zu ueraigne Yon Auarelton {ir Sorionbiider. Ofrten 
An Haasenstein & Vogler A, 
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Goldwaren, Bronzen 
ledermarenReisearlikel 
Metalle und Alfenide 

Beleuchtungskörper 
Auf Amortisation 
Jil. Kataloge Frei 
L.RÜMER aurona (cuss)! 



















. resp, 
Nonpäreill 


Itungs- 


peditionen und 
cchland 5 M. 


im Ausland 5,60 


bei direkter 7 


IK 4.40, 










Buchhandlungen jederzeit eutgegengenommen. Preis pro“ wer 20 Pi one 
M.); pro Jahr 14.40 M. (bei dirokter Zusendung 20 M. resp. 22 
ckt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ga 
.d K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 
Rudoli Mosse. 





usendung in 
mit direktem 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Der Gipfel der Behaglichkeit 


ist ein „Ledersessel“ mit seiner charakteristischen, schwellenden Polsterung. 
Nicht nur im Klub oder im Kasino, sondern auch im modernen Heim findet 
man den typischen Klubsessel mit Lederüberzug in jeder Verwendung. 
Unsere Modelle sind nach Entwürfen erster Künstler gearbeitet und 
entstammen den bedeutendsten Werkstätten; für erstklassige Qualität und 
Arbeit übernehmen wir trotz größter Preiswürdigkeit unbedingte Garantie. 


Auf Wunsch erleichtern wir die Anschaffung durch Gewährung 
langfristiger Amortisation. — 


Unsere anderen Spezial-Abteilungen: Photographische Apparate, Prismen-Binocles, 
Sport-, Reise- und Jagdgläser, Relse-Utensilien, wie Rohrpiattenkoffer, Lederiancnen mit 
und ohine Einrichtung, Necessalres und andere Lederwaren, terner Jagdgewehre aller Art, 
bieten eine reiche Auswahl, Spezlalkataloge bei Angabe des Artikels kostenfrei 


Köhler & Co., Breslau XIII. 








Postfach 
22/3. 


„MIWA“ 


ist der einzige 
Sicherheits-Rasierapparat 


der die Frage des richtigen Schnittwinkels durch seine in Gelenken bewegliche Klinge gelöst hat. 
2° Ohne gelenkige Klinge ist kein 
richtiger Schnittwinkel möglich. @& 
| 3 [7 Leistung ist unerreicht und 
Mi ıwas übertrifft alle anderen Systeme. 
Preis des Rasierapparates „MIWA“ inklusive Abziehapparat und 10 Messern M. 20.— 
Alleinvertreter für Deutschland: 
Justus Fassmann, Berlin SW. 68, „Alt tsdr. 
Einzelverkauf in allen einschlägigen Geschäften. 


Flugmaschinen-Modelt, vollständig f 
42 em breit, mit Qummimotor und y 

Konstruktion. R R 
10 mal preisa rpackung 
[Frankfurt a.M.4B, Goethestr. 34. Neu erschien. Avlatik 
IFlugmaschinen-Modelle,Lultschraub u, Konstruktionsmat. z. 
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Lernen Sie groß und frei reden! 

Gründliche Ausbildung zı 'reien Redner durch Brechts 

Fernkursus lür praktische Lebenskunst, 
logisches Denken, 


=” freie Vortrags- und Redekunst. 


Einzig dastehende Methode. — Erfolge über 
Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekte frei durch 
R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstr. 123b. 





Soeben ist erschienen 


Münchner Humor 


Hundert Zeichnungen und Witze 
von J. B. Engl 


In Taschenformat mit hübschem Umschlag 1 Mark 





Engls, des leider zu früh Verstorbenen, glänzender Humor, 

den er in so vielen Zeichnungen und Witzen bekundet, lacht 

aus diesem Bändchen und wird jedem, der darin blättert, 
ein heiteres Stündchen schenken, 








Seit ja ‚Aerzten empfohlen 

als unübertroffenes Einstreupulver für kleine Kinder. 

Gegen starken Schweiss, Wundlaufen, Entzündung, R 

der Haut. bei Ve Durchliegei 
Im ständigen d 

matologischen Stationen und Entbindungsanst st 

Diachylonpflaster, Borsäure, Puder. in den Apotheken, 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 















„Die Qualität madjts“ 


CABINET 


Verlangen 8io Unsero Pramlenli 


50. Wochenlahn 
oder 50-60", Provilion 
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jähriger Erfolg hat den Ruf der 
Örientales bestäligt und erwiesen, 
ieselben für die Frau sowohl wio 
für das Jungo Mädchen das einziee, 
wirklich zaverlässigo Mittel bilden, einen 
üppigen und festen Busen zu erzielen, 
Leich!o, diskroio Behandlung, — Diu- 
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Drthodorie 


(Zeipnung von dudwig Katner) 
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„Emanzipation i8 Quatfch! Die Frau fol dem Manne untertan fein, und der Mann foll ihren Schneider bezahlen,“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Mein Zunge bat einen Hauslehrer. Dem wollte 
ich auch einmal eine Freude machen, und fo ſchickte 
ich ihm mit meinem Sohne in das Theater, in 
Goethes Fauft, II. Teil. Am Erften ſchickte mir 
der Magifter die Monatsrechnung, welche folgen- 
dermaßen lautete: 

achhilfe-änterriht . . . 50 Mark 

Fauft, II. Teil, 4°/a Stunden 9 „ 
Summa: 59 Marl, 

Auf einer Treibjagd wird ein Treiber von einem 
hohen Herrn angefchoffen. Der Treiber brüllt 
fürchterlih. Da wendet ſich der hohe Herr in- 
digniert an feinen Nachbarn und fagt: „Nein, fo 
ein Soyialdemofrat!* 


Züngft brachte eine Frau ihren kranken Hund in 
unfere Klinit, Er hatte Herzbeutehvafferfucht und 
Schrumpfniere; da war nicht mehr zu helfen, und 


fo rieten wir, ihn töten zu laffen. Sammernd fügte 
fie fich. Als es vorüber war, beugte fie ſich über 
den Leichnam, ftrih mit Tränen in den Augen 
über fein ftruppiges Fell und Hagte: „O mei liab’8 
guat's Hunderl, jeht bit fort, jest g’freut mi gar 
nie mehr — o mei, o mei,“ ſchrie fie, auf einmal 
in lauten Schmerz ausbredend, „ins Waifer geh’ i, 
i geb’ ins Waffer!* 

„U was,“ fagte der an ſolche Szenen gewöhnte 
Diener, „wo wer'n G’ dann zwegn Dem Hund ins 
Waffer gehn! Was haben S' denn da, bal Ihr 
Mann amal ftirbt?“ 

nd während ihre Tränen rafch verfiegten, er- 
widerte fie: „No ja, da bab’ i ja nachher mei’ 


Denfion.“ 


In einer fränlifchen Stadt werden bei der Grund» 
aushebung zu einem Neubau zwei Urnen gefunden, 
und der Bauherr bietet fie Dem ftädtifchen Mufeum 
zum Kauf an. Der Magiftrat ift mit der Er- 
werbung zum “Preife von bundertfünfzsig Mark 
einverftanden, erbittet aber die Zuftimmung Des 
Gemeindetollegiums, Diefes überträgt einem Fa- 





439 


brifanten von Pappſchachteln das Referat über 
den wichtigen Gegenjtand, und der biedere Herr 
entlebigt ſich feiner Aufgabe, indem er alfo zu 
fprechen beginnt: eine Herren, ich verftebe ja 
von diefen Sachen nicht viel, aber ich habe mir 
zur Befichtigung einen Sachverftändigen mitge- 
nommen, nämlich Herrn Hafnermeifter Meifel.” 








ALS Lehrer am Kadettenkorps gab ich als Auffas- 
thema Schillers oleafe t*. Ein Kadett ſchloß 
feine Arbeit mit den Worten: „... Aus diefem 
Vorkommnis erfieht man, dab Treue au im 
Sivilftande fehr notwendig iſt.“ 


Kürzlich wurde ein eben von einer Landiwehrübung 
entlafjener Handwerfer aufgefordert, feine Unter- 
ftügungsanfprüce für feine 5 und ſeine Kinder 
eliend zu machen. Er tkraute ſich im Haar und 
jagte: „Ich warte lieber noch einige Tage,“ Nach 
dem Grunde befragt, gab der Mann die Antwort: 
„3a, dann Hab’ ich ein Kind mehr,“ 


Gerechtigkeit muß fein (Zeiemung von Henry Bing) 


i ichenanf 
—— 








k.Monatsrate 


liefern wir mit zweijähriger schriftlicher 
‚e für nur 163 Mk. eine vollwertige 
Schreibmaschine mıt Reisekoffer und über- 
lassen sie solventen und ernsthaften 
Refiektanten ohne Anzahlung, ohne 
Kautverpfichtung 5 Tage zur Probe. 
'ge unserer Maschine: Leichte 

%, Erlernbarkelt, große Schreibschnel- 
‚bere, stets sichibnre 

e Durchschiagskraft, 

‚ngradheit, leichtestes 

Gewicht (4 kg), Metalltypen, große Handlichkelt etc. 
Zahlreiche Anerkennungen. Verlangen Sie uns. Probesendung. 


Bial & Freund, Postfach 171/105 Breslau 


Bei 6M 
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‚ Kulicte, Ete haben ein Pamphlet gegen Ihren Geſchichtslehrer gerichtet. Sie verdienten eigentlich, 
dimittiert au werden, Ich fehe auf Fürfprache des angegriffenen Lehrers davon ab, erteile Ihnen 
RE Anbetracht der darin enthaltenen Fehler gegen die deutſche Grammatit einen Nektorats- 
vermweis.“ 
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Endlich befı 


| 
5Tage © Bandwurm 


zur Probel mit Kopf (Spul- u. Madenwül 
‚ohne jede Kaufverpflihtung 
und ohne Anzshlung leöig- 
lich gegen kleine monatliche 
Teilzahlungen! 
Spezialkatalog üb. jed. Artikel, 
gratis und irel. Karte genügt, 
Bial & Freund 
Postfach 115 
Breslau u 






































den leicht und vollständig k 
fahı no Berufsstörung 
das unschädliche, natürliche 


7 
ER Nrekanuss-Bandwurmmittel. 


Keine unangenehmen Nachwirkungen, 
keine Hungerkur, nicht angreifond und 
ohne Nachteil, auch wenn Bandwurm 
nar vermutet wird. EinfachsteAnwendung! 
Für Erwachsene 2.—, Rinder 1.25. 

Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 


— u. wirksam mit Marko „„Medico“. 
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Walt ik 
Emil v. Nordheim 
Mehlis-Th. 
Hanptkatalog gratie und franko. 


‚hlang an sichere 
statten. | Edi ll; 
E \ 
erprobt! 


Hl Alleinige Fabrikanten: 





Gebr.Kluge 


Idealstes Rasierzeug der Gegenwart 


Beachten Sie die gerade liegende Klinge 
nr N: —— Man verlange in allen einschlägigen Geschäften 
Ksein Diegenzzekeiu Erechen di Ringe die ges.gesch. Marken"ENDWELL" &"CHESTR 


Generalvertreter für Deutschland Hugo Feist, Frankfurt a.M. 




















Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplicifjimus-Verlag, G. ın. d. 9., Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Raulbachitrafe 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Sodann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Die echte Browning-Pistole 


„lielern wir in Kal. 6,3 


Konfeſſionelle II 
Heilbäder 


Verlangen Sie Ansichts-Sendung per Postkarte. V 
Bial& Freund, Breslau, Postfach 171/177 


Unter gleichen Bedingungen u.Luxuswalfen 
aller Art. — Illustr. Watlenkatalog gratis und frei. 





Geichnung von Henp Bing) 








Was ist Tula? 


So hört man oft Diejeni- 


„Den Oppenheimer jelig 
hab' ich jedes Jahr in or 
Karlsbad gefehen, und jezt Yornehmen, hochkünstleri- 
Täßt fich fein Sohn ſchon schen und sich besonders 
in Lourdes heilen,“ für Uhrgehäuse so prachtvoll 
aterial noch nichts gehört haben (cfr. uns. 
Katalog Seite 69/70), Aber die edle Hülle birgt auch einen 
edlen Kern: die antimagnetische NOMOS-Uhr, die sich anerkannt 
durch Präcision und Stabilität auszeichnet. 10 Jahre antie. 

Verlangen Sie unsere reich ausgestattete, interessunte Aufkli- 
rungen gebende Broschüre: „Die moderne Taschenuhrt, die 
kostenlos versandt wird von der Fa. „NOMOS“, Dresden-A., Bf.55. 
Lieferantin der transatl. Flugexpedition. 
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inzendem Erfolge zur 7} Haustrinkkur bei Nieren- | dieHauptguelle Willunzens und steht in ihrer über- (9 aus glücklichen Zusammens 
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do Ist nach’ den neuesten Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen | und begegne allen Empfehlungen von Ersatzquellen oder anderen Ersatzmitteln mit 
len, um don täglichen Kalkverlust, der ein schr wesentliches, | der im eigenen Interesse durohnus gebotenen Vorsicht. Neueste Literatur frei durch 

Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende Mütter und Rinder in der Ent- Förstliche, Wildunger Mineralguellen, Bad Wildungen.7, 

wicklung iet sio fQr den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die Helonenquelle ist | 1910: 12 614 Badegäste, 74412 Flaschenversand. 
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für 1912 


Geheftet 1 Mark 
Die diesjährige Ausgabe enthält wieder eine große Anzahl 
unveröffentlichter DOriginalzeichnungen 
der befannten künftlerifchen Mitarbeiter des Simpllieiſſimus 
und viele Iujtige Sachen. 
Allem voran ſteht auch diesmal die übliche amüfante 


Zahresrevue in wigigen Verſen 


von Ludivig Thoma, die mit vielen Löftlihen Bildern von 


Dlaf Gulbranfjon geſchmückt ift. 
Die literarifhen Beiträge ftammen wie ſiets von beiten 
modernen Autoren, wie: 
Dietor Auburtin, Karl Borromäus Heinrich, Hermann 


Heffe, Hans Kyſer, Hugo Salus, Robert Walfer, Arnold 
Zweig u.a. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder auch 
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Frau Tofelli pielt jegt einige Szenen aus ihren Memoiren. Mit Vorliebe demonftriert fie ben Gebrauch ber Zahnbürſte und erhofft 
ſich beim p. p. Publitum denfelden Erfolg, den fie damit ‚am ſächſiſchen Königspofe gehabt haben will. 


Es berbitelt in Berlin 


Es ſchwebt ein wehmutsvoller Schimmer 
Um diefes Brandenburger Tor; 

Mir abnt es: Diesmal wird es fhlimmer 
Als je zuvor, 


Der VBismard auf dem Reichstagsplate 
Sieht höhniſch aus — was fann es fein? 
Der Taubendredt auf feiner Glage? 

Ih fage: Nein! 


Die Dinge haben ſich verfchoben, 

Das Hochgefuhl Hat ſich geſentt. 

Man fühlt e8: Anders dentt man oben, 
Als wie man dentt, 


Der Apparat geht etwas träge — 
Was ift es nur? Was ift es nur? 
Sind es die Kiderlengefprädhe? 
Ach, nicht die Spur! 


Iſt es der Abfchied von den Prinzen, 
Die wo der Vater ziehen ließ, 

Und Neidgefüpl auf die Provinzen? 
Wie — wär’ es dies? 


Nun, laffen wir ed nur beim Schweigen, 
Es macht ſich ſchon, ed macht ſich ſchon. 
Es wird ſich ſchließlich alles zeigen — 
Nur keinen Hopn! — 
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Undant 


Die Welt wird triſt und immer teifter, 
Klagt Bayerns Eifenbahnminifter. 

Ih war des Zentrums treuer Knecht 
Und folgte willig Pichlers Leitung, 
Und nun befomm’ ich in der Zeitung 
Die Note „Ihlecht*, 


Für die gefhornen Untertanen 

Baut’ ich Die vielen Bimmelbahnen 
Seelforgerifch zu frommem Zwec 

Ein jeder Pfarrer fann feit Fahren 
Sur Weißwurſt in die Kreisftadt fahren, 
Selbft mit Gepäd. 


Das Ausland hat mich nie geblendet: 


Mein blauweißſchwarzes Kursbuch endet 
Stets bei Afı — und Hof. 


Wer weiter reift, mag brüben fragen 
Und ftill die Angewißheit tragen 
Als Pbilofoph. 


Ein wahrhaft väterliher Mabner, 

Befchnüffl' ich_meine Eifenbahner 
Und hab’ die Nörgler ausgemerzt. 
Ich dulde feine Sammelteller, 
Und jeder rote Weichenfteller 
Wird angefhmwärzt, 


Fürs Seelenheil der Paffagiere 
Sorgt' ich durch Sichtung der Lektüre, 
Berbot den „Simpliciffimug”. 

Zum Dank drüdt Orterer mir heute 
— Fragtmichnurnicht, worauf,ihr Leute— 
Den Judaskuß. Eogar Stelger 


Die maroffanifche KRriegsfurie 
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Das Ergebnis 


(Sb. Cd, Heine) 











„Dem saugen Adler haben wir feine fchönften Schwungfebern „Den gallifhen Hahn haben wir aber mal ordentlich gerupft!” 
ausgeriffen ! 


Das konſervative Witzblatt 





„Oier habe ich ’n paar famofe Schlager! Die haben meine Ahnen ſchon als Kreuzritter aus Jeruſalem mitgebracht.“ 


Sena 


Immer wieder hört man Magen 
Und die alten Leute fagen: 
Keine Kinder gibt's nicht mehr! 
Bitte, bliden Sie nad Jene, 
Wo das Neich der Mufenföhne 
Und der Marktplagedenfteh’r! 


Händchen, Märchen, Kurtchen, Frigchen 
Hüpfen da in bunten Mütchen 
Ahnungslos tagaus, tagein. 

Saugend an dem Bildungseuter, 
Drehn ſich alle kindlich heiter, 
Schergbereit im Ringelreipn. 


Was? Gie wollen ſich empören, 

Weil fie andre Leute ftören? 

Waren Gie denn nie ein Kind? 

Härn Se mal, wer zieht die Klinge 

Gegen zarte Säugelinge, 

Welche noch nicht troden find? 
Ratatöste 


Hungerlogif 


Dem Gatten ift das Herz verftodt. 
Wer hungert, dem ift alles ſchnuppe. 
Ihr habt fie felber eingebrodt, 

Nun löffelt aus die Bettlerfuppe! 


Sie bauen wirtlich Barritaden! 
Der Herr Geheimrat werden blaß; 
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Der Spießer wimmert: „Euer Gnaden, 
Ich bitt' Sie: Derffen fie denn das?“ 


Das Gas erlifcht in Ottakring, 
Der Herr Minifter friegt die Kolit. 
Fürmwahr, es ift ein eigen Ding 
Um öfterreichifche Symbolit. 


Herr Chriſtus predigte Erbarmen — 
Das iſt zweitaufend Jahre ber. 

Wir ftilen den Hunger mit Gendarmen 
Und, ift er groß, mit Militär, 


Der Zunter bläft jegt in die Kohlen: 
„Die Sozis find es!“ Herr, vergibt 
Du weißt: Ein jeder, der geftohlen, 
Rennt hinterdrein und haſcht den Dieb! 
Eogar Steiger 


elonung von €. Thöny) 


Der Herr Oberregierungsrat 





Selchnung von Vils) 








„Erfahrungen, Kenntniffe wollen Sie fammeln? — — Sammeln Sie Dienitjahre, das iſt 


Der heimifche Dichter 


Don Hermann Wagner 


Der beimifche Dichter — wer iſt das? Das bin 
ich. In Kigenleutha und den umliegenden Ge- 
meinden bin ich „der heimifche Dichter“, 
Das war nicht immer fo, bewahre. 
or zehn Jahren zum Beifpiel war ich durch- 
Beten RENNEN und objturer Schreiber 
nf Aa ei TpRter vertrieb ich photographifche 
— — — 
mhalis gegen Raten. Die photogr: m 
parate waren fehlecht, die Lofe —— die 


Bücher vaterländifhen Inhalts unanbringlic 
und mich ſchimpfte man eine SR 
ar 


Da warf ich mich entichloffen auf die Journa- 
Kftit und ſchrieb Artitel für oppofitionelle Blätter, 
Es tam gar bald an den Tag. Ich wäre Soyial- 
demofrat, fagte man nun, oder Anarchift oder 
Gottesleugner, und es läme mit mir genau fo, 
wie es hätte fommen müffen. Und man zwin- 
eh mit den Augen und nannte mich einen „Ent- 
eijten“, 
Ind dann — nun ja, dann befam ich mit einem 
Male ganz unerwartet einen Preis. 
Das heißt: unerwartet für Kigenleutha und die 
umliegenden Gemeinden. 
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der bejte Rat, den ich Ihnen geben kann.“ 


a machte ungläubige Gefichter und fpigte die 
ren. 


nWie — der?“ fragte man, „der — diefer 2!“ 

„3a, der,“ beftätigte der Briefträger, der dag Geld 

Ah da wurde Id Uber Macht der „Heimife 
nd da wurde er Nacht der „heimiſche 

Dichter“, 

Und ſowohl das freifinnige wie das klerilale und 

das fozialdemofratifche Organ der Stadt brachten 

jene fenfationelle Notiz: 

„Wir freuen ung, melden zu können, daß unferem 

verehrten heimischen Dichter — —“ 

Und fo weiter, . P 


. 
Eigentlich bin ich nicht ohne Konkurrenz. Nein, 


Aralte Pappeln 


(Zeichnung von Frany Ho) 





Uralte Pappeln neigen fi im Wind, 

der ſchluchzend durch die kurzen Aeſte ftreift 
und — wie in Harfen unbewußt ein Kind — 
verfchollene Alkorde zitternd greift. 


in —— und den umliegenden Gemeinden 
bin ich nicht ohne Konkurrenz. 
Da ich ehrlich bin, gebe ich das ohne weiteres zu, 
und da mir fcheeler Konkurrenzneid fern liegt, 
zögere ich nicht, das, was an meinen Mitdichtern 
anzuerkennen ft, anzuerfennen, und zu loben, was 
BER zu loben iſt. x 
&8 find alfo zwei Lehrer am Plage, bie auch 
dichten, und ein ehemaliger Färbermeifter, der es 
nicht mehr nötig hat, ift auch da, und nicht minder 
* — urzwarenhändlerin, die Tragödien 
reibt. 
Sie alle erheben Anſpruch darauf, „der heimifche 
Dichter“ zu fein, befonders der eine Lehrer, der 
nie Ichlafen geht, ohne wenigftens drei Gedichte 
verfertigt zu haben. 
Aehnelte er in feinem Aeußeren nicht fo fehr einem 
Schneider, 2 wäre verfucht, ihn eine Kraftnatur 
zu nennen. Er fprubelt gleichfam feine Lieder, ja, 
er gibt fie fprudelnd von fi, und da er außerdem 
wigig iſt, nennt er ſich drollig den — 
Be Sprubeljung“ und feine Lieder „[prudeljunge 
eder*. 
Das wäre die Konkurrenz. 
‚Sie ift eine, die fi quantitativ wohl fehen laſſen 
ann, die aber, was die Qualität beti 
Doch nein, ich bin weit entfernt Davon, üble Kritit 
an ihr zu üben, ich beeile mich vielmehr, anzuer- 
tennen, daß fie viel Sinniges, Minniges und 
Herziges gefchaffen hat! 
Aber, fo frage ich: hat fie einen Preis? 
Einen eis hat fie nicht. 
Ganz Kigenleutha wird das beftätigen, und wenn 
Kigenleutha es beftätigt, dann wird man ed auch 
lauben. 
ch dagegen babe einen Preis! 
Ind da ein Preis nie ohne zureichenden Grund 
verliehen wird, fo darf ich auch annehmen, daß 
ich den meinen verdiene. 
Ganz Kigenleutha denkt fo. 
Und da ganz Kigenleutha fo dentt und da nicht 
minder alle umliegenden Gemeinden fo denten, jo 
brachten bie drei ſigdtiſchen Organe wiederum mit 
vollem Recht jene fhöne Notiz: 
„Wopt felten ift ein Preis ehrlicher verdient worden 


t— — 


wie in dem Falle unferes allverehrten beimifchen 
Dichters — — 
Und fo weiter, . . 
. 

Es hieße die Befcheidenheit zu weit treiben, wollte 
ich ver! * daß ich in meiner Eigenſchaft als 
beimifcher Dichter vielerlei Vorteile genieße. Gie 
vor allem feyufagen gefellfchaftliher Natur 
iefe Vorteile, und äußern ſich in jenem ebrer- 
bietigen Wohlwollen, wie e8 der heimifchen Dich- 
tung gegenüber nun einmal gang und gäbe und 
durchaus am Plage ift. 

Ueberhaupt zerfallen Die Bewohner Kigenleuthas 
in zwei Kategorien: in eine, die mich grüßt, und 
in eine, die, wenn ich fie grüße, gefchmeichelt Dantt, 
Oder, anders ausgedrüdt: es gibt in Kitenleutha 
Gymnaflaften und Kapitaliften, von denen mich die 
einen hoc -, die anderen beachten. 
Aber außer diefen gibt es in Kigenleutha auch 
noch Frauen, und fie find es, die mir jene Vor- 
teile bringen, um derentwillen allein es fich lohnt, 
„der heimifche Dichter“ zu fein. 
Würde ich zu weit a wenn ich fagte, daß fie 
mich lieben? Ich bin viel zu diskret, um das zu 
entſcheiden. Doch die Tatfache, daf fie enormes 
Intereffe für mich Haben, wird niemand beftreiten — 
etwa die ——— ausgenommen, die ja immer 
und überall blind find, 

Es gibt fehr nette Frauen in Kigenleutha, und es 
gibt in Kigenleutha Frauen, die weniger nett find; 
e3 gibt graziöfe und ſchlanke, rundliche und runde, 
blonde, ſchwarze und braune; es gibt befcheidene, 
zurücthaltende, feurige, Teidenfhaftliche, polegma: 
tifche und fcheinbar kalte —: aber alle — ich kann 
es nicht fernen — alle, wie immer fie geartet 
fein mögen, legen ein auffallendes, freilihd ſchon 
ehr auffallendes Interefje für mid, den heimifchen 
Dichter, an den Tag. 
In befonders toller, foaufagen ſchamloſer Weife 
gt namentlich eine vor, eine — ih will ihren 

amen nicht nennen. 
Aber ich will feftftellen, daß fie ſich irrt. So einer, 
wie fie glaubt, bin ich nicht. 

Oder kann fie behaupten, daß ich nur das geringfte 
unternommen babe, ba# fie in iprem leichtfertigen 
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Wie Riefenfchatten ftehn fie in der Nacht, 
als möchten fie der Wollen raftlos Gehn 
mit fhlanten Wipfeln rigen und die Pracht 
der Sterne betend auf ſich niederflehn. 


Paul Altheer 


Unterfangen irgendivie hätte ermutigen können? 


in. 
Ich wäre nicht der heimifche Dichter, der zu fein 
ih auf Grund des erhaltenen Preifes die Ehre, 
das Recht und die Pflicht habe, wenn ich nicht 
wüßte, was ich meinem Metier ſchulde. 
Sch weiß es. 
Erdgeruch ftrömt aus meinen Werken, der keuſche 
Quft jener Scholle, Die an meinen Schubfohlen Klebt, 
Sie, die es angeht, laffe ſich das gefagt fein! 


Kann ich etwas dafür, daß fie es ſich nicht gefagt 
fein läßt — abfolut nicht?! 

Sie würde mich_unfehlbar fompromittieren, und 
fen im Sntereffe der Heimat, deren Dichter an 
einer Reputation feinen Schaden nehmen darf, 
muß ich mit ihr, die mein (yeind ift, unterhandeln, 
Als geeignetften Ort wählen wir dazu ihre Woh- 
nung. Ihr Mann wäre nicht zu Haufe, meint fie, 
und überhaupt wäre nichts zu befürchten. 

Wir tämpfen. Was ich ins Treffen EN tann, 
ist Fun nur ein Abjtraftes — mein Nuf, der 
Ruf des heimifchen Dichters. Wofür fie ſih hin- 
& en einfegt, ift ein Subſtanzielles: mein Bart, 

, fie liebt ihn, diefen Bart, wie noch nie jemand 
meine Werke geliebt bat, und fie erflärt, cher 
fterben, ſich eher von ihrem Manne fcheiden laffen 

u wollen, als zu dulden, daß er — der Bart — 
je eine andere beglüdte, 

Nun, ich will ja zugeben, daß mein Bart etwas 
ganı, QAußerordentliches ift, ein non plus ultra unter 
en Bärten, ſchon mehr ein Wald als ein Bart, 
ein Urwald — aber liebt man den beimifchen 
Dichter um der Urmwüchfigteit feiner Barthaare 
willen oder weil feine Barthaare ſchwarz find, 
tieffhwarz und glänzend? 

Gemeinhin tut man dag nicht. Und ich fuche das 
der, die fo wenig Reſpekt vor dem beimifchen 
Dichter in mir bat, klarzumachen. 

Aber was tut fie? Gie lacht mi aus, hängt fi 
an meinen Hals und behauptet, das Be wingende 
an mir wäre froßdem nur mein Bart — mein 
ea NER Bollbart! 

IH ſibbne. 


„Uber der Preis? Hat man mir nicht ben Preis 
verlichen, weil Erdgeruch aus meinen Werten 
fteömt, der teufche Duft jener Scholle, die an meinen 
Schuhſohlen Hebt?!“ 

Da ſchließt fie mir mit einer Sturzwelle von Küffen 
den Mund, 

„Welchen Preis bekäme dann erft dein Vollbart,“ 
feufzt_ fie, „ach, dein unvergleichlier Bart!“ 
Und fo gebe ich jeden Widerftand auf. Er ift un- 
nüg, es ft nichts zu machen. Gie will, und damit 
bafta, Schluß. 

Wir verriegeln das Zimmer und ziehen an den 
Fenftern die Vorhänge u. Ich halte das Tafhen- 
tuch dor meine Nafe. er keufche Duft der beut- 
fchen Scholle wird verdrängt von dem aufdring- 
lihen Parfüm franzöfifchen Leichtfinns. 
Während fie mich füht, Eniefche ich mit den Zähnen. 
Ich werde mich rächen. Ich werde mir den Bart 
abnehmen laſſen. 


Ein Kompromiß 






. . 
. 

Mein Bart ift gefallen, wie meine Tugend gefallen 

iſt, nur leider zu fpät. 

Heute morgen ftürgt ein Mann in mein Simmer, 

fuchtelt wild mit_den Armen und fordert — — 

"Was fordern Sie?“ frage ich, da es mir un- 

möglich ift, ihn zu verftehen. 

Rechenſchaft!“ brüllt er. 

Er ift krebsrot im Geficht, hat einen Fettbauch 

und die Glage eines Chemannes jenfeitd der 

Fünfzig. 

Ich blicte ihn verftändnidlos an. 

„Herr,“ ſchreit er, „Herr — find Sie nicht ber — —* 

„Der heimifche Dichter,“ beftätige ich, „jawohl.“ 

„Sum Teufel, nein — der Mann mit dem Barte!” 

Ich glaube ein Recht zu haben, gekränft zu fein, 

und verhehle ihm das nicht. Meine Stimme bebt. 

Für Leute feiner Art wäre ich noch immer ber 

beimifche Dichter, Verftanden? Und ich fege 

energifch einen Fuß vor und fahre mit dem Zeige 

finger meiner rechten Hand in den Ausfchnitt 

meiner Weite, 

Aeberhaupt — mit wen habe ich die Ehre?” 

Er ſchnauft. Nein, diefe Frage fei gut. Ausge- 

zeichnet fei fie, diefe Frage, geradezu unbezahlbar. 

Ob ich noch mehr folher Fragen hätte, 

Ich werde ungeduldig. Ich werde nervös. Ich E 

verfenfe die ganze Hand in den Ausfchnitt meiner „Ste, Schugmann! Die Dame is nich zu beivegen, ihren Hut abzulegen — ſchleßen Se bob 





Wefte und trete einen weiteren Schritt vor, mal ’n Loch in de Krempe!⸗ 

Mein Herr —?!“ 

Sa fhön. Er wäre alfo — um es geradeperaus 

zu fagen — ihr Mann! bligfchnell aus dem Weſtenausſchnitt her- lich an ben Bart, der nicht mehr da ift, „dann ftebe ich 
Ihr Mann! aus. Ich erbleiche. u Ihrer Verfügung!” 


Ich trete zwei Schritte zurlick. Meine Hand fährt „Za dann,“ fage ich und greife unwillkür · r lacht mir plebejiih ins Gefiht. Go beftin, daß fein 
Bauch ins Wadeln fommt und daß die wenigen Haare 
3 t Wi t au Rande 6 (4) —— = Ab — 
far: er gehört nicht in die Kategorie der Gymnaſiaſten, 
arter in Gelonuno von R. Graf) fondern fi die der Kapitaliften, a 
= ch ftelle mich ftramm. Ich befinne mich, daß ich tron 
RE 79 alledem noch der heimifche Dichter bin, und das gibt 
3 F?, —— 7 mir einigermaßen Rüdgrat. 
p & „Was werden Sie tun?“ frage ih und laſſe dDurchblicten, 
Daß ich nicht weniger geneigt bin, zur Piftole wie zum 
Sabel zu greifen. 
Da wird er blaurot im Geſicht und flüchtet zur Türe. 
Und während er der Sicherheit halber ſchon den Drüder 
In der Hand hält, wendet er ſich noch einmal um und 
breit: 
„Nein! Ich werde Sie verklagen!” 
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Beine: ö 
— cht Kitzenleutha, Abteilung für Strafſachen, 
I. Stod, Tür 5. 


Richter, Angellagter und Kläger, Staatsanwalt, Rechts · 
anwalt und ausgefchloffene Seffentlichteit. 
Die reuige Verführte und al® corpus delicti: mein 


art. 
Zuerft Spricht der Mann, der ben Staat, dann der andere, 
der das Recht vertritt. Das Recht ift auf meiner Geite, 
Aber der Staat hat die Majorität. Die Folgen find 
wei Monate Gefängnis, 
ie ein großes Aufatmen geht es durch Kitzenleutha. 
Die Gymnaftaften grüßen mich nicht, die Kapitaliften 
danken mir nicht, die rauen vermiffen meinen Bart, 
In dem liberalen ftädtifchen Organe aber nimmt der 
Reihsfreiherr von Sprudeljung das Wort. Er appelliert 
an das deutfche Gewiffen, an die deutfche Ehre und 
fordert zum Kampfe für die heiligften Güter auf. Einig- 
keit mache ftart, meint er. Und der Bart wäre fehon 
gefallen. 
Und nun bricht ein unermeßlicher Jubel los, in Kihen · 
leutha, in den umliegenden Gemeinden, unter den Gym- 
naflaften, den Kapitaliften und ben Frauen, Man bält 
Verſammlungen ab, feht ein Komitee ein und befchlieft 
eine Feier zu veranftalten. Man gründet einen Verein, 
Und als Obmann beftimmt man den Reichsfreiherrn 
von Gprudeljung, „unferen allverehrten beimifchen 
Dichter“ ... 
Das gibt mir einen Stih. Einen richtigen Stich mitten 
durchs Herz. 
Und in aller Heimlichkeit ziehe ich mich aus dem öffent. 
lichen Leben zurüd. Auf acht Wochen, in ein dunties 
Ahl. nd bier fuche ich Troft in dem Gedanten, daß 
der neue heimifche Dichter troh alledem einen Preis, 
ja ah anal Er Bart hat. 

Ind ich befchliehe mich zu rächen. 
„I moan? allaweil, Herr Nachbar, Sie möchten Eahna bald ausjtell'n laſſ'n in der Ich werde Ton — wachſen laſſen — meinen 


Leichenhalle l⸗ unvergleichlichen Vollbart! 
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Benedig— München — 





B.W. 


Bier wird man wenigſtens nur von den Tauben angebettelt!” 


Die Dämmerung 


Ein dicker Junge fpielt mit einem Teich. Auf lange Krüden ſchief herabgebückt 

Der Wind Hat fi) in einem Baum gefangen, Und ſchwatzend riechen auf dem Feld zwei Lahme. 
Der Himmel fiebt verbummelt aus und. bleich, Ein blonder Dichter wird vielleicht verrückt, 

Als wäre ihm die Schininte ausgegangen. Ein Pferdchen ftolpert über eine Dame, 


An einem Fenſier Mebt ein fetter Mann. 

Ein Züngling will ein weiches Weib befuchen. 

Ein grauer Clown zieht ſich die Stiefel an. 

Ein Kinderwagen fchreit und Hunde fluchen. Atfeed Liptenfteln 
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G Io RENEILUNF 


SWGHENGTJE Drat Imperial 
(Franz. — ——— @fec” 





„Moet“ am Hofe der Marquise von Pompadour 
gezeichnet von Ferd. Freiherr v. Reznicek 


Eine Original-Champagnerflasche jener Epoche „Claude Moet 1741“ befindet sich im Besitz der Grafen „Chandon 
de Briailles“, — Inhaber von Moet & Chandon. 


— 8 — 





Wenn Sie verreisen 


vergessen Sie nicht, einen „Gillette“-Rasier-Apparat mit- 

zunehmen. Für Herren, welche auf ihr Acußeres halten, 

ist er als bequemer und praktischer Begleiter unentbehr- 

lich geworden. Man beachte die Biegung der Gillette- 

Klinge während des Gebrauchs. Gem diese gebogene 

Klinge ermöglicht ein schnelles, sicheres und gänzlich 
gefahrloses Rasieren. 


Schwer versilbert, mit 12 Klingen M.20.—. Zu haben in Stahlwaren-Geschäften, 
Herrenartikel-, Luxus- und Lederwaren-Handlungen. Giliette Safety Razor Company 
Lid., Boston und London. General-Depositär E-F-GRELL, Importhaus, HAMBURG. 


Gillette 3: 


Kein Schleifen. Kein Abziehen 
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Arstir  * 
Rwoht Masse 








Diefes Sud umfont 


Die Seheimniffe des Hapnotisinus 
und perfönliien Magnetismus enthüllt ! 


Die „American Golege of Selences G.1,5.9," hat focben ein beachtenswertes Buch Aber 
Hupnorimud, perföntthen Magnerlsmus, Gelbftdeberrfhung, Seibftvertranen und bie dodere 
Enteitfung der Wittenstraft berausgegeben. Os Ift Dies bei weitem die präßtlafte und vers 
ftändfiofte Mdhandlung Diefer Nıt, Die je gedrudt wurde. Die Direttören baden befchloffen, 
einem Jeden, ber fih eruflid für diefe wunderbaren Wiffenfhaften Intereffiert, 
olar. biefes Buches gu fchenfen. Das Wert felbfl, auf weiches diefes Bu die 
Mufmertfamtels Ientt, Ift Das Nejultat ber os mteften dupnos 
tifchen 
heimniffe Diefer herrlichen 
und während Ihrer Mußeftu 






















fienfhaften 
en fubleren. 





hrsdsstenin 
Binwkır 


fähig, die Benihen von 
zu übergeugen. Gr qldt Ahnen ben ©; 
und befählgt Cie, die Geanten und Kanblungen vieler 
zu beberrfih mn Sie biefe große und geheimmlävolle 
Wiffenfgaft verfiehen, Finnen uggeftionen vornehmen, 
die einen Zag ober felbit ein Jadr fpäter nod) ausgeführt 
erben, @ie können Able Gewohnheiten bei fiy feidft 
ober anberen banner fonnen fit von Schlafloflgteit, 
Wervofiudt und gefhäftigem oder bäusidem Kummer 


tüffel zum Erfolge 

























befreien. 
Sie fonnen Leute fm Moment durch einen bloßen 
Bid ihres Muges ohne deren Wiffen bppnotifleren und fie 


Deeinftuffen, das zu tun, mas ie wollen. ie Können 
dor mufitalifces oder bramatiides Talent In munberbarem 
Grade entwideln; Sie fönnen Ihr Gebalt erhöhen; Sie 
Tonnen Jore telepatdifde Madt entwldeln; Sie Lünen 
amffante und beiuftigenbe bypnotifche Uinterbaftungen ver» 
fönnen Liche und bingebende Freunbfdaft 
Sie Funen fh gegen den Cinfluß anderer 
ie Fönnen zu finanjiellen Erfolgen gelangen und 
ng In Iorem Wirfangstrelfe erringen 
8.” garantiert dafür, Sie die Geheimniffe zur 
Grlangung aller biefer lehren. @ie ift die gröfte und erfolgreiäfte Schule für 
Aupnotlsmus auf der £ Sie ein Eremplar biefes eingangs erwähnten Yucrd un« 
entgeltlich wnfen, fo färeiden Sie fogleih darum an bie American College ol Sciences, 
6. m.b. H., Berlin W. 9, Bur. 2030. 


CEDERLUND 


GENVINE CALORIC PUNCH 


Seht schwed. Punsch. Genußgetrauk alererst. Kang..oiskalt. ohne Beimisch. 
Iervorr. Kaftee-Likör. Unübertroff. Qual. 28erste Auszeichnungen. In den 
Weinbandlangen, sonst dırckt v. Generaldep. f. Deutschld. : Carr, Fraidentelt, Lübeck. 



























Die „Amerleon Golleg 
























Aug. Grote & 0o., Frankfurt aM. 
Vegr. 1867. 





Journalisten-Hochschule 
Berlin W. 35. 


Vorlesungen u. Uebungen für Herren u. 
Damen. Lehrplan umsonst. D.Sekretariat. 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Hall 


Arthur Seyfarth 
Köstritz 1. Thür, 
Weltbek.Etablissemen‘ 


— 
Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 
vom kleinst. Salon- 
ın b. z. gr. Renommier-, 


AYONOzEny Sony wg WIOH "car 


Jagdh 
hr 


ci 


z. jed. Ja, 
Preisliste franko.lllustr.Pracht-Album 

Preisverzeichnis nebst Beschreib. 
‚der Rassen M.2. Das inter« 








Derausgegeben von 


Ludwig Thoma und R. Bebeeß 


Geßeftet 2 Mark 
Gebunden 3 Mark 


Zu Beziehen durch die meiften Guchhandkungen oder 
direkt vom OVerkag Albert Langen in München⸗S 





Aerztlich ü 
empfohlen 




























C.W. Schliebs & C 


Breslau S, 



















Runftmittel 


Prospekt frei. 














(Zeipnung von P. Shondori) 
Der AutoStrop 
ist der einzige 
Sicherheits- 
„Ich weiß; nicht, was das Rasierapparat, 


iſt — aus meiner Büſte wird der eine Selbst- 
Abzieh - Vor- 
nun einmal nichtsle — 


richtung be- 
„Haben Sie es noch nicht 


x sitzt. Kein 
mit Pillen verſucht ?“ Auseinander- 


nehmenzwecks 
Abziehens oder 
| Reinigens. 


12Shen ahlklin n 
Streichriemen in Lederetui 


12 Sekunden dauert das Abziehen einer 

AutoStrop-Klinge und ebenso leicht ist 

die Reinigung. Kein Auseinandernehmen ! 

Kein fehlerhaftes Abziehen möglich! 

Keine fortgesetzten Ausgaben für neue 
Klingen! 


arlezvous Wert 


SIRAPPARA 





Zu haben in allen h 


⸗ r wird Ihnen den Aut 
Vorginnı ‚gung, verkı s 
Apparat nach 30 n rau 
dafür den vollen Preis zu zahlen, falls 
vollen Zufriedenheit des Käuf 




















s arbeitet, 





Goneral.Depositär: 


PAUL W. ORNSTEIN, Hamburg, Hohe Bleichen 20. 














Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen oder französischen 
prache? Dann lesen Sie regelmäßig die im 7. Jahrg. Achen- 
den illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs-Zeitschriften 


»Little Puck« und 


»Le Petit Parisien«. 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen 
und zu erweitern. Nicht durch trockene, grammatikalische 
Abhandlungen und schwer verständliche Aufsätze belehren die 
Blätter, sondern mit »Humor«: Anekdoten, Scherze, Witze mit 
nden ]Ilustrationen, Humoresken, Novellen, Erzählungen und 
dichte erster englische hriftsteller wech- 
a in bunter Fo) b; Privat- und Geschäftsbriefe 
a, Streifzüge durch die Oram= 
matik u. a. m. fesseln den Leser nicht minder. Der ganze Text ist 
mit Anme en und Vokabeln vers: so dafl das lästige 
Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt. Die Aussprache wird 
in schwierigen Fällen durch eine genaue Aussprachebezeichnung 
angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus de- 
zent. Mitarbeiter sind erste Fachlehrer der betreffenden Nation 


Bestellen Sie bitte ein Probe-Abonnement 


für "/« Jahr, um sich selbst von dem vie Iseitigen Inhalt der beiden 
Zeitschriften, die über 20,000 Abonnenten haben, zu überzeugen 





















= — — — — 
Reklame-Zeichner 
Ge One ai, Anl 





mittel gesucht 
sinustern sind einzusenden unter 


e, Berlin S.W. 19. 



























bezw. französische 






miteinande 
zahlreiche Gesprächsübun 





ZEISS 


FELDSTENER]| 























Little Pucke und 
s und können einzel 
r Buchhandlung 

Direkt 
Nachnahme K 2 






sbedingungen eLe Petit Paritiene ericheinen ab- 





abonniert werden. Preis je $ 
— Postschalter (P. Z 
and je M Österre 
Ausland M 1.80, einschließlich Poı 
führliche Prospekte mit Abdruck von zahlreichen Preßstimmen, Outach 
und Auerkennungsschreiben kostenfrei 
In demselben Verlage erscheint auch eine — spaniche Monstuschi 
Quijote®, die vierteljährlich M. 1.— (K. 1.20). Ausland M. 110 einschl 
'orto kostet. Probeseiten kostenfrei. 


P austian Gebrüder, Verlagsbuchhandlung 
Hamburg 61, Alsterdamm 7 

















Prospekt 
E Preiden du: 





Berlin : Hamburg A| fie) St. Petersi 
Paris: Frankturt aa (PR) Landen > 

















Preis pro Summer 20 Pt. olıne 
30 M. resp. 22.40 M die 


Dor „Simplleissinus® erscheint wüchen 
Frankatur, pro Quurtal (13 Nummern) 3.60 M. 





xpeditionen und Buchhandin 
. im Ausland 5.80 M. 


{bei direkter Zuse 
















r das go 


(bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. Insertions-Gebühren für U 


In Oesterreich-Ungarn I pro pro Quartal K 4.40, mit direktem 7 
Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burenux der Anuoncen-E 


4. 
INTon "Rudofi Masse. 
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7 Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 

sor Branche 

* Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn u.Sohn, Jona I[Th.3, 

soldene ‘ter daille, 

Man verlange Katalog. 


“ VERFASSER 


‚dichten, Romanen ete. bitten 
wir, awecks Unterbreitung eines vorteil- 
haften Vorschlagen hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 


Verbindung zu setzen, 
MODERNES VERLAGSBUREAU 
NND, D,21722 Johane Georgstraue, 


Männer 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Uutachten des 
verstorbenen berühmten Psych 
{aters Prot. Dr. von Krafft-Kbing 
ist mein E. das beste Hilfsmittel. 
Es wurden jedoch seitdem bedeu- 
tende Verbesserungen erfunden. 
Man leso darüber die Broschüre 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


Darlehen 


erhalten solvente Personen jeden Stan- 
des schnell und kulant von der 


Treu-Bank Aktien-Gesellschaft, Eisenach 11, 
Tal. 206. 
Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 


‚gelten ala unberücksichtigt, wenn in 
vier Tagen nicht beantwortet. 


Autoren 


E& vornehiner befannter Yud- 



























verlag für beletr. ı. willentcaft 
Werte jeder Yrt voriellbafte 








Apparat Thuringia 


vervielfältigt alles, ein- und mehrfarbige 
Rundschreiben, Kostenanschläge, Ein- 
ladangen, Noten, Exportfakturen, Preis- 
listen usw. 100 acharfo nicht röllonde 
Abzüge, vom Original nicht zu unter- 
scheiden. Gebrauchte $: 
benutz! Kı Hekt. 
fach Im Gk uch. Druck 
mit allem Zubehör nur 
—— 1 Jahr Garantie 


Otto Henss Sohn, Weimar I30k. 
raue Haare 


erbalten Naturfarbe wieder 
durchSobaldinHaarfarbeWieder- 
— sukzesalvn wirkend. 
Erfolg überraschend. OAnwen- 
dung wie Kopfwasser, befleckt 
weder Wäsche noch Haut. Un- 
schädlichkeit garantiert Preis 
















S 


Yohimbin: 







apoth. 
Prag: 
z. heil. Elisabeth, Ha, 
ir. Fritz Koch, Müncı 
Nehmen Sie nur Mi 


Geweihe 


—R 











Gemolhgeg: 
uten · 

Jagd u 
ampfahlt Hortons m. Millget 


Preisliste frei 
echer, München, Dayerstr.4. 


Phofograph. 


Apparate 
BinokelfemgläserBarometer 


Mur erstklassige Fabrikate. 


Bequomste Zahlungadedingungen 
‚ohne jede Praiserhöhu 
sllste Nr.23 Kost 


KATTPTTIICRTGR 


Hannover und Wien. 

























INTERESSANTE 
KULTURHISTORISCHE 
SCHRIFTDENKMALE 


Lebensbeschreibung des Ritters 
Götz von Berliehingen, zugenannt mit der eisern Hand 


Aufs neu zum Druck befördert, in unsre Schriftweis gesetzt und mit einem Index versehen von 
Engelbert Hegaur. Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 2 Mark 50 Pf., in 
imitiert Pergament gebunden 4 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 


Saalezeitung, Halle: Der sonderbare Ritter mit dem Kindorherzen und aem trutzigen Mannesmut, den Goethe uns so pracht- 
voll menschlich näher gebracht hat, schrieb einst seine eigene Lebensgeschichte nieder — gewiß ein nicht ganz leichtes Stuck für 
einen Rittersmann vor einigen Jahrhunderten. Und doch mutet sie uns an wie ein Stück aus unseren Tagen, nur die archalstische 
Sprache verrät Ihre Zeit, 





Des Hans Jakob Christoph von Grimmelshausen 


A benteuerlicher 
Simplicius Simplieissimus 


Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt von Engelbert Hegaur. Vollständige, 
ungekürzte Ausgabe. Umschlagzeicbnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 4 Mark 50 Pf., i 
imitiert Pergament gebunden 6 Mark, in Halbfranz-Liebbabereinband 8 Mark 

Berliner Tageblatt: Unter den vielen Neudrucken, die jetzt wieder beliebt sind, ist dieser besonders dankenswert. Er wird 


einem der wertvollsten Dokumente der deutschen Literatur neue Leser zuführen und sie mit dem fromm-unfrommen, lachend 
phllosophierenden, fröhlich lügenden, menschenkennenden Helden Innig befreunden. 


Leben und Taten des weiland 
wohledlen Ritters Sebastian Sehertlin von Burtenbach 


Durch ihn selbst dentsch beschrieben. Aufs neu in Druck gegeben von Engelbert Hegaur. 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament ge- 
bunden 5 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 7 Mark 


Berliner Börsen-Kurler: Die Denkwürdigkeiten des Schertlin von Burtenbach schließen sich zeitlich an die Erinnerungen 
des Götz von Berlichingen an, bilden auch Inhaltlich teilweise ihre Ergänzung, sind aber Im übrigen sowohl historisch als 
psychologisch von ungleich größerer Bedeutung. 





Des Francois Rabelais 
Gargantua und Pantagruel 


Verdeutscht von Dr.Owlglaß und E.Hegaur. Fünf einzeln käufliche Bände: Band I (Gargantua) 
geheftet 3 Mark 50 Pf, — Band II (Pantagruel, erstes Buch) geheftet 2 Mark 50 Pf. — Band III 
(Pantagruel, zweites Buch) geheftet 3 Mark 50 Pf. — Band IV (Pantagruel, drittes Buch) geheftet 
3 Mark 50 Pf. — Band V (Pantagruel, viertes Buch) geheftet 2 Mark 50 Pf. In Leinen gebunden 
oder in Pappband jeder Band um 1 Mark mehr. Gesamtausgabe in drei Pappbünden 19 Mark, 
in drei Halbfranzbänden 25 Mark 





Neue Freie Presse, W Der ungeschlachte Humor des sonderbaren Heiligen und Pfarrherrn Rabelais — hier feiert or In 
all selner Grobkörnigkeit und Derbheit ein fröhliches Wiederaufleben ... Eine wahrhafte Erneuerung, eine vollendete Nachdichtung 
ist es, dio die Herren Hegaur und Owlglaß hier bieten, nicht nur In der Sprache, auch in dem Geist atmet der scharfe Duft Jener 
wenig zimperlichen Zeiten. Unprüde Seelen mögen es nicht verabsäumen, diese Rabelals-Verdeutschung Ihrer Bibllothek einzu- 
reihen, und zwar ausnahmsweise nach der Lektüre, Für höhere Töchter wird der weinfrohe Schalk deutsch natürlich ebenso un- 
möglich bleiben wie französisch. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Zur Uraufführung in Berlin und Düfjeldorf am 7. Oktober 1911 
Soeben ift erſchienen 


KRorfiz Holm 


Hundstage 


Luftfpiel in drei Alten 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden in Pappband 3 Mart 50 Pf. 


Korfiz Holm, der erfolgreiche und gefehägte Münchner Autor, deſſen tiefangelegter 
Roman „Die Tochter“ eben in der „Woche* erfheint und ihm viele neue Freunde 
erwirbt, hat der Reihe feiner Bühnenwerke ein befonders gut gelungenes wert- 
volles neues Glied angefügt. Es gibt fo wenige Stücke, die fich mit innerem Recht 
und aus wirflicher Kongruenz zwiſchen ihrer tatfächlihen Art und der gewählten 
Artbezeihnung „Luftfpiel* nennen bürfen; und man wartet lange ſchon auf ein 
richtiges, echtes Luftfpiel, das uns in allen Stüden befriedigt, insbefondere einen 
zeitgemäßen, fein pointierten flüffigen Dialog und eine humorvolle, nicht ing 
Komiſche verzerrte Handlung aufweift. Haben ſchon hier und da in den legten 
Jahren Verſuche, folche wirklichen modernen Luftfpiele zu fehreiben, Erfolg gehabt 
und manches verfprochen, fo Löft „Bundstage*, ein Luftfpiel echten Gepräges, das 
Verſprechen ein. Was Korfiz Holm uns hier Heiteres, Kunftvolles und dichterifch 
Feines geboten, kann nicht ohne Wunſch nad noch viel mehr bedankt werden. 
Die Handlung feines Stüdes ift einfach, überfihtlih, Har und doch voll geheimer 
Spannungen. Diefe drei Ehepärchen, die in den Hundstagen des Lebens ftehen, 
alfo auf jenem Punkte halten, von dem aus man die lehten Oummheiten unter 
nimmt, find von glüdlicher prägnanter Zeichnung, die Charaktere wohltuend und 
fein abgewogen zufammengemifcht und jeder fo natürlich und — vor allem — fo 
menfchlich! Und wieviel erfrifchenden Humor wußte der Autor dem ganzen, ind- 
befondere aber einzelnen Löftlihen Szenen und dem funfelnden, lebendigen Dialog 
zu geben! Korfiz Holm Tann ſich zu diefem durchaus gelungenen Wert Glüd 
wänfchen und wir zu ihm. 


Das viel Erfolg verfprechende Stück ift ſchon von nahezu zwanzig der 
beften Bühnen noch vor der Uraufführung erworben worden, darunter 
vom Deutfchen Volkstheater in Wien, Münchner Schaufpielhaus, 
Deutſchen Schauſpielhaus in Hamburg, Stadttheater in Leipzig, Neuen 
Theater in Frankfurt a. M., Deutjchen Theater in Köln 






























Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


KXIXIIXIIXIINIITIIX 











ZIXIIXIIYIIYI 


Soeben erfchien das 15. und 16. Taufend von 


Lily Braun 
Memoiren einer Sozialiftin, gampfjahre 


Roman !mfang 657 Seiten 8° 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Das freie Volt, Berlin: . ,. Der Roman gehört ohne allen Zweifel zu dem Veiten, das uns In den 
tehten Jahren gegeben worden Ift, Sier haben wir eine Sprache von feltener Ktarbeit und eine 
Kraft der Darftellung, die teinen Vergleich Ju fheuen braucht. Wie kann Diefe Grau fhlldern! Wie 
aubert IM das Flend von Wbitehapel fo gut wie bie Cenaftimmung in ben Bergen und Die berbe 
Eönke der Mark vor unfere Augen! Und weiher tup ft in iprer Eryädlung! Ein Strom, der 
und mitreiie, willentos. Wer ein paar Gelten gelefen dat, tegt das Buch nicht mebr aus der Hand, 
DIS er am Ende angelange Ift. Bis er alle Die Kämpfe mitgeküinpft und alte die Leiden und Triumpbe 
diefer fenflülen temperamentvollen Grau mit Durbgefoftet dat, . ., Ja, bier If eine Dichterin, und 
der gelte Vand fbeint uns das noch weit deutlicher zu fnden als der erfte, AUS Memoirenert 
ft e8 eine Senfatlon. 


Früher ift erfchienen 


Lily Braun, Memoiren einer Sozialiftin, Lehrjahre 


Roman 25. Taufend 657 Geiten 8% 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Su beziehen durch die Buchhandlungen ober direft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen-S 


Mar Halbe 
Die Tat des Diekrich Stobäus 


Roman 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in norwegiſches Haififch- 
leder 10 Mart 


;iterarifches Co, Berlin: „Die Tat des Dietrich Stobäud“ gehört zu ben beten Taten des Dichters 
€ 


gi 
Halbe. Man önnte fi verfucht fühlen, dies umfangreich als fein aweitbeftes hinter die 
‚QuBenD« Ju (eben, — nenn man nie 
{öHnt pkte, einem angeborenen Hang: zu numerieren und zu rubriieren, entfehleden ZUID 
iciften. "Sen Iteraiihen Segifirateten, Be ein Riese et als Dorbanden anfeben, ia 
einem verptedigen Eritett beliebt haben, werden ohnehin Di ücteln (oe 

jeigefinger trade) vor diefem Burh, dag 

eifpebeitii 5 Zwei Perfe md „fl 

en, bon denen der Marin aid lehter 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München«S 


KXIXIIYIIN 
Zur Premiere in Berlin vom 30. September 1911 — 


Mar Dauthendey 


Die Spielereien einer 
Raiferin 
Drama in vier Alten, einem Vorſpiel und einem Epilog 
Geheftet 3 Mark, gebunden in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


Prepftimmen über die Uraufführung des Werkes, die im Frühjahr im Münchner 
Schauſpielhaus ftattfand: 


Berliner Börfen-Conrier: Der geborene Würzburger und diepterlfde Weltendummfer Mar Dau · 
tpendep hat als Epriter von urfprüngliher Eigenart wie auch neuerdings als feinfinniger Novetift 
bereits feine banfbare Gemeinde, und mun ft aud fein erfter Verſuch, die Bühne zu erobern, aufs 
Hlängendfte geglüctt, Der Urauffübrung des in ſebt freien Verfen gefepriedenen Dramas war fhon 
von vornherein der Reiz einer Senfation dadurch gefichert, da Frau Tilla Durleug die Verkörpe- 
sung der Hauptrolle übernommen hatte, und daß man wußte, weidhe außerordenttihe Hoffnungen 
fie au weiterhin auf Diefe Nolte fegt. Und die Art des Stüces felbft war gleihfas febr geeignet, 
dem Abend ein fenfattonelles Gepräge zu geben, kam es doc dem Gegenftand, tie auch der Be- 
dandlungewelfe nach dem ergentrifhhen Geihmad unferer modernften Theaterfesunde weit entgegen. 
Dauthendeys harakteriftiihe Darftelung der Katharina, des Menfchitoff und des Zaren Peter hält 
{m Xeußeren, wenn auch ohne peinliche Treue, Die gefhihrihen Tatfanpen feit; Deutung und Aus: 
drud der ſeeiiſchen Vorgänge aber find faft gang nur elgenfter Dauthendey. Der Dichter verirrt ih 
mit der ihin eigentümlichen hypertrophlſchen Phantaftit oft Ins real Unwahrſcheintiche, manchmal 
auch Ins erpeiternd Triviate, entfpänigt aber dafür immer wieder durch Farbenreihtum und große 
fubjeteive Ledhaftigteit. Die ftarfe Wirkung auf das Publikum, das das Haus dis zum ledten Plage 
füte, gab fi tn Icdhafteftem Applaus nad allen Bildern tund, für den neben den Haupfbarftelfern 
vom dritten Bilde ab auch der Dichter dankte. 


Münchener Zeitungs Aber wenn das ganze Werk einen envas unbebauenen, Halbferfigen, zuwellen 
faft barbariſchen und moht auch monfteöfen Cindruc macht, fo ift dieſe Sprache viel daran ſchutd. 
Wo dann allerdings der Eyrifer Dauthendey aus den Worten und Situationen ungebemmt bervor- 
bricht, da olbt es ftarke Mänge und Zufammentlänge von einem faft egotifhen Reis. Und biefe 
Klänge Hingen fort und beftimmen den Gefamteindrud fo fehr, daß twir diefen dramarfierten 
Liebesroman mit dem Gefühle verfaffen, Seugen von etwas Außerordentliche gewefen zu fein, 
Und gar: Mußerordentii) als Geſchebnis und als Kunftwerf. vewundernowert durchpefübrt It 
der Charakter Menfhitoffs und mehr noch jener der Kaferin. Man müßte lange ſuchen, wollte 
man zu dieſer In taufend Lichtern folelenden, rätfelhaften und doch fo einfaden Geſtalt, die nr 
sivel Triebe kennt: Heben und berrihen, ein Gegenftüd finden. Gteindberge „Königin Cpriftiner 
tönnte wopt noch am edeften In Frage kommen, 





Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Miünchen-S 





Helene Böhlau 
Iſebies 


Roman 
Sechſte und fiebente Auflage 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Mark, in Halbfranz I Mark 


Die Frau, Berlin: 
auf — mit allem £o! 


«8 gelun; 
ren Welen fih 


Das ift enwag wie eine ‚Befchrelbung der Handlung des Romans, 
Ip von Ibın ge Wie ein mächtiger grüner Baum Im Sonnenlicht fteht das Ge- 
füge Bieter Schöpfung da., Wie von Innen erleuchtet, won Fotgotvenem Bier, — 
der blaue Sommerhimmel fft darüber, und die wandernden Wolfen, die Winde geben Durch die 
Steige. Cine Iele für ih, eine wundervolle Welt für fi. Helene Vöhlau gibe mit diefem Ro« 
man {hr reichftes Sunftwerk aus den Händen, ibe Leben. Wie viele Geftalten dur den Roman 

ebene Da AR keine, Die BiaD Oder fremo wäre, fie find wahr, echt, begegnende Wanderer auf dem 

ten Pfad diefes Lebens, der zur Höhe führt, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


Mar Ludwig 
Der Kaiſer 


Roman 
Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf, in Halbfranz I Mark 


Stettiner Neuefte Nachrichten· Der Kalfer feines Vuches If Napoleon, und twir erwarten mit 
Neugler, den unerhörten Stegeszug diefes Widensgenies in angemeffener pompöfer Schilderung auf- 
gegelchner zu finden, nicht opme dabei In übler Vorabnung mit gelindem Grauen an Grabbed Napo- 
Icon zu denten. Doch der Autor dat mit welfer fünftlerifcher Erkenntnis diefe unmittelbare biogra- 
pbifpe Art für feinen Roman verihmäht und die ftillere, wirfungsvollere und weitaus äfthetifhere 
Methode mietelbarer Wirtungsentfaltung für Die Darftellung der Gefhichte felnes Helden gewählt, 
Auf diefe Weiſe entwirft er ung auch ein umfaffendes Zeitöild von großer Etpeit. ... Heber Aud- 
tige feine Sprache, feine Stilfunft im originellen Aufbau einzelner Epifoden wie des Gangen Tann 
mir ein volles Lob geſprochen werden. Sein Napoleon-Roman Ift ein fühner, aber gelungener Wurf, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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TETETETE nn EEE EREN 


In zwangloser Folge beginnen zu erscheinen: 


IMPLICISSIMUS- BILDERBOCEN 


Soeben gelangte zur Ausgabe: 


No. 1: DER MÜNCHNER IM HIMMEL 























EZ 


— 
72 


* 
2 


O 


SIMPLICISSIMUS- 
BILDERBOGEN 


Preis 20 Pf. Text von LUDWIG THOMA n Farbige Zeichnungen von OLAF GULBRANSSON 
SIMPLICISSIMUS- : 

BDerBocen No.2: IM SEEBAD 

Preis 20 Pf. Verse von BRUNO WOLFGANG o Farbige Zeichnungen von B. WENNERBERG 


Die SIMPLICISSIMUS-BILDERBOGEN können durch die meisten Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte bezogen werden; 
auch direkt gegen Einsendung von 25 Pf. von der EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S, Kaulbachstraße 91 


= VUIDLVDLVDL EN TR ET UVDEYDLVDEIE 


Simplieiffimns 
Kalender für 1912 


RATTETTEIETETE 





Geheftet 1 Marf 


Die diesjährige Ausgabe enthält wieder eine große Anzahl 
unveröffentlichter Driginalzeichnungen der befannten 
fünftlerifchen Mitarbeiter des Simpliciffimus und viele 
luſtige Sachen. Allem voran ſteht auch diesmal die üb- 
liche amüfante Sahresrevue in witzigen Verſen von 
Ludwig Thoma, die mit vielen köſtlichen Bildern von 


Soeben ift erſchienen Dlaf Gulbranfjon geſchmückt ift. 


Münchner Humor 


Die literarifchen Beiträge ftammen wie ftets von beften 
modernen QUutoren, wie: 


Hundert Zeichnungen und Witze 
von J. B. Engl 


‚In Tafchenformat mit hübſchem Umfchlag 1 1 Mark 


Engls, des leider zu früh Verſtorbenen, glänzender Humor, den er 
in fo vielen Zeichnungen und Witzen bekundet, lacht aus dieſem Bänd- 
hen und twird jedem, der darin blättert, ein heiteres Stündchen ſchenlen. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Fünf Bändchen von je 100 der beften Aneldoten aus dem Simpliciffimus 


Jedes Bändchen geheftet 1 Mark, gebunden I Mark 50 Pf. 


Nationalzeitung, Berlin: Die hope Auflagenziffer, die Die bisher verdffentiichten Vandchen „Lieber 


Stmpiictifimus“ im kurzer Zeit erreicht haben, bewelft, wie großer Vellebtpeit ſich diefe Anekdoten- 
fammfungen beim Publttum erfreuen. 





Neues Tagblatt, Stuttgart: Ueber Diefe ba mehr, bald minder treffenden Zeitgloffen irgend erwas | 


Lobendes noch zu fagen, erjgeint Übderflüfflg. Cie haben id aumahlich in die Reihe jener Dinge 
geftelit, die wir In unferem brutigen Leben nicht vermiffen möchten, fie find trog allem Zetergeitret 
Heberängftlicher, {m night zu großen Dofen genoffen, ein töftlies, moralinefceies Erfrifdungsmittet, 


Das Wirfen für Ude, Wien: Voppelttoplenfaures Natron für PIyhifhe Verdauungsdefchiwerden. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München. S — 


Vietor Auburtin, Karl Borromäus Heinrich, Hermann 
Hefe, Hans Kyjer, Hugo Salus, Nobert Waljer, 
Arnold Zweig u.a. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder auch 
gegen Einfendung von I Mark 10 Pf. direkt vom Verlag 


Albert Langen in Miünchen-S 














Lieber Simplieiffimus! Kulturbilder = Simpkicijimus 


Bisher find erfchienen: 

Band 1: Der Student Band 7: Der Badfifch 
Band 2: Demimonde Band 8: Sport 
Band 3: Die oberen Zehntaufend Band 9: Faſching 
Band 4: Borjtadt Band10: Der Soldat 
Band 5: Der Kiünftler Bandil: Ehe 
Band 6: Der Pfaffe Band12: Die Obrigkeit 

Jedes Bändchen I Mark 50 Pf. 








Geſchäftsunkoſten 
— 





(Zeichnung von Henry Bing) 











„Eintommenfteuer brauchen wa ja nich zu zahlen, aber dafür fommen uns die Sitttispteitsbeamten 


beier jenuch.“ 











He, 


MERCEDES : 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 


EXTRA- QUALITÄT 


mr. 16° 


ERLIN 


m B M+ FRIEDRICHSTR'186 
ÜBER 300 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 





S pehneckens 
Ringbücher 
Detektiv 


Ermittlun 






n und Beobachtungen jeder 
zuverlässig und gewissen 


5o 





Vudeuteulſed 
„Was den Akademikern neitut" Dr. Po 
Hof-Verlag Ed. Demme, 








5000 Mark 


fü 















ies nicht di 


dor Nachnalune zu erhälten. Man schreibe 
an das grösste Specialgeschäft dr Welt: — 


wirkung auf die Hanrpapilien d 
Hnaro gleich zu wachsen anfange 


Belohnung 


r Bartlose und Kahlköplige. [.) 


ischen „‚Mos 
brauchen 


Unschädilehkeit £ 
ie Wahrheit, zahlon wir 


—= 5000 Mark baar — 

. Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen, welcher Mos Balsam 

‚rlolg benutzt hat. 
N 














In jeder 
Buch- 
handlung 











in Halbleder 


1911 ME sed. je 12 Mark 
Städt. Gewerbe: Akademie 


Institut 
Mhoy. Franktorta M. 


t. u. Baulngenieurwos. 
jeginn der Semester : April u. Oktober, 


















und im Fel 


In den feineren Uhrengeschäften erhältlich 





Nicht drehen 


oder schieben, 


ein einfacher Druck 


aufdie zu beschreibende Fläche ge- 
nügt, um die Mine des 


Venkalı 


Füllbleistiftes hervorzuholen und 
ihn schreibbereit zu machen. Wer 
das berücksichtigt, wird an ihm 
seine helle Freude haben. 
In allen besseren Schreibwaren- 
handlungen vonMK.l.-anzuhaben, 
Alleinige Fabrikanten: 


Edmund Moster ® Co. 


Berlin-Rixdorfung Zagreb(Agram) 





Unter siegreicher Fahne! N 


n J 





Teuerung 


(Zeichnung von E. Tpöny) 










(geiönung von Karl Arnoid) 


7 

















Rz ichene®] 
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Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! 
Künstler hat ein 


Das Buch bie 
änzendes Anschau- 
smaterial. 
4.Tausend 
Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden Mk. 2.80. 








Sittliche oder 
unsittliche Kunst? , 


R.Piper & Co.,Verlagsbuchhandl 
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ung, München. 














Die preiswerteste 
Deutsche Sektmarke ist 
Von Zahnarzt Zielinski. Warschau. 


Ueberall zu haben. 





Von zahnärztl. Autoritäten als das Beste empfohlen. 
Bürstenfabrik Erlangen A.-G. vorm. Emil Kränzlein. 
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inbedingte Haltbarkeit. 


ummyDg Syrwzıngag 





Geist. (bin el 


„extra dey" 





nur aus erlesenen französischen Weinen. 









chel’s Wikö- nparat 
Pickel, Fusteln, 
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n, magı z 
'estigkeit. Alle 
it worden durch 
rausgesaugt. Diese 











Alte K. 






rich, Bahnh 
t. Petersburg, Mo 


EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


/ 18,PLACE VENDÖME PARIS 
k y ä >29 
9 / Ja.meine Litle,man 


— 


kann wirklich sagen: 


ED.PINAUD uEBER ALLES!! 








= BAZIEIKZIE 








Die Schreihmaschine 


tor Gegenwart und der Zukunft 


Die 


„Monarch Visible“ 


vereinigt alle wichtigen Eigenschaften 
mit dem leichtesten Anschlage und 
vollkommener Zeilengeradheit. 


Man verlange Beschreibungen und Vorführung von: 
Berlin: Guhl & Harbeck, Rosstrasse 29/30. 
Elbing: Albert Wigand, Friedrichstrasse 3. 
Hamburg: Teege & Stielow, Alsterdamm 12. 

Köln a. Rhein: Fritz Magnus Nachf. 
Leipzig: Julius Baessler, Johannesplatz I—2. 
Mannheim: Friedmann & Seumer, 0, 3, 3. 
München: Max Römlinger, Burgstrasse 9. 
Stuttgart: Georg Kromm, Tübingerstrasse 21. 





h . 
!! Zuckerkranke I! ylasikl 
(Pillen) 4Wochen reichendöM. Belmellsto 
Wirkung, anxo 
Apothekor Karl 






sweise, 
Apolda. 





D a 
w. SPIESS SCHUHFABRIK 
STUTTOART 


Nacht 


Eine hritifche Studie 
von Richardlngemitter 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeitz Nackıkultur, Körperkultun, 
natürliche Moral, Sexualeihik, Rassene 
bygiene und Gesundbeinpflege behandelt 
dleses Buch auf 120 Selten, unterstützt von 
62AbbildungennachdemLeben 

In ernster, olfener Welse, 
Die Schilderungen aus dem Leben für das 
Leben sind tür jeden Gebildeten 
erte. Das Buch bil« 
det ein Kulturdokument der Gegen« 
warıl — Zu bei ch 


ehelicie, M. 
.4.40)lür das eleg.gebundene 
20; Ausland SO Pig. mehr.) 

erfhienen: 


Früi 
Die Nacktheit dan: 


Zum gleichen Preise wie oben 

f id brosch. 

Gr. 8. * 
zu von 

R. Unaewitter. Verla, Stuttaart.$. 








Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 


Simptieifiimus-Berlag, G. m. b. 9., Münden. — Redattion und Ervedition: München, Kaulbaditrape 91. — 
In Defterreih-Ungarn für die Redoftion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Hefterrei 


Drud von Streder 


ch · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 


& Schröder in Stuttgart, 








Gefühlsverwirrung 


(geipnung von Henry Bing) 


nLieber Leibjuchs, geihägter Senior: In 
diefem Sinne und weil nämlich die dicke 
Paula und das Vaterland, hurra, hurra, 

hurra!# | 











etc. Entwöhnung mildester 
Art ohne Zwang. Nur 20 
Gäste. Spezialsanatorium 













fr. „Muellers Schloss 
für Erholungsbed. Nervöso . 
Schlaflose u. Entwöhn. Kuren. Pros- 
pekt frei. Zwanglos Entwöhnen von 
















unentbehrlich 
für den feinen 
Weinkeller! 












Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 


— Salamander 


Schuhges. m. b. H,, Berlin 


Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 





Neu eröffnet: 
Fordern Sie Musterbuch S, Amsterdam, Kalverstraat 165. Posen, Wilhelmsplatz 7 


Sportliche Hochstleistungen 





Fleissiges Trainieren, Geschicklichkeit, Talent und Ausdauer sind für erfolgreiche 
Leistungen unentbehrlich. Aber sie allein schaffen es nicht immer. Um sport- 
liche Höchstleistungen zu erzielen, bedienensichdie erfolgreichsten Sportsleuteder 
A Siegebendem Körper 
» 
E  Echten KOLA- a: 
— bare Elastizität, eine 
Pastillen unverwüstliche 


Marke: Dallmann  Fscye u. ie Sieges- 


zuversicht, die neue 
Rekorde schafft 


Dallmann & Co. Schierstein a. Rh. 
bei Wiesbaden. 










Sofjuwelier Bender 


Verlangen Sie stets den echten Diners) ( R 


Ilefert enorm bi 


Briefmarken 
15.000 verichledene feltene gar, echt auch Poll» 
farten verjende auf Lei 
— NaufimwangmlıhO 
— 


100 selteneBriefmarken pam 
von Ch; Ko e 







Zuwelen @ Uhren 
Sold und, Silber- 
© u m u waren @ Schmuck etc. 
Kataloge gratis. 


Beste deutsche Marke Detektiv- 





Neueste Mode-Forn 






Bu Elegant · Solide « Preiswürdig Institut „Fortum, München $, 
riefmarken« Niederlagen durch Plakate kenntlich, eventuell durch die Febrikin Friedrichsdorf/Taunuszuerfahren. | rknunreirnuen PeeeArakante. 


Recherchen, Beobachtungen und Ermitt- 
lungen au allen Orten der Welt. Diskret. 
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Korpulenz 
Fetuhiniokent 
rd beseitigt durelı 
krönt mit rold, a 


Figur u.graz ib 
mmittel, 
Hirswar korpul 
Diät, k 


Wunderbar yarten Teint, vors 
nebme, weiße Hände, fhnelte in. 
fibere Veeltigung fhfechter, 
harmonlide 


unreinee Haut, 
Formen, Ideale Düfte, fböni 
volles Haar, leuchtende Augen, 


fugendliches _Qusfeben, bir 
bende,friiche Farben, überhaupt 
den höchst erreichbaren Grad 
ın Schönheit erlangen Cie 
nue ducch Kenntnis wichtiger 
Toltertengebeimniffe des weite 
verbreiteten Buches „Die Schön- 
je‘. Wertvolle Winte 
und prattiihe Yatfhläge iu 
fieren Derbülung voraeltie 
‚gen Verblübens der Frauen, 
Wahrhaht glänzende Ertol 
endung, foftenfeet dus 
Otto Reichel, Berl 
Siiendabnftr,d —— — 
für modern voltentchaftliche, 
Sgöndeltstuttur, 


Die Kreuzzeitung warnt 


Es wird jegt mit den Herrn Proleten 
Ein fchwerer Unfug aufgeftellt; 

Man kann in keinen Zirkel treten, 
Wo man es nicht mit diefen hält. 


Das Pad befäuft fih in den Pennen; 
Doch wird ihm unfre Sendung flat: 

Mit Gott fürs Bolt den Schnaps zu brennen? 
Nein, es ift jeden Dantes bar! 


Hier muß der Nittergeift ih regen; 
Wie lange, und der Pöbel lernt, 
Die Hände in den Schoß zu legen 
Und was ihn fonft von ung entfernt! 


Aus allem diefen kommt das fchiefe 
Und lächerliche Zeitproblem; 

Das Pad muß wieder in die Tiefe; 
Wir müfjfen hoch wie ehedem, 


Es mäftet fih, von Kümmerniffen 
Und Zukunftsforgen nicht berübrt; 
Wir haben viel zu viel Gewiffen; 
Wir haben e8 zu weit geführt! 


Wir Ritter wollen ung erfennen 

Zum neuen löblichen Beginn: 

Mit Gott fürs Boltden Schnaps zu brennen — 
Jedoch mit höherem Gewinn! 


Die Mona Lifa 


iſt nicht geftohlen worden. Ich weih es, 

Ich war im Louvre am Montag. Es war großes Neinemachen. Die Pusfrauen hatten 
den mittleren Saal eben aufgeräumt, in dem Die Mona Lifa hängt, Da nahm ich mir 
einen Stubl und feste mich vor die Lifa, fab fie lange an und hatte fie lieb. Da wir 
allein waren, dauerte es nicht Lange, und fie fing am zu reden, — 
Es iſt ſchrecklich·, ſagte fie und ſah auf meine linfe Rocttaſche. Eine deutſche und eine 
franzöfifche Zeitung gudten daraus hervor, 2 f 
„Was ift fehvectlich ?* fragte ich, aber ich wuhte es ſchon. Denn wenn die Mona Lifa 
mit einem vedet, fo braucht es feine Worte, 

„Ich kann es biß hierher lefen,“ fagte fie, „Maroflo, Marolto und nichts als Marotto, 
Selegramme, Depeſchen, Interviews, Streit und Hader die ganze Zeit. Meine beften 
Freunde geben an mir vorüber und feben mich faum, Ihre Gedanten find umftachelt 
von der Maroklofrage,“ 

„3a“, fagte ich und ſchämte mich. 

„Öeftern ftanden drei vor mir,“ fuhr fie fort und lächelte, „ein Franzofe, ein Deutfcher 
und ein Engländer, ‚Unfere heiligften Güter find in Gefahr‘, fagte der Frangofe. ‚Unfere 
beften Intereffen find bedroht, fagte der Deutfebe. ‚Unfer biftoriiches Vermächtnis ift 
vertegt‘, fagte der Engländer, Und alle drei faben fich feindfelig an.“ 

&s war mir unbepaglic, und ich fchob die Zeitungen in Die tieffte Taſche. % 
„Exit glaubte ich, fie fprächen von mir” — und fie lächelte wieder, lächelte, wie nur eine 
Mona Lifa lächeln fan —, „aber fie ſprachen von Marokto, ft das nicht fehrectlich? 
Ich bin das nicht gewohnt. Sie tun, als fielen fie einander an. Vor meinem Angefiht, 
Als hätten fie nichts mehr, was fie einigt, was fie verbindet. Und fie haben doch nich.“ 
Nochmals lächelte fie. 

„3a,“ fagte ich und verbeugte mich, „das haben fie vergeffen.* £ R 
„Ich will es ihnen wieder ing Gedächtnis rufen“, fagte fie nach einer Weile und lächelte 
weiter, Geheimnisvoll und fchelmifch war diesmal ihr Lächeln, 

„Wie willft du das?“ fragte ich. 

„Bib mir beine Hand“, fagte fie entjchloffen. 

Ich gab ihr meine Hand. Da ftieg fie an meiner Hand fachte und vorfichtig aus dem 
alten Rahmen heraus, ging durch den Saal, jah ſich noch einmal um — — 

„Kommft Du nicht wieder?“ vief ich voller Schreden, Uber fie legte den Finger an den 
Mund, lächelte ein legtes Mal und — verfchiwand. — — — 





Peter Scher 


Sittenpolizeiliches 


(geipnung von Henry Bing) 





«Mage, fomm mal ruff, der Herr will nich zahlen I“ 


Zunge, Zunge! 


Geichnung von Henry Olng) 





„U Serieg wär’ mir fcho recht, iſpitz' ſcho lang auf jo a Pariferin!« 


Das war am Montag. 

Am Dienstag entdedten fie es. 4 

Am Mittwoch wußte es die ganze Melt, „Die Mona Lifa? Unfre 

Mona Lifa?“ riefen fie bejtürgt, und ihre Augen wurden feucht, 

Am Donnerstag ſchlug ich Die Zeitungen auf, Die Maroflofpalte war 

ganz klein geworden. An ihrer Stelle überflutete die Spalten in Frant · 

rei, in Deutfchland und in England der Schmerz um die verſchwundene 

Mona Lifa. 3 

Am Freitag — das ift morgen, und ich weiß es nicht, was morgen fein 

wird. Aber ich febe ihr Ieytes Lächeln noch vor mir, ihr Lächeln, als fie 

aus der Gaaltür ging — ob dies Lächeln hieß: Ich komme wieder, ja, 

ich komme wieder, wenn in euren Zeitungen die Maroktofpalte ...? 
Grio Mütter 


Vom Tage 


In Rußland war ich gezwungen, zwifchen D. und S. die Kleinbahn zu 
benugen. Noch vor Abgang des Zuges erfuhr ich, daß es fehr zweifel- 
baft jei, ob ich in G. den Anfchluß an den D-Zug erreichen würde. Ver- 
wundert über Diefe Angabe (nach dem Fahrplan follte unfer Zug fal 

eine Biertelftunde vor Ankunft des Fernzuges eintreffen), fuchte ich mi 

im Coupe {ber diefen Punkt weiter zu unterrichten, Und fiehe da! 
meine Mitreifenden waren gut informiert: die Kleinbahn batte tatſäch- 
lich regelmäßig eine ſolche Verfpätung, daß der Anfchluß nicht erreicht 
wurde, Der Reftaurateur der Station S. war dem Zugführer dafür, 
daß er den Neifenden zu einem 1'/s ftündigen Aufenthalt in ©. verhalf, 
ertenntlich. Ich wollte mich ſchon „ins Unvermeidliche fügen“, da kam 
mir ein guter Gedante. Ich ſchlug meinen Mitreifenden eine Heine Samm« 
lung für den offenbar ja auf Unterftügung angewiefenen Zugführer vor, 
ging auf der nächften Station zu ihm und bat ihn, Doch beute einmal 
ausnabmsweife fabrplanmäßig in ©. einzulaufen; wir würden ung gern 
erfenntlich zeigen, Er fagte zu, ſchon auf der nächiten Station bändigte 
ich ihm das Ergebnis der Sammlung ein, und wir waren fo zeitig in G., 
daß wir den Anfchluß gut erreichten. 


Ein Bergmann erhielt infolge eines beim Betriebe feiner Heinen Land» 
wirtfchaft erlittenen Bruchs des linten Oberſchentels von der landwirt- 
f&aftlichen Berufsgenoflenfchaft eine Rente von täglich zweiundzwanzig 
Pfennig. Der ſchwere Schenfelbruc hatte eine Verkürzung des linfen 
Being und damit natürlich einen ungleihmäßigen Gang des Verlegten 
zur Folge gehabt. — Später verlor der Rentenempfänger infolge eines 
weiteren — übrigens nicht im landwirtfchaftlichen. fondern im Bergbau- 
betriebe erlittenen — Unfalles durch Amputation das gefunde rechte 
Bein ganz. Er befam einen GStelzfuß. Nun beantragt die Berufs- 
gerofentgafe Aufhebung der Rente, und zwar vorwiegend mit folgender 
egründung: 

Die frühere Verkürzung des linken Beines fei ja jegt dadurch ausge 
gen, daß der Rentenempfänger das rechte verloren und dafür ein 
Holzbein befommen babe, das in Größe dem andern gleich feill MWört- 
lich beißt e8: „Die Bedeutung einer Beinverkürzung liegt lediglich darin, 
daß fie infolge der größeren Länge des unverfürzten Beines den gemein. 
faftlichen Gehatt ftört. Diefe Störung wird befeitigt, fobald die Ver- 
fürzung ausgeglichen iſt. Normalertwerfe wird Diefer Ausgleich durch 
Sentung des Bedens erreicht. Im vorliegenden Falle ift der gleiche 
Erfolg dadurch erzielt worden, daß der Verlegte Das rechte Vein ver- 
loren hat. Damit ift die Verfürzung des linken Beines als ein den 
Gehatt ftörendes und die Erwerbsfähigteit nachteilig beeinfluffendes 
Moment völlig fortgefallen.“ 


Seit einiger Zeit befteht, jedenfalls aus Entgegenfommen gegen Ruß · 
land, die Praris, den Paß der aus Rußland beimfehrenden Deutfchen 
au den deutjchen Gendarmeriebehörden bei Eintritt in das Deutfche 
Reich vorzulegen, und da wird nun der Paß von den deutfeben Behörden 
mit folgendem fchönen Stempel verfeben: 

„Beim verlaffen Rußlands un in feinen Heimat eurüfcufehren muß jeder 
Fremde eine fehriftlihe Beftätigung der ruffiihen Polizei vorweifen 
fönnen, daß zum Reife ins Außland feine Hinderniffe vorhanden find,“ 
— Das find die Früchte der deutfc-ruffifchen Annäherung. 


Mach der Marokko-Vorſtellung 


(Zeinung von Wildelm Sulz) 





„Über bleiben Sie doch meine Herrichaften! Jetzt kommt ja die Tripolis-Ariel“ 
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Wien 








Die Weaner fein immer die g’mütlichiten Lent’, fie zahl'n ihre Steuern mit fröhlichem Sinn 
mit der Hes und der Gaude, da hab'ne ihna Freud”, und geb'n Gut und Blut gern fürs Vaterland hin, 


Ruſſiſche Polizei 


eichnung von €. Tyony) 








„Halt! Haben Sie auch einen Erlaubnisfchein ?1- 


Europa Die Polizeiaſſiſtentin 

Mein Erdteil der Humanitäten, Nimmft du, erlauben dir's die Karten, Man kommt nicht recht mit fich ins reine: 
Des Rechtögefühls und Gleichgewichts, DVergnügt den fhmugigften Gewinn. Wie ftell’-ich mich zu der Madame, 
Was fagteft Du, wenn’s andre täten? 5 Die mit beflügeltem Gebeine 
Galt' anderswo das Recht für nichts? Des Chriftentumes Grundgedanten, Die Sittlichteit zu retten Fam? 

Die deinen Staaten eigen find, Pi 
Marotto einfach einzufaden, Sie tommen wirklich oft ins Schwanten, Denn — —** bie Tugend, 
Aegypten fehlen über Nacht, Berflüchtigen fi) leicht im Wind. — 
nd jegt noch Tripolis zu paden, Ind — LE: fennt die Jugend, 
Die man's in Tunis vorgemact! Europas Völter, wahrt die Güter, Se ee Dun 

Die heiligſten, in guter Ruh’! Was tun?... Der Weife ſentt die Feder 
Das Maul voll ſchöner Redensarten, Und fteplt als treubeforgte Hüter, Und lächelt wie ein Kind im Schlaf. 
Der Menſchheit edle Schügerin, Soviel ihr ftehlen könnt, dazu! . Bott ja, man ift doch fchließlich weder 

Peter Schlemipt Ein Porno noch Schapirograph. Ratatöste 
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Rückblick 





(Zeichnung von Ferdinand Spiegel 


„Für u Durſcht ie er ja guat, a fo a boafer Summer, aber für 'n Schnupftabat is er *# reine Gift.“ 


Seenacht 
Von Hermann Heſſe 


Seit wenigen Tagen hatte der Sommer ſeine volle 
Höpe erreicht und brannte in prächtigen Farben 
mit der leibenfchaftlihen Glut Thöner Bergäng- 
tigkeit. Tag um Tag ftieg blau und heiß in 
zartem Dunfte herauf, leuchtete in keiftallenen 
Morgenftunden, loderte in der Mittagspradt und 
prangte gegen ben Abend hin, in fehnfüchtig weichen, 
feligen Farben verblutend, indes die Nächte ſchon 
mit fharfer Kühle und in ber erften Frübe mit 
dichten Nebeln den Herbft heranführten, Tag um 


Tag ftieg aufund verglühte, jeder blau und prangend 
und feinen Brüdern wie ein Zwilling ähnlich, Doch 
jeder um einen unmerklichen Schatten berbftlicher 
geftimmt und jeder um fchöne, ungefühlte Augen« 
blide ärmer als der vorige. 

Es tam der Tag heran, an welchem jedes Jahr 
das Land fi der Begründung feiner Verfaſſung 
in feftliher Dankbarkeit erinnert. Am Abend 
dieſes Tages brennen auf allen Höhen die großen 
ſchlichten Reifigfeuer der Dorfgemeinden, die reiche- 
ren Städte tun fih durch Beleuchtungen und Mufit 
hervor, Am beftigften jedoch brennt Feftbegier 
und Prachtliebe an dieſem Abend an den berühmten 
Geftaden der herrlichen Geen, wo reihe Bürger 
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und eifrige Gaſtwirte einander mit Luftbarkeiten 
überbieten und große Scharen von ausländifchen 
Sommergäften den Feſtlichteiten beiwohnen. Es 
fällt alddann unter diefen müßiggependen Fremden 
mandes Witzwort über das Heine Volt und Land, 
deffen Selbftgefühl ſich am liebften in bunten Feften 
äußere, deren goldener Niederſchlag in den Beu- 
teln der Wirte dann wieder die auf Wohlhaben · 
heit rubende Sicherheit und Ehre des Landes 
feftige: und mancher Kluge, der das Land nur 
von feiner Schaufeite her kennt, glaubt damit et- 
was Bedeutendes und Zutreffendes gefagt zu 
haben. Alle die müßigen Sommergäfte, und auch 
die meiften ber prachtliebenben feftlihen Städter, 





bören niemals ben fchönen, einfältigen Ruf der 
Heinen Kirhengloden armer Alpendörfer, der an 
diefem Abend durch Finfternis und Nebel von 
Alp zu Alp über Schluchten und Steinwüften hin 
Friede läutet und Einigkeit verkündet; und fie fehen 
niemals oder nur aus gleichgültiger Ferne die ſtill 
glimmenden Feuer auf hoben Bergen, die Feuer, 
deren Holy von Dorfbuben, Sennen und Geif- 
hirten ftundenmweit über Stein und Geröll herzu- 
getragen wurde und bei deren Schein einfache, 
ftarfe und genügfame Menfchen, der Kern des 
DBoltes, mit wenig Lärm ihr beſcheidenes Zahres- 
feft begehen. 

Am Ufer eines berühmten Gees, wo in ftattlichen 
alten Häufern und Gärten viele wohlig lebende 
Bürger, dazu in guten Gafthöfen Taufende von 
Fremden wohnten, war der vaterländifche Ehren- 
abend mit befonderer Pracht, ja Verſchwendung 
vorbereitet worden. Schon feit dem Beginn der 
Dämmerung waren allerorten einzelne verfrühte 
Schüffe ertönt, und als nun mit der finfenden 
Nacht, bier wie auf jedem Turm des Landes, die 
Kirchenglocken feierlich zu läuten anfingen, ftrahlte 
der ſchon zuvor aus vielen Fenftern ber erhellte 
Strand plöglih in reihem Lichte auf, Schüffe 
fielen überall, bengalifhe Flammen erftanden in 
dunftigem Rot oder geifterhaft bleihem Grün, 
und faum waren bie vielen Gloden verftummt, 
fo brady große und Heine Muſik überall aus den 
gaftlihen Gärten. 

Um diefe Stunde beftieg, wohl eine Stunde von 
der Stadt entfernt, an der Gartentreppe eines 
befcheidenen Landhaufes eine Heine Gefellfchaft 
ihr Boot, eine leichte, Gondel mit zwei Ruder- 
paaren. Die beiden jungen Männer, ein Student 
und ein Maler aus Deutfchland, hatten quer über 
dem GSteuerfig des Heinen Bootes einen Bogen 
aus Hafelnußgerten befeftigt und ihn reich mit 
hellrot blühenden Schlingrofen ummwunden; in der 
Mitte des leife ſchwankenden Bogens hing eine 
fanft leuchtende runde Laterne aus rotem Papier. 
Auf den Eprenplag unter diefem laubigen Schmuck · 
gerüft wurde das junge Mädchen gebeten, eine 
Amwanzigjährige Blonde aus Gteiermarf, ein ftill- 
frohes Gefhöpf mit dien, dicht um das ſchöne 
Haupt gewundenen Zöpfen, mit Maren, kindlich 
erftaunten Augen und einem Eleinen, Eindlichen, 
berzförmigen Mund. Gie tat ihren großen weißen 
Strobhut ab und legte ihn hinter fih auf die 
tiefe Bant, fegte fich lächelnd unter Die fchaufelnde 
Laterne und blidte erftaunt und erwarfungsvoll 
in die feltfam unrubige, von taufend Lichtern und 
Lichtfpiegeln fladernde Seenacht. 

Den legten Sig, in der Spihe des Kahnes, nahm 
ihre Bruder ein. Er war ein fehöner bräunlich 
blonder Mann von bald dreißig Jahren, ſchlant 
und hoch von Geftalt, und trug an einem alten 
frohfarbigen Bande die Gitarre mit fi. 

Die beiden Jüngeren tauchten die Ruder ein, und 
das geſchmückte Boot ſchwamm ftill aus ber Bucht 


in den weiten ſchwarzen See hinaus und der von 
ferne zauberhaft fhimmernden Gtadt entgegen. 
Die mächtige Wafferflähe lag windſtill in voll« 
tommener Glätte und fpiegelte jedes von den viel- 
tauſend Lichtern treulich wieder. Bon fernem Ge- 
ftade her liefen unzählige ſchmale Stege aus weißen, 
zotem, blauem, gelbem, grünem Lichte in ben dunkeln 
See, zitternd vom Ruderſchlag der Boote, im Kiel- 
waſſer jedes Schiffes zerbrechend, taufendmal in 
Funten zerfplittert und immer wieder erftehend. 
Und unermüdlich ftiegen in jedem Augenblict aus 
dem Lichtmeer hoch und freudig die Rafeten. 
Manche zifchten rafch und wunderlich ſchräg über 
den Himmel, deffen matte Sterne niemand betrach · 
tete, und erlofchen plöglich mit leifem fernem Knall. 
Andere fandten in fchlanten Bogen glühende Kugeln 
eınpor, die in ſchönen tiefen Farben wie feurige 
Edelfteine erglühten und allzufrühe lautlos ver- 
gingen. Noch andere ftiegen ſchmal empor, 
fhwebten für Sekunden wie ermüdet in der Höhe 
und entfalteten im Niederfinten große Gterne, 
Ringe und Riefenblumenkelhe aus -goldig träu- 
felndem Lichte. Und, einige, von unzufriedenen 
Strebern erfonnen, durchſchnitten die Nacht in 
völlig unerwarteten, grotesten Bahnen, wie bie 
Wünfche haltlofer Menfchen finnlos und taumelnd 
in der Zukunft wühlen. \ 

Lange Zeit wurde in dem rafıh und gleihmäßig 
bewegten Bsot kein Wort gefprochen. Die drei 
Jungen Männer, die ſich in wenigen Sommerwochen 
berzlih aneinandergefchloffen hatten, waren alle, 
ein jeder auf befondere Weife, der ungetrübten 
Zugendfröplichkeit entfremdet und zur Gtille ge- 
nötigt worden. Dem älteften, dem Offizier aus 
der Steiermark, war im erften glüclichen Ehejahr 
die langbegehrte und ummorbene Frau geftorben, 
Der Student wieberum war von Natur wenig 
froh und Hatte fih in einfamen Zünglingsjahren 
der Refignation eines vorzeitigen Peffimismus 
überlaffen. Und der Maler, ein dankbarer zarter 
Menfch mit feinen Sinnen, trug eine unheilbare 
Krantpeit ald Bleigewicht im jungen Leben. Er 
hatte gelernt, mit Heiterkeit zu entfagen und das 
Schöne unbegehrlich zu lieben, und er war, ob- 
wohl ber Züngfte, den beiden andern zum Lehrer 
geworden. 

So fahen die vier im Nachen, und von allen 
blickte einzig das junge Mädchen unbekümmert in 
reiner Lebenshoffnung auf die Schönheit ber glän- 
senden Nacht. Cie fa, allein im Heinen Lichttreis 
der Laterne, läffig und beglüdt unter ihrem Rofen- 
bogen, im weißen Kleide matt leuchtend, zufrieden 
im Schimmer der guten Stunde und im dämmer · 
haften, noch Kindlichen Gefühl der eigenen Schön- 
heit. Alle drei Männer fahen fie mit froher 
Rührung an und empfanden, jeder auf feine Art, 
die fchöne lichte Geftalt im NRofenbogen als ein 
Bild aller Zugendunfhuld und abnungslofen Le- 
benstraft, die ihnen felbft verloren gegangen und 
zu Ferne und Sehnſucht geworben war. 
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Geivnung von Heinrich stten) 


In der Nähe des ftrahlenden Hafens, noch ein 
wenig abfeits vom Getümmel der hundert, Boote 
und Schiffe, machten fie halt und zogen die Ruder 
ein, Der Defterreicher hatte die Gitarre geftinnmt 
und begann zu fingen. Er fang ein altes geift- 
liches. Trinklied der frommen Nonnen, deffen Tert 
und Melodie in verhaltener Ginnenkraft und 
bangem Himmelsheimweh tiefgolden leuchteten wie 
die farbigen Bilder in alten Kirchenfenftern. Es 
glüht darin eine zur Luft gefchaffene Lebensfülle, 
die fich hinweg ins Unfinnliche wendet und dennoch 
alle Bilder der erfehnten Geligkeit aus dem froben 
Kreiſe der natürlichen Ginnenwelt entleiden muß. 
Der ſchone geheimnisvolle Gefang, der zwiſchen 
dein Getöfe der vielfältigen Luftbarkeit wie eine 
Blumeninſel aufblügte, zog manche Hörer herbei, 
die leiſe im Meinen Gondeln das Nofenboot um- 
freiften, und wen daß Lied nicht beivegte, den freute 
und zog doch der Anblick des fhönen Mädchens 
in der Laube, beffen Sthifflein in rofigem Halb- 
licht mit leifer Mufit dahinſchwamm. 

Indeffen famen fie dem Getriebe näber, als ihre 
Abſicht geweſen war, und der hübfche Anblick zog 
auch unholde Gäfte an. Aus manden Gondeln 
waren Blumen in das Kleine Boot geworfen worden, 
num aber drängten fi Barken hinzu, deren Gäſte 
ſchon trunfen waren und einen ſchönen Anblick 
nicht ertragen fonnten, ohne ihm gröbli mit 
plumpen Scherzen umd Huldigungen nahezurucken. 
Ein mächtiges Feuerwerk flammte allzunahe mit 
Gepraffel empor, und das ganze Feſtgeſtade, Das 
von ferne fo verflärt und herrlich zu ſchauen ge- 
weſen war, verwandelte ſich in eine Stätte lärmender 
Luft und ungezügelter. Volfslaune, 

Enttäufcht batte des Mädchens Bruder längft zu 
fingen aufgehört und die Gitarre verborgen. Da 
trogdem die Neugierde nicht abzuwehren und aus 
dem MWirrwar fo vieler Boote auch ein rafches 
Entrinnen unmöglich war, gab er dem Maler einen 
Wint, worauf diefer die Laterne rafch auslöfchte, 
Die Zudringliden waren nun um ihre Luft ge 
bracht und verſchwanden bald, und die viere frach- 
teten zurüc in den freien See zu gelangen. Da 
jedoch das Gedränge groß war und ihrem lampen- 
loſen Boote niemand richtig auswich, kamen fie 
nur langfam weiter. 

Unter mancherlei unerfreufichen Erfeheinungen des 
Feſtgetriebes war ihnen längfteingroßesMafchinen- 
boot aufgefallen, deſſen am hohen Vord zechende 
Inſaſſen den allgemeinen Lärm in trunkenem Be- 
bagen zu vermehren trachteten. Gie führten in ihrem 
rafchen Schiffe einen jener vom Teufel erfundenen 
Mechanismen mit fih, die man Grammophone 
nennt, und ließen die grelle Mufit eines Militär- 
orchefters, eines Jodlerquartetts und anderer folder 
Stüde abwechfelnd unter Gelächter ertönen. 

„DO die Schweine!“ rief der Student am Ende, 
ernftlich erzürnt, 

„Laffen Sie fie“, fagte der Offizier. „Es ift unfer 
Fehler, daß wir uns dahinein gewagt haben.“ 


Senes große Bergnügungsboot war eben in der Näbe, 
und nun wendete es und ſchien gegen den offenen See 
zu fteuern. Die beiden Ruderer nahmen dieſelbe Rich- 
tung, um binter dem Schiffe her alsdann leichter ins 
Freie zu fommen. So tamen bie beiden Fahrzeuge ein- 
ander ganz nahe, daß die in der Dunkeln Gondel die 
toten Geſichter der Zecher auf dem erleuchteten Verded 
fehen konnten. 

In diefem Augenblide machte das große Boot eine un- 
erwartete Wendung, feine Mafchine tickte plöhlich ganz 
nahe, Gondeln wichen überall zur Seite. Das Heine 
Boot ohne Laterne aber, das der Mann am Steuerrad 
nicht feben konnte, ftand unverfehens quer vor dem 
großen; der Offizier fat einen raſchen Warnungsruf, den 
niemand börte, Das Ruder des Malers, der erfchrocten 
ausgriff, um eilig zu wenden, ftieh ſchon an die Wand 
des Motorbootes, welches in der nächlten Sekunde ſchon 
über Die umgeworfene Gondel hinweg fubr, indeifen auf 
feinem Verdeck noch das Grammophon eine Tede Mufit 
fchmetterte, 

Im Nu war Schreden und haftige Bewegung ringsum: 
Ein junger Menſch fprang, ohne nur den Hut abzu- 
werfen, vom Bord ins Waffer hinab, Nuderboote eilten 
don allen Seiten herbei, Signale ſchrillten, die niemand 
verftand, Schwimmende tauchten auf und wurden von 
den Bootsführern herausgezogen. In wenigen Minuten, 
noch che Die Kunde von einem Unglüctsfall das Ufer er- 
veicht hatte, war alles ſchon vorbei, Die Schwimmer ge- 
rettet, Die lede Gondel beifeite gefehleppt, fogar die 
Gitarre und des Malers Müge gefunden. 

Längere Zeit aber dauerte es, bis die Verunglickten, 
die von verfchiedenen Booten aufgenommen worden 
waren, zueinander fanden. Da waren fie endlich, an 
Bord des Motorfchiffes, deifen Mufitwert nun endlich 
ſchwieg. Da waren fie, nah und bleich, doch) unbe 
ſchadigt: der Maler, der Student, der Offizier, Da 
war die Gitarre, der Hut des Studenten, die Müge 
des Malers, und ſchließlich fand auch der breite lichte 
Strophut des Fräuleins ſich dazu. 

Es fehlte nichts als das Fräulein felbft, Noch zwar 
gab niemand die Hoffnung verloren, von Boot zu Boot 
gingen Fragen und Rufe, Ihr Name lief erwartungs- 
voll durch den ganzen Hafen. Sie felbft indeifen, die 
fhöne noble Blonde im Rofenbogen, fie war zwiſchen 
Mufit und Pulverdunft, zwiſchen Nafetengefuntel und 
felig erbfühenden Leuchtkugeln till und fehnell verfunfen 
und Hinweggefommen aus dem Lande der Luft und 
Zugendfülle, deffen lachende Farbenlichter fie allein von 
alten vieren mit ungetrübten Augen und ungebrochenen 





„Ab, da ſchau her, da is er ſcho, der Herr Zweideder, 
Am vorigen Sonntag hat er guat fünf Waß braucht von Oberwieſenfeld herauf.“ 


in Puchheim 


Der Vogel 


der Weisheit 


Gelonung von €. O. Peterfen) 








„Du, fag mal, was hat eigentlich die Eule mit bem Studenten zu tun?“ — „Schläft 
au bei Tage.“ 


(geihmung von Karl Arnold) 
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und # bir erft bei der vierten Map! 


Hoffnungen begrüßt hatte. Und von den drei 
Männern war feiner, der nicht gerne felber in 
der Tiefe verfhwunden wäre, um ihre liebe 
leichte Geftalt und ihre frohen Eindlichen Augen 
wieder oben am Lichte zu wiſſen. 

Auf dem Verde des ZJecherſchiffes, deffen laute 
Gaſte ſich verloren hatten, fuhren fpät in der 
Nacht die drei nach dem Landhaufe zurüd, Gie 
fprachen wenig, fie ftanden, ein jeder für fich allein, 
am Bord und ſchauten in die Seenacht. Der 
Himmel ftand voll heller Sterne, die ferne Stadt 
erloſch allmählich, Licht um Licht, Nur felten 
Hang verfpätet und vereinfamt der ſchwache Knall 
eines legten Freudenfchuffes herüber, und im lenten 
Augenblide, da fie ſchon zur Gartenbucht ins 
Duntle einbogen, ftieg eine legte Rakete einfam 
in den Himmel, Gie wuchs in einem wunder- 
feblanfen Bogen binan, rubte einen Augenblick 
wie ermüdet in der Höhe, entfaltete im Nieder- 
finten eine große ſtille Blume aus golden tropfen. 
dem Feuer und erlofch lautlos in der Nachtftille 
wie das ganze Feſi. 


Es fommt die Stunde 


Eintönig gebt der Regen nieder, 
Du fühlft did unbewacht und ftarrft 
und finnft, wie dies und jenes kam, 


Die leife lang verwundne Scham, 

daß du nicht fein fannft, der du warft, 
befällt dich, quält und warnt dich wieder, 
ob du vor allem nicht dich felber narrjt! — 


So laß doch ab von allen leichten Geſten 
und von erziwungner Heiterkeit, 
die nicht mehr glaubhaft ift! 


Wenn du auch deiner Meifter bift — 

es tommt die Stunde, wo dein Leid 

ganz unaufhaltſam durchbricht Durch den feiten, 
dreifachen Panzer deiner Eitelteit... 





Ein Schmeichler 


Geichnung von M. Dudovich 


„Seien Ste mal aufrichtig: für wie alt halten Sie mich? — „Bott, wilfen Sie — — — man fieht es Ihnen aber nicht an!“ 


Vormittag 


Den grünen Raſen fprengt ein guter Mann. Und rollt ganz ferne. Und die Sonne knallt 
Der zeigt den Kindern feinen Regenbogen, Herunter auf den fingenden Afphalt. 

Der in dem Strahle auftaucht dann und wann. Du gehft im Schatten, ernfthaft, für und für, 
Und die Elektrifche ift fortgezogen Die Lindenbäume find fehr gut zu dir. 


Im Schatten feyt du dich auf eine Bant, 
Die ift f don morſch; — auch du bift etwas frant — 
Du tafteft Heiter, daß ihr nicht ein Bein birft. 


Und fühlft auf deinem Herzen deine Uhr, 


Und träumft von einer fhimmernden Figur, 
Und diefes auch: daß du einft nicht mehr fein wirft. 
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Bonltzung den „Ehrenkodon"v.Ober: | Volbildere” ran A | ae Uranuros, keit, Klarheit und Verlässlichkeit. ‚Aus dem Inbait: Die Armeo und die 
ieutn. 6. Riatow. Wien 1010. KA40 | 3 | en Pastik ünd Malerei von | Neu'bearbeitst won Prof. Dr. Oncar | A626 Verfassung. — Parlament und 
Europas Fürsten in Sittenspiege modernen | Oflziorskorps, 7 Armes u, Presse. 
der Karikatur. Mit 468 Tertillsneber P. v., Josef II. Seine politische und a Historiker. 20 Bande Io 10 hocheleg, Die Arıneo und das Parlament. — Die 
7a Yard. Kunstbinttern nekllunte. u, | kulturelle Tätigkeit. Deutsch von v. | 18. Elog. | RAtAStrOPh6. — Die Verluste als Mass: 
und amüsanten Karlkatımen mar onen Demelle. Mit einem Geleitwort von hichte der neu! Prüber K 1W.—, jetzthur K.48. regeln vor dem Kriege, — Hätte ein 
Ländern 0. Zeitepochen, 4%. Te kas Dr. Hans Schlitter. 2 Bde. 19) it. 5 mächtige Bde. A Bleg bei Königgrätz Oekterreichs 
— gopressten Orgliabd. n. 2 —— KR. KB nformat, mit zahlreich ., | Schopenhauer, Arthur, Sämt- Schicksal wenden können? — Das 
v. Kirehne Kate We — — Das erste ungeschminkte Porträt Kunstbeilagen, kolorierten Tafeln eto. liche Werke. Mit einer biogr. Einl. v. Parlament und die Wehrmacht 1860 
Die Frau Ui TR 15.— Josefs aus Memoiren, Briof- Bd.1. Geschichte der deutschen Bau- Dr. Max Köhler. 6 Bde. In 3 olog. bis 1977 — Die Wohrmacht bei un- 
Kunatz Ein Kuren scpilde mden | wochsen, Gesandtschaftsberichten, kunst. Von Robert Dolme. Bd.iJ. | Ganzleinenbänden E6.— | _ goren Kachberstanten. —- Biehen wir 


= | Zeitungsärtikeln, Pampbleten, archl- | Geschichte der deutschen Plastik Billigste Schopenhauer-Ausgabei 
huch von Anton Hirsch, Mit 5%0 Texı- | valischen Dokunlenten usw. das dor | Von Wilhelm Rode 14, Il, Go- | — Orlosebach, E., Edita u. Inodita 
Orglinbd. (Kin) utignrt 106. Zeit des Kaisers. Ein vollkommen schichte dor deutschen Malerei. Von Schopenbaueriana. Eine Sch.- 


wieder vor einer Katastrophe? 
orm-Loxikon. Haup iffder 






































K12— .d übe H.Janltschek. Bd. IV. Geschichte | Bibliographie, sowie Randschriften u. Bu: Weltanschauung Richard 
— Trevor den —— — ee es deutschen Holzschnittes und | Briefe A. Sch mit Porträt, Wappen u. — — — 
——— annes. Berlin ätitutionellen Monarchent, v.Carl v, ützow. Fosimile, — Handschrilt 'd. Meisters. irn 
gaucgaschritt Kesen die bekannte Kahn, Guat., Das Wolb In der Kart- te deutschen | Leipzig a ERBE EL 
lit von a inkroichs, Lex.S%. Mit 
Schwachsinn den Wolbsen PI7Mol. Textabbildungen and ® meist doppel- — Venen RA 80) 33 
Fromd. und Verdeutschunge. | Slisen farblsen Konsthlättern mit ee — — Die sexuelle Kot ist fürchterlicher 
Mean on Alte Bentes | Ha, 66 Dip Soote Jnpem, Yan akku | Mist heian, Kerns 
Q. Saalfeld. In neuer Rechteneneer: | 1907. Eleg.Orig.-Prachtband nachdem | Fayoritin, von Mit einer imeltung von George | ine oe welgen 
1. leg: gabe. Kim Re Entwurt von Rapk. Kirch ee Morgdith, Deutsch von Klen Baro- euere 
ist dan neueste WO) si J i “ nin Engerth.MitTitelblattnach ein. 7 
Art und wurde wit Unterstütsuuenen | Ein sehr amsantes Supplement zu japan: Hölzschnitt. (K240,  RIBO | zu ee nm eht der Autor zu Leibe 


ndenfeli De diesem Büchlem ein Prokaen | Zitaten- undSentenzenschatz 


Okakurs-Tokio den Schlüssel zur1ö- | Kamaluner Zitaten Sauttnsen Deals 


3 ng des Rätsels des eigenartigen 
Kaubkriege,Völkerwan. | E6wählt und mit Einleitung versehen anischen Volkscharakters in die | 1, Namsprachen, neflügelten Worten, 
Fiege der, Ackerbauer. | Yon Dr. Hugo Renner. Mit Bildnis u. a N prachtwork alt 9) d. —* Eplgramı FH 


Kulturgeschielt, an ——— Wetier-s.Bausruregein, 


Allgem. Dou en Fuchs' Karikaturwerken, _Gelegen- 
Bon nommugchen Sprachvoreins, | }eiinexemplar. —— 
i Leo, Monschenjagd u, | Kante Werke in acht Büchern. Aus- 



























{ Tivelkupfern. zahlreichen Texlillustt. | Südpol. Die Geschichte der bi — 
unter Mitwirkung von Oßersisatnant Mächtiger PrachtbandıeltGoldschuiti | Sadpol-Kxpedition 1007-1808. 2 Bde. | hersunkepeen Yon RICH Zoozman 
aD. E/Roblhauer. Mitca-Sl0Altild | "lan IE —— 
—8 = 2 . 3 
Leinenband, (R 7.20) K3.60 | @&7. R4.s0 5 BR — 
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Der Gehirnathlet —— CÇGâGSäêsAABy 


Kortfhritt-Stiefel 


uns halbſchuhe fürDamen, Herrenu.Kinder 


(Zeiönung von Karl Arnoid) 
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Bei 6 Mk. Monatsrate 


8* tern wir mit zweijähriger schriftlicher 
ntie für nur 165 Mk. eine vollwertige 
‚chine mit Reisekoffer und über- 

solventen und ernsthaften 

ten ohne Anzahlung, ohne 
fichtung 5 Tage zur, Probe. 

chine: Leichte 











starke Durch 

FE ‚ie Zellengradhei 
Gewicht (#4 kp, Metalltyı ‚roße Handlichkeit etc, 
Zahlreiche Anerkennungen. Ve ingen Sie uns. Probesendung. 


Blal & Freund, Postfach 171/106 Breslau 











Prüfen Sie selbst 


und auch Sie werden finden, dass die Zahnpasta PEBECO tatsächlich 
besondere Eigenschaften besitzt, um die sie verdient, allen anderen Mund- 
und Zahnpflegemitteln vorgezogen zu werden. Sie hat einen kräftıgen, 
nachhaltig erfrischenden Geschmack und reinigt nicht nur die Zähne, 
sondern sie fördert auch den Blutumlauf im Zahnfleisch, kräftigt dadurch 
das ganze Gebiss und erhöht seine Widerstandsfähigkeit. 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 
P. Beiersdorf & Co., Hamburg F. 30. 





MARKE CONDoR, 
Lu. 


Sr: 
yadin geh Harsarragender Way, 


in unserem Fabrikat vereinigt. 


Grösste Leistungsfähigkeit 
iSurch direkten Verkauf. 


Seison:Aatslog greils und Franke. 





5 l CHE E Ri HE Ir * ITS HM * Man vorianoo: sSpoꝛlalllato F. S. 
HÜHNERAUGEN-U 8 
HARTEHAU T- * Prismen- Ferngläser 

ıl]338 re > EIER 


Reise und — 
Preis 5 Mk. Y Tneater und Jag 

. re € e M. 80.— die M. 185.— 

Generalvertreter für Deutschland: Hugo Feist, Frankfurt zu. ——— — 
E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 
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Flugſport (Zeichnung von Karl Arnold) 








„Bejtern auf d’ Nacht Hamm j’ im Mesgerbräu drunten van’ außi g'worf'n — wia i mi um« 
ſchau, war’s i.“ 





— — 
uodlich Fernanferrich 


Deut 
Französisch 






von Bergmann & C9,Radebeul 
vaıleiht ein rosiges,jugendfrisches Antlitz und 
einen reinen, zarten,blendend schönen Teint. 

PREIS ST; 50 Pr + ÜBERALL ZU HABEN 














plattierung? 
Der Laie meint damit den 
Begriff von etwas Minder- 
wertigem verbinden zu müs- 
sen. Falsch! Unsere gold- 
‚lattierten Gehäuse werden 
hergestellt aus einem Metallkern mit garantiert 14karäugu 
Goldplatte von so grosser Stärke, dass selbst Gravurer 
ustinsheTehrintitu ohne Durchstechung der echten Goldäuflage vorgenommen 
SDAM, Postfach 13 werden können (cfr, Seite 72/73 uns. Kataluges), 

Das antimagnetische Werk der NOMOS-Uhr zeichnet sich an- 
erkannt aus durch Präcision und Stabilität. 10 Jahre Garantie! 

Verlangen Sie unsere vornehm ausgestattete, hochinteressunte 
Broschüre: „Die moderne Taschenuhr“, welche vollig kosten- 
los versandt wird von der Fa. „NOMOS“, Dresden-A., Bf. 55. 
Lieferantin der transatl, Flugexpedition. 





Fächer des Konservatorlum 
19 Professoren, 5 Direktoren 
als Mitarbeiter. Glänz, Er- 

u Danksehreibön, 


















Studenten- 










Bänder, Bior- 
Pi 
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von Dramen, ‚anen etc. bitl 
wir. zwecks L ung eines vorleil 2 — 
haften ı Publikation 

ich mit uns im Ne 















ervorragendfie 
‚Schreibmafchine 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


Mad SET 
UBER 300 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLE) 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 








Schellenberg’s 
„20 Jahre jünger“ 


wieder, 
| nt.; vollständig unschi 
— fleckt und fi 
nnd ki v 





holfen, hatte vieles vergeblich ver- 

Ihr „® Jahre jün —— 
in ©. Versand nach allen Erdteilen. 
Zu habon Drogerien, Parfümerie, und Friseurgeschäften und Apotheken (man lasse 
nichts als — aufreden), wo nicht zu haben, direkt vom Erfinder 
erm.Sohellonh er Partümarieabrik, Düsseldorf-Wersten 140. 









Preussea@Leipzig 


BudibindereisKarlonagen-Maschinen 


alt’ echter 
alter 
Cognac 


Deutscher Oognac 















































‚Stmplloissimus® « 
Fraukatur, pro Qunrt 
Liebhaberausgabe 
bei direkter Zu 





tungs-Expedltionen und Busbhandlungen Jederzeit entgegeng, 
and 5 M.. im Ausland 5,60 M.:; pro Jahr 14.40 M. (hei direkte 
Jahr 15M, (bei direkter Zi ung in Rolle verpackt 19 M., im A 
r 38 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. 
Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux ‚dition Rudolf Mosse. 





(18 Nummer: 
nlttativ gan 
x In Rolle 38 J res] 








Ihr 30 M 
‚gespaltene 






















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Die gebogene Klinge, die sich einzig und 
allein beim Gillette-Apparat vorfindet, ist 

die glänzendste Erfindung, die auf die- 

sem Gebiete jemals gemacht wurde. 

Der Gillette-Apparat kann nach 
Beliebeneingestellt werden, 

um auch den härtesten 

Bart zu rasieren. 


Schwor versilbert, mit 12 Klingen = 
24 Schneiden Mark 20.—, Zu haben in 
N ‚üften, Herrenartikel-, 
‚derwaron-Haudlungen. 


Beachten Sie die Biegung der Gillette-Klinge 


während des 


Gebrauchs 


Der Gipfel der Einfachheit, Sicherheit und Be- 
quemlichkeit, unentbehrlich im Hause wie 
auf der Reise. Die Gillette-Klinge, im 
richtigen Winkel zum Gesicht ge- 

bogen, ist es vor allem, die ein 

schnelles u. sicheres Rasie- 

ren gänzlich gefahr- 

los ermöglicht. 


Gilette Sufoty Razor Company Lid., 
ton und London. General-Depositäi 
Er RE mporthans, HAMBURG, 


KeinSchleifen 
KeinAbziehen 














Karl Rraus: Heine und die Folgen 


Geheftet 80 Pfennige 
Süddeutfhe Monatsbefte, Mine it Staunen verfolgen Hunderte 
feiner Lefer den unerfhöpflihen und immer gleich elaittfchen Herausgeber der 
tener „Fadel‘: Karl Kraus, Geit yeon Jabren fhreldt er den gröhten Teil 
ii in’amwangtofer Folge erfheinenden Yeiefeeift felbit, obne fi au wieder« 

































olen und ohne in Manier zu fallen. Er bat wirtiid) etwas von dem Hlammen« 
mbol, das er ih ermäbld — 
AM laffe.* Nu) Über feiner Geburt ftand die Weisfagung: „Ex wird ein 
holder Menfä) fein; feine Sand toider jedermann, und jedermanns” Hand wider 
fon; und wird gegen allen feinen Brüdern wohnen.“ Die Gegenftände feines 
Haffes erhalten oft nue burd) eben diefen Haß Ihre Bedeutung; fein Geift ent- 
ame fid an ber wertiofeften Neibfläche, und er Ift ftolz darauf. Uns erner« 
jehenden allerdings feeint auch feine (lomıne mit der Größe des Objetts yu 
wachfen, Das fie glängend umd vernichtend umfpielt; und fo feint und die nod 
nicht fünfzig Seiten ftarke Vrofblce „Heine und die Yolgen* eine feiner glü- 
tichften und die ftarten bejabenden Ierre feiner oft als nur verneinend ver- 
fannten Natur am beften ausdeitenden Echöpfungen. Die feine Schrift ift 
fubftangietler ald mandes umfangreiche Bud über Heine; fle dringt tron ihrem 
‚von Anfang bI8 zu Ende feftgehaltenen Sone des Angriffs tierer in eines Vor- 
Aüge ein, als alle Karpeleffe je vermocren, und deiit, was Ipın ewig verfagt 
blieb, fhonungslofer auf, als ale Darteis je vermöchten. 
Zu degieg. durch ale Buchhandlungen oder direkt d. Aldert Langen, Münden-S 


Sehmerzen Ihre Rüde? 


‚Dor Scholl „Foot-Eazer“ beneit 























gleich alle Fußleiden, wie ormtdete, 
schmerzend ‚chwache Knöchel, 
Plattfüße, ın Fuß und Glieder a, 
Frostballen raugen oder Ha 





verbärtang: Er ist eine w * Fe 
lich konstruierte Plattfuß-) 
‚che die Fußwölbung.fest Unterstützt, 
‚Scholl „‚Foot Eazer“‘ schaut Ihnen 
fast Augenblickliche 
Erleichterung. 











mt Quecksilber or 
„Ehrlich-Hata 606° 
oder NALUFGEMÜB heitnarr 


Kritische, Jedem verständliche Bo- 
trachtungen von Aerzten u. anderen 
Sachverständigen über die große 
Frage der Gegenwart: Ist Syphllis 
völllg und dauernd ohne Nachwir- 
kungen, — — — Nou- 
vergiftungen usw, hellbar? Man 
lese das lohrreiche 


Zu haben In Jedem einschlägigen Ge- 
schäft oder direkt nach Empfang von 
3.8.50 von Koh. Welfsohn, älainzerland 

„grankturt a. M., Vertreter de: 
Beholı Mg. 


Verlangen Bio (iustrierten Katalog 





















höchwi 









‚Teufel und. Beelzebub — 
yphilis undQuecksilberi“ 
v.Spezialarzt Dr. 

tuttgart 
Frei M.1.60, Ausland M. 2. 
1 Prioh.) {nverschloss. Convert. 





I.Intern. Priv.-Detetl.- 
Institut, Minden, 


Altheimereck 
Ya are alnntes 
Gegr. 1895 * 
Tel. 11818, 





ir Bitten unfere Lefer, fich bei 
Beftellungen aufden „Sim- 
pliciffimus“ bezieben zu wollen. 





Autoren 


bietet vorneßmer befannter Yuch« 
perlag für beileir. u, willeniaftl 
Serle jeder Axt vortelipafte 











Zur Erlangung 


eines 


Üppiyen Busens 


— Kunst eine schöne Däste zu erzielen 


jet für die Damen kela Geheimalss 





achafien. des Pilules, Orientaies bekannt 
sind. — Diese Pillen bo- 

eitzen In dor Tat die 
Fäh ekeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wioierherzuste len, 
ebenso wie di» Knocl 
vorsprünge des Hal 
und der Schultern zu 
seiligen, Indem sis 

dor "grnzen Bürie 

2löso Fü 














— frei voa 
Arsersik, der Genznibeit stets zuirdgtich, 


ro Wirksamkeit darf durchaus nichk 

mir der irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzeugnissen, zum Inneren oder Busseren 
Gebrauch, verglichen werden. — Ein über 
zwanzigjähriger Ertolg bat den Ruf dee 
Filien Orienalen bestäugt und erwiesen, 
dnas dieelben füg die Fran sowohl, wis 
für das junge Mädchen das ein 
Wirklich Huveciässige Mitiel Bilden, eisen. 
Gppigen und festen Busen zu erzielen. 

Leichte, diskreto Behandlung. — Dau- 
ernder Erlolg nach ungefährzweiMonaten, 
Fin Flakon ©'Pilules Orlontales” Ist trank 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postanweisung von Mk. 8.3 








‚oder Fünf- 





‚Jede Leserin sollte eich von Herrn Ratis 
dns schr Interessante Heftchen ** Ueber die 
plastische Schönheit des Hascas”, weiches 

ostentrel eingesandt wird, zukommen 


Diese Pillen sind auch erhältlich bei: 
Berlin, Hadra-Apotheke, 8} 
strasse 77; München, Eımel, Apoth., 
Sendlingerstr.13; Breslau, Adler-Apoth. 
Ring 50; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12 
Frankfurta. M., Engel-Apoth., Gr. Fried 
bergerstr. 40, 


— 474 











—— — 


Soeben ist erschienen 


Münchner Humor 


Hundert Zeichnungen und Witze 
von J. B. Engl 


In Taschenformat mit hübschem Umschlag I Mark 


Engls, des leider zu früh Verstorbenen, glänzender Humor, 

den er in so vielen Zeichnungen und Witzen bekundet, lacht 

aus diesem Bändchen und wird jedem, der darin blättert, 
ein heiteres Stündchen schenken. 


Zubeziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben ift erfehlenen: Otto Rühle Dt R bb 
⸗ ⸗ o Muhle 
Das proletariſche Kind | Das profefatiche Kind 


Eine Monographie 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Mit diefem Buche übergeben wir allen, die noch einiges Intereffe an dem Leben 
und Gebeihen unferes Voltes haben, ein ernftes, nachdenklich ftimmendes und 
mitleidvoll bewegendes Wert, Ueber den Rachwuchs der unteren VBoltsfhichten, aus 
denen doch immerwährende Derjüngung fteigen follte, hat man bisher noch nie in 
zufammenbängender und umfaffender Weife der Deffentlichteit berichtet, ja auch den 
an der fozialen Fürforgebewegung teilnehmenden Kreifen und Galtoren find bie 
traurigen Tatfachen des elenden Dafeins der proletariſchen Rinder wohl nur in Einzel- 
beiten befannt, Otto Rühle hat fi der Aufgabe unterzogen, in feinem Buche 
wie in einem DBrennfpiegel all die erfchredenden Tatfachen über den heutigen Ent- 
twidlungsgang der proletariichen Jugend zu fammeln; und ein fcharfes Licht fällt auf 
die einfad unmenfchlihen Berhältniffe der unteren arbeitenden Klaffen und läßt ins- 
befondere Die Leiden der Kinder jener Voltsfhichten in erjchütternder Deut- 
lichkeit vor uns erfcheinen. — Darum muß diefes Bub von allen Müttern ge 
fefen werden! Darum muß es überall hindringen, wo Mittel zur Abhilfe bereit liegen, 
und dort zu dieſer zwingen. Im allen Kreifen, ja in allen Familien follte dies Bud 
zu Haufe fein und kein Inhalt immer jedem gegenwärtig, — dann Könnte vieles, wenn 
auch nicht gleich alles, beffer werden! 


Zu beziehen durch Verlag Albert Langen München 
die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Soeben ist erschienen 


VERNER VON HEIDENSTAM 
Hans Alienus 


Roman in zwei Bänden 
Geheftet 6 Mark, in zwei Leinenbänden 9 Mark, in zwei Halbfranzbänden 12 Mark 


M* dieser neuen dentschen Ausgate des schönen, ernsten Werkes, das bei seinem ersten Erscheinen wenig bekannt wurde, vermehren wir die Reihe der Bücher 

Heidenstams, die in unserem Verlage erschienen sind, um seine persönlichste Schöpfung, und dem Publikum vermitteln wir neuerdings die trostreiche Kenntnis 
und den hohen Genuss eines künstlerisch und menschlich wirklich bedeutungsvollen Werkes, Hans Alienns — das ist zunichst Heidenstam; Hans Alienus — das 
ist jeder von uns, der mit tief suchender Sehnsucht ins Leben hineinging, den die Zweifel anfielen, welcher von allen Werten denn von Bestand wäre, den die 
Resignation mit Unlust und Ekel zu erfüllen drohte der nber dennoch, den einen übrigen Funken von eigensinniger Kraft, Mut und Phantasie verborgen nährend, 
mit trotzigem Stolz seinen Ideen zu folgen strebte, So ist Hans Alienus. Und fast wehmütig stimmend, und doch wieder wie eigener Schmerz im Innern festigend 
ist sein Lebensende, an dem ihm alles dahinschwindet und er selbst vor seinem Symbol, dem er einst gleich zu werden versprach, vor dem ehrwürdigen Haupte des 
Zeus von Otricoli, sterbend hinsinkt. — lu mehr als einer Hinsicht lässt sich Heidenstams Roman, obwohl es kein in demselben Sinne überragendes Werk ist, mit 
Goethes „Faust“ vergleichen: In beiden Werken dio Darstellung eines ty;ischen menschlichen Lebens, bei Heidenstam allerdings mit pessimistischem Ausgang; bei 
Heidenstam — wohl in bewusster Nachbildung — ebenso wie bei Goethe ein erster Teil mit natürlichen oberweltlichen Vorgängen und ein zweiter mit übernatlr- 
lichen (symbolischen) Geschehnissen. Diese letzteren sind von schönster Erfindung und tiefster Bedeutung, und die Episode in Ninive mit dem Tode Sardanapals 
gehört mit ihrer Eigenart und ihrem morgenländischen Zauber zum Besten, was je fabxliert wurde. Alles in allem ist „Hans Alienus“ eine schöne, echte 

Dichterschöpfung von wunderbarer latuition. 


© 
























Früher sind von VERNER VON HEIDENSTAM err hienen: 


Karl der Zwölfte und seine Krieger | Folke Filbyter er stanm der Fokunger ) 


Erzählung aus dem Mittelalter Erzählung aus dem Mittelalter 
Geheftet 3 Mark 50 Pf-, gebunden in Leinen 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. | Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Die Schweden und ihre Häuptlinge | DjeErben von Bjälbo @ersiamn drPukuger 
in Buch für Junge und Alte 
Illustriert Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark Erzählung aus dem Mittelalter 
(Ein zweiter Band ist in Vorbereitung) Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf, in Halbfranz 7 Mark 





















Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Soeben ist erschienen: 


MAX DAUTHENDEY, Raubmenschen 


Roman 
Geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden in Leinen 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 


In Max Dauthendey scheint ein unaufhörlich strömender, unerschöpflicher Quell zu wohnen, so reich an dichterischen Gaben ist er geworden, und so 
frisch und unmittelbar sind seine Schöpfungen. Seine Entwicklung vom originellen Lyriker zum feinen Novellisten und kraftvollen Dramatiker hat viele 
überrascht, und staunend steht man nun vor diesem grossen Roman, der als neue Seite von Dauthendeys genialer Begabung zeigt, dass er auch die 
innerlich und äusserlich raumgrosse Form dieser breiten epischen Kunstgattung mit prachtvollem Stoff vollauf zu füllen weiss. Es ist bei Dauthendey natür- 
lich, dass man den sogenannten strengen — aber wie oft unzureichenden — Massstab der bekannten literarisch-ästhetischen Kritik nicht an sein Werk 
legen darf, es würde manchen von dieser Seite an einen Roman gestellten Bedingungen nicht Stich halten. Aus seiner lebendigen Ursprünglichkeit heraus 
schuf er ein Werk, das so voll Eigenart und reichen Lebens ist, dass andererseits wieder jedes Urteilen nach der Normalelle beckmesserisch wäre. Der 
Schauplatz seines Romans, Mexiko, hat ihm eine Fülle aussergewöhnlicher Möglichkeiten geboten, und es ist ihm also — dank einer Einfühlungskraft 
in ungewöhnliche Zustände — ein Werk von grosser selbständiger Schönheit und exotisch-sinnlichem Duft gelungen; durch die Einkleidung in die Ich-Form 
bekamen überdies alle Erlebnisse, Liebesaffären, Abenteuer und Schicksale des Helden Rennewart eine starke, packende Unmittelbarkeit. Es ist leicht 
vorauszuschen, dass dieser Roman, weil er neben seinen hohen dichterischen Qualitäten auch „spannend“ und flüssig lesbar ist, durch weiteste Verbreitung 
seinem Schöpfer neuen Ruhm bringen wird. 


Früher sind von MAX DAUTHENDEY erschienen: 
Pi . Ein Lied der Liebe und der Lieder der Vergänglichkeit. 2. Auflage, Decken- 
Die geflügelte Erde ans een aaer Weltspuk zeichnung von E.R.\Veiß, Geheftet 2 Mark, in Papp 


in Papp- 
Geheftet 10 Mark, in Leinenband 12 Mark 50 Pf. Vorzugsausgabe (20 Exem- band 3 Mark so Pf., in Halbfranz 5 Mark = 
plare auf Bütten in echt Haifischleder gebunden) 50 Mark 


Die acht Gesichter am Biwasee }:»;; In sich versunkene Lieder im Laub 


nische 5 en } 
Liebesgeschichten. Gcheftet 3 Mark 50 Pf, in Pappband 5 Mark, | Auflage. Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark so Pf. 


in Halbfranz 6 Mark so Pf. 3 In Frühlingslieder aus Franken, Ge- 
4. Tausend. Geheftet 2 Mark Lusamgärtlein heftet 2 Mark so Pf, gebunden 3 Mark so Pf. 


Lingam —— Mark so Pf£., in Halbfranz 
5 Mark so Pi. A j 2llusc pramain Bänkelsang vom Balzer auf der Balz 
Die Spielereien einer Kaiserin ?iriir Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, auf Bütten in Quart 10 Mark 


ten, einem Vorspiel und einem Epilog. Geheftet 3 Mark, ge- 


bunden 4 Mark so PI. ö Die ewige Hochzeit | Der brennende 
Der weisse Schlaf #i$ N u Kalender ZES ar, gebunden 3 Mark 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Goa met: Dudivig Finckh 
Die Reife nach. Tripstrill 


Roman Titelholsfchnitte von Mar Bucherer 
Geheftet I Mark, in Pappband gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Unter den beliebten ſchwäbiſchen Erzählern der Gegenwart ift Ludwig Finckh eine der 
fympatbifchften Erfcheinungen. Geine ftille, feine Art hat ihm fogleich bei feinem Aufe 
treten einen großen Kreis von Freunden und Verehrern gefchaffen, der ihm bis heute 
unverbrüclie treu blieb. Die herzlihe Aufnahme und ſiarte DBerbreitung feiner 
früheren Bücher, insbefondere des „Nofendoktor“, wird auch feinem neuen Roman 
ohne Zweifel unvermindert zuteil werden, iſt e8 doc ein echt ſchwäbiſches Buch, und 
fhwäbifch ift heutzutage von vornherein eine gute Note, Die Idee zu diefem Buche 
mag Fincth wohl dem bekannten fchwäbifcheir Spribwort „So reif’ Du nach Tripstrill“ 
entnommen haben, und es ftellt gewiffermaßen die Nuyanmwendung diefes Sprichwortes 
dar, — der junge Held des Romans mact fi nämlich wirklid auf, um nad Trips- 
trill zu wandern, das für ihn im Raufafus liegt, in dem ſich vor vielen, vielen Jahren 
biebere Schwarzwälder, Vorfahren feines Stammes, niedergelaffen Haben und wohlhabend 
geworden find. Und das ift ja die Hauptfach”, denn — er läßt ein Mädel im Dorf, das 
er heiraten möchte, wenn's auch nicht gerade preffiert. Diefer Fribbelnde, unzufriedene 
Wander- und Betätigungstrieb dient Finckh zu bübfchen Schilderungen. Und wenn 
der Burfch auch nicht in den Kautaſus kommt, fo gelangt er doch As an den Boden- 
fee, wie es fich überhaupt für einen richtigen Schwaben gehört, aber fogar auch auf 
einige Zeit nach Algerien, und dort bat er — mit einem treuen Fahrtgenoffen, über 
dies eine fehr geglücte Figur — wirklich materielles Glüd. Das Liebesweh, das ihn 
ſchließlich in weite Fremde getrieben hatte, verwandelt ſich ins beffere Gegenteil, und 
reich an Erfahrungen, mit Erfolgen und einem hübſchen Geldfad ficht ihn der Boden- 
fee, fieht ihn feine Liebe wieder, Das Buch endet mit der Gründung einer eigenen 
ausfichtsreichen Arbeitstätte — und damit auch die Reife nah Tripstrill, ind 
danfen wir an diefem Roman befonders die lebendige, vielfach von echtem Humor 
durchglängte Darftellung der typiſchen Schwabenunrub; er hat darin wieder viel 
Feinheit in Beobachtung und Schilderung bewiefen. So wird diefes fchöne Buch 
allen, die Findh fhägen, eine rechte Freude fein. 


Zu beziehen durch 
die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 











Ungerechte Verteilung 


(Seicönung von Henry Bing) 





Wenn ma benft, es gibt Leut', die wo "8 Geld dazua haben, und foane Altoholifer jan!“ 





Die echte Brown 





liefern wir in Kal. 6,35 zum 


Originalfabrikpreis von36Mk. 
mit 10% igem Zuschlage, 

Anzahlung, ich” ge; 

bequeme Monatsraten von. 


Solventen Reflektanten 





ohne Kaulverpilictung I TAGE Z. Probe 
Verlangen Sie Ansicts-Sendung per Postkarte. 
Bial& Freund, Breslau, Postfach 111/118) 


Untergleichen Bedingungen Jagd- u.Luxuswaffen 
aller Art. — Illustr. Wallenkafalog gralis und frei 





Hat Ihnen das Glück 
1t? 
Istallesfehl 
Scheint Ihnen Ihr Leben 
klos zu sein ? 
VERZWEIFELN SIE NICHT! 
Im Lande der Mysterien 
geboren die geheimen Wis- 
senschaften studiert, mit weit 
sehendem Blick begabt kann 
ich Ihnen HELFEN und IHR 
* 


⸗ Gute tun, denn 

dorgehen. 

Tinte 

gemachten Daumenabdruck mit Geburts- 

datum und Zeit (Talls bekannt), beige- 
schlossen einen Briefumse 
Adrense, nebst } Bi 

Horr Dr. Gooper: Yin treuer Fuchrer und Helfer 

in all seinen Prophezeihungen, 


Mi 
Sie mich 
ich werde die 





Schnellschreitmaschine 


Stets sichtbare Schrift. Ps 
Erstklass. deutsches Fabrikat. = 
Wunderbar leichter Anschlag. 











Eugen Gärtner, Stuttourt N. 


Mal. Hef-Geigenbaser. Fürst, Has. Hafl 
Anerkannt 
grösstes 













Yoghurt-Milch 


vornichtet die $ 
(S> gifte im Darm, bes 

rt somit die Krank 
hoitsurache und vor- 
längert das Leben, 
Forment zur Selbst- 
n - 











Echte Briefmarken 


500 St ru M 4-,1000 Stau MR. 
2000 Sı nur M.40.—, 40 altdevtsche M.2. 
10 deutsche Kolon 3.-, 100 deutsche Kolon. I. 
100 seltene Übersas 1.80, 350 selt Übersen 8. 

3.-, 600 Europa 7.50, 
0 eng! Kol 4.80, 50 Amerika .ä8. 
ET Ale verschieden uad acht. ua 


ı ® 

IS) Albert Friedemann 
zunıng ng Brielmarkenkandlung, LEIPZIG-B. 
eye Albums in allen Preislagen. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa 


256 Seiten fost gebunden, 700 Abbild 




















HUHFABRIK 


5 Tage 
zur Probe! 


ohne jede Kaufverpflichtung 
und ohne Anzahlung ledig- 
lich gegen kleine monatliche 


Teilzahlungen! 
Spezialkatalog üb. jed. Artikel, 
gratis und frei. Karte genügt 
Bial & Freund 
Postfacı 171/115 
Breslau u 














prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 





Verkaufsstellen 
kenntlich, Katalog bei An- 
gabe der Nr. 54 gratis. 


Plakate 








Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 






























in Halbleder 
geb: je 12 Mark 











Muiracithin 












6, des Magens, \ 
zöltigor Schw 
Herr Rittergutsbesitzer von 





Mulracithin Ist in allen Apothoken erhliltii 
im oigenon Intoros Die umfangre 
Professoren-Gut is und franko d 


Kontor chemischer Präparate Berlin C 2/21 


Versandt: Borlin: 
Aachen 
Bonn: 





zpräparate weise man 
seratur mit privaten und 











lı., Kanonierstr. 48. 
Apotheke, 
Apotheke, 











Jeder Missbrauch der Benennung 
Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 


Der Grund, weshalb 
überall 





bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche. Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 








Der echte Original-Torino 
Bureaux für Deutschiand: Berlin W. 30, Luitpoldstr. 18. 








und Nebelbilder- 


„apparate für Liebhaber 
u. Künstler. Jlist, Preis- 
buch gratis und franko. 

8 


Wilh. Bethge, Magdeburg 8, Jacobstra: 


WIESBADEN 


5 San.-Rat Dr. R. Friedlaender’s 
m Kuranstalt Friedrichshöhe 


für Nerven- und Innere Kranke, 
z 













Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











\ (ehrf mehr über 
dessen Güfe, als? 
‚ Worte es vermögen! 


Wir bitten alle Sekttrinker, die unsere Marken 
bisher nur gelegentlich versucht haben, dieselben 
gegenüber anderen gleichpreisigen deutschen 
und französischen Schaumweinen zu kosten, 
(Bei letzteren unter Berücksichtigung der ca. M. 4.— Einfuhrzoll p. Flasche.) 
Insbesondere raten wir zu einer sogenannten 
”verdeckten“ Probe, da sich alsdann jedes 
Vorurteil ausschaltet, — Ein solcher Versuch 
wird die denkbar beste Empfehlung für 
”Kupferberg“ sein, denn unsere Marken 
werden sich dabei in jedem Falle als 
Qualitätsweine allerersten Ranges behaupten. 





Chr. Ad! Kupferberg & Co. 


Hoflieferanten MAINZ. Gegründer 1850 
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Rarriere 


(Seichnung von Her Binch 





„Wenn ma dentt, vor drei Woch'n var i no Halbakt!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein in der Großinduftrie angeftellter Ingenieur 
hatte eine Ausfprache mit feinem Generaldireltor 
über die Ausführung einer reinen Swedanlage, 
welche infolge der o fenfichtlihen Rüdfichtnahme 
auch auf bie Aefthetit nicht den vollen Beifall 
des Gewaltigen fand. Der Angeftellte meinte, 
daß die geringen Mehrkoften doch faum bei einem 
derartigen Objekte von Bedeutung feien, zumal in 
Anbetracht der hierbei gewonnenen idealen Werte; 
worauf der Gefürchtete unwirſch erwiderte: „ch 
was, für Ihre Ideale haben Sie ja jährlich dier- 
zehn Tage Urlaubl« 


Ich ftehe an einem fhönen Feiertagabend am 
Starnberger Bahnhof und amüfiere mi ch an dem 


Sturm, den da bie Munchner mit Weib und Kind 
auf Die Wagen eröffnen, als pause e8 den Kampf 
um ben Stammplag und die beftellte Har'n. Auf 
einem Nebengeleife ftebt feit geraumer Zeit ein 
vollbefegter Zug. Die Maſchine faucht und zifcht, 
die Pafjagiere ftredten die Köpfe zu den Fenftern 
heraus, es wird gefragt, gefhimpft und gewitzelt. 
Aber von all dem gebt das Fuhrwert feinen 
Schnaufer vom led, Wie ſchon ein paar Nab- 
perfonenzüge unter dem triumphierenden Gejohle 
der glüdlihen Infaffen aus der Station geampft 
find, kommt mir die Sache doch recht eigentüm- 
lich vor, und ich erfundige mich bei einem Bahn- 
bedienfteten, warum der Zug auf dem Neben- 
‚geleife jo lange zurüdgehalten werde. Da wirb 
mir der merfhivürdige Aufihluß: „Ja willen ©’, dos 
is a Eilzug, der is eh glei drin in der Stadt,” 


49 — 


Meine Wafchfrau verdirbt mir durch fehlechte 
Behandlung vollftändig zwei ganz neue bunte 
Hemden, at mein Bemerfen, mir ſei nun ein 
Schaden von zirka zwanzig Mark erwachfen, meint 
fie ganz ruhig: „Ia, Herr, ih bin e arm, alt 
Frau, ich Fann Ihne den Verluft net erfege. Qlber, 
ich will Ihne fage, Die ganze Zeit ſchon wollt 
ih Sie e mal um en abgelegte Anzug for mein 
ältefte Bub bitte, no —, ich laß des jegt fein!“ 


Mein Freund ftellte fich kürzlich in München bei 
einem Infanterie- Regiment als Einjährig - Frei- 
williger. Bei der ärztlichen Unterfuhung nahm 
der Sanitätsfeldiwebel feine Perfonalien auf und 
richtete dabei die Frage an ibn: „Welche höhere 
Schule haben Sie bejucht, oder haben Gie fonft 
eine Krankpeit anzugeben ?* 


Insertionsgebühren für "die fünfgespeltene Nonpareille-Zeile M. 150) Reihewährung. Alleinige Inseratenannahme:: : Annoncen: Expedition Rudolf Mose. 











Modell, Kal. 6,35 mit dreifach, mechan. Sicherung, 


N 
Origınal-Fabrikpreis mit 10%, 
36 M Aufschlag gen. Honataraten v: D Mn 
u Au Wunsch 6 Tage zur Probe! 
Ebenso 
Nietern wir 2 [3 
gegen bar 
od. bequeme 
beste Suhler u. Lütticher Fabrikate in Doppelflinten, Drillingen, 


Büchstlinten, Pirschbüchsen, Teschings, ferner Mannlicher- 
Schönauer Jagdstutzen, Orig.-Browningfünten und andere 


ferner Prismen-Binocles, 


Verlangen Sie — 
unsere illustr., ausführliche — 


5 22/5 kontenirel 








EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


18,PLACE VENDÖME PARIS 
7 2 22 
Ja, meineLiele, man 


3 ‘ 
kann wirklich sagen: 
2b 

















AKTSTUDIE 
von Prof, HERMANN GROE 
Einfarbige Gravüre 
Puplergrösse 60:82 cın Plattengrösse 33,5:53,5 cm 
Preis 5 Mark 
Das neue, reich illustrierte KUNSTDRUCK-VEi 
Verlag gegen Einsendung von 23 Pf. in Briefa 








EICHNIS kann vom 
rken bezogen werden 











Zu haben in allen Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHE! 
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KENNER 


ENNER 





befriedigen & 


yerwöl ti tiefe! hes 
Special St en1622 
Nu AE Herreni;, a 
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Ansprüche en 





SELAS 


Cigavetten! 


'garettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 10. | 





Detektiv. 


Institut „Fortuna“, München S, 





63 hochaktuelle Werke = 
Russische Grausamkeit 


instu.Jetzt. VonBer „Stern. 
[2 Illastr. 6. M. 7 












AN dag Ki 


GCTUCHSPWEDE 


ist ein Zeichen von tieferer Erkrankung 
Feblern in der 
A 





ziehen durch Verlag Aescoulap, ont 67 (Senweiz). 








beranstrongung oder von sonstigen 





ang solcher Fe 





In den feineren Uhrengescı ätten erhäilich. 








Wie er meine Büste entwickelt babe 


und zwar um 15 cm in 30 Tagen, 


nachdem ich Pillen, Massage, Saugapparate und andere 
angepriesene Methoden probiert hatte, ohne das mindeste 
Resultat zu erzielen. 


Eine leichte und einfache Methode, welche jede Frau in ihrem Heim 
anwenden kann und die ihr in kurzer Zeit eine schöne Büste verleiht. 


Durch Margarette Mercier. 


Es ist mir nur zu gut bekannt, 
wie entsetzlich und beschämend es 
ist, eine. Hache Büste zu besitzen 
und ein Gesicht mit männlichen 
Formen zu haben. Es lässt sich 
deshalb auch kaum mit Worten aus- 
drücken, was ich empfand und welche 
Last von meinem Herzen fiel Is 
ich sah, dass der Umfang meiner 
Büste um 15 cım zugenommen hatte, 
Ich fühlte mich wie neugeboren, denn 
ich war mir wohl bewusst, dass ich 
ohne Büste weder Frau noch Mann 
war, sondern ein Zwischending der 
beiden Geschlechter. 

Welche Geringschätzung muss 
jeder Mann empfinden beim Anblick 
einer Frau, mit einer ebenso flachen 
Büste, wie seine eigene. Kann eine 
solche Frau jene Erregung und Ge- 
mütsbewegung einflössen, wie sie 
nur eine wirkliche Frau, eine Frau, 
die eine schöne, runde Büste besitzt, 
hervorbringen kann? Gewiss nicht. 

Die gleichen Männer, die mich 
vorher gemieden haben, und die 
gleichen Frauen, die mir ihre Geringsehätzung gezeigt 
haben, so lange ich noch ganz flach und ohne Bliste 
war, wurden kurze Zeit nachher, als ich diese wunder- 
bare Entwicklung der Büste erzielt hatte, meine 
eifrigsten Verehrer. Dadurch kam ich auf den Ge 
n, dass alle Frauen, denen eine schöne Büste 
gt ist, von meiner zufälligen Entdeckung profi- 
tieren könnten, und dadurch eine ähnliche Büste 
wie die meinige, erzielen werden. Ich war vorher 
durch Schwindler aller Art betrogen worden, welche 
verschiedensten Drogen und Apparate zur 
klung der Büste verka auften, die mir aber nicht 
den geringsten Nutzen brachten. Ich beschloss des- 
halb, meine unglücklichen Mitschwestern nicht mehr 
ger durch diese Betrüger bestehlen zu lassen und 
warne damit jede i selben anzuvertrauen. 
ie Entdeckung dis hen Verfahrens, dank 
n ich meine Büste in 30 Tagen um 15 cm 
sert habe, ist einem einfachen Zufall zu 
schreiben, ohne Zw durch die Vorsehung herb 
geführt. Da mir aber die Vorsehung in ihrer Güte 
das Mittel gab, eine entzückende Büste zu erzielen, 
so fühle ich mich verpflichtet, das Geheimnis meinen 
Mitschwestern, welche dasselbe benötigen, mitzuteilen. 

























































Senden Sie einfach eine 20 Pfg.- 
Marke, und Sie werden mit umwen- 
dender Post alle Auskünfte erhalten, 
Ich leiste ausdrlickliche und un- 
bedingte Garant ss jede Frau 
en eine gross- 
jer Büste er- 
zielen wird und da Methode 
sehr leicht im eigenen Heim ange- 
wandt werden kann, ohne dass die 
intimsten Freundinven auch nur das 
Geringste bemerken. 
Adressieren Sie alle Korrespondenz 
an das Institut Venus Carnis, 
Hocquette, pharmacien de 
prem, classe, 17 Boulevard.de la Mado- 
Division 9A. 















u wollen, sofort schreiben, 
denn obige Offerte ist ein ehren- 
haftes, aufrichtiges Angebot, das 
dem Wunsch entspringt, Gutes zu 
tun. Mme. Mercier gewinnt ab- 
solut nichts durch diesen Ausgleich, 
sondern bietet vollständig gratis ihre 
Hilfe und ihre Ratschläge an. 

Damen, welche befürchten, dass die Büste vielleicht 
einen zu grossen Umfang erhalten könnte, diene zur 
icht, dass man sofort mit der Anwendung des 
Verfahrens aussetzen mnss, wenn die Büste den ge- 
wünschten Grad von Entwicklung erzielt hat, — 
Briefe sind mit 20 Pfennig zu frankieren. 

















die Leserinnen 


htipt, vollständige 
torbare Entde 


Gratis-Coupon für 


welch 
künfte 
Entwie 

Schne 
senden Sie ihn 
Adresse verschen, 

alevard de In Madeleine, I 

Coupon eine © Pfg.-Marke für 


zu 0 
noch aus und 
r vollständigen 
Division OLA, 

‚und fügen Sio dem 

Antwort bei, 


Frau od. Fräul 


Strasse u. Nummer 
Stadt oder Ort 


Staat 








„DRS ECHO” 


Jede exportierende Firma verlange vom „Echo"- 


Hilfsmittel für den Einkauf. 


hat den umfangreichsten Inseratenteil und ist daher für die Überseer das wichtigste 


Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag, 


gi erfuchen die Lefer, fich bei 
Beftellungen auf den „Sim- 
pliciffimus“ beziehen zu wollen, 








Verantwortlich 
Simplieiſſimus · Verlag, G. m. b. 9., 





ben. 


— Redaltion und Erveditio: 





München, Kaulbachſtraße 91. 


Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus HER für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
— Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Nafael in Wien I, Graben 28. 





„Wir Frauen, die den Mann nicht brauchen, find der beite Beweis, dab die Liebe nur eine 


Iunfion der Schwachen fit.“ 

















Dresden- 


Rodebeut 














Einheitspreis für 
Luxus-Ausführung. . 


Salamander 





Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 
Neu eröffnet: Amsterdam, Kalverstraat 165, Posen, Wilhelmsplatz 7, 


Damen und Herren Mark 12.50 


Mark 16.50 
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in höchster, < 
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Städt. Gewerbe-Akademie 


Polytachn. Frlodborg, (Hessen) Institut. 
6 Bahn-Min. v. Bad Nauheim, * , Bahnytdo.v, Frankfurt aM, 


MMel:t.Masch, kt. u, Baulngenleurwes. 
Boginn der Semester : April u. Oktober. 













TE 


:: TESSARE 


1:35 1:45 1:63 
Ueäbertiofien in 


— franko 
Zu beziehen zu gleichen Preisen 
durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin :: Frankfurt a.M. :: Györ : Hamburg 
'ndon :: Paris Petersburg :: Wien 





Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul-u. Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 2 Stun- 
den leicht und voll o 
fahrlos ohne F 
das unschädliche, na 







Arekanuss-Bandwurmmittel. 


irkungen, 






ifend und 





uch wenn B: 
EinfachsteAnwondung! 
„ Kinder 1.25. 

52, Eisenbahnstr. 4. 


m mit Marke ‚Medi 


Darlehen 


erhalten solvonte Porsonen jeden Stan- 
des schnell und kulaut von der 


Treu-Bank Autien-Besellschaft, Eisenach 11, 


el. 206. 

Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 

gelten als unberlicksichtigt, wenn in 
vior Tagen nicht beantwortet, 
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Man verlange in allen einschlägigen Geschäften 
die ges.gesch: Marken YENDWELL" &"CHESTRO»" 
um sich vor minderwertigen Nachahmungen zu schützen. 















J = Bein-Regulier-Appar 
& ohne Wolter ober Kff 
5 !Mem! caratos grat. 
& Herm.Seefeld, Radebeul No.3 

@ bei Dresden. 


Goldwaren. Bronzen 
LederwarenReiseartikel 


LEANDENITH 
Beleuchtungskörper 


Auf Amortisation 
Jil. Kataloge frei 





‚ L.RÖMER aurona (cu 





— A nensanmenn ann ernennt 
Deutsches 
Erzeugnis 
* 
Zu beziehen 
durch den 
Weinhandel 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














SalemAleikum 
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BapolverschwandendieUnreinhalten 
[6.}aut aufs achneliste.Ich habe ein. 
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— Parfums sind, wonn ich so sog, 
n, Augsburgers 
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Werden Sie Redner! Wa. u 


Lernen Sie groß und frei reden! Unter den Beziehern von Brechts 


„Ausbildungskursus für logisches Denken 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts | nd freie Redekunst“ belanden sich In 
tausendiach bewährten Fernkursus für praktische 





















Hamburg, 
Hannover: Löw. 









letzter Zeit (der Zahl nach geordnet): 
Minister, 





‚apotlı Apo 
Nisabeth, Habsburkplatz, 
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bilden. 







frei und einflußreich reden können. 
Erfolge über Erwarten! 


Herr Professor B. in St.: Nehmen Sie meinen 
Dank und meine Anerkennung entgegen für 
die vorzügliche, Ausbildung. Eine solche 
Redefühlgkeit, wie man sie durch Ihre 
Methode erlernt, sollte Gemeingut der 
Menschen werden, 

Herr Kaufmann A. B. in L.: Meine Erwars 
tungen haben sich nicht nur volle 
kommen erfüllt, sondern sind durch die 
überraschenden Resultate Ihrer leichtlaßlichen 
Methode bei weitem übertroffen worden. 

Freiherr v. B.t Ich habe viel gelernt durch 
Ihren Ausbildungskursus. Gestern hielt ich 





NZ Lebenskunst, logisches Denken, 


reie Vortrags- u. Redekunst. | :: 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Ga- 
rantie zu einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, einfluß- 
reichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschafter aus- 
Das nach unserer Methode geschulte Gedächtnis erlangt 
seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 

Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Dis- 
kussionsredner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie 
'Tischreden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Ausdruck 
geben wollen, Immer und überall werden Sie nach unserer Methode groß, 


Anerkennungen aus allen Kreisen. 
der Redner-Akademie R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstraße 123b. 





meinen ersten Vortrag im Offizierkasino. 
Ich merke wohl, 
Ihnen sein muß. 

Herr Schriftsteller L. W. in B.: Dank, vielen 
Dank, das will ich zuerst betonen, für Ihr 
vorzügliches Meisterwerk. Das Lehrsystem 
für eine musterhalte Selbstbildung der Redner 
nach Ihrer Art Ist das beste, was Ich bis 
jetzt kennen lernte. Es existiert kein eins 
ziges Werk, das durch praktische Ans 
wendung der Theorie 
in so musterhafter Art auch nur ans 

Ihernd gleichkommt. 





Prospekt gratis von 


wie dankbar ich Min 


171 Aerzt 
277 


Ihrem System | 37! 
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Hanptgewinne bar ohne Abzug Mark 
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Zu beziehen durch die Generalagen! 
Ludwig Müller & Co., Nürnberg 
aawıe Müller & Co., München, 


In Oesterreich-Ungarn nicht erlaubt. 





Beschlagnahmt! 35 





no Erinnerungen 4 „ 


Werke aus der galanfen 







Zeit sind geschmückt mit pı 
Illastrat. von Marquis Franz von 
welch 





ie Beschlagnahme des Bo 
jaßten. Diese 
schr umfangreich. Ausgab, 
halb für d. spottbllligen Preis von A4 Mk. 
lieferbar, weil man damit rechnet, daßsie 
bald Gemeingutaller Bücherfrd, werden. 
0. Schladitz & Co., Borlin W., Bülewatr. 54 5L 














von Dr.med. u.chir.Jonef lermann, 
BJabreick Chefarutd Syphilis Abuig 
AkkKrankenh. WisdeniaWien. Nach 
dern Indien Bach beschrich neuen ent 
Heivest wurd. mehr als 60000 Kranke 
valst. ohse Rucktälie in kürzest Zeit 





Konsuln. 

hstags- u. Landtagsabgeordnete. 

Professoren. 

Polizei-Offiziere. 
Kommerzienräte, 
Forstbeamte. 
Postdircktoren. 

5 Künstler, 

Gerichtsräte und Richter. 
Schriftsteller, 
Sekretäre, 
Bürgermeister. 
Rechtsanwälte. 

3 Geistliche, 

Qutsbesitzer. 

Inspektoren. 

8 Reg.-Assessoren und Referendare. 

Damen. 

Hotelbesitzer, Oberkellner u. Kellner. 

0 Apotheker und Chemiker, 

Offiziere und Adelige, 
denten. 






























und Marineangehörige. 


127 Privatiers, Vereine. 


176 Direktoren. 

259 Schuldirektoren, Oberlehreru.Lehrer. 
'abrikbesitzer. 

334 Beamte verschiedener Kategorien. 
347 Baumeister und Ingenieure. 
Gewerbetreibende und Handwerker. 
715 Kaufleute. 


Alle rühmen diese Bildungsmethode. 


Graue Haare 


machen 10 Jahre älter. Wer auf die 
Wiedererlangung eluer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, Rebrauche unser 

Crinin, 'eltruf erlangt 
ein durchaus reellen, un- 
schädliches.niemals versapendesJittel 
Ist. Preis 8 Porto. Funke & Co., 
lin Köniepräizerstranne 4 


‚Sitzen Sie viel? 
GressnersSitza: 
5 Btübleete.D.R 
8 d. Darchscheuern 
[8 werden 4. Beinkleik 75000 
im Gebrauch, Preisliste frei. 
‚Helar. Gressner, Steglitz-Bin.12a. 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 

verstorbenen berühmten 

Iaters Prof, Dr. von Kraft 
mein E. das beste Hilfsmitt 

























orfun 
Man lese darüber die Bro 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
tranko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


tende Verbesserungen 








Dr, Fritz Koch, München XIX/60. 
Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“! 


lichtelemente, Benzin- 
motore, elektr. Artikel. 
AlfredLuscher, 
Akk.-Fabrikon, 
Dresden 23/66, 
SI Bodenbach In Böhmen 


Bünauburg 68. 








=FMagerkeit-+ 


Sehöng, volle u wundervolo 
raftpulvor 


(urch unser Orient. 







es. gesch., prei krönt mit 
8* el, In -°8Wochen DIESOPfO 
Dahme, garant. unschädlich. Streng roll 


"kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton 
mit obrauchsanw. 2 

Kachn.ozkl, 

& Co, 


Eineeitifche Studie 
von Richardlingewitter 


30. Tausend — 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: Nackikultur, Körperkultur, 
natürliche Moral, Sexualcibik, Rassen 
hygiene und Gesundheltspflege behandelt 
dleses Buch auf 120 Selten, unterstützt von 
62 AbbildungennachdemLeben 

In ernster, offener Weise. 
Die Schilderung aus dem Leben für das 
Eeben sind tür EEE: Gebildeten 
von höchstem Werte, Das Buch bil 
dei ein Kulturdokument derürgen: 
wart! — Zu bez. durch jede Buchb. oder 
gen Einsend.v.M.2.20 (37.2.90; 
1. 2.60) für das gebeliete, MI, 3.50 


Ard.a0)IBr das eleg- gebundene 


fi 
Bud. (Macın. 20; Aus Pig. mehr.) 
Früher erfhienen 


Die Nacktheit ts. 3: 
Zum gleichen Preise wie oben- 


Hehemden Beide Büdkr zus. brese, 
m. * 


Schwartzkopffs Nachfolge 


Geichnung von E. Schiuing 





Das preußiſche Kultusminifterium war ganz ſchwarz. 


an jeinem Kopfe eine belle Stelle volltommen ausgebildet bat. 


Die Sittenfrau von Mainz 


Das Bolt ift von der Unzuct ſtart bedroht, 
Denn 8 bemächtigt fich derfelben fbielend, 
Und man betrifft es, fich im Schmuge fielend 
Und teils im Sinnentot. 


Aus diefem Grunde ift die Gittlichfeit 

Sleich einem Pott erhöht, aus dem es duftet, 
Und eine Köchin fieht man, welde fehuftet, 
Indem fie polizeit. 


Ein Mädchen, das mit einem Leutnant fpricht, 
It dem Geruch der Sitte nicht gewogen, 
Drum kommt fein Name in den Attenbogen 
Und fpäter vor Gericht. 5 


Sein erfter Liebesfeufzer ift gebucht; 

Da fieht man's, einen Herrn beim Hals umfchlingend, 
And e8 ift Mar; die Sittenfrau heifct dringend: 
Das Menſch wird unterfucht! 


Denn dieſes Mädchen ift als armes Kind 
ARE EIER zu fittlichen Befchiwerden, 

ogegen Peutnants, wenn fie minnig werden, 
Meift die Verführten find, . 


Die Sittenfrau ift fhärfer als ein Mann. 
Seid wahlam, Mädeben, daf mir keine ichert! 
Nur die Paftorenweibfen find gefichert 

(Was man begreifen Tann). 


Die Sitte triumphiert; in — Topf, 
Aus dem bie Düfte diefes Opfers rauchen, 
Sieht man noch eine Dame niedertauchen: 


Frau Themis mit dem Zopf. peier Sher 


Bom Tage 


Der Direktor der Kunſtatademie in K. ift feit Jahren 
eifrig bemüht, durch Eingaben an den Oberpräfidenten 
eine Vergrößerung bes für Die Zahl der Runftfchüler un- 
aureichenden Gebäudes zu erzielen. Jahrelang ohne Er- 
folg. Bis eines Tages auf eine neue Eingabe der Ober- 
präfident unerwartet mitteilen läßt, daß er ſich Das Ala · 
demiegebäude perfönlih anfehen wolle. 

Nun geriet ber Direltor in große Berlegenheit, denn 
aus nahmsweiſe zähle Die Afademie anftatt fünfzig Schülern 
nur zwanzig, und für diefe zwanzig Schüler find die 
Räumlicheiten zureichend. 

Er kommt auf folgenden Ausweg: Am Tage vor dem 
hohen Befuch verjammelt er feine Schüler um ſich und 
erzählt ihnen den Sachverhalt: „Wenn der hohe Herr 
erjcheint, fo fteht ihr vollzäplig unten in der großen Halle. 
Dann werdet ihr vorgeftellt. Ich befhäftige dann für 
ein paar Minuten ben hohen Herrn, und ihr verfammelt 
euch inzwifchen im Attfaal. Dort werdet ihr zum zweiten · 
mal vorgeftellt, Der hohe Herr wird wieder für eine 
Weile befchäftigt, und ihr verteilt euch darauf fehleunigft 
in die Ateliers. Das weitere wird ſich finden.“ 

Die Sache gelingt glänzend. Der hohe Herr erfcheint, 
nimmt dreimal bie — entgegen, läßt ih Vor· 
trag halten, beftätigt auf vem Rundgang, daß einzelne Ein- 
richtungen mangelhaft feien, und ftellt Abpilfe in Ausficht. 
Der Atademiedirektor ftrahlt. Auf der Treppe, kurz 
vor ber Verabfehiedung, bleibt der Oberpräfibent ftehn 
und fchaut mit gedantenlofen Augen den Direktor freund- 
lich an: „Im übrigen muß ih Ihr Prinzip loben. Ich 
entfinne mich eines Begebniffes aus meiner Landratsgeit, 
As ich da einmal Haben wollte, daß ein Wald —* 
ausſah, als er war, und die Herren von der Regierung 
zur Befichtigung kamen, ließ ic die Herren im Wagen 
dreimal um den Wald herumfahren.“ ©.®. 








Doc welch ein Fortichritt! Mit Vergnügen wird fchon wahrgenommen, daß fich num 


Magenbefchwerden 


Das afrikanifche Sauerkraut 
Liegt uns noch ſchwer im Magen. 
Ob Kiderlen e8 gut verbaut, 
Wer könnt es heut’ fhon fagen? 


Und jegt zum Nachtifch ein Gericht 
Berfchimmelter Polenta! 

Der ftärkfte Mann verträgt es nicht - 
DO heil’ge Irredenta! 


Der Makkaronifreffer fpielt 

Den Scipio Africanus, 

Er dentt vergnügt: Wo alles ſtiehlt, 
Da manum lavat manus. 


Und da zurzeit zum Land des Fez 
Das Perpenditel pendelt, 

So wird im Reihe Mohammeds 
Ein bißchen irredentelt, 


Stockſchnupfen tötet den Gefchmadt, 
Europa, nimm 'ne Prife 

Und riech am Flaſchchen Salmiat, 
Damit die Naſe niefe! 


Und kribbeln dir im Nafenloch 
Biel Panger oder Kreuzer, 
So ſchnaube feſt derhuch' es doch! 
Tu einen lauten Schneuger! 


Was gilt's? Haft bu fie erft gepugt, 
Dann — bol’ dich der und jener! — 
Heim gondelt Hleinlaut und verbugt 


Der ftolge Italiener. Der Be 


Aus Mainz 


Die ftädtifche Jungfrauen · Wach · und Schließgefellihaft Hat durch die Verwendung eines Keufchheitsgürteltieres die öffentliche und 
seheime Gittlichlelt auf ein nie dagewefenes Niveau gebracht. 


an 








Geichnung von Wilbelm Schulz) 





In Italien war fo eine fchlechte Fremdenfaifon, daß die Briganten aufer Landes Beute ſuchen müſſen. 


Das Ultimatum 


Das Völterrecht und die Kultur find heilig, Dann lenkt man feinen Blick zum lieben Gotte Ja, Herr, ich lebe deinen Frieden brünftig 
Wenn man den Happen, wo man will, erwiſcht, Und Spricht: Ich bin an diefem Blut nicht fhuld, nd meine Fiotte ift zwar unterwege, 
Doch wenn der Andre ipn behält, dann freilich — 


Nicht etwa, ob, daß mir zu fchnöden Werten 


Nach fremdem Gute ein Verlangen fteht, 
Doch der behält fein Teil — bei ſolchem Spotte Und die Gelegenheit ift felten günftig — Doch die Kultur ſteht gegen diefen Terfen — 


Dann bilft e8 eben nifcht. Reit einem die Geduld! Doch, Herr, ich uͤberleg's. Fromm und analphabet, 
Ich fehe fehaudernd eine Mifverwaltung — Doc hab! ich mich in Demut überwunden Kein Menſch kann fagen: Menfch, Haft du es eilig! 
Nein, das erträgt kein Ztaliener nicht, (Und diefes ift der echte Ehriftengeift): Weil man die Notwehr hier erfennen muß. 
Denn diefen drängt ed nach Kufturgeftaltung, Ich gebe ihnen vierundzwanzig Stunden, Das Volterrecht und die Kultur find heilig. 
Und es ift Menfchenpflicht. Was Ultimatum heißt. - (Da kracht der erfte Schuß.) 


Peter Scher 





Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, Münden. 
G. m. 6. H,, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kauibachſtrahße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


Simptieiffimus- Verlag, 
fir die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Vefterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


In Defterreich-Ungarn 
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fein — — bumm!!! „Madonna, Madonna t!e 
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Galgenfrijt 


(Zeichnung von E. Thöny) 





„Wie lange noch Seine Heiligkeit den Protejtantismus in Preußen dulden wird, hängt ganz von dem Ausgang der Wahlen ab,“ 


— 47 — 


Briefe eines bayrifchen Landfagsabgeordneten 


XXXU 


An Hern Gepaftian Gneidl, 
Oegonohm und kenigl. Abgeorneter in Sinzing 
Bosd dafelbs, 


Mein liber Kolga und alder Schpezl dadurch 
das du nichd hir bit fontern daheim ind bet und 
dier ein fchlächtes Blüt eingfchofen ift wiel ich 
dir ahles berihden. Mir find Gozeidant wider 
able beinand mit ausnam diſſer DVollsmähner, 
wo gefchtorn find und for ablem infer gelibte 
Fürftand Daler, der ins able rechd erbarmd nichd 
blos weil er had weg miffen fontern auch zwegn 
die andern, wo auf feinen blaz figen wohlen, 
Mein liber Mentſch du glaubs nichd wie file diſſes 
wohlen und mit Herzn begern in tem es die re» 
girung fon bayern bedeitet, bald er auch fein 
Krohne nichd had. 

Der erfchte wo es wohlen had ift der Bichler, haber 
weil ien keiner fhmälen fan blos er felbs, ift er 
abgefarn und haben mir drei Anwärder auf diſſe 
ftehle, wo mir noch nichd wifen den welchen mir 
agaſchirn. Diffes find der beulige Alifi Frank fon 
der Eufenban und der Lärno und der freiberg 
wo gengen die fleufchliche Sinde den gröften 
foy bad. 

Der biderne Landmahn mag able nichd, hobwol 
fie ins rechd fehmeigeln und auf der arel globfen 
und ein files Mäul haben. 

Gefchtern hat der heulige Alifi bei mir gefchtan- 
den und had gefagd wo der Nodfchtand am gräften 
ift das barlamend am nächfchten und bad auch 
gefragd nad mein Habr und Gerfchte und hei 


(Zeichnung von €. Thony) 





und frumat und graudföpf und fardofin und hab 
eine midleudige blätfchen gemachd als wans mir 
ferbungern miffen oder er ſelbs und ich hab ien 
getröft das es ſchon noch Kardofin gibd zum 
ſchweunern und Kraud und die Knädl warn auch 
noch in der Schiffel Gozeidant, 

Mein fiber Schpezl da muft lachn wie die gros- 
tofeten jez wähleudig find mit ins ald wan mir 
blos fälleibn zun fräffen haben und heiſchröcken 
wie die heuligen Aboftl in der Wiefte und ift ables 
blos damit das der landmahn durch diffe Drofen- 
beid nichd fper wird gengen das zäntrum. 

Liber Schpezl ich Maube das mir den heuligen 
Ati zum Fürftand agafdirn, weul die andern 
auch nichd befer find und aus bolidif gengen 
frauentorpfer, damid das fein Untergäbner fein 
fürgfezter wird und er aus gieft adjä fagd. 

Ich weuß es nichd, was fie gengen diffen Eufen- 
banminifchter fier einen Heindel habn und ift mir 
auch wurfcht, bald es gengen einen Minifchter 
get, freit es mich ziwegen der Gaudi. 

Sonzt weis ich Leine bolidik nichd zum ferzälen 
als das in der Zeidung fhtet, das mir in diſſem 
Zar gang wennig zun thun hawen und bald aus- 
einand gehn miffen. Diffes Maube ich nichd indem 
ein wenig teug lang werd, bald man ien augein- 
ander ziegt und rechd dinn machd und mier haben 
Gozeidant ſchon diſſe barlamendarier wo einen 
Dräg audeinand tretten tönen. Gozeidant. 

Qu braurt feine angjt nid zum haben, das mir 
fchnel ferdig wern und der Orderer hört nichd auf 
und er find ſchon eine arbet, bald auch feine mer da ft. 
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Liber freind jez mus ich dir noch fehreim, das ich 
zun iezten mahl in barlamend bin, indem das ich 
eine feundfchafd mit infern Vfarrer babe, haber 
nicht zwegen dem Bfarer felbs fontern feiner 
tähin und had er fehon fon der Fanfel ferkünd, 
das ich kein Ferdrauen des gadollifchen Foltes 
nichd mehr ferdiene. Auch hat infer Bfarer mir 
gefchriem, das ich auf der fchtele aufhörn mus 
und abdange und ich hab iem gefehriem, das es 
draurig ift bald die Geifchlichteid fon einem kuchl- 
mentjch fomadirt wird und ich bin nichd fo dum 
das ich mich wegen einen foldhen Weisbild in 
ein Maußloch ferfchlife und bald er darin ift fahn 
ich nich, dafier. 

Und zwegen feiner Lächin bin ich nicht ind Bar · 
lamänd gangen und zwengen ier geb ich nichd 
berauß, fontern bleiwe fenigliher Abgeorneter 
und das närte mapl fehreiwe ich dier warum das 
ich auf einmahl nichd mer gadollifch fein mus, 
Da baß auf! 


Es grießt dich Dein liber Freind 
Jozef Filſer. 


Herbſt 


Wer im Laufe dieſes Jahres 
Einer Geiſtesfrucht genas, 

Sagt ſich jetzt: Ich offenbar’ es, 
Was mir tief im Innern ſaß. 


Ach, kein Mißwachs traf bienieden, 
Teurer Freund, das Tintenobft, 

Und der Autor wünfcht entfchieden, 
Daß du's Laufft und daß du's lobſi. 


Alles, was da ausgefrochen 
Und ihm felber fo gefällt, 
Widmer er die nächften Wochen 
Der gefchägten Leferwelt, 


In den frequentierten Räumen, 
Wo der Menfch Kaffee verzehrt, 
Sieht man viele Herren träumen, 


Die ihr Gelbftvertrauen ehrt. 
Dr. owlgiad 


Die zu wohl Geratenen 


Eine Legende von Berthold DBiertel 


Als die beiden Mädchen auf dem Mittagstorfo 
der Großftadt erfchienen, erfchraf die elegante 
Menge vor ihnen wie vor einem unvermuteten 
Blitzſchlag. Was erfchrecdte an ihnen? Ihre fchlante, 
fihere Geſchwiſterſchönheit, ihre Hoheit, ihre Ju- 
gend, alles. Ihre Art, gekleidet zu fein. Denn die 
anderen tragen ja doch nur fremde Garderobe 
fpazieren. Aber fie wuchfen bervor aus ihren 
Kleidern wie ein göttlich freier Atemzug. Nichts 
bing an ihnen, alles waren fie felbft, wunderbare 
Unbefangenbeit des Dafeins, übermütig leichte Be- 
wegung. 

Die mit der Pfauenfeder auf dem Hütchen, die 
wie die Aeltere ausfab, hatte etwas Wildes im 
braunen Blick, Kraft, Graufamteit, Lachen. Die 
andere, mit dem fcharlachroten Barett, zeigte ein 
fanftes, fhwärmerifches Profil, von einer Rein- 
beit und Zartheit der Linie, daß es beinahe weh 
tat. Sie waren beide mehr als ſchön, fie waren 
förmlich nebenbei ſchön, ihr Schönfein fehien das 
Selbftverftändliche, über das fie hinaus waren, 
um nur jung zu fein, nur frei, flugbereit. Cine 
Kuhnheit fondergleihen waren fie, alle beide. 

Es quälte die Leute, die um diefe Zeit ihre trübe, 
fo fehr beiläufige Eriftenz der Mittagsfonne aus- 
festen wie einer Kur. Das DVorübergeben diefer 
Mädchen war ein feliger Ruck, ein überrumpeln- 
des Entzüden, das aber fofort über das matte, 
faule, zerftörte Gefühl der Großftädter fich bin- 
wegfeste, in eine lichte, leichte Höhe entfchwand, 
wohin die armen Erdenfriecher nicht nachfolgen 
konnten. So daß diefelben unfanft auf den platten 
Boden ihrer Gewöhnlichkeit zurüdftürgten, um 
dafelbft mit dem ftörenden Bewußtfein der Im- 
poteny weiterzufrabbeln. 

Das ift bildlich ausgedrüct. Um es genauer zu 
fagen: man wich den beiden Mädchen aus. Man 
wagte durchaus nicht, bem Lurus ihrer Erſcheinung 
näher zu fommen. Man fürchtete ſich vor ihrer 
doch offentundigen Leutfeligteit. Zünglinge fpürten 


es bitterlih, daß fie nicht geben gelernt hatten, 
und Männer riffen vergeblich die abgemüdeten, 
um Tageslohn erblödeten Augen auf, obne des- 
halb feuriger dreinzufehen. Maftbäuche wurden 
lintiſch und ſchamvoll ſchief vorbeigetragen, und 
manches fchmugige, abgenügte Lächeln verfuchte 
trampfhaft, fich zu erneuern. 

Da fagte die mit der Pfauenfeder zu der mit 
dem Barett: „Aenny, wir find zu hübſch. Nie- 
mand wagt ung geradewegs anzufhauen. Wenn 
fih einer zwingen wollte, uns anzuſprechen, die 
Stimme würde ihn im Stich laffen. nfer Meifter 
bat fich verrechnet. Er überfhägt dieſe Bande. 
Der vielmehr — er unterfchägt ihre Feigheit, 
ihre Gelbfterfenntnis. Wir werden ihn bitten 
müffen, ung morgen geringer auszuftatten.” — 
An einer fehr fichtbaren, unvermeidlichen Gtelle 
des Korfos war eine Bettferin poftiert, nein, es 
war die Armut in Perfon, das Elend felbft in 
unübertreffliher Adjuftierung. Ein unnachahmlich 
berabgefommenes Weib in tberaus peinlichen 
Fegen, mit einem Hungergeficht, das wie Todes- 
Ächzen wirkte, Auf dem Arm trug fie einen fehr 
ſchmut igen und deutlich leidenden Säugling, deſſen 
teitweife wundes, teilweife verquollenes Geficht aus 
einer Art von Kohlenfack Hervorfchwoll, 

Diefes Weib verftand es ganz meifterhaft, die 
Blicke der Vorübergebenden zu fangen, jedem Ein- 
zelnen den marldurchdringenden Reiz ihrer Er- 
ſcheinung fo dirett entgegenzuhalten, als wäre ge · 
rade er, ja er allein, für diefen Zuftand der Dinge 
verantwortlich, als gälte der Vorwurf folhen 
Greuels ihm beſonders, ſogar ausfchliehlich ihm. 
Dabei tkrachzte fie wie mit einem legten Stimm- 
veft: „Dös do Hot heut nir geffen. Dö y’ Haus 
bob'n zwa Tog nie geffen.“ 

Und man konnte bemerken, wie jeder Vorbei- 
kommende bei diefem Anblit plöglih fein Herz 
auf das Heftigfte zu fühlen begann. LUnmwilltürtic 
taftete jeder nad) der Börfe, und es rih ihn einen 
Schritt in den Bannkreis folhen Elende. Aber 
fogleich wurde jeder wieder von der Kraft diefer 
Not auf das entfchledenfte zurüctgeftoßen. Man 
tonnte fehen, wie fein Gefiht im Nu unmillig, 
ja böfe wurde. Mande zeigten befondere Härte, 
mande unverhohlene Wut, einige faben ſich nach 
der Polizei um, die eine fol fchamlofe Schwei- 
nerei auf offener Straße auszuftellen erlaubte. 
Und ganz fhwächliche Seelen drüdten fih unge: 
Ichiett, errötend vor böfem Gewiſſen, an der ärm- 
ften aller Mütter vorüber, Aber alle beeilten fi. 
Die mit dem Barett berübrte leiſe den Arm der 
Pfauenfeder. „Sieh doch! Dort ift Emilie,” Sie 
tannten nämlich die Frau, es war fogar eine ent- 
fernt Verwandte von ihnen. Derfelbe Imprefario 
hatte fie alle drei belehrt und ausgerüftet, und fie, 
als fie genügend geſchult waren, verdienen ge- 
Schicke, fie außgefandt gegen die ftumpffinnige, feige 
Wohlhabenheit, gegen diefen Feind, der, feiner 
dicken Haut und feines ſchwachen Herzens wegen, 
fo ſchwer zu befiegen ift. 

Die jüngere fagte: „Sieh doh! Niemand gibt ihr 
etwas,“ 

nd die ältere antwortete mipmutig: „Ich fehe 
ſchon. Auch fie ift dem Meifter zu wohl ge 
raten, Er wird uns mildern müffen, damit wir 
reüffieren,“ 

Und mit vollendeter Grazie beugte fie fich zu Emitie 
hinab und warf, als erfte Mildtätige, eine Krone 
in den Kohlenfact, der das verhungernde Kind um- 
Schloß. Obwohl fie vorausfah, daß fie an diefem 
Tage feine Krone verdienen wiirde, 


Nahrungsdilemma 
Ein Kreislauf 


Dis vor gar nicht langer Zeit afen die Menfchen 
ibren Kalbs- und Sammelbraten in Frieden. Das 
waren die Fleiſchler. 

Dann tam Profeffor Huber und fagte, was leben- 
dig gewvefen fei, dürfe man nicht töten und effen, 
und der Kalbs- und Hammelbraten in unferm 
Magen fei ein Leichnam in Verweſung. Pflanzen 
müfje man effen. Und da gingen fie hin und ahen 
Kohlrabi. Das waren die Pflanzler. 

Dann kam Profeffor Eilhuber und fagte, auch die 
Pflanzen feien lebendige Wefen. Sie zu töten, fei 
barbarifch. Erde müßten wir effen. Da gingen fie 
hin und aßen Lehm. Das waren die Erdler. 
Dann kam Profeffor Heilpuber, legte die Hand 
auf Die Erde und fagte, fie fei unfere Mutter, und 
lebendig fei ihre Scholle. Erde zu effen, käme dem 


Morde gleich, Luft müßten wir trinfen und effen, 
Da gingen fie bin und machten die Luft flüſſig 
und feft und Icbten Davon. Das waren die 
Luftler. 

Dann kam Profeffor Theilhuber und fagte, bie 
Luft fei fo lebendig al® irgend etwas auf Erden. 
Milliarden Mitroben ftäten darin. Es fei eine 
Schmad, fih von ihr zu ernähren. Dafür fei der 
Aether da. Da verdidten fie Die unzähligen Aether- 
hypotheſen der Wilfenfchaft zu einer greiibaren Sub · 
ftanz und lebten davon. Das waren die Aetherier 
mit dem Algent auf der drittlegten Silbe. 

Dann tam Profeffor Stheilhuber und ſcheuchte Die 
ätherifch gewordene Menfchheit fort von der Aether- 
nabrung. Denn Aether fei das Lebendigfte in der 
Welt. Und es gezieme der Menfchbeit, allein vom 
Geifte zu leben. Denn der Geift, der fei jeit ge- 
raumer geit tot, ganz tot. Die Fanatiter hätten 
ihn unwiderruflich getötet. Da gingen fie hin 
und nährten fih von Geift. Einige aßen ihn mit 
Meffer und Gabel und einige mit dem Löffel, Das 
waren bie Geiftler. 

Darüber waren die Menfchen fadenfcheinig ge- 
worden, und fie wären endgültig ausgeftorben, 
wenn fi nicht der Privatier Hariſchädler recht- 
zeitig für fih und feine Frau eine faure Haren 
beim Schottenhamel hinterm Zentralbahnhof hätte 


Das Prae 














reſervieren laffen. Dadurch retteten fie ſich als 
einzig Sleberlebende in ein neues Zeitalter und 
wurden fo die Stammeltern eines neuen Menfchen- 
geſchlechtes, das ſich fehlecht und vecht ernäbrte 
von Kalbsbraten und von Hammelbraten. Das 
waren die Fleifchler. 

Dann fam Profeffor Huber und — — — — — 


Geis Mütter 


Sm Tagen 


Zuweilen geb’ ich morgens in den Garten, 
Wenn nod der Tau die nadten Füße ftreift, 
Verſchlafne Vögel auf die Sonne warten, 
Und alles facht dem Licht entgegenreift; 


Dann trinfen meine nachterfrifchten Sinne 
All diefes Gartens keuſche Inbrunft ein, 
Und freudig fühle ich, wie ih beginne, 
Im Unabänderlihen fill zu fein, 


Die Täufhungen und Wünfche ſchwelgen alle, 
Sch blühe wie die Blumen in den Tag 
Und wie der Wafferftrahl, der flint im Falle 


Nichts als ein Sonnenbligen fpiegeln mag. 
Olfela edel 


(Zeichnung von Bllg) 








„3a, haft du’s denn als Student um ein Haar beijer getrieben?“ — „Nein, das nicht. 
Aber ich habe doch jedesmal einen Moraliichen danach gehabt,“ 


489 


Münchner Bauordnung 


(Zeichnung von €. Thöny) 





„Schtöß ner jo auffa, Kare, ſunſt loahnt's unjern Neubau um!“ 


— 490 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


DIITIIRITT: 








—— — —— 














„Heinrichen Ham fe ’n Kehltopp uffeſchnitten un ne Röhre rinjeſteckt, wo alles wieder rauslooft, 
wat er trinkt. Jetzt ſauſt det jeriebene Aas ſchon vierzehn Dage cen un denfelben Kognak!“ 














wird seit Jahrzchnten mit glänzendem Erfolge zur Haustrinkkur bei Nieren- | die Haupt, 


Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende Mütter und K 
wicklung ist sie für den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die H 





inenquelle ist 














(quelle Wildungens and steht in Ihrer über, 
riess, Gicht, Stein, Eiweiss und anderen Nieren- und Blasenleiden verwandt, | einzigin der Weltda. Man überzeuge sich hiervon 
io ist nach’ den neuesten Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen | und begegne allen Empfehlungen von Ersatzquellen oder anderen Ersatzmitteln mit 
Mineralwässern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein schr wesentliches | der im eigenen Intere: 
in der Ent- Fürstliche Wildunger Mineralquellen, Bad Wildungen. 7. 
1910: 12611 Badegäste, 4 
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JOHANN BECHER —— —— 
ORIGINAL KARLSBADER 


BECHERBITTER 


—— Ist seit 1807 der beste TE 
9” MAGENLIKÖR." ® 


Der glückliche 
Sammler 


Geichnung von Karl Arnold) 


„Das, mein Lieber, iſt ein 
ganz befonders wertvolles 
Stüd, ein echter Cezanne, 
angeblich zwei Stunden nach 
feiner Beerdigung gemalti« 
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Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Moderne deutsche Möbel, aus massiven Hölzern nach Entwürfen Prof. Rich, 
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Hamburg 30. 
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älteste und grösste Fabrik 
‚dieser Branche 

* Emil Lüdke, vorm.Carl 
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Erstklass. deutsches Fabrikat. 
Wunderbar leichter Anschlag. 
Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 
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Spezialabteilungen: 
Photogr., — 
cles, 


Rohrplatenkaffer, 
Lodertaschen mit 
und ohneEinrichtung, 
Necössairos und 
andere Lederwaren, 
ferner Jagdgewehre 
aller Art, 
Browning-Pistolon etz. 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Kataloge 


| Für die neue Wohnu ng 
wünscht sich wohl ein jeder ein neues Prunkstück, das gleichzeitig den 
verwöhnten Ansprüchen an Behaglichkeit genügt und stäudig Freuds 
| bereitet. 

Was wäre wohl geeigneter als ein Clubsessel? Wir liefern diese 
als eine besonders gepflegte Spezialität unseres Hauses in vollendeten, 
von namhaften Künstlern entworfenen Formen, den edelsten Materialen 
und in mustergültiger Verarbeitung. 

Wer sich dafür interessiert, namentlich unter dem Gesichtspunkte, 
dass wir trotz reellster und solider Preisnormierung 


erleichterte, langfristige Zahlweise 


gern gestatten, verlange unseren Spezial-Prospekt mit Lederproben. 


Köhler & Go., Breslau XIII, Postfach 22/6. 


lien, wie 





bei Angabe des 
Artikels 





kostenfrei. 
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Charles Dickens 
Ausgewählte Romane und Gefchichten 


Leberfegt und herausgegeben 
von 


Guftav Meyrint 


Der Umfang der Ausgabe ift auf 20 Bände feftgefegt, deren jeder gebeftet 3 Mark, gebunden in Papp- 
band 4 Mar, in Halbfranz 6 Mark koftet. 











Bisher find erfchienen: 


Band 1: Weihnachtsgefchichten 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mart 


Band 2—4: David Copperfield 


Geheftet 9 Mark, in drei Pappbänden 12 Mark, in drei Halbfranzbänden 18 Mark 


Band 5-8: Bleafhaus 


Geheftet 12 Mark, in vier Pappbänden 16 Mark, in vier Halbfranzbänden 24 Mark 


Band 9-10: Die Pickwickier 


Geheftet 6 Mark, in zwei Pappbänden 8 Mark, in zwei Halbfranzbänden 12 Mark 


Roman In drei Bänden. 


Roman in vier Bänden. 


Roman in zwei Bänden. 


Die Bände 11—20 werden enthalten: 


Band 11—12: Nitolas Nickleby (eſcheint in diefen Tagen) 


Band 13—15: Martin Chuzzlevit 
Band 16: Dliver Twiſt 
Band 17—18: Mafter Humphreys Wanduhr 


Band 19—20: Barnaby Nudge 


Straßburger Neue Zeitung: Ich war von einer Uebertragung felten fo begeiftert, wie von diefer des Dichters Meyrint. Ich 
las den David Eopperfield mit dem englifhen Original neben mir, fo bewundernswert ſchien mir die Urt, wie Meyrint die 
Nuancen der Didenfhen Sprache feſthält. Ich wünfchte mir, daß der treffliche Dickens, diefer befte Hiftoriograpb unferer 
Heinen Menſchlichteiten, in diefer prächtigen Neu-lleberfegung eine allgemeine Auferftepung feiern würde; denn, wenn ich nach 
meinem Bekanntentreis richtig urteile, haben die Kinder den Gott ihrer Eltern ziemlich vergeffen. Und er ift doch fo fein, fo 
liebevoll, fo ſtill Lächelnd, fo ganz Meifter feiner Aufgabe — kurz (um mit feinem Mr, Micawber zu reden) in jeder Hinficht 
empfehlenswert, 

Der Bund, Bern: Die Ueberfegung macht dem Rieſenfleiße Guftav Meyrints alle Ehre. Kurz, diefe ganze Veröffentlichung 
ift eine willlommene Bereicherung moderner Unterhaltungsliteratur befter Güte. Ich könnte mir fehr wohl denken, daß nament- 
lich in Wohnungen auf dem Lande, feien es nun Schlöffer oder Pfarrhäufer, diefer Vierbänder fo großen Beifall finden, die 
Lefer fo gut unterhalten, ja entzücden dürfte, daß man fpäter die Zeitrechnung nad) ihm ftellen und etwa im Gefpräch fagen 
wirde: „Weißt du, das war in dem Sommer oder Herbft, in dem wir Bleakhaus lafen.” Und die Augen, der Frauen und 
Mädchen befonders, würden bei dieſer Erinnerung leuchten. 

Neue Zürcher Zeitung: Zum Lob der Heberfegung kann man wohl nichts Beſſeres fagen, als daß fie fi wie das Original 
lieft, deffen Stilcharalter und feinften Wendungen fie fo treu folgt, als dies überhaupt einer andern Sprache möglich) ift. 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Photograph. 
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Nur erstklassige Fabrikate. 
Bequomste Zutuspbeilig 
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G.Rüdenbergjun. 


Hannover und Wien. 
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Speben ift erfchienen: 


Ludwig Thoma 
Lottchens Geburtstag 


Luftjpiel in einem Alt 
Geheftet 1 Mark, kartoniert 1 Mark 50 Pf. 


Es ſcheint eine blühende Zeit für wirkliche Luftipiele zu fommen, denn aud Thoma bat einen feinen Einakter geliefert. Ihm glaubt man es unbefeben, daß jedes 
Stüc, unter deffen Titel er „Luftfpiel“ fehreibt, etwas Gutes, Ganzes, Humorvolles, ein Spiel zu unferer Luft ift. Und fo ift es natürlich auch mit „Lottchens 
Geburtstag“, der ſich — als der zwanzigſte — zu einem überaus wichtigen Termin im Leben der jungen Dame geftalten will, denn ihr Herr Vater, der Herr 
Geheimrat und Univerfitätsprofeffor — „d’ Kapazität” — hat feine väterlihe Pflicht entdeckt und ift entichloffen, feine Tochter „über das eventuelle Zufammen- 
leben mit einem Manne“ aufzullären. Er kommt leider nicht dazu, — es erweift ſich nämlich als überflüſſig. Warum und wiefo, möge man felbft nachlefen. 
Iedenfalls ift das Meine Stüct ganz befonders luftig. Thoma hat diesmal einen rheinifch-franffurterifchen Dialett bevorzugt, den er ganz Löftlich getroffen hat, 
und der dem behäbigen gutbürgerlihen Milieu fehr angemeffen ift. 


Früher find von Ludwig Thoma erfchienen: 


Andreas Vöſt Bauernroman Die Wilderer Eine Bauerngefchichte 
. Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart 8. Taufend Geheftet | Mark, in Leinen gebunden I Mark 50 Pf. 


Lausbubengejchichten Aus meiner Jugendzeit Piftole oder Säbel? SHumoresten 
3. Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder gebunden 5 Mart 7. Taufend Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mart 50 Pf. 


Sante Frieda Neue Lausbubengefhichten Moral Komödie in drei Akten 
Sluftriert von O. Gulbranffon 13. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mart 


33. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark Die Medaille Komödie in einem Att 
* Kieinftabtgeichichten 9. Taufend Gebeftet I Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pr. 
20. Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mart, in Leder 6 Mart Die Lotalbahn Kombdie in drei Alten 


Briefwechſel eines bayriſchen Landtagsabgeordneten 7. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mart 
Illuſtriert von E. Thöny 30.Taufend Gebeftet 2 Mart, in Leinen gebunden 3 Mark Grobheiten Simpliciffimus-Gedichte 


Die Hochzeit — Bauerngeſchichte 13. Tauſend Gedeftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mart 50 Pf. 
12. Saufend Geheftt 2 Mach, in einer gebunden 3 Mart Nene Grobheiten Simplicifjinus-Gedichte 


Agricola Bauerngefcichten 10, Taufend Geheftet 1 Mark, in N gebunden 1 Mart 50 Pf. 
Iuuftriert von Adolf Hölgel und Bruno Paul a „Peter Schlemihl“ Gedichte 
12. Taufend Geheftet 4 Mar, In Leinen gebunden 5 Mart 3. Taufend Gebeftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Markt 50 Pf. 
Der heilige Hies Eine Bauerngeſchichte Moritaten Luftige Verſe 
Illuſtriert von Ignatius Taſchner 5.Taufend In DOriginal-Leinenband 5 Mart 5. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mart 50 Pf. 


aiefer Rarlchen Humoresten Erſter Klafje Bauernfhmwant in einem Att 
18. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 12. Tauſend Gebeftet | Mark 50 Pf., kartoniert 2 Mart 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 























Soeben ift erfehienen: Otto Rühle Otto Rühl⸗ 
. . e 
Das proletarifche Kind | Das piolztariie Kind 


Eine Monographie 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Mit diefem Buche übergeben wir allen, die noch_einiges Interefje an dem Leben 

und Gedeihen unferes Volles haben, ein ernftes, nachdenklich ftimmendes und 
mitleidvoll bewegendes Wert. Leber den Nachwuchs der unteren Voltsſchichten, aus 
benen Doch immermwährende Verjüngun fieigen follte, bat man bisher noch nie in 
zufammenhängender und umfaffender Weiſe der Deffentlichkeit berichtet, ja auch den 
an ber 1a Fürforgebewegung teilnehmenden Kreifen und Faktoren find die 
traurigen Tatfachen des elenden Dafeins der proletarifhen Kinder wohl nur in Einzel- 
heiten befannt. Dtto Rühle bat fih der Aufgabe unterzogen, in feinem Buche 
wie in einem Brennfpiegel all die erfchredenden Tatfachen über den heutigen Ent- 
ng ‚ang der proletarifchen Zugend zu fammeln; und ein jcharfes Licht fällt auf 
die einfach unmenfchlichen Berbättniffe der unteren arbeitenden Klafjen und läßt _ins- 
befondere die Leiden der Kinder jener Voltsichichten in erſchütternder Deut- 
lichkeit vor ung erſcheinen. — Darum muß diefes Buch von allen Müttern ge 
leſen werden! Darum muß es überall hindringen, wo Mittel zur Abhilfe bereit liegen, 
und dort zu diefer zwingen, In allen Kreifen, ja in allen Familien jollte dies Buch 
zu Haufe fein und Fin nbalt immer jedem gegenwärtig, — dann könnte vieles, wenn 

auch nicht gleich alles, beifer werden! 


Zu beziehen durch Verlag Albert Langen München 
die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Go in eisen: Ludwig Finckh 
Die Reiſe nach Tripstrill 


Roman 


Titelholzfchnitte von Mar Bucherer 


Geheftet 3 Mart, in Pappband gebunden 4 Mart 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Unter den beliebten ſchwäbiſchen Erzäblern der Gegenwart ift Ludwig Findh eine der 
ſympathiſchſten Erfcheinungen. Seine ftille, feine Art hat ihm ſogleich bei feinem Auf- 
treten einen großen Kreis von Freunden und Verehrern gefchaffen, der ihm bis heute 


unverbrüchlich treu blieb. 


Die herzliche Aufnahme und ſiarte Verbreitung feiner 


früheren Bücher, insbefondere des „NRofendoltor“, wird auch feinem neuen Roman 
ohne Zweifel unvermindert zuteil werden, ift es doc ein echt fhwäbifches Buch, und 
ift heutzutage von vornherein eine gute Note. Die Idee zu diefem Buche 


ibwäbi 


mag Findh wohl dem bekannten ſchwäbiſchen Sprichwort „So reif’ du nah Tripstrill“ 
entnommen haben, und es ftellt gewiffermaßen die Nuyamvendung diefes Sprichwortes 


dar, — der junge Held des Romans macht ſich nämlich wirklich auf, um nach Trips- 
trili zu wandern, das für ihn im Kaukaſus liegt, in dem ſich vor vielen, vielen Jahren 
biedere Schwarzwälder, Vorfahren feines Stammes, niedergelaffen haben und wohlhabend 
geworden find. Und das ijt ja die Hauptfach”, denn — er läßt ein Mäbdel im Dorf, das 
er heiraten möchte, wenn’s auch nicht gerade preffiert. Diefer Fribbelnde, ungufriedene 


Wander und PBetätigungstrieb dient Findh zu hübfhen Schilderungen. 


Und wenn 


der Burſch auch nicht in den Kaufafus kommt, fo gelangt er doch bis an den Boden- 
fee, wie es ſich überhaupt für einen richtigen Schwaben gehört, aber fogar auch auf 
einige Zeit nach Algerien, und dort bat er — mit einem treuen Fahrtgenoſſen, über- 
dies eine fehr geglüdte Figur — wirklich materielles Glüd. Das Liebesweh, das ihn 
in weite Fremde getrieben hatte, verwandelt fich ins beffere Gegenteil, und reich 
an Erfahrungen, mit Erfolgen und einem hübſchen Geldſaͤck ſieht ihn der Boden- 


fee, fiept ihn feine Liebe wieder. 


Das Buch endet mit der Gründung einer eigenen 


ausfichtsreihen Arbeitsftätte — und damit aud die Neife nah Tripstrill. Finch 
danken wir an diefem Noman befonders die lebendige, vielfach von echtem Humor 
durchglängte Darftellung der typiſchen Schwabenunrub; er bat darin wieder viel 


Feinheit in Beobachtung und Schilderung bewiefen. 


So wird Ddiefes fhöne Buch 
allen, die Findh fchägen, eine rechte Freude fein. 


Zu beziehen durch 


die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





NIIXIIIIIXIT 
Soeben ift erfchienen: 


Berner von Heidenjtam 


Hans Alienus 


Roman in zwei Bänden 
Geheftet 6 Mark, in zwei Leinenbänden 9 Mark, in zwei Halbfranzbänden 12 Mart 


Dit diefer neuen deutſchen Ausgabe des fhönen, ernften Wertes, das det feinem erften Erfpeinen wenig 
detannt wurde, vermehren tole die Reihe der Blicher Heidenftams, die in unferem Verlage erfehlenen 
And, um feine perfönlifte Schöpfung, und dem Publifum vermittefn wir neuerdings die troftseiche 
Kenntnis und den hohen Genuß eines tünftterifch und menfclich woirtlih bedeutungsvollen Wertes. 
Hans Allenus — das It yunäcft Heldenftam; Hans Alenus — das Ift jeder von und, der mit tief 
fuchender Sehnſucht Ind Leben binelnging, den die Zweifel anflelen, welchet von allen Werten denn 
von Veltand wärs, den die Reflgnation mit nfuft und Efel zu erfüllen drohte, der aber dennoch, 
den einen übrigen (unten von eigenfinniger Kraft, Mut und Phantafle verborgen nährend, mit 
trogigem Ctoly feinen een zu folgen ftredte. So ift Hans Allenus, Und faft wehmütlg fiimmend, 
und doch wieder toie eigener Schmerz Im Innern feftigend Ift fein Lebensende, an dem ipm alles 
dahinfhproindet und er fetbft vor feinem Eymbol, dem er einft gleich zu werben verfprad, vor dem 
eprwilrbigen Haupte des Zeus von Otricoll, fterbend binfinkt. — In mebr als einer Sinfiche läßt fi 
Heldenftams Roman, ob10oHL «4 fein in demfelden Einne überragendes Wert ift, init Goecbes „Fauft“ 
vergleichen: In beiden Werten die Darftellung eines tmpifhen menfhlien Lebens, bei Heidenftam 
aterdings mit pefimiftifgem Ausgang; det Heidenftam — wohl In bewußter Nachbildung — edenfo 
wie bei Goethe ein erfter Teil mit natürtiden oberwelttihen Vorgängen und ein zweiter mit über« 
natürlichen (Npmbolifcen) Gefhehntffen, Diefe tenteren find von fhönfter Erfindung und tefiter 
Vedeutung, und die Epifode In Ninive mit dem Tode Sardanapatd gehört mit Ihrer Eigenart und 
Aprem morgenländifchen Zauber zum Veften, was je fabuliert wurde, Alles in allem Ift „Hans Allenus“ 
eine ſchone, echte Dichterſchopfung von wunderbarer Jatuitlon. 
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Soeben ift erfchienen 


KRorfiz Holm 


Hundstage 


Lujtfpiel in drei Alten 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Korſig Holm, der erfolgreiche und gefhägte Münchner Autor, deffen tiefangelegter 
Roman „Die Tochter“ eben in der „Woche“ erſcheint und ihm viele neue freunde 
erwirbt, hat der Neihe feiner Buhnenwerte ein befonders gut gelungenes wert- 
volles neues Glied angefügt. Es gibt fo wenige Stüde, die ſich mit innerem Necht 
und aus wirklicher Kongruenz zwifchen ihrer tatfächlichen Urt und der gewählten 
Artbezeihnung „Luftipiel“ nennen dürfen; und man wartet lange ſchon auf ein 
richtiges, echtes Luftipiel, das ung in allen Stücden befriedigt, insbefondere einen 
zeitgemäßen, fein pointierten, flüfjigen Dialog, und eine humorvolle, nicht ins 
Komifche verzerrte Handlung aufweilt. Haben ſchon hier und da in den legten 
Jahren Verſuche, ſolche wirkliche moderne Luftfpiele zu fchreiben, Erfolg gehabt 
und manches verfprochen, jo löft „Hundstage*, ein Luftfpiel echten Gepräges, das 
Berfprechen ein. Was Korfiz Holm uns hier Heiteres, Kunftvolles und dichterifch 


Feines geboten, kann nicht ohne Wunſch nach noch viel mehr bedankt werden. 
Die Handlung feines Stüdes ift einfach, überfichtlich, Har und doch voll geheimer 
Spannungen. Diefe drei Ehepärchen, die in den Hundstagen des Lebens ftehen, 
alfo auf jenem Punfte halten, von dem aus man die legten Dummpeiten unter 
nimmt, find von glücdlicher prägnanter Zeichnung, die Charaktere wohltuend und 
fein abgewogen zufammengemifcht und jeder fo natürlich und — vor allem — fo 
menfchlich! nd wieviel erfrifhenden Humor wußte der Autor dem ganzen, ind- 


Früher find von Verner von Heidenjtam erfchienen: 


Karl der Zwölfte und feine Krieger 


Erzählung aus dem Mittelalter 


Ein Buch für Junge und Alte 
Illuſtriert Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 
(Ein zweiter Band ift in Vorbereitung) 


Folfe Filbyter (Der Stamm der Foltunger I) 
Erzählung aus dem Mittelalter 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfrany 7 Mark 
Die Erben von Bjälbo (Der Stamm der Folkunger II) 


Erzäblung aus dem Mittelalter 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S 


Geheftet 3 Markt 50 Pf.,gebunden in Leinen 4 Mart50 Pf. in Halbfranz 6 Mart50 Pf. 
Die Schweden und ihre Häuptlinge 





befondere aber einzelnen köſtlichen Szenen und dem funfelnden, lebendigen Dialog 
zu geben! Korfiz Holm kann ſich zu dieſem durchaus gelungenen Werk Glüd 
wunſchen und wir zu ihm. 


Das viel Erfolg verfprechende Stück ift ſchon von nahezu zwanzig der 
beiten Bühnen noch vor der Uraufführung erworben worden, darunter 
vom Deutſchen Volkstheater in Wien, Hoftheater in Mannheim, 
Münchner Schaufpielhaus, Deutfchen Schaufpielhaus in Hamburg, Stadt« 
theater in Leipzig, Neuen Theater in Frankfurt a. M., Deutfchen 
5 Theater in Köln. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München · S 





Untauglich 


(Zeidnung von Henrd Bing) 





„Den Sedlmaier Ham mir aus 'n Verein raustun müajf'n, beim legen Stiftungsfeft war er 
Wwieda net b’juffa,“ 





Gegen erleichterte 


monatliche 


Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die 
erprobtesten Schweizer und Glashüitter Fa- 
brikate, deren Nam e jede weitere Empfehlung 
erübrigt, zu Original-Verkaufspreisen! Wir 
führen Uhren in jeder Preislage, von M. 4 

an bis 50.— unter langjähriger schrift- 
licher Garantie Unser jährlicher Verk 
tigt über 25000 Taschenuhren! Wünschen 
Sie sich daher von unserer Leistungsfühig- 
keit zu überzeugen, so füllen Sie - 
stehenden Bestellschein aus und senden den- 
selben im offenen 3 Pf.-Kuvert au uns ein. 


Jonass & Co,, Berlin HW. 316 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


* 8 
er 









Bestellschein Nr. HW. 316 


Bitte senden Sie mir ohne jede Kanfverpflichtung, umsonst und portofrei: 


a) Haupt-Katalog mit 4000 Abbildungen über Uhren, Goldwaren, Brillant- 
schmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung; 

b) Ihren Spe: ber Photo-Apparate, Prismengläser, photograph. 
Bedarfsartikel usw, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 





Mas Nichtgewünschte Ist zu durchatrelchen.) 


Name und Stand 


Genaue Adresse: 















Verlangen Sie stets den echten 


PB. Rousselet-Hut 


Beste deutsche Marke 
Elegant · Solide « Preiswürdig 


Niederlagen durclı Plakate kenntlich, rentuell durch die Fabrik in Friedrichsdorf/Taunuszuerfahren. 





Neueste Mode-Form 











Nach Einführung 
des Streichriemens ziehen 
Sie den Apparat ein paar 
mal hin und her, 


Nur eine auf diese Weise gut 
abgezogene Klinge ermöglicht ein 
glattes sammetweiches Rasieren, 
und Sie sparen dabei die fort« 
währenden Kosten neuer Klingen. 


SICH EITS 
RASIKR RAT 


Mit geschlossenen Augen sind Sie in der 
Lage, den AutoStrop abzuziehen. Kein 
Zusammenschrauben oder Auseinander- 
nehmen des Apparates. 
AutoStrop Sicherh 
feinster Stahlkıln r Str 
riomen in hübse ul. Preiskomplett 
In allen bosser« 
zu 


Mk 


Geschäften 
General-Depssitär pi 








Die preiswerteste 
Deutsche Sektmarke ist 


Geist. Ebinet 


„errtradıey" 


nur aus erlesenen französischen Weinen, 
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FÜR ENGROS:EVERETT 'S TRADING C?,FRANKFURTY 













all. Plätz, d. Erde! Diskr. 
irösste Praxis! Zuverlässigst | 


abletten 


das Neuesto >fVirknamnte! 
Herren vorlay 


rg, 
lünchen, Sonnenapothoke C 
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OMoE E CHandor 


White ffar.jec Pre Imperial.extajec 


(Franzöfedes Örzeugnis) 








Bruderschaft 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. v. Reznicek 


— 48 — 


Der Anterſchied 


—— 





Geichnung von Ludivig Kalnet 


an 


„Man merkt ihm an, daß er ein ftudierter Mann iſt.“ — „Und ihr merkt man jo gar nicht an, daf fie eine jtudierte Fran iſt.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Ich bot einem Wiener Operettendireftor ein neues 
Sinofbie ir 

„Son wen komponiert?“ fragte er. 

a La Ton ke ge & 

So, von La Touche. Sagen S': is der Herr 
Ein frac ne Sas 
„Ic glaube nicht.“ 

„3a, Dann — wer 18 faum aufführen Lönnen. 
Eine Dperett von an Chriften? Des wär RNeli- 
gionsftörung.“ Roda Roda 


Ich bleibe dabei: nur eine gute Kinderftube gibt 
uns Fond fürs Leben, 

Baron Frimmel, Oberleutnant Berghammer — aber 
in Zivil — und id — wir gingen einmal im Prater 


fpazieren, Eigentlich fein Gpagiergang, fondern ein 
Gewaltmarfh zum Zwech bes Volalwechfels — 
drei Hr früh — und wir hielten einander um die 
Schultern gefaßt, um nicht den Anftrengungen des 
Tages zu erliegen. 
Drei Uhr früh. Frimmel hatte eine Dogge mit, 
Bergbammer einen Gummilnüppel und ich etwas 
Sſchiu · Oſchitſu. 
Hierauf wurden wir verhaftet, weil der Nafeur- 
gebilfe Kamillo Lendedte (ledig, katholifch, Novara- 
gaſſe 26) mehrfache Verlegungen davongetragen 
jatte. 

om Moment der Verhaftung an hatten wir kein 
Wort miteinander gewechfelt. 
Trogdem fagten wir, einzeln befragt, überein- 
ftimmend aus: Lendede habe fich, unferm gütlichen 
Zureden zum Troh, mit dem Kopf in einen Zaun 
von Staheldraht gelegt, 


499 


Die drei identifchen, mit rubiger Sicherheit vor- 
en, QAusfagen bewirkten denn auch unfere 
Freilaſſung. 

Und wir hatten uns doch gar nicht verabreden 
tonnen. 

War aucd gar nicht nötig, Was ein taftvoller 
Menfch ift, wird ſich in 8 noch fo diffizilen 
Lebenslage richtig zu beneymen willen. 


Roda Roda 


Treibjagd. Herr Offizial Tupfer ift fehr kurz. 

fihtig — wirtlich fehr — — iſt es ihm 

Doch gelungen, einen Hafen anzuſchweißen. 

ð ſelnem Glüd, in feinem Eifer möchte der Herr 
ffizial dem Hafen am liebften nachrennen. 

Da bricht eine MWildfau aus dem Dicticht. 

Tupfer fchreit ihr zu: 


„ap den Hafen! Faß! Apporti“ ova Roda 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Intelligente Damen verwenden 


Gh fi 


und sammeln die Kupons für wunderbare Gratis-Geschenke. „Koh-i-noor“-Druckknöpfe sind 
die besten der Welt, sie wurden von den grössten Modekünstlern glänzend beurteilt und aus- 
gewählt für die Kleider bei den engl. Krönungsfesten im Kristall - Palast. — „Koh-i-noor“ erlangte 
allein höchste Auszeichnungen bei den grossen Ausstellungen von Prag 1908, Wien 1908 
und Paris 1909. — Jede Schneiderin sollte wenigstens einen Versuch damit machen. 


Der flachste, verlässlichste und nie rostende Druckknopf! 


Andere Druckknöpfe mögen ähnlich aussehen, aber „Koh-i-noor“ sind die 
ersten in Qualität. — Ein Versuch wird dies rasch beweisen. 


Lassen Sie sich das Gratis- Buch der Geschenke kommen! 


Sie werden entzückt sein über die reizenden Gegenstände! Mehr als 400 
verschiedene Geschenke sind darin abgebildet, jedes mit Angabe der für 
den Besitz erforderlichen „Koh -i-noor"- Kupons. 





Schreiben Sie noch heute an talog 
Waldes & K0., Metallwarenfabriken — gratis. 


jen, Prag, Warschau. 








Studenten- 


Mützen, Bänder, 
zipfel, "Pleit 





Berndorfer Metallwaaren Fabrik 
Eye, Arthur Krupp =; 


sachen, Wapp: 3 
Jos. Kraus, Würzburg 2. 

Stad. Utensil,-Fabrik 
'e Illustr. Katalog gratis. 













Darlehen 


erhalten solvente Personen jeden Stan- 
‚des schnell und kulant von der 


Treu-Bank Aktien-Gesellschaft, Eisenach 11, 
Tel. 206. 


Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 
keiten ala 
vior Tay 


Berndorfer 


Bestecke und Tafelgeräte 





rücksichtigt, wenn in 
n nicht beantwortet, 








Jänner 
Nervenschwäche 


‚sischem Untachten 
berübmten 
rot, Dr. von Krafft-E 


E. das boxte Hilf 
jedoch sei 


. H. Fischer, gratis 
franko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 
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nen. WiEN D, 
Bei Haarsorgen 


verwenden Bio 


Sebalds Haartinktur 







rn Pharm 
0 Handelsgesellschaft, Kiew 
Schweiz: Nadolny & ( 


Familien-Wappen. # 

=! Fafı jeder Name vorhanden, Hiforifhe 

— Itanfo a 1er In Brtemarten) 
F. W. Becker, Dresden-N., Erienfir. &, 








r bitten unfere Lefer, fich bei 
Veftellungen aufden „Sime 
pliciffimus“ bezieben zu wollen. 








aus Alpacca»Silber, zeichnen sich 
aus durch Formenschönheit und 
gediegene Ausführung 


Berndorfer 


Rein=Nickel=Kochgeschirre 























DR . 
Einevertauf sen H Sind hygienisch vollkommen und H ynzewrkau int 
in den i in de 
einschlägigen Geschäften von u nbegrenzt er Haltbarkeit einschlägigen Geschäften 


Niederlage für Deutschland: Berlin W., Leipziger Str. 6. Berndorfer Haus. 


Alexandrien Birmingham Brünn Brüssel 
Rue Cherif Pacha, pAmsterdam  — jrederik Street Ferdinandsgasse 20 Rue des 
Dep. Rud. Stobbe [ \ N No.s Cendres 









Budapest IV 
Waltznergasse 4 





Cairo Karlsbadb’Nlex Lemberg 
Graz Hamburg Londo; 

Place de Vopera, 5, —— re { Otto, Alte Wiese 7 
Depot Rud.Stobpe SPOrgässe Nr. 46 Oraskeller ẽ. ine Roter Adter Nachl, B. Rösel 21. Regent Street 

Luzern Mailand Stockholm N. 
- = Moskau Paris Pra, 
Schweizerbofqun! Piazza 5, 1 „Rees Kungsholms- 
— Piazza Schmiedebrüde Rue deMaites  Orabenis — 


Stuttgart Temesvär wien I 


Königstr. llustrierte Preislisten kostenlos 


en detail Graben 12 















Amateure und Fachleute 
finden auf174 Seiten in der Neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


“SS CHLEUSSNER 
Photo -Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen 
mi Portrait-undLand: 
‚phle, künstlerischen Bild- 


Italienisch 
Zur Aneignung und Erweiterung 
Kenntalsse tal 
bietet den be 






Figur ü.grazidse Tallie.Kein Heilmittel,kein 
Geholmmittel, ledigl. ein Entfettungsmittel 
'och gesunde Per- — 

ine Aonderang der | mit Schlüssel, 
Yakeı | Fussnotenn Au 























Fabrik 
& Co., Berlin 12, 
Königgrätzer Strasse 66. Verkauf nur d. 
Apotheken,‚Generaldepötu.Vers: 

te's Apothei 


D: Verlagskatalog mit 
Nachtrag 1910— 1911 
sendet gratis auf Verlangen 


ALBERT LANGEN 
Verlag f. Lit. u. Kunst, München-S. 
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besonders gutdisponicrtist, gern zu einem Anregungsmittel greifen, dasihm, wie.die 
schnellüb Indispcsition, 

müdung u. Abspannung hiı- 
aushilft, ihm das Blut freu- 
diger durch die Adern 
rinn.n lässt u. ihn be ähigt, 
grossc Strapazen spielend 
zu ertragen. Schachtel 1 Mark in Apotheken. Ausdrücklich Marke 
Dallmann verlangen! Dallmann & Co., Schierstein a, Rh. 

























Briefmark en — — — 
15.000 veriih! 
karten verfeub 
oäne auf 


togpreifen, 





x 
* x* 









* 
Streng reoll 


ne he —— —5 Verlag von Albert dangen, Münden 
indel. Viele Dankschrb. Karton n 
allein. | Briefmarken- 








N "eskl. Porto, D. Franz Steiner | Proisliste ‚gratis u. franke a2 { 
& Borlin 13, KöniggrätzerStrasso®0. | Joh. Follerer. Wien 1., Wipplingerstrasse 10. 01 
cÄ §— AR & M | N K A Racehunde-Züchterei und Handlung 

ZAHNA (Preussen) empfiehlt 


Edelste Racehunde 


Wach-, Renommier- u. Beglelthunde 
sowie alle Jagdhunde, vom grossen 
Ulmör Dogg- und Berghund bis zum 
kleinsten Schosshündchen. Illustr. 


Eine Wochenſchrift 
Oegninder von Albert Langen 


Hrrausgeber: 

Ludwig Thoma-Hermann Heffe 
Einzelheft 50 Pf. 
Abonnement 
vierteljährlich M. 6.— 


Preiskurant gratis. Versand nach 

allen Welttellen zu Jedor Jahreszeit. 
Grosse olgene permanente Au — — 

stellung am Bahnhof Zahna. Die teben du Vuchdand- 
schüre „Des edlen Hundes Auf- tungen und die Polt 


Pflege, Dress und Behand- 
Krankheiten“ I. 0.0. * %* 
Abbilau * 














Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, 
wer Feind, sowie die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 


Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und Ge- 
schlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie sich einfach 
auf diese Zeitung und verlangen Sie eine Leseprobe 
gratis. 


Herr PAUL STAHMANN, ein erfahrener deutscher Astrologe, 
ber-Niewsadern, sagt: 

„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt hat, sind 
ganz der Wahrheit entsprechend, Sie sind ein schr gründliches, wohlgelungenss 
Stück Arbeit ich welhat habe_ich seine _planeturischen Berech. 
nungen und Angaben wen, 7 gefunden, dası wine Arbeit in allen 
Einzelheiten perfekt welbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist. Her 
Profenor Ros I sich seiner Dienste 
beifienen, denn ] 
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lich akkurat ist. Ich habe sche 
erhielt ich eine »o_ wahrheitsger 
will Sie gerne empfehlen, und Ihr 
und Bekannten bekannt machen.“ 


ıfı der wirklich ausserordent 
ogen konsultiert, doch niemals 
ufriedenstellende Antwort. Ich 
schaft unter meinen Freunden 
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Geichnung von €, Thond) 
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„Bitte, das Raſieren koſtet jetzt fünf Pfennige mehr. Die langen Geſichter der JZentrumsmänner fann ich nicht mehr für dasſelbe Geld raſieren.“ 


Der Bürger grüßt den Reichstag 


In diefen Tagen wehmutsvoller Lyrit 

Defeelt ein füher Schred die matten Glieder, 
Und man vernimmt den Ruf und laufcht begierig: 
Der Voltsvertreterftand belebt ſich wieder! 


Der Bürger, mit entfeffeltem Impulſe, 

Greift gleich als wie erquicdt in feine Harfe: 4 
Ia, feb’ ich recht, Herr Lehmann — recht, Herr Schule? 
Und Gott zum Gruß zum kritifhen Bedarfe! 


Ach Jehcpen, diesmal gibt's ja wohl ein Stürmehen, 
Und Vater Bethmann kriegt ja wohl ein Kläpschen, 
Ein Rifchen Haft ja wohl im Zentrumstürmehen, 
Und Kidchen kriegt ja wohl fein Beifallsfhnäpschen ? 


Und das mit Frankreich — Sie, das gibt Verbalien, 
Und Bebel hat auch fehon was angekündigt, 

Und, guter Gott, — die Note an Stalien ... 

Ach, wenn ihr euch nur nicht zu feharf verfündige! 


Denn diefes Mal Hört man wohl gar ein Tönden; 
Man muntelt fehr von einem ganzen Pöftchen 
DBemerfenswerter Interpellatiönden . ’ 
Ach Gott, der arıne Betdmann — Pröftchen, Pröftchen. 
t fledten, 


Na, allzu happig wird's ja wohl ni t 
'8 ift ja nur fowiefo nur noch ein Reftchen 

nd Plauderftündhen vor dem großen Weden, 
Was follt ihr euch da haben — Pröftchen, Pröftchen, 


Und eigentlich if ſchließlich nicht fo eilig 

Ind eine faft frivole Kraftentfaltung, * 

Doch freut michs immerhin — na freilich, freilich: 

Zum Winter braucht der Menfch doch Unterhaltung. 
Peter Scher 











Stiliftiiche Entwiclung 


Eine völferrechtlihe Studie 
von Frig Müller, Zürich 


1, Defterreih an die Türkei: 
Wir erlauben uns, ergebenft darauf aufmerkfam zu 
machen, daß wir bereit find, Bosnien gegen zwölf 
Millionen Pfund Entfhädigung zu übernehmen, und 
zeichnen 

mit dem Ausdrud volllommenfter Hochachtung 

und Wertihägung 
Defterreich. 

2, Yranfreih an Marokko: 
Wir beabfichtigen, in der bevorftehenden Herbft- 
tampagne eine friedliche Durchdringung Ihres Landes 
vorzunehmen, und zeichnen Hodagptungsvoll 


Frankreich. 


3. Deutfhland an Frankreich: 

Sie haben leider eine Einladung an uns gelegentlich 
des Maroklo-Efjens unterlaffen. Der Träger diefes, 
Herr Panther, ift beauftragt, die entſprechende Kom- 
penſation einzulaffieren. Achtungsvoll 


Deutſchland. 


4. Stalien an bie Türkei: 


I ich "raus aus Tripolis, di Id! 
Mach dich "raus aus Tripolis, du Hun JItalien. 
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Der Friedensitifter 


Vor Prevefa zwanzig Schüffe, 
Hunderteins vor Tripolis — 
Um den Sad voll tauber Nüffe 
In Europas Bierverſchiß! 


Und dazu die alte Lehre: 

Lachft du, wendet ſich das Blatt, 
Denn das Geld ift zwar Chimäre, 
Aber nur, wenn man's nicht bat. 


Kommt ein Panzerſchiff ins Schlingern, 
Geht daneben Schuß auf Schuß. 
gãhl fie ab an deinen Fingern, 
Und du prophezeift den Schluß. 


Jeder Knall der Rieſenröhren 
Koftet zwanzigtaufend Lire: 
Eine Pleite läßt fih hören — 
Gilt's dem Türken oder dir? 


Alle Diplomatenlügen 
Schuren nur den Größenwahn. 
Liegt er in den legten Zügen, 
Hat’8 ein Größerer getan. 


Der du friedlich fehlichteft alles, 
Was auch Böfes ſchon geihah, 
Friedensftifter, heil'ger Dalles, 
Biſt du endlich, endlich da? 
Eogas Steiger 


Die Heimkehr des verlorenen Sohnes 


s 
Geichnung von €. Thöny) 








„So, jest find wir wieder Dreibund!“ 
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Staliens Kirche 


(Zeichnung von E. Thon) 





„Bott jegne dich, mein Sohn, beim Stehlen, und vergiß beim Teilen die Mutter Kirche nicht!“ 


Die Herodias von Berlin W 


(SH. Th. Heine) 





„Wirf doch den faulen Kopp weg, Salome! Es ijt ja feine Grafenfrone drauf,“ 


Bravo, Pauli! 


Profit! Einen halben vor, 

Alter Generalmajor! 

Immer fefte, forib und kalte 

Jib's mal dem Herrn Staatsanwalte! 
Haut er ber, dann hau retour, 

Dlle Kriegervollnatur! 

Stoßt er Dich wat in die Rippe, 
Denn risfier nur ooch ne Lippel 
GSiehfte woll, det eifern, Kreuz, 

Wat du cenmal deinerfeits 

Dir verdient, Yale, it Dir 

Nu erſt recht für die Manier, 

Wie du fo vom Zeift jejtärft 

Im Serichtsfaal fubrjewertt. 

Nee, du tapfrer, oller Knabe, 

Wat. it amüfiert mir habe! ‚Deter Shtemtpt 


Lieber Simplicifjimus! 


Ein. Angellagter ftand vor dem Landgericht, be- 
ſchuldigt, fi eines ſchweren Diebftahls dadurch 
ſGuldig gemacht zu haben, daß er aus einem im 
Nebenzimmer einer Wirtfhaft auf einem Schrant 
ftehenden, noch ungeöffnet geweſenen Sigarren- 
tifthen drei Zigarren & 6 Pig. geftoplen haben 
follte. Der Erfbwerungsgrund lag in dem „Er- 
brechen eines Bebältnilfes“, für Das S 243 des 
RSir GB. eine: Mindeftftrafe von drei Monaten 





Gefängnis vorficht. Der Staatsanwalt beantragte 
auch dementiprechend. as Gericht erfannte je: 
doch auf zwei Tage Gefängnis, da es zugunften 
des auf der Tat ertappten Angetlagten annahm, 
daß er nicht nur drei Zigarren, fondern das ganze 
Kifthen (einfaher Diebftahl nah $ 242) mit- 
nehmen wollte. J. C. V. 


Nah einer militärifhen Sanitätsübung hält der 
Chefarzt Kritit ab. „Ja,“ meint er da u.a, „und 











dann befragte id einen auf der Bahre liegenden, 


Mann, was ihm feble, worauf diefer antwortete: 
Schußwunde durch den rechten Arm!’ Auf dem 
Täfelhen, das ihm umgehängt war, ftand aber: 
‚Schuß dur linken Fuß Meine Herren 

im Ernftfalle wäre dem Mann durch feine eigene 
Nachläfiigkeit wahrfcheinlich der rechte Arm ampu 
tiert worden. So etwas darf nicht vorfommen!* 
Im Garnifonsort: eines Garderegiments befindet 
fi auch ein Gymnafium. Der Oberlehrerfandidat 
Gerftlmeier hat da eines fchönen Tags den Quar- 
taner X. B., Sohn des Oberften, zum Nachſitzen 
um vier Uhr nachmittags beſtellt. Gemäß. der 
PVerordnung ift Gerftlmeier pünktlich ſelbſt an- 
wefend und wartet auf den mili ſchen Sproß · 
ling. Statt deſſen erſcheint aber ein Burſche des 
Oberften mit einem Brief. Diefer enthält den 
latoniſchen Tert: „Ich befehle hiermit, daß mein 
Sohn nicht. zum Nachfigen erſcheint. X. B., Oberft.“ 








Es war in Braunſchweig am Tag des Sedan · 
feftes. — Von den gezimmerten Tribünen ſahen 
die Vertreter der hochwohllöblidhen Behörden und 
die Stadtſchönen dem Treiben zu; felbft der prä- 
fidierende atsminiſter des Landchens fehlte 
nicht. — Wenige Tage darauf hatte ich Gelegen- 
beit, einen Stadtverordneten namens. X. in feiner 
Wohnung aufzufuchen. Als mir dort eine Zigarre 
ereicht wurde, erblictte ih auf der Nüdfeite der 
Zündbolsfchachtel folgende Infchrift, fein fäuber- 
lich mit Tinte aufgezeichnet: Aus diefer Schachtel 
entnahm am 3. September Geine Erzellenz Herr 
Staatsminifter Hartwieg ein Sündpaly 





Der Agrarier 
O verfludt, nun foll auch er, 
Weil die Preife immer fteigen, 
Für das Volt Gefühle zeigen, 
Herrgott, ift das Leben jchwer! 


Poller Kummer und Verdruß, 

In dem Bauch ein wehes Grimmen, 
Dentt er an die vielen Stimmen, 
Die er fih erhalten muß. 


Denn fonft wird er. weggemäbt, 
u... Und er. [hwingt die Herzensfahne 
Und er rutfcht auf dem Organe, 
Welches ihm mit Grundeis geht, 





Fort mit dem Zweikinderſyſtem! 


(Seicönung von Ferdinand Spiegen 


ind 











— 07 


Furchtbarer Fluch 


Geichnuag von E. Thonv⸗ 





„Drei Söhne ſollſte mal haben, und alle drei ſollen fe aus Liebe heiraten!“ 


Windftille am Meer 


Mein Herz allein lebt in dem Abendraum, 
Da draußen ſchwebt das tote Meer, 

Als ob es Stein geworden, bebt es faum, 
Kein Laut fommt von dem Wafferriefen ber. 


Windftille liegt im grauen Meergeficht, 

Das Meer darf ruhen von dem Tagesrennen. 

Windftille kennen Menſchenberzen nicht, — 

Kein Herzfhlag kann Died Wort dir nennen. 
Mar Dauthendey 


Die Berlafjene 
Don Katharina Botsly 


Der weiße Koloß ſaß allein in der büfteren weiten 
Küche. Die feibigen Hände ruhten ſchlafend im 
Schoß, und die Blide ruhten in der ſchwülen 
Lampenflamme unter der Dede, die die Finfternis 
nicht zu durchdringen vermochte. Wie eine tro- 
piſche Giftblume glühte die Flamme in der alten 
Lampe unter der gefhwärzten Decke. Es war fehr 
fill, nur das Meer ließ feine drohende Stimme 
ohne Unterlaß in der Dunkelheit ertönen. Woran 
dachte die Frau am Fenfter? An Wolluft und 
Tod. Mit den Bliden gab fie ſich der voten 
Flamme bin, mit den Gedanfen dem Meer. Die 
Flamme war erregend und gemein in ihren Augen, 
jo wie fie fie fab. Gie hätte ſich nadt in dieſe 
Flamme hineinftürzen mögen — oder in das eis- 
talte Meer. So faß fie ganz ftil und beizte mit 
ihren‘ Begierden die Küche. Durch das offene 
Fenfter fam ein Duft von Regen und Rofen. 
Auf dem Küchentifch lag ein Badelaken. Und ein 
Meifer. Und eine goldene Kette, noch ganz warm 
von dem Wufen der Frau. Das Meiffer ftedte 
fie in die Tafche, die Kette warf fie in die Schub- 
lade, dann nahm fie das Badelafen und ging 
binaus. 

Es war Herbft, und es war kalt; aber die letzten 
Rofen blühten noch auf den Beeten. art und 
traurig war ihr Duft in der berbftlihen Finfter- 
nis. Das große Schlafengehen der Natur war 


beraufchend für den, der fic ihm ganz, Singugeben 
verftand. Der fühlihe Geruch von Verweſung, 
der aus jedem Blätterhaufen emporftieg, erregte 
die Nerven zu_einem franthaften Sehnen nad 
PBernichtung. Der Garten hatte enge Tannen« 
wege, die Die Winde nicht zu paffieren vermochten ; 
fie zogen nun über fie hinweg wie klagende, feuf- 
zende Geifterherden. Am Ende des Gartens, wo 
die Düne zum Strand herunterglitt, führte eine 
Holztreppe hinab. Faſt lautlos ftieg_die weiß- 
gelleidete Frau die Treppe herunter. Die Augen- 
Üider tief gefentt, ſah fie doch das jchiefergraue, 
das fchaumgefrönte, das wild fich wälzende Meer. 
Sie ſchwantte und ſchauderte. 

Wie eine feierliche —— erhob ſich die Stimme 
des Waſſers vor der ſich Enttieidenden, und wie 
eine zunijche Frage grinjte ihr das breite Geficht 
des Nondes Durch jagende Wolfen Verachtung 
zu. Ein Marienblatt fiel aus ihrem Korfett, Sie 
vergrub es gleichgültig mit dem Fuß im Sande. 
Diefes Marienblatt war auf einem winzigen Grab- 
bügel gewadfen, in einer Ede auf einem Meinen 
Bandfeiedho ‚ Über den ebenfalld der Meerwind 
709. Im dieſer Edle gab es drei folch winzige 
Hügel, nicht größer als Hundegräber, und auf 
jedem blühte eine feuerrote Kaiferkrone, an deren 
‚Stengel große magere Epinnen herauf und ber- 
unter fanıten. Die Frau dachte an die Spinnen 
und an die drei Heinen Leichen unter den Hügeln, 
die ihr Eigentum waren, ihr ganz allein gehörten. 
Die Väter der Kleinen Toten hatten ſich „beizeiten 
gedrückt. Und der, vierte Vater, er, deſſen Kind 
erft nad Monaten leben und begraben werden 
tonnte, hatte fih nun ebenfalld gedrüdt, Und er 
war ihr der liebte gewefen von allen. 

Der Sturmwind riß an ihrem Hemd und an ihrem 
ihwarzen Haar. Laut auflacbend, denn fie batte 
Rum getrunfen, ar fie auch das Hemd ab und 
fchleuderte es ins Meer. Die nächfte Woge warf 
es ihr verächtlich wieder zurüd. Der Kolof ließ 
die Arme hängen und jtarrte ftumpffinnig ing 
Waffer. Achnlic einem großen Orang-Ltan, ähn- 
li der eriten Eva der Welt ftand diefe Frau 
vor dem Meer. Langfam ging fie hinein. 

Der Tod am auf fie zugetvandert in der Geftalt 
einer bochgefhwollenen Taten Woge, Mit 
Heinen Kinderfchritten, die Hände mit gefpreigten 
Fingern weit vom Körper geftredt, ging fie ihm 
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teuchend entgegen. Während das dunkle eiſige 
Waffer fchlangengleih an ihrem weißen Fieiſch 
herauf und herunter glitt — fo wie die Spinnen 
an den Kaifertronen — und fie ernüchterte, 
Plöglich Durchzuctte fie Todesangft wie ein ftarfer 
elettrifcher Schlag. Die gläferne Wand war nicht 
mehr weit und zog ihr tönend entgegen. „AU 
Gottchen, was tu" ich ihr?“ Lreifchte fie im Flüfter- 
ton. Mit beiden Händen ihre gewaltige Bruft 
umllammernd, in der Das große Moser Herz wie 
ein Hammer Mlopfte, ſich gewiffermaßen an fich 
feldft fefthaltend, ein veraerrtes Staunen auf den 
Lippen, ftand fie einen Augenblid Aug’ in Aug’ 
mit dem Tode: erftarrt, dann ftieß fie einen beiferen 
Schrei aus und ftürgte zurüd, Wie eine Lowin 
tämpfte fie mit den Wogen um den Strand, den 
fie [don aufgegeben hatte. 
Dann lag fie im Sande mit dem Gefühl eines 
Menfcen, der, aus dem Reich bes Todes fommend, 
in ee Welt nicht mg: Beſcheid weiß. Gie lag 
ganz ftill, nadt und na, wie fie war, und ftarrte 
betäubt auf den Streifen altgewordenen Abend ⸗ 
lichtes, den die gegangene Sonne am Himmel zu« 
rücgelaffen batte, 
Was war das dort? Was war das hier? Was 
war alles? 
Wie die erfte Eva der Welt lag fie nadt im 
Sande und wußte nicht Befcheid zwiſchen Himmel 
und Erde. Aber dann merkte fie langfam, daß 
fie fror, dann merkte fie langfam, dab fie nadt 
war, und begann fich ihrer Nacktheit zu jchämen, 
Schon befam fie Sehnſucht nad) Kleidern und nach 
der Wärme des Lebens und ber Liebe. Die Frau 
309 das naffe Hemd an, ftarrte die übrigen Sachen 
ratlos und ftumpffinnig an, bob fie auf, aud Das 
Badelaten, das den Leuten hatte fagen follen, fie 
fei beim Baden ertrunten, und begab ſich mit dem 
Bündel unterm Arm, fo wie fie war, im Hemd, 
nad der Gartentreppe. Es konnten noch Leute 
im Garten fein, fie Dachte wohl daran; aber die 
Gefahr, der fie foeben entronnen, ließ ihr die 
Möglichkeit einer Begegnung mit Menjchen noch 
als etwas Belanglojes erſcheinen. Gie bewegte 
ſich auch ganz langfam durch Die engen feuchten 
Tannenwege. Der Gang zum Tode ſchien ihre 
Glieder genmms zu baben, und dann fieht auch 
niemand dem Tod ing Geficht, obne daß ihn deſſen 
Größe nicht adelte — fei ed auch nur für furze 
* 


SoB Die Frau hielt e8 nicht für ſchicklich, nach dem, was fie durchlebt hatte, 
u laufen, 

Em Haufe waren noch einige Fenſter erhellt. Einige der nicht mehr zahlreichen 
Badegäfte, die jegt noch hier wohnten, hatten noch Licht in ihren Stuben, und in 
einem Gartenzimmer wurde noch a at Lieblich und dünn zogen die 
Töne aus dem balbdunteln Raum. Der Koloß blieb ftehen und laufchte. Der 
Plad vor dem Gartenzimmer, deffen hohe Fenfter nur die Geißblattranfen ver- 
en war groß und frei und vom Mondlicht unruhig erhellt. Wie eine nactte 
weiße Marmorftatue, wie die — ſelbſt ſtand die Lauſcherin in ihrem 
lebenden Hemd vor den Fenſtern, das Geficht in eine Hand gelegt, das Kleider 
bündel fehlaff in der andern, und weinte, So weint jemand, der erfannt hat, daß 
fein Traum vom Glüc für immer ausgeträumt ift! 


* . 


In der Küche war noch alles wie vorher. Leer und tot und abgekühlt ftanden die 
Hroßen Herde unter der einen ſchwülen Lampenflamme wie in einem leichten Nebel 
in dem Halbdunfel da. Die nafle Frau trat ein und blickte fih um. Ihre Zähne 
ſchlugen vor Kälte zufammen, doc) dann wurde ihr plöglich glübend heif: vor 
ihren Augen begannen ſchwarze und gelbe und rote Ringe zu kreifen, Es kam 
ibr vor, als flammten überall große Feuer in den Herden auf, al$ dehnte fich Die 
Küche, angefüllt mit feurigen Defen, bis zur Unendlichfeit aus, und als ftände fie 
felbft nadt auf einer fehiefen Ebene, die in den Flammenfchlund binabführte, 
Schwindlig vor Grauen taftete fie fih mit nefchloffenen augen und vorgeſtreckten 
Duden nach dem Küchenfehrant und trank aus der Rumflafhe., Da wurde ihr 
wieder beffer. 
Nicht von dem Fenſter, an dem fie ald „Mamfell“ zu tbronen fiegte, weiße 
—— und detolletiert, eine goldene Kette um den Hals, jtand ein Mann und 
ua balblaut zu jemand im erften Stod. Er fpra zu feiner Braut. „Ad, 
ottchen,” fagte er, feiner groben Stimme mübfam ein paar [hmelgende Töne ab- 
tingend, „mach doc dein Haar auf und laß es im Mondlicht durchs Fenfier 
bängen.“ Bon oben fam ein dünnes, kräntliches Lachen und ein gegiertes; „Aber, 
Paul!“ Dann kam ein noch dünneres Lachen, ein fpiges, finnliches KRichern, dumm, 
aber wohlerzogen, wie es ſich für eine Gebeimratstochter fickt. Der derbe, 
femmelbfonde Bräutigam unten im Garten fehnaufte wie ein Roß. Er hatte viel 
Blut, auch viel’ Geld; aber wenig Bildung. Die NH verſtand dieſes Schnaufen, 
bie Geheimratstochter nicht; aber es fehmeichelte ihr inftinktiv. „Uber, Paulcen,“ 
fagte fie fichernd, „man muß doch auch nicht immer feufzen. Was haft du nur?“ 
aulchen konnte vor Erregung keine Antwort geben. Die Mamfell Mnirfchte mit 
den Zähnen und fchloß lautlos das Fenfter. Der Mann da im Garten war dem 
„vierten“, der ſich „gedrüce" hatte, IR äbnlich, wie ein Zwillingsbruder dem an- 
dern, und darum bafte fie Diefes bochmütige alberne ie, dag er feine Braut 
nannte, Es Lochte in ihr vor Haß und — , um 
vor Glut in ihrem naffen Hemd. Aufs neue befuchte He die Rumflafche, 
Bald begann fie auf Unfug au finnen, denn fie wurde mehr und mehr betrunfen. 
Sie beſchioß, in den erſien Stoct zu geben, zu den zimperlihen alten Damen, zu 
den zimperlichen alten Herren, den Herren Gcheimräten mit den wadligen Köpfen, 
Ia, est ging fie zu ihnen binauf und betrug fich gemein zu ihnen. „Huch!* Sie 
freifchte vor Vergnügen, wenn fie fih das auszumalen verfuchte, Grinfend und 
taumelnd eilte fie hinaus. P 5 
Auf der Treppe war niemand, auch niemand oben im Korridor. Bei der Geheim- 
ratstochter war die Tur nur angelepnt und narrte melancholiſch im Zugwind. Dic 
Mamfell öffnete fie ungeniert, Das Zimmer war leer, Es roch hier nad) New- 
mown-hay-Seife und auch ein wenig nach Weiblichkeit. Das Fenfter, ein mach⸗ 
tiges altes Ding, von jener vorfintflutlihen Art, die man vach oben in die Höhe 
fehieht, war zur Hälfte heruntergelajfen. Die Betrunfene trat gedanfenlos näher 
und hob ee gedankenlos ganz in Die Höhe, es nur oberflächlich befeftigend, “Plög- 
lich fiel ihr etwas ein. Sie machte eine groteste Verbeugung und legte den Kopf 
auf das breite, weiße Fenfterbrett. „Komm doch I” in fie grinfend zu Dem ſchweren 


fie dampfte förmlich 





Fenfter, Die Augen wie ein Huhn nach oben drebend. Das Mondlicht goß ihr 
einen gelben Helm ums Haar; aber das Fenfter kam nicht. Sie wurde wiltend, 
und ein teuflifcher Gedante bilgte in ihrem Kopfe auf. BR} 
Es follte die blonde Kahe treifen, wenn fie zurüdtam und wieder mit ihm im 
Fenfter kofettierte. 5 
Der Gedante ernüichterte fie beinabe, und fie begann vor Haf und Grauen 
u zittern. Allerhand graufame Möglichkeiten tauchten wie Schattenbilder vor 
br auf und entfegten jie. Sie fühlte die dunkeln Gedanfen in ſich wie eine 
Macht, die fie ins eigene Verderben trieb; aber fie konnte ihnen nicht wieder- 
Isar. As ſich etwas im Korridor regte, Fauerte fie ſich wartend hinter dem 
ett nieder. 
Das Fräulein kam herein und ging, ohne fie zu bemerken, nach dem Fenſter und 
beugte fi) heraus. „Bift du noch da, Paul?“ fragte fie fichernd. 
„Sa”, kam 8 gepreht von unten berauf. 3 
Die Frau im Wintel hielt die Augen auf das Fenſter gerichtet und zitterte. Sie 
war auf einmal wie geläbmt, fonft wäre fie Doch aufgefprungen und hätte das 
Mädchen vom Wenfter zurüdgeriffen. 3 R 
„Dun, gute Nacht, Paul“, fagte Die Geheimratstochter und lieh eine weihe Blume 
aus dem weißen Strauß, den fie im Gürtel trug, in den Garten fallen, R 
Die Frau hielt mit den Bliden das enfter jeft. &s Tonnte jeden Augenblict 
berunterfaufen. „Nur noch ein Weilchen“, betete fie. Icht war fie ganz nüchtern; 
aber fie fonnte nicht rufen, Die Zunge geborchte ihr nicht. Es war fehr till, nur 
IN Meer ieh feine drohende Stimme ohne Unterlaß in der Dunkelheit er- 
tönen, 
Wie eine Maſchine furrend faufte das Fenſter herab, Niemand fchrie. Die 
fauernde Frau ‚hatte das Gefiht im Schoß vergraben. Troydem ſah fie einen 
durchfchnittenen kleinen weißen Hals, fab fie einen blonden Kopf ähnlich einer 
Kaye vom (Fenfterbrett in den Garten fpringen au dem feufzenden Bräutigam, 
HBoͤps mit de Vottfe“, wijperte fie wie von Ginnen. Und nun begann fie 
N ſchreien, indem fie immerfort mit einem Arm wie eine Rudernde unter dem 
Bett focht, 
Die Gefdmatötschter war auf den mächiten Stubl gefunfen und hielt fich den 
ſchmerzenden Kopf. Es war ihr noch gelungen, den fchwerſten Anprall des Fenfters 
mit einer Hand aufzubalten, ehe es auf ihren Kopf niederfanf. Sie war nur wie 
betäubt, fonft hatte fie keinen Schaden genommen. Wozu wären denn auch Haar- 
unterlagen da?! Zest ftarrte fie faſſungslos auf das balbnadte, fehreiende Ge- 
ſopf im Winfel, das mit dem einen Arm ganz finnlofe Bewegungen von fich 
weg unter dem Bett vollführte. „Was tun Sie hier? Was fuhen Sie da?“ 
flüfterte fie angftvoll. ‘ 
Der Koloß öffnete ungläubig die feft zugefniffenen Augen; erft nur eine Rige 
breit, dann immer weiter, Das verzweifelte, große Geficht verflärte fi ftumın. 
„Was fucben Sie da?* wiederholte das Fräulein. 
„Ach Gottchen,” dam es ratlos und frob, lachend und weinend, „was — was man 
fo — fo unterm Bett fucht, gnädiges Fräulein.” 
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A la saison 


(geipnung von M. Dudovich⸗ 


4 





„Dieje frischen Herbitwinde! Man muß wieder ein jtärferes 
Not auflegen.“ 


FSrifchauf, Kameraden! 


Gelchnung von Ernft Hettemann) 
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Bitte beachten Sie doch 


einmal die Biegung der Gillette-Klinge 


Gebrauchs, 
ein schnelles, sichere 








rend des 





Diese gebogene Klinge ist es vor allem, die 
und gänzlich g 
Die Klinge 
en und 





fahrloses Rasieren 





ist im richtigen Winkel zum 
kann nach Belieben eingestellt 
werden, um auch den härtesten Bart mühelos zu 





ieren. 


Die gebogene Klinge, die sich einzig und allein beim 


Gillette-Apparat vorfindet, ist die glünzendste 
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ıf diesem Gebiete 





indung, 
jemals gemacht wurde, 


Probieren Sie einmal einen Gillette Rasier- 


App 
bar 





und überzeugen Sie 
t die Klinge über das Gesicht gleitet. 


ich, wie wunder- 





Der „Gillette-Apparat“, schwer versilbert, in « 
M 5 





„Gillette-Appar 
Bei den Friseure 
born Viaduct, London 


raktischen Kästchen, kostet komplett mit 
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Karl Borbs, Berlin 37, 
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Vchutz-Marke 


Elegante 
Taschenlampe 


(Elektrisch.) 


D.R.P. Auslandspatent angemeldet 
Angenehmste Form im Tragen. 


Vielseitigste Verwendung 
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auf Jagd, im Theater, 
in der Kinderstube, 
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Die gute alte 
Schule 


Geichnung von Karl Arnoid) 


Sehn ©’, Herr Oberlchrer, 
i bin noch vaner vom alten 
Schlag, i mal die Nabdiftill- 
leben noch mit Liebe zur 
Sache — jest behandeln j’ 
ſolchene Sachen bloß als 
Farbfled,* 





Benut- 
warten 
wier Art 


g 
zur Probe! 


ohne jede Kaufverpflichtung 
und ohne Anzahlung ledig- 
lich gegen kleine monatliche 


Teilzahlungen! 
Spezialkatalog üb. jed. Artikel, 
gratis und frei. Karte genügt, 
Bial & Freund 
Posttach 171115 
Brestau u 
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Gründliche Ausbildung zum freien Redner 


Fernkursus lür praktische Lebenskunst, 


logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 
e über Erwarten. 

Kreisen Prospekte frei durch 

R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstr. 1236. 


Einzig dastehende Method 
Anerkennungen aus a 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 





‚Prospekte P 87 gratis und franko 


Zu bezichen zu gleichen Preisen 
durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS :: JENA 


Hamburg 
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Graue Haute 
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Ist. Preis 3 M.o Funke nen 
Barlin S,W. 104, Iggrätzerstrasse 45 
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Eine maralisce Geichichte. Allen guten 
Ehemänsern gewidmet, Yon Herbert 
Eulenberg. Hochinterassanı 









5 rehlas, Briefe von W. Hädecke, 
Staffgart-S., Aotebühlstrasse 123. 








Idealstes Rasierzeug der Gegenwart 
Beachten Sie die gerade liegende Kling, 


Kein Biegen — kein Brechen der Klinge 


‚Generalvertreter für Deutschland Hugo Feist, Frankfurt a. M. 
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Doppelter Genuß Ben es eh 











Clio 5 Pfg. Bridge 8 Pfg. 
Cairo Life IO Pfg. 


„Data, dei tief's C riacht aba heit! wieda nach Blunwurjcht!“ 














£ Fin 
: K 
Salamander Sur: 
27 
Schuhges. m. b. U, Berlin mar 
Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstrasse 182 Einheitspreis für 


Damen und Herren M. 
Luxus-Ausführung M. 


Fordern Sie Musterbuch S. 





Neu eröffnet: 
Amsterdam, Kalverstraat 165 Posen, Wilhelmsplatz 7 








Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Einrichtung vornehmer Wohnungen, Landhäuser und Schlösser. Neue Material-Veredelung, 
gegerbte Hölzer (völlig durchgefärbt keine Oberflächenbeizung). Politur durch Druck, — 
Mitarbeitende Künstler: L. Bernhard, K. Bertsch, Prof. 0. Gufmann, Prof. 0. Hempel, Prof. 
J. Hoffmann-Wien, Ch. Krause, Prof. M. Läuger, Prof. A. Niemeyer, Prof. 0. Prutscher, Prof, 
Rich. Riemerschmid, A, v. Salzmann, Arch. B. Scott, Arch, H. Tessenow, €. H. Walther u. a. m. — 
Vorschläge kostenlos. Ilustriertes Preisbuch H. 19 durch den Buchhandel oder durch 
die Geschäftsstellen Hellerau oder München Mk. 5.—. 


Leljte Auszeichnung: Weltausstellung Brüssel 4 Grands Prix. 


Dresden- BerlinW. Dresden-A_|Nlünchen Hamburg Hannover 


Hellerau Belleouestr. 10 Ringstr. 15 Wittelsbacherplatz 1 Königstr. 15 Hildesheimerstr. 10 
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UNIVERSAL“ 
Kane 


4 Tage zur Probe! 

—— Tausende in Benutzung. 
Jac. Rohleder, Barmen 34. 
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| Das 
| schmerzlose Sr. Majestät des 
hygienische A Kaisers u. Königs, 

Rasiermittel * hoher und höchster 
des Kenners - h 4 Fürstlichkeiten, der 
RR :: » Herren Offiziere, so- 

Keine Seife! E wie ärztlich. Kreise. 


Das Rasiermittel 


1 Tube „Wach auf“ ersetzt Seife, Schaum, Pinsel, Wasser und Napf und ist stets 
zum Rasieren gebrauchsfertig. Das Rasieren mit „Wach auf“ ist ein Vergnügen, 
schnell, einfach, bequem, angenehm, schmerzlos. 

EAFRURIET e 50 = 2.00 Kr., mehr als doppelgrosse Tube M. 2.50 = 3.00 Kr. 1 .‚Wach auf“ Schreib 

2.00 Kr, mehr als doppelgrosse Tube M. 3 : 1 ‚Wach anf“ Schreib- 

pianel mit. € 1:00. Francois laby. ‚Nofliefera Hoftriscur Sr. Majentät des Kaisers 

Ko elstrasse 7-8, — Engros Inter den Linden U). General+ Depot 
—— M. Wallace, € & Hoflieferant, Wien I, KarmerStrame 0. 2 





UHFABRIK 








STUTTGART 





ENGLAND UND 
HENKELL TROCKEN 


Anlässlich einer Rheinreise englischer Weinfachleute schreiben die beiden 
führenden englischen Fachblätter wie folgt: 


WINE AnD SPIRIT TRADE RECORD: 


No. 449 vom 8. Sept. 1911 
„Zunächst wurde das wundervolle neue Heim von „Henkell Trocken“ 
besucht, das eine Offenbarung für die Besucher bedeutete. 


Nichts ähnliches existiert in der Champagner-Industrie, sei es 
in Frankreich, sei es in Deutschland! 


Es vereinigt in sich die Grossartigkeit des Pommery’schen Etablisse- 
ments mit den modernen Einrichtungen der neuen Keller des Hauses 


G. H. Mumm & Co. in Reims.“ 


RIDLEY’S WINE AND SPIRIT TRADE CIRCULAR: 


No. 767 vom 8. Sept. 111 


„Das Henkell’sche Etablissement ist ein architektonisches Wunder. Die 
Keller gleichen mehr einem Feenpalaste wie einem Weinlager. Die 
Anwendung der Technik ist verblüffend und wenn man überlegt, dass 
mit allen diesen sinnreichen Vorrichtungen der charakteristische Stil 
deutscher Kunst in ihrer schönsten und ausdrucksvollsten Form vereinigt 
ist, wird man sich über die Schwierigkeiten einer Beschreibung klar. In 
jeder Beziehung wurden die modernsten, technischen und mechanischen 
Neuerungen angewandt. Auch die Einrichtungen zum Speisen und zum 
allgemeinen Wohlbehagen der Arbeiter sind mit der gleichen Sorgfalt 
durchgeführt, wie die anderen Einzelheiten dieses einzigartigen Hauses.“ 


HENKELLK&Co. 


BIEBRICH-WIESBADEN. 
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Gefangen 
Boltslied 


Ein lehter Schimmer hält die Welt 
Amfangen, 

Was mir das Herz in Schmerzen fehwellt, 
Das Bangen 

Hinaus ind liebesgrline Zelt 

Zu goldnen Tagen, 

Ich kann's nicht wenden in die Welt, 
Nur Klagen. 


Wie Frucht um Frucht von jedem Baum 
Hintropfet, 

Ab, wie das Herz aus herbem Traum 
Mich Hopfet, 

Ich blick mich um im dunflen Raum: 

Ich bin alleine, 

In meinen Schoß — ich weiß es faum — 


Ich weine, 
Hans Myfer 
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(Zeipnung von A. Wocifle) 
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ÄGYPTEN «4 TAGE BERLIN 


MAN REIST DORT 
AM BEQUEMSTEN, SCHNELLSTEN UND SPARSAMSTEN 


MIT DEN ÄGYPTISCHEN STAATSEISENBAHNEN 
S ! a“ — 


















PORT SAID— KAIRO 4'/, Stunden. 1. Kl. Mk. 20.— 
ALEXANDRIEN-KAIRO 3 Stunden. 











Alle näheren Informationen erteilt die „PUBLICITY SECTION 
of the EGYPTIAN STATE RAILWAYS“ in KAIRO. 


Man kaufe den neuen illustrierten Führer „ÄGYPTEN, WIE 
Lu MAN ES AM BESTEN BEREIST“ von ADOLF SPON- 
LUXOR —ASSUAN ODER UMGEKEHRT.In 6, Stunden. 'I’Kl. Mk.18.70. | LOLTZ, Verlag, G.m.b.H., in HANNOVER. ‚Preis Mk. 2.80. 


DURCHGANGSZÜGE — SCHLAF- UND SPEISEWAGEN. 


\ 

I.Kl. Mk. 18.40 | SPEISEWAGEN. 

KAIRO — LUXOR ODER UMGEKEHRT in 13°) Stunden mit den LUXUS- 

ZÜGEN oderdenTAGES-EXPRESSZÜGEN — SPEISEWAGEN -I.Kl.Mk.43.20. 
Zuschlag für Schlafwagen im Luxuszug Mk. 21.60. 


















Soeben ift erfehienen 


Lydia Danöfen 


Der Charlatan 


Noman 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Pappband 4 Mart 


Es find im allgemeinen ziemlich gemifchte Gefühle, mit denen wir heut · 
zutage an Werke herantreten, die unter der Flagge des „humoriftiichen” 
Romans fegeln: denn entweder ift der Humor darin bitter und fcharf, 
oder er prävaliert auf Koften alles deffen, was uns als dauernde Er- 


Soeben ift erfchienen 


Andre Lichtenberger 


Die kleine Majeſtät 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mart 


Auch ein „Buch vom Fürften“, aber von einem nocd werdenden, von 
einem Heinen Buben alfo, der beftimme ift, ein Nachfolger hoher Abnen 
zu werden, und fozufagen die Hoffnung feines Landes „Pannonien“ ift. 
Da er vater- und mutterlos ift, wird er „von Staats wegen“ erzogen und 





rungenſchaft aus den Zeiten des fogenannten, im übrigen glüdlich über- muß furchtbar viel lernen, was ihn gar nicht intereffiert. Er dient nicht 
wundenen Naturalismus geblieben ift. Ganz anders bei Lydia Danöfens wenig den politifchen Parteien feines Landes als Spielball, und dem 
„Charlatan“: hier haben wir ein Buch diefer Gattung, das den unbe- geheimen Streben der Familie feines Onfels hätte er faft mit Leib und 
fangenen Lefer ebenfo herzlich amüfieren, wie es den verwöhnten Kenner | Leben weichen müffen, wenn nicht ein berühmter Arzt in lepter Stunde 
literarifch befriedigen wird, Beſonders überrafben muß es, daß dieſer eingriffe und — alles durchſ hauend — einen längeren Aufenthalt an der 
Roman uns von einer (rau geſchentt wurde. Diefer trodene, auf Riviera vorfchriebe, Licht, Luft und Freiheit und die Freundfchaft mit 


einem Meinen englifhen Mädchen ftärten und ermuntern ihn. Mit 
ſchwerem Herzen nimmt er endlich von den fonnigen Meeresufern Abfchied 
und fährt feiner nebeligen Heimat zu. Der Groll und Schmerz darüber, 


Ichärffter Beobachtung ruhende, mit ftrengfter Knappheit geformte Humor N 
bat etwas im beften Sinne Männliches. Weiblich ift vielleicht nur die, | 


ohne fich fentimental aufzudrängen, überall zwifchen den Zeilen hervor- daß er nie nach feinem Herzen, fondern immer nur nach den Beftimmungen 
leuchtende Güte, die Gläubigteit an die Ideale des Lebens in diefem der hohen Herren ſich richten muß, weicht allmählich anderen Empfin- 
Werte, das ung doch ſchildert, wie ein junger Arzt gezwungen wird, um dungen, und der Heine König ehrt mit feften Vorfägen für fein eigenes 
vorwärtszulommen, ein Ideal nah dem andern — fein Mitleid, feine und feines Landes Wohl in feine Nefidenz zurüd, Und im Hinter- 
Wiffenfchaft, feine Liebe — einzufargen und fchließlich zum Charlatan geunde all diefer Zutunftsgedanten fteht der Wille, ſich tro allem das 
zu werden. — Beſonders in Medizinerkreifen muß der Roman Auffehen ————— individuell zu’geftalten und von nigtd antaflen zu 
erregen, weil er mit fo viel Luftigfeit von den ernften Miferen einer | Taffen. Mit einfahen Mitteln, in Form einer leichten Erzählung, die 


durch die feinen ironifhen Schilderungen vielfach amüfant ift, hat Lichten- 
berger die Unfinnigteit, Lächerlichteit und Unmenfchlichleit der Komödie 
des ganzen Öffentlichen und böfifhen Lebens und Wefens bloßgeſtellt. 


jungen Praris zu berichten weiß. Uber auch die weiteren Kreife der 
Patientenwelt — und wer gehörte heute nicht zu ihnen! — werden ihr 


herzlies Vergnügen an dem frifchen Buche haben. — Alles in allem; | nd wer es noch nicht weii, kann bier an der Gefcichte diefer Heinen 
Lydia Danöfen hat fich Hiermit auf eiren Schlag in die erfte Reihe unferer | Majeftät lernen, welch glüc- und berzenfreflendes Ungeheuer der Drache 
deutfchen Humporiften geftellt, Staatsraifon ift. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen Zu beziehen durch die Buchhandlungen 


oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S oder direft vom DVerlag Albert Langen in München ·S 


Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, r 
Simpliciffimug-Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbabitrape 91. — Drud von Streder & Echröder in Stuttgart. 
In veſierreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Feöjchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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„Nu wollen je die Schiebe- 
tänze verbieten wejen die 
Unfittlichleit! Als ob eener 
wejen die Gittlichfeit zum 
Schwoof jinge!* 








Nr.9I8. Bulgarien Krönungsmarken 1011 

a) I bis 25 Stot,, 7 verschled,, gebraucht nur 3 0,50 
b) 1 Stot. bis | 10 verschled,, gebräucht "nur „ 250 
©) 1 Stot. bis 3 Le verschled., unge i nur, 7 
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Zur Erlangung 


eines 


Die Kunst eine schöne Büste zu erzielen 
blidet für die Damen kein Geb 


Schafion der Pilules Orientaiesbekanut 
sind. — Diese Pillen bo- 
eltzen in dor Tat die 
Fühigkeit die Buste za 
entwickeln, zu festigen 
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Muiracithin 


thenio nach dem heutigen Stande dor Wirsen« 
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Vol allen Störungen dem 





von nervöser vorzoitigre 








Die Pilules Orten- nicht allein diese « 

tales haupt- das Muiracithin als 

sächlich ausorienta- von nun an mil vollkonimener Zuversic 
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oänzlich frei voa en eg 
Irre Wiekeomkeit darf durehats picht Kontor chemischer Präparate Berlin © 2/2 
DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE ine, Wirksamkeit art durelans nut Kontor chemischer Präparate Berlin © 2/21 


Erzeugulsses, zum Inneren oder Busseren München 


M ER EDES : See we BE9RUINM Gebrauch, verglichen werden, — Ein über Köin a. Rh.: Apoth. 2" goldenen Kopf, Behlläergesae 8. 
( zwanzigjöbriger Erfolg hat den Ruf der 
MBH: FRIEDRICHSTRASS Pie Fialale bestäet und erwiesen, 

8 dieselben für dio Frau sowohl wi 

‚BER 300 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN für-das junge. Mädchen das einzige, 

VERLANGEN SIE KATALOG 2 wirklich zuverlässigo Miltel bilden, eiuea 

üppigen und festen Busen zu erzielen. 
LIITTITTTTT TOT Leichte, diskreto Behandlung. — Dan- 
ernder Erfolg nach unzefähreweiMonaten, 


jon Apotlioh 





mit privaten und 























” Ein Plakon * Pilules Orientales” ist franko 
Schellenberg s Kir Ausland 
oder Fünf- 
an Apotheker PReTT Jeich hervorragenden 
„20 Jahre jünger“ —— name Nararnasenden Way, 
gesetzlich geschützt, gibt „ Postkarten mit 40 Pig. N in unserem Fabrikaf vereinigt 
auch Bärten, die frühere Farbe ” zu frankieren. N 
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Grösste Leistungsfählgkeit 


rei — wird, zukommen durch direktan Verkauf: 


hat mir schr 
Senden Sie meinom Freund I Fl ar 
Senden Sio mir 6 Fl. Hafapothehe Dr. €, in ©, Versand nach allen Erdi 
Zu ‚haben in Drogerien, Parfümerie und Friseurgeschäten und — (man lasse * ; E ß 
sich ut aufreden), wo nicht zu haben, direkt vom Erfinder e I * 
Horm Schell enber „ Parlimeriefabrik, Düsseldorf-Wersten 140. Schuhfsbrik 
Branchekundii X 'ertreter in alle —— 
für Oostorreich-Ungarn Balla Baader, 
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Man verlange in allen einschlägigen Geschäften 
die ges.gesch. Marken "ENDWELL" &"CHESTRO" 
um sich vor minderwertigen Nachahmungen zu schützen. 
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Ist ein Zeichen von tieferer Erkrankung, Uoberanstrengung oder von sonstigen 
Fehlern in der Lebensweise. Man verzichte auf teure Experimente mit olektrisch 
‚Apparaten, Nervonfuttern, Pillen usw., sondern leso dio Broschüre „Nourasthen! 
von einem praktischen Nervenarzt, die allseiig als hervorra, ka 
schläge zur Vermeidung solcher Fehler enthält, Für Mk. 1.0 In Briefmarke 
boziohen durch Vorlag Aesoulap, Genf 67 (Senweiz). 
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Darlehen 


erhalten solvonte Personen jeden Stan- 
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Treu-Bank Aktlon-Gesellschaft, Eisenach 11, 
Tol. 206. 
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Karl Kraus 
Heine und die Folgen 


Geheftet So Pfennige 


Preu che Schulzeitung: Wieder einer von den We- 
nigen, die mit sicherem, klarem V: and und feiner Asthe- 
tischer Empfindung das Wesen Heines und seiner Kunst, 
sowie deren üble Wirkung auf die Nachwelt erkannt und 
freimütig dargelegt haben. "Ohne sich irgend einer Tendenz- 
gruppe anzuschließen oder sonst Aeußerlichkeiten in Betracht 
zu ziehen, gibt Kraus eine politische Polemik gegen den 
Menschen und Künstler Heine. Aus dem Charaktermangel 
des Vielumstrittenen erklärt sich ihm dessen tragischer 
Mangel an Genie und schöpferischem Ernst. Gleich unsern 
bedeutenden Literarhistorikern bezeichnet der Verfass: 
liegender Schrift Heinrich Heine als den franz 
lichen Importeur des Journalismus, als den deutschen Ur- 
heber jener schillernden Preßherrlichkeit, die sich mit fal- 
delsteinen schmückt, den Tatsachenbericht durch 
die Dichtung durch Reportage, den Ernst durch 
schnodrigen Witz, das schöpferische Vermögen durch den 
Tand schnörkelreicher Bildungsphrasen entstellt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder di- 
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= zwei Aerzte, 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten d 
verstorbenen berühmten 
t 




















— 
KENNER 


ENNER 


SELAS 





KALTE 


DIE CIGARETTE 
DES TAGES 


ORT 





tende  Vorbesserungen 
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Beſtellungen aufden „Sim- 
pliciffimus“ bezieben zu wollen. 











rekt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Köln-Rhein Nr. 56 




















Berliner Forumfzenen 


Alter Adel Pump noch wert: 
Pinte. Stiebel. Auto. Pferd. 
WennFefhäftmit Wertheimglüct 
Allens jern zurüdjefchidt, 


Forum. Moabit, Standal, 
Höchſte Kreiſe — janz ejal, 
Dame mit der Binde, freng: 
Titel? Pff — nich eenen Pfeng! 


Iraf. Monofel, Kavalier: 
Alle ſchimpfen bloß auf mir! 
Papa jab mir dreißig Mark, 
Etwas ftark, etwas tar! 


Dreifig Emm. Berlin und Irafl 
Bürjer ranjefriegt — fein Schaf! 
Weiß ja, wie es Ende nimmt: 
Mächen — unerbörten Zimt! 


Dame mit der Binde nirfcht: 

Wetten, daß du mürbe wirſcht? 
Bürger ſchlurft das ſüße Gift: 
Ha, das müfft! Ha, das mufft! 


Chronik der Weltereigniffe 


Bon Robert Scheu 


Italien Hat der Türkei den Krieg ertlärt und dadurch eine furcht- 
bare Geihel der Menſchheit, den bewaffneten Frieden, aus ber 
Welt gefhafft. Der Zweck des Krieges ift die Errichtung einer 
großen Streufandfabrit, für welche der tripolitanifehe Wilftenfand 
vorzüglich geeignet fein fol. Die Türkei, welche den Krieg ſchon 
lange vorausgefehen zu haben ſcheint, war fo ſchlau, eine Flotte zu 
bauen. Infolgedeffen ift e8 den Ztalienern unmöglich, fie in einer 
Sie begnügen ſich daher vorläufig, bie 
Wulſte von Tripolis zu bombardieren, was allerdings viel Staub auf- 
wirbelt, Die Wilfte ift bereits an verfciedenen Stellen ſchwer 
befchädigt und foll insbefondere die fogenannte Wüftenftimmung 
ſehr gelitten haben. Der Verein zur Belämpfung der Naud- 
und Staubplage wurde von den Löwen erfucht, fich ins Mittel 
au legen. Es gelang der ttalienifhen Flotte bereits, ſechs Ifrae- 
liten zu erfchiehen, welche ſich in Tripolis zu lange aufgehalten 
hatten, Diefer Erfolg wurde durch ein Bombardement von nur 
Hundert Schiffsgefchügen erreicht, wo jeder Schuß bloß 800 Mart 
Die Tötung der fechs Ifraeliten wurde fomit von der 
etwas antifemitifchen Flotte um den außerordentlich billigen Preis 
von 80000 Mark eryielt. Es ift allerdings zu erwägen, ob die 


Seeſchlacht zu befiegen. 


toſtet. 


ſechs Iſraeliten nicht ſchon für den halben Preis 
bereit gewefen wären, ſich tot zu ftellen, Die 
Spefen wären nur dann zu groß, falls ſich die 
itafienifche Flotte das Schußgeld auf die Juden 
verdienen wollte, welches der Wiener Antifemit 
Schneider feinerzeit ausgefegt hat. Uebrigens bat 
Italien der Türkei während der Dauer des Krieges 
die wohlwollendfte Neutralität verfprochen und 
bisher auch fo ziemlich eingehalten, Der Zwect 
des Krieges ift die Konfolidation der Türkei, doch 
fcheint es, daß die Türken die gute Abficht nicht 
zu wilrdigen wiffen. Ein hervorragender türtifcber 
Staatsmann ftellte im Minifterrat den Antrag, zu 
zaubern. Der Antrag wurde einftimmig ange 
nommen, doc) ift man über bie zweclmäßigſte Durch · 
führungsmetbode des Zauderns noch nicht einig. 
Die Türkei wird wahrfcheinlich den heiligen Schein- 
trieg erklären, weil ihr zum ſcheinheiligen Krieg 
die Mittel fehlen. Der heilige Krieg iſt das aller- 
tete Mittel, welches nicht abgenügt und infolge 
deffen auch nicht benügt werben darf. So bleibt 
alfo vorläufig nur der Boytott übrig, und es foll 
bereits ein Türke dabei ertappt worden fein, wie 
er einen abnungslofen Staliener, während dieſer 
ſchlief, boyfottierte. Die Türkei ift entjchloffen, 
eventuelle Tote für ungültig zu ertlären. VBorläufig 
werden die Derwifche angewiefen, ftärter zu heulen. 
Die europälfhe Diplomatie hat der Türkei ihr 
wärmftes Achſelzucken übermittelt, Die Haager 
Konferenz ift wegen des ungewöhnlich fehönen 
Sommers noch nicht zufammengetreten, wird je- 
doch alles aufbieten, daß der Krieg nicht auf Kam- 
tſchatta übergreift. Lebrigens ift jegt wenigftens 
fiber, daß es irgend einmal zum Frieden fommen 
muß, während man bisher immer vor dem Kriege 
zittern mußte. Dies kommt der Friedensidee ſehr 
zuftatten, die als Idee nicht im geringſten ge- 
titten hat. Auch für den Friedenspreis, um 
welchen fich auch die türkifhe Regierung bewirbt, 
beſteht Teinerlei Gefahr. Zum Glüd tft es ge- 
tungen, die Cholera auf Europa zu lotalifieren. 
Die befte Cholera ift die, von welcher man am 
wenigften fpricht. Cie ift übrigens nicht tödlicher 


Plöglih-Deubell-Staatsanwalt 
Heftig bei mir einjefrallt, 
Warum jrade nur bei mir? 

Ich der einzige Ravalier? 


Forum, Damens. Die Luft, 
Beizender Familienduft. 
Spjenannter Augiasftall, 
Redefhwall. Zufammenprall. 


Ein Unglüdsmenfch 


Geichnung von R. Graef) 














Deter Ser 


als die Tuberkulofe, und die an der Cholera Ver- 
ftorbenen find gegen alle infeftiöfen Krankheiten 
immun, 

Leider ift durch die türtiſchen Ereigniffe die Ma- 
rottofrage wieder aufgefrifcht worden, Marofto 
ift ein fehr begebrtes Land, weil dort viele Un- 
ruben find und daher ein großes Polizeilorps er · 
forderlich ift, welches viele Uniformen benötigt, 
bei deren Lieferung die Induftrie jenes Staates, 
der. Die Oberhoheit befigt, fabelbafte Geſchäfte 
macht, Mit der Befeitigung der Unruhen würde 
die Polizei überflüffig und die Uniformlieferanten 
ruiniert. &leber die Farbe der Uniformen ift ein 
Streit zwiſchen Frankreich und Deutfehland aus- 
gebrochen, der nur deshalb nicht zum Welttrieg 
führt, weil diefer erſt ausbrechen kann, wenn jeder 
der beiden Staaten beffer gerüftet ift als der an- 
dere, Inzwiſchen führt die franzöfifche Flotte einen 
Bernichtungsfrieg gegen diejelbe. In Deutſchland 
haben die Sozialdemotraten beſchloſſen, durch ihren 
Patriotismus die bürgerlihen Parteien zu Tode 
zu giften. Gie werben diefelbe Tattit auch auf 
die innere Politit übertragen und zum größten 
Aerger der Scharfmacher das Budget bewilligen. 
Durch diefe Shmugtonturreng werden die bürger- 
lichen Parteien den Boden verlieren. Nach glüd- 
lich durchgeführten Krieg wird aber Bebel ſich 
offen ins Fäuftchen lachen und erklären, daß der 
ChHauvinismus der Sozialdemokraten nur ein Wahl- 
manöver ar, 

Inzwifchen macht die Teuerung auf der ganzen 
Erde die rapideften Fortfehritte. Die Leute find 
empört darüber, daß fie für ihre Waren foviel 
bezahlt befommen. Die Regierungen haben nun 
ein wirffames Mittel gegen die Teuerung er- 
ariffen; fie haben den Verkauf von Milch und 
Fleifch gänzlich einftellen laſſen, fo daß auch der 
größte Verſchwender nichts mehr ausgeben kann, 
weil man auch für Geld nichts mehr befommt, In 
Defterreicd hat die Teuerung die Leute fo gegen 
die Agrarier erbittert, daß ſich die Städter gegen- 
feitig die Köpfe einfehlagen. Um Heineres Unglüd 
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„Sie, Einjähriger! Daß Sie Jude find, da können Sie ſchließlich nifcht für, und 
daf Sie Koofmich find, darüber würde man fich auch binwegfesen, wenn Sie 
gut fchiehen. Aber da Sie Iude, Koofmich und Einjähriger find — da fann 
ich für nifcht garantieren.“ 


zu verhüten, rücte das Militär aus, Die Polizei 
fchritt lange nicht ein, weil fie erft abwartete, bis 
die Mehrzahl der Demonftranten das vierzehnte 
Lebensjahr erreicht und damit Das Net erlangt 
hatten, mit Kerker beftraft zu werden, Viele Er- 
zedenten wanderten diveft aus dem Mutterleib 
zu Gericht, Bei der ungeheueren Teuerung kann 
auch von den Richtern keine Billigteit erwartet 
werden. Gie verhängten fo viel Jahre, als Defter- 
reich in der Kultur zurück iſt. 


Ravaliere 


Pro Monat bare taufend Emm? 
Geliebte Schwiegermutter! 

Der Degout vor Ferufalem 
Serfehmilgt wie weiche Butter. 


Pränumerando und in bar? 
O feht! Sein adlig Wappen 
Berfegt er auf ein Vierteljahr 
Für drei der braunen Lappen, 


Er gebt im Haufe ein und aus, 

Als wär er Abrams Samen, 

Und pumpt fih manchen Blumenftrauß 
Für die verehrten Damen, 


Er trinkt des reihen Juden Wein 
Und fehlt auf feinem Balle. 

Das boffnungsvolle Töchterlein 
Gilt ſchon als feine Kalle, 


Dann drüdt er fehnell fich über Nacht 
Auf einen Wink von oben; 

Denn fein Gewiſſen ift erwacht: 

Den Züngling muß ich loben, 


Ja, kommt von rechts ihm neuerdings 
Das Schidjel in die Quere, 
So tommandiert er: „Augen links 


So will's die Standesehre, 
Eogar Steiger 


La guerra maestosa 
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Man bittet, ihn nicht zu reizen! 























„Kinder, nehmt euch in acht! Wenn ich einmal den heiligen Krieg erfläre 1“ 





Folter und Zauche 


(elhnung von €. Thony) 


„Um Gottes willen, wo fommen denn Gie her?“ — „Wir waren bloß als Zeugen beim Landgericht geladen.“ 


Wie ſchnell verbreitet fich doch diefe Gitte, 
Mit allerhöchiten Menfchen Schach zu fpielen! 
Jetzt fieht man fie ſchon nad dem König zielen 
Im Reich der Mitte, 


Der arme Manuel gibt voller Sorgen 
Tagtaglich Inferate in die Zeitung: 

Gefucht ein Heldenkorps mit ftraffer Leitung — 
Bezahlt wird morgen! 


Die Republit der Mitte 


Aus allen Schauerfpalten des Planeten 
Sieht man die Geifter der Revolte Frauchen, 
Und viele Könige mit ihren Frauchen 

Sind fat betreten. 


Tja, das ift Mar: Da fehlt es am Vergnügen, 
Wo man dereinft genoſſen hat beim Schachen, 
Die andern woll'n es eben auch mal machen 
In flotten Zügen. 
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Na, Gott fei Dank: Wir find nicht fo verfeffen 
Und wir bezahlen frifch die Meinen Spefen. 
Man hat ganz gern ein bißchen Federleſen 
Mit Staatsfineffen. 


Und man genießt es froh, wenn andre zappeln 
Und Freundſchaft fhließen mit der neuen Gitte; 
Na, laßt fie fhon in ihrem Neich der Mitte 
Ein bißchen frabbeln. Peter Scher 


Am 14. Mat diefes Jabres ud der englifche Geſandte 
{m Belgrad den ferbifchen Hocadel zu einem Feit- 
fouper ein 
Alte Eolen auf „iwirfh" famen mit ipren Frauen, und 
an ber zei bejenten Tafel besefchte bald fröhliche 
Stimmung. 
Ich weiß, nicht toie, ka das Gefpräch_ auf einen 
|hönen Diamantfpmud, den Die Frau Gefandtin aus 
Paris misgebrat hatte, und Die Serren tnterefflerten 
I faft evenfo für das framöflicye Meifterwert der 
Sunvellerfunft wie ihre (rauen. 
Befbmeichelt Durch inandes entpuflaftifhe Wort, ließ 
fiay Lady P. bewegen, den Schmuct zur Anflcht berum- 
aureiben, Cr lag in einer flibernen Schale gebettet 
und ging von Hand zu Hand und beftach Ducc feinen 
Glanz die Augen der Abrabamoritf und Camo- 
wire. 
Durch irgend einen Zufau_erlofc für turze Augen- 
ilete Das elefteifche Acht, AB c# wieder aufflammte, 
bielt der lebte Vewunderer Die Isere Schale In Der 
and. 
Der Schinudt war verfowunden. Sn Gottes willen! 
Sogar in den Streifen diejes boden Velgrader Adels 
berefcpte die peinlicäfte Stimmung, als man den Ver« 
luft geabrte, 
Abrabamomitih fab forihend auf Samowitſch und 
Samowiri auf Gregoromiti. 
Was Ift nur das, um des Allmächtigen willen? In 
weicpe Tafbe fft der Schmu verfcoiunden 7 
Jeder rief Gott zum Zeugen feiner Unfculd an, und 
Ale begannen, feierlide Schtwlire zu murmeln. 
Der Gefandte Lord D. var ein luger und Defonnener 
Rann, dem es an Sumor nicht fehlte. 
fagte er, „Ic) bitte einen boben Adel, ſich 


Aus Serbien 


Über das Ereignis nicht au beunrublgen. Man bat 
mie nur eine Vebre geben wollen, daß «8 vielleicht 
nicht angebracht war, mit Diamanten yu Prunfen 
Wer 8 au war, der mir Diefe Lettion gab, er bat 
vecht und Klug gehandelt und einen vortreffilden Scherz 
gemacht. Wir wollen num das Licht nur auf twenige 
Sefunden auslöihen, und Id) weiß, Daß der Schmuc 
wieder in die filberne Schale gelegt iwerden wird.” 
Aue atmesen erleichtert auf und Jubelten dem welt: 
gewandten Manne Au. 
&in Diener drebte Das Licht ad und wieder auf. 
Da war auc) die fülberne Schale verfhivunden. 
Abrabamewitfe job den Samowitjd an und Samo- 
witfe) den Gregoroiwitfh. 
An einem Auguftage des Jahres 18.. begab fi 
in Delgrad der franzöfiche Gefandte Bicomte 2 
u dem ferbifehen Finangminifte 

ie beiden Herren unterhielten fi Iebbaft miteln- 
ander über eine wichtige Handelsangelegenheit und 
{dieden in Deiter Cintracht voneinander. 
DVieomte I. ging von da weg fogleih zum ferbifchen 
Kriegeminfter, der tm gleiben Haufe feine Amts 
räume batte, und begann au mit Ihm ein wichtiges 
Sefpräß. 
Aber glei) zu Anfang wollte er auf bie Abt feben, 
und ver beltbreibt fein peinitches Srftaunen, aiß er 
merkte, daß fein goldener Chronometer abhanden 
getommen war! 
„Was haben Sie, teurer Graf?“ fragte der Seriegd- 
ininifter. 

Mon dieu! Mon dieu!“ ftammelte Vicomte M 
Was geruben Sie zu haben, Euer Hodwoptgeborent" 
fragte der Minifter nochmals. 


(geihnung von E. Tpöny) 


Meine goldene ühr!* 
„Jbre br?“ 

It weg! Ift geftobtent« 

“So, jot" 

Aber Ich bitte Sie, Ergelleng, Id babe fle vor einer 
balben Stunde no _gebabt, als Id Ihren Flnanz- 
ininifter befuchte. Ih babe mit niemand als mit 
ibm gefpromen, babe niemand gejeben als ibn, bin 
niemandem begegnet...” 

„So, jo“ 

„Uber fagen Ste mie doch, was fann das fein! Ih 
febtoöre, daß niemand fn meine Näbe gefommen It, 
außer Seiner Erzellenz . . .” 

„Ra ja," fagte der Kriegaminifter, „aber beruhigen 
Ste fi, Inzebn Minuten baben Ste Ibre hr wieder.“ 
sr wandte fich zum Geben. 
„Wohin wollen Ste t- 

„Zum Finanzminifter.” 

Rt} bejdwöre Sie, Breiten, 
die tödllchfte Vertegenbeit .. « 
‚Laffen Cie nur,” 
triegen fle jchon, 
Der Kriegsminifter ging und kam nach zehn Minuten 
surld, 

„Die fagte er mit einem feinen Lächeln um den 
aeiftreiden Mund und gab dem überrafchten Diplo- 
inaten Die goldene br, 

-Ja ... tie ...%" fammelte Vlcomte M. 

»Sie ft e8 doc?” fragte der Minifter. 

„Gewih if fie 8, aber fügen Ste mir um Gottes 
willen, was machte Denn der (Finanyminifter, als Sie 
{bin „2. num, als Ele pm ...3° 
„Er bat nichts gemertt“, fagte ber Striegi 
einem gewiſſen Triumpbe, 


Ste ftürgen mich In 


fagte der Kriegeminifter, „ie 


ninifter unit 





Nach dem Wolff-Metternich-Prozeß 


(Zeibnung von Dlip) 














„Sollte man Berlin W jegt nicht in Berlin WC umtanfen ?!“ 


Borbereitung 


Der Schreibtifch ragt empor In Nadhtregionen, 
Das Tintenfah, ein Tempelchen aus Glas, 
Bändigt das Heer gefeffelter Dämonen, 

Die Feder dürftet nah dem fhwarzen Naß. 


Unruhig fniftert das Papier, das bleiche, 
Gewärtig feines mächtigen Geſchicks, 
Den diamantnen Wurf des Augenblids 
Hinauszutragen in die fernften Reiche, 


Wo bleibt der Dichter? Kleine Geifter ſchmiegen 

In feinen Lorbeer ſich, nach feinem Ohr, 

Und täufchen ihm die ewige Täuſchung vor, 

In eines Weibes Arm beglüdt zu liegen! 
Wilhelm alemm 


Der Tiger 
Don Dtto Soyla 


Erich fah gedankenvoll geradeaus. „Ja damals,“ 
ee ‚te er, „Damals durchlebte ich eine der ſchwerſten 

Anuten meines ganzen Lebens, — Wenn es Dich 
übrigens intereffiert, erzählen kann ich es dir ja —* 
„Erzähle de! Bitte.” Gaftons Augen waren 
verfchleiert, noch hallte das eben Gebörte in ihm 
wider. Es war die fünfhundertachtzigfte Fort- 
ſehung von Erichs Lebensgeſchichte. 

äglich zur Mittagszeit wurden die Knaben ie: 
teren geführt. ie bildeten nur einen Kleinen 
ug, denn die große Mebrzahl der Kinder ging 
nad den Schulftunden des Vormittags nach Haufe. 
Nur für die wenigen, die im Inftitut felbft wohnten, 
war biefer bygienifhe Spaziergang von [edals 
Minuten vorgejchrieben. Sie abfolvierten ihn zu 
zwei und zwei unter Anführung eines gedrüdten 


Männcens in zweifelbafter Mleidung, das „der 
Hofmeiter“ hie. Faſt zwei Jahre hindurch hatten 
ſich Erich und Gafton Tag für Tag zufammen- 
gefunden, der eine um zu erzählen, der andere 
um zu bören. 
„3a,“ fagte Eric, und eine leichte Nöte ftieg in 
fein für gewöhnlich blaffes Geficht, „ed war ein 
räßliher Moment, und ich fpreche ungern dar« 
ber.“ Gleichfam prüfend betrachtete er Gaftons 
Züge, Diefes volle Rund, in dem fich zwei Kleine 
Augen jeyt biß an die Grenze des Möglichen ger 
öffnet batten, um an feinen Lippen zu hängen, 
ſchien ihn zufriedenzuftellen. 
„Ufo höre. Es war damals, als ich mit meiner 
Schwefter in Amerifa reifte, — ziemlich weit im 
Norden. Kultur — nun, du weißt ja, an Kultur 
ift dort faum zu denfen. Urwald und Steppe im 
ewigen Wechfel. Im Urwald reiften wir eben. 
Uebrigens einer der bedeutendften Urwälder von 
allen, die ich kennen lernte. Ob heute nicht bereits 
die pratvollften der Baumriefen niedergelegt find 
und Art und Gäge ihr Serftörungswerk voll- 
gieden —? Alfo damals in der dritten Nacht, 
eim Lagerfeuer, hatte ich meine erfte Begegnun: 
mit dem Tiger. Anna fchlief bereits, Kr fal 
beim Feuer und hatte die Buchſe neben mir 
liegen — auf den Knien ließ ich fie nicht gerne 
Tan weil fie mir ftet8 etwas zu ſchwet gewefen 
ift.— Das_ift fehr merkwürdig, daß ich, Der ich 
meinen Schuß fiber habe, immer eine gewiſſe 
Anftrengung zu leiften hatte, um das Gewehr zu 
beben. Ich trug es deshalb beim Marfch an den 
Sattel gefhnallt, nicht über dem Rüden... Ja, 
alfo ich ſaß und dachte an gar nichts. Du kannſt 
dir diefe angenehme Müdigkeit kaum vorjtellen, 
die am Abend eines Marfces durch ungebahnte 
Wälder den Reifenden überfommt. Wieder ift 
ein Gieg über die feindliche Natur errungen, ein 
Schritt zum fernen Ziel gefan. Man liegt und 
träumt — aber jede Fiber ift — jeder Mustet 
bereit, ſich zu fpannen, die ftärfite, unerbittlichfte 
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Aufmerlfamfeit auf alles, was uns umgibt, ift 
leichſam zur zweiten Natur geworden. — 

Ind da höre ich — böre, wie nur ein paar hundert 
Schritte von mir entfernt, die Zweige Inaden, wie 
etwas ſich bewegt, fich nähert, anfleicht ... 

Ich war der einzige, der wachte. Ich hatte in 
diefem Augenblide — allein — für mein und ber 
Schwefter Leben einzuftehen. Raſch entfchloffen, 
warf ich mich zu Boden und entfernte mich friechend 
aus dem Lichttreis des Feuers. Die Büchfe lich 
ich liegen. — Du fennit fie ja, es ift diefelbe, die 
in Vaters Zimmer hängt. — Was follte fie mir 
jest, fie tonnte mich nur behindern! In der Tafche 
trug ich meinen Heinen Revolver, der mic) damals 
nie verließ, — du fabft au ibn, er liegt auf 
Vaters Schreibtifch. Der alfo war bei mir, und 
auf mein kaltes Blut tonnte ich mich ja verlaffen. 
Die Gegend galt nicht für befonders reich an Ge- 
fahren. Freilich, herumtreibendes Gefindel konnte 
man überall treffen. Uber gerade wilde Tiere gab 
es dort verhältnismäßig felten. Ab und zu ein 
Bär, der den Menfchen nicht angreift oder feige 
Kojoten aus der Steppe, ein paar Wildlagen oder 
ähnliches Raubzeug — nun, Damit wird man fertig. 
Aber diesmal war es ernft. Mich leife am Boden 
vorwärts ſchiebend, war ich bis an den Rand 
einer Lichtung getommen, und da ſah ich ihn, mir 
ge gegenüber. 

aum zehn Schritt von mir lag er und fehlug mit 
dem Schweif den Boden. Ich werde dir die Ge- 
fühle nie ſchildern Lönnen, die mich überfamen, als 
ich in diefe grüngelblihen Lichter blidte, Das 
funfelte und bligte zu mir herüber, und ein breiter 
Streifen Mondfcein hing quer über feinem ge- 
ftreiften Leib. — Nun, ich hatte nicht gerade Zeit, 
an die Schönbeit der Beftie zu denken. Mich vie 
er e bald gefehen wie ich on, ja vermutlich ſchon 
viel früher, hatte mich mit feinem wunderbar feinen 
ran fon aus der (Ferne gewittert, hatte mein 

Näberfommen erraten — gefühlt, wie foll man 
das nennen? 

Faft eine Minute ver: ing, in der mein fchredliches 
Gegenüber fpeinbar ftille tag. Nur die Lichter in 
feinen Augen fpielten, und leife, wie in nervöfem 

ittern, ſah id den Schweif am Boden zucken. 
Und dann — kam er. Ohne fi aufzurichten — 
um Sprung war es ihm wohl zu nah, fchob er 
Io dicht am Voden zu mir bin, — 

Venn ich heute an den eifigen Gchred jener 
Minuten denfe, fo glaube ich fait, — daß ich zu 
ängftlich war. Denn, weißt du, ein fräftiger junger 
Tiger war das wohl nicht. Dann würde ich ja 
aud kaum heute mit dir fprechen. Es war wohl 
ſchon ein altes, fattes Tier und bereits ſtart ge · 
Ihwächt. Was er von mir wollte? Damals glaubte 
ib ja, es ginge ums Leben, aber heute — wenn 
id) es recht bedenke, war es von und beiden nur 
mir ganz ernſt. Er wollte vielleicht nichts anderes 
als mit mir fpielen, nahm mich auch fiber nicht 

janz voll. Nun immerhin, das war fein Fehler! 

a batte ich den Mevolver in der Hand und 
wartete. Pardon konnte ich nicht geben, ich nicht. 
Jeht ift er da, ift dicht vor mir und — jest fpringt 
er doc. Er tann nicht anders, es iſt fein Inftintt, 
der ihm gerade dieſe Art des Angriffs dittiert i 
Ich aber werfe mich auf den Rüden, und ich weiß, 
nun gilt ed. Nur jene ihn nicht aus dem Auge 
verlieren. Ich ſehe, wie er über mir_fteht, Die 
eine feiner Pranfen halb auf meinem Schentel — 
das babe ich damals gar nicht gefplirt, zwei Jahre 
fpäter fah man noch die Narbe von den Krallen, 
— nun fehe ich den mächtigen Kopf dicht vor mir, 
die gelben Lichter gany nahe — er wollte erfennen, 
was da unter ihm lag, ich war ja im Dunfeln — 
und ich hebe den Revolver, Hebe ihn langfam bie 
dicht an fein Auge, — ja, ich glaube, er zudte 
einen Moment zurüd, weil ich den empfindlichen 
Qugapfel berührte, — und drüce los. — 

Von den nächften Gefunden weiß ich nichts, ich 
muß die Befinnung verloren haben. Als ich zu 
mir fam, fah ich den Tiger neben mir — tot. Ein 
——— großes Tier. Ich batte dem einzigen 
eg gefunden, ihn mit meiner Waffe zu töten, 
Bei den faenartigen Naubtieren ift nämlich die 
Augenhöhle vom Gehirn nicht durch eine Anochen- 
wand getrennt. Go drang ihm meine Kugel in 
den Ei des Lebens — 
„Ic weiß,“ Gaftons Augen funfelten vor Intereffe, 
„wir haben das ja geftern erft genommen,“ 
Erich SEE die Stirne. „Ich erinnere mich, die 
Lebrer willen das eben auch. Kann auch fein, 
daß mich das geftern auf die Gefchichte gebracht 
— ich meine, wieder an das Erlebnis mit dem 
Tiger erinnert hat.“ 
. . 


Da hatte der Mann, der „der Hofmeifter“ hieß, 
feine Schar bis gem Haustor des Inftituts ge 
bracht. In der täglichen Stundeneinteilung ftand 
nun: Mittageffen, dann Nahmittagsunterricht.— 
Und am nachſten Tag geſchah das Unerhoͤrte. 
Wieder 8 ſich der Zug der Knaben aum — 
gang zuſammen, wieder gingen Erich und Gaſton 
nebeneinander, aber Gafton fragte nichts. Keines 
der Details von gefterm fchien ihm weiter zu 


intereffieren, gegen alles Hertommen blieb er ftumm. 
Erich feinerfeits konnte warten. Und dann ge 
ſhab es, 
Unvermittelt kehrte Gafton fein rundes Antlig dem 
egleiter zu, und unvermittelt fagte er: „Ich 
glaub's nicht,“ Und wiederholte heftig: „Ich 
glaube es nicht, das mit dem Tiger.“ 
„Was glaubt du nicht?“ Erich ftarrte en ent · 
geiſtert an. ein ganz alter Tiger, der übrigens 
an nichts Schlimmes dachte und vermutlich nur 
mit mir fpielen wollte „2“ 
„Nein, eben das, eben das mit dem Tiger, das 
laube ich nicht.“ 
Noch eine Sekunde lang blieb Erichs Blick auf 
Gaftons Gefiht. Wo war der teure Ausdrud 
der Bewunderung geblieben, den er dort fo lange 
gefunden? Das bier war ein Rebell. Dann 
lachte er troden. „Höre mal, Gaſton —!“* 
„Nun? Was gibt es wieber?* Gaſton ſieht ein wenig 


Dortrag, fage id Ihnen... und zwiſchen hinein 
bielt er ſich Den Bauch vor Lachen, diejer, diefer.... 
amerifanifhe Vetter. 

„Well®, fagte er, was für ein merfwürdiges Volt 
feid ihr doch. Wenn von euch einer über ein 
Geleife geben will, fo wird ihm zuerft Halt! vor 
die Augen gerückt, ein verhältnismäßig beicheidenes 
Halt. Aber da es immerhin möglich wäre, Daß 
er es überfieht, wird eine Tafel von einem halben 
Quadratmeter Inhalt ing Gefichtsfeld gefchoben. 
Für den Fall aber, daß einer blind fein Ban wird 
mit einem — Läutewerf an fein Gehör 
appelliert. Sollte er aber blind und taub fein, fo 
ift noch der Gefühlsfinn da, und er darf feinen 
töniglichen — unfehlbar an den ge- 
ftreiften Schranken anftoßen. Ihr feid ja viermal 
— muß ich fagen? — gegen Dummbpeit ver- 

ert, ihr... .“ 
‚Hier hielt ich mir die Ohren zu, denn ich fürchtete, 


DVaterlandes lebensgefährlich vergreifen. Ich weiß 
gwar aus meiner Kenntnis des Strafgefegbuches, 
daß ich Damit nur gegen einen einzigen Paragraphen 
verſtoßen hätte, während der achtlofe Sabnüberdang 
von mindeftens ſechs Paragraphen flanliert ift... 
Erft im Hofbräuhaus gewann ich meine Rube 
wieder, fo daß ich ihn fragen konnte, 

„S0,” fagte ich, „fol und wie ift denn das bei 
euch in Amerita mit den Bahnübergängen ?“ 
„Nas fol fein da? Nichts ift,“ 

„Und wenn einer darübergeben will?” 

„So we suppose — uas heißt suppose in Deutfch ? 
— 9 ja — fo uir eruarten von ihm, daß er fieht 
lints und vechts und horcht ein uenig dazu und 
dann at a binüber.“ 

„So!!! Und wenn er das nicht tut, und der Zug 
kommt, was dann, he?l* ent hatte ich ihn. 
„Well, dann uicd er überfahren und ift alles gut. 
Air nicht lönnen brauchen ſoiche idiotic Menfchen,“ 


ſcheu und dennoch fiegesficher auf den Genoffen. 
„3a, das mit dem Tiger und all Dem andern — 
wie haft du benn das nur jemals glauben fönnen? 
Wie haft Du dir Das vorgeftellt? Rechnen wir einmal! Swei Jahre 
war ich in Amerifa — nicht wahr? Zwei Winter müjlen es doch 
gewefen fein, 15% in Afrita, — du erinnerft Dich doc) an bie zwei 
verfchieden beipen Sommer? — eines in Auftralien, — du weißt die 
Schlangenaffäre —? Nun rechne bazu bie Zeit, Die zu den 
Reifen nötig gewefen wäre. Zwei Jahre gebe ich ſchon bier 
mit dire in Die Schule. Alfo? Neun Jahre bin ich alt, Wenn 
das alles wahr wäre, fo hätte ich, deiner Anficht nach, wohl 
fchon als Wickellind am Lagerfeuer wachen und mit Tigern 
tämpfen müjjen, oder nicht?“ 

Pauſe. Gafton i ſehr rot geworden. Siegesfroh fieht er nicht 
mehr aus. Unerbittlich fährt Erich fort: „Ich möchte alfo willen, 
wie du dir das vorgeftellt haft. Ich felber, ich dachte ja nie 
ernftlich daran, daß du es ab 

An diefem san verging die Zeit in Schweigen. Ext als das 
Tor des Inftituts wieder fihtbar wird, da hält ſich Gafton 
m — Ind er fragt: „Willſt du nicht morgen wieder er · 
zaͤhlen 

„Das gebt nicht mehr, ich kann nur von mir fprechen.“ 

„Es — macht nichts. Alſo erzähle weiter von dir.“ 


Oktober 


Von den Stufen bleicher Firne 
fteigt der Tag in Woltenheden, 
Blüten goldnen Lichts zu weden 
und um feine welte Stirne 
Hagend, fröftelnd feſtzuſtecken. 


Doch ſchon rührt auf ihrem Ritt 
ſchwere Nacht an Bergesfchwellen. 
Tag und Licht zur Tiefe fehnellen, 
und der Stunden feheuer Tritt 


geht duch Weinen leifer Quellen, Hugo Wolf 


Der Bahnübergang 


Mein Better aus Amerita machte mir einen Befuh. Wenn 

wir zufammen fpazieren, fingen, blieb er vor allen Straßen. 

{bildern ftehen und Buchftab erte. 

„Ich uill lernen Deutſch· fagte er. a 

Einmal kamen wir an einen Bahnübergang. Links war ein 

arten mit einer Tafel, „Halt“, ftand darauf, „Halt“ mit einem 
usrufungszeichen. 

„lag meinen das?“ fragte mein Better, 

„Daß man balten foll“ 

„Halten warum?“ 

„Wegen des Bahnüberganges natürlich.” 

„Ob, muß man da halten? Very curious, indeed.* 

Einige Schritte weiter ftand eine große Tafel, einen halben 

Meter im Geviert, Mein Vetter pflanzte ſich davor auf und 

buchftabierte. 

„Laut Paragraph 324 Abf.3, 333 Wſ. 4, 336 Abſ. 2 des 

Konigl. — für Haupt und Veben · 

bahnen ift es verboten, wenn das Läutewerk ertönt oder Das Nahen 

des Zuges ſich anderweitig bemerkbar macht, .. .“ 

Ein ganzer Roman ftand darauf. Mein Better glänzte. Er 

tieß ſich Häuslich Davor nieder und lernte eine Menge neue Worte, 

Aber nun fragte er wieder: 

Aarum fein Diefer Tafel an diefe Ort?“ 

„Bahnübergang“, fagte ich etwas gereizt. 

„D ja”, fagte ev freundlich und verfant in Nachdenken, 

Da ertönte eine fharfe, lange Bimmelei. 

„Mas meinen das?” fragte der unbequeme Menfch. 

„Bahnübergang!“ fehrie ich ihn an, „der Zug kommt.“ 

„do? Ich kann nicht fehen dem Zug.“ 

„Es bimmelt immer vier Minuten vorher.“ 

„arum?“ A 2 

a — Damit man fi) vorbereiten kann, natürlich!” 

„D ja, o ja...“ — 

In diefem Augenblid ging auch die Löniglihe Schrante herunter. 

„Warum?“ frug der unleidlihe Menſch weiter, 

„Bahnübergang!!!“ Dann wurde ich heifer. Das aber benugte der 

impertinente Amerifaner, um in ein koloſſales Gelächter auszu- 

brecyen und mir auf engliſch einen Vortrag zu halten, einen 


ich könnte mich fonft an ihm im Intereffe meines 






Teig Müuer (Züri) 


Unfall 


Gelchnung von R, Graf) 


* * 









DR 

„Dös woll’n ma jeht erfcht no ſehg'n, ob mich die Stadt Minfen net dahalten 
muaß. Ihob mir auf der Oltoberwieſen drauß'n die Finga in Maßtruag 'neizwickt. 
J bin arbeitsunfähig.* 
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monatl iche 


Zahlung 







liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die 
erprobtesten Schweizer und Glashütter Fa- 
brikate, deren Name jede weitere Empfehlung 
erübrigt, zu Original-Verkaufspreisen! Wir 
führen Uhren in jeder Preislage, von M. 4.— 


EXTRA- QUALITÄT 


me. 1650 


an bis M. 550.— unter langjähriger schrift- 
licher Garantie. Unser jährlicher Verkauf 
beträgt über 25000 Taschenuhren! Wünschen 
Sie sich daher von unserer Leistungsfähi, 

keit zu überzeugen, so füllen Sie nach- 
stehenden Bestellschein aus und senden den- 
selben im offenen 3 Pf.-Kuvert an uns ein. 


Jonass & C0,, Berlin HW. 316 


Belle-Alliance-Strasse 3. 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE. Rss 


ÜBER 300 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 2 


Bestellschein Nr. HW. 316 


Bitte senden Sie mir ohne jede Kaufverpflichtung, umsonst und portofrei: 


a) Haupt-Katalog mit 4000 Abbildaugen über Uhren, Goldwaren, Brillant- 
schmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung; 

b) Ihren Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismenglüser, photograph. 
Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 





Was Nichtgowänschte Ist zu darehstreichen.) 


Kleines Konversations-Lexikon 













Name und Stand 


Gonauo Adresse 














Hofjuwelier Bender 
Wiesbaden Al 8 


(Verlandabteitung) (f 
liefert enorm bllia 





Zuwelen 
Geld. Siider- 
woren @ Schmuckeic, W 





Kataloge gratis. 














Couleur- und 
Dediatins- Artikel 














Neue 2 Bände 
D Brechts Redekunst | 
tausendiach bewährten Fernkursus für praktische | !"'2ter Zeit (der Zahl nach georaner) 
Reichstogs- u. Landtagsabgeordnete. 
Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Ga- Kommerzienräte. 
reichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschafter aus- | 35 Künstler. 
Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Dis- | 54 Bürgermeister. 
geben wollen, Immer und überall werden Sie nach unserer Methode groß, Qutsbesitzer, 
der Redner-Akademie R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstraße 123b. 


Ausgabe ff in Halbleder 
ı 3 Unter den Beziehen von Brechts 
Lernen Sie groß und frei reden! | ‚Austisungskursus ar Iogisches Denken 
Lebenskunst, logisches Denken, Minlsier. 
Professoreı 
A E — h u bi 
rantie zu einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, einfluß- —— 
bilden. Das nach unserer Methode geschulte Gedächtnis erlangt Gerichtsräte und Richter. 
kussionsredner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Rechtsanwälte. 
: Inspektoren. 
frei und einflußreich reden können. 
Herr Professor B. in St.: Nehmen Sie meinen | meinen ersten Vortrag im Offizierkasino. 







itzer, Oberkellner u. Kellner. 
Apotheker und Chemiker. 
Olliziere und Adelige. 
Studenten. 

















1911 geb. je 12 Mark 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts | {nd Ireie Redekunst“ belanden sich in 
5 Konsuln. 
freie Vortrags- u. Redekunst. | : =: 
Postdirektoren. 
seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. — 
Tischreden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Ausdruck Geistliche. 
„Assessoren und Referendare. 
Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 
Dank und meine Anerkennung entgegen für || Ich merke wohl wie dankbar Ich 


die vorzügliche Ausbildung. Eine solche | Ihnen sein muß. 7 Militär und Marin hörige, 
Redefühlgkeit, wie man sie durch Ihre || Herr Schriftsteller L. W. in B.: Dank, vielen —— 

Methode erlernt, sollte Gemeingut der Dank, das will ich zuerst betonen, für Ihr 

Menschen werden, vorzügliches Meisterwerk. Das Lehrsystem Dre Horen,Oheriehteru.Lehren, 





Herr Kaufmann A. B. in L.; Meine Erwars || für eine musterhafte Selbsibildung der Redner 
ungen ‚haben sich micht nur yallz |_ nach Ihrer Art Ist dns beste, was ich D6 
kommen erfüllt, sondern sind durch die || jetzt kennen lernte. Es existiert kein eine | 332 : — 
überraschenden esulatelhrerleichtilüchen || _ Ziges Werk, das dureh praktische Anc Baumeister und, Ingenielire. 


Methode bei weitem übertroffen worden. | wendung der Theorie Ihrem System an EDER 


Fabrikbesitzer. 
Beamte verschiedener Kategorien. 





Freiherr v» Bes Ich habe viel gelernt durch | in so musterhafter Art auch nur an» | 75 Kaufleute. 
Ihren Ausbildungskursus. Gestern hielt ich nähernd gleichkommt. Alle rühmen diese Bildungsmethode, 














„D A 5 ECHO” ist der Freund der Deutschen im Auslande. 


Jede exportierende Firma verlange vom „Echo“-Verlag, Berlin SW 11, Probenummer und Inseratkostenanschlag 










































iellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buci 
Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.80 M. 
stellt, kostet für das halbe Jahr 15M. (bei — Zunendui 


Be 
dirokt 


grecheint wöche atlich einmal. 
{7 















Simplicissimus“ andlungen jederzeit en 
Q 4.40 M. (bei direkt 
yorpackt 19 M.. 
e ng: tem Postversand, K 4.80. 
reftloreite 1.50 M« Keichsw rung. . Annahme Expedition Rudoli Mosse. 


. Preis —* Nummer 30 Pl. ohne 
Zusendung 20 M. rosp. 22.40 Die 
Ausland 22 M.), für das g: 
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Simultantarod 


(Zeichnung von Henry Blng) 





„Dös vaſteh i net, Hochwürden, daß Sie mit dö Lutherifchen tarock'n.“ — 


allaweil!“ 


„Depp, i g’winn’ ja 





@ 
A, 
BENEDICTINE 








GCTYCHSDWELPE 


‚der von sonstigen 


ist ein Zeicl 
te mitoloktrischen 


Fehlern in der 















nt 









Als der vorzüglichste Pinsel am Markte für Kunstmaler wurde von den hervor- 
: ragendsten Autoritäten auf dem Gebiete der Kunst begutachtet unser :: 





Elastisch wie Borstpinsel. Zart wie Haarpinsel, 
-josuJg uopaf an) onunıeg 


"speaß oyyadsord 


Zu haben In den Malutensilien-Handlungen. _ 
GEBR. ZIERLE 6. m. b. H. Pinselfabrik, NÜRNBERG. 
Spezialität: Haar- und Borstpinsel für Künstlerzwecko. 





















Im 
Vorzimmer der Majeftät 


Im Holbein-Verlag, Stuttgart, erichien: 
Des Königs 
Erziehung 


Eine halb Ipahjhafte Oelchichte 
von Wilhelm Hegeler 
nungen vonA.Schmidhammer 

, In Pappband M 3.— 
Niemand vom Höchiten bis zum Os 


ringften, ‘keine Partei, keine 0x 
Ichaftsklafle wird in dem Büchlein ver- 


mitzei 
m 





























Ichont, und doch haben alle Scherze 
einen tieferniten Hintergrund. 


Einegeiftfprühende witige 
Satire in Bild und Wort. 
Vorrätig in jeder Buchhandlung, 


Methode macht 


Arbeit zum Genuss, 

















und wem Arbeit Genuss ist, der wird rase 
er wird sich Wissen und Köni 
ei Hintertreffen 

n Iroten w diese empfinden di 


di m möchten 


1, wenn Klo 












kommen und ihr 1 
Wonne zu suchen, 


müssen 
müssen. 












hnitte sorgfält 
tet or doch tüglich 

















ih 
„Wor mit Ihrer die 
N.“ „Ba ist 


ehr. A. 
0 anpackı 





es kein Hindernis 
mit der sic 














Fortkom 

nen. R. U 

xistenz. N. B.“ Verlangen $ jpekt (ko 
lmann, Amalicnstrasse 3, München © 25. 











a8. hüf ala fein ausgestatt 
mittel,dio eigont.nur präpe 
ja Parfums sind, wenn ich ao sag. 
0.D.,Berlin, Augsburgerste 
Original-Brief steht zur Einsich 
— 
——— 
SCHLIMPERT & Co.. LEIPZIG. 
[Depött. Osterreich A Srbek, Prag, 




















B =: ORIGINAL KARLSBADER 
a 


NBECHERBITER 


| ist seit 1807 der beste 
. =®= MAGENLIKÖR. ®* 
um u 
















Züchterei u. Hdlg. edler 


„Diana“, Rassehunde 


Wideburg & Co. - 
Eisenberg S.-A., Deutschland. 


Versand aller Rassen tadellos. 
1. Salon- 











rassereiner Exompl 
Schosshund bis zum grüssten Renommler-, 
Schutz- und Wachhund, sowie sämtliche 


Jagdhund-Rassen. 


Export nachallen Weltteilen zu jederJahres- 

‚eit unter Garantie gesunder Ankun 
Pracht-Album incl. Preis- 

M.2.—. Preisliste 






















li 
gen. ilustrie 









e ichreibung dei 
kostenlos und franko. 












Familien Wappen, # 


ft jeber Name vorganl tortfhe 
Xustunft (franto 4 1.— in Brielmarten.) 
F. W. Becker, Dresden-N., Grlenftr. 8, 





‚Sitzen Sie viel? 
4 GressnorsSitzauflagea.Filzt. 

Btühleete.D.R.. rerhütet 
3 d. Durchscheuern u,Glänzend- 
nkleider. 73000 
Preisliste frei. 
Steglitz-Bin.ti 








es 








DIIEIROUFTEININAUE ea eu san 





Grimmelshaufen: Abenteurer 
des Dreifigjährigen Krieges. 
Die drei großen Romane: „Simplizius Simplizif- 
fimus“, „Die Landftörgerin Courafche* und „Der 
feltfame Springinsfeld“, bier zu einem gewaltigen 


Bild des Dreißigjährigen Krieges vereint, find ohne Zweifel 
der farbenprädhtigfte hiſtoriſche Roman unferer Literatur, 


824 Seiten gebunden 3 Mar. 
Berlag Martin Moerite, München. 









nBerrecda kunnft! D' Erdäpfi fo koa Menjch mehr derzahl'n und d’ Maronibrater jan alle eig'rückt 
nach Tripolis.” 








Einheitspreis für 


Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16,50 


R 
se" er Schuhges. m. b. H. Berlin 
rn g Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 
X, —8 — 
42 Neu eröffnet: 
Mi Amsterdam Posen 
Fordern Sie Musterbuch S. Kalverstraat 165. Wilhelmsplatz 7 














Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Moderne deutsche Möbel, aus massiven Hölzern nach Entwürfen Prof. Rich. 
Riemerschmids und Prof. A. Niemeyers hergestellt. — Lieferung direkt an Private 
ohne Zwischenhandel. — Wer sich zu mähigen Preisen wirklich geschmackvoll 
einrichten will, verlange beim Buchhändler oder durch die Geschäftsstellen Hellerau 
oder München das Preisbuch A 19 über „Das Dresdner Hausgerät“ (Zimmer im 
Preise von Mk. 213.— bis 950.—) mit den Ausstattungsbriefen von Dr. Sr. Nau- 
mann „Der Geist im Hausgestühl“ zu Mk. 1.80. 


























Dresden- BerlinW. Dresden-A München Hamburg Hannover 
Hellerau Bellevuestr. 10 Ringstr. 15  Wittelsbacherplatz 1 Königstr. 15 Hildesheimerstr. 10 




















üdtirol. Salsons Sop- 
. Trauben, Tarrain-, 
* 










Klimatischer Kurort in 
MERAN) Kar und Da 
Kur- a li A 
; 


Bäder, pneumatische Kammer, Inhalationen, r, Sportplate, Konzerte, 
Forellenfischerel, Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen, 
Prospekto gratis durch dio Kurvorstehung. 






















schmackhafter und pikant bei dem Genuss von 


Diese Sauce macht 
die Speisen im hochsten Grade 
schmackhaft, 
Im Engrosverkauf zu besieben von 
LEA ® PERKINS, in Warcester, England; 
CROSSE & BLACKWELL, Limi 
London und chäfen. 








Soeben ift erfchienen 


Otto Rühle 
Das proletarifche Kind 


Eine Monographie 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Ausführlicher Profpett koftenfrei auf Verlangen 














Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Verlag Albert Langen, Müncen-S 
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WIESBADEN" 


J San.-Rat Dr.R. Friediaender's 
= 
= 


Kuranstalt Friedrichshöhe 


M für Norven- undInnere Kranke, 
* zwei Aerzte, 


aunnannunm 
Briefmarken- 


Preisliste gratis u. franko. 
Joh. Fellerer, Wien 1., Wipplingerstrasse 10. 









Br efmarken 








FÜR ENGROS:EVERETT'S TRADING Ct}, FRANKFURTY, 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 





Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 
Nur Dr. Hentsches Wikö-Apparat 
— 6. M. beseitigt schnell und sicher alle 
Munrelnbelten, wie Mites 1, 

— ii 


* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jona I[Th.3, 
Goldene Medaille. 
n 3 








Tätowierung 


entfernt ohne Verufsftörun. 
— Narben nurdas pat.. 
Amoverin. Dofem. Gebr, 


EAU DE SUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 
























Monate re 
Labor. Haberlan 
Meerane 1. Sa. 10. 


Männer 
Nervenschwäche 


des 
b- 


und der Haut werden durch starken 
rausgesaugtundeln 

frischer Lebenssäfte 

nach den Zellen der 

geht direkt 








Laut foronsischem Üutachten 18,PLACE VENDÖME PARIS 
Y 4 Ip 

Ja, meine.Lib le,man 
kann wirklich. Jagen: 


ED. PINAUD UEBER ALLES!! 





her, gratis und 
Tranko durch 

Paul Gassen 

Köln-Rhein Nr. 56 


ang disk 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg H 15, Morkuratr. 38. 

Depot in Oesterreich: A hek, 

Schweiz: Bergmann & Co. 
& Co. I 


ÄGYPTEN «4 TAGE BERLIN 


MAN REIST DORT 
AM BEQUEMSTEN, SCHNELLSTEN UND SPARSAMSTEN 


MIT DEN ÄGYPTISCHEN STAATSEISENBAHNEN 























Einer der Luxuszüge 5 Ägyptischen Staatseisenbahnen. 


PORT SAID — KAIRO 4'), Stunden. Alle näneren Informationen erteilt die „PUBLICITY SECTION 


ALEXANDRIEN-KAIRO 3 Stunden. 


I.KI. Mk. 20.—\ SpEISEWAGEN. 


I. Kl. Mk. 18.40 | 


KAIRO— LUXOR ODER UMGEKEHRT in 13". 
ZÜGEN oderdenTAGES-EXPRESSZÜGEN - SPEISEWAGEN 


LUXOR — ASSUAN ODER UMGEKEHRT in 6": Stunden. 
SPEISEWAGEN. 


of the EGYPTIAN STATE RAILWAYS“ in KAIRO. 


Man kaufe den neuen illustrierten Führer „ÄGYPTEN, WIE 
MAN ES AM BESTEN BEREIST" von ADOLF SPON- 
HOLTZ, Verlag, G.m.b.H., in HANNOVER. Preis Mk. 2.80. 


Stunden mit den LUXUS- 
—1.Kl, Mk. 43,20. 
Zuschlag für Schlafwagen im Luxuszug Mk. 21.60. 


1.Kl. Mk. 18.70. 


DURCHGANGSZÜGE — SCHLAF- UND SPEISEWAGEN. 





Pech 


Geichnung von O. Gulbranfion) 
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riedigen 
Be neo 








Soeben ift erfehienen 


Memorial-Buch der Fahrten 
und Taten des jehlefifchen Nitters 
Hans von Schweinichen 


Nach feiner eigenhändigen Aufzeichnung 
aufs neu an Tag geben durch 


Engelbert Hegaur 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Geheftet 4 Mart 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 
6 Marl, in Halbfranz 8 Mark 


Bon den Aufzeichnungen des fchlefifchen Ritters Hans von Schweinichen, 
die die Jahre 1552—1602 umfaffen, meint Goethe, fie ſeien kein Lefe- 
buch, Do man müffe fie gelefen haben, Trifft der zweite Teil Diefer 
Charakterifierung auch für ung Heutige — foweit wir ung für unfere 
Xorfahren und deren Kultur intereffieren, leider find es immer noc) 
wenige — ohne weiteres zu, ihr Vorderſag läßt ſich auf Diefe Aus- 
gabe nicht anwenden. Engelbert Hegaur hat mit Sachkenntnis und 
Tatt alles ausgefbieden, was unintereffante Wiederholungen und 
aufhaltende Einjhube darftellte, hat mit bewährter vorfichtiger Hand 
den Tert geglättet, ohne natürlich das authentifhe Wort. und Gap 
bild zu verderben, und fo wurde das Tagebuch des feuchtfröhlichen 
Hofmarfchalls eine gut ledbare, ftändig fortjchreitende Gefchichte eines 
techt beivegten Nitterlebens. Der berzogliche Hof zu Liegnig ftand 
nicht zum beften mit feinen Finanzen, und leichtfinnige Fuͤrſten ver- 
mebrten das Ungemach, in dem fie felbft und ihr oberfter Beamter, 
PBertrauter und Geldfchaffer Hans von Schweinichen leben mußten. 
Diefe ewigen Kalamitäten bringen mande beitere Situationen, vor 
allem aber erfährt man durch jie viel von den wirtfcpaftlichen und 
fozialen Verhältniffen jener Zeitz auch politifhe Fragen fpielen in 
die Ereignifje binein. Im übrigen ift das Leben und Treiben der 
höheren Gefellfhaft in dem halben Jahrhundert, das die Dentwürdig ⸗ 
keiten Schweinicheng umfaffen, ein recht derbes gewefen, und es ift 
oft ein wüftes Bild, das man aus diefem Fulturgefchichtlich fo wich- 
tigen Buche von jenen oberen Kreifen empfängt, denn die hoben 
Herrfhaften und ihr Gefolge liebten das Uebermaß in allem nicht 
wenig und befchloffen faft jeden Tag mit einem Naufh; mit Zu- 
sek ftellt Schweinichen allemal feft, daß es „gute Näufche geben“ 
abe, oder „ein groß Gefäufte” gewefen war, ar er bei jedem 
Trunt mit Hingabe dabei, fo auch bei der Erfüllung feiner Pflichten, 
worin er meift mehr tut, als feinem Amte zulommt, ein ganyı 
fefter Mann und der treuefte Genoffe und Diener feiner Herren. 
in den Anmerkungen hat Hegaur auch die nötigen dynaftifchen Daten 
aufgeführt, die ein bequemes Orientieren über die bezüglichen Ver 
hältniffe geftatten; er bat damit feiner verdienftvollen Neuausgabe 
diefes intereffanten Memoirenbuches noch einen befonderen Vorzug 
gegeben. 





Früher find erfchienen: 


Lebensbejchreibung 
des Ritters Götz von Berlichingen 


zugenannt mit der eijern Hand 
Aufs neu zum Druck befördert von Engelbert Hegaur 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament 4 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 


Leben und Taten 
des weiland wohledlen Nitters 


Sebaſtian Schertlin von Burtenbach 


Aufs neu in Druck geben von Engelbert Hegaur 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament 5 Mark, 





vom Berlag Albert Langen in Miünchen-S 
— — — — — — 














AVoR 


T 


Beste doppelseitigo 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 





SPREGH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 


Platten und Sprech - Apparate gratis 


Bei allen Sprechmaschinenhändiern zu 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach: 


Schallplatten-Fabrik „Favorite“ G.m.b, 


Hannover-Linden 6 








Feftleibigkeit 


u. deren Folgen (Fettherz, Atemnot, 
Herzklopfen, Mattigkelt u. Stuhlver- 
stopfung) beseitig. sofort 


Apotheker Nothmanns englische 
Entfettungstabletten 
1, 


ft 
100 Tabl. 5M. 
12,50 M. {rko 






Darlehen 


erhalten solvente Porsonen jeden Stan- 
des schnell und kulant von der 


Treu-Bank Aktien. Ischaft, Eisenach 11, 
206. 


Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 
gelten als unberücksichtigt, wenn in 
vier Tagen nicht beantwortet. 








Studenten- 


Bänder, Bler- 





Alle Sorten 
Jagd- und Luxus- 
Waffen 


kauft man am besten, 
billigsten, unter Sjähriger 
Garantie, dirokt von der 
„‚Walten-Fabrik 3 
Emil v. Nordheim 
Mehlis-Th. 
is und franko, 
ahlung an sichere 
ist gestattet. 


Hauptkatalog eg 
Ansichtsondu 












or Sie Schränk 
ıgen Sio gratis Pr 





in 12 Staaten patentierten und 
prämlierten 


lanz-Kleider-,Wäsche- u. Bücher-Schränke, 


Heinrich Putscher, Dresden I. 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen elc. bitten 
wir, zwecks Unterbrei 

















g Sue Velntrümmungen vers 
dedt elegant nur mein med. 


= Bein-Neguller-Apparal 

ohne Poller ober Kiffen, 
!Nem! Gatatog grat. 
 Herm.Seefeld, Radebeul No.3 
bei Dresden. 


= hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
Einst u.Jetzt. VonBernh.Stern, 
397 Seit, m. 12 Illustr. 6 M. Geb. Tu M. 
Die Grausamkeit. VonH.Rau. 
7728eit.m. 21 Illastr.2.Aufl. 4M.Geb.S’aM. 

‚Ausführl. Prospekte {üb. kultur- u. sitten- 

;ehichtl. Werke gr. fr. 
fern. brsorl, Berl Ir. (1. 





x '9. „Löwenap 
lünchen, Sonnanapothi 


Rote Nasen 


unnatli. Slutröte des Gefdite, Bintäber- 
dem werben fihjer beieitigt durd „Maru- 
bin zlalpafta. Gänse unfhädlih! 
An durdgreifend.Wirtfamteit unäbertroffen! 
Zahlreiche Anerkennungen. 
Dofe nedft Seife uk, 2,80 franto. 
Otto Reichel, Berlin 52, Elsenbahnstr. 4. 
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= Lotterie 


Ziehung am 8. und 9. November 1 
269 Geldgewinne Mark 


455000 


Hauptgewinne bar ohne Abzug Mark —— 












etc. te 


—— 
De” Lose à M. 3.—2. iste 30 Pfg. extra. 


Zu bezichen durch die ( ntur: 


Ludwig Müller & Co., Nürnberg 
Ludwig Müller & Co., München. 


In Oesterreich-Ungarn nicht erlaubt 





























Verlagskatalog Kunstdruckkatalog 


liefert der Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN gegen Einsendung von 25 Pf. 








Lassen Sie sich von diesem Manne 
Thr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben vonder 








Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


"Tausende von Leuten in allen Lebenslagen 
haben schon son seinem Rat profitiert. Er 
zählt Ihre’besonderen Fähigkeiten auf, (zeigt, 
wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, wer 
Feind, sowie die guten und schlimmen Wende- 
punkte Ihres Lebens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegen; 
wärtiger und zukünftiger Erelgniase wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, 
was er dazu braucht, ist Ihr Name (In Ihrer 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und 
Geschlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie 
sich einfach auf diese Zeitung und verlangen 
Sio.eine Leseprobe gratis, 

Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deut- 
scher Astrologe, Ober-Niewsadern, sagt: 

„Die Horoskope. die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt hat, 
heit entsprechend. Sie sind ein schr gründlichen, wohlgelungenes Stück A 
Astrologe bin, habe ich seine planeturischen Berechnungen und Angahen ge 


und gefunden, daß seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, er selbst In dierer 
durchaus bewandert ist. Herr Professor Roxroy ist ein wahrer Mi 

iner Dienste bedienen, denn es lası sich de 
Baronin Blanquet, eine der talenticrtesten Pariserinnen, sag‘ 
„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf. der wirklich außerorde akkurat 
Ich habe schon verschiedene Astrologen konsultiert, doch niemals erhielt ich eine so wahr- 
Keitsgemäfße, sa. vollstandig nafriedenstelende Anti weil Se gerne. empfehlen und 
Ihre wunderbare enschaft unter meinen Freunden und Bekannten bekannt machen, 


Der ehrwürdige Geistliche G. C. H. Hasskarl, Ph. D., sagt in einem 
Brief an Prof. Roxroy 

„Sie sind sicherlich der größte Spezialist und Meister in Ihrem Berufe. Jeder, der Sie 
konsultiert, wird über die Genauigkeit Ihrer in den Lebensprognosen entwickelten Kenntnis 
der Menschen und Dinge sowie Ihres Rates staunen, Selbst der Skeptischste wird, nachdem 
er einmal mit Ihnen korrespondiert hat, Sie wieder und wieder um Rat angehen.“ 
Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich 
geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, sowie Abschrift 
des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift: 
„Ihr. hilfreicher Rat, 
So Tausende sagen, 
Zeigt gen Erfolg und Glüi 
Auch ich möcht” es wagen. 
Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes 
beilegen, für Porto-Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren 

it 20 Pf. frankierten Brief an ROXROY, Dept. 775E, 177a Kensington 

































High Street, London, W., England. 
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Die Lebenslinie 


(Zeichnung von Henry Bing) 





„Der Karl hat ſcho a guate Karriere g’macht. 
Wwor’n, und nacha is er gar an Altopolvergiftung g’ftorb’n,“ 


Z'erſt war er Stoatrager, nacha id er Baumoaſta 
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Sektkellerei Frankfurt m.A.G. Verlangen sie unsere Pränienliste 


Die preiswertesre 
Deutsche Sektmarke ist 


Geist. (in er 


nur aus erlesenen französischen Weinen. 


ve 
Innere BO. Preisliste 


Köhler & Co. 


Breslau 5, Postf. 23/7. 
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Prospekt T 35 kostenfrei. Zu bezichen zu gleichen 


Preisen durch die meisten optischen 


Par: Franktarı ent GOAIS) Longon 
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wand., Verm. 
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prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 




















tter rächt. Die 


he Autoritäte 
ision und Stabil 


anerkannt in ihrer Vorzüg 
t antimagnetisch und ze 


moderne Taschonuhr, 
rına 






















Nicht drehen 


oder schieben, 


ein einfacher Druck 


aufdie zu beschreibende Fläche ge- 
nügt, um die Mine des 


VenRala 


Füllbleistiftes hervorzuholen und 
ihn schreibbereit zu machen. Wer 
das berücksichtigt, wird an ihm 
seine helle Freude haben, 
In allen besseren Schreibwaren- 
handlungen vonMK.l-anzuhaben. 
Alleinige Fabrikanten: 


Edmund Moster ® Co, 


Berlin-Rixdorfung Zagreb(Agram) 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 





























F 
Der AutoStrop 
ist der einzige 
Sicherheits- 
Rasierapparat, 
der eine Selbst- 
Abzieh - Vor- 
richtung be- 
sitzt. Kein 
Auseinander- 


nehmenzwecks 
Abziehens oder 
Reinigens. 


AutoStrop Sicherheits-Rasiera; 
32 Nhefleld Stahlklingen. ein R. 
Streichriemen ın Lederetul 
12 Sekunden dauert das Abziehen einer 
AutoStrop-Klinge und ebenso leicht ist 
die Reinigung. Kein Auseinandernehmen ! 
Kein fehlerhaftes Abziehen möglich ! 
Keine fortgesetzten Ausgaben für neue 
ingen! 


IC T5, 
RASIKABEARAT 


Zu haben in allen besseren Verkaufsstellen. Jeder Ver- 

käufer wird Ihnen den AutoStrop Rasierapparat mit der 

Vergünstigung verkaufen, dass er sich verpflichtet, den 

Apparat nac ige Gebrauch zurückzunehmen und 

dafür den vollen Preis zu zahlen, falls derselbe nicht zur 
vollen Zufriedenheit des Käufers arbeitet, 











General-Depositär · 


PAUL W. ORNSTEIN. Hamburg, Hohe Bleichen 20 





























Schnellschre' 
—— den 
Yurtncsogen —* —— 


erke 68 Im. 
Schrift! weine a. Mir Spudeinelm 





Prisma- Binoeles 


für Theater, Reise, Jagd, Militär und Marine 


sind durch alle optischen Handlungen erhältlich. 
Vergrösserung 21/. — 18x. 
Preislage Mark 110.— bis 230.—. 





Ausführliche Kataloge versendet gratis u. franko 


mil Busch, A.-&., Optische Industrie 


Rathenow. 











Humoristische Zeitschrit 


— Stils und von entschlo- 
den liberaler Tendenz sucht 


Mitarbeiter 


für kurze scharlpointirte Beiträge 
und für 


Zeichnungen oderBilder-Idgen 


fellischen u. sezlalen Inhalts, Hohe 

Ionorarsätze. Probesendungen unter 

1. C. 8529 befördert Rudoli Mosse, 
Berlin S.W. 








uuGo WoLYE, Hamburg 30. 
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Der Scholl, 
gleich all 
———— 
Plattfüße, Schm 
Frostballen, H 
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fast augenblickliche 
Erleichterung. 







7. haben In jedem einschlägig 
schäft oder direkt nach E: 
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Verlangen Sie Illustrierten Katalog. 


Autoren 


bietet vornehmer befannter Bude 
verlag für beietr, 1. wiienicaftl. 
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Schnupfen 


belebt sofort üb, Nacht der Nasenwärmer 
in Dat, 







Au skunft ; 


Engl. Sprache, F: 
werbsverbältniss« 
setzi. Form ohn⸗ 
beschaffun 





Prospekte grat. Reiseb. Heiden, 15 Now 
Park Koadı hriaton Hille London 5.W. 
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hastalen N. 2.— 
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Max Herbst, Mrit, Hamburg H. 








Hervrrsgendes Kritigaspumittl bi Nervescwide, 
München;Schützen. Sonnen-u.Ladwigs- 








Bellevucapoth. 
apoth., Friedrichstr, 
marktapoth.; Cölı 
u.Hirschapotl.; 
Frankturt 3.0. 












pest VI: Turulapoth 
z. heil, Elisabeth; Pra 
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Photograph. 
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Bequemste Zaklı 
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Nustr. Pr 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 












swährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


u, Ist nicht eines Jeden 


lebend in der Herrenmode, London Ist dl 
nnte Firma Curzon Brothers, London, 
allschen Herrenmode un zugleich dio 


Der Wunsch, elegant gekleidet zu gehen, macht sich immer 
mehr geltend. Und daher muss es auch für jeden, der auf 
elegante Kleidung sieht, von besonderem Interesse sein, die 
neuesten englischen Stoffmuster sowie Modeblätter zu schen, 
welche die Firma Curzon Brothers jedem Interessenten voll» 
kommen gratis und franko zusendet, 


Echt englischer Anzug nach Mass I 


Tadellose Fasson. o Rein englischer Stoff. 
Beste Zutaten und Verarbeitung. Von Nk. 


Ueberzieher nach Mass J. 


Prachtvolle Dessins. — 
Von Mk. 


Wir garantieren für Güte und Haltbarkeit unserer Stoffe, 
welche sämtlich von geprüfter, dauerhafter Qualität sind. 

Unsere Fassons sind tonangebend in der engliscl 
Herrenmode, und unsere Zuschneider sind die gesuchtesten in 
ganz London. 


Wir haben eine geschützte Spezial-Methode, nach 
welcher Sie Ihr Mass selbst nehmen können, 
und dies mit der grössten Genauigkeit und Sicherheit, 
2 120 Pig. 
on woll- 
Nuster-Kollektion ı 
Dschüre sowie unser Spcnlal-Yorfah 


fe Ihr Mass selbst mit der grössten Uenauigkeit nehmen können, 


Grösste Manufaktur und Schneiderfirma der Welt, 


(URZON BROTHERS, LONDON. 


DEPT. „J"57 CITY ROND, LONDON, E., ENGLAND, 


Filialen: Paris, Brüssel, Lüttich, Antwerpen, Kanada, 
Australien, Afrika etc. 











KARL — 
Heine und die Folgen 


Geheftet 80 Pfennige 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN 






Unter Apopleftifern 


(SB. Th. Heine) 





„Ich möchte bei der bayriſchen Reichspartei eintreten.“ — „Ia, wiſſen ©, bloß mit der Tabes können ©’ bei und net eintreten. Da müfjen 
& fchon warten, bis Eahna a Schlagerl geftreift bat.“ 


Wirtfchaftspolitiicher Kater 


Das Kalb, dev Ochfe und das Schwein 
Verlieren das reale Gein. 

Bald kann fie niemand nimmer ſehen. 
Sie fliehn ind Wahnreich der Ideen. 


Gebraten teils, zum Teil auch blau 
Erfcheint nunmehr der Kabeljau. 

iv öffnen ihm mit duſtrer Miene 
Die innren Leibesmagazine. 


Ein Weilchen no, und fieh, es deckt 

Der Hering, welcher ſauer ſchmeckt, 

Den Fleifhbedarf von Köln bis Polen. 

— Ganz Deutfchland lebt dann von Symbolen. 
Ratatdstt 


Vom Tage 


Die bulgarifche Regierung begegnete in ihren Be- 
mübhungen, gewiſſe jtart darniederliegende Erwerbs. 
Bo e a beben, großen Schwwierigteiten. Als zum 

eifpie der Aderbauminifter Zuchtjtiere im Aus« 
Tande anfaufen und den Dorfgemeinden zur Ver- 
befferung des Heinen, ſchlechten Rindes zuwelſen 
ließ, erbielt ex bei der erſten Infpeltion auf feine 
Frage, wo denn der fchöne ausländifche Zuchtbulle 
fei, ausnahmlog die Antwort: „Ja — der war ſchön 
und gut — wir haben drei Wochen davon gegeifen.” 
— Und als der gleiche Minifter zur Verbeſſerung 
der Teppihhausinduftrie in den bulgarifchen Dör- 
fern Mufterteppiche vom Ausland bezog und den 
Gemeinden überließ, Damit die Einförmigfeit der 
Mufter vermieden werde, fand er fie nirgends in 


Berwendung. Auf feine Frage nach den Teppichen 
antwortete man ihm gleichlautend: „Ja — auf 
denen fehläft doch der Herr Ortsfchultheiß.“ 


Am legten Sonntag wurde in Zürich über Die 
Vorlage der „unentgeltliben Geburtshilfe” abge- 
ftimmt, und gegen Abend war an der Anfchlag- 
fäule einer Zeitung das Nefultat zu lefen, wonach 
die Borlage mit über 4000 Stimmen Mehrheit 
angenommen wurde, Viele Reuglerige umlagerten 
den Play. Plöglich hörte man einen jungen Mann 
zu feiner Begleiterin fehr laut fagen: Awer jet 
bhäfch tei Usred meh!“ 


Auf der Eifenbahnlinie Brand— Mügeln wird eine 
neue Halteftelle angelegt. Von den Gebäuden felbft 
ift bisher überhaupt noch nichts zu fehen. Die 
nötigen AUbgrabungsarbeiten find bisher fo weit 

edieben, dag man mit einigem Scharfſinn die 
Bapnftelanntage erfennen kann. Die Züge halten 
felöftverftändlich an diefer Stelle noch nicht. Eine 
Straße ift auch noch nicht angelegt. Wohl bat 
man aber an der Stelle, Die dereinſi Das Ende des 
Bahnfteigs darftellen dürfte, bereits eine War- 
nungstafel mit der Auffchrift „Ausgang verboten!“ 
aufgerichtet. Se 


Große Waplverfammlung der Sozialdemokratie, 
Heftig zieht der Redner gegen die Volksfeindlich- 
teit der Bourgeois zu (Felde. Lebbaft wendet er ſich 
gegen das Zentrum, „Und dieſe Partei für Wahr · 
beit, Freiheit und Recht, wo war fie, als es galt, 
für die Bolfsrechte einzutreten, als e8 galt, in Preu · 
en das Dreitlaffenwahlrecht niederzutämpfen ?* 
Donnerte er in die Verſammlung. Da läßt fich im 
Hintergrunde eine Stimme vernehmen: „Im Turm!” 


535 — 


Chineſiſches 


Voll Gram vernimmt im Land der frommen Sitte 
Der Bürgersmann die jungſte ſchlimme Poft: 
Wild gärt im Siebenfchläferreich der Mitte 

Der junge Moft. 


Ein = Sittern geht von Pol zu Pole, 
Ins Wackein komme der Bölferpetrefatt; 
Auf allen Gaffen dröhnt der Carmagnole 
Dreivierteltatt, 


Der Mandarine ſchielt vorbei den Ohren, 
Den Hals verrenfend, nach dem Lablen Kopf: 
zgängt er noch. hinten? Sit er abgefcboren, 
Der liebe Zopf?“ 


Doch Happert brüben keine Guillotine — 

Das * * Zahrhundert ward human, 
„Beh: dich oft!“ So fpricht mit fanfter Miene 
Der Untertan. 


Die angeftammte Dynajtie der Mandfchu 
Belomme Die regelvechte Kündigung: 

Ein Kavalier bedient fich ftetS der Handfchuh), 
Verührt er Dung. 


Die alte Kaiferin von Gottes Gnaden 

Wird fchnell im Auto an dag Meer gebracht 
Und dort —— in ein Schiff geladen: 
„Nun, gute Nacht!“ 


Die Kifte mit den Zöpfen wird nah Preußen, 
Gereinigt und fortiert, im Ramſch verkauft, 
Wo ih Minifter drum und Bürger reifen, 
Getauft und ungetauft. edoer Steiger 


A la Meſſina (Zeiimmg von Witbelm Sulz) 
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Ein ifalienifcher Sieg (gel@nung von Titgetm Eau) 








Die berühmte Zifterne Bir-Bu-Miliana mußte nach langen, erbitterten Kämpfen der Uebermacht weichen. 


Das neue Steuergejeg (emeng von %,Orard 








„Seht werd’s jchd in Bayern. D' Induftrie muaß Straf zahl'n, und de Bauern kriag'n no was raus,“ 


—— 


Bundesbriüder 


„Der Dreibund hat ſchon fein Gutes, Glauben Sie, wir könnten uns fonjt foviel gegen Deutjchland und Defterreich herausnehmen T“ 


— 7839 ,— 





Beziehung 


Don 
Alfred Polgar (Wien) 


Der Bildhauer Doppelfam ſah im Variete Mira la · 
Mira, die Mulattentängerin, und verliebte [62 
in ihr dunkles melancholiſches Antlig und im ıhre 
herrlichen Beine. Ihr Leib war wie aus einem 
erotifchen, duftenden Holz gedrechfelt. Ihr Tanz 
fehr mertwürdig. Cin Tanz in der Längsachfe des 
Körpers. Die Welle der Bewegung floß vom 
Haupt in die Füße hinab und wieder zurüd, teile 
ſich in der. Schultergegend, rann durch die zwei 
ausgeftredten Arme und die gefpreizten Finger, 
fprang von den Fingerfpigen ins Freie, durchlief 
unfichtbar die Luft und ftieß an den Zuhörer. Dem 
wurde ganz elaftifch zumute, und feine Musteln 
fpannten ſich ... So war biefer Tanz, daß er auch 
einen Tauben wie Mufit hätte treffen und be- 
unrubigen müffen. 
Der Bildhauer Doppelfam träumte von Mira-la- 
Miras Beinen. Er träumte fie fparfam, zenti- 
meterweife, nicht auf einmal. Gein innerer Blick 
umfepritt fie ganz —— in engen Serpentinen, 
auf und.ab, auf und ab..." E8 wurde ihm ſchwind · 
tig und er trant Rum... Da famen dann andere 
Milnfehe, .. Ein barbarifches, brennendes, Dürften- 
des Verlangen, das ganze braune Gefhöpf auf 
einmal in den Mund zu nehmen und Ei der- 
ſchiuden; in einem einzigen, endlofen Kuß fie 

fen. : 

Seife Nicht: nur, 


ganz und gar im fich zu fchlür| 
[ondern weikfte immer mie-, 


oppelfam tauchte englifche 
weil fie ihm fehnteckte, fr I 

der angezündet, ausgellopft, freigeboßrt werden 
wollte. Es befchäftigte. y id,“ 


„Ih habe kein Geld“, fagte er fih und fette Die, 


‚eräucherten Ebner: „Ib bin ein arıher Hund, 
Ich bin müde, Sch bin alt, o! 

{ges graues Haar habe... und feine Falte um die 
undtointet ... Sch bin ein komplizierter Geift... 
und, was fünst eine Mulattin ‚mit einem Lompli- 
‚zierten Geift an?... Aber ihr. Geficht?... Wenn 
ich etwas könnte, würde ich. es jest, aus der Per · 
fpettive des erhabenen Augenblid#, der file meine 
‚Seele sefestagen at, in ein Gtügt — hinein: 
ewigen «. ber ich kann ja gar nihts. Ich habe 
nur Taleı Smmerbin.., ich bin ein en 
von Wert... Und folch eficht wie Mica-| 
Miras Geſicht verpflichtet erde! ... e8 ver. 
pflichtet zur Seele... Golde Stimm iſt ein Pätt 
mit der Bottpeit, und folde Augen darunter bes 
Pattes — ea. 











Aber die Sehnfucht nagte an feinem Herzen; und 
der Wurm Eiferfucht umringelte es. 

Doppelfam rief inbrünftig den Schlaf herbei, daß 
er Mira-la-Miras Bild gnäbig verhänge. Er 
ſchloß krampfhaft die Augen, biß fie Jufammen, 
als wenn er zwifchen den Lidern die geliebte Er- 
ſchelnung zermalmen könnten "Aber. fie_ lich ſich 
nicht zerftören und nicht verbunfeln. Gie leuch- 
tete immer greller; ihr Licht wurde allmäplich 
Glut-und brannte Löcher ins Gehirn, 

Des —— war er im Fieber und fpürte das 
Raufchen des Schidfals über — Haupt, Er 
rannte auf die Straße, zu einer Anfchlagfäufe, 
um Mira-la-Miras Namen zu lefen, und tvle’er 
ibn las, trommelte fein Herz einen ofen Sturm- 
Trauermarfh... Er ſchickte ihr Blumen und einen 
Brief, deffen Anrede lautete: „Madonna mulat- 
tical! ... Nachts erft konnte er fie fehen..,. So 


fegte er ſich in das lleine Kaffeehaus im Erd- 


eſchoß des Varietées und legte eine geometriſche 
Seite elle an, für je fünf Minuten bie zur 
fetigen Mitternachtsftunde ein Quabratchen ... 
Ind dieſe Quadratchen fehraffierte er forgfältig 
aus, die Tafıhenubr dor EEE dem Tiſch 
fo daß. er immer genau fin; inuten für eines 
ae ... Das befchäftigte noch beffer als 

auchen. 
Mira-la-Mira trank leidenfhaftlih gerne Nitola- 
jefate, das ift Kognak mit einer dünnen Scheibe 
Zitrone über dem Glasrand und auf ber Zitrone 
ein Häufchen pulverifierten Zuders. Die Zitrone 
nahm fie in den Mund, bog fie fo awifchen den 
Zähnen, daß das Zuck ufen feftgellemmt war, 
und filterte dann den Kognat durch. Doppelfam 
nahm bie weggelegten Sitronenf&eibhen und zer- 
taute fie hündifh... Wenn Mira-la-Mira be 
trunken war, fang fie ein fehwermätiges mulat- 
tifches Lied, das don einer verlaffenen Hütte aus 

ambusrohr handelte, von einem odergelben 
Mond und dem abendlichen Schrei bes. Vogels 
Kari-Rari. Dazu machte fie bauchtanzähnliche Be 
wegungen, 
Der Turnlehrer Adalbert wollte Doppelfam von 
feiner böfen Schwärmerei heilen und fagte; „Ich 
beftreite, daß diefe Frau eine Geele bat; aber 
wenn fie eine hat, fo figt fie im Bauch.“ 
Darüber late der Preßleiter des Varietes und 
rief munter, mit einer Stimme, die Unausfprec- 
liches zwinterte: „Nun, dann hat Mira-la-Mira 





ein intenfives Geelenleben, das dürfen Gie mir 
lauben!“ und gab ihr einen fanften Klaps auf 
ie Seele 

Mira-la-Dira trant,Nitolajefhla und ahmte den 


\ des Vogeld Kari-Kari nah. Ale ſchrien 
im Chorus mit, auch Doppelfam, denn er wollte 
„niet den Gentimentalen fpielen.... Aber die ge- 


bawar ich noch kein ein· duecte RT nit rubig. Gie wälgte 


"Ss fich wie ein krantes Tier in feinem Herzen und 
dergiftete es mit ihrem fchlechten Atem. v 
Der Bildhauer durfte die Tanzerin nach Hauſe 
begleiten; allnächtlich. Dieſe Ausnapmeftellung 
batte er fh durch feine finnlofe Hingabe erworben. 
Sein ganjes Wefen war gefpannt von Leidenfchaft, 
und wenn er mit ihr allein war, Hang es bei 
ber ‚leifeften Berührung, machte efftatifhe ober 
Kwermütige Mufit. Herrli jet Mirarlar 
Nira. bei diefer- Mufitl Sie lehnte im Wagen 
ihr Haupt an Doppelfams Schulter, ſchloß die 
—3 — und träumte von Nikolajeſchta, von einer 
Babervanne aus Rofenquarz, die ihr der Fürft 
Dolchutin in Paris verfprocyen, von bem Trapey- 
Künftler Fred Wilton,.der gefagt hatte: „Wenn ich 
nur um-den Bruchteil einer Sekunde zu früh los · 
laſſe, bin ich verloren.“ Gie träumte ihn, wie er. 
ſchon daläge, weiß wie fein Trikot, das Kinn mit 
rotem Schaum betupft ... „Du Sanfte!“ fagte 
Doppelfam und Lüfte fie. auf den Mund; und fie 
nahm feine Unterlippe ſachte zwiſchen die Zähne, 
"wie man eine Zitronenſchelbe zwiſchen die Zähne 
nimmt, wenn man Kognak durchfiltern will. 
Sobald er fie nach Haufe gebracht hatte, fuhr er 
U "heim und ging ind Mufeum, Das heiht, er.ordnete 
um ztenmal- den Inhalt einer alten Kragen- 
en el, beſtehend aus einem (Dop) elfam’fchen) 
aſchentuch mit dem Mira-la-Mira einftmals ihre 
Tränen getrodnet hatte; einem Kamm aus ihrem 
‚Haar; einem Hölychen, auf dem von ihrer Hand 
‚efehrieben war: „Sie Aff'“; einer, halbgerauchten 
igarette; einer Zeichnung, darftellend ein judiſches 


ren mit zwei Augen innerhalb der Profil- 
inie; einem Fehchen blauer Seide, bas fie ſich 
einmal dom Rod getreten hatte und einem yer- 


» Intiilten Stüd Briefpapier, auf dem Mira-la-Dira 
einmal in Doppelfams Gegenwart, als fie frant 
im Bett gelegen, an — zu ſchreiben be · 

donnen hatte Rechts oben ftand ald Ortobeſtim · 

ung Aans mon lit“, Dann fam ein Tinten. 
Hedts und nichts fonft. N 
DVoppelfam war eiferfüchtig, finnlos, ohne Ma; 

* fanatifh. Sie quälte ihn mit ihrer, Greubigfeit, 
undier quälte fie mit feiner Qual. Wenn es Gefell- 
Inaft ‚gab, tanzte fie Wirbeltänge, die jeden Augen ⸗ 

tictlihre Beine wie zwei bämonifche, anbetungs- 
würdige ‚Symbole der Luft aufleuchten ließen. 
ohne er heiße Gebete zu Gott, daß doc 
die Leifte, die herumfäßen, ſtracks erblind: GEN... 

Sie Hätte eine Art, ‚den Kopf in die Hand zu 

„fügen md mit feelenvollen Bliden die Menſchen 
an fi zu faugen — hybnotifierend dadurch, daß 
B Reif bypnotifiert erfhien —, die Doppelfam 
as Blut gerinnen machte und feine Seele mit 
Mordtuft füllte. 

Er aß nicht mehr; er fchlief nicht mehr; er Tebte 
nicht mehr. Er fitt nur. Er sing nach Haufe, fehloß 
ſich ein und litt. Wenn er allein war, hielt fein 


Leid ruhig; er konnte ihm ins Aare fe - 
ri 


Antlig ftarren; er konnte ihm in die tauben 
winfeln. Aber in ihrer Gefellfhaft, da fchnitt ihm 
»fein Leid Fragen, zudte — züngelnd umher, 
war nicht zu faſſen, nicht zu betrachten, nicht zu 
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denten. Da fpürte er den Irrſinn an feinem Ge- 
birn fingern. 
„Etwas muß gefcheben“, fagte Adalbert. „Man 
muß ihn aus feiner Vetäubung reißen“, fagten 
auch die anderen Freunde, Veshalb erzählten 
fie ihm, was fie [don an Frauen gelitten hätten. 
Gott, da,war das noch gar nichts! -Und dann 
fagten fie ipm, er fei zu ſchwer und dumpf für 
ira-la-Mira, gar nicht ihr Typus. Und fie fei 
viel au ſchlecht für ihn. Und Troft fei nur in der 
Arbeit zu finden. Auch eine gelinde Kaltwafler- 
tur täte Wunder. In Chriftendorf, da gäb’ e# eine 
herrliche Anſtalt, wo die Eriftenz der fogenann- 
ten Seele ſchiechierdings geleugnet und hierdurch 
die fehönften KRuterfolge erzielt würden... Das 
befte jei und bleibe aber: einfach nicht daran zu 
Ein ins Bantfc verfgl pn 
Ein ins Bankfach verfchlagener gelernter Pfycholog 
Härte ihm den Fall in ſchlichten Worten auf: 
„Liebft du diefe Grau? Nein, Du liebft eine zu- 
fammengeträumte Idealität, Du liebft eine nie 
geborene Schwefter Diefte Dame... Einen ana- 
tomifhen Zufall wie die fhöne Wölbung ihres 
Schädels oder die gute Gliederung ihres re letts 
nimmft Du als Kreditbrief der Gottheit, vertrauft 
ihr Die Schäge deiner Zärtlichfeit und Liebe an 
und wunbderft dich, wenn deine Depots veruntreut 
werden. Deine bungernde Schwärmerei bat fich 
an diefem armen Geſchöpf Ferpesiten, gegt jam- 
merft du, weil fie dich nicht fättigt? Sept foll die 
Süße durch einen tleberfluß an Seele deinen lädher- 
lichen Mangel an Inftintt wettmachen? Laß los, 


V ener 
Ich liebe fie“, fagte Doppelfam und ſchluchzte 
ausallen Poren... Aber er befchloß, loßzulaffen.... 
Er machte eine Sterbemasfe von und lud ben 
PBromning, der ſich kalt anfühlte, wie der Tod. 
Dann ging er ind Variete, 
An diefem Abend tanzte Mira-la-Mira mit einem 
Partner. Mit einem Mulattentänzer, der eine 
gehe Stirn hatte, feelenvolle Augen und fchöne 

eine. Er war aber etwas dunkler. Gie verhielten 
fi zueinander wie der Ba zur Melodie, und 
es war eine wunderbare Takt-Öleichheit in beider 
genen Da · Sein. 

oppelfam ftarrte auf die Bühne und dachte: 
„Segt alfol“ Zeyt alfo müffe doc die Eiferfucht, 
die um fein Herz geringelt lag, ihre Windungen 
fo preffend-enge machen, daß alles jählings aus 
würde, und ber Bromning erfpart bliebe... Aber 
Kekse war es eber, als ob bie Windungen 

ch ein wenig loderten... Der Rhythmus, der 
die zwei Tanyenden verband, ſchien aus ihrem 
innerften Wefen zu fommen, vom Orchefter nur 

orcht und — zu fein, Und fein ftarter, 
gefunder Atem ftrich wie etwas Linderndes, Gänf- 
tigendes über Doppelfamd Herz. Ein dumpfer 

rieden zog ein, as, das bie ame 2 
‚täubte; he blieben, aber fie hörten, ‚wie überfät- 
fi — nagen auf. - f 

m Abend trank man viel. Der Mulatte und die 
Mulattin fangen zweiftimmig das Lied von der 
— Bambuspütte und ließen den Ruf des 
Vogels Kari-Kari in mannigfachen beiteren und 
traurigen Variationen erfchallen. Wenn fie die 
Sitronenfheibe in den Mund nahm, fab fie den 
Mulattentänger mit einem feuchtfchiwimmenden 
Blick an, den Doppelfam überfegen konnte. Er 
befagte: Ich, bilde mir jegt ein, deine Lippe 








\wifchen den Zähnen zu daben... Manchmal 
br en fie miteinander in einem Sdiom, das 
cher keine artitulierte Sprache war, fondern eine 


Sammlung von Naturlauten. Es Hang, als ob 
fie fih durch nie erlernte und doc ftet# ge · 
tannte, Durch eben gefchaffene und Doch feit Ewig · 
‚ teiten beftebende Klang-Chiffren miteinander ver- 
sftändigen könnten. Wie zwei Vögel; oder zwei 
Schildkröten; oder wie Laub und Wind; oder wie 
Wafferraufgen und Mövenfchrei. 

Nicht Doppelfam leitete von da ab die Mu- 
Lattin nach ae fondern der Mulatte. Gie lehnte 
das Haupt an feine ſtarke Schulter und träumte 
von Nitolajefhla, Kognak mit Zuder. Und er 
ſah in den Sternenhimmel hinauf und träumte 
von Kognak ohne Zuder. Und ihre Hand lag feft 
und fiher in ber feinen, wie in dem dazu ge- 
börenden Futteral. 

„Der Arme,“ fagten die Freunde Doppelfams, 
als er Mira-la-Mira und dem Mulatten in den 
Wagen half, „bag wird ibm den Reſt geben.“ 
Doppelfam legte ſich zu Bette und murmelte vor 
fih bin: „Der Mulatte und die Mulattin ... der 
Mulatte und die Mulattin . . .“ ——— Das 
lullte ihn ein wie ein fanftes, monotones Kinder - 
liebehen. Go fchlief er, ge erftenmal nach langen, 
langen Wochen, einen tiefen Schlaf. Einmal fuhr 
er ihtinge empor. Etwas hatte feinen Schlaf 
beunruhigt. Za, richtig » . ..das ward ... Er 
ftand auf und entlub ben Bromning, ber fich fügt 
anfühlte wie eine —A— Stirne. 

Am andern Tag verkaufte er einem erſten Kunſt · 
Kritiker feine Totenmaste ald Totenmaste Karls XII. 
von Schweden. Dom Erlös erftand er zwei 





Flafchen hundertjährigen Slivovig und hundert 
Stüd Sigaretten von — Sorte, die der Mu- 
Tatte gerne tauchte, und fandte beides an Mira- 
la-Mira, 

Wenn er fie allein fah, geifterte ed von altem 
Weh und alten Wünfchen in feiner Bruft, und 
eine tödliche Angjt überfiel ihn. Aber wenn er fie 
mit dem Mulattentänzer 6 lächelte fein Herz. 
In Demut und PDankbarteit beugte es fih vor 
einer höheren Identität, vor einer gottgefälligen 
Swei-Einigkeit, Seine Künftlerfeele wurde erlöft 
angefichts diefer fledtenlofen, einfarbigen, veinen 
und Haren, von aller Ewigkeit her vorbeftimmten 
Harmonie. x 

Er war wie einer, der fein Leben eingefegt hatte, 
eine Schidfalsaufgabe zu löfen. Und nun war 
diefe ungelöfte Aufgabe vom Blatt feines Schid- 
fals wie weggewiſcht. Er hatte nicht gewonnen, 
aber auch nicht verloren. Er bekam feinen Einfag 


jurdict, . 
».. Ohne jede Feierlichleit wurde das Mufeum 
geſchloſſen. Das Taſchentuch mit Mirala-Miras 


Tränen fam in die Wäfhepugerei. Das Fetzchen 
blauer Seide wurde begradiert, nein: avancierte 
zum Tintenwifcher. Und das Blatt mit der Profil- 
— — ſinnreich gefaltet, den wadeligen 
vierten Sifchfuß. Zuvor jedoch hatte Doppelfam 
das kindifch-falfch gefebene zweite Auge aus der 

rofiltontur herausradiert. 

dalbert, der Turnlebrer, kam eines Tages zu 
Befuh. Er fand. den Bildhauer vor dem Epiegel 


fteben. 
Fol wie geht'3?“ 

‚Gut, danfe, vecht gut.“ 

Adalbert neigte fi vor, Hopfte ihm mit dem ge- 
bogenen Zeigefinger auf die Herzgegend, horchte 
ein Weilchen. Dann rief er verflucht-ihalthaft: 
„Da ift ja niemand mehr drin?... Keine Spur 
von Mirarla-Miral“ 

„Keine... .“, fagte Doppelfam. 

Und blickte auf die tiefen, ————— bbſen Falten 
von der Nafe zu den Mundwinteln herab und auf 
die grauen Haare, die im bleihen Gewimmel an 
den Schläfen emporfrochen, 


Gemüt 


Schwärmerei 
Ach, wer doch ewig Auto fahren könnte — 


Wir bohren uns durch bochgeftielte Wälder, 
Wir überholen Flächen, die ſich endlos fchienen. 
Wir überfahren den Wind und überfallen die 
Dörfer, die flinfen. 

Aber verhaßt find ung die Gerüche der langſamen 
Städte — 


‚Hei, wie wir fliegen! Immer ben Tod entlang... 
Wie wir ihn Höhnen und ibn verfpotten, der ung 
im Nacken figt! 
Der uns die Gräben legt und alle Straßen 
; teümmt — ba, wir verlachen ihn! 
Und die Wege, In überwundenen, vergehen vor 
ung — 


So werden wir bie ganze Welt durchauteln ... 

Bis wir einmal an einem heitern Abend 

An einem ftarfen Baum ein kräft'ges Ende finden. 
Afred Eihtenftein (Wilmersdorf) 


(Zeidnung von B. Wennerderg) 





„Weißt du, Gewifjensbifie habe ip nur, wenn du meinem Mann beim Stat auch noch fein ſchönes Geld abfnöpfit.“ 


— Sl 


Die Teuerung 


(Zeibnung von Ernft Nellemannı 





„3a, was iſt denn das, Fräulein Köchin? Man fieht Cie ja gar nimmer mit Ihrem Herrn Gergeanten?* — „Das is tein Wunder 
net, wann ihm unfer gnä Herr alles aus dem Küchenfchrant twegfrißt!“ 
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„Moet“ am Hofe der Marquise von Pompadour 
gezeichnet von Ferd. Freiherr v. Reznicek 


Eine Orisinal-Champagnerflasche jener Epoche „Claude Moet 1741“ befindet sich im Besitz der Grafen „Chandon 
de Briailles“, der Inhaber von Moet & Chandon. 
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Der Herr 
Hausherr 


(Zeichnung von R. Ortef) 


„Jeſſas, in jo an feuchten, 
finftern Loch wohnen müajj'n 
und no g’jteigert wer u!· — 
„No ja, dafür hamm S' aber 
a nir von der His g’ipürt 
und von der Trodenheit in 
dem legten Sommer!“ 
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wird seit Jahrzehnten mit gllinzendem Erfolge zur —— DD Nieren- 
ıriess, Gicht, Stein, Eiweiss und anderen Nieren- und Blasenleiden verwandt, 
is ist nach den neuesten Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen 
Mineralwässern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein schr wesentliches 
Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende Mütter und Kinder in der En 
wicklung ist sie für den Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die Helenonquelle ist 
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die Hanptgnells Wildungens und steht in ihrer über- ff aus glücklichen Zusammensetzung 

einzig in dor Welt da. Man überzeuge sich hiervon " aelbst durchVergleich der Analysen 

und bogegne allen Empfehlungen von Ersatzguellen oder anderen Ersatzmitteln mit 

der im eigenen Interesse durchaus geholenen Vorsicht. Neueste Literatur frei durch 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, Bad Wildungen. 7. 

1910: 12611 Badegäste. 1774 412 Flaschenversand. 












Die beste Spra 


für das Selbſiftudlum ſowohl ald auch für mündlichen und brieflichen Unterricht ift verkörpert In Pochle 
mannd neuen Spradhlehren: „prangöffc leicht gemacht“, „Engliich leicht gemadıt“, „Ztaltenifch leicht 
gemacht”, „Spaniich leicht gemacht“ und „Nuffiich leicht gemacht”, Diele Spraclepren bieten nicht nur 
den Sernftoff, wie ihn der moberne Wenſch braucht, ſondern helfen ihm beim Lernen felbft, Das Lernen 
und ſichere Behalten ift in diefen Sprachlehren (pielend. leicht gemacht. Bochlmanus Spracjlehren flud 
bie einzigen, bie Sap fir Say nad den Grunbjägen des leichten Lernens und ſicheren Behaltens im 
Einklang mit den neueften plycologlichen Forihungen aufgeftellt find, daher die einzigartigen Erfolg 
Sie allein ermöglichen es in Mrgefter Bet, fich eine Sprache derart anzueignen, dah man fie nicht nur 
Teen und fepreiben, jondern auch fllchend |prehen kann, Man wirb von der erften Lektion an ange 
leitet, in ber betreffenden Sprache zu denten und zu Iprechen. Obgleich im Schlüfjel die grammatitaliichen 
Negeln gegeben find, lernt man die Sprache nicht durch die Negeln, fondern durch die Uebung, gerade: 
fo wie das Kind feine Mutteriprache richtig lernt, ohne daß ce Negeln lerut. Dieje Sprachlehren find 
die erften, die {yftematiich vom Leichten zum Schiwierigeren dorſchreiten, bei denen vor allem das Leichte 
Lernen als Nichticpnur bei der Aufftelung diente, Hier nur ein paar Auszüge aus Zengniffen: „I 
erachte 8. al$ einen Gtüdsfall, dafı id durd einen Velannten auf Ihre ausgezeichnete Spradenmethode 
aufmerffan gemacht worden bin. W.” „Cs eignen ſich dieſe Lehrbücher, deren Stublen in allen Telfen 
Iutereffe wet und fördert, mithin für alle, welde, ob gut ober wenig begabt, ob mit oder ohne 
Lehrer, in Rürzerer Heit eine moderne Sprache lernen wollen; aber aud) der Kundige wird noch jo 
mandpes für ihn Wertvolle aus biefem Spradvermittlungsfpftem fchöpfen tönnen. Dr. phil, 
Mettor.“ „Bei Ihren Sprachlehrkurfen Dagegen ift das Lernen wahrhaft gedächtnts:, geift: und dhar 
bildend und deshalb eine freude, eine Luft, denn Sie jagen nicht nur, „was“ man lernen ſoll, fondern 
aud, „wie“ man Iernen muß, um das Grlernte nie wieder zu vergefen. X. 8.” „Ihre Methode, deu 
Schütern Über die Schiwierigteiten einer Sprache hinwegzubelfen, ift aber auch wirflich ausgezeichnet. D. M.“ 
„IA Habe den gefamten englijchen Lehrkurjus in Muapp vier Monaten durchgenommen und bin zu einem 


Poehlmanns $prachen- Institut, 


Werke zum Selbstunterricht. 




































Miündlicher Lnterricht. 


chlehrmethode 


ER 


glänzenden Refultat gelommen Beſonders ift Hervorzuheben die Lelchtlateit, mit der man einen 
Botabelfchah erlernt, der nach Taufenden zählt, ohne die Sorge zu haben, ihn fpäter wieder zu ber‘ 
gefien. 9.8.” „Ihre Briefe führen mit einer folchen Leichtigteit in die fremde Sprache ein und Halten 
das Jutereſſe ftets fo zege, dal; es ein Bergnügen ift, mach ihnen au arbeiten. AJuftlgrat 2.” „Bochle 
mannd Gebädjtnißichte, nach deren Orundfägen feine Spraclehrturie bearbeitet find, verleiht diefen, 
anderen ähnlichen Werten gegenüber, fo unverfennbare Vorzüge, daß feine Unterridjtswverte aufrichtig 
empfohlen werden föunen, 9. R., Brofefior.” „In diejer einladen wohlgeorbneien Methode mantfeftiert 
fich eigentlich zum erften Male ein foftematiich wifienihaftlicher Sprachlehrgedante, 8. 2.” „Dant Ihrer 
Methode „pranzöflfch leicht gemacht“ Habe id innerhalb 8 Monaten flichend Franzöfifch Ipredjen und 
fehreiben gelernt. 1. ©.“ „Won den vielen neueften Metpoden zur Gxlernung fremder Spradien finde 
ich die Bochlmannfche für die befte. Dr: A. ©.“ „Im Gegenjap zu anderen Metpoden wird das Lernen 
nicht langweilig, fondern mit jeder Lektion ftelit fich auch neuer Eifer-und neue Luft zum Sernen ein. 
3.56.” „Man fann das Lernen nad Ihrer Methode geradezu ei Vergufigen nennen; id) beftelle 
daher nun auch Iht „Ruffifch leicht gemacht“ H. ©.“ Meine Erwartungen werben durch) die Freude 
am Stubium Ihrer Methode, die ich ald das Foeal aller Methoden bezeichnen muf, bei weiten über 
troffen. ©. ©.“ „Ih empfehle Ihre Methode gern jedem Äntereffenten ald die, iweldhe nad) meiner 
Anficht den Lernenden mit Leichtigkeit dahin bringt, auf die unterhaltendfte Art und Weife kt lürefter 
Zeit eine fremde Sprache in Wort und Schrift beherridhen zu Iernen und tatfächlich fin den Geift der 
felben einzubringen. dv. W., Oberftleutnant 3. ®.” „SHierburd) meiner Greube Aber Ihre Methode Mus 
drut gebend, teile ih Ihnen mit, daf; ich engliich nach Ihrem Enften In 20 Tagen erlernt habe. I. D.” 
„Habe ca. 8—10 Unterrichtöwerte probiert — ohne Erfolg; Ahre Methode It die Einzige, welche zum 
Ziele führt. WB.“ „Muf Grund diefes Studiums muß id die Methode Bochlmanns für die befte, 
praftifch wertvollfte der bißher erjchienenen Methoden bejeichnen. Geh. Neg-Nat Prof, Dr. U.“ 
Verlangen Sie Broipelt 31 (koftenlos) don 


Berlin W., Wittenbergplatz 1. 


Brieflicher Fernunterricht. 


























































Beschlagnahmt! 3", 
Eooncclo, Dekameron nk. 


Casanova, Erinnerungen i . 
















Diese Werke aus der galanten 
Zeit s ohmückt mit. prächtigen 
Ilustrat. von Marquis Franz v0 
welche die Beschlagnahmie de 


Diese hervorrag. sch 
sehr ui ind 
lieferbar, weilman damit rechnet, d 
bald Gewelngutaller Büchurfrd. werden. 
0. Schladitz & Co., Berlin W., Belkwtr. 345 
































dor „Simplicissimus® orsel nmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, 
Frankatar, pro Quartal (13 Nummern) 3.80 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in I 
Liobhaborausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier herges 
(bei dirokter Zusendung in Rolle 38 M, resp. 44 M 








’eitungs-Expoditionen und Bu 
utschland 5 M., im Ausla 

It, kostet für das halbe Jahr 15M. (bei direkter Zusendung 
2 In Oestorroich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, 
Nonpareillezeile 1.50 M, Roichswährung. Annahme der Inserate durch «Amtliche Burraux der Annoncen-Expedition Rudoeli Mosse, 






handlangen jederzeit genommen. r 30 Pf. obno 
.d 5.80 M.): pro Jahr 14,40 M, (bei diroktor Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
n Rollo verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M, 
Insortions-Gebühren für die db gespultene 





pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4. 
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Geschmackvoll, behaglich, 
dabei wohlieil, 


sind die Losungsworte des modernen Innenarchitekten für 
richtung unserer gut bürgerlichen bis zu den vornehmsten 
entliche Rolle spielt dabei mit vielem 
Verwendung der beliebten Klubsessel, Klub- 
sofas, Korb- und Kohrmöbel. 

Geriegenste Qualitätsware aus den edelsten Materialien auf 
Itigste verarbeitet, preiswert und in reichster Aus- 
wahl anzubieten, ist der Stolz unseres Hauses. Wer Interesse 
hat und sich dabei die Vorteile 


langfristiger, diskretest gehüteter Amortisation 


zunutze machen will, verlange unsere Sonderpreisliste. 


Köhler & Co., Breslau 5, Postfach 22/8. 






























Kataloge 


‚or anderen 
bteilun) 





Sp 





Photogr. Apparate, 
Prismen-Binoclos, 
Sport-, Reise- und 
Jagdgläser, 
Reise-Utensilien, wie 
Rohrplattenkofter, 
Lodertaschen mit 
und ohneElnrichtung, 
Necessalres und 
andere Lederwaren, 
ferner Jagdgewehre 
aller Art, 

Browning Pistolen 


bei Angabe des 


Artikels 
kostenfrei. 
umunununm m 











Hervorragendfte 
‚Shreibmafchine 


ana gleich 
PAUL 


hervorragenden 
nur 


Welse 


In unserem Fabrika} vereinigt 


Grässte Leistungsfähigkelt 


1 
eigene Filtalen. 





‚Surch direkten Verkauf. 


Seison’Xetslog gratis und Franka, 

















Bildgrösse: 52,5:39,5 cm Papiergrösse: 82,5:68,5 cm 
Preis 15 Mark 


Kunstdruck No. 90 


Das obenstehende, in schwarzerVerkleinerung wiedergegebene 


Blatt „Eva® ist eine in fünffarbigem Lichtdruck ausgeführte 
Reproduktion nach F. v. Rezniceks letzter Arbeit, Unendliche 
Mühe und Sorgfalt ist auf möglichst originalgetreue Wieder- 
gabe verwendet worden und macht das Kunstblatt zu einem 
wirklich anmutigen und vornehmen Wandschmuck. 


Das neue, reich illustrierte Kunstdruck-Verzeich- 
nis kann gegen Einsendung von 25 Pf. in Brief- 
marken vom Verlag bezogen werden. 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 






















Fernkursus 


Werden SieRedner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts 


freie Vortrags- und Redekunst. 
Einzig dastehende Methode. — Erfolge über Erwarten. 
Anerkennungen aus allen Kreisen. 
R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstr. 123b» 


für praktische Lebenskunst, 
logisches Denken, 


Prospekte Irei durch 









—— 
— 






FE *— 


Wunı 


Stets sichtbare Schrift. 
Erstklass. deutsches Fabrikat. 





— 





derbar leichter Anschlag. 
jen gesucht, 








Kal. 635. 

5 Tage zur Ansicht! 
Ohne Kaufzwang! 

Prois M. 45. 








Zahlbar In Monatsraten 

von M. Am. 
Diese neue Taschenwaffe übertrifft alle hie- 
herigen Selbstladepistolen and zeichnet sich 





besonders du 
verbläffende Durı 





Browningpistole, 
Teilzahlung v 





 Jagdgewehre 

Bayard-Doppeitlinte mit be: 
kakımerstick, 4iachem Oreen 
Rule’ baschössen. "8 







Mauser 
\ [STEG 
®; : 




















Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 
yorstorbenen berühmten Psych- 


laters Prof. Dr. von Kraft-Ebin 
ist mein E. das beste Hilfemittel, 
wurden jedoch seitdem beden- 


tende Verbesserungen erfunden. 

Man lose darüber die Broschüre 

des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
franko durch 


verdeckt der Beinkorrektor. Prosp. gratis, 
M. Wohlfahrt Ncht., Hamburg 


| ee] 
r bitten die Lefer, fich 
bei Bejtellungen auf 
den „Simplicifjimus“ beziehen 
zu wollen. 

















Originsl-Brief steht zur Einsicht, 
|Z.Hautofloge: 1Stck.Piosapol SOPY,, 





Engl. Sprache, Fı 
werbsvorhältuiss 











Form olne weitläufige ‚Fapler- 
(Amtskosten 65. Mark.) 
Krat. Reisoh. Helden, 135 Now 


Brixton Hill, London 8.W. 


Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG-9. 





Zenng us 
n Albums in allen Preislagen. 






Großer Briefmarken-Kalalog Europa ws 


256 Saiten lot gebunden, 700 Abbild M. 





z. G. der Südpolar-Exp. 


Ziehung 
22...23.Nov.1911 
7710Bar-Geld au. 





erlaubt. 





Haupttreifer Mark 


In Oesterreich-Ungarn n! 





Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
Beilleinrich & Hugo Marx, 
München, Malteistraße 4/1, 











Flacon 
a 20 50 100Tabl, 
MA—9, 
Merverragendes Kräftigangumittel bei Mervenschwäche, 
:Schützen-, Sonnen- u. einig: 








marktapotlı 
u.Hirschapotlı. 
Frankfurt a. M. 





FOREN. Ellsnbeih; Prage Adamıa Abel. 
Dr. Fritz Koch, München XIX 6 








N Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ 11 


Aktiv verhindert 


(Zeichnung von Kari Arnotd) 





„Dich kann erfcht am näfchten Vereinsabend die Aufchführungen des Herrn 


legen, da zichur Zicheit mein Gebih in Reparatur iſcht.“ 





5: Leh 


Stöckig 


Dresden-A. 16 (für Deutschland) 


Vorredners wider 


& Co. 


Hoflieferanten 


als Elite-Versandhaus insbesonde 
Bestecke | Kutalog K 


sittel und Spielwaren für K; 
95: Beleuchtungak 


per für jede Lichtquelle | stall 


5Tage 9 
zur Probel 
‚ohne jede Kaufverpflichtung 
und ohne Anzahlung ledig- 
lich gegen kleine monatliche 
Teilzahlungen! 
‚Spezialkatalog üb. jed. Artikel, 
gratis und irel. Karte genügt, 


Bial & Freund 
Posttach 17/15 
Breslau u 





Sittliche oder 


|| unsittliche Kunst? | 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinuliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und G: 
teskes. Das Buch b 
ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial, 
24. Tausend —— 
Geheftet Mk. 
gebunden Mk. 2 


R.Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, München. 














Bodenbach 1i.B. (f. Österreich) 


Katalog T 93: Teppiche, deutsche und echte Pers 
gegen Bar-, oder erleichterte Zahlung. 


©| Ausgebreiteter, wählerischer, treu anhänglicher Kundenstamm, gewöhnt, trotz langfristiger 


| Amort 


n für alltägliche bürgerliche Preise 


ren von nußergewöhnlicher 


jüte und 


















Alkcholete. Entwühnung ohne Zwang, 
Gegr. 1599. Spezial 
Tim "Schloss Rhelillick won 












Dr. F.H. Mueller in Gode 
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, 
Schlaflose bes, Entwöhnungskuren. 





Jeder Missbrauch der Benennung 
Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 


Der Grund, weshalb 
überall 





bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche, Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 


Der echte Original-Torino 
Bursaux für Deutschland: Berlin W. 30, Lultpoldstr. 18. 





— Alh 


— 








© reichend). 
Haberland, 


Jahre Alter. Wer auf die 
ngung einer naturgetreuen, 
'n Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, gbrauche unser 
ges gesch. Orinin, das Weltruf erlangt 
at, well es ein durchaus reeller, un- 

niemals versagendes Miltt 

M.ohne Porto. Funke & Co, 

104, Königgrätzerstrasse 4i 


Violinen 


uisten 


Der Prinz-Heinrich-Halter kann in 
Lago zotzägen werden, bat keine ic 
‚nutzendon Tolle u.gonaueste Tin 
führung. er Ist ein Schra'b- 


zeug fürs Loben, 535322 


jeder 
ab- 


® Neuester ® 


Patent: fülfederhalter | 


En 
stern mit Os 
Bar vorstıle 
fur! ⸗ —— 
— 
— — — 
Ser direkt vom Fabrikan hamburg 0. 











EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


18,PLACE VENDÖME PARIS 


Ja,meineLiebe,man 


> ; 
kann w irklich Jagen 3 
f 


ED.PINAUD ueBER ALLES!! 
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Cigaretten- a in höchster en 
N! 53 4 
— 





Preis perStück. & 


B- Pfennig. 


Ä 





ÄGYPTEN «4 TAGE BERLIN 


MAN REIST DORT 


AM BEQUEMSTEN, SCHNELLSTEN UND SPARSAMSTEN 
MIT DEN AGYPTISCHEN STAATSEISENBAHNEN 











PORT SAID — KAIRO 4); Stunden. 
ALEXANDRIEN-KAIRO 3 Stunden. 


KAIRO— LUXOR ODER UMGEKEHRT in 13‘ Stunden mit den LUXUS- 
ZÜGEN oderdenTAGES-EXPRESSZÜGEN -SPEISEWAGEN 
Zuschlag für Schlafwagen im Luxuszug Mk, 21.60. 


LUXOR — ASSUAN ODER UMGEKEHRT in 6°/ 


Zur Erlangung 


eines 


Uppigen Busens 


Die Kunst elne schöne Büste zu orzlelen 
bildet für Ale Damon kein Geheimnisse 


mehr, seitdem dio wunderbaren 
elafionder Pilules Orientaies kan nt 









Arsen, dor Qesundheit stets zuträglich, 
Ihre Wirksamkeit darf durchans nicht 
mit der irgend eines anderen, ähnlichen 
Eracugal;sce, zum inneren oder Ausseren 

uch, vörglichen werden. — Ein über 





dass dieselben für dio Frau sowohl wie 


wirklich zaverlässigo Mittel bilden, einen 
üppigen und festen 

Leich!o, diskreis Behandlung. — Diü- 
ernder Erfolg nach unzefährzwelMonale 1. 
Ein Flakon “Pilules Orientales "Ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postanweisung von Nik. 8.30 oder Fünf- 
markschein & 30 P1g Marke: 
3, Natiß, 5, Dapsage Verlean, Paris, Hriete 
sind mit 20 Pig, Postkarten mit 40 Pig. 
zu frankleren. 

Jede Leserin sollte sich von Herrn Rati 


saleatrel eingseandi wird, zukommen 


Diese Pillen sind auch erhältlich bei: 
Beriin, „Hadra- — 





150: Leipzig, Dr. Mylius, Marl 
Erankturte, 















1. Kl. Mk. 18.40 | 


/s Stunden. 
SPEISEWAGEN 


I.Kl. Mk. 20.— | SpEISEWAGEN. 


1.KI.Mk. 43.20. 


1. Kl. Mk. 18.70. 


Einer der Luxuszüge der Ägyptischen Staatseisenbahnen. 


Alle näneren Informationen erteilt die „PUBLICITY SECTION 
of the EGYPTIAN STATE RAILWAYS“ in KAIRO. 


Man kaufe den neuen illustrierten Führer „ÄGYPTEN, WIE 
MAN ES AM BESTEN BEREIST“ von ADOLF SPON- 
HOLTZ, Verlag, G. m. b.H., in HANNOVER. Preis Mk. 2.80. 


















d. — Diese Pillen bo- 
sitzen In der Tat die 
Fühlgkeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und wiederhorzustelen, 
ebenso wie dio Kuochen 
vorsprünge des Halsca 
und der Schultern zu bo- 
eoiligen, Indem ale 

Büste 


trakten und eind, da 
oänzlich frei voa 
oder Nachnahme zu erhalten. Man se 
an das grösste Specialgeschäft der Welt: 








Balsam“ hervorgerufi 
„Mos Balsam““ zur 










wirkung auf öle Haarpapı 
Haare gleich zu wachsen anfangen. 
ies nicht die Wahrheit, zahlen wir 


000 Mark haar — 


Indem Bartlsen, Kabiköplipen oder Dünnhaarlgen, welcher Mas Balsam 
sechs Wochen ohne ‚Eriol 


nutzt hat. 












dann erst fiel 
recht us 





© Mos-Navasinet, Copenhagen A, Dänemark. 


Iches während 
dieselben derart 
Unschkäifeikeit 


inzigste Firma, 










DURCHGANGSZÜGE — SCHLAF- UND SPEISEWAGEN. 












5000 Mark Belohnung 


oa für Bartlose und Kahlköpfige. no 


Bart und Haar tatsächlich in 8 Tagen durch echt dänischen „Mos 
Alt und Jung, Herren ui 
g von Bart, A! 





"he eine derartige Garantie 


bungen und Empfehlungen, Vor Nach- 
m „Mos Balsam“ kann Ich 

eilen, dass lch mit dem Balsam "durchaus zufrieden bin. 

acht Tagen erschien ein deutlicher Haarwuchs, und trotz- 
Haare hell und weich waren, waren sie doch schr kräftig. 


ahın der Bart langsam seine natürliche Farbe an, und 
ausserordentlich günstige Wirkung Ihres Dalsams 
Dankend verbleibe ich I, 

1 Packet „Mos* 10 Mark. Diser. Verp: 








Schlussfolgerungen 
und Ihren Charakter entrolit (wesenti 
n.d.Handschr.)nach staunensw.,modern- 
wissenschaftl. 


jübrigoe Erfol; hat don Ruf der 


/rieniales bestätigt und erwiesen, 








Junge Mädchen das einzlen, 


jusen zu erzielen, 





Has, dann sollten * 
— Preisiiste bee 
steilen. (Gratis?) 
1 W.Seitschepp, Hamburg-Barkhofr] 








ın Apotheker 


LEITERN LIT 
LederwarenReisearlikel 
WEITET 
Beleuchtungskörper 
Auf Amorfisation 
— 
„ LRÜMER aırana (cun144 


interessante Heftchen * Ueber die 
‚6 Schönheit des Busens”, welches 


Spandauer- 

München, Emmel, Apoth., 

— Breslau, Adler-Apoı ot 
t 






„Engel-Apoth.,Gr. Fried" 








raue Haare 








‚Sitzen Sie viel? 
5 GrossnersSitzauflagea.Fiizf. 
H tühleete.D.R.-G.-M, et 





. Durchscheuern 
werden d- Beinkleider. 75000 

im Gebrauch, Preisliste frei 
Heinr. Grı Steglitz-Bin.t2a. 





erbalten Naturfarbe wieder 








dung wie 
weder Wäsche noch Haut, ‚Un- 














WIESBADEN" H 


M San.-Rat Dr.R. Friedaender's U = 


Kuranstalt Friedrichshöhe m 


für Nerven- und Innere Kranke, 
zwal Aöorzte, 


neuuum n 
Die Atmosphäre Ist ein ungeheures 
Kraftreservoir. 


ransformatoren 


ssto Bedeutung auf 
Hautpflege und Salbungen. 
Heute dient zur Regonerntion 
"6. Gottileb’s 


Haut - "Funktions - Oel. 


Erhöht die Leistungsfählgkeit u 


Mm2. 
* 
— 
3 
d 
Ei 
7 
= 
5 
Ra 
H 
B 
a 
4 
Ei 
8 
a 
3 
3 
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Populäre Wagneraufführungen 








(Zeipnung von Karl Arnotd) 





Die echte Browning-Pistole 


eberall zu haben, 


Jacob Hecht Pforzheim TI 





liefern wir in Kal. 6,35 zum 
Originalfabrikpreis von36Mk. 


mit 10%igem Zus 
Anzahlung, \e 


ohne Kaufen tan 5 Tage z. Probe 


Verlangen Sie Ansicts-Sendung per Postkarte. 


Untergteichen Bedingungen 
aller Art. — Illustr, enkatalog gratis und Irel. 











vi ıdhi 

zus Schmucksachen 
Bljouteriowaren aller Art In Gold un: 

Spezialität: Brillantschmuckwaren. 
Derülustr, Prachtkatalog ist ausgestattet mit den einfachsten 
bis zu den feinsten und allerelegantesten Mustern und 
dürfte alle Kreise interessieren. Derselbe wird 
auf geil. Verlangen gratis und iranko zugesandt, 


Millionen Im Gebrauch 
ee RR 

JDEAL HYGIENIQUE 8! 
Von Zahnarzt Zielinski.Warschau. 


Von zahnärztl, Autoritäten als das Bes 


Bürstenfabrik Erlangen A. 













e empfohlen. Unbedingte Hal 
vorm. Emil Kränzlein, 









I 
Anu aıg uoßunjoy | 














— 


Schul H., Berlin 


. m. bs 





er 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 “ 


Neu eröffnet: Amsterdam, Kalverstraat 165, Posen, Wilhelmsplatz 7. 





Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16,54 





















vonfuttern, Pillen uew 
{ Is hervorrag 
für Mk. 3.R0 in Br 


t 
, Genf 867 (Scnweiz). 










Idealstes Rasierzeug der Gegenwart 
Beachten Sie die gerade liegende Klinge 


Kein Biegen — kein Brechen der Klinge 


vertreter für Deutschland Hugo Feist, Frankfurt a. M. 











— 
ründlich, Lich 







um 
(IB Professoren. B Direktoren, 
als Mitarbelte * 
folge. — Dan 
Prospekte 
loktionzur An- 
sicht. 


ustinschesLehrinstitu 


DTSDAM, Postfach 13 











Eine beachtenswerte Er- 
ist der ortho- 

Nasenformer 
welcher jede 










rschart 

vorstellbar M Erfolg garantiert 
Versand diskret durel 

L. M. Baginski, Berlin 227/57, 








Yorkstras 


DIE CIGARETTE 





549 


















* In jeder 
„2 Bände Buch- 
in Halbleder W& handlung 


geb. je 12 Mark 








TESSARE 


1:35 1:45 1:63 
Unübertroffen in 
ren Leistungen 
für Porträt “. Moment... Landschaft 
Prospekte P 87 gratis und franko 
Zu bezichen zu gleichen Preisen 
durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS JENA 


Berlin :; Frankfurt a.) 
London :: Paris :: ——— 2 Wie 
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Rene OiMAY w 


CHAMPAGNE 


OTRUB 





Sonntagsphilofophie 


Gelonung von Ferdinand Gpiegen 





„Bon mir aus ſtammt der Menfch vom Aff'n ab. Aba den hätt’ i germ g’jehg'n, der ’s z'erſcht g’merkt hat, daß er fon Aff nimmer is,“ 


Fe 
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Ken = = 220 
Fortſchritt⸗Stiefel 
und halbſchuhe füt damen, Herren..Kinder 


sie hukdigt bein 
Schlangentanz 


| “eu 
| 








der Lleganz 


T 


ven oom ·an And durch Plakate kennt, 
event zu artahren durch eie Fabzik Eugen WallerRein In Ofendac u.M.-Ratatag kofentret. 


REEL. | 





r fl — 
1 stolzeBeichtentir are 
vorn. intime brietfl. Chı rarteilo 





m. Häschr. P, PaulLieb 


VERFASSER 





jsburg1,8-Fach, 





mit uns 
Verbindung zu setzen. 
MODERNES VERLAGSBUREAU 
CURT WIGAND, 21/22 Johann Georgsirame, 
= BERLIN-HALENSEE x 


Kunstmaler 


aur Ia Kräfte, Notte Arrangeure, beson- 
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Soeben ift erfchienen 


Korfiz Holm _ 
Die Tochter 


Roman Umfchlagzeihnung von Alfons Woelfle 





Zwei Bände Geheftet 7 Mark, in zwei Leinenbänden 10 Mark, in zwei 


Haififchlederbänden 15 Mark 


Es ift wirflich eine Erfrifhung, nad all den Büchern mit neuromantifbem Dunſt und 
nach den fogenannten „ftillen“ Büchern wieder etwas zu lefen, das wirkliches Leben 
bietet, menfchliches, erdhaftes, in taufend Beziehungen veräfteltes Dafein, Entfaltung 
und Kampf, Nöte und Verpweiflungen, Liebe und Haß. Daß auch rubige, fonnige 
Partien in diefem großen Noman enthalten find, ift bei dem feinen Realismus Holms 
nur natürlich, "Diefe kunftreiche Verteilung von Licht und Schatten ift es auch wohl vor 
allem, die bem fhönen Wert bei den Leſern der „Woche“, die den Abdruct der. „Tochter“ 
eben beendet bat, fo viel Sympatbie und Anerkennung erwedte, In der Bucausgabe 
erfcbeint der Roman nun vollftändig, und auch von denen, die den verkürzten Abdruck 
der „Woche“ kennen, wird feiner es bereuen, ſich die beiden fhmucten Bände angeſchafft 
u haben. Lifa Olai wird man überdies nicht fo leicht vergeflen, fondern wird ihre 

eſchichte öfter leſen. Lifa ift typifh für Die über das Elternhaus und die Eltern 
binausftrebende Jugend. Sie erreicht auch, was fie will, fie wird Bühnenkünftlerin, 
und ihrem Talent verfagt ſich nicht der Erfolg. Uber bie — RLELRR die fie in 
ihrer opfermütigen Liebe und nach der Geite des Menſchüchen in ihrem fünftlerifchen 
Beruf erfährt, find fo ſchwer und niederdrüdend, daß fie alle Erfolge aufheben. Lifa 
bat auf ihrem ganzen Weg feinen wirtlihen Menſchen „von ihrem Ufer des Lebens“ 
gefunden, und in ihrer tiefften Verlafjenheit verliert fie noch den einzigen, dem fie Doch 
batte, ihren Vater, Aus diefem großen Schmerz kommt ihr ein großes Erkennen und 
Benefenz fie erwacht zu neuem Leben und zu neuer Liebe. Nicht weiche, ängftliche 
Refignation ift der Ausklang, fondern die freudige, lebenbejabende Hoffnung, die ihre 
Erfüllung in dem Wiffen trägt, daß alles, was ung gefcheben ann, „recht ift für einen 
rechten Menſchen“. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in MündenS 














& Soeben ift erſchlenen R 
ii Hans Heinrich Ehrler & 
: Briefe vom Land 

x N Ein Romanı 

& 3 Umfchlagzeihnung von Alfons Woelfle 
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Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Matt 50 Pf. in Halbfranz € 


Die „Briefe vom Land“ find-ein Briefroman. Nikolaus Koſilin, de: 
jährige, ſchreibt an eine geliebte Frau, die in der Stadt an der S 
ungeliebten und gemütſchwachen Mannes lebt. Nikolaus Köftlin hat die Ci 
ihretwegen verlajjen. Nun auf dem Lande reift in ihm immer mehr die Er- 
tenntnis, daß er (Frau Hedwig ganz an fich ziehen müffe, daß fein — aber auch 
ibr Leben ohne ibre Vereinigung wertlos würde, Mit entzüdender Fein- 
beit_ift in den Briefen Nitolaus' an Frau Hedwig das Wirten diefer feiten 
Einficht und Entfchloffenheit entwictelt und, das freudige endlibe Zufammen 
finden ‚in den legten beiden Briefen mit fchlichter Wärme und glüdlihen Worten 
gefeiert. Da er ihr, von allem berichtet, ift jede Eintönigkeit vermieden, es 
wechfeln Schilderungen aus feinem gegenwärtigen Landleben — Mmapp und 
greifbar deutlich oder bebaglich und ftimmungsvoll — mit Erinnerungen aus Kind- 
beit und Jugend, die reigende Snleben bringen, Daß ganıe Buch, mit feinen 
bier längeren Briefen und Berichten und dort impreflioniftifch kurzen Nach 
richten, hat den anbeimelnden Charakter eines wahren Erlebniffes, und feine 
Geftalt — es find nur Briefe des Mannes an die rau — macht bier, bei 
diefer feinen Gefhliffenbeit, den Eindrud einer dvollfommen neuen Kunftform, 
einer neuen, ftilvollen Art des Ich · Romans, die in plumperen Händen wohl 
nicht fo gedeihen könnte, Es ift ein Buch vornebmlich für Die Fauen, die es 
fo recht mit dem Herzen Iefen werden, Doch auch der Lritifche DVerftand wird 
Luft an dem fhönen Buche haben, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 


Albert Langen in Müncen-S & 
Bkefeajeafesjesfeakefoefakajefefefgiefajefefefsieiefejelek 











Soeben iſt erſchienen 


Vietor Auburtin 


Die Onyrfchale 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark, in Leder 5 Mart 


Wenn es nicht ſchon fo banal wäre, müßte man fagen: dies ift ein feines, ein 
töftliches Buch! Man möchte es etwa ein hohes Lied auf den Wert und das 
Verehrungswürdige der Schönheit, einen Lobgefang auf menfhliches Empfinden 
nennen, aber es i beides auf feine Art, beides ohne große Worte und Iprifchen 
Schwung, ja, es ift fogar eine gute Portion Satire in dem Heinen Buch ent- 
halten. Bictor Auburtin hat ſchon mit feinem Novellendand „Die goldene 


Kette“ ge.eigt, wie vorzüglich, und zu welch guten Zwecken, er die unaufdring- 
liche Satire zu handhaben weiß. Hier in diefem Bändchen — wirklich eine 
Schale mit duftenden ee — ift Auburtins Art zu einer Kunft ge- 


worden, der man mit großer Freude begegnet; und feine Abficht (die man aber 
ganz ohne Verftimmung merkt) ift allenthalben mit fböner Deutlichkeit heraus- 
geftellt. Ihm liegt auch daran, daß jeder wifle, worum es fich in diefen Stizgen 
handelt, Ihrer greifbaren Subſtang nach find es Heine Epifoden aus dem Usben 
der Menfben — nicht aus dem menfchlichen Leben —, und fie fönnten gar nicht 
beffer beobachtet und erzählt fein; und ihre inrubende geiftige. Wefenpeit, dem 
Stoffliben jeweils fongruent, ift einmal zart und fein und dann twieder robuft 
und ohne Scheu. Auch einige ganz perfönliche Stüde find vorhanden, fo glei) 
im Anfang „Die Onyrfchale“, oder fpäter „Das Haus der nadten Frau“, 
„Die Nebetten“ und noch andere, die alle eine tiefe einfache Wahrheit, eine 
fböne Erfenntnis und auch ein perfönlies Erleben enthalten und vermitteln, 
Recht viele follten in diefe Onyrfchale hineinfchauen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Soeben ift erſchienen Pucie Hörkyf 


Die alte Planfage 


Noman aus Weftindien 
Einzige berechtigte Überfegung aus dem Dänifchen von Pauline Klaiber 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 5 Mart 

Das alte adelige Geflecht der Gomez de Ta Vara verpflanzt fih — fo leſen 
wir im Anfang des erſten Teils diefes Buches — im Zabre 1530 von Spanien 
nad Weftindien, und 1830 (an dDiefem — hebt der Roman eigentlich an) 
läßt Herr Pablo Eduardo Gomez de la Vara fi in Et. Croir nieder und 
kauft die Plantagen „La Reine“ und „Lillians Garden“, Und bier beginnt der 
Abftieg diefes Geſchlechtes von Edelleuten, die in fpanifch vornehmer Intätig- 
teit und auf ihren Stand als „echte Gomez“ pochend ein frobes und Loftfpieliges 
Leben führen, das die Familie ſchließlich ruiniert. Eduardo heiratet eine Dänin, 
und wir feben von bier ab den unaufbörlichen Kampf zwifchen den einander fo 
fremden ſpaniſchen und dänifchen Elementen in diefem Geflecht. Bittere, 
harte Kämpfe find es, und nit nur zwifchen den Familienmitgliedern, fondern 
auch im, Inneren der Söhne diefer fhönen Kreolenfamilte, in denen nordifches 
Mares Empfinden und füdlihes Temperament gegeneinander ftreiten: drama- 
tifhe Entiicttungen und feine pfpchologifhe Offenbarunge erſtehen daraus. 
Durc_vier Generationen gebt diefer Widerftreit, alfo-biE zum Gchluf diefes 
intereffanten Romans, da endlich in Zuanitto Gomez das In feiner Dänifhen 
Großmutter ererbte Pflichtgefühl die alte fpanifche Eitelfeit überwindet. Die 
Geſchichte Juanittos bildet den größeren zweiten Teil des Buches, das nah 
der ſchon verfallenen alten Plantage „Lillians Garden“ feinen Namen hat, in 
deren verwachfenem Garten Zuanitto fein Liebesglüd findet und damit die Stär- 
kung feines Wefens. — Es ift fehr viel Schönes in diefem Roman enthalten, 
der fhon feines Milieus wegen intereflieren wird. Lucie Hörlyk, in ihrer Hei- 
mat hochgefchägt, hat fi mit ihm in Deutfchland fehr gut eingeführt, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





























Berantwortlib: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
—— eclage 6. m. b. 9., Münden. — Redattion und Ervedition: München, Kaulbaditrage 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 


In Seſterreich · Ungarn 


ie die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchei in Wien XI. — Erpedition für Oeſterreich. Ungarn bei 3. Nafael in Wien I, Graben 28, 





„Was verlangjt denn du, wannjt van’ hoambringa muaßt?“ — 


und fünf Markt, bal ’s a Preiß ie.“ 


„Drei Martl von an Fremd’n, 











Per —— 
N 


Moderne Grauringe) 


‚gef. gefchlitzt 


köst! Onterpfand der 14 
bedeutungsvoiio Auf: 
wichtigsten Vorgang 

atton Koifen durch künstler. 

'n von Wilh. Preuner, Btult 

ugulsse {n 

Du 









—— 





I! Zuokerkranke I! Chinszal; 












Preusse a@Leipzig 


Budibiderei»Kartonagen-Maschinen, 

















Körpers, 


nötig erschwert wird, 
Regelmäs 





In Zinntuben zu M.1.— und 60 Pig. 


Der Wert gesunder Zähne 


ist gar nicht hoch genug einzuschätzen. Sie sind eine Zierde für jedes Antlitz 
und spielen eine bedeutende Rolle in der Ernährung und Kräftezufuhr unseres 
Denn nur mit einem gesunden Gebiß lassen sich die Speisen so fein kauen, 
daß dem Magen keine unnütze Arbeit zugemutet und die Verdauung nicht un- 


Pflege der Zähne und des Mundes mit der seit vielen Jahren von 
Aerzten und Zahnärzten empfohlenen Zahnpasta PEBECO ist eines der wirk- 
samsten Mittel zur Erhaltung unserer Zähne und somit auch unseres Wohlbefindens. 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg F. 30, 








Schellenberg’s 
„20 Jahre jünger“ 


ich, ist wasserh 
ärbt nicht ab, frbt 


gr 
in C. Versand nach allen Erdteilen. 
geschäften und Apotheken (man lasse 
cht. zu haben, direkt vom Erlındor 
Idorf-Wersten 140. 
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Branchekundigo 
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challplatten 
Verleih-Institut 


Auch nach auswärts. Prosp. gratis. 
Karl Borbs, Berlin 37, 
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KARL KRAUS 


Heine und die Folgen 


Geheftet 80 Pfennige 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder-direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-8 





tische Nand- und Taschenlampen 


für Wohnungen, feuergefährliche 
Räume, Stallungen ete. :: :: 


In verschiedensten 
Ausführungen mit 


Campbell’s 
Ceroxin 





Trockenelement 


Ausführl, Illustr. 
Prospekt frel. :: 


Mech. Werkstätten 
W.Campbell& Co, Nacht, 
Hamburg D. 36 
gegr. 1816. 
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Jeder Hosenträger 
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"ENDWELL” 


JederSockenhalter 
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Alleinige 
Fabrikanten: 


Gebr.Kluge 
CREFELD. 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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PUÜRGEFF= Be 


HOCHHEIMYM. 





Das geläufige 
Sprechen, Schreiben, Lefen” 
und Berftehen einer fremden 
Sprade erreichen Sie ohne Lehrer 
fiher durch die weltbelannten Unter» *% 
tihtsbriefe nad) der Original» Methode 
Touſſaini · Langenſcheidt. Taufende haben 
nach dieſer Methode ftudiert und ihre F 
Es gibt ' 


Lebensftellung dadurch verbeſſert. 
für die freie Zeit keine nüplichere und au · 
genehmere Berhäftigung als das Studium 

fremder Sprachen nad) diefer Methode. Schr 


Ki, ben Sie uns, für welhe Sprache Sie Intereſſe 
, haben. Verlangen Sie umfonft und poftfre 
Einführung 7 fowie die hodjinterefjante, 
mit reihen Kartenmaterial, ftatiftischen Tas 
bellen und zahlreichen Jlluftrationen aus« 
geftattete Brojchlire „Fremde Spradhen 
und ihre Erlernung“. a Langen 
Icheidtiche Verlagsbuchhandlun, 
(Prof. ©. Langenfgeidt), 
Berlin» Schöneberg. 
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Mal· u. — Menis “in, 5 5.201. 203, Berlin W. o. 





Man vorlange: Spezialliste F.S. 


Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 

Theater: ‚und Jagd 


M. 00.- bie M. 185 


Zu beziehen von jeder optis 
Handlung oder direkt vi 


Es Leitz, Optische Werke, Wetzlar 











Nur erjtllaffige und ſtets neueſte Ausrüftungsgegenftände — reich 





| illuftrierte Preislifte, frei zu Dienjten — Berco, Wien VI/S, 
| Mariahilferftr. Ic, 













Wunderbar jarten Teint, vore 
nebme, weiße Hände, fhnetle u 
ficbere Deteltigung fehfehter, 
reiner. Saut,, harmonliche 
Formen, Ideale Düfte, fchd 

volles Hoar, leuchtend 
fugendliches QUusfebe‘ 
bende.friiche Farben, überhaupt 
den höchst erreichbaren Grad 
von Schönheit erlangen Cie 
nur dur Kenntnis wichtiger 





Toltettengebeimniffe des weite 
verbreiteten Buches „Die Schön- 
heitspllege“. Wertvolle Winte 
und prattifche Ratfchläge aur 
fiperen Verbütung vorseltte 
gen Verblübens ber Frauen. 
Wahrhaft glänzende Erfolge. 
Zufendung. toftenfeei duch 
Ötto Reichel, Berlindz, 
Siiendabnftr.d Epexialbaus 
für modern-voiffeniafttiche, 
Schönpeltstultur. 


Aug. Grote & Co., Frankfurt n/M. 
Gegr. 1807. 
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hat, Cr, Dies, Akt,-Ge., 
München, Kosttr 2. 





Geweihe 
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Preisliste frei 
W. Plecher, München, Bayerstr.4. 


Humoristische Zeilschrll 


modernsten Stils und vo 


Mi Arkerter 


für kurze scharfpointirto Beiträge 


Zeichnungen oderBilder-Ideen 
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München, 
Hamburg. gr. 
in Stuttgart bei Eberhard Fotzer. 
In Öesterr.-Ungarn verboten. 


Berhandlungen am Kongo 


Am Kongo figt und finnt ein Krokodil; 
Es gähnt und fpricht in refigniertem Ton 
Die Diplomaten klappern mir zuviel 
Das riecht nad Kompenfation! 





Die Tfetfefliege kommt herbeigefchnurrt, 
Und fon, um ihre Anficht interviewt, 
Bemerkt fie: Das wird eine Mißgeburt 
Doch immerbin, mein Freund, nur Mut! 


Ein bißchen abwärts hodt im Dauerfchlaf 
Der Nigger, den es heulend überfiel .... 
In düfterm Sammer bäht das Müftenfchaf. 
Zur Tſetſe fpricht das Krotodil: 


Da ftreiten fie nun her und ftreiten bin 
Und tun fich wild und nennen es Beſit 
Wir beide aber haben den Gewinn! 
Doch jegt bemerkt die Fliege fpig: 


Ich gebe zu, geehrtes Rieſenvieh, 
Daß Diplomaten vielleicht ſchmackhaft find, 


Doch fehliehlich, guter Gott, entbehrt man fie 
Und fticht das nationale Rind! 


Das Krokodil, von diefem Ton empört, 
Erhebt mit dumpfem Naffeln feinen Schwanz 
Und fpricht: Sie willen nicht, was fich gebört 
Adien, — da ſchweig' ich lieber gang! ... 


In düfterm Jammer bäht das Wüftenfhaf: 
Wird’8? Wird esnicht? Wienimmt es feinen Lauf? 
Mir abnt, man ſinkt da drüben auch in Schlaf, 
Und fticht ſich auch und frißt fich auf! 


Deter Schet 
Ziweierlei Maß 


Frau Profeffor Wilde Hatte gerade große Wäfche 
und alle Hände voll zu tum, als Dr. 2. und feine 
Frau, ihre lieben Freunde, ganz unerwartet zu 
Befuch tamen. „Selbftverftändlic eſſen Sie ein 
Butterbrot mit und, unter feinen Umftänden laß 
ich Sie fort!“ Im der Küche aber rang fie die 
Hände: „Mein Gott, müffen die gerade fommen, 
wo ich Wäfhe habe und feinen Menfchen im 
Haufe, ber mir ein biichen Auffchnitt vom Schlächter 
holt.“ Indem fie das fagte, hörte fie an der Tür 
zur Hintertveppe ein ſchüchternes Klopfen. Sie 
machte auf und erkannte den Kleinen Emil, Den Sohn 
der Wafchfrau, der feine Mutter abzuholen kam, 
weil er dann immer dag Effen mit ihr teilte, Es 
war ein fchwächliches und ärmliches Proletarierkind 
aus Berlin O. „Du kommft mir gerade recht, 
Emilchen!” fagte Frau Profeffor Wilde. „Hier 
haft du ſiebzig Pfennig fo und nun gehft 
du damit rafch um die Ede zum Schlächter Groſſe 
und holft mir ein Halbes Pfund Auffchnitt!“ Und 
Emil verfpwand dienfteifrig auf der Hintertreppe. 
Die Frau Profeffor nahm das Gefchirr aus dem 
Schranf und ftellte es zurecht, fegte Das Teewaſſer 
auf — kurz, fie richtete das Abendbrot her, wie 
es fonft Alwine, die mit am Wafchtrog ftand, 
getan hätte, Es waren kaum fünf Minuten ver- 
floffen, da hatte Emil feinen Auftrag ausgerichtet 
Frau Profeffor widelte dag Papier auseinander 
und kreifchte laut auf: „Das foll Auffchnitt fein, 
Pöteltamm und Sulze und Knoblauchwurſt? Aber 
das ift doch unerhört. Und dafür haft du ſiebzig 
Pfennig gegeben?“ Ihre Frage hatte eine inquffi- 
torifche Strenge. Aber ber Zunge zeigte ein gutes 
Gewiffen und fagte: „Ja, was Gie mir gegeben 
haben!” — „Jeht rennft du fofort nochmal runter 
zum Schlächter und fagft einen fchönen Gruß von 
Frau Profeffor Wilde und ich möchte andern Auf- 
fchnitt haben!“ Und Emil faufte wie ein Donner- 
wetter die Treppe runter. Inzwifchen hatte Frau 
Profeffor ein paar Worte mit den Gäften ge- 
fprochen, hatte den Tifch gededt und fam nun 
wieder in bie Küche. Es dauerte diesmal vecht 
lange, bi Emil zurüdlam, aber diesmal war die 
Auftraggeberin zufrieden. Schöne große Schinten- 
fcheiben, leckere Mortadella, auch ein paar Scheiben 
Kalbsbraten, Sardellenleberwurft — all das war 
ſchön feingefchnitten, fo daß man eine Niefen- 
ſchüſſei damit füllen tonnte. „Dante dir, Emilchen !” 
fagte Frau Profejfor gütig. „Aber was baft du 
denn, mein Junge, du weinft ja?“ — „Die Frau 
Groſſe hat mir eine — br, dr — eine Ohrfeige 
gegeben und hat gefagt — br, br — warum ich 
das nicht gleich gefagt hätte, daß der Auffchnitt 
nicht für meine Mutter — hr, br — aber für 
Frau Profeffor wäre!! — „Na, nun weine man 
nicht, Emitchen !* tröftete ihn die Frau Profeffor 
und ftectte ihm eine Wurftfcheibe in den Mund. 
Sie merkte gar nicht, daß dieſes Heine, anfheinend 
belanglofe Abenteuer wirflih zum Weinen war, 
Sroll 











Ronftanz = Lleberlingen 


Gelchnung von €. Thöny) 


Berge el Fran 





„Auweh, ſchon wieder eine!“ 


Semper idem 


Diefer herzensgute Held! 

D, er bülfe gar zu gerne, 
Snfoweit und infoferne 

Dies den Juntern nicht mipfällt. 


Aber freilich allerdings: 

Hier auch nur ein Haar zu frümmen, 
Würde das Klavier verftimmen. 

... Swifchen Eiern tanzt die Sphinr. 


Sollaufbebung? Fleifheinfuhr? 
Wer foll da den Sekt bezahlen? 
Neinneinnein, nicht auszumalen! 
Dies gebt wider die Natur. 


Hört, wie er Prinzipien flennt! 
Seine neuefte Entdeckung: 
Zunferpflichtgefühlserwedung ... 
Himmelherrgottfaframent! 

Ratatöste 


Lieber Simplieiſſimus! 


Einft berief Menelit IL, Herr von Abeffynien, bie 
Vertreter der europäifchen Mächte zu fih und er- 
öffnete ihnen: er babe feinen Großneffen zum 
Nachfolger auf dem Thron beftimmt, 

„Warum den Großneffen, Majeftät? Warum nicht 
den Neffen?“ 

„Weil mein Neffe zu Dumm ift,“ 


Die Gefandten gingen heim. Unterwegs ſprach 
Marquis A. zu Baron ®.: „Geben wir's auf, 
Erzellenz! Wir werden dieſes fonderbare Bolt 
doch nie begreifen lernen.“ Roda Roda 


Zei der Spalierbildung gelegentlich der legten An- 
wefenheit des Kaiſers in Hamburg gab der Major 
von ©. vom rten Infanterieregiment folgende An- 
weifung an die Kompagniechefs: „Ic bitte die 
Herrn, dafür zu forgen, daß abjolute Ordnung im 
Bataillon herrfcht: Jeder Mann neben dem Mann, 
neben den er gehört, und nicht Daneben !* 


In eine Heine Garnifon an der Weftgrenge wird 
ein Leutnant verfeßt, der Iiterarifch etwas be- 
ſchlagen ift. Er bat feinen Hauptmann einmal fm 


——— 


Kafino auf das Buch der Eliſabeth von Heyling 
„Briefe, die ihn nicht erreichten” aufmerkjam ge 
macht. Nach einiger Zeit fragt er den Hauptmann, 
ob er es gelefen hätte, „Die Briefe, die er nicht 
triegte?" — „Die Briefe, die ihn nicht erreichten“, 
meinte der Leutnant lächelnd. — „Das is jan ejal, 
jedenfalld war's eine Bummelei von der Poft.“ 
v.®. 
In einer rheiniſchen Stadt fuhr vor kurzem ein 
Rabler ohne Laterne abends über die Straße. Ein 
Schutzmann ſchrie ihm ein energifches „Halt“ zu. 
Der erftaunte Radfahrer ftieg ab und fagte: 
„Wiffen Sie denn nicht, wer ich bin?“ Der Schug- 
mann nimmt die Hacken zufammen und antwortet: 
„Derzeihen der Herr Bürgermeifter, ich glaubte, 
es wäre ein Radfahrer ohne Laterne geweſen.“ 


Ranzlerweisheit 


Hunger ift der befle Koch, 
Lieber Steuerzahler! 

Pfeifft du auf dem letzten Loch, 
Pump’ dir einen Taler! 

Wenn dir feine Geele borgt, 
Iſt es Gottes Wille. 

Drum, mein Sohn, fei unbeforgt 
Und vor allem ftillel 


Ein Gefes feit Erwigfeit 

Herrſcht im Weltgebäude: 

AU der Kleinen Not und Leid 
Iſt der Großen Freude, 

Drum als Deutſcher und als Chriſt 
Freue dich zu barben! 

Düngt man mit des Bürgers Mift 
Doch des Junters Garben. 


Wird das bißchen Leben, Kind, 
Schließlich dir zur Hölle: 

Singe; Heilig, heilig find 
Fleiſch · und Roggenzölle! 
Schmäpe nicht die Majeftät! 
nd du tätft es, wähn’ ich: 

Iſt doch, wie im Shatefpeare fteht, 


Jeder Zoll ein König! 
edoet Steiger 


Der Schwerenöfer 


(Zeichnungen von Wilhelm Schuty 





„Es Scheint, auch in der Politik iſt es nichts mit der Bigamie!“ 
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Der Ranzler, (geldnung von D. Gutbranffor) 
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der über den Parteien ſchwebt. 


Siegfried Wagner contra Richard Strauß 


SH. Sp. Seine) 





„Menfch, hören Sie doch auf! Sie machen einen folchen Spektakel, da; man feinen eigenen Wagner nicht mehr verſteht !“ 


Frifchauf, mein Bolt — 


Friſchauf, mein Volt, die Flammenzeichen rauchen! 
Der Kanzler fhöpft ins Danaidenfaß, 

Was wir noch nötiger als Luft gebrauchen: 
Den neuen Wahlerlaß. 


Wer iſt's, wen hat die preußifche Negierung 
(Die über dem Parteigewüble figt!) 

Zum Schut der ſchwarz und blauen Neichslegierung 
Bon hinten ber erhigt? 

Wer anders als der Landrat könnte folhes 

Mit Shmi und Flugblattforfche fi) getrau'n? 
Er wahrt vor dem Triumph des roten Strolches 
Die fhwarzen und die blau'n! 


Der Landrat ift des Neiches ftärkfter Pfoften 
Und faft noch wichtiger als unfer Heer... 

nd, guter Gott! nun ja — die Flugblattloften — 
Die trägt ſchon irgendwer! 


Der Kanzler Bethmann, Theobald der Lange, 
venimmt fi grübelnd; fein Befennermut 
Ragt, aufgefpieht auf diefe Landratsftange, 
Gieich einem Geßlerhut. 

Bor dieſem Hütchen ſoll das Volt ſich neigen 
Und ift Doch jeder Ehrfurcht gänzlich bar; 
Wir lächeln vorderhand: es wird fich zeigen 
An zwölften Januar ! 


Inzwifchen freut man fi und pfeift fich eines, 

Denn auch dom Bodenſee pfeift ſchon der Sturm : 
Es macht fi, nach dem Fall des dritten Steines, 
Das Lo im Ientrumsturm! Peter cher 


Die Fürftlichkeiten 


ch fie mit einem Neifefameraden in einem 
ne Gaſthaus. Mein Kamerad ift Referve- 
öffizier. 
Kommt ein dicker Haufierer an unfern Tifch, feucht 
ein wenig aftymatifh und wirft mit einem Griff 
drei Heine Stehaufmänncen auf den Marmortifeh, 
„Unverfchämtheit!* brauft der „Referve” auf. 
„Na, will halt zum Kaufen ermuntern, der alte 
Mann“, begütige ich. 
„Zamwoll, jawoll, aber dann foll er es mit andern 
Saden tun.“ 
„Warum mit andern Sachen?” 
„Na,fiehft du nicht, daß das drei Fürftlichkeiten find?“ 
„Fürftlihteiten?“ Ich fah mir die Stehaufmänn- 
en näher an. Es waren der Kaifer Wilpelm, 
der König Eduard und der Zar. 
„3 bewabre,“ ſage ich, „das ift ja ber Hauptmann 
von Köpenid, John Bull und der Lattenfrige.“ 
„S000? Na, ja... Sagen Sie, Mann, was koften 
diefe Dinger?” nd er zog fein Portemonnaie, 
Seid Müller 


NE 


An trüben Tagen 


So beweif' mir's einer maulgerecht! 
Altes Deutfchland, bift du gar fo fchlecht, 
Wie fie nunmehr in den jüngften Tagen 
Allerorten und mit Eifer fagen? 


Daß dein Wert in aller Welt nichts gilt, 
Daß dich bier und draußen jeder fchilt! 
Ganz Europa eine Samtgemeinde 

Deiner Haffer und ergrimmten Feinde! 


Was du willft, ift ehrlich nie gewollt, 
Was du tuft, hätt'ſt anders du gefollt, 
Stets und überall bift du Karnidel, 
Und Herr Harden reift in dem Artikel, 


Wenn ich’8 höre, kommt mir recht in Ginn, 
Alte Heimat, wie ich gut dir bin, 
Daß mir deine Mängel, die fie ſchelten, 
So viel höher doch als alles gelten! 

Deter Shlemipt 


Der Weitblickende 


Gelchnung von €. Thönv) 





„König Nikita Hat ſchon die europälfche Lage benügt, um mir einen Hammel zu jtehlen.“ 
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Gelchnung von 5. Ehriftophe) 








Spätherbitnachmittag 
Hier brennt die Sonne warm wie im Auguft. 


Ein Kreuz betrönt die kahle graue Kuppe. 
Korallenrote Hagebuttenfträuher ! 
Und Silberdifteln Mettern rings zu Tal, 
Und durch das ſchwefelgelbe Birkenlaub 
Blaut dämmerzart die meilenweite Ferne. 


Lang ausgeftredt, maulfaul vor Licht und Glüd, 

So blinzeln wir in den Zigarrenraud. 

Ein Wagen rattert irgendwo im Grund. 

Ein bunter Falter taumelt um das Kreuz. 

Und leiſe zieht die Sonne ihre Bahnen. 

Schon legt der Tannenhügel gegenüber 

Breitende Schatten auf das Weideland. 

Im Hochwald hebt ein Nebelbrauen an, 

Das riefelt facht hinunter in die Eb'ne. 

Ein Kräpenfhwarm lärmt plumpen Flugs zu Horft, 

Und klagend brüllt ein Rind auf fpäten Wiefen. 
Dr. Omfglaß 


Intermezzo 


Es war gegen fünf Uhr nachmittags. Gefühllos 
ftürgten die Laternenanzünder dahin, um der 
Dämmerung heimzuleuchten. 

Ich ftieg auf die Plattform der Trambahn und 
ftand dort zufammen mit fechs, acht anderen 
Menfchen, die auch von der Arbeit kamen. An 
der nächften Halteftelle kletterte noch eine korpu · 
lente Dame herauf. Da die Sigpläge des Wagens 
befegt waren, blieb auch fie auf der Plattform. 
Es wurde fehr eng. 

An der ibernächften Halteftelle warteten vier Gym- 
nafiaften auf den Wagen. „Bfögt, b’fögtl” 
ſchrie der Schaffner. „Ah geb was, feien S' nicht 
fo fabI* erwiderte der eine, öffnete refolut den 
Schlag und feine Kameraden ftürmten fiegreich 
hinter ihm drein. Es entftand ein dichtes Gedränge, 


und alle lachten. Die vier Gymnaflaften fühlten 
fi) und fprachen möglichft Taut. 

Der eine, ein etwa fechjebnjähriger Junge, begann 
einen Lehrer zu imitieren. „Hab! ich Ihnen nicht 
g’Tagt, der Nikotingenuß ruiniert den Menfchen?! 
Und hab’ ich Sie nicht geftern auf einer belebten 
Promenade rauchend an’ttoffen?!...“ 

Der Magen ſchotterte, und man verftand den Imi · 
tator zunachſt nicht mehr. Einige Stationen fpäter, 
als mittlerweile wieder einige Leute audgeftiegen 
waren, lieh er ſich auch wieder vernehmen. „.. Und 
das mit diefen Mädchen, ich warne Gie, das find 
Sachen, wo natürlicherweife fchlieglich mit dem 
Gefchlechtögenuß endigen!“ ... 

Ich räufperte mich, weil ich auf der Trambahn 
nicht gerne laut von Geſchlechtsgenuß reden höre. 
Uebrigens wurde ich natürlich fofort melancholiſch 
und dachte mir: Wenn der Bengel auch nur den 
Lehrer imitiert und wenngleich dieſer Lehrer ein 
etliger Patron fein muß, fo ift es doch traurig, 
mit fechjehn Jahren... Wir waren doch noch 
anders. ..und fo weiter. 

Unterdeffen fprachen die vier Gymnaſiaſten etwas 
gedämpft, aber noch recht hörbar, weiter, „Ich 
hab' einmal fehr für fie gefhwärmt“, erzählte der 
eine, „aber no ja, immer mit derfelben auf 'm Eis 
rumziehn! —“ı— „Was! Achtzehn Jahre ift die 
ſchon alt!“ hörte man plöglich einen dritten rufen, 
„bie is aber noch recht mager!” Der Jmitator 
zuctte die Achfeln. 

Ich für meinen Teil wurbe immer melancholifcher; 
es ſchien mir wirflich nicht erfreulich zu fein, fech- 
zebnjährige Zungen fo reden zu hören. Und über- 
haupt... 

Am Bahnhof ftieg ih aus. Als ic dies und 
jenes beforgt hatte, nahm ich meinen Heimweg 
durch die immer etwas dunkle Luifenftraße. 

Da fehe ih ein. paar Schritte vor mir, wie ein 
etwa fechzehnjähriger Junge mit einem unendlichen 
Pathos der Verehrung, mit einer geradezu fpa- 
niſchen Verneigung, ein ſchlankes, ganz überaus 
ſchlankes Mädchen begrüßt und ihr mit Frömmig · 
teit die Hand küßt. Die beiden kommen mir 
entgegen. Und im Licht der Laterne erkenne ich 
den Imitator von der Plattform wieder. nd 
feine prahlende Miene von vorhin ift jegt fo in 
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Unſchuld getaucht... wahrlich, nur ein Gymnaſial · 
lehrer hätte an den zwei fühen jungen Leuten An- 
ftoß nehmen können... 
Befeligt und getröftet ging ich jest weiter. Ich 
dachte mir, daß die Jugend wohl genau fo lieb 
und rein geblieben fei wie ehedem. Und ich fah 
ein, daß ſich die vier Gymnaflaften nur gegen- 
feitig in „Aufgeflärtfein” hatten überbieten wol- 
len. — Ueber ihren Schulmeifter jedoch war ich 
wütend, 
Denn, ſagte ich mir jest, wo ich die zwei jungen 
Leute zufammen gefeben hatte, wenn dies auch 
Be wirklich, natürlichermweife, ſchließlich fo en- 
gt... — 
Ad, die Zugendl — — — — — — — — — — 
Karl Vorromäus Heinrich 


Auf der Walz 


Der Froft hat Art und Kellen 
Die Arbeit eingeftellt. 

Was machen wir Gefellen 
Im Winter auf der Welt? 


Der Bauer, der im Heuer 
Die Kunden nötig braucht, 
Lacht jest, weil er fich freuet, 
Wie uns die Kälte ſchlaucht. 


Ein Buttel Kirſchenwaſſer — 
Verdammt! er ift fchon leer. 
Der Schuh wird allfort naffer, 
Es geht ſich anfangs ſchwer. 


Zum Stäbdtlein wird's noch langen — 
Die Pflegeftation 

Sft, warm uns zu empfangen, 

Dort hergerichtet ſchon. 


Der Bud tut auf ung lauern, 
€x hat pro Kopf fein Geld, 
Wer zahlt's ? Die dummen Bauern — 


Wir find die Herrn der Welt, 
Hans too 


Die Würftchen 


Bon Hermann Wagner 


Die Situation war Die, daß der Hauswirt ung 
vorge rüdftändiger Miete mit zwangsweifer De- 
ogierung drohte und daß drei Lieferanten ent- 
fchloffen waren, ung zu pfänden: 

a) wegen einer gelieferten, getrunfenen, aber noch 
nicht bezahlten Sendung Burgunder Weines, 

b) wegen eines gelieferten, glüdlic) frepierten, aber 
noch nicht bezahlten englifhen Borerhundes, 

©) wegen eines gelieferten, inzwiſchen zerhadten, 
aber noch nicht bezahlten Riefengrammopbons. 
Die Situation war nicht unbedenklih. Mehr: fie 
war verzweifelt, Trohdem blieb ich guten Mutes, 
denn es war ber Dreißigfte, und für den Zweiten 
erwartete ich Geld. 

„Wieviel?“ fragte meine Frau, 

„Fünfhundert Mark.“ 

„Beftimmt 2 

„Beftimmt,“ 

„Was werden wir damit bezahlen?“ 

„Die volle Miete, den halben Wein, ein Viertel 
des Hundes und ein Achtel des Niefengrammo- 
phong,“ 

„Und mit bem MNeft?“ 

Ih rechnete nad. Es blieben achtundvierzig 
Darf, Adtundviersig Mark und fedhsunddreihig 


ennige. 
— taufſt du mir einen Hut“, ſagte meine 
Frau. 
Nein“, fe te ich. 
„Eine Bluje“, bettelte meine Frau. 
Ich fhüttelte den Kopf. 
„Ein Paar Strümpfe — durchbrochen, aus matt- 
wüner Geide!“ 

b blieb feft. 
„Ein Paar Handſchuhe“, fagte ich, „aus dauer- 
baftem gezwirntem grauem Stoff, Sonſt nichts, 
Wir müffen fparen.“ 


Der Zweite des Monats am, aber das Geld fam 
nicht. Es kamen der Dritte, Vierte, Fünfte und 
Sechſte des Monats, aber das Geld kam nicht. 

Am Siebenten erwartete ich es nicht mehr, allein 
da kam es gerade. Leider waren es nur zwei⸗ 
bundertundfünfzig Mart, 

„Was werden wir Damit bezahlen ?* fragte meine 
Frau beftürgt. 

Voll ftoifchem Gleihmut fagte ich: 

„Die halbe Miete, ein Viertel des Burgumder 

MWeins, ein Achtel des Borerhundes und ein Sech · 

zehntel des Rieſengrammoͤphons.“ 

„And mit dem Reft?“ 

Wieder rechnete ih nad. Es blieben vierund- 

zwanzig Mark, Vierundzwanzig Mark und acht- 

zehn Pfennige, 

„Ic kaufe dir ein Paar warme Würftchen“, tröftete 

id) meine Frau, 5 

Um ein Paar warme Würftchen einzufaufen, fuhren 

wir nad der Stadt. Da das Aderter günftig 

war und wir außerdem die Bahn nicht lieben, 
nahmen wir einen Wagen, Zufrieden mit uns 

feldft, dem Kutſcher und dem lieben Gott, kamen 
wir an. Wir hatten zweihundertfünfzig Reichs · 
mark in der Tafche, 

Meine Frau fagte: „Ich habe Durft.“ 

Wir gingen in den Ratsfeller und beftellten Hautes 
Sauterne, Einen alten Jahrgang. Dazu afen 

wir gebadene Sardellen. Sp präpariert, in einem 

leblichen Dufel, gingen wir, um ung nad den 

Würfthen umzutun. 

Wir tamen an einem Seidenwarengefchäft vorbei. 

Meine Frau fragte ganz unvermittelt: „Du, Lie 
ber — wie ſteht mir Blau?“ 

„BVortrefflich“, fagte ich. 

et ++. Ach, dann faufft du mir doch jene 

ufe?“ 

Sch kaufte „jene Blufe“. Aber ich kaufte auch drei 
feidene Jupons, einen türkiſchen Schal und zwei 

totette Schurzen. 

„Wie ſuß du bift,“ ſagte meine Frau, „aber nun 

ſollteſt du die auch felbft eine Freude machen. Was 

meinft Du zu jenem Panama 2“ 

So fagte fie, 

Ich kaufte den Panama. Ich kaufte au ein 

halbes Dugend feiner feidener Krawatten, ein 

—— modefarbener Strümpfe und einen Spazier · 
J 


it echtem Griff. 
een zent bift du ſchict — 
—8 


Woͤn Frau ftellte feft: 
bis ... bis auf die Schuh 

An den Schuhen follte es nicht Liegen, daß ich nicht 
jeder Zoll ein Gentleman wäre. 

„Du meinft —?“ fragte ich. 

Meine Frau nidte, 

nd fo traten wir in ſchöner Einigkeit in einen 
neuen Laden, 

Es war ein Schubgefchäft. Wir wählten. Wählten 
wei Paar ſchlichthin koniglicher Schuhe, Das eine 
für mich, das andere für meine Frau, 

„Önädige Frau haben einen reisenden Fuß,“ fagte 


das Fräulein, das und bediente, „tie gefchaffen 
für dies erquifite Leder!“ 

Das foftete fünfzig Mark. 

„Iegt bin ich glüclich“, Lonftatierte meine Frau 
unter Aufatmen, „und habe feinen Wunſch mehr — 
außer 

Ich wehrte ab. 

„Pit,“ machte ich und zog mein Portemonnaie, „ich 
will erjt zählen.“ 

Ich aapıe. Bis zehn. Weiter zu zählen, war nicht 
möglich. 

„Nur noch zehn Mark?“ fragte meine Frau und 
war erftaunt, 

Ich nictte. 

„Was werden wir davon bezahlen?“ 

„Den Wagen und die MWürftchen“, fagte ich. 
Und ich zögerte num nicht länger, fondern erjtand 
für fünfzehn Pfennige ein Paar Würftcen. Ich 
wicelte fie forgfältig in Papier ein und ftedte fie 
in die Tafche. 

Dann fuhren wir nach Haufe, 


Während wir am nächiten Tage die Würftchen als 
Mittagbrot verzebrten, überdachten wir Die Lage. 
Sie war unerquidlid. Mehr; fie war kritifch, 
„Was werden wir tun?“ feufste meine Frau, 
Ich wies kurz entichloffen auf den Zweiten des 
nachſten Monats hin. 

„Belommft du dann Gelb?“ 


„Ja“ 

„Wieviel?“ 

Fünfhundert Mark.” 

„Wirklich?“ 

„Wirtlich 1” 

„Was werden wir davon bezahlen 7“ 

Ernft fagte ih: „Die volle Miete, den halben 
Burgunder Wein, ein Viertel des Borerhundes 
und ein WUchtel bes Riefengrammophons,” 


Ein guter Menfch 


Lieber Simpliciffimus! 


In einer oberheffifchen Schule war Vifitation durch 
den Herrn Prälaten, Der fragt einen der hoff- 
nungsvollen Sprößlinge, wie er heiße, „Hannes“, 
war die faft jelbjtverftändlihe Antwort, „Wie 

eißt Du noch?“ Hannes ſchweigt, Die Kaffe grinft. 

m den Familiennamen zu erfabren, hätte der Prä- 
Tat fragen müflen: „Wie fehreibft du dich?“ Er wird 
Fin) über Das Lachen und wiederholt Die Frage, 
auf die nun Die Antwort von dritter Geite erfolgt: 
„Ei, mer haaft ’n als de Hofefchiffer.“ 


Einer von den Neferendaren des Landgerichts in 

ft glüdlicher Ehemann. Dem Gerichtödiener, 
der ihm Alten ins Haus zu bringen bat, ift e# 
nun anfeinend etwas peinlich, die Gattin Diefes 
unbefoldeten Themisjüngers als „Frau Referen- 
dar“ zu titulieren. Und fo leiftet er fich immer 
folgende Anrede: „Guten Tag, Frau Affelfor, 
ift vielleicht der Herr ‚endar zu Haufe?“ 


Ich gehe vor einigen Tagen morgens durch die 
Strapen Müncpens fpayieren und werde von 
einem Fremden, der in Begleitung feiner jungen 
Frau ift, angefproden und gefragt: „Sönnen Gie 
mir fagen, was dies für Gebäude find?“ Ich er- 
tlare: „Dies ift Die alte Pinakothek, und dies ift 
die neue Pinatothet.* — „So, hm — dies ift die 
neue Pinakothek. Und was foll denn jegt mit der 
alten gefchehen ?* 

Zwei Berliner Badfifche famen in eine Buchhand- 
lung und verlangten Schniglers „Reigen“. Eine 
ftattliche, aber fchon Ältere Dame fagt darob empört 
zu dem Verkäufer: „Diefes Buch wollen Gie den 
Rindern geben? Geben Gie ihnen lieber etwas 
von der Marlitt oder von der Efchftruth.” — 
Darauf der eine Badfiih: „Und ber geben Gie 
‚Das gefährliche Alter‘.“ 

















(Zeihnung von R. Graef) 





„Ia woaßt, i Hab’ ſcho zweg'n an Adfitat'n falſch ſchwör'n müaſſen; es hätt! 'n bo ver 
drofj’n, bal er mein’ Prozeß verjpielt hätt.“ 
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Der da fommen wird, zu richten die Lebendigen und die Toten! 


(Zeipnung von Bits) 
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„Laſſen Sie uns den Aublick diefes Bildes noch in Andacht geniehen! Morgen ſchon ann es Bode für unecht erklären.“ 


Der Glücklichſte 


So wie er Vögel über blaffen Wiefen So mag fein Wünfchen auf und nieder fchwirren, 

Sich fammeln ficht und hin und wieder fchießen So mag fein Los mit fremdem Los fi wirren, 

Pfeilauf, pfeilab, pfeilaus, Ihn irrt die Irrfal nicht, 

Und weiß: in fchönem Zuge bingetragen Er traut: beim großen, gar nicht fernen Fluge 

Entgleiten fie nad) wenig Tagen — Bin id an meinem Ort im ſchönen Zuge, Bruno Frant 


— 562 — 


Warum wir unferen Betrieb 
zur Befichfigung offenhalten? 














Ueber 61000 Besucher durch- 
wanderten seit letztem Jahre 
unsere neuerbauten Sektkel- 
lereien auf Henkellsfeld und 
trugen die Ueberzeugung mit 
fort, dass alles, was Erfahrung 
und Wissenschaft bisher gezei- 
tigt haben, in dieDienste unseres 
Henkell Trocken gestellt ist. 


Henkell & Co. 


Biebrich-Wiesbaden. 
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Plbertott 





Ein Dptimift 


eichnung von P. Schondorff) 


„So ein Nefjeltuchhemd iſt 
unverwäftlic, Grau Ver- 
walter. Was meinen Cie 
wohl, wie lange ich diejes 
da ſchon trage?" — „Na, 
wenn ich’8 denn jagen ſoll — 
vielleicht drei Wochen.“ — 
„Was, drei Wochen? Fünfe, 
und noch nicht jchmugig!“ 








Gegen erleichterte 


monatliche 


Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die 
erprobtesten Schweizer und Glashütter Fa- 
brikate, deren N jede weitere Empfehlung 
erübrigt, zu Original-Verkaufspreisen! Wir 
führen Uhren in jeder Preislage, von M. 4.— 
an bis M.550.— unter langjähriger schrift- 
licher Garantie. Unser jährlicher Verkauf 
beträgt über 25000 Taschenuhren! Wünschen 
Sie sich daher von unserer Leistungsfähig- 
keit zu über: so füllen Sie nach- 
stehenden Bestellschein aus und senden den- 
selben im offenen 3 Pf.-Kuvert an uns ein. 


Jonass & Co, Berlin HW. 316 


Belle-Alliance-Strasse 3. 








Bestellschein Nr. HW. 316 








Bitte senden Sie mir ohne jede Kanfverpflichtung, umsonst und portofrei: 
a) Haupt-Katalog mit 4000 Abbildungen über Uhren, Goldwaren, Brillant- 
schmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung; 
b) Ihren Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismengläser, photograph. 
Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
(Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen.) 








Name und Stand 


Genaue Adresse: 








Briefmarken- 


Preisliste gratis u. fra. 
Joh. Fellarer, Wien I., Wipplingerstrasse ”. 


Tre tote Nase 


fe in furger Belt Ioß, fobald Sie 


"Marubin- Spezialpasta‘ 


— bie ebenfo unnatürl. Gluträte 


des Gefchts, Blutäderdien befeltint. 
hädlihes, vielfad, 











2] 2Markensammler? 


Briefmarken 
15.000 veriiedene feltene gar. echt aud Pole 
tarten verfende auf Verlange Kuswabl 
ohne Raufymang mit30—70P/eunteralen Ai 
logpreifen. W.2. Geben, Wies Il.Obore Dezassız, 



















Bevor Sie Schränke kaufen, ver- 
langen Sie gratis Preisliste u. Gut- 
achten erstklassiger Häuser über 
meine In 12 Stans 

präm! 


lanz-Kleider-, Wäsche- u. Bücher-Schränke. 


L Heinrich Putscher, Dresden 1} 











VI Su 


die 
befriedigen. — 
— ‚Stief iefel hese 
iu. 
















Besonders billige echte brilanfen, soris cs una 


? Silborwas Tafelgeräte, 
Uhren etc. aus den Pforzheimer Gold- und Silberwarenfabriken 
bezicht man zu äusserst billigen Preisen von 


F.To dit, Pforzheim 


Königl., Grossherzogl. und Fürstl. Hoflieferant 


ezialität: Juwelenarbeiten mit echten Steinen. Auch Doutsch-Südwestafrikanische 
Brillanten. Versand direkt an Private bar oder Nachnahme. 


















N0.3% Brosche, läkarat. Gold, No. (kt? Rin 
17 echte Brillanten Mk 160.— likarat. Mattgold 
echter Brillant 





13 








No. 499 Ring, 
1ikarat. Gold, 


Mk. 


Lecht, Brillant 
Smaragd Mk.26.50 3 


= 






doubliert, ohne 
Stein MR. 4.50 


Benzinfeuerzeu; 





DW Reich Illustrierte Kataloge mit über 3000 Abbildungen 
ratis und {ranko. Firma bestoht über 0 













x0.36M ‚Ringe |Äur allen bexch 
„Ykarat, 0old, | Setmucksachen v 
Mk. 27.— 





aus franz. 2" grande 
Eognara fine Champ. 


Edelster Liqueur aller Nationen 
Bureaux für Deutschland Berlin W. 30, Lultpoldstr. 18, 











Prisma- Binoeles 


für Theater, Reise, Jagd, Militär und Marine 
sind durch alle optischen Handlungen erhältlich. 
Vergrösserung 2/18. 
Preislage Mark 110.— bis 230.—. 
Ausführliche Kataloge versendet gratis u.franko 


Emil Busch, A.-G., Optische Industrie 
Rathenow. 


Sm Abonnement * | 


(Zeichnung von P. Schondor) 





Schneltschreibmuschine Erstklass. deutsches Fabrikat. 


Wunderbar leichter Anschlag. 
Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 












—— 
— = 


ModerneGrauringe 


gef. gefchlitzt 


















zen, 
Stuttgart, zur Aufgabe 
Wwaran-netail-@ost 














„Könnten Sie die Nechnung für die Geburtshilfe nicht etwas billiger machen, Herr Doktor? Weil 
wir Sie noch oft brauchen würden — wir find ja erſt jung verheiratet.“ 


ÄGYPTEN“ ATAGE vr BERLIN 


MAN REIST DORT 
AM BEQUEMSTEN, SCHNELLSTEN UND SPARSAMSTEN 


MIT DEN ÄGYPTISCHEN STAATSEISENBAHNEN 





ü 63 gen. In den 
hdlungen, sonstdiroktv. Generaldep.i. Doutschld.: lv. ide, Lubek 























Einer der Luxuszüge der Änyptischen Staatseisenbahnen 


PORT SAID — KAIRO 4'/. Stunden. 1. Kl. Mk. 20.— | SpgISEWAGEN. Alle näneren Informationen erteilt die „PUBLICITY SECTION 


ALEXANDRIEN-KAIRO 3 Stunden. |. Kl. Mk. 18.40 | of the EGYPTIAN STATE RAILWAYS“ in KAIRO. 
KAIRO — LUXOR ODER UMGEKEHRT in 13'/. Stunden mit den LUXUS- 


ZÜGEN Belerd EN TNOETERERBESZUGEN EN DEN — — Man kaufe den neuen illustrierten Führer „ÄGYPTEN, WIE 
ee MAN ES AM BESTEN BEREIST“ von ADOLF SPON- 
LUXOR — ASSUAN ODER En St a Stunden. |.Kl. Mk. 18.70. HOLTZ, Verlag, G.m.b.H., in HANNOVER. Preis Mk. 2.80. 


DURCHGANGSZÜGE — SCHLAF- UND SPEISEWAGEN. 


Asbach Arall &: 
ri alter 
Deutscher Oognao Cognas 


































































erscheint wöchentlich „gnmal Best ditionen und Buchhandlunen jederzeit, Fr: 
al (13 Nummern) 3.80 M. (bei direkt .); pro Jahr 14,40 M di 
Li bei en Rolle v 
(bei direkter Zusendung in Ro 38 M. Tı Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, u Posty Insortlons-gekihren Tür ie 





* * 
Sonparelilezeite 1.50 M. Heichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expodition — Mosse. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannah 


Neueste Geschenke für Damen und Herren. 


Albert Rosenhain' Albert Rosenhaln’s Albert Rosenhain's 
„Kollektor‘ „Trotteur Tasche‘. „Adjutant‘, 


Nützlich und elegant, 


Photographi Praktische Schreibmappe 
kasten mit « 2 
lungen zum e 

der Bilder. € neettierte Nurvonderfirmazubeziehen. In eleganter Ausführung f. Glanz- 


Kristalljels jodernoe Damen Moutonleder mit verschiede 
jasche in der I e lungen und Sicherhei 


RER? 


Verschliessbar, ca. 4 om lung vollständiger, feiner Schreibeinrichtung, 


aus massivem Eichenholz I m er Briefpapier, ere, Schrelbuten- 
wel2.— silien ete 


aus feinem Glanz-Mouton- 25 Flache Form 32 = 22 cm 
N 20. Au breit at. 15. este  15.— 


Weihnachtsgeschenke Yin iur neuerschle- 


Zusendung kostenlos, 


Albert Rosenhain 


Berlin SW,, Leipziger Strasse 72—74. 





















‚Berndorfer Metallwaaren Fabrik 
na, Avthur Krupp 








INN 





Berndorfer 


Bestecke und Tafelgeräte 


aus Alpacca«Silber, zeichnen sich 
aus durch Formenschönheit und 
gediegene Ausführung 


Berndorfer 


Rein-Nickel»Kochgeschitre 


Einzelverkauf Oberall sind hygienisch vollkommen und 
einschlägigen Geschäften von unbegrenzter Haltbarkeit 



















Einzelverkauf überall 
in den 
einschlägigen Geschäften 


Niederlage für Deutschland: Berlin W., Leipziger Str. 6. Berndorfer Haus, 


Alexandrien Birmingham Brünn Brüssel F 
Rue Cherif facha 2 pAmsterdam Frederic ätreet Ferdinandsgasse 20 Rue des —— 
Dep. ).Boromeo, Prinsengracht 464 No.25 Nase Coires Waitznergasse 4 





H Calro Dep, Orands ent; — Karlsbadb flex Lemberg — 
Rn Magasins de Nou- Otto, Alte Wiese bei W. Bilinski * 
B vealies du progren BPOTGASSE Ne.4-6 Oraskeller Net aus foter Adler Nach Dr fdeet ZT Redent Str 


Luzern Mailand 







Stockholm N, 


* Moskau Paris Prag 
— —— Schmiedebrüce Rue de Malte 48 Graben 16 SE 
Temesvär wien I —— en 
bei Franz engrosWollzeilei2, listen kostenlos 
Emmers Nachf. enderatöraeni? 000000 Jllustrierte Preislisten ko = 














B.WENNERBERG 
„Ein verlorener —  Ten um 
& Co., Lambrecht 52, Pfalz. 


Abend“ 


Farbiger Kunstdruck Nr. 150 






AltredLuscher, 


Bildgröße 21: 29,5 cm = —— 
REN resden 23/68, 
Passepartoutgröße 34 : 43cm — —— 
Bünauburg 68. 








Preis 3 Mark 











Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 












































DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES Ei. Rs 
ÜBER 300 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN [71 


VERLANGEN SIE KATALOa 2, 





j K 
—— 


gersrtige JunngenleidenHt#ter.;. 


 Auswurt. Tausende verdanke 

 jährl. I off. bei Mageı 5 
ht, Nasa u. Rachnkatrben. In Ay 
rosa, Anweisung ©, beplt, Art, Heilberht ums, 


5. Öewinnung um, Ko cn 














Soeben ift erfcienen: 


Mar Dauthendey 


Der Drache Grauli 


Drama in drei Alten 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Die Handlung diefes Dramas Mar Dauthendeys zeichnet ſich 
durch eine eigenartige fymbolifche, märdenhafte Stimmung 
aus. Das unabläffige Dentenmüffen an einen als gefchehen 
geglaubten Nachemord, wenn auch aus edelften Motiven ge 
plant und obwohl mißlungen, zwingt den vermeinten Täter 
wieder zu jenem einfamen Petoehifehen Leuchtturm, an den von 
mancherlei Schauern umgebenen Ort zurüc. Szenen von Über 
aus ftarfer Wirkung fpieleı, wie früber fon, auf dem merk. 
würdigen Riff ſich ab. Mit feiter Hand und ohne Scheu padt 
Dauthendey den einmal konzipierten Stoff gerade an den wider- 
ftändigften Stellen, und feine temperamentvolle, eruptifche Ge- 
ftaltungstraft ſchafft auch in gewagten, atembellemmenden Szenen 
Schönes und Bedeutungsvolles, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 























Soeben ift erfchienen: 


Hugo Salus 
Glockenklang 


Gedichte 
Umſchlag · und Einbandzeichnung von Alfons Woelfle 


Geheftet 2 Mark, in Leinen 3 Mart 


Hugo Salus, der feine Lyrifer und kunftvolle Beherrfcher des 

Wortes, hat in feinem neuen Gedichtband wieder eine Reihe 

Dichtungen feiner Gemeinde und allen kunſtfrohen Menfchen 

zu einem fchönen Klang zufammengebunden. Alle mungen 
ft 


weiß er feltzubalten und alle Empfindungsnuancen in fchlichteiter 
Form fühlbar zu machen. Aber noch ein anderer, neuer Ton 
chwingt in diefem, unferm Ohr angenehm vertrauten Glocken 
Hang, ein berberer, männlich-ernfter. Und Salus zeigt, Damit, 
wie er in immerwährendem fchönen Reifen ſteht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DVerlag Albert Langen in München-& 








Stammtiſch der Ravaliere 


(Zeiinung von Karl Arnold) 


auATe3A 










sichtbar. 
schreibend 


Seidel & Naumann -Dresden 
n 
N RIRRRIXRRTTTIITIIJIIIUJJIJJ) J 












„Ja, wenn Sie uns nimmer pumpen können, werden wir dafür jorgen müſſen, daß der Wirt eine 
kreditfähigere Bedienung engagiert,“ 










Nach Einführung 
des Streichriemens ziehen 
Sie den Apparat ein paar 
mal hin und her. 


Nur eine auf diese Weise gut 
abgezogene Klinge ermöglicht ein 


In jeder 
Buch- 
handlung 











2 Bände 
in Halbleder 


geb. je 12 Mark 


Klimatischer Kurort in Südtirol. Salson: Sop- 
aber—) ce, Trauben-, Terrain, 
rtrinkkuren. 


Bäder, pnoumatische Kammer 
Forellenfischere, 








glattes sammetweiches Rasieren, 
und Sie sparen dabei die fort- 
währenden Kosten neuer Klingen. 





nen, Fremdenvillen, 
pekto gratis durch die Kurvorstehung. 


Monaco ..‚ete! Condamine 


Haus. Mäßige Preis 
















atschen bevorzugtes 
Deutsche Direktion. 








IRAPPAR 


Mit geschlossenen Augen sind Sie in der 

age, den AutoStrop abzuziehen. Kein 

Zusammenschranben oder Auseinander- 
nehmen des Apparates 


SICHERHEIT ; 
Ras AT Excelsior M.18.50 


AutoStrop Sicherheits-Rasierapparat, 1 Dutz 
feinster Stah Kosıieder Streich: = 
etul. Preiskomplett Mk. 
In allen besseren € 


General-Depositär zu haben. 


PAUL W. ORNSTEIN 
Hohe Bleichen 20 
Hamburg 


I ver nur . 10. 
MO Australien » 1 . 8. 
200 En. Kal 





D. 
schmerzlose 

Studenten- hygienische 
Utensilien-Fabrik . Rasiermittel 
ültoste und grösste Fabrik ; des Kenners 





Emii 
Hahn 
Ma 2 
und Nebelbilder- en 
Sean spenden: z Das Rasiermittel Sr. 
=u-Künstier. Ast. Prois A Majestät des Kaisers 
buch gratis und franko. 





und Königs, hoher 
und höchster Fürst- 
lichkeiten, der Herren 
Offiziere, ärztl. Kreise, 


Wilh. Bethge, Magdeburg 8, Jacobstrasse 7. 





1 Tube „Wach auf 
ersetzt Seife, Schaum, 
Pinsel, Wasser und 
Napf und ist stets zum 
Rasieren gebrauchs- 
fertig. Das Rasieren 
mit „Wach auf“ ist 
ein Vergnügen, schnell, 
einfach, bequem, an- 
genehm, schmerzlos. 








Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 


SPRECH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprech - Apparate gratis 














Tube M. 1.50 und M 
Frangois Haby, 

Bei allen Sprechmaschinenhändlern zu 

haben, ev. weist Bezugsquellen nach 


Favorite-Record Act.-Ges., Hannover-Linden 6 





a für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 






































— Sofjuwelier Bender 
* Wiesbaden Al Men 
* [Veriandadtellung) 








lefert enorm bllla 


. . ( 
* Die iahorolle Sorgfalt, — 
Kataloge 25 Pfg. 


mit der jede Dame von Geschmack das unentbehrliche Hand- 
täschchen wählt und b t, beweist die Wichtigkeit dieses 





Reise-Utensilien, wie 
Rohrplattenkofter, 
Ledertaschen mit 




















ollı 
er Wer trotz do dor daugen Preise von der Sondervergünstigung % = 
langfristiger, diskretest gehüteter Amortisation Podeigrehrmäbel, & | m San.-Rat Dr.R. Friedlaender's 
Gebrauch machen will, kann dieses ge an) tan., Mancher, Ent- —— 1 Kuranstalt Friedrichshöhe 
wertloser lassenware 
Um: 'reisliste steht auf Wunsch franko bei Angabe des 
und gratis zur Vorfügan Artikels 
Köhler &Co., Breslau 5, Postfach 22/9. kostenfrei. 





VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 





* 


eleloieleieieieit 






























Verbindung 
MODER! 





rische Beleuchtungs-Anlage 
ner, Klosett, Korridor, Boden, photo. Dunkelk. 


san n elektr. Tis lampe. 








DieSeele derDinge 
von Paul TER ders 

Brosch. Mk. 6.—, Mk. 

Hermann Ziegor, Leipzh — 





int Ihn ? 1 

u “1 SR d 1 Ersatztüitung 30 Pi., un 
zwecklos zu sein nbenutzt kein Stromverbrauch. elektr. 
VERZWEIFELN SIE NICHT! — mit 8 Std. Brenndau: 


e der Mysterien einrichSann,Radebeul5-Dresden etective-Msttut 


er eat Va „Helios“ 
Entwürfe gesucht! Wien D, 
Die Besitzer der Norddeutschen Tapetenfabrik in Langenhagen vor Hannover, 
August Hölscher und Erwin Breimer 
wen zum Enkou vn Flähen-ntrlen Autoren 


l bietet vornehmer befannter Yuche 

















für die zeitgemässe Stadt- und Landwohnung und zur persön- | rien ale, m allentdant. 

lichen Besprechung mit den Künstlern an folgenden Plätzen: | Verlagsverbindung 
Berlin, Hotel Continental, am 13. u. 14. November a 
Dresden, „ Sendig, am 15. November 
Wien, »  Meissel & Schaden, am 16.u.17. Nov, 
München, „ Vier Jahreszeiten, am 18, u. 19. Nov. 
Paris, „ Continental am 21. u. 22. November 
London, „ Ceeil, am 24. u. November, 
































Flacon 
50 _100Tabl, 








aaa TBOT de hose Verlagskatalog +: Kunstdruckkatalog 
Gl de MAGENLIKÖR.” 9 liefert der Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN gegen Einsendung von 25 Pl. 



























8 Soeben iſt erſchienen: Es iſt nicht leicht, Worte zu finden, die einfach genug wären, an die 
& 2 ſchlichte Größe dieſes Buches beranzureichen. — Ludwig Thoma erzählt 
Ludwig Thoma uns die Gefchichte eines Bauern, der als Fanfziger nach langer, glüct- 


liher Ehe Witwer wird. Er fühlt ſich ſchmerzlich vereinfamt, zumal 





A 
pa: Habsbureiale li era: Adam's 
‚Apotheke, 

Dr. Fritz Kooh, München XIX 00, 
11 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch‘ 11 





. feine erwachfenen Kinder ihre eignen materiellen Interefjen haben, die 
ib er den Wünfchen des Vaters in vielen Stücten zuwiderlaufen. Ein Rauſch, 
den der Bauer gelegentlich mit heimbringt, ein Ärger über feine Tochter 

und eine Sehnfucht nah Wärme führt ihn in die Kammer der Magd 
und zu einem flüchtigen, fogleich wieder bereuten Fehltritt. Und hier · 
aus entwidelt fi das Inglüd, das den Sohn des Bauern zum 
Mörder, ihn felbft zum herabgelommenen Trinter macht. — Dies ift in 
kurzen Worten der Inhalt des Romans, in dem die Schidfale einfacher 
Menſchen auf ihre legte und einfachfte Lünftlerifche Form gebracht find. 
Willtur und Notwendigkeit zugleich lagert über den Ereigniffen, das alles 
tönnte anders und Tann doch nur fo gefchehen. Alle diefe Menfchen 
find gut, aber fie tun fi das Schlechtefte an; in allem Fönnten fie ſich 
verftehen und verftändigen, aber fie fönnen es nicht. Schuld und Un 
ſchuld ift Hier in eins befchloffen, ſteht im Gleichmaß einer fo eindring- 
lichen Selbftverftändlichkeit, daß Gut und Böfe aufgehoben erfcheint. Aus 
männlicher Herbheit und männlicher Güte heraus ift hier ein Menfchen- 
tum gefchaffen, deffen Anblid ans Herz greift. — Der ruhigen Größe 
folder menfchlihen Auffaffung entipricht reftlog die Form. Wunder- 
bar vollendet wiedergegeben ift die Nedeweife dieſer Bauern. Und 
auch wo Thoma rein erzäblend das Wort nimmt, tut er es mit 
einer fo beherrſchten Einfachheit und mit einer fo volllommenen Unter · 
Mit Buchfchmud von Profeffor Ign. Tafchner werfung unter das eigene Werk, unter deffen Mitten und deffen Menfchen, 
r —* * daß man ſich feinen Satz anders denfen könnte, als er geſchrieben ſieht. 

Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pf. _ Auf die Gefahr Hin, den Autor zu fränfen: Cs ift bis jent fein befee 

in Halbfranz 7 Mart Wert. — ind es ift eins unferer beften Bücher überhaupt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Hauptgewinne 
bar ohne Abzug: 







30 Pfg. extra, 
Zu bezieben durch 
die Generalagentur 


Lud. Mülter & Co., Nürnberg, 
Kaiserstrasse IR, 
München, Kaufingerstrasse %, 
Hamburg, gr. Johannisstrasse 1, 
in Stuttgart bei Eberhard Fetzor. 
In Oesterr.-Ungarn verboten. 
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Schlechte 
Verwaltung 


Seichnung von Henry Ding) 
„Su was zahl'n mir denn na- 


ha unſere Steuern, wann's 
allaweilam&onntagregn’t!” 














——9 Unsere Form Patus. 
® P Art 112, Boxkılf-Leder . . . . „Mk. 12.50 
n 7 Artllı, „  „ Derby 
> [7 mit Lackkappe Mk. 12.50 ? 
S = Art 146, Chevreaux . 
mit Lackkappe Mk. 12.50 a 
an Schuhges. m. b. H, Berlin Art 147, Chevreaux . . . Mk. 12.50 ° 


Art 170, Chevreaux-Knopfstiefel 
mit Lackkappe Mk. 12.50 


Einheitspreis für Zentrale: Berlin W8, Friedrichstr: 182 Die gleichen Artikel in Luxus-Ausführun; 
DamenundHerren Mk 12.50 ⸗ — Mk. 16.58 


Luxus-Ausführung Mk. 16 50 
Fordern Sie Musterbuch S. Neu eröffnet: Amsterdam, Kalverstraat 165 














Deutsche Werkstätten Tür Handwerkskunst. 


Einrichtung vornehmer Wohnungen, Landhäuser und Schlösser. Neue Material-Veredelung, 
gegerbte Hölzer (völlig durchgefärbt — keine Oberflächenbeizung). Politur durch Druck, — 
Mitarbeitende Künstler: L, Bernhard, K. Bertsch, Prof. 0. Gußmann, Prof. 0. Hempel, Prof. 
J. Hoffmann-Wien, Ch. Krause, Prof. M. Läuger, Prof. A, Niemeyer, Prof. 0. Prutscher, Prof. 
Rich. Riemerschmid, A. v. Salzmann, Arch. B. Scott, Arch, H. Tessenow, €. H. Walther u. a. m. — 
Vorschläge kostenlos. — Ilustriertes Preisbuch H. 19 durch den Buchhandel oder durch 
die Geschäftsstellen Hellerau oder München Mk, 5.—. 


Leite Auszeichnung: Weltausstellung Brüssel 4 Grands Prix. 


Dresden- BerlinW. Dresden-A München Hamburg Hannover 
Hellerau Bellevuestr. 10 Ringstr. 15  Wittelsbacherplatz 1 Königstr. 15 Hildesheimerstr, 10 
































‚Sitzen Sie viel? 









EINZIG 


in seiner Art ist 


Original Lambrecht's 


Wettertelegraph 


ksache No.52. 









on- 2 
=) 1-2 Zeiss] 


FELDSTECHER 





Student 


Mützen, Bänder, 





Man verlange Gratis-Druc 


Wilh. Lambrecht, Göttingen. 


Ordens fir Kunst u. Wissenschaft, der 










n u. vorschied, and, Staatsmedaillen, 
sämtlich hickten Ausstellungen. 


. Schweiz: 0. A Ulbrich & bo, Zurich” 






Fettleibigkeit 


u. deren Folgen (Fettherz, Atemnot, 
Herzklopfen, Mattigkeit u, Stuhlver- 
stopfung) beseltig. sofort 
Apotheker Nothmanns englische 


Enttettungstabletten 
(ärztl, erprobte) 

100 Tabl, 5M , 300 Tabl. (eine ganze Kur) 

12,50 M. frko, Brosch. grat. Versand 


Apotheke BerlinS., Gitschinerstr,83. 
















7— 
1 Prospekt T3 kostenfrei. Zu beziehen zu gleichen 
616 ( Proisen durch die meisten optischen Geschäfte 
v7 VA 

—— FDiremd 


IS U. 535 Pry. 











FÜR ENGROS:EYERETT'S TRADING C!, FRANKFURT, 





alien osttach 13 Akad 


— 569 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareifle-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


















































































































































































































































Ü) 








— N) 


er 
Ni 








J 















































— 570 — 


Berlin W 


Iheofophen 


(Setnung von Ernft Hellemann) 





„Unbegreiflich, da; Leute nicht an Gott glauben, vo jelbjt Kaifer glaube!“ 


Die Rarriere des Nichters 


„Da, der ift raſch in die Höhe gefommen!“ fagte 
der Quftigrat Holz, als man mal am Stammtifch 
auf den Landgerichtspräfidenten Buchſtock zu 
fprechen fam. „Er hat's aber auch ſchon als ganz 
junger Richter verftanden, fich angenehm zu m. N. 
Er amtierte Damals in irgendeinem Neft der ti 
Voladei. Ich war Neferendar in Bromberg am 
Landgericht und hatte mich mit den vielen Berufungs 
facben rumguärgern. Aus Buchſtocks Amtsbezirk 
hatten wir aber faft fo gut wie feine, Einmal 
beſuchten wir ihn in feiner Dede, der alte Land- 
tichter Bier und ich, Bier fragte beim Tokaier 











abends: ‚Sagen Sie mal, liebjter Buchitod, wie 
tommt es, daß Gie fo glatte Arbeit machen? 
Höchftens alle paar Wochen mal haben Sie uns 
einen Neffurs zu fehiden.’ 

‚Sebr einfach! jagte Buchſtock. Auf dem Boden 
am Amtsgericht entdede ic eines Tages ein altes 
verftaubtes Gemälde, ich vermute, es ſoil das Recht 
darftellen. Ein fürcdterlihes Ding! Auf einem 
Sihelwagen, unter dem fich zerfegte Menſchen · 
leiber winden, jteht ein Weib, Das eine fieben- 
züngige Geißel ſchwingt und aus blutroten Augen 
ganz entjegliche Blide fchmeißt. Das Bild hab’ 
ich reinigen und runter in den Caal lints vom 
Nichtertiih an die Wand hängen laffen. Dann 
bab’ ich in die Ecke des Bildes einen Zettel ge- 
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tlebt, auf dem groß dad Wort Rekkurs zu leſen 
if. Wenn wir nun fo einen polnifhen Queru- 
lanten verarztet haben, ſtehe ich auf und frage, 
wie jih’8 gehört: Beruhigen Sie fi bei dem 
Urteils ſpruch oder‘ — und bier hebe ich die Stimme 
und deute auf das Bild ‚oder wollen Sie Net 
kurs?‘ Für gewöhnlich ſchrickt dann der Polade 
zuſammen, wenn er das fehredliche Bild fiebt und 
ruft fehleunigft: Nein, nein, nein! Alfo, fchreiben 
Sie, fag’ ic zum Protofollführer: ‚Der Ange- 
tlagte erflärt, daß er auf Einlegung von Rechts- 
mitteln verzichtet.‘“ 

So erzählte der alte Juſtizrat Holz, und ein droh · 
nendes Gelächter war die Quittung des Stamm- 
tifches, Troll 
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6. 6. Kessler & Co., Königl. Hoflieferanten, Esslingen. 
Aclteste deutsche Scktkellerei. Gegründet 1826 








EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


Ja,meineLiebe,man 


kann wü Ylich sagen 9 








Wunderbare Behandlung 
des Kropfes. 


Eine der größten Entdeckun 
ist zweifellos die von Herrn Dr. 
Kropf. Die von Dr. N 

tion u d 
äußere 





em 6; jer 

rtram Haw 
Methode 
r Anwendung 
Dr. Hawley nunmehr 
olg kuriert hat, hat 

Behafteten durch Bekanntgab 


Heilung vom 
rgische Öpera- 


Ines Inneren Mit 
{ 


seiner Er- 


e Dr. Hawley von Aerzten 
ie Behandlangsmethode er- 


Anfragen, d 
ber sei 





tal 
laßt 
ne Method 
beschrieben, in 
Ruche 


‚chend 


Buch wird eri 
an alle 
on, die um 
bitte 
Ze 


Kropf, Dieser Tat- 
sache ist auch sein be 
sonderes Interense an dem 
Gebrechen zuzuschreiben, 
das ihn zu langwierigen 
Untersuchungen dieser 
entstellendeu Krankheits- 
orscheinung veranlaßte, 
dio nunmehr won Erfolg gekrönt worden sin Dr. Hawley wußte somit aus 
eigener Erfahrung, welchen Leiden die mit einem Kropf Bebafteten aus; 
sind, und hat es daher für seine Pflicht gehalt allen daran Leidenden di 
großmütige Angebot zu machen. 
Wenn Ihnen an Ihrer Gesandheit und Ihre 
Sie an Dr. 
Pari 


Wohlbefin 
Bertram Hawley, Filiale der Naw York Medical Co 
(Briefe nach Frankreich kosten ? 
ffonde Buch 


— de llsiy 9, 
, ‚Postkarı 
indt erhalten, 

e stellenden Ge: 

‚bens und alle nötigen Informationen In eingehendster Weise Aufklärung 
geben wird. 








ist 
Feh 
App 
von 
schl 


GOFDTSDWEIDE 


ein Zeichen von tieferer Erkranku 
lern In der Lebensweise, Man verzichte auf tene 
‚araten, Nervenfattern, Pillen usw 
— zur Vermeidung solcher Fehler enthält, 

beziehen durch Verlag Aesoulap, Genf 87 (Senweiz). 
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SEKT 


Ueberanstrengung oder von sonstigen 

vente mitelektrischen 
sondern lese dıe Broschüre „Neurasthienie* 
‚om praktischen Nervenarat, ale allseitig als horvorrag. anerkaunte Itat- 
‚Für Mk. 1,00 in Briefmarken zu 
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Soeben iſt erſchienen: 


Charles Dickens 


Nikolas Nickleby 


Roman Zwei Bände 
Deutſch von Guſtav Meyrinl 


Mart, in zwei Pappbänden 8 Matt, in zwei Halb · 
frangbänden 12 Mart 


Aus eifter und zwölfter Vand unferer neuen, von allen Selten fo allnftia 
aufgenommenen Didens:Ausgabe erfheint mun der fo gejhänte „Nitolas 
Nidteby”, Es iſt die topiſche Gefhichte vom endlichen Siege des Guten Über 
das Vöfe, aber eben von Didtens ergäble, Über deffen feinen Sport dem Altyu- 
menfchlichen gegenüber und Über deffen erquitenden Humor nichts mebr zu 
fagen Ift; man kann ſich gut immer wieder Darüber freuen. Wunderbar ge · 
vadezu Mt auch in biefem Roman die fehler unermeßtiche Fülle von Epifoden 
und Detallgefbichten, in denen die Nebenperfonen immer wieder auftreten. 
Diefe Eigenart feiner Erzäblkunft ift auch in „Nitolas Nitieby* von Didens 
mit großer Gewiffenbaftigteit feftgebatten, und feine Perfon gerät fm Laufe 
des Ganyen In Vergeffenbeit, es werden alle richtig erledigt und bekommen 
ihren Schluß und Abgang. Und fo viel Geftalten, fo viel Tupen. Nikola, 
der über feinen döfen Ontel endlich legt, diefer Ontel ſelbſt, Nitolas" ger 
ſchwadige Mutter, der arme Emile, das Opfer des edlen Schulmelfters von 
Dotheboys Hall, die Brüder Eheerydie, der mit den Fingern knackende Mr,Noggs 
und all die übrigen Vertreter menſchlichet Güte und Vosdelt, bumorvoller 
Schrullenhaftigteit und adftohender Vertommenheit — fie find fo echt, wie 
fie dei Didtens nur fein toanen. Die meifterbafte neue Uebertragung Guftav 
Meprints, welche die individuelle und dialettiſche Sprechweife all diefer Ge- 
ftatten In volltommener Parallelieät zum Original wiedergibt, bat wie bie 
früheren Romane diefer Serie, fo auch dieſen aufs neue für die deutſchen 
Lefer frifch und Iebendig gemacht. 


Dieſe beiden Bände find Band 11 und 12 
der neuen Diclens · Ausgabe von Meyrint. 


Geheftet 6 
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000: 








Früher find erſchienen: ° 
Band I: Weihnachtsgefchichten 
Band 2—4: David Copperfield Roman in drei Bänden © 
Band 5—8: Bleakhaus Noman in vier Bänden 
Band 9-10: Die Pickwickier Roman in zwei Bänden © 
Es werden noch folgen: 
Band 13—15: Martin Chuzzlevit 2 
Band 16: Dliver Twiſt 
Band 17—18: Majter Humphreys Wanduhr n 
Band 19-20: Barnaby Nudge 
Jeder Band gebeftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halb- 
franz 6 Mart 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom 
Berlag Albert Langen in München-S y 
L——————— oo 














Phofograph. 
Apparate 


BinokelferngläserBarometer. 


Nur erstklassige Fabrikate. 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 
Nustr, Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rudenberq jon· 
Hannover und Wien. 


Beschlagnahmt! 
Bocacclo, Dekamoron 


Erinnerungen i „ 
Werke aus der 
chmückt mit Pr. 
rauis Franz von Bayros, 
‚gnahme des Docacelo 
schönen, 





















‚Soot 
fr 
0 








1llustrat. von 
welche die Besch, 
voranlaßten, Diese hervorra, 
schr umfangreich. Ausgab, sl 
halb für d. spottbilligen Preis von A4Mk. 
lieferbar, weil man damit rechnet, daßsio 
bald Gemeingutaller Bücherfrd. werden. 
0. Schladitz & Co., Berlin W., Dülewatr, 54 5 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 
vorstorbenen Lberübmten Psych 
laters Prof. Dr. von Kraft-Ebing 
ist wein E, das beste Hl 
Es wurden jedoch seitd 
tende Verbesserungen 
Man loso darüber di 
des Dr. med. H. Fische 
tranko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 











erfunden. 
Broschüre 
gratis und 





ervielfältigungs- 
Apparat Thuringia 


vorvielfältigtalfes, oin-und mehrfarbige 
Rundschreiben, Kostenanschläge, 
ladungen, Noten, Exportfakturen, P 
Hinten usw. 100 scharfe nicht rollende 
Abzüge, vom Original nicht za unter- 
scheiden. Gebrauchte Stelle solort wieder 
benutz! Kein Hektograpl, tausend- 
A cin, 
















elt-Detektiv'“. 


„ 
Auskunftei Prelss- Berlin W. 3, 
Leipzigerstr. 10 Beobacht. (auf 
Reis., I. Badeort pp.), Ermittiun 
speziell iu Zivil-u. Stralprozessen | 
(Vorl., bens- 


Auskünfte 


Diskr. 


Darlehen 


erhalten solvente Personen jeden Stan- 
schnell und k t 
Treu-Bank Aktien-Gesellschaft, Eisenach 11, 
‚Tot. 206. 
‚Angebote schriftlich erbeten. Dieselben 
gelten als unberücksichtigt, wenn in 
vior Tagen nicht beantwortet, 











Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 


Simplieiſſimus · Ver lag, G. m. b. 9., Münden. — Redattion und S 








edition 


München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Deiterreich-IIngarn für die Redaktion verantwortlib Johann Fröſchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafnel in Wien I, Graben 28. 


Das Münchner Jawort 





mung von Senty Bing) 


„Here Dimpferl, ich bitte ergebenjt um die Hand Ihrer Tochter.” — „Ia, und d’ Har'n fünnen 


© aa glei dazua hamm.“ 





dr nackte Mensch : ser kunst alter 
: Von Dr. WILH. HAUSENSTEIN. 


Mit 150 Bildern 


Zeiten und Völker. 


Preis 3 Mark, 


Porto 30 Pfg. mehr. 























f „Vergrößerungs- 
Prismenbinokel. 
evor Sie kaufen, verlangen Sie 
Hauptkatalog gratis und tranko, 
Beilage der Belichtungstafel nach 
Dr. Staeble gegen 30 Pfg. 


D": Staeble-Werk 
6. m. b. H., München S X. 


7 n«: Polyplast-Satz 


l 1 Präzisionskameras 


(up eme m. Anastigmaten 
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Familien-Wappen. » 


sorbanben. Siftorifde 
u 









Aut, Chr, Diest, Akt-Cer.. 
München, Kastter 2 











Gillette 


Rasier-Apparat 


bedeutet für den Soldaten die raffinierteste Ausnutzung 
der verfügbaren Zeit. Der„Gillette”Rasier-Apparat 
mitdergebogenen Klinge, gestaltet in kürzester Zeil, 
sich sicher und tadellos ohne sich zuschneiden zurasieren 


Lein Schleifen 
Kein Abziehen 





u. N 


Schwer vorsilbert, in praktischem Kästchen, komplett mit 
12 Klingen = 24 Schneiden Mark 20. Der „GILLETTE- 
APPARÄT* und Ersatzklingen zu haben In Stahlwaren- 
geschäften, Herrazartikel., Laxus- and Lederwaren-Handlangen. 
illette Safety Razor Company Ltd., Boston und London. 
General-Depositär E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG. 
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Kein Likör! 


Den meisten aus französ. Champagnerweinen hergestellten 
Sektmarken wird ein sogenannter ”Likör‘ zugesetzt, einerseits zur 
Versüßung, wie andererseits zur Hebung des an sich nicht gehaltreichen 
Aromas der Weine aus der Champagne. Diese Zusätze, welche außer Cognac 
zuweilen verschiedene Essenzen und Bouquetstoffe enthalten, ändern jedoch nicht 
nur die natürliche Eigenart des Schaum-Weines, sondern beeinträchtigen auch 
wesentlich dessen Bekömmlichkeit. Unsere neue Marke 


KUPFERBERG RIESLING 


enthält keinerlei derartige Zusätze, sondern wird nur mit ihrem eigenen 
aus den edelsten Riesling-Trauben hergestellten Wein dosiert. 
Sie leistet somit Gewähr für absolute Naturreinheit und 
daher die denkbar beste Bekömmlichkeit. 


Chr. Ad! Kupferberg & Co. 


Hofieferanen MAINZ Gegründet 1850 








































Die Behandlung der Kopfnervosität, 





unseren im In- und Ausland patentierten 


Kopfgalvanisator 


nach Nervenarzt Dr. Aub 


so häufig mit dauerndem Erfolge durchgeführt, dass jeder, der ohne Erfolg a 
lichen inneren und sonstigen Medicationen gegen diese lüstigen 7 
hat, endlich bevor er den teueren und zeitraubende Sa 
ähnliches macht, umgehendst einen Versuch mit unserem sich glünzend bewährenden 
Apparate machen sollte. 

Da die‘ wissenschaftliche Konstruktion einen absolut gleichmässigen Strom- 
durchgang verbürgt, ausserdem der Apparat in technischer Beziehung unge- 
mein einfach und exakt ist, so hat er sich bei seiner kinderleichten Handhabung, 
Schmerz- und Gefahrlosigkeit in kurzer Zeit in der nervösen Welt zahlreiche, 
dankbare Freunde erworben. 

Die Abbildung zeigt unseren Kopfapparat in der Einfachheit seiner Anwendung. 
Bei li quent durchgeführter Belandlu chwindet allmählich das Heer 
der Funktionsstörungen, um so die Lebensfreude wieder zu heben. — Zum Erproben unseres Kopfgalvanisators stehen Versuchsräume 
kostenlos und unverbindlich zur Verfügung. Aerztliche Konsultation wochentags 3—5 Uhr. 

Ueber die näheren, auch wissenschaftlichen Details des Instrumentariums geben unsere ausführlichen Prospekte Aufschluss, die 
wir Interessenten gerne gratis und franko zusenden. Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben. 


ELECTROSAN, &.n.).4, München SW .., Maxinilianstrasse 5. 


Telephon 2467. Phys. therapeutisches Spezial-Institut für nervöse Kopfleiden. — 'Telephon 2467. 















Preußiſche Schulreform 


Eutſcheidend in des Urteild Schale 
Fiel bislang das Ertemporale, 

Auf Fleiß und mores zog den Schluß 
Dex Lehrer ex temponbus. 


Jedoch was mußte man bemerten? 
Tät dies die Cebensträfte ftärkent 
O nein, nur immer höher geht 
Die Kurve der Mortalität. 


Nunmehr — 0 tempora, 0 mores! — 
Schlägt man den alten Sums tapores. 
„.. Ob’ wirtlich für den Gymnafift 

Jegt eine Luft zu leben ift? 


Natatdöte 
Briefe eines bayrifchen Land— 
tagsabgeordneten 
XXXUI 


An Hern Sepaftian Gmeidl 
tenigl. Abgeorneter im ubrlaub 

in Ginzing, bosd daſelbs. 
Mein liber freind jez mus ich dir befehnen und 
ſchreim wegn was ich Lein richdiger Kadolit nichd 
mer bin und feine ziehrde des udrum. 
Du fanzt dier ſchon einbielon das es eine weis · 
Bilbergefchieht ift, Den Durch diſſes Folt iſt ja feid an« 
begien der weld feine ruhe diehd und bald Du meinzt 
dur haft Deine gribige ruhe iſt jchon der teifl loß. 
Mier mäbhner läben in friden zufahmen und wohlen 
terofn und fegl fcheibn zufahmen und frelich fein 
und bald mahn einmabl erziernt ift gegen einahnder 
fotan fozen mie ing ein pißchen und fiend aber 
wieder gud und frelich zufabmen,. Aber Diffe weis- 
bilder find bifige hund, die wahn fie einmahl zu- 
famen gerauft ham, einander iemer Die zehne 
ſiatſchen und nuren und gibt es feine ferfänung 
nichd mer, 
Es falt einer jeden ein das fie iſt gebifen worn 
und wider beifen muß. 
Mein liber Mentfch ich wiel es dir befehnen das 
meine bäurin mit ber bfarerfedhin in frieg iſt 
wegn nichz, als weil fie ic ımäul nichd halben fenen. 
Auf Georgi ham mir ein neien kobrater krigt mit 
nabmens Altfius Wetter wo aber fein fetter nichd 
wabr fontern ein zaundirrer wie er zu ins ge- 
tobmen ift und vet mabn ien den freufelten Auſi 
indem das er freufelte har 
For er zu ins gefobmen ft had er ein baar 
dungersndth und Telerung midgemahd und Die 
fiben magern jar in Egibtien, den fo wi ber had 
frefen fänen das glaubat du nid und ein läber- 
tas fo groß wie ein zigelftein bad er unterm gebed- 
teiten fchnabalirt. 
Aber nad) fer wohn bad er ſchon angefert, das 
mahn fich wundern mus, Inden das ımabn ich als 
ögonohm doch ausfehnt und futert mahn in fer 
won nichd leichb fo fil Hin wie an den kreifelten 

es, 


Bald es iemer fo anſchlahgen wierde, dan wär 
die landivirdfchaft ein gutes aber und diffes had 
auch ein jäder 'mentfe in Dingbarding gefagd, 
und bald der freufelte Alifi ieber die firaß gangen 
ift, habn Die feite iem nachgefchaugt und gefchägt 
das er wider eunige bfund mehrer bad, 

Der bosdpalder bad es ins feratben, das die 
bfarerfädin dreu bfund fleuſch mer hohlen laſt im 
Tag und die Staldirn fagd, das die benen zwei 
* braucheten zun eiherlegn und wär noch zu 
wenic, 

Dadurch fragd mahn waruhm? Aber mir mand- 
bielder habn ftiel Daricber geredet und einahnder 
angeftöhen und gelachd. 

Aber die weißbilder kehnen es nicht halden und 
durch diſſes Jagd meine bäurin zu der — 
Kathl, wo bei ins auf der ſier naht, das inſer 
bfarhof ein guther Stall ift fier einen Kobraier 
zum feth maden und fileihd ift es aber nicht 
au balt mabn einen geifchlingen Hern-fo biezig 
uthert und ob fileicht die bfarerfächin foler ifoe 
licher libe ift zu infern kreisleten Alifi, das fie len 

‚ar_ fo einhabert. 

Sinss ift gewäfen an einen Donerfchtag und an 
Suntag tft die bfahrerfechin bei der Lierchentbiere 
aefchtanden und bad rechd laut gefagt wie meine 
ablte forbei_ift Da gebt das abfeeilin ie Stut der 
mabn die Zung mid gliehenden Eujen brehnen 
mus und den freisieten Alifi bad die — 
trofen, und er fagd a ber fanfel, das es in 
— ſchlangen glebd die wo g find 
als wi die kreisodern den fi fehtechen fon binden 
und fie fehtechen die brifter des härn, 

Und bei diffen wohrten had er ſich umdrat und 
meine bäurin fo beitlich angefhaugt, das es able 
emärkt ham und ich auch, 

Rein Tiber Mentfeb jez kanzt dir dengen wie es 
bei mir daheim zugangen ift und wie meine ablte 
die ſchiſſein herumgeſchmieſen bat und da ijt auch 
ſchobn der befell aus dem bfarhof fohmen ich 
mus auf der fehtelle hinein und ich bin hinein, 
Wie mir die magd aufmachd ſchebbert e8 au in 
differ fuchl und es — wer, das ber geichärte 
— feine ftift abbuzen mus und diſſes wahr 

je tei 


Und der bfahrer had⸗ 
fchtelle abdangen oder ich mus die bäurin briengen 
das fie niefehtig um ferzeiung fläht bei der Techin. 
Ich Habe gefagd das ich nicht abdange indem das 
ich nichd der Abgeornete fon feiner kechin bien 
—— fon inſern wallgreis und bald er wiel das 

ie Anei weipbilder — tohmen ſol er es 
brobirn, und ich mag nicd, den das meine bäurin 


ad wie ein budel. 


jebrillt, ich mus auf der- 


Wahljorgen 


(geihnung von Karl Arnomd) 





— 


hintniegelt Haube ich michd aber das feine kechin 
tere bahre ferliet Haube ich und bald fich zwei 
beußen wolen mus mahn fie andengen aber nichd 
aufahmen lafen. 
Da bad er ragt er Lent mich jez und ich bien 
auch ein gifftiges Gewierm dem wo er auf den 
tobf tretten wiel wie der heulige Aerzengl dem 
Traben und da babe ich gefagd, er fol feinen 
Trachen einen mäuforb anbengen bald er ſchon 
fo dapfer ift und mid einen Trachen tembfen wiel 
und dan bin ich ford. 
Liber Schpezl jez bad er ein rägtigionsfeig gegn 
mich angefangn und der treistete Alf Hielft tem 
dabei und aus den Ladollifchen Burfchuferein hawen 
fie mich hinaus gefchtoffen Dur einen brif, wo 
es beußt, das ich als fchlächter fon inferner Muther 
kirche befundn gemopren bien, und an able 
Beifchlingen fon infern beziert had er gefchriem, 
das mahn fich mid habicheu fon mier wanden mus. 
Der Gabidforftand Angerer fon Zillbofen dad 
mier diffen brif felm gezeigd und bad gefragd 
mein liber fohn fragd er, was habens den getban? 
Und ich erzels tem und er fagd, ja mein liber 
fon, diſſes iſt eine fähr ſchlleme Geſchichte fier 
dich, den der Heibige Krifcht mus jener und iberabt 
den. Gehohrfam bezeugen gengen die geiſchüche 
Obrifeit, und hawe ich read, ob auch die fechin 
dabei ift und fagd er jawoll, indem fie ein glid 
des bfarhaufies iſt und gewiefermafen der geiich- 
lingen familli. Und da bab ich gefagd, das ich 
Bis bfabrer ofd ein Mietel ferraden hawe da- 
mid das der freilein kechin ier grobf ferget, das 
fie ien mid hundsſchmalg einreubt oder ein feifher 
Füngling mid Kazendräg auf den nahbel und da 
wabr * ein guther Kadollit durch diſſes 
Aber jez mus es filleicht der kreisleie Auſi ferichten 
und ich bien in ungnad gefahlen hobwol ich gahr 
nich gefagd babe jontern die bäurin. 
Da bad er gefagd ſelbzt wahn einer Maubt, das 
iem unrechd geſchiecht der kierche mus er es 
als liebreuche briefung binnähmen und feinen 
bfabrer dantbahr fein. 

ber Schpezt da fanyt nichz machen, den fie baten 
einabnder nichd die Augen aus. 
Iey bien ich frob, das ich in Minchen bien und 
difje geifhliche familli nichd mer anfhaugen mus, 
den Schandert und feine grobfete in und fein 
treisleten AU 
‚Hier iſt es eine grofe Gaudi im barlamend und 
had jez ein Dapferner Mahn den minifter einen 
efel gebeußen woriber mir ins able für — 
awen, Das beim zandrum diſſe dapferleid bärrfcht. 
In Gafino war ieber diſſen fichg ein freidenmahl 
mit fpanfäu und merzenbier und hawen mir diffen 
‚Held iber fein geöte fozmäu gradaliert. 
Nah die fpanfau wahr eine geheume fiegung, wo 
ausgemadd wohrden ift, das bein närtenmal ein 
— den minifter auf Die lierchweuh 
lahden mus und difer Held, wo biffes folbringt 
mus erfcht durch das los befchtimt werben, 
Bis jez baben ſich fürzehmgemäldet, wo es fahgen 
wohlen, es derf aber blog einer. 
Liber wat! ſobl ich dich auch anmehlden, fier den 
Fahl das dein baren wieder guth ift Löänteft du 
es ſchohn machen, bal du das los gewienjt und 
fönteft auf diffe weufe auch einmabl eine red bal- 
ben, dos dein mallgreid eine freide had und deine 
fehigteiden fiecht, Ich habe mich auch gemeldet 
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——— 
„Da haben wir gedacht, durch den Kriegsrummel würde Gras über die innere Politik wachſen — 
dabei is aber dies Jahr überhaupt fein Gras gewachien!“ 


und freie mich, bald ich iem auf Die Kirchweuh 
laden derf. 

ber du basd einen ſchwahger, der geifchtlich ift 
und fieleicht haft du Durch Diffes eine Fierfprache 
und berfft obne Loos, 

Dir fergubne ich es haber fonyt feinen. Leuder 
bad infer held feine efel auritgenohmen zum fcheune, 
aber die fierchiweub nemen mir nichd zurit; diſſes 
ift. befchlofen. 

Mein liber mentich, jez mus ich aufbörn; Tobme 
bald und wehrde gejund, das du deine äbrenbflicht 
erfielen tanſt gengen die miniftr, und iebe Dich zu 
baufe ein und lade able auf die kirchweuh, jo 


wie ich bien ¶ Dein Liber freind Zoref Filfer 


Der Landrat 


Ein Brief vom Kanzler? Und geheim? 
Aha! Die Sache ſcheint mir brenzlig. 
Kein Wenſch mebr trabbelt auf den Leim, 
Und Kiderlen verfagte gänzlich. 

Der Kongo macht ung ſchwach und krant. 
Ein Bluff! Doc fagt, wozu die Heget 
Ein echter Preuße weiß ihm Dank: 

Wir brauchen Kautſchut für Gefche, 

"8 ift ſchwer, ein ganzes Volt beſchunnneln, 
Doc) darf man drum — Nein! 
Der Landrat wird das Ding befummeln: 
Lieb Vaterland, magft ruhig fein! 


Die ERBE Ich verfteh". 
Des Freifinns ſchamlos · freches Liebeln 
Mit Bebel hat verfhnupft. M. W. 
Man wird die Roten tüchtig zwiebeln. 
Des armen Landivirts Franfes Rind 
Dient uns dabei ald Vogelſcheuche. 
Wo ihrer drei verfammelt jind, 
Da berrfcht Die Maul- und Klauenfeuche. 
Doc tommt ein Schwarm von fehtwarzen Hummeln, 
au flugs die gange Gegend rein, 

‚er Landrat wird das Ding befummeln: 
Lieb Vaterland, magft rubig fein! 


Bericht erftatten? Ei, wie plump, 

Wie unvorfichtig, das zu fehreiben | 

Wie mancher denkt, man fei ein Lump! 
Das follte Staatsgeheimnis bleiben! 
Wer brave Bürger denunziert, 
Mitunter Leute beffern Standes, 

Tut’s nur, fo fehr er ſich geniert, 

Tut’s nur zum Wohl des DVaterlandes. 
Man wird Geheimrat nicht vom Bummeln, 
Soch fei gewahrt der gute Schein! 

Der Landrat wird das Ding befummeln: 
Lieb Vaterland, magft ruhig fein! 


Ein Brief vom Kanzler? Gag’, warum 
Der Umweg? Weiß doch jeder Bauer: 
Der Staatsbefehl jo plump und dumm 
Stanimt vom verebrten Januſchauer. 


' Er ift der Chef, die in Berlin 


Sind feine Schreiber nur und Schrangen. 
Dittiert er, ſchreiben fie was bin, 

Und Brei er, müffen alle tanzen. 

Drum till auch ich mich heute tummeln 

Und fprechen: Herr, mein Arm ift dein! 

Der Landrat wird das Ding befummeln: 

Lieb Vaterland, magft ruhig fein! - Cpgar Steiger 


Auf englifchen Stelzen ———— 


„So, jetzt fomm ’runter, Kleiner! Wenn du wieder mal den Großen ſpielen darfjt, leih' ich fie dir ſchon wieder.“ 
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München, 13. November 1911 





Das Maroffo-Abfommen 
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„Auweh! Nach Marokto wollten wir fliegen, und am Kongo find wir niedergegangen.“ 
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Den GSiegern 














Lindequift 

Don dem Kongoabenteuer Sehn wir doch das Endergebnis, fer Mann ſprach als ein —— In der Haſt des Ueberliſtens 
Aufgerüttelt, eingetuntt, Welches zu betrachten iſt Drängt euch nicht zur Summe Aſchur! Kam es zu der magern Tat; 
Füplt der Dee: bier liegt ein neuer Fr ein preußifches Erlebnis: Aber feine Uebermänne: Da befab man Lindequiftens 
Ricptungspun! Lindequiſt. Lachten nur. NRüdengrat. 

Denn er ging (mit naffen en), Bethmann ſchoß auch Ba u um Throi Immerhin, ‚gefamter 

Und er ſchmiß es hin: — — Un} 5 * —2 bemerfte: Horh — Ru ndbli ct — = Goldes Statt: 

Teufel — folde Preußen taugen Lindequift ift bei der Kron En Daß ei De ußifcher Beamter 

Nicht ins Amt! Untendorch! Nlldgrat bat. Deter Scher 





a — Bine SENT Dr. Kaıl Borromäus Heim — in BER — 
Simplieiſſimus · Verla⸗ m. b. 9. ünchen. ib Erpebition: indem Rai ulbachftr. — r & Schroder in Stuttgart. 
In Defterreich-Ungarn kei dies Greettion veran! — — Froðſchel in Wien XIL — —S für Sehen —* en Bi es Fafacı in Wien I, Graben 28, 
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Aus der Maroffofüche —— 


ẽ muss ag iu 





„Ia, Donfienr Cambon, Sie müfjen Ihre Suppe erft daheim often laſſen. Mein Mil friht fie undefepen.“ 


Der Konzertpatriot aan vn 0 man 





„Meine Damen und Herren! Ich werde Ihnen jetzt die Szene vorführen, in der mir unfer unfterblicher Neichstanzler die Leitung 
der deutfchen Angelegenheiten übertragen hat. 


—ga 


F 
| 





Sie willen ja, wie ich Ihnen ſchon ſehr häufig erzählt habe, daß ich auf dem vertrauteten Fuße mit ihm ftand. Und ich erinnere 
Sie nur am jene hiſtoriſche Stunde, da ich mit ihm die Flafche Steinberger Eabinet trant und mit ihm anftieß, jo wie jest, Damals 
machte er es mir zur Pflicht, für das Wohl Deutſchlands zu forgen“ (u. ſ. w., u. ſ. w.). 
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Geichnung von Wilhelm Schulz) 





Was weinjt du, Mutter, daß er fiel? 
Es ging um reicher Leute Spiel. 
Wie ftehn dahinter weit zurüd 

Ein Kleines Haus, ein armes Glüd! 
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Baſſa Manelfa 
Don Walther Klaphed 


Wir waren vier Enthufiaften und hatten einen 
literarifchen Klub. Der hatte fich langfam aus 
einem Stattlub heraus entwicelt, Wir trafen 
ung jeden Freitag im Hinterftübchen einer Kneipe 
und verfoblten ung gegenfeitig über Kunſt, Wiffen- 
ſchaft und Politik oder lafen einander unfere felbft- 
gemaaien Gedichte vor, Moritz Pinkus war unfer 
räfident. 
Morig Pinlus war Lyriker. Er litt an Lyrit. 
Sein Zuftand war ſchlimm und wurde als unbeil- 
bar diagnoftigiert. 
Morig Pintus war auch — — 
und tannte als ſolcher die Adreſfen von fämtlichen 
Verlegern. 
Auch das war fatal. 
Man ſpart als Dichter eine Menge Geld und 
nimmt nicht fo leicht Schaden an feinem Nerven- 
foftem, wenn einem die Verleger ewig unbefannt 
bleiben. Aber Morig — tannte fie nun ein- 
mal alle und tat, was alle Dichter tun. Er fammelte 
die Kinder, die er mit feiner Mufe gezeugt hatte, 
nannte fie „Stempel und Staubfäben“, gab ihnen 
wei Zehnpfennigsmarken mit auf den Weg und 
feier ie dann in die Welt, von Verlag zu 
erlag. 
Er fing befcheiden an. Zuerft beftand die Samm- 
lung aus nur dreißig Gedichten. Als fie aber zum 
Schluffe Herrn Pierfon in Dresden erreichte, hatte 
fie fi) vervierfacht. Denn die Mufe von Morit 
gebar ſchnell und fehmerzlos wie ein Kaninchen 
und war jedesmal wieder zwölf reizender Kind» 
lein genefen, wen fie mit den früheren ein frohes 
— feierte, 
‚Die der Liebe Morig' und feiner Mufe entfproffenen 
über hundert Kinder hätten fchließlich bei Pierfon 
Ruhe und Frieden gefunden, wenn ihr Vater 
weniger öfonomifch veranlagt gemefen wäre, Herr 
ierjon war nämlich geneigt, ihnen ein ſchönes 
eim auf gutem Papier, mit einer Yaffade aus 
hagrinierter Pappe mit Kalilo und Goldfchrift 
zu geben, gegen den angemeffenen Penfionspreis 
von zweihundert Mark, 
Das war Morig Pinfus aber zuviel. So weit 
ging feine DVaterfreude und Vaterliebe nicht. So 
viel Geld Hatte er auch nicht. Der Pierjonfche 
Vorfchlag ftimmte ihn aber nachdenklich und führte 
ibn —D zu dem Gedanfen des Gelbftverlags 
und zur Gründung der Baſſa Manelta, 
Denn Morig Pinkus war auch ein Gauner. 


Wirtshausfüchen 





Bürgerftolz 


Geichnung von Karl Arnotb) 





„Aber bitte, anftändigen Bürgerstöchtern gegenüber ift der Adel gar nicht ftolz. Meine Tochter 
Therefia verkehrt jegt jhon zwei Monate mit einem ‚Herrn von‘ per du.“ — „Na, dös fehlt 
no! Haben S' ſcho amal g’hört, daß vane an Bamſen per Sie kriagt?“ 


Die —— Baſſa Manelta 4 aber 
auf folgende Weiſe: An einem rei “on erfchien 
Morig Pinfus mit geheimnisvoller Miene im 
Ktub und entwidelte und eine großartige Idee. 


(Zeipnung von R. Graf) 


„I woaß net, da is a Topf — is des Dreckwaſſer ober is a Fleifchfuppen?* — „Ah was, tua 


nur naus a paar Teller, ma werd ſcho fehgn.“ 
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Wir waren gleich Feuer und Flamme dafür und 
verfaßten noch am felben Abend gemeinfam folgen- 
des Schriftftüd: 


F. P. 
Euer Hochwohlgeboren geſtattet der ergebenſt 
Unterfertigte im Aufteage der — Manelta, 
Gefellfchaft für fonderbare Kunft und Literatur’ 
um Eintritt in dieſelbe einzuladen. 

aſſa Manella war der Name eines alten per- 
ſiſchen Dichterordens und bedeutet ‚Lotosfnofpe‘. 
Der Name befagt, was wir Ihnen bieten wollen: 
eine eigenartige, noch nie Dagewefene Literatur. 
Die Baſſa Wanelta bezweckt einerfeits, junge, noch 
unbefannte Dichter an das Licht der Dei ih 
teit zu befördern, andererfeits alte, zu Unrecht 
verſchollene aus der Nacht der Vergeffenheit wie- 
der auszugraben. Auch will fie eine fünftlerifche 
Erotita pflegen, 
Der Jahresbeitrag ift fünf Mark. Durch Zahlung 
diefes Betrages erwirbt fich jeder die Mitglied- 
ſchaft und das Recht auf die Publikationen der 
Geſellſchaft. Zu den Freunden der Bafla Ma- 
nelta gehören ſchon die erften und anerfannteften 
Größen der Kunft, Literatur und Kritik, 
Wir erlauben uns, Ihnen untenftehend unfer 
dorläufiges Programm zu eröffnen. DVerände- 
rungen vorbehalten, In Anbetracht der vorge · 
ſchrittenen Saifon und mit Nüdficht auf die zeit- 
raubenden Vorarbeiten werden wir in biefem 
Jahre nur mit einem SER erfcheinen, Dafür 
wird das folgende Sale eich mit drei wertvollen 
Werten entfhädigen. Weiter werden wir in jedem 
Fahre mit ziwei Büchern an die Deffentlichkeit 
reten. 
Wir eröffnen den Reigen —* Verbffent · 
lichungen mit ‚Stempel und Staubfäden. Gedichte 
von Maurice Pintus. Mit Buchſchmuck von einem 
unferer erften Buchſchmucktunfiler. 
Maurice Pinfus ift ein eigenartiges, glänzendes 
und vielverſprechendes Talent ohne jegliche Par- 
allele. Octave Mirbeau prophezeit ihm eine 
Raute Zutunft. 

s werden folgen: 
Ausgewãhlies aus den Werken bes Gotthold 
Lebegut — Herausgegeben von cand. 
phil. ran; atthias Nolte. 
‚Liebesbriefe der Kaiferin Katharina.‘ Mit Buch- 
ſchmuck von Wilhelm Bufch. 
‚Die Fragmente des Petronius’ Mehrfach kon- 
—— Bere: 

egen der Slluftrierung dieſes von literarifchen 


Feinfehmedern fehr gefbägten Buches ftehen wir 
„no 


ch mit Martin Schongauer, Aubrey Beardsly 
und Israel von Medenem in Unterhandlung. 
‚Entpüllungen aus dem Kloſterieben. Von einer 
entlaufenen Nonne, Zluftriert, 


‚Die grüne Dattel‘ Lieder aus dem Voſhiwara. 
gelangt und herausgegeben von Chulalong- 
orn. 
Fortfegung folgt, 
Wir bitten Sie, Ihren Beitritt zur Baſſa Manelta 
auf der beiliegenden Karte anzuzeigen und dieſe 
an die Buchhandlung von Pappband & Halbfranz 
u fenden, die die Gefchäftsfübrung unferer Ge- 
Keufehaft übernommen bat. 

Hochachtungsvoll 

Baſſa Manelta 

Geſellſchaft für fonderbare Kunſt und Literatur 
A: Kurt Emil Pieper.“ 


Emil Pieper war der zweite Präfident unfere® 
Klubs und von Beruf Unterfelundaner und zeich- 
nete verantwortlich, weil Morig Pintus als Publi- 
Rerter nicht gut die Führung übernehmen fonnte. 
Die Buchbandlung von Pappband & Halbfranz 
war aber jene Buchhandlung, in ber Morig Pinkus 
angeftellt war, und wo er den DVertrauenspoften 
eines Brieföfners innehatte. Es war ihm fo ein 
leichtes, die für Die Baſſa Manelta einlaufenden 
Briefe zu unterfchlagen. 

Den Profpett‘ gaben wir einem _ befreundeten 
Schweigerdegen in Arbeit, der den Drud in feinen 
Freiftunden billig beforgte. 

Dann gingen wir an die Arbeit. Morit, Pintus 
lieferte die Adreifen der Intereffenten, ih ſchrieb 
die Ruverte, und Johannes Timptl, der Kauf- 
mannslebrling war und eine Portotafje verwaltete, 
ab die Briefmarken dazu 
Ich hatte einen Vetter, Matthias Nolte geheißen, 
der arbeitete ſchon feit Jahren an einer Dilfer- 
tation über Gotthold Lebegut Mengebier, einen 
vorzüglichen, aber vergefjenen Dichter des acht- 
zehnten Jahrhunderts, Der im Jahre 1754 als 








Apothefenprovifor in Neiffe in Armut und an 
der Wafferfucht zugrunde ging. Diefen, den Vet- 
ter nämlich, wollten wir für unfer Unternehmen 
ewinnen. Morig Pintus durchichnüffelte feinen 
aden nad erotifcher Literatur und vermehrte 
1 Gedichtfammlung um einige Dutzend Ge- 
ihte. 
Emil Pieper aber arbeitete am fleifiigften für die 
vaſſa Manelta, vernachläfligte feine Schularbeiten 
und wurde zu Oftern nicht verfegt. 
Inzwiſchen liefen die Beitrittserllärungen und 
die Gelder ein. Am meiften interefjierten ſich 
für ung Regierungsaffeforen, Gerichtsreferendare 
und Poftafjiftenten. Wir hatten bald fo viel Geld 
beifammen, daß wir das Manuffript von „Stempel 
und Gtaubfäden“ befagtem Schweizerdegen über- 
geben fonnten, der in Gemeinfchaft mit anderen 
Drudereiangeftellten etwas wirtlid Cigenartiges 


schuf. 
Nachdem wir die Bücher an unfere Mitglieder 
verfchidt hatten, feierten wir ein großes Weit, 
wobei wir den Reft der Iabresbeiträge durch- 
brachten und Morig Pintus zum Ehrenpräfidenten 
der Baſſa Manelta ernannten. 
Von dem Tage an batte diefer aber alles Inter- 
effe für die Gefellfchaft verloren. Er dachte nur 
nod) Daran, Die übriggebliebenen Bucher im Buch · 
handel [os zu werden. Auch die Klubfigungen be- 
fuchte er immer feltener, Der literarifche Klub 
ſant daher ſchließlich wieder auf einen Gfattlub 
—— — dr 

ann verſchwand Morig plöglich gänzlih von ber 
Bildfläche, L 
As im Jahre darauf die Nachfragen nach den 
weiteren Veröffentlihungen der Baſſa Manelta 
inliefen, am der Schwindel heraus, 
ohannes Timptl wurde die Portotaffe nicht 





Aeberanſtrengt 
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(ee gefunden, was feine Entlaffung zur Folge 
jatte, 

Mich fchlug mein Vater zum Krüppel, weshalb 
ich noch heute das eine furze Bein habe und das 
mir geftedte Ziel, Parterreafrobat und Schlangen- 
menf& zu werden, wohl nie erreichen werde. 
Am fhlimmften erging e8 Emil Pieper, Er wurde 
als moraliſch minderwertig von der Schule ge- 
ſchaßt und mußte den väterlichen Tapetenladen 
übernehmen. 

Morig Pintus aber fehnitt am beften ab, Er 
hatte fi) nad Amerita begeben und dort in Neu- 
vort ein jibdifches Theater aufgefan. Er foll 
Richard Wagner und Blumenthal und Kadelburg 
ins Ziddifche überfegt und dabei eine Menge Geld 
gemacht haben. Jent leht er als wohlhabender 
Mann in Paris, hält fih eine ſchöne Etage auf 
der Place de la Koncorde, ein Auto und eine 
Maitreife. 

Neulich erhielt er die Palme der Akademie für 
feine geiftreihe Abhandlung über die Frage: „Wie 
tommt es, daß alle Megger dide Frauen haben? 
Iſt dies auf die reichliche geeifgmaprung zurlid- 
uführen oder darauf, daß Mehger eine Shwäde 
Nr maffige Weiber haben?“ 

Das ift die Geſchichte der Baſſa Manelta, 
iniger Zeit lernte ic Herrn Polyglott Runge 
tennen. Herr Polyglott Runge fpricht befanntlich 
fämtlihe Sprachen. Ich fragte ihn, was eigent- 
lich Bafa Manelta hei. 

„Bafla Manelta,” fagte er, „Baſſa Manelta ift 
ein ungarifcher Fluch, den ic wortwörtlich nicht 
wiedergeben kann, obne gegen die Woblanftändig- 
keit zu verftößen. Euphemiftifch überfegt heißt er 
etwa: Gie tonnen mich mal gern haben.“ 

Und Morig Pintus hatte uns doch gefagt, Baſſa 
Manelfa bedeute Lotostnofpe. 





(gel&nung von €, Schlulng) 


Bat, ’n jeſchwollnen Hals haftet Wo hafte denn dir den zujelegt?* — „Id Hab’ mir nach Arbeet umjelielt.“ 
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Mufterforgen 


(Zeldinuma von M. Dudovlch 


"Ich habe dir meine Taille geopfert, du fühes Geſchöpf. Ach, und ficher wirft du mir's noch mit Undant lohnen!“ 


Mein Berg 


Dort hinter der bereiften Au, Doch wer ihm ftoly und kindlich napt 
Da fteigt mein Berg aus tiefem Tal Und feine Seele ftumm berührt, 
Empor ins ungewiffe Blau, Dem weift er den geheimen Pfad, 
Hart, teuſch und blank wie dunkler Stahl, Der wohl auf feinen Gipfel führt; 


& nimmt nicht jeden Menfchen mit Und weift ihm, wenn ihn einmal graut, 
In feinen Morgenfonnenfchein. Hoch oben feinen milden Schnee 

Den lauten Mund, den frechen Schritt Und fpiegelt fi mit ihm vertraut 

Laßt er hinab am glatten Gtein. Dort unten im fmaragdnen Gee. 


ga 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Hotel Condamine 
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Zahlung | 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die 
erprobtesten de er und (lashütter Fa- 
brikate, deren Name jeıle weitere Empfehlung 
erübrigt, zu Original-Verkaufspreisen! Wir 
führen Uhren in jeder Preislag 


Haus. Mäßige Preise. » Deutsche Direktion. 














an bis M.5; unter langjil 
licher Garantie. Unser jährlich 
beträgt über 25000 Taschenuhren 
Sie rich- daber von unserer Leistangsfüh 
it zu Niberzen, 
m Bestolls senden den 
selben im offenen 3 Pf,-Kuvert an uns ein 


Jonass & C0,, Berlin HW. 316 N & ⸗ £ | Schnellschreibmaschine 


Erstklassigos deutsches Fabrikat. / 
Wunderbar leichter Anschlag. 
Verbindungen xesucht, wonicht vertreten. 


; "| Weilwerke G.m.b.H. 
Bestellschein Nr. HW. 316 Frankfurt a. Me-Rödelheim. \ 


Bitte senden Sie mir ohne Jede Kaufrerpflichtung, umsonst und portofrei : 
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mit 4000 Abbilduugen über Uhren, Goldwaren, Brillant- 

t Bedingungen für Zahlungserleichterung : - 

Spezial-Katalog über Photo-Appa ’rismengläser, photograph. Man verlange: Spezialliste F.S. 
Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 

(Das Nichtgewünschte ist zu durchstroichen,) 


Name und Stand: 


Prismen- Ferngläser 


Heer und. Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 

Theater und Jagd 


Gonauo Adresse: 
von 
M. 80,— bis M. 185.— 
Zu bezishen von jeder, optlschen 


Harburger ie 


Gummi-S chuhe Fate ne E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 


SE - Aelteste Deutgche Marke -» 
Sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 








| Kanarien'ı 












VEREINIGTE 


Gr NHAREN FAIR Vektrisches licht 
= ° aus derDestentasche, 








sen ldoh 
x Ychutz-Marke 


Elegante 
Taschenlampe 


(Elektrisch.) 


>. R.P. und Auslandspatonte 
angemeldet, 


Angenehmste Form Im Tragen. 


Vielseitigste Verwendung 








im Hause, auf Reisen, 






auf Jagd, im Theater, 














in der Kinderstube, 


Ungefährlich 
Immer sofort Lioht 


Verkaufspreis M. 5.50 


Konstruktor- Gesellschaft 


m. b. Hu 
STUTTGART, 


Mörikostrasso 80. 
for allerorts gest 






SsasorfUsLoria 


Eigarekkes 


Hockey . 3 Pfg. 
Gil WOr . 4 Pfg. 


















STANDARD 
HARBURG-WIEN, 

























implicissimus® erscheint wöchentlich einmal, Bestellungen werden von allen Postäuni — peditionen und Buc n oit enter . Preis pro Nummer 39 Pf. olıne 
, 20 Quartal (19 Nummorn) 889 M. (bei, direkter Zusendung Kreuzband in Deutschland 5 M., im d 5. dung 20 M. resp. 22.40 M.). -- Die 
ausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend sch , kosi as halbe Jahr 15 M. (bei dire Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 
tor Zusendung in Rolle 38 M. PR erreich- Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4. irektem Pos Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 

6 150. M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen- „Espodition Rudel Mosse. 








































Sentrumsbauern 





(Zeichnung von P. Schondotm 



















18,PLACE VENDÖME PARIS 
7 9 22. 
Ja, meine-{ib e,man 


kann wirklich. Jagen: 


Se] 


Der wi 
Kautuk 
Real; 
rient 
Lebrerfüd 
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challplatten 
) Verleih- Institut 





uniort 
Arm 
= = 


Bankbeamti. 












or nder 
gusinglich hervorragenden way, 


In unserem Fabrika} vereinigt. 


Grösste Leistungsfähigkeit 
durch direkten Verkauf. 


Saison Katalog gratis und Franka. 










4 


Beschlagnahmt! 
Bocacclo, Dekameron 












en! 
Dekamaron — 
Erinnerungen, 4. 
on 


usgab. sind 
1 Prei Invon Au 
d 










Albert Rosenhain’s 
„Trottour Tasche. 


* 


Nur vonder Firma zubeziehen 


Albert Rosenhain’s 
„Kollektor*. 







Nützlich und elegant, 


Photographio-Sammel- 
kasten mit verschiedenen Abtei- 
langen zum übersichtlichen 0) 
der Bilder. Obe facettierto 

Kristallglas 






atte, 
Verschliessbar. ca, 34 cm lang. 
aus masa(vom Eichenhelz 2. 


Verschluss, 
wtolacklecer | 
4 cm breis M. 


lede 
Weihnnohtspaschenke 





Moderne Damen: 
tas r Hai r 


getällige Form. 


7 Auswahl 


Iono Hauptkatalog. 













Praktische Schreibmappe 
für Reise und Haus. 


athält 


Albert Rosenhain 


Berlin SW., Leipziger Strasse 72—74. 




















jell 1912 





Steckenpferd: 


Lilienmilch-Seife 





erzeugt rosiges,jugendfrisches Aussehen, reine 
weisse,sammefweiche Haut und zarten blendend 
x schönen Teint, 

Stück 50 Pfg. Überall zuhaben. 














— Wien VI S. ‚Mariahilferftr. 1e (reisbu frei.) 
Hauptniederlage Edsbyn’s Sliwerle — Armeelieferanten. 
Generalvertretungdergrößten StifabrifenStandinaviens. 
Neuejte ideale Hochtouren und Militärbindung. 





( 


TESSARE 


1:35 1:45 1:63 
jnübertroffen i 

ren Leistu 

„Moment .. Landschaft 


gratis und franko 


für Porträ 
Prospekte P 
Zu bezichen zu gleichen Preisen 
durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS :: JENA 


Berlin :: Frankfurt yör :: Hamburg 
London :: Paris :: St, Petersburg :: Wien 





Der Deforationsfavalier (eihnmmg von 2. Shenber) 


zur Probel 


ohne jede Kaufverpfichtung 


und ohne Anzahlung ledig- 
lich gegen kleine monatliche 
Teilzahlungen! 
Spezialkatalog üb. jed. Artikel, 
gratis und irel. Karte genügt 
Bial & Freund 


Posttac INS 
Breslau ı 





Schellenberg’s 
„20 Jahre jünger“ 


Versand nach allen Erdteilen. 
häften und Apotheken (man lasso 
zu haben, direkt vom Erlinder 
Düsseldorf-Werston 140. 

ht 












In jeder 
Buch- 
handlung 







2 Bände 
in Halbleder 
geb. je 12 Mark 





There 





„Sean, der Herr Graf befommt heute feinen gewärmten Teller, damit fein Tauſendmartſchein 


nicht verbrennt, Heute it fein Zahltag.“ 











Cigaretten 
Qualität ın höchster Vllendung 


5 _ 4 
Preis per Stück$ 4 5 Pfennig 





ÄGYPTEN «4 TAGE BERLIN 


MAN REIST DORT 
AM BEQUEMSTEN, SCHNELLSTEN UND SPARSAMSTEN 


MIT DEN ÄGYPTISCHEN STAATSEISENBAHNEN 











Einer der Luxuszüge der Ägyptischen Staatseisenbahnen. 


PORT SAID— KAIRO 4‘. Stunden. |. Kl. Mk.20.— | speisewagen. | Alle näneren Informationen erteilt die „PUBLICITY SECTION 

ALEXANDRIEN-KAIRO 3 Stunden. I. Kl. Mk. 18.40 | 3 of the EGYPTIAN STATE RAILWAYS“ in KAIRO, 

KAIRO— LUXOR ODER UMGEKEHRT in 13’ Stunden mit den LUXUS- > 

ZÜGEN oderdenTAGES-EXPRESSZÜGEN - SPEISEWAGEN —|.KI.Mk. 43.20. Man kaufe den neuen illustrierten Führer „ÄGYPTEN, WIE 
Zuschlag für Schlafwagen im Luxuszug Mk. 21,60. MAN ES AM BESTEN BEREIST“ von ADOLF SPON- 


EURO RAS SUARIODER IN GER ERRT In Bye ’Sunden. ZEKLIMKOIBZO IT OLTZ, Verlag G-mibIHN. HANNOVER. PraisiMki280: 


DURCHGANGSZÜGE — SCHLAF- UND SPEISEWAGEN. 
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« Neuester ® 


Pen ülederhaltr ie 


„PrinzHeinrich' 








Dr. v. Hartu 
Für, ‚Erwac 





Sanatorium am Gardasee. 


eingerichtet und vergrönsert. 








c MÖNTECHRISTO mit links abgeschrägten Spitzen. 


Mey - Gesetzlich geschützte Marke. 
Fir die modernen englischen SAriften. 
CARL KUHN & CO. 


Fabrik und Niederlage: WIEN. 
Depot für Deutschland und die Schweiz: STUTTGART, Marlenstrasse 37, 


Gegründet 
1843. 








allein schaft Erregung un 
Heutzutage macht 


ich, zur Schonung der Nerven 


Wood- Milne- 


Gummi - Absätze 


zu tragen. 








fer werden gebeten, ſich bei Beitel 
npliciffimus“ beziehen zu wollen. 


lungen auf den 








Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche 
Leben von der Ferne aus zu lesen, erstaunt 
alle die, welche ihm schreiben. 










Tausende von Leuten in allen Lebenslagen 
haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, 
wo Ihnen Erfolg winkt, — Freund, wer 
Feind, sowie die guten und schlimmen Wende- 
punkte Ihres Lebens. 


Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, 
was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und 
Geschlecht. Kein Geld nötig. Bezichen Si 
sich einfach auf diese Zeitung und verlangen 
Sie eine Leseprobe gratis. 


Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deut- 
scher Astrologe, Ober-Niewsadern, sagt 

„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt hat, 
heit Untsprechend. Sie sind ein sehr gründlichen, wohlgelungene, 
Astrologe bin, hahe ich seine planetarischen Berechnungen una 


und gefunden, daß seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, er selb 
Bi Gemandat m: Has Pofaner Rozeg ME de make 
sollte sich ver Dienste bedienen, denn es lassen sich dadurch schr 
Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt. 
„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, der wirklich außerordentlich akkurat 
ist, Ich habe schon vers lene Astrologen konsultiert. doch niemals erhielt ich eine »0 wahr- 
'heitsgemäße, so vol dig zufriedensteliende Antwort. Ich will Sie gerne er hlen „und 
Ihre wunderbare Wissenschaft unter meinen Freunden und Bekunnten bekannt machen.” 

Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
‚Adresse ein, nebst Tag, Monat, je und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich 
geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein. Nach Belieben 
können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes beilegen, für Porto- 
Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren mit 20 Pf. fran- 
kierten Brief an ROXROY, Dept. 775F, 177a Kensington High Street, 
London W., England. 
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Preussea@Leipzig 
BudibindereisKarkonagen-Maschinen 





2 hochaktuelle Werke 


„Russische Grausamkeit 
Einstu.Jetzt. VonBernh. Stern. 
Seit. m. 12 Illustr, TAaM. 
eV on H.Rau. 
Auf. AM. Geb BAM 
kultur- u. sitten- 


str, 161. 












„21 Ilustr. 
Ausführl. Prospekte t 

geschichti. Werke gr. fr. 

leta. Barsdorl, Berlin W. 34, Aschaller 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt u. Hdig. 
Arthur Seyfarth 
Köstritz (. Thüs 

Weltvek.Etablsaeineut.Ge 


Rasss:Hande F 


‚edelst. Abstamm. vom kleinst. Salon- 
Ichen b. z. gr. Ronommi 
a. Schutzhund, sowiealle Art 


Jagdhunde. — 


Export nach allon Wolttellon unter ( 


liche und unhellbare) 


mu Syrhi is. mm 


Schmerzen Ihre FÜR? 


Der Scholl „Foot-Eazer* beseitigt s0- 
gleich alle Fußleiden, wie ermudete, 
Schmerzende Fuß wache K 
Plattfüß Fuß und Ol 
Frostbal 












— Fußwölbung fest ı 
Scholl „Foot Eazer‘‘ schafft Ihnen eine 
fast augenblicklich 
Ereichterung. 


Zu haben In jedem einschlägigen Ge- 
schäft oder direkt nach Eınplan von 
=. 8,10 von Hch. Woltsohn, Mainzerland- 
Franklurt a. M., Vertreter der 
Scholl Mig. Co. 

Verlangen Sie Illustrierten Katalog. 








Dresden-A, 19, 
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KENNER 
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SELAS 


Cigavetten! 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHHUHINDUSTRIE 


Maıldas]s in: 


MBH FRIEDRICHSTR186 I} 








Glück bei Damen! 


Wer wiffen Gen erobern, Ihnen bie Cout fAneiden, feine 
Bebenbul bauptfäglig mit Damen und Köberftchenden 
(aften machen fann, wer die Aunft der 

eiheleien, verliebte Redereien, pltante, 





heit, 
Preis ausnahmöwelfe nur #5 Pf 
nahmen toften 20, Pla. mehr. Nur 5 
Richard Ehlert, Verlagsbuchhandlung, Leipzig, Augustenstr. 1391, 





5, PALACE HOTEL 


Haus. — Modern. Komfort. — Zenrslkeisung 
ee a 














| Duncker, Die Schönheltstube 
Achle r, Der Jagdbischof 
Zahn, Liebeshunker 
cke, Opfer der Sünde Tinayre ‚ Das Liebesleben des 
, Die nervöso Frau Frangois Barbazangons. 
Erste Autoren — Reichhaltiger Inhalt — Prächtige Ilustrat, 
Preis pro Band I Mark. Allo 9 Bände für 6,50 Mark frko. 


0. Schladitz & Co., Berlin W. 57, Bülowstr, 548, 


WIESBADEN® i | Autoren 


J San.-Rat Dr.2. Friedlaender's 
bietet vornehmer befannter Fr 


Kuranstalt Friedrichshöhe verlag {ür Beielt. u. wiffentgaft 


für Nerven- und innero Krank Werte jeder Art voriellhafte 
zwei Aerzte. Verlagsverbiu 
An 15. a; 





Das dritte Geschlech 
6 Engelmachorin 
Rust, Nammon's Geleit 

































Amateure und Fachleute 
Anden auf174 Seiten inder neuen 
textlich stark erweiterten Aufl 


SENDER 
Phöto,-Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-und Landschafts. 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung phot: ‚cher Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften, Tabellen, Ab- 
bildungen, 4 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc, 
Preis 30 Pig. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleusaner Akt.-Ges., 
Frankfurt a.M. 


Blanca 
absolut wirkendes Mittel gegen 


ni Zur 
57 Nasenröte & 








Infolge v. 








vosität, Verdauunen 
‚ch In den erst. Stadien 
„Vorzügl. Mittel geg,ver- 
rte Poren u. Blatäderchen. Keine 
der oder Echminke, die nurzum 








x. Einsend. von 
hr) nur durch 
'ertrieb, Wiesbaden IO. 
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Soeben ift erfchienen: 


Ludwig Thoma, Der Wittiber 


Ein Bauernroman 
Mit Buchſchmuck von Profeffor Ignatius Taſchner 
Geheftet 4 Mart, in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Es ift nicht leicht, Worte zu finden, die einfah genug wären, an die fchlichte Größe diefes Buches heranzureichen. — Ludwig Thoma erzählt und die Befchichte 
eines Bauern, der als Fünfziger nach langer, glüdliher Ehe Witwer wird. Er fühlt ſich ſchnierzlich vereinfamt, zumal feine ertwachfenen Kinder ihre eignen 
materiellen Intereffen haben, die den Wünfchen des Vaters in vielen Stüden zuwiderlaufen. Ein Saul, den der Bauer gelegentlich mit heimbringt, ein Aerger über 
feine Tochter und eine Sehnfuht nah Wärme führt ihn in die Kammer der Magd und zu einem flüchtigen, fogleicy wieder bereuten Fehltritt. Und hieraus 
entwickelt fich das Unglüc, das den Sohn des Bauern zum Mörder, ihn felbft zum berabgefommenen Trinter macht. — Dies ift in kurzen Worten der Inhalt des 
Romans, in dem die Schidfale einfacher Menſchen auf ihre legte und einfachite Lünftlerifche Form gebracht find, MWilltür und Notwendigkeit zugleich lagert über 
den Ereigniffen, das alles Fönnte anders und kann doch nur fo geſchehen. Alle diefe Benſchen find gut, aber fie tun fi das Schledhtefte an; in allem fönnten 
fie fih verftehen und verftändigen, aber fie Fönnen es nicht. Schuld und Unſchuld ift hier in eins befchloffen, fteht im Gleihmaß einer fo eindringlihen Gelbft- 
verftändlichteit, Daß Gut und Böfe aufgehoben erfcheint, Aus männlicher Herbheit und männlicher Güte heraus ift bier ein Menfchentum gefchaffen, deſſen Anblict 
and Herz greift, — Der ruhigen Größe folher menfchlihen Auffaffung entſpricht veftlos_die Form. Wunderbar vollendet wiedergegeben ift bie Nebeweife 
diefer Bauern. Und auch wo Thoma rein erzählend das Wort nimmt, tut er es mit einer fo beherrichten Einfachbeit und mit einer fo volllommenen Unterwerfung 
unter das eigene Werk, unter deffen Milieu und deſſen Menſchen, daß man fich feinen Say anders denten könnte; als er gefchrieben fteht. — Auf die Gefahr hin, den 
Autor zu Fränfen: Es ift bis jegt fein befted Wert, — Und es ift eins unferer beiten Bücher überhaupt. 





Früher find von Ludwig Thoma erfchienen : 


Lottchens Geburtstag Luftfpiel in einem Alt (Neu) 
Gebeftet 1 Mart, kartoniert 2 Mart 


Andreas Vöſt VBauernroman 
20. Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mart 
Lausbubengejchichten Aus meiner Jugendzeit 
43. Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder gebunden 5 Mart 
Tante Frieda Neue Lausbubengeſchichten 


Illuſtriert von O. Gulbranſſon 
33. Tauſend Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 


Kleinftadtgejchichten 
20. Taufend Gebeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mart, in Leder 6 Mart 


DBriefwechjel eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 
Illuſtriert von E.Thöny 30.Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 
Die Hochzeit Eine Bauerngeſchichte 


Buchſchmuck von Bruno Paul 
12. Taufend Geheftet 2 Mart, in Leinen gebunden 3 Mart 


Agricola Bauerngefcichten 
Illuſtriert von Adolf Hölgel und Bruno Paul 
12, Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart 
Der heilige Hies Eine Bauerngeſchichte 
Zluftriert von Ignatius Tafchner 5. Taufend In Original-Leinenband 5 Mart 





Soeben iſt erfchienen: 


KRorfiz Holm, Die Tochter 


Roman IUmfchlagzeihnung von Alfons Woelfle 


Smwei Bände Geheftet 7 Mark, in zwei Leinenbänden 10 Mark, in zwei 
Haififchlederbänden 15 Mark 


Es ift wirllich eine Erfrifhung, nach all den Büchern mit neuromantifchem Dunft und 
nach den fogenannten „ftillen“ Büchern wieder etwas zu lefen, das wirkliches Leben 
bietet, menfchliches, erdhaftes, in taufend Beziehungen veräfteltes Dafein, Entfaltung 
und Kampf, Nöte und PVerzweiflungen, Liebe und Haß. Daß auch ruhige, fonnige 
Partien in diefem großen Roman enthalten find, ift bei dem feinen Realismus Holms 
nur natürlich, Diefe kunftreihe Verteilung von Licht und Schatten ift es auch wohl vor 
allem, die dem ſchönen Wert bei ben Lefern der „Woche“, die den Abdrud der „Tochter“ 
eben beendet hat, fo viel Sympathie und Anerkennung erwedte, In der Buchausgabe 
erfcheint der Roman nun vollftändig, und auch von denen, die den verfürgten Abdruck 
ber „Woche“ kennen, wird feiner es bereuen, ſich die beiden ſchmucken Bände angefchafft 
zu haben, Lifa Olai wird man überdies nicht fo leicht vergeffen, fondern wird ihre 
Geſchichte öfter leſen. Lifa iſt typiſch für Die über das Elternhaus und die Eltern 
binausftrebende Jugend. Gie erreicht auch, was fie will, fie wird Bühnenkünftlerin, 
und ihrem Talent verfagt fi) nicht der Erfolg. Aber die Enttäufchungen, die fie in 
ihrer opfermütigen Liebe und nad der Seite des Menſchlichen in ihrem Lünftlerifchen 
Beruf erfährt, find fo ſchwer und niederdrüdend, daß fie alle Erfolge aufheben. Lifa 
bat auf ihrem ganzen Weg feinen wirklihen Menſchen „von ihrem Afer des Lebens“ 
‚gefunden, und in ihrer tiefiten Verlaffenheit verliert fie noch den einzigen, den fie doch 
hatte, ihren Vater, Aus diefem großen Schmerz kommt ihr ein großes Erkennen und 
Genefen; fie erwacht zu meuem Leben und zu neuer Liebe. Nicht weiche, ängſiliche 
Refignation ift der Ausklang, fondern die freudige, lebenbejabende Hoffnung, die ihre 
Erfüllung in dem Wiffen trägt, daß alles, was und gefhehen kann, „recht ift für einen 
rechten Menfchen*, 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 











Aſſeſſor Karlchen Humoresten 
18. Tauſend Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mark 50 Pf. 


Die Wilderer Eine Bauerngefhichte 
8, Taufend Geheftet | Mark, in Leinen gebunden l Mark 50 Pf. 
Piftole oder Säbel? Humoresten 
7. Taufend Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Moral Komödie in drei Alten 
13, Taufend Geheftet 2 Mar, in Leinen gebunden 3 Mark 
Die Medaille Komödie in einem Alt 
9, Taufend Geheftet 1 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 50 Pf. 
Die Lokalbahn Komödie in drei Alten 
7. Zaufend Gebeftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 
Grobheiten Simpliciffimus-Gedichte 
13. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Neue Grobheiten Simpliciffimus-Gedichte 
10. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 
„Peter Schlemihl“ Gedichte 
3. Taufend Gebeftet 2 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Moritaten Luftige Verſe 
5, Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Markt 50 Pf. 


Erſter Klaſſe Bauernfhwant in einem Akt 
12. Taufend Geheftet I Mart 50 Pf., kartoniert 2 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Soeben ist erschienen: 


Max Dauthendey 
Raubmenschen 


Roman 


Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Mark, 
in Halbfranz 9 Mark 


In Max Dauthendey scheint ein unaufhörlich strömender, unerschöpflicher 
Quell zu wohnen, so reich an dichterischen Gaben ist er geworden, und 
so frisch und unmittelbar sind seine Schöpfungen. Seine Entwicklung vom 
— Lyriker zum feinen Novellisten und kraftvollen Dramatiker hat 
viele überrascht, und staunend steht man nun vor diesem en Roman, 
der als neue Seite von Dauthendeys genialer Begabung zeigt, dass er auch 
die innerlich und äusserlich raumgrosse Form dieser breiten epischen Kunst- 
gattung mit prachtvollem Stoff vollauf zu füllen weiss, Es ist bei Dauthendey 
natürlich, dass man den sogenannten strengen — aber wie oft unzu- 
reichenden — Massstab der bekannten literarisch-Asthetischen Kritik nicht 
an sein Werk legen darf, es würde manchen von dieser Seite an einen 
Roman gestellten Bedingungen nicht Stich halten, Aus seiner lebendigen 
Ursprünglichkeit hear. schuf er ein Werk, das so voll Eigenart und reichen 
Lebens ist, dass andererseits wieder jedes Urteilen nach der Normalelle 
beckmesserisch wäre. Der Schauplatz seines Romans, Mexiko, hat ihm 
eine Fülle aussergewöhnlicher Möglichkeiten geboten, und es ist ihm also 
— dank einer Einfühlungskraft in un ewöhnliche Zustände — ein Werk von 
— selbständiger Schönheit und exotisch-sinnlichem Duft 


‚elungen; 
urch die Einkleidung in die Ich-Form bekamen überdies alle — 
Liebesaffären, Abenteuer und Schicksale des Helden Rennewart eine starke, 
packende Unmittelbarkeit. Es ist leicht vorauszusehen, dass dieser Roman, 
weil er neben seinen hohen dichterischen Qualitäten auch — und 


flüssig lesbar ist, durch weiteste Verbreitung seinem Schöp: 
bringen wırd. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


er neuen Ruhm 
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Kunstdruck Nr. 155 


B. Wennerberg 


„Frühling an der Riviera“ 
Extragrösse 
Vierfarbiger Lichtdruck 
Bildgrösse: 39'/s > 56'/, cm Papiergrösse: 60 x 8o cm 
Preis 10 Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oderdirekt vom Verlag Albert Langen, München-S 











Ludwig Finckh 
Die Reife nach Tripstrill 


Roman Titelpolzfhnitte von Mar Bucherer 5. Taufend 
Geheftet 3 Mark, in Pappband gebunden 4 Mart 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 


Unter den beliebten ſchwäbiſchen Erzählern der Gegenwart ift Ludwig Findh eine der 
ſympathiſchſten Erfcheinungen. Seine ftille, feine Art hat ihm fogteih bei feinem Aufe 
treten einen großen Kreis von Freunden und Berehrern gerhaften, der ihm bis heute 
unverbrücie treu blieb. Die herzliche Aufnahme und ſiarte Verbreitung feiner 
früheren Bücher, insbefondere des „Rofendoktor“, wird aud feinem neuen Roman 
ohne Zweifel unvermindert zuteil werden, ift es doch ein echt ſchwäbiſches Buch, und 
ſchwaãbiſch ift heutzutage von vornherein eine gute Note, Die Idee zu diefem Buche 
mag Findh wohl dem bekannten ſchwäbiſchen Sprichwort „So reif’ du nach Tripstrill” 
entnommen haben, und es ftellt gewiffermaßen die Nuyanwendung diefes Sprichwortes 
dar, — der junge Held des Romans macht ſich nämlich wirklich auf, um nach Trips- 
trill zu wandern, das für ihn im Kautkaſus liegt, in dem ſich vor vielen, vielen Jahren 
biedere Schwarzwälder, Vorfahren feines Stammes, niedergelaffen haben und wohlpabend 
geworden find. Und das ift ja Die Hauptfach", denn — er läft ein Mädel im Dorf, das 
er heiraten möchte, wenn’s auch nicht gerade prefftert, Diefer Fribbelnde, unzufriedene 
Wander- und Betätigungstrieb dient Finckh zu bübfchen Schilderungen, Und wenn 
der Burſch auch nicht in den Raufafus —— gelangt er doch bis an den Boden- 
fee, wie es ſich überhaupt für einen richtigen Schwaben gehört, aber fogar auch auf 
einige Zeit nach Algerien, und dort hat er — mit einem treuen Fabrtgenoſſen, über 
dies eine fehr geglückte Figur — wirtlich materielles Glüd, Das Liebesiweh, das ihn 
in weite Fremde getrieben hatte, verwandelt ſich ind beffere Gegenteil, und reich 
an Erfahrungen, mit Erfolgen und einem hübjchen Gelbjadt fieht ihn der Woden- 
fee, fiebt ihn feine Liebe wieder, Das Buch endet mit der Gründung einer eigenen 
ausfichtsreichen Arbeitsftätte — und damit auch die Reife nach Tripstrill. inch 
danfen wir an diefem Roman befonders die lebendige, vielfach) von echtem Humor 
durchglanzte Darftellung der typiſchen Schwabenunruh; er hat darin wieder viel 
Feinheit in Beobachtung und Schilderung bewiefen. So wird diefes ſchöne Buch 
allen, die Finckhh ſchähen, eine rechte Freude fein. 


Zu beziehen durch 
die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Soeben ist erschienen: 


Hugo Salus 


Glockenklang 


Gedichte 
Umschlagzeichnung von Alfons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Hugo Salus, der feine Lyriker und kunstvolle Beherrscher des 
Wortes, hat in seinem neuen Gedichtband wieder eine Reihe 
Dichtungen seiner Gemeinde und allen kunstfrohen Menschen zu 
einem schönen Klang zusammengebunden. Alle Stimmungen 
weiss er festzuhalten und alle Empfindungsnuancen in schlich- 
tester Form fühlbar zu machen. Es sind wahre Perlen Salus- 
scher Poesie unter diesen schönen, vollendeten Gedichten. Aber 
noch ein anderer, neuer Ton schwingt in diesem, unserem Ohr 
angenehm vertrauten Glockenklang, ein herberer, männlich-ernster, 
mit dem der Dichter viele überraschen wird. Das Bild, das man 
sich bisher von ihm gemacht, erhält dadurch einen neuen sym- 
pathischen Zug. Und Salus zeigt mit diesem neuen Ton auch, 
wie er in immerwährendem schönen Reifen steht. 


Früher sind von HUGO SALUS erschienen: 
Gedichte Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Neue Gedichte Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Reigen Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf, 
Ernte Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Neue Garben Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Die Blumenschale Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Bühnenwerke von HUGO SALUS: 


Susanna im Bade Schauspiel Ilustriert 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Römische Komödie Drei Akte Geh.2 Mark, geb.3 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MUNCHEN-8 
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Lydia Dandfen 


Der Charlatan 


Roman 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Pappband 4 Mart 


Es find im allgemeinen ziemlich gemifchte Gefühle, mit denen wir heutzutage an Werte herantreten, 
die unter der Melange des „bumoriftifhen“ Romans fegeln: denn entweder ift der Humor darin 
bitter und fcharf, oder er prävaliert auf Koften alles deifen, was ung als dauernde Errungenfchaft 
aus den Zeiten des fogenannten, im übrigen glüdlich überwundenen Naturalismus geblieben iſt. 
Ganz anders bei Lydia Dandfens „Charlatan“: hier haben wir ein Buch diefer Gattung, das 
den unbefangenen Lefer ebenfo berzlih amüfieren, wie es den verwöhnten Kenner üterariſch be- 
friedigen wird. Befonders überrafchen muß es, daß diefer Noman uns von einer Frau ser 
wurde. Diefer trodene, auf fchärffter Beobachtung ruhende, mit ftrengfter Knappheit geformte 
Humor hat etwas im beften Sinne Männliches. Weiblich ift vielleicht nur die, ohne fich fentimental 
aufzubrängen, überall gif en den Zeilen hervorleuchtende Güte, die Gläubigfeit an die Ideale 
des Lebens in diefem Werke, das und doch fchildert, wie ein a er Arzt gezwungen wird, um 
vorwärtszufommen, ein Ideal nach dem andern — fein Mitleid, feine Wiffenfchaft, feine Liebe 
— einzufargen und ſchliedlich zum Charlatan * werden. — Beſonders in Wedizinerkreiſen muß 
der Roman Aufſehen erregen, weil er mit fo viel Luftigteit von den ernften Miferen einer jungen 
Praris zu berichten weiß. Aber auch die weiteren reife der Patientenwelt — und wer gehörte 
KR nicht zu ihnen! — werden ihr herzliches Vergnügen an dem frifhen Buche haben. — Alles 
in allem: Lydia Danöfen hat fi hiermit auf einen Schlag in die erfte Reihe unferer deutfchen 
Humoriften geftellt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





Andre Lichtenberger 


Die Fleine Majeftät 
Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark 


Auch ein „Buch vom Fürften“, aber von einem noch werdenden, von einem Meinen Buben alfo, 
der beftimme ift, ein Nachfolger hoher Abnen zu werden, und fozufagen die Hoffnung feines Landes 


„Pannonien“ if. Da er vater- und mutterloß ift, wird er „von Staats wegen“ engen und muß 
furchtbar viel lernen, was ipn gar nicht intereffiert. Er dient nicht wenig den politifhen Parteien 
jeines Landes als Spielball, und dem geheimen Streben der Familie feines Ontels hätte er fait 
mit Leib und Leben weichen müffen, wenn nicht ein berühmter Arzt in Iegter Stunde eingriffe und 
— alles burhfhauend — einen längeren Aufenthalt an der Niviera vorfchriebe. Licht, Luft und 
Freiheit und die Freundſchaft mit einem Meinen englifchen Mädchen ftärfen und ermuntern ihn, 
Mit ſchwerem Herzen nimmt er endlich von den fonnigen Meeresufern Abſchied und fährt feiner 
nebeligen Heimat zu. Der Groll und Schmerz darüber, daß er nie nad) feinem Herzen, fondern 
immer nur nach ben Beftimmungen der hoben Herren fich richten muß, weicht allmählich anderen 
Empfindungen, und der Meine König kehrt mit feften Borfägen für fein eigenes und feines Landes 
Wohl in feine Refidenz zurüd. nd im Hintergrunde al dieſer Zutunftsgedanten nt der 
Wille, ſich trog allem das perfönliche Leben individuell zu geftalten und von nichts antajten zu 
laffen. Mit — Mitteln, in Form einer leichten Erzählung, die durch die feinen ironiſchen 
Schilderungen vielfach amüfant ift, hat Lichtenberger die Unfinnigteit, Lächerlichteit und _nmenfch- 
lichfeit_der Komödie des ganzen öffentlichen und böfifchen Lebens und MWefens bloßgeftellt. Und 
wer es noch nicht weiß, kann hier an der Geſchichte diefer Meinen Majeftät lernen, welch glüce 
und herzenfrefiendes Ungeheuer ber Drache Staatsraifon iſt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Mündhen-S 
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„Das is bei uns Tradition: die Biermädel für die Füchje, die Kaffiererinnen für die Burfchen, 
und die Büfettdame gehört allemal dem Senior,“ 
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Unsere Form Canada, 
Art 110, glatt Kalbleder .... Mk, 12,50 


Art 174, Chevreaux, Lackbesatz Mk. 12.50 
— alamander 
Luxusausführung Mk. 16.50 
Schuhges. m. b. H, Berlin 


Einheitspreis für 
Damen und HerrenMk. 12.50 
Luxus-Ausführung Mk. 16.50 
Neu eröffnet: Amsterdam, Kalverstrant 165 Fordern Sie Musterbuch S- 


Schönheit und Qualität 


bieten die von uns nach Künstlerentwürfen hergestellten hand- und maschinengestickten 
£einenvorhänge, Bettdecken, Tischdecken und Kissen. Einfarbige, lichtechte Leinen in 
40 Farben, Meter von Mk. 1.50 an. Waschbare Mull-, Tüll- und Vitragenstoffe für 
Sensterbehänge. Bettbehänge und Scheibengardinen. Cretonnes, bedruckte Leinen und 
Seiden. Gewebte baumwollene, leinene und seidene Vorhänge in künstlerisch schönen 
Sarbenzusammenstellungen und Mustern. Man verlange unverbindliche Vorschläge. Muster- 
bücher $ 19 gegen Voreinsendung von 50 Pfg. zur Ansicht (postfreie Rücksendung bedingt). 


Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst, 6.m.b.H. = Verkaufsstelle Dresden-A. 1, Ringstr. 15. 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 
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White Star 


Gezeichnet für Moet & Chandon von F. v. Reznicek 





Apachentanz 


Geichnung von 2. Ratner) 


Das Berdienft haben die Apachen: fie haben die Duncan befeitige!” 
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katen. Auch andere Reiseartikel, wie Rohrplattenkoffer, Briettaschen, — 
Necessaires und Luxuslederwaren aller Art bieten wir in Schreibmappen etc., Re 
reicher Auswahl. k E Nähkästen u. -Körbe, ausgesccht! eh 
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Köhler & Co., Breslau 5, Postfach 22110. Kssteuisch 


Darlehen 


ten solvente Personen Jeden Stan« 
des schnell und kulant von der 
Treu-Bank Aktien-Gesellschaft, Eisenach 11, 
Tel. 206. 
Angebote schriftlich erbeten, Diekelben 
gelten als unberücksichtigt, wenn in 
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Safer ſtammt diele wunderhart Sewalt? J Stetten: = 


Das ganze Fand ift erſtaunt über die 
wunderbaren Taten, die Herr Wann vollbringt! 


Berlin, Yorkstr. 20. 
t gratl 
Den Unheilbaren wird wieder Vertrauen eingeflößt. Aerzte und Prediger erzählen ftaunend von ber Einfachheit, mit 
ber biejer moderne Wundertäter Blinde und Lahme mit Erfolg behandelt und zablreihe Kranke den Klauen ‘des Zur Erlangung 
Todes entreißt. Seine Natjchläge find unentgeltlich für alle. Diefer Herr erbietet ſich, feine Ratſchläge unentgeltlich = A eines 

zu geben. Aerzte fuchen feine außerordentliche Kraft zu ergründen. Üppigen Busens 


des Kanbes wert önner, Frauen, Meryts und Prediger burs 
nn bewictten Urfo N Orflaunen verfept. Ser wiederum pie Gelundbeit gelangt, bar Die Knge Die Kunst eine schdae Düste rn orzielen 
{weinen mag, if} Die Gntfernung, weiße Seren Mann von feinen — —— 

mehr, seitdem dlo wunderbaren Eigen- 


motiömus, ned der | fein Dindern r men, welde in großer Entfernung von Kern Mann 
fuanchto , [onbern einer fehr Matten pbefls | wohnen, handelt worden, ohne Dafı diefeiben Ihren Netter. je geh schafion der Pllules Orientases bekannt 
sind. — Dioss Pillen bo- 


(den Aratt, In 2 ung mit mag ereiteten Gegenfänden, Die de Prund« 
eilt des Kebens und der Gelundbeit enthalten eltzen In dor Tat die 
, die ein Berkhterfiatter mit Herrn Mann batte, war, durch der Mann ohne jede Cprrai Führkeit dio Buste zu 
feine Kefer, die teidend fm zur feiden Jeit wurde die Stadt R. Bud 5 entwickeln, zu festigen 
‚Herrn Wann um Not ju erfühen Vürger Dieler Ctadt, erietten Erfolge in Grfiaunen gefept. Terfeide n und wiolcrhorzuste len, 
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Studenten- Soeben find erſchlenen: „Endlich befreit! 
Mützen, Bänder, Bler- 


ziotel, Pteiten, Fech. | Gimplicijfimus XVI. Sahrgang I. Semejterband Bandwurm 
Tas. Kraus. Warzdurg 2, | Billige Ausgabe Pi. 10.—, Liebhaberausgabe Mt. 25.— 
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Stad, Utensil.-Fabrik, beseitigt meist binnen 2 Stun- 
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„Es ift direkt zum Anſtändig · 
werden! — Jet haben fie 
auch noch die Junggefellen« 
fteuer eingeführt.“ 


Hassia-Stiefel 


prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 


bei Au 
grali Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M, 
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bei der Auslese solider, guter und schöner Waren von vollkommener Pı 
würdigkeit brachte uns den Erfolg. Der Einkauf nach unseren Katalogen ge- 
stattet Ihnen die eigene und feine Geschicklichkeit, vornehme Eleganz mit 
Behaglichkeit in einem Raume zu vereinen und ihn nach Bedarf prunkvoll, 
oder graziös heiter auszustatten. Sie finden bei uns überdies günstige Be- 
dingungen durch Festhaltung alltäglicher, bürgerlicher Preise trotz 
Einräumung langfristiger Amortisation. 
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Jeder Hosenträger 
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den d 
eminente Wirksamkeit des Muiracithin erwiesen, speziell 
Fallen von vorzeitiger männlicher Neurasthenie und son- 
stigen neurasth nischen Erwrankungen des Nervensystems, 
Wie norvöse Depressionen, Unlust, Kopfschmerzen auf neur- 
ästhenischer Basis, Appetitlosigkeit usw. 


Ausführliche Literatur mit Gutachten jedem Interessenten kostenfrei 
durch die Fabrik, 
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Lud. Müller & Co., Nürnberg, 
isorstrass 
München, Kaufingerstrasso 30, 
Hamburg, gr. Johannisstrasse 21, 
in Stuttgart bei Eberhard Fotzer. 
In Oosterr,-Ungarn verboten. 
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müssen Sie dort für echt englische 
Stoffe soviel bezahlen? 


Sie ersehen die Ursaches= 


Dass man sich in London besser 
und vornehmer kleiden lassen kann, 
als in irgendeiner anderen Stadt, ist in 

der ganzen Welt bekannt. = > 
CURZON BROTHE! London, die ton- 
angebende Fırma für F ımoden, haben LONDON 
nun ihre berühmten Erzeugnisse auch 
dem deutschen Publikum mehr zugäng- 

lich gemacht. 
Wir senden jedem Interessenten 


vollkommen gratis 


unsere Musterkollektion der neuesten so- 

wie modernsten englischen Stoffe, unsere 

letzten Modeblätter nebst Broschüre und 

unserpatentiertesMassverfahren, 

wonach jeder mit der grössten Genauig- 

keit und Sicherheit sein Mass selbst 
nehmen kann. 


Photo-Apparate ir 
sige neueste Mo: 

länder & Sohn, Curt Bentzin etc 
it Objektiven von Voigtländer, 
Goerz, Mayor u.a. kex. bequeme 


2 „[eilzahlungen. 
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Jeder, der auf elegante Kleidung Wert legt, 
sollte von dieser Öfferte Gebrauch machen. 


Englische Anzüge nach Mass, tadellos 
in Fasson und Schnitt, beste Verarbeitung, 
von. 40 an. Ueberzieher nach Mass, 
prachtvolle Dessins, zu „# 35 und höher. 
ieferung zoll- und portofrei in Ihr Hau. 


Wir übernehmen volle Garantie 

für die Güte und Haltbarkeit unserer 

Stoffe, und der Name CURZON bürgt 
für tadellosen Sitz und Fasson. 





W. SPIESS SCHUHFABRIK 
SruTraanr 


Die Führer der englischen Herrenmode 


URZON BROTHERS 


Grösste Manufaktar- und Schneiderfirma der Welt. 


Int...“ LONDON.(itiytl. 


Filiale; garisygrassen-attionAntworpen, 7 
Ildlll’Kanada, Australien, Afrika etc. — 


Prrnttehnddi] 
man schreibt JeBL—_ 
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* Werden Sie Redner WE ...2 


Lernen Sie groß und frei reden! | .A.llnsurmeioe lache Danien 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts | !"4 !reie Redekunst“ befanden sich In 
tausendiach bewährten Fernkursus für praktische | '''°r Zeit (ser Zahl nach geordnen): 
NZ Lebenskunst, logisches Denken, Minister, 


reie Vortrags- u. Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Ga- 

rantie zu einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, einfluß- 

%. reichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschafter aus- 
es 
























on u. Landtagsabgeordneie. 


Am Bi 100 Tabl, Professoren, 


Polizei-Oflizieı 
Kommerzienrüte, 





























apotlı., — — bilden. Das nach unserer Methode geschulte Gedächtnis erlangt Gerichtrtte und Richter. 
marktäpoth.; Cöln: Apdtiı. 2.x0ld. Kopf seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. | 3 Schritsteller, 






Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Dis- | 54 Bürgermeister, 
kussionsredner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie | 69 Rechtsanwälte, 
Tischreden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Ausdruck | 73 8 —— 
geben wollen, Immer und überall werden Sie nach unserer Methode groß, | 3 
frei und einilußreich reden können. 78 Reg.-Assessoren und Referendare. 
Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 80 Dame 

der Redner-Akademie R. HALBECK, 


81 Hotelbesitzer, Oberkellner u. Kellner, 
Herr Professor B. in St.: Nehmen Sie meinen || meinen ersten Vortrag im Offlizierkasino. 


















t:Siraßburg: 

Hirsch- u, Schwanen- 

Zurich: Victorianpotl 

Turulapoth.; Wien XVl: A 

Ban Habsburgplatz 14; Prag: Adamı's 
Apotheke, 









Prospekt gratis von 
Berlin 380, Potsdamerstraße 123b. 































90 Apotheker und Chemiker, 
95 Offiziere und Adelige, 
Dank und meine Anerkennung entgegen für | Ich merke wohl, wie dankbar ich 

die vorzügliche Ausbildung. ‚Eine solche | Ihnen sein muß. 


124 Studenten. 
7 Militär- und Marineangehörige. 
Redefählgkeit, wie man sie durch Ihre || Herr Schriftsteller L» W. in B.: Dank, vielen 


127 Privatiers, Vereine. 






























Methode erlernt, sollte Gemeingut der Dank, das will ich zuerst betonen, für Ihr | 14, Ar nn 

Menschen werden. vorzügliches Meisterwerk. Das Lehrsystem | 255 Schuldirektoren, Oberleh Leh 
Herr Kaufmann A. B. in L.: Meine Erwarz für eine musterhafte Selbstbildung der Redner | 377 Fabrikbesitee a ——— 

tungen haben sich nicht nur voll | nach Ihrer Art ist das beste, was ich bis — 

kommen erfüllt, sondern sind durch die jetzt kennen lernte. Es existiert kein eins eAmIE ‚Verachickiener —— 


Baumeister und Ingenieure. 
Gewerbetreibende und Handwerker. 
715 Kaufleute, 


Alle rühmen diese Bildungsmethode. 


LTITDELLCM I TETT überraschenden Resultate Ihrer leichtfaßlichen ziges Werk, das durch praktische Ans 
Methode bei weitem übertroffen worden. | wendung der Theorie Ihrem System 
Freiherr v. B.ı Ich habe viel gelernt durch || in so musterhafter Art auch nur an= 


Ihren Ausbildungskursus. Gestern’hielt ich nähernd gleichkommt. 


LederwarenReisearlikel 
LEIEUTTEETTITT 
Beleuchtungskörper 
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—— Agua Hm) „DR S ECHO” hat der Abonnentenzahl, Verhreitung und Eigenart nach keine Konkurrenz. 
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(Seihnung von Vlin 





"Bir haben den ‚Entenjchnabel‘ verloren. Hoffentlich wird jest das viele Gefchnatter aufhören!“ 


Vom Tage 


Die 5ljährige Taglöhnersehefrau Kr. W. in Stall- 
wang, AG. Mitterfels, war zu drei Mo- 
naten Gefängnis verurteilt worden, weil fie 
zu ihrem perfönlichen Gebrauch, wenn fie morgens 
und abends die Kirchenglode zu läuten hatte, zwei 
bereits benugte Altartergen im Werte 
von 1,10 Mark verwendet hatte, 

Dem Staatsanwalt ließ diefes milde Urteil keine 
Rube. Er appellierte an Das Reihsgericht. 
Das Reichsgeriht war natürlich ganz feiner noblen 
Meinung und verfügte nochmalige Verhandlung, 
Darauf fprach das Landgericht gegen die Ange- 
Hagte das GStrafminimum von einem 
Jahr Gefängnis aus. 

Ad dei majorem gloriam!!! 





Wie wir erfahren, ift auch Carufo mit feinem 
Imprefario auf dem Kriegsſchaupiatz erfchienen. 
Zegterer mietete fofort das Schlachtfeld und jagte 
den entfegten Feind durch unerfchwingliche Ein- 
teittspreife in die Flucht, 





Wie beftimmt verlautet, beabfichtigt die bayriſche 
Sentrumsfraltion, Die Regierung zu interpellieren, 
weil der einzige Scharfrichter in Bayern Prote- 
ftant ift. Diefe Ungerechtigkeit fei um fo fehreien- 
der, als die Mehrzahl der Delinquenten nicht nur 
abfolut, fondern auch prozentual der katholischen 
Konfeffion angehöre, 


Mißglückter Verfuch 


Der befte Staatsmann, lehrte Plato, 
ft unbedingt der Philoſoph: 

Doc fahen keinen wir bis dato 
Altreditiert am Fürftenhof. 


Dem Bolt der Dichter und der Denter 
Blieb vorbehalten der Verſuch: 

Ein Philofopb als Staatenlenter, 
Wird er zum Gegen oder Fluch? 


Da ftand Herr Bethmann — warum follten 
Nicht alle jubeln: Hipp-hurra? — 
Plöglich in feiner gottgewollten 
Abhängigkeit und Länge da. 


— 55 — 


Er zeigte deutlich, wie und narrfe 
Das Trugbild dieſes Lebenstraums 
Und demonftrierte auf der Karte 
Die Idealitär des Raums, 


Ob felber corpore oblongo, 
Vertauſchte gern er groß und llein, 
Verhaßt als Chrift war ihm am Kongo 
Das Feilfhen über Mein und Dein, 


Drum febenkt' er lachelnd den Franzoſen 
Sum Schein den größten Länderftrich 

Und nahm — warum ſich Drob erbolen? — 
Dafür ein Meines Ding an fi. 


Ein Ding an fi mit Tfetiefliegen 

Und Sclaffucht, die das Aug’ verpoppt. 
Da mußt’ er fie ja felber friegen, 

Hatt er fie nicht zuvor gehabt, 


Nun fehläft er fanft, wie Tote pflegen, 

Ein Opfer unfrer Kolonien, 

Wird Kiderlen ſich zu ihm legen? 

Furwahr, ed wär’ nit jyad’ um ihn! 
edoat Steiger 


Troſt im Unglück 


(SH. Th. Heine) 





"Welch ein Fortſchritt nach hundert Jahren!. Ein Jena ohne Blutvergiepen !“ 
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Der Kronprinz im Reichstag 
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„Junger Mann, zwingen Sie uns nicht auch ſchon zur Satire!“ 


Bethmann und Delcafje 





„Maroc ou la viel!“ 


(Zeipnungen von O. Gutbranffom 








Das war Herr Bethmann Hollweg, der war vom Streite müd', 
Es hat ihn der von Lafa fo ſchreckhaft abgebrüht. 
Das Haupt ließ er wohl finten und ſchwer war ihm fein Fuß, 
Wie er zu feinem Kaifer zum Tee hingehen muß. 


Er ftie, 





zum DBlachfeld nieder und rief Herrn Heydebrand, 
Ob er ihm nicht noch einmal zum legten Streite ftand. 

Er fehlug dem kühnen Reden wohl preislich auf das Maul 
Und jtach ihm gäh herunter von feinem hoben 











„Schießen Cie nur, ich Habe mit B- Pulver geladen!“ — 


Ballade 


Ei Kanzler, guter Kanzler! Was blidet Ihr fo 
Was ift — widerfahren, das Euch fo überfam 


Laßt Euch des nicht verdrießen und trinfet meinen Tee, 
Daß ich Euch wieder balde als frohen Ritter feb’! 

Um Gott, mein ftolger Herre, mid iotua der Heybebrand Desfreute fih HerrBetbmannundtrantwobleinengug, 
Aufs Haupt mit ſcharfem Schwerte und feiner groben Hand. Da hätt’ er nach dem Trinken auch wieder Muts genug. 


Und ſchlug dem wunden Manne noch einmal ins Genid 
Und machte u erbeben vor feinem fühnen Blick, 

Und jeder rief mit Staunen: Um Gott, was ich da feh'! 
Herr Hollweg haut Herrn Lafa! Das war ein ftarler Tee! 


ram? 


aul. Peter Salemldi 
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Unſere Berſerker 


Gelchnung von €, Thonm 





+ em. 


„Ih habe mich emtichloffen, in diefen Tagen nationaler Schmach uff meenen Nachmiddachsgaffee zu verzichten, dafdermit mer eun 
Fong zefammeriegen, daß mer ä Wiggingerjchiffchen ausriften genn’.“ 


— 


Lebensfrühling 
Bon Heinrihd Mann 


Diederich Hehling war ein weiches Kind, das am 
tiebften träumte, ſich vor allem fürchtete und viel 
an den Obren litt, Ungern verlich er im Winter 
die warme Stube, im Sommer den engen Garten, 
der nach den Lumpen der Papierfabrik roch und 
über deſſen Goldregen- und fFliederbäumen das 
hölzerne Fachwerk der alten Häufer ftand, Wenn 
Diederih vom Marchenbuch, dem geliebten Mär- 
henbuch auffab, erfhrat er mandmal fehr. Neben 
ihn auf der Bant hatte ganz deutlich eine Kröte 
‚ereffen, halb fo groß wie er felbft! Oder an der 
Grauer drüben ftat bis zum Bauch in der Erde 
ein Gnom und ſchielte ber! 
Fürcterlider als Gnom und Kröte war der Vater, 
und obendrein follte man ibn lieben. Diederich 
tieb’e ihn. Wenn er genaicht oder gelogen batte, 
drückte er fi) fo lange ſchmahend und deu wedelnd 
am Schreibpult umber, bis Herr Hepling etwas 
merfte und den Stock von der Wand nabm. Jede 
nicht berausgetommene Untat mifchte in Diederichs 
Ergebendeit und Vertrauen einen Zweifel. Als 
der Vater einmal mit feinem invaliden Bein die 
Treppe binunterfiel, Matıchte der Sobn wie toll in 
die Hände, — worauf er Davonlief. 
Kam er nab einer Abitrafung mit gedunfenem 
Geficht und unter Gebeul an der Wertjtätte vor- 
bei, Dann lachien die Arbeiter, Sofort aber ftrectte 
Diederich nach ibnen die Zunge aus und ftampfte. 
Er war fi bewußt: „Das iſt mein Papa! Ihr 
wärct froh, wenn ihr auch Prügel von ibm be» 
tommen könntet, Aber dafür feid ihr viel zu 
wenig.“ 
Er bewegte fich zwiſchen ihnen wie ein launenhafter 
Paſcha; drohte ihnen bald, es dem Vater zu melden, 
daß fie ſich Bier holten, und bald lieh er koteti 
aus ſich Die Stunde herausichmeicheln, zu der Herr 
Hehling zurüdtehren follte. Gie waren auf der 
Hut vor dem Prinzipal: er kannte fie, er batte 
IE gearbeitet, Er war Büttenihöpfer geweien 
im den alten Mühlen, wo jeder Bogen mit der 
Hand geformt ward; hatte dazwiſchen alle Kriege 
mitgemacht und nad dem legten, als jeder Geld 
fand, eine Papiermafcine kaufen Lönnen. Ein 
Holländer und eine Schneidemaſchine vervoll- 
———— die Eintichtung. Er ſeibſt zäblte die 
onen nad. Die von den Lumpen abgetrennten 
Knöpfe durften ibm nicht entgeben. Sein Heiner 
Sobn ließ ſich oft von den Frauen melde zu- 
fteden, dafür, dafı er die nicht angab, die einige 
mitnahmen. Eines Tages hatte er fo viele bei- 


Kleiſt 


Sum 21. November 


Zeichnung von Wilheim Schuiy 


Nicht eines hohen Hauſes Paladin, 
Und nicht Erwecker der Heroenalter, 
Noch diefed Volt Propheten rufet ihn! 


Der neuen, ernften Freiheit Bannerbalter, 
Der nirgend Leben oder Dienfte nahm, 
So nennt ihn, und den einfamften Geftalter. 


Der ohne ſalſche Ehr' und falſche Scham, 
Wohlwiſſend, wo für ihn die Straße fei, 
Lange vor Dunfel zu dem Uſer fam — 


Ganz adlig war er, 





fammen, daß ihm der Gedanke fam, fie beim 
Krämer gegen Bonbons umzutaufchen. Es gelang; 
— aber am Abend Eniete Diederich, indes er dem 
legten Malszuder zeriutfchte, ſich ins Bett und 
betete, angftgefchüttelt, zu dem ſchrectlichen lieben 
Gott, er möge das Verbrechen unentdedt laffen. 
Er brachte es dennoch an den Tag. Dem Vater, 
der immer nur metbodifch, Ehrenfeftigteit und 
Pflicht auf dem verwitterten Unteroffigiersgeficht, 
den Stoc geführt hatte, zudte diesmal die Hand, 
und in die eine Burſie feines filberigen Kaiferbartes 
lief, über Die Runzeln hüpfend, eine Träne. „Mein 
Sohn dat geftoplen“, fagte er außer Atem mit 
dumpfer Stimme und fah das Kınd an wie einen 
verdachtigen Eindringling „Du betrügft und ſtiehlſt. 
Du braudft nur nod einen Menſchen totzu- 
f&lagen.* 

Frau Heßling wollte Diederich nötigen, vor dem 
Vater binzufallen und ihn um Verzeihung zu 
bitten, weil der Vater feinetwegen geweint habel 
Aber Diederichs Inftinkt fagte ibm, daß dies den 
Pater nur noch böfer gemacht haben würde, Mit 
der gefünlsjeligen Art feiner (rau war Heßling 
durchaus nicht einverftanden. Gie verdarb das 
Kind fürs Leben. Hebrigeng ertappte er fie gerade 
ß auf Lügen wie den Diedel. Kein Wunder, da 
ie Romane las! Am Sonnabend abend war 
nicht immer die Wochenarbeit getan, die ihr auf- 
gegeben war. Sie Hatjchte, anftatt fich zu rübren, 
mit dem Mädchen! ... Das alles war Tatſache; 
und Heßling wußte noch nicht einmal, Daß feine 
Frau auc) nafchte, gerade wie fein Kind, Bei Tiſch 
wagte fie niet, fi fatt zu effen, und fchlich nach« 
träglih an den Schrant. Hätte fie fi in die 
Wertftätte getraut, würde fie auch Knöpfe ge- 
ftoblen haben. 

Sie betete mit Dem Kind „aus dem Herzen“, nicht 
nad Formeln, und befam Dabei gerötete Wangen- 
tnochen. Wenn fie es fehlug, tat ſie's Hals über 
Kopf und verzerrt von Rachfuht. Oft war fie 
dabei im Unrecht. Dann drohte Diederich, fie beim 
Vater zu verklagen, tat fo, als ginge er ins 
Kontor, und freute fi, irgendwo hinter einer 
Mauer, daß fie nun Angft batte, Ihre zärtlichen 
Stunden nugte er aus; aber er fühlte gar keine 
Actung vor jeiner Mutter. Ihre Achnlichkeit mit 
ihm felbft verbot es ihm. Denn er achtete fich 
felbft nicht, dafür ging er mit einem zu fchlechten 
Gewiffen dur fein Leben, das vor dem Auge 
des Herrn nicht hätte befteben können, 

Dennoch batten die beiden von Gemüt überfliehende 
Dämmerftunden. Aus den Feſten preten fie zu⸗ 
fammen den legten Tropfen Stimmung heraus, 
Als Diederich am Eprijtkind zu zweifeln anfing, 


A 


Denn er war ganz frei, 


Bruno Sranf 


ließ er fih von der Mutter bewegen, noch ein 
Weilhen zu glauben, und fühlte ſich Dadurch er» 
leichtert, treu und gut. Auch an ein Gefpenft, 
droben auf der Burg, glaubte er hartnädig, und 
der Vater, der davon nicht hören wollte, (gien 
ihm zu ſtolz, beinahe ftrafwürdig. Die Mutter 
nährte ihn mit Märchen. Gie teilte ihm ihre 
Angft mit vor den neuen belebten Straßen und 
der ‘Pferdebabn, die hindurchfuhr, und führte ihn 
über den Wall nah der Yurg. Dort genoffen 
fie das wohlige Graufen. 
Wie einmal die Mutter dort das Kind eine halbe 
Stunde allein ließ, ſah Diederich auf einem Stein · 
aufen einen Mann figen, in einem fremdartigen 
;antel, mit einer Pelztappe und mit hängendem 
weißen Haar und Bart in einem braunen Geſicht. 
Der Alte rief rollend: „Komm ber, du Bub!“ — 
und dieſes nie gehörte „Du Bub“, diefe Stimme 
und dies Ausfeden enthielten ID viele unbefannte 
Gefahren, daß Diederich fchreiend feine zu dicken 
Veinchen bis aufs äußerſte anftrengte, um zu 
entlommen. Mit Frau Heßling kam er überein, 
es e ein Zigeuner gewefen, der auf Kinderraub 
aus fei. 
Er zeigte fi nicht wieder, Täglich aber mußte 
man, Ede der Meifeftrafe, an einem Poliziften 
vorüber, der, wen er wollte, ins Gefängnie ab- 
führen fonnte! Sogar Papa grüßte ihn! Diederichs 
Herz Hopfte unbeziwinglich ; wie gern hätte er einen 
weiten Bogen gemacht. Aber dann würde der 
Polizift, fein fchlechtes Gewiſſen erkannt und ihn 
aufgegriffen den Es war vielmehr geboten, zu 
6 daß man ſich rein und ohne Schuid 
fühle; — und mit zitternder Stimme fragte Diede- 
ti den Schugmann nach der Ahr. 
Nach fo vielen furchtharen Gewalten, denen man 
unterworfen war, nad den Märchentröten, dem 
Vater, dem lieben Gott, dem Burggefpenft, dem 
wilden Mann und der Polizei, nah dem Schorn- 
fteinfeger, der einen durch den ganzen Schlot 
hleifen konnte, bis man auch ein fhwarzer Mann 
war, und dem Doktor, der einen im Hals pinfeln 
durfte und feütteln, wenn man fchrie, — nad) 
allen diefen Gewalten geriet nun Diederich unter 
eine noch furchtbarere, einen auf einmal ganz ver- 
fchlingende: die Schule. 
Diederich betrat fie heulend, und auch die Ant- 
worten, bie er wußte, fonnte er nicht geben, weil 
er heulen mußte. Allmäplich lernte er den Drang 
zum Weinen gerade dann auszunügen, wenn er 
nicht gelernt hatte — denn alle Angft machte ihn 
nicht Reikiger oder weniger träumerifh —, und 
vermied fo, bis die Lehrer fein Eyftem Durchfchaut 
hatten, manche üblen Folgen. Dem erften, der 





es durchſchaute, ſchenkte er feine ganze Achtung; 
er war plöglich fill und fah ibn, über den ge- 
trümmten und vors Geſicht gehaltenen Arm hin- 
weg, voll fcheuer Hingabe an. Immer blieb er 
den „gemeinen“ Lehrern ergeben und willfährig. 
Den gutmütigen fpielte er Heine, fdwer. nad- 
weisbare Streiche, deren er fich nicht rühmte. Mit 
viel größerer Genugtuung fprad er von einer 
DBerheerung in den Seugniffen, von einem riefigen 
Strafgeriht. Bei Tifh berichtete er: 

„Heute hat Herr Behnete wieder drei durchge · 
bauen,“ Und wenn gefragt ward, wen; 


„Einer war ich.” 

Denn Diedrich war fo beichaffen, daß die Zuge- 
börigteit zu einem unperfönlichen Ganzen, zu diefem 
unerbittlichen, menfchenverachtenden, majhinellen 
Organismus, der das Gymnafium war, ihn beglüctte, 
daß die Macht, die kalte Macht, an der er felbft, 
wenn auch nur leidend, teilhatte, fein Stolz war. 
Am Geburtstag des Ordinarius befränte man 
Katheder und Tafel. Diederih ummand jogar den 
Rohrſtoch! — was nicht binderte, daf er freudig 
auflachte, ald der Gefeierte über eine Girlande 
ſtrauchelte. 


Kreuz und Halbmond 


Im Laufe der Jahre ſchlugen zwei über Macht. 
baber bereingebrodene Kataftrophen mit 
heiligem und fühem Schauder. Ein Hilfsichrer 
ward vor der Klaffe vom Direkior herunterge- 
mat und entlaffen. Ein Oberlehrer ward wahn · 
finnig. Noch böbere Gewalten — der Direktor 
und das Irrenhaus — waren bier gräßlich mit 
denen abgefahren, die bis eben fo hohe Gewalt 
hatten. Von unten, Klein aber unverfehrt, durfte 
man die Leichen betrachten und aus ihnen eine 
die eigene Lage mildernde Lehre zieben. 

(Schluß auf Seue 07) 





eichnung von A. Woeifle) 





„Der Menſch Hat ſelbſt nicht den Diur zum Morden. Immer beruft er fi) noch auf feinen Gott.“ 
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Trient 


(Zeipnung von €. Thöny) 






— 


—— — 


„Infer Biſchof ſchictt auf Italien eini Geld, und der Herrgott ſchictt eahna Kriag und Cholera; der ſell muaß woll mit jo guet 
wälfch fein.“ 
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ie Kunst des Schenkens! 


nachten naht. Viele Damen werden wieder nach passenden 
Geschenken für Herren suchen. Ein wirklich praktisches Geschenk, das 
dauernde Freude bereitet, ist ein Gillette-Rasier-Apparat. Der Gillette- 
Apparat mit der im Gebrauch gebogenen Klinge kann nach Be- 
lieben eingestellt werden, um auch den härtesten Bart leicht zu rasieren. 


Klingen — ® = Zu haben In Stahlwaren 
* 3 
 Importinus, HAISURG, 


Gillette ai 


Kein Schleifen. Kein Abziehen. 


















!ugmaschinen-Modoll, vollständig frei u. ca. 100-200 mwolt liegend; 50cmlang, | 

12 em breit, mit Gummimotor und unzerbrechl, Schraube. Schr solide Aluminium- 

[Konstrukti Auf ern selbsttätig vom Boden aufsteigend. Studienapparat I. Rg., 
Isaekrönt, MARK 5.— inkl. Porto u. Verpackui EHRENFELD: 

F M.äB,Goothestr. 34. Neu erschien, Av jalog über freilliegend& 

IFlugmaschinen-Modeile, Luftschraub u, Konstruktionsmat. z. Selbstbauen usw. kostenir, 
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KAn. Ansichts: 
und sammeln die Kupons für wunderbare Gratis-Geschenke. „Koh-inoor'‘-Druckknöpfe — 
sind die besten der Welt, sie wurden von den größten Modekünstlern glänzend beurteilt und & Hachfeid. NaaaP 





finden Verwendung für die elegantesten Toiletten der hohen Aristokraie. — „Koh-i-noor“ erlangte 
allein höchste Auszeichnungen bei den großen Ausstellungen von Prag 1908, Wien 1908 und 
Paris 1909. — Jede Schneiderin sollte wenigstens einen Versuch damit machen. 


Der flache, unbedingt verlässliche und nie rostende Druckknopf! 


Andere Druckknöpfe mögen Ähnlich aussehen, aber „Koh-i-noor“ sind die 
ersten in Qualität. — Ein Versuch wird dies rasch beweisen. 


Lassen Sie sich das Gratis- Buch der Geschenke kommen! 


Sie werden entzückt sein über die reizenden Gegenstände! Mehr als 400 
verschiedene Geschenke sind darin abgebildet, jedes mit Angabe der für 
den Besitz erforderlichen „Koh -i-noor“- Kupons. 


Schreiben Sie noch heute an / Prämienkatalog 
Waldes Ko. Metallwarenfabriken N is. 


Dresden, Prag, Warschau. Brunswick-Bande 


verbessert jedes Billard. 
Alleiniger Vertreter für Shddeutachland; 
Billard-FabrikF. Schleitfer, Straßburg l.Els, 
Schleiffer-Billard mit Brunswick-Bande 
sind unerreicht, da beste Technik mıt 
Bande vereinigt sin 












































Simplietssimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, 
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atur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5. 40 M. (bei € t Zusendung 20 M! resp. 22.40 Mo). — Die 
usgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier h it, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkt verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganzo Jahr 30 M. 
(ei dirckter Zusendung in NONE 39 M, resp. 44 My. In Oesterreich-Ungarn Breis pro Nummer 36h, pro Quartal K 440, mit and K 4.80. — Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 
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Torrarion, Tiere, 
Pflanzen, alle Gerä« 











A. Giaschke 
Leipzig gr 
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An durhgreifent nteis unübertroffen? Zur Selbstbereitung Moino 
„Zahlreiche Anerkennungen. hochfeinster Dessert-Tafel-Liköre, —— — Her 
Dofe nedft Belfe Ak. 2,80 Bitterau Schnäpse ın cu 10 Sorten erhältl. 

Otto Reichel, Berlin 52, Eisenb 






Preis per Patrone 60 Pfg. bis Mk. 1— 
Je für 21 Liter reichend. 
Ausführt. Broschüre mit Altesten gratis durch 
Hugo Schrader vormals 4: 
Feuerbach-&tuttgart. S.3, 


| == Harburger 


Studenten- TER, Gummi-Schuhe 


e ‚Bänder, Bier- * Aelteste Deutgche Marke + 

































— "Piaiten. "Focht- Sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 


sachen, Wappenkarten. 
Jos, Kraus, 
Stud, I 
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2EISS 
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E Prospekt T35 kostenfrei. Zu beziehen za gleichen 
Preisen durch die meisten optischen Geschäft 





Excelsior M.18.50 


W. SPIESS SCHUHFARRIK 
STUTTGART 
























Rekord 


Geichnung von Heny Bing) 


Gerhart Hauptmann 





Wer den neueften Roman von Gerhart 
Bauptmann, betitelt „Atlantis”,lefen 
will, abonniere für zwei Mark monat» 
lich auf das „Berliner Tageblatt”, 
das diefes bedeutfame Werk des ger 
feierten Dichters im Tagesfeuilleton 
des nãchſten Quartals veröffentlicht. 
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Couleur- und 
Dedikations-Artikel 
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JOHANN BEOHER «.c.nseruren KARSBAD-ORESDEN 
ORIGINAL KARLSBADER 


j CHERBITTER 
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Doppeiflinten, Drilling: 
ternrohre etc. gog. bequeme Amanl 


u ‚hat, Or, Biel, Aktien... 
Köhler & (9, Breslau 5, Postfach 27/12. 


Muschen, Masttr 2. ; E ist seit 1807 der beste ar 
| "#7 MAGENLIKÖR. ® 





Darlehen 


orhalten solvente Porsonen jeden Stan- 
des schnell und kulant von der 


Treu-Bank Aktion Gesellschaft, Eisenach 11, 















Anrobo riftlich erbeten. Dieselben 
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(go zur s ronthält. Für Sk. | 
beziehen durch Verlag Aesculap, Genf 67 





Senwolz). Hervorragende Schönheit 








erlangen Sio durch Gebrauch meiner 
Büstenemulsion, Runzelcreme, Hautcreme 
und Sommersprossentinktur. 
Broschüre 4 und Anleit J 
sendung von 30 Pf. ü 


Versandhaus Beaute, München. 
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in Halbleder 
geb. je 12 Mark 







Wildpret 
und Geflügel einen köstlichen 
pikanten Geschmack, 





E San.-Rat Dr.R. Friediaender's d 








Die ursprüngliche und echte 
wi ‚STE: SAUCE. 
EA & VERRINS In 
BLACKWELL, 


m Kuranstalt Friedrichshühe = 


- für Norven- und Innere Kranke, 
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Entwurf Prof. Rich, Riemerschmid. 








Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Moderne deutsche Möbel, aus massiven Hölzern nach Entwürfen Prof. Rich. 
Riemerschmids und Prof. A. Niemeyers hergestellt. — Lieferung direkt an Private 
ohne Zwischenhandel. — Wer sich zu mäßigen Preisen wirklich geschmackvoll 
einrichten will, verlange beim Buchhändler oder durch die Geschäftsstellen Hellerau 


oder München das Preisbuch A 19 über „Das Dresdner Hausgerät“ (Zimmer im 
Preise von Mk. 213.— bis 950.—) mit den Ausstattungsbriefen von Dr. Sr. Nau- 
mann „Der Geist im Hausgestühl* zu Ik. 1.80. 


Dresden- Berlin W. 


Hellerau Bellevuestr. 10 


Dresden-A Nlünchen Hamburg Hannover 
Ringstr. 15 Wittelsbacherplatz 1 Königstr. 15 Hildesheimerstr, 10 


— — ——— — —— 
echler 
Asbach Arall 
2 A ach Arall cognae 
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Soeben ilt erfchienen: 
Mit Zeichnungen von 


Vergeline Lieder und Verie amnons Weeine 


Geheftet 6 Mark, in handkoloriertem Pappband 7 Mark 50 Pf, 
Liebhaber-Ausgabe: 25 numerierte Exemplare auf echt holländiich Bütten, die Vollbilder und 
ein großer Teil der Vignetten von Künftlerhand koloriert, gebunden in echt Kalbpergament mit einer 

Deckelzeichnung in Goldprelfung 30 Mark 

€s gibt fehr viele in der gegenwärtigen Zeit eines bis zur Halt gelteigerten Erwerbslebens, die für die Behaglich- 
keit und Naivität des Idyllifchen recht viel Verftändnis haben, wenn man auch behauptet, daf dies für einen 
modernen Menfchen fich nicht fchicke. Und diefer Meinung zum Trotz fcheint es auch, als ob wir — wenn auch 
nicht in den dußeren Lebensformen — gerade zu jenen Zeiten der fiebesidylie, wie zu keinen anderen, eine be- 
fondere Beziehung hätten: zwar keine Aecknlichkeit, doch eine Schnfucht. Deshalb werden diefe „Vergelinen 
Lieder und Verfe“ zweifellos fehr gefallen. Die Auswahl der Gedichte erfolgte keineswegs von einem philologifchen 
Standpunkt aus, fondern lediglich von dem dafür einzig richtigen der perlönlichen Sreude und des Oenulies an 
diefen, an Wert gewiß; verfchiedenen, immer jedoch wenigftens in einer Beziehung fchönen Gedichten. €s wird 
manchem wohl das eine oder das andere Lied noch einfallen, das er in diefer Sammlung gern fähe; doch Toll 
diefes Buch, worauf in dem einleitenden Brief hingewielen it, eine rein perfönliche Auswahl darftellen, die ihrer 
eigenen Intention folgt und auf literarifche Prinzipien verzichtet. Dies muß insbefondere der Literaturwiffenfchaft 
gegenüber bemerkt werden, die nicht alle der hier vertretenen Dichter (Alxinger, Bernhardi, Burmann, Goeckingk, 
Weiße und Uz) fchäft und manche aus der gleichen Zeit und Richtung vermiffen wird. Doch es follte ja kein 
Schaffensbild der „Anakreontiker“, auch kein vollitändiges einer beitimmten literarifchen Periode gegeben werden. 
Alphons Woelfle, der von Natur aus Retrofpektive, deffen feine Rokokokunit längit bewundert wird, hat den Band 
mit entzückenden Vignetten und Vollbildern geichmückt, für die kein Wort des Lobes zuviel fein könnte; befonders 
die Luxusausgabe ift von feltener Vollkommenheit. Und fo werden die, die es angeht, Tich freuen über das Ichöne, 
Ichöne Buch: die Seinfchmecker und Abfeitigen, vielleicht auch ein paar Snobiften, vor allem aber die Glücklichen, 
Liebenden; für die kann es nichts Hüblcheres geben, wenn fie fich befchenken wollen, was folche Leute nicht nur 
zu Weihnachten und zum Geburtstag tun. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Soeben ift erſchienen: 


Eberhard Buchner, Das Neueſte von geitern 


Rulturgefchichtlich intereffante Dofumente aus alten deutfchen Zeitungen 
Erfter Band: Das 16. und 12. Jahrhundert 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Diefes Sammelwerf alter, Fultuehierich intereffanter Feitungsnachrichten ift von befonderem Intereffe und Wert. Jedes fünftlerifhe oder literariſche Werk gibt in gewiſſem Sinne 
ein Bild der Seit, in der es entftanden iſt, die Zeitung aber gibt das unmittelbarfte, das —— und das iſt ihte Phyſiognomie. Sie iſt die te Aenferung 
des Heitgeiftes, die wir kennen. Daraus ergibt ſich die Interefjante Eigenart und der Wert dep mit ganz befonderem Geſchick Ai Urteil und mit bo großer Mühe hergeftellten 
Sammlung alter dentfcher Heitungsberichte. Spezialwerfe über die hier behandelten Epochen das Werk wird mit dem vierten Band bis gem Ende der franzöfifhen Revolution 
reichen) orientieren gewiß genauer und jiherer über die Erfolge der Ereigniffe jener Jahre, aber es gibt fein Werf, das den Hintergrund zu diefen Ereigniffen farbiger, über 
tafchender, echter bieten Fönnte: hier prigt die Zeit felbft, ganz direft, ganz unmittelbar. Man fieht, wie fie auf jeden Neiz reagiert, man hört ihren Puls, und darüber Iernt 
man fie verftehen. "Man findet hier dharafteriftiiche Nachrichten über Krieg, Politik, höfffhes und Dolfsleben, über Keren und Mißaeburten, feltfame Galgen- und Sputoefälaten, 
lleſt über die Wicdertänfer, die Waldenfer, die Gegenreformation; man fteht, was damals widtig genommen wurde, wie 3. B. der Aberglaube auch die einfachiten Himmels 
erfheinungen als Strafe und Schreden fündende göttliche Vorzeichen durchweg noch auffaßte, und fo weiter. Und find nicht alle Berichte ftofflid aleid) interefjant, fo find fie 
es doc} in ihrer Sorm, In der Art, wie diefe Dinge den Zeitgenoffen mitgeteilt wurden. Mit einem Wort, Eberhard Buchner zeigt uns in feinem Werk ein unverfälfctes Bild 
jener alten Seit, 'von dem fie beherrihenden Geift felbft gezeichnet. 


Band 2—4 werden im frühjahr 1912 erſcheinen 
Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Derlag Albert Langen in München-S 


ZWEI NEUE KUNSTLER-ALBUMS 


M. Dudovich, Corso 


80 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Elegant gebunden 7 Mark 50 Pf. 


M. Dudovich bat mit F. yon Rezuicek ein Merkmal gemein: auch er holt sich seine Stoffe aus 
ALBUM dem Leben und Treiben der Lebewelt. Er ist aber darin Internationaler; während Rezuicok 
—— mit genlaler Sicherheit vor allem den lebhaften, lustigen münchner Karneval uns lebensvoll 
nnd — nahebrachte, findet Dudovich seine Typen überall: auf dem Lido wie in Paris, Im Seobad 
wie auf der Redoute. Er bat einen besonderen eleganten Typ der modernen mondänen Frau 
und weiß uns diesen in allen möglichen Situationen mit überzeugender Lustigkeit darzustellen, 
Das zeigt in überraschend umfassender Weise sein erstes Album, das mit den famosen, 
treffenden Witzen zu den humorvollen, farbenreichen Zeichnungen jeden, der Verständnis 

dafür hat und kein griesgrämiger, sauertöpfischer Einsledier ist, erheitern wird. 


0. Gulbransson, Aus meiner Schublade 


30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Elegant gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Der Meister der Karikater in deutschen Landen, Olaf Gulbransson, hat in dieser neuen 
Sammlung eine Reihe seiner besten Zeichnungen aus der letzten Zeit zu einer schönen Gabe 
vereinigt. Alle Freunde seiner besonderen Einzigart in der humorvollen Auffassung und 
Wiedergabe seiner „Objekto* wie in seiner Technik werden dieses nene Gulbransson-Album 
gerne begrüssen, Denn man kennt seinen Witz und wird sich hier mit Behapen von nouem 

jaran dolektieren, wie gut Meister Olaf ihn anzuwenden weiß, wenn es sich darum handelt, 
jemand an seiner empfindlichen Stelle zu packen. Und man lacht — viel und laut — auch 
dann noch, wenn es auch einmal auf uns selbst geht. Und so empfehlen wir sein neues 
Album allen, die den Humor als wichtiges und angenehmes Lebenselement schätzen, ohne 
über Gulbranssons bekannte zeichnerische Feinheiten noch welter etwas zu sagen, 


Früher sind erschienen: 
0. Gulbransson, Berühmte Zeitgenossen | F. von Reznicek, Galante Welt Eduard Thöny, Militär 


Gebunden 4 Mark, Liebhaberausgabe 20 Mark Gebunden 6 Mark Gebunden 6 Mark 

Ernst Heilemann, Die Berliner Pflanze | F. von Reznicek, Der Tanz Eduard Thöny, Gemischte Gesellschaft 
Gebunden 7 Mark 50 Pf. Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark Thöny-Album. Gebunden 6 Mark 

'Th. Th. Heine, Torheiten F. von Reznicek, Unter vier Augen | Ed. Thöny, Vom Kadetten zum General 
Gebunden 6 Mark Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark Gebunden 6 Mark 

Heinrich Kley, Skizzenbuch F. von Reznicek, Verliebte Leute Rudolf Wilke, Gesindel 
Gebunden 5 Mark Gebunden 7 Mark 50 Pf. Gebunden 7 Mark 50 PL. 

Heinrich Kley, Skizzenbuch II Wilhelm Schulz, Märchen’ Max Slevogt, Achill 
Gebunden 6 Mark Gebunden 6 Mark Fünfzehn Original-Lithographien zur „Ilias“ 


F. von Reznicek, Sie Eduard Thöny, Der Leutnant Wohlfeile Ausgabe in mehrfarbigem Umschlag 
Gebunden 6 Mark Gebunden 6 Mark Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Die Macht, die ihn in ihrem Räderwerk hatte, vor feinen jüngeren Gefchwiftern 
vertrat Diederich fie. Sie mußten nach feinem Diktat ſchreiben und Fünftlich noch 
mehr Fehler machen, als ihnen von felbft gelangen, damit er mit roter Tinte 
wüten und Strafen austeilen tonnte. Sie waren graufam, Die Meinen fehrien, — 
und dann war es am Diederich, fich zu demütigen, um nicht verraten zu werden, 
Er hatte, den Machthaber nachzuahmen, keine Menfchen nötig; ihm genügten 
Tiere, fogar Dinge. Er ſtand am Nande des Holländers und fah die Trommel 
die Lumpen ausfchlagen. 

„Den haft du weg! Unterfteht euch noch mal! Infame Bande!“ murmelte Diederich, 
und in feinen blaffen Augen glomm es. Plöglich duckte er fich; fait fiel er in das 
Chlorbad, Der Schritt eines Arbeiters hatte ihn aufgeftört aus feinem läfterlihen 
Genuß. 

Denn recht geheuer und feiner Sache gewiß fühlte er fi) nur, wenn er felbft die 
Prügel betam. Kaum je widerftand er dem Lebel. Höchitens bat er den Kame- 
raden: „Nicht auf den Rüden! Das ift ungefund.“ 

Nicht daß es ihm am Sinn für fein Recht und an Liebe zum eigenen Vorteil 
fehlte. Aber Diederich hielt dafür, daß Prügel, die er befam, dem Schlagenden 
feinen praftifchen Gewinn, ihm felbjt feinen realen DVerluft zufügten. Exnfter als 
diefe bloß idealen Werte nahm er die Schaumrolle, die der Oberfellner vom 
„Nediger Hof“ ihm ſchon längſt verfprochen hatte und mit der er nie heraus- 
rückte, Diederich machte unzählige Male ernften Schrittes den Gefchäftsweg die 
Meifeftrafe hinauf und zum Markt, um feinen befradten Freund zu mahnen. Als 
der aber eines Tages von feiner Verpflichtung überhaupt nichts mehr willen wollte, 
erklärte Diederich und ftampfte, ehrlich entrüftet, auf: 

„ent wird mir's doch zu bunt! Wenn Sie nu nicht gleich ſchöne machen, ſag' ich's 
Ihrem Herrn!” 

Darauf lachte Schorſch und brachte die Schaumrolle, 

Das war ein greifbarer Erfolg. Leider konnte Diederih ihn nur baftig und in 
Sorge genießen, denn es war zu fürchten, daß Wolfgang Bud, der draußen 
wartete, darüber zufam und den Anteil verlangte, der ihm verfprochen war, 
Diederich hatte mit der Gunft des Oberkellners unvorfichtig geprahlt. Indes 
fand er Zeit, fi fauber den Mund zu wifchen, und vor der Tür brach er in 
beftige Schimpfreben auf Schorfh aus, der ein Schwindler fei und gar Leine 
Schaumrolle babe. Diederichs Gerechtigkeitsgefühl, das fih zu feinen Gunften 
noch eben fo kräftig geäußert hatte, ſchwieg vor den Anfprüchen des andern, 
Sie aber mit roher Gewalt niederzufchlagen, wäre ihm, jo ſchwächlich der Heine 
Bud ausfab, nicht tunlich erfchienen: dafür war ber alte Herr Bud eine viel zu 


Im Steueramt 





achtunggebietende Perfönlichleit. Er trug einen Zylinder, und unter feinem Ueber · 
zieher ſahen häufig Fradichöße hervor, mitten am Tage! Denn er ging in Ver- 
fammlungen, er befümmerte fi um die ganze Stadt. Bon der Babeanftalt, 


vom Gefängnis, von allem, was öffentlich war, dachte 
Diederich: „Das ift dem Heren Bud,“ Er mußte un- 
geheuer reich und mächtig fein. Alle, auch Herr Heßling, 
entblößten vor ihm lange den Kopf. Seinem Sohn mit 
Gewalt etwas abzunehmen, wäre eine Tat voll unabfeh- 
barer Gefahren gewefen. Um von den großen Mächten, 
die er fo febr verehrte, nicht ganz erbrüctt zu werben, 
mußte Diederich leife und liftig zu Wert geben, Einer, 
der zwei Rlaffen höher ſaß und zu den Gtärkften ge 
hörte, hielt ihm eines Mittags an. Ob Diederich nicht 
von ihm gefagt babe, er befomme zum Frübftüct feinen 
Kaffee, bloß Wafferfuppe, Diederich hatte diefe Unklug · 
beit allerdings begangen; indes gelang es ibm, feinen 
Schreden zu verbergen, 

RUN bin e8 wirklich nicht gewefen“, fagte er treu- 
berzig. 

Da der andere die erhobene Hand wieder ſinken lieh, 
ward es in Diederihs Kopf freier. Sanft und verftändig 
gab ev zu bedenken: 

mBielleicht iſt e8 der Gottlieb Hornung gewefen, der fieht 
mir ähnlich.“ 

Und zu diefem rechtzeitigen Einfall durfte Diederich fich 
beglüchwünfchen, denn Gottlieb Hornung befam ganz 
entfegliche Prügel, 

Einmal nur, in ntertertia, geſchah es, daß Diederich 
jede Rückſicht vergaß, ſich blindling® betätigte und zum 
fiegestrunfenen Anterdrücker warb, Er hatte, wie es 
Ablich und geboten war, den einzigen Juden der Klaffe 
gehänfelt, nun aber fehritt er zu einer ungewöhnlichen 
Kundgebung. Aus Klögen, die zum Zeichnen dienten, 
erbaute er auf bem Katheder ein Kreuz und drückte den 
Juden davor in die Knie. Er hielt ihn feft, trog allem 
Widerftand; er war ftart! Was Diederich ftark machte, 
war der Beifall ringsum, die Maffe, aus der Arne ihm 
halfen, die überwältigende Mehrheit Drinnen und draußen. 
Denn durch ihn handelte die Chriftenheit von Nesig. 
Wie wohl man fich fühlte mit geteilter Verantwortlich 
feit und einem Gelbftbewußtfein, das kolleftiv war! 
Nach dem Verrauchen des Raufches ftellte wohl leichtes 
Bangen fich ein; aber das erfte Lehrergeficht, dem Diede- 
rich begegnete, gab ihm allen Mut zurüd; es war voll 
verlegenen MWohlwollens. Andere bewiefen ibm offen 
ihre Zuftimmung. Diederich lächelte mit demütigem Ein- 
vderftändnis zu ihnen auf, Er befam es leichter ſeitdem. 
Die Kaffe tonnte ihre Achtung dem nicht verfagen, der 
die Gunft des neuen Ordinarius befaß. Unter ihm brachte 
Diederich e8 zum Primus und zum gebeimen Auffeber. 
Wenigftens die zweite diefer Ehrenftellen behauptete er 
auch fpäter, Er war gut Freund mit allen, lachte, wenn 
fie ihre Streihe ausplauderten, ein ungeübtes aber berz- 
liches Lachen, als ernfter junger Menfeh, der Nachficht 
bat mit dem Leichtfinn; — und dann in der Paufe, wenn 
er bem Profeffor das Klaſſenbuch vorlegte, berichtete er. 
Auch Hinterbrachte ev die Spignamen der Lehrer und 
die aufrührerifchen Reden, die gegen fie geführt worden 
waren, In feiner Stimme bebte, nun er fie wiederholte, 
noch etwas von dem wollüftigen Erſchrecken, womit er 
fie, hinter feinen gefenkten Lidern, angehört hatte. Denn 
er fpürte, ward irgendivie an ben Herrfchenden gerüttelt, 
eine gewiſſe lafterhafte Befriedigung, etwas ganz unten 
ſich Bewegendes: fait wie ein Ha, der zu feiner Gätti- 
gung raſch und verfioplen ein paar Biffen nahm. Durch 


die Anzeige der andern fühnte er die eigene fündhafte 
Regung. Wie es Diederich erhöhte, gefellihaftlih und 
ſittlich, daß er dem Machthaber nügliche Dienfte leiiten 
durftel Er machte feine Eröffnungen mit ſchonender 
Ergebenbeit, die redlich gefühlt war, 

Andererfeits empfand er gegen die Mitfchüler, deren 
Forttommen feine Tätigkeit in Frage ftellte, zumeift 
feine perfönlihe Abneigung. Er benahm fi als pflicht- 
mäßiger Vollftreder einer harten Notwendigkeit. Nach- 
ber fonnte er zu dem Getroffenen hintreten und ibn, 
faft ganz aufrichtig, beklagen. Einmal ward mit feiner 
‚Hilfe einer gefaßt, der ſchon längft verbächtig war, alles 
abzufchreiben. Diederich überlieh ihm, mit Wiſſen des 
Lehrers, eine mathematifche Aufgabe, die in der Mitte 
abfichtlich gefälfcht und deren Endergebnis dennoch richtig 
war, Am Abend nach dem Zufammenbrud des Be- 
trügerd faßen einige Primaner vorm Tor in einer 
Gartenirtfchaft, was zum Schluß der Turnfpiele er- 
laubt war, und fangen. Diederich hatte den Play neben 
feinem Opfer gefucht. Einmal, als ausgetrunfen war, 
ließ er die Rechte vom Krug herab auf die des anderen 
gleiten, ſah ihm treu in die Augen und ftimmte in Baß ⸗ 
tönen, die von Gemüt fchleppten, ganz allein an: 


Ich hatt’ einen Kameraden, 

Einen beffern findft du nit.“ 
Uebrigens genügteer, bei zunehmender Schulpraris, in 
allen Fächern, ohne in einem das Maß des Geforderten 
zu überfchreiten oder auf der Welt irgend etwas zu 
twiffen, was nicht im Penfum vortam. Der deutſche 
Auffag war ihm das (Fremdefte, und wer ſich darin 
auszeichnete, gab ihn ein unerflärtes Mißtrauen ein, 
Seit feiner Verſetzung nad Prima galt feine Gymnafial- 
tarriere für gefichert, und bei Lehrern und Vater drang 
der Gedanfe Durch, er folle ftudieren. Der alte Hefling, 
der 66 und 71 durchs Brandenburger Tor eingezogen 
war, ſchickte Diederih nah Berlin. 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein junger abeliger Garbdeoffizier fragt mich in der Sprech · 
ftunde über einen Sivilrechtsfall um Nat. Ich gebe ihm 
Austunft und verweife zum befferen Verftändnis auf 
die einfchlägige Beflimmung des Bürgerlichen Gefey- 
buches. Darauf unterbricht mich der Herr Leutnant mit 
den Worten: „Parbon, Herr Rechtsanwalt, ich erlaube 
mir, darauf hinzuweiſen, daß ich adelig bin.“ 





Ein Bäuerlein fteht vor den Gefchworenen wegen Mein- 
eides, Urkundenfälfhung, Untreue, Unterfchlagung und 
einer Anzahl Hebertretungen. Die ganze Zanitfcharen- 
mufit bösartiger Paragrapben praffelt über ihn herein, 
Eine ganz ausfichtslofe Sache. 

Aber der Verteidiger redet drei Stunden lang die Wände 
an und bittet, obwohl der Angellagte in der Hauptſache 
doll geftändig ift, mit [hönem Freimut um Freifprechung. 
Angellagter, Sie haben das legte Wort. Was haben 
Sie noch zu Ihrer Verteidigung anzuführen ?* 

Das Bäuerlein lächelt verfehmigt: „Ich ſchließe mich 
den Redensarten meines Heren DVerteidigers an." 
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Geichnung von Karl Armor) 








„Wie kummt ma denn dazu, mich in da Steuer fo naufz'ſchraub'n? Willen &, i 
bin a rechtsliberaler Mann, aber bei folchener Behandlung muah ja da ftärkite 
Charakter feine Ideale aufgeb'n.“ 


Neues von Sereniffimus 
Drei Tage 

1. Tag 
Sereniſſimus hat einen jungen Maler, Herrn von Ledowitz, 
in feinem Atelier befucht und mehr aus Herzensgüte 
als aus Ueberzeugung feine Bilder fehr gelobt. 
Bon Ledowig ift darob im fiebenten Himmel und glaubt 
einen tiefen, unauslöfchlichen Eindrud auf Seine Hoheit 
gemacht zu haben, 

2. Tag 
Spiree beim Hofmarfhall Graf von 3., zu 
der Gereniffimus erfheint, Gleich beim Eintritt erblickt 
er Fräulein von Grabau, Hofdame der Frau Erb» 
prinzeffin. 
Sereniffimus: Nun, meine Gnädigfte, wie geht es 
Ihrem lieben Herrn Gemahl? 
Fräulein von Grabau (tief errötend): Hoheit, ich 
bin nicht verheiratet; Elifabetd von Grabau, Hofbame 
Ihrer Hoheit der Frau Erbprinzeſſin . . . 
Sereniffimus: Ah, Pardon, mein gnädiges Fräu- 
lein — entſchuldigen Sie — ſehrr zerftreut — ganz recht 
— hm — guten Abend, 

3. Tag 
Ball beim Staatsminifter von M, zu dem 
Sereniffimus auch erſcheint. Auch Herr von Lebowig 
ift da, Allmählich kommt Seine Hoheit auch zu Herrn 
von Ledowig. 
Sereniffimus: Ah — mein lieber Ledowig — (indem 
Seine Hoheit Havierfpielende Handbewegungen macht): 
Nun, was macht die Kunft? 
Bon Ledomig (tief pifiert, aber bevot);: Hoheit, ich 
kann gar nicht Klavier fpielen, ih male, Hoheit hatten 
die Güte, mir die hohe Gnade zu... . 
Sereniffimus: Ab — ja — ganz recht — war etwas 
zerrſtreut — (will wieder gut maden): Nun, mein lieber 
Ledowig, wie gebt es Ihrer eben Frau Gemahlin? 
Bon Ledowis (verzweifelt): Hoheit, id) bin gar nicht 
verheiratet, 
Sereniffimus: Ab — ganz recht, ja. — Ihre Frau 
Gemahlin fagte mir geftern auch fehon, da fie nicht 
verheiratet ift — ganz recht — guten Abend — hm. 


Spiree 
Sereniffimus: Nun, mein lieber Nizleben, wie geht 
es Ihrem lieben Heren Papa? 
Bon Rirleben: Hoheit, mein Vater ift tot. 
Sereniffimus: Ab — ich meinte Ihren Herrn 
Großvater. 
Bon Rirleben: Hoheit, mein Großvater ift ſchon 
lange tot — 
Sereniffimus; Mein Lieber, ich bin zerftreut, ich meine 
natürlih den Bruder Ihres lieben, verjtorbenen Herrn 
Vaters, Ihren Heren Onkel, wie geht es ihm, was 
macht er? 
Bon Rirleben dumpf): Hoheit, mein Vater hat gar 
teinen Bruder — 
Sereniffimus (fich verlegen, indigniert zum Gehen 
wendend): Mein Gott — ab — wie unangenehm ... 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Ein Kinderbuch. Mit Bildern von Heinrich Kley. 
Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Marf 

fo recht ein Buch, wie wir es für unfere Kleinen brauchen. Elli Ebel-Marbach verfteht es vor allem, dem jungen Menfchenvolfe die einfachen phyfitalifchen 
inge des täglichen Lebens im Haus und im Freien in ſchlichter anmutiger Märcdenform verftändlih zu machen. Es find aber trog des realen Hintergrundes 
iche Märchen, denen e8 auch an der nötigen Heinen Portion Spannung nicht fehlt. Aus dem Tier- und Blumenlehen hat die Verfaſſerin befonders ſchöne 


Stoffe herausgegriffen, und fo ift denn unter dieſen Meinen Gefchichten eine, die nicht des Beifalls unferes Heinen Publitums fiher fein Könnte, 


Verner von Heidenftam, Die Schtveden und ihre Häuptlinge 


26 Vollbildern, 


Der zweite Band dieſes — Jugendbuches, das nicht genug empfohlen werden kann, be 
ieht die Gefchichte des ſchönen Schwedens an und vorüber, vom 


In lebendigen —— J 
abbricht, „denn hi 


Soeben iſt erſchienen: 


Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 


Ein Buch für Junge und 
Alte, Zweiter Band, Mit 


Einzige berechtigte Leberfesung aus dem Schwedifchen von Pauline Klaiber. Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz. 


innt mit bem Auftreten Guftav Wafas und reicht bis in unfere Tage. 
Gttelalter bis in die Gegenwart, an deren Schwelle aber Heidenftam 
er foll nicht erzählt werden, was ift, fondern was in vergangenen Zeiten gefhah“. Welche große Neihe von intereflanten und bedeutenden 


Männern lernen wir hier fennen! Herrſcher und Männer des Geiftes, Fürften, tapfere Heerführer und tüchtige Bürger — in einem Gase charakterifiert fie 
Heidenftam und ftellt fie fihtbar vor uns hin. Mit begeiftertem Schwung ſchildert er die großen Zeiten der fiegreichen Schwedenheere, insbefondere des triegs · 
harten Karls XII. große Taten. Doch mit gleicher Treue berichtet er au von den Tagen des Niedergangs, von Verirrungen der Herrfhenden, von Aufruhr 
und Verfolgung. Wie Selma Lagerlöf mit ihrer „Wunderbaren Reife des Meinen Nils Holgersfon“ in gewiſſem Ginne ein Dichterifhes Geographiebuch 


Schwedens geſchaffen hat, fo etwa 


‚at Heidenftam in diefem Werke Schwedens Gefchichte dargeftellt. 


Früher erfchien der erſte Band diejes Werkes 


Mit 23 Vollbildern. Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mart 
Neue Züriher Zeitung: Heidenftam behandelt in 31 abgerundeten Bildern und Erzählungen die Gefhichte Schwedens von den fagenbaften Urvölfern an bis 


um Auftreten Guftav Wafas. Aber mit welcher künftleriihen Kraft, mit welcher poetischen 


Leſer KAHN 
bedeutendfte ift. 


Selma Lagerlöf, Wunderbare Neije 
des Keinen Nils Holgersfon mit 
den Wildgänjen 


Drei Bände. Bd. I/II geb. ” 4 Matt, 1 ie 

5 Mark, Bd.Ul geh. art, geb, 4 Mark. Alle drei 

Bände zufammen geh. LO Mark, geb. 13 Marl, — Sllu- 

ftrierte Ausgabe in einem Band, Gr..S°, mit Bildern 

von Wily. Schulz, geh. 10 Mart, geb. 12 Mart 50 Pf. 
Basler Nabrihhten: Diefes feine Märhenbuc, einer moder- 
nen Söriftftellerin, das an die yarteften Märhen Anderfens er» 
Annert, und das Die Grwachfenen nicht weniger feffelt und ent- 
ji voller detprüng. 
Ächteit und Weinveidheit, die mit ihrer unwalpfeiihen Pbantafie, 
mie ihren prächtigen Naturfhliderungen fo viel echten, oft über: 
queenden Humor verbinden, gehören zum Köftlichften, mag in 
der Iepten Zeit gefehrieden worden Ift. 


Eberhard Buchner, Der Niefe Mum 


Ein Kinderbud. Mit Bildern von Heinrich 
Kley. Geheftet 2 Mark, in Leinen 3 Mart. 


freude, unter ben allerlei 





lie und ‚gefunden Dbantafie un feinem Deten 

umor gar wobl geeignet, Die Herzen der Acht- und 
Au geioinnen. Cine jener gemütlichen Märdpeneryil 
die der Duft des Ingewolten und Inabfichtitcden hängt, 
Vorbandenfein das Gefühl der Kleinen ja fo emp ini 
von der man bei der Löftlichen npiütürlichteit Ihres Abenteuer 
glauben Könnte, fie fel in einer Dämmerftunde aus dem Etegreif 
erfunden vor jungen, begierig laufpenden Ohren und erartunge+ 
voll weit geöffneten Rinderaugen, 


„und im 
Rahmen 





Ferner find erfchienen: 


Helena Nyblom, Es war einmal 


Märchen. Umfchlagzeihnung von Th. Kittelfen. 
Preis Bee 3 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 
4 Mark 50 Pf. 
Täglide Rundfhau, Berlin: Die Dichterin zeigt auf jeder 
Seite des Buches, dad fle ein warmes Hery für Die Jugend bat. 
Der Eindtt, den fie ung bier in ihr Wefen gewährt, offenbart 
auf das wohltuendfte Ihre wahre und treue Dentart, Ihren Innigen 
armen Ernft, Ihre graylöfe Heiterteit, Cie hat im engen 
diefer Märchen adgefcbloffene Kunftiverte von vollen. 
beter Schönbeit, piyhologifce Meiiterftüce geihaffen, In denen 
die gange Etata ber men\&lien Empfindungen vom Erhabenen 
—— zum Cäcerligen, vom Saifdaften Dis yum Dämeniicen u 
genialer Dicpterifcher Vehandfung gelangt. Delene Ryblom fteht 
eine überrafcbende Kraft der Empfindung, ein außerordentlicer 
Reichtum der Pbantafle, eine ergreifende Innigtelt des Aiide 
Bruce und eine Fählafei gu Gebote, mit (yazben yu malen, wie 
fe nur ein wisttlc) großer Stünftler zu milchen veiftept, 


P. Chr. Asbjörnfen und Jörgen Moe, 
Nordijche Volks und Hausmärchen 


Ausgewählt und herausgegeben von Björn Björn- 

fon. Deutfh von Pauline Klaiber. Mit 
vielen Zeichnungen von Th, Kittelfen, Otto Sinding 
und Erit Werenftjold. 
Drei in ſich abgefchloffene, einzeln kaufliche Samm- 
lungen. ‘Preis jeder Sammlung in eigenem vier« 
farbigem Amſchiag broſchiert 2 Mark 25 Pf. in 
eigenem Original-Leinenband 3 Mark 50 Pf. Alle 
drei Sammlungen gleichzeitig bezogen koſten broſchiert 
6 Mark, gebunden 10 Mart, 

Der Bund, Bern: 88 lat einem ordentilh das Herz beim 

milk der gemüih aufgefaßsen Tiere, und auch Die menfe- 

Uipen Figuren baden bald durch Anmut, bald durch Droiligteit 

envas Umpiderftehliches. 





tut! Wie werden alle diefe Geftalten der Vergangenheit vor dem 
Denn man muß wiſſen, daß DVerner von Heidenftam zu den eriten ſchwediſchen Dichtern zählt, ja rein Fünftlerifch genommen wohl der 
Schweden ift um ein ſolches Buch zu beneiden. 


Wilhelm Schulz, Der Prugeltopf 
Ein Kinderbuch in Iuftigen Verfen mit vielen 
bunten Bildern, 6.—8, Taufend, Preis kartoniert 

Marl, 

Der Bund, Bern: In diefem Snderbuche bat und ber dumot · 

volle Malerpoet Wipelm Schulz ein modernes Kinderbuch be- 

f&ert, das bohtünftterifh und dabei doc Im wabhrften 

Eindtich If. Bet Wübelm Schulz” Vitdern und Derfen dat man 

durchaus Bad Gefühl bes Patärtien, Geiöftwesftänbilcen. Cin 

fonniger Humor teuchtet über den Geiten diejes Buches, das 
durch die Fülle feiner amüfanten Abenteuer das heile Entzüden 
unferer Keinen erregen WIrd. 


——— Für die reifere Jugend — ( — 
Noald Amundfen, Die Nordiweit- 
Pafjage 


Meine Polarfahrt auf der Gjön 1903—1907. 

35 Bogen Grof-Oftav, Mit 140 Abbildungen 

und 3 farbigen Karten. Umſchlagzeichnung von 

Wilhelm Schulz Woblfeile Volts aus gabe. 

Preis brofchiert 6 Mark, in Original-Leinenband 

8 Mark, in Liebhaber-Halbfranzband 10 Mark, 
Mindener Neuefte Nabrihten: Gelbft den undanfbarften 
Stoff verftebt Amundfen mit feinem töftliden Humor feffeind zu 
— Und wenn bann no) Dayutemme, vafı ber Text mit 
längenden Jiuftrationen geradezu Überfät Ift, wird man nicht 
daran — — 
— 6 
vor Diefem Standardivert auf dem Gebiete Der Polar- 
Aiteratur einen groben Vorzug verleipt, IN der Xmftand, dafı die 
„Olöa*-Leute auf Ihrer abenteuerlihen Fahrt der Nordtüfte von 
Rordamerifa entlang viele @sTimoftämme trafen und näher tennen 
dernten, die fih no auf der Etufe des Gteinalters befanden. 
Aus diefem Grunde erhält „Die Nordiveft-Paffage“ au ein 
auperordenttiches erpnograppliges Intereffe. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München S 
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Schöne Bücher für die Jugend 


HUXIIUUUUUYUYYDIIUNVYDIDIUUDENEVEDEEIIDEV EVEN 





\ Ein Girerarifcher,Rriminalroman 
Die ] 
Geſchichte einer Sünde 


Su/an Zeromsfi 
[725 Seiten. Geheftet MEG-,gebIMETSO 


Die Geſchichte einer wunderfchönen jungen Mo 
(in, dieein unfäglich Trautiges Liebesfchicffal 
erduldet, darüber eff sur findesmörderin und 
Diebin,dann zur Dime und Abenteuerin und 
Sehließhich zur gemeinen Ylörderin wird-und 
die dod in Gieffter Gecle adelige Keufchbeit> 
unddie eine, einzige, große Liebe ihres Lebens 
bis ang gualvolle Ende trägt» 

Es iff viel Öcbönes, viel Gfarles und Ergreiz 
fendes Indem Buch.Auch Ösenen vollgraufi= 
‚ger, unerbittlicher Sraft find darin, derbredb: 
ensöilder voll erfchreckender Cebensechlheit voſſ 
unßeimlicher, Cierifcher Leidenfchaft; daneben 
Epifoden vonzarter, füßer Zraurigkeiterfüllt 
und von edelfter Dichterfprache verflärt-- 


Die Zeit, Wiens 


„Qu Beziehen durch dir meiften Buchbandllungen »der direft vom- 
Verlag der Literarifchen Anftat Rütten®oening,FranffurtM:6, 






















Efitafe 





(geinung von Heny Bing) 








„Tina, warum bift du fo kalt?!“ 











Wir bitten um 
Besichtigung 
unserer 
Ausstellungs- 
Räume, 




















Präzisionskameras 
steme ım. Anastigmaten 
chtstä rgrößerungs- 
apparate und Prismenbinokel. 
ie kaufen, verlangen 
Hauptkatalog gratis und franko, 
Beilage der Belichtungstafel nach 
Dr. Staeble gegen 80 Pig. 
Staeble-Werk 


6. m. b.H,, München SX. 





Gegen erleichterte 


monatliche 


Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die 
erprobtesten Schweizer und Glashütter Fa- 
brikate, deren Nam. je weitere Empfehlung - e 
erübrigt, zu Original-Verkaufspreisen! Wir a * 

führen Uhren in jeder Preislage, von M, 4.— IN 
an bis M.550.— unter langjähriger schrift ERBOSR © 


licher Garantie. Uuser jührlicher Verkauf ee 


beträgt über 25000 Taschenuhren! Wiln: 









































Stromkosten pi 













ro 





mpl. mit 2 Füllu: 
‚ckung & Pf. Ein Druck ut 

‚Stunden Licht, Istdie Fallu 
aus, schütte eine neue 
dazu, u, sio brount wie 










ik. M 8,50). Porto 
ne Füllung 







ich daher von unserer Leistungsfih 
it zu überzeugen, so füllen Sie nach- 
stehenden Bestellschein aus und senden den- 
selben im offenen 3 Pf,-Kuvert an uns ein. 


Jonass & Co,, Berlin HW. 316 


Belle-Alliance-Strasse 3, 





W 
tzfüllung 30 Pf., unbo- 
unbenut; Stromverbrauch. Neuheit in elektr. 
mpen mit 8 Std. Brenndauer, Preisi, grat, 


HeinrichSann,Radebeul5-Dresden 





















Bestellschein Nr. HW. 316 


Bitte senden Sie mir ohne jede Kanfverpflichtung, umsonst und portofrei: 






a) Haupt-Katalog mit 
schmuck nebst Bedi 

1) Ihren Spezial-Katal ‚pparate, Prismengläser, photograph. 

Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 


















(Dax Nichtgewänschte Ist zu durchstreichen.) 


Name und Stand 


Genaue Adresse; 








VICTOR AUBURTIN 


DIERUNST STIRBT 


Geheftet 1 Mark 20 Pf. 


Jung una Alt erfreuet die 


KODAR -Photographie. 


Alles ohne Dunkelkammer. 
an bei allen phot schen 
ne Marke Rodake 
46) Nousster Kodak-Katalog Nr. 49 und Kodak-Broschüren 
auf Wu gratis und franko, 
KODAK Lid., St. Petersburg, KODAK Ges. m.b.H. 
19, Bolschaja Konjuschemaj WIEN, Graben 29. BERLIN, Markgrafenstr. 92-93. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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Der AutoStrop 
ist der einzige 
Sicherheits- 
Rasierapparat, 
der eine Selbst- 
Abzieh - Vor- 
richtung be- 
sitzt. Kein 
Auseinander- 
nehmenzwecks 
Abziehens oder 
Reinigens. 





Autoßtrop Sicherheits. Rasle 
1?Shefield Stahlklingen, ein X 
Streichriemen In Lederetut 

12 Sekunden dauert das Abziehen einer 

AutoStrop-Klinge und ebenso leicht ist 

die Reinigung. Kein Auseinandernehmen ! 

Kein fehlerhaftes Abziehen möglich! 

Keine fortgesetzten Ausgaben für neue 

Klingen! 





— 


Zu haben in allen besseren Verkaufs 

käufer wird Ihnen den AutoStrop Rasierapparat mit der 

Vergünstigung verkaufen, dass er sich verpflichtet, 

Apparat nach 30-tägigem Gebrauch zurückzu 

dafür den vollen Preis zu zahle falls derselbe nicht zur 
vollen Zufriedenheit des Käufers arbeitet. 





n. Jeder Ver- 








General-Depositär: 


PAUL W. ORNSTEIN, Hamburg, Hohe Bleichen 20 


























Schnellschrei 

Erstklassi 
Wunderb‘ Ye 
Va angen ges 


Weilwerke | 6 


Anögeinelm 
8 
Frankfurt a, M 


Schrift! 








Grau 8 To. 


£xleichterte Zahlung 


Bu realen Preifen erfiklaf ige Maren 


Abt. 1: Dumelen, Gold» und Kilberfchmuck 
Peäsifions«Lojbenubten, mod, B.mmerubten, 
Kateigerti, 


—— 6raenhände 
oto-Rpparate Kinos, Opl Ice Kehts 
1. Ebensee und Rofeglälr, Re peuge, 
— Relfekofler und Atenfilten aller Ad 





Car 
MbL. 3: Sprechapparate und Platten, Muliks 
macen allee Rct'n, plaftiih. Bimmerichmuck, 
Eeleuchtungskörpet [lc 6as und Petroleum 


Gel Angabe der Abteilung 


Katalog koftenlos 


Leipzig 267 











EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 


18,PLACE VENDÖME PARIS 


* la,meine.Liebe,man 


kann wirklick. sagen: 


ED. PINAUD UEBER ALLES!! 











Karl Kraus 
Heine und die Folgen 


3. Tausend 
ftet 80 Pfennige 





Preußische Schulzeitung 


Wieder einer 
von den Wenigen ı 


Wirkung 
nt und freimütig 
de 


Vielumstr 

tragischer 

rischem Ernst. eich a 
den Literarh 


vortage, den Ernst durch schnodrigen 
schöpfe 
chnörkelreicher Bildungs- 
tellt 





Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





bietet vornehmer befannter Yud« 
verlag für beleir. u. wilienidaftl. 
Serie jeder 















MERCEDES 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTR 


MERCEDES E. RsmsH 
ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 
um 








Männer 
—— 


Laut forensischem Untachten des 
te 


Man lese darüber die Broschüre 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 
tranko durch 
Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 














Torstehendos Warenzeichen ist 
| am 13. Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des Kaiserl, Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
n. Waı für welche das 
hen bestimmt ist: 


Abführpillen 


Wir warnen vor Nachahmung 
unseres gesetzlich geschütz- 
ten Zeichens. 

Schaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 





































Briefmarken 
15.000 verihledene feltene gar. echt auch Bone 
onue Haufen 


und deren Folgen (Fettherz, Atemnot, 
Herzklopfen, Nattigkelt und Stuhlver- 
stopfung) beseitigen sofort 
Apotheker Nothmanns eng 
Entfettungstabletten „ 


ndl.gratis durrh:Che- 















Photograph | 
Apparate 


BinokeLferngläserBarometer 


Nur erstklassige — 





(ch Rüdenbergjun. 
WELLEN AWZETR 


















Istdas ein 
eine wirkl 







aufweist und F a 
Im neuesten Senfschen Postwert- 
zeichen-Katalog a 


Marken und Abartı ® 
enthält. 

Soeben erschien 
Die neue, um 7 bzw. 9 
Druckbogen vermehrte 

34. Auflage 1912 von 

Schaubeks 

Normal-Album, 


(alle Hauptarten umfassend) und 
dessen Ergänzungsbanc 





Briefmarken- 
Preisliste tis u. franko. 
Wipplinger« 
















Gele 
eld 
Lotterie 


FR am 2. u.4. Dezbr. 191 
6319 Geldgewinne Mark 


Tinnp gewinne 
bar ohne Abzug: 








‚Ausführliche Beschreib or 
Albums bis zu M. 335,— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler 









Auf Verlangen gratis 
— 










——— 
fest gebunden M. 13.- 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
Blätt. M. 18,— 
3 ‚dr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M. 28.— 
Nr. 1, seit. bedr. halzfreies Pap. 
21nbde.mwechseib 












Lose aM. 3.—. 


Porto und Liste 


ı'kenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10 M. 


Verlangen Sie Oratis-Katalog! 


CF. Lücke, t.n.t.A. 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17 » 






Zu beziehen durch 
die Generalagentur 














Der Dauertrabant (Zeichnung von M, Dudovich⸗ 





„Er iſt ficher verheiratet! Ein Junggefelle hat gar nicht die Ausdauer,“ 


Ende 


Wo die Nebel weiden, 
Auf den Wiefenfeuchten 
Liegt ein erftes Meiden, 


Liegt ein letztes Leuchten, 


Rotes Laub hängt ftille 
An den toten Zweigen, 
Lebt nichts als der Wille 


Zu tiefem, großem Schweigen. 
Wilhelm Schuffen 
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Eine beachtenswerteEr- 
findung ist der ortho- 
pädische Nasenformer 
„Zelle“, welcher jede 
ünschdne N.Form ver- 
bessert. Yoı 
u. Aerzten 
verordnet. 
bar, Preis M. 














bar.5—Erfolg garant. Versand diskr. 

Gegen rote Nasen verlange man Prospekt. 

Spezialist L.M. Baginski, Berlin 242/57, 
Yorkstraße 5) 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitten 

wir, zwecks Unterbreitung eines vorleil- 

> | Hallen Vorschlagen ninsichtlich Publikation 

® | ihrer Werke in Buchform, sich mit uns ia 
ii Verbindung zu setze 

MODERNES VERLAGSBUREAU 

johann Georg 


CURTWIG. 
BERLIN-HALENSEE 


fiomont soll mehr Teig hen 


Ein Arzt entdeckt ein Mittel, um durch eine neue, einfache und 
wunderbare Methode das überflüssige Fett zum Verschwinden 
zu bringen, nachdem sämtliche Drogen, Arzneien, Hunger- 
kuren und in Annoncen empfohlene Mittel gescheitert hatten. 


Eine Gewichtsabnahme von 100 Pfund. 








Muttermale 


—— 
Herm. Streichs Kosm. Kaboras 
forium, Stuttgart, Sintenjtr,2 


Tätowierung 


entferntohne Derufsftörung, Schmerz 
‚oder Narben nurdas pat.ramtl.gefc. 
Amoverins, Dofem. Gebr..nmels 

























1. November war Dı 

Arzt, einer der korpulent 
jadt, Er wog 254 Pfund, hatt 
Halsumfang betrug 44 
mmervoll, er fühlte sich b 





zum Schwitzen oder Abführen, keine 
keinerlei schwächende, Mittel, 

il, dieses 

jedermann bei sich zu Mi ztliche 
inwenden kann, ist nicht nur bestimmt, das über- 


















dheitszusta 
ach und 














.d auf seinem Geiste lastete eine chwere und isch im Durchschnitt von I Pfund täglich zu ent- 
fheit. Bei Nacht konnte er nicht schlafen, er war un- 

fähig zu jeder Arbeit und konnte keine mehr ver- | Körper zu kräftigen und den allgemeinen Gesundheitszustand 

dauen. Infolge seines außergewöhnliche Gewichts wurde | schon von Beginn der Anwendung an zu bessern und zu 

ihm die Aufnahme in die L versicherung versagt. Man | heben. 

hatte ihn darüber aufgeklärt, daß sein Leben in großer Ge- Die bedeutende Erfindung von Dr. Turner hat sowohl in 












fahr sel, und dab, wenn es’ ihm nicht 
überflüssigen Fettänsatzes zu entleil 
blick vom Tod ereilt werden k 
r hatte schon zuvor alle 

he bis 





medizinischen Kreisen, wie auch bei dem Publikum überaus 
regen Interesse erweckt, und der Erfinder, warde im wahren 
uchen um eine N 
üttet. Seine intim 
, sich ganz auf diesen 
u, wo es ihm möglich wäre, 
Da aber Dr. Turner sich mit and 












er je 




















alenz, w 






bführmitte 
c., alle aber scha- 





körperliche Uebungen 





zu verlangen. 











hr als sie Ihm nu | Geschäften befaßt, welche einen großen Teil s 
— vor Augen und die Sorge für scine | Anspruch neh) so hi 
„ ernsten Um aber auf die zahlreich h 
an undar- | welche ihm aus Europa zugingen, zu antworten, und umalle 





beitete nach 
allem, was er bi 
den seine Anstrengungen mit x gekrönt, indem er die 
wunderbare wissenschaftliche Entdeckung machte, mittels 
welcher er sein Gowicht um 100 Pfund vermindert hat und 
in dem Maße seine körperliche Kraft und G 
ge wie das überflüssige Fett verschwand, 
januar des folgenden Jahres wog Dr. Turner 
tto 8 em Taillenweite und 41 cm Halsumfa: 
jesundheit, ist imstande, 
rbeiten auszuführen wie Im Alter von 3 Jahren, 
eisteskräfte sind frisch und lebendig. 
tfolg, welchen Dr. Turner erzielte, ver 
nde nnd Kollegen, Seine Methode ist ei 
ohl von Grund aus wissenschaftlich, E. 
d Arznoien einzunehmen, keine Appar. 
engungen öder ermüdende U 


Welt von dieser Methode, we e er das Glück hatte zu ent- 
decken, profitieren zu lassen, hat er eine Broschüre in be- 
zug auf diese Metho earbeitet, in der alle fettleibigen 
Personen das Mittel finden können, um die gleich guten 
Resultate zu erzielen, und zwar ohne die geringste 
für die Gesundhei und ohne jegliche Beschwerde. 
einen Apotheker is ermächtigt, eine beschränkte An- 
| Salt vor froschären pratis abzugeken, und es bieiben noch 
einige Hunderte, welche unter jene korpulente Personen 
| verteilt werden, deren Interense 80 rege Ist, daß sie eine 
Briefmarke für das Porto einsenden. 
I —8 Bio einfach an AMAonsieur A 

harmaci de premiere classe, Section 3A, Boulevard de 
- | la Madeleine 17, Paris (Frankreich), und Ihre Anfrage wird 

| 














An 1. 
Pfund, er 
Er erfreut sich einor vorzüglichen 
















schwierige 
und seine 








&ne Hocquette, 













sotort erledigt worden. Monsieur A. Hocanette ist der einzige 
‚Apotheker in Europa, welcher ermächtigt ist, diese Broschüre 
zu versenden und Auskünfte in bezug auf dio Methode von 
Dr. Turner zu geben. 


Gratis-Coupon für die Verindefing des Fleischansatzes. 


Ausgegeben für die Leser des „Simplieissimus*. 


Schneiden Sie diesen Coup nie noch aus und schicken Sie ihn mit Ihrem Namen und Ihrer vollständigen 
Adresse versehen an Monsieur Hocquette, pharmacien de premiere classe, Section 3A, Boulevard de la 
Madeleine 17, Paris (Frankreie um alte Auskünfte in bezug auf ale Beseitigung Ihres überfüssigen Fottansatzes 
und die Reduzierung des Gewichtes auf seinen normalen Stand gratis zu erhalten, 


Name 
Adresse 


Briefe sind mit 20 Pfennig zu frankieron. 











Handliche Cameras 
von grösster Sta- 
bilität für alle 
Zwecke der Photo- 
graphie. 
Präzisions- Arbeit. 


Katalog kostenfrei. 


Bezug durch alle 
Photohandlungen. 


Opt. Anstalt C. P. Goerz Akt.-Ges. 


BERLIN -FRIEDENA 


Wien Paris 


U3 


London New York 








Monaco .. 





Haus. 


Hotel Condamine 


ternster Komfort, von Deutschen bevorzugtes 
Mäßige Preise, Deutsche Direktion. 








NIZZA 


—= PALACE HOTEL 


Deutsches Haus. — Modern. Komfort. — Zentralheizung. 
Mässige Preise, 





W. Meyer. 





Kunstdruck Nr. 152: 


Zmurko „Die Fabel“ 


Farbige Gravüre 
Letztes Werk des berühmten polnischen Malers 


Bildgröße 47:35 cm 


Papiergröße 96:72 cm 


Preis 40 Mark 
Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oderdirekt vom Verlag Albert Langen, München-S 








Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 





Simplieifiimug-Berlag, G. m. b. 
In Seſterreich · Ungarn für Die Revaltion verantwortlib Johann Fröjchel in Wien XIL. — 





Münden. — Redaktion und Ervedition: Münden, Raulbayitrape gl. 


— drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 





Berdächtige 
Formenpracht 


Gelchnung von P. Schondorf) 


„Aber wieſo denn zweite | 
Tare? Ich Habe doch fein 
Gepäd.“ — „Geh, wollen 
E’ mir am End’ weiß; macha, 
daß dös alles echt wär,“ 











ort in Südtirol, Saison: Sen 
Kurgäte. Trauben., Torraln-, 










It, Zandersaa 
© und alle 





Klimatischer Ki 
tember—Juni. 
Freituftll 


‚sionen, Fremdenvillen. 
gratis durch die Kurvorstehung. 
























Unsere Form Prag 
halb ıreite Form 


* .73 — 
Absatz , / 

Ya ; — 12.50 A 
5 bsatz wie Abbildung Mk. 12.50 4 

“ fe) — mb H, Beclin Art. 1006, Chevreaux mit Lacke 2] A 


ir 
besatz, Luxusausführung Mk. 16.50 * 
Die gleichen Artikel Chevreaux und u 
Boxkalf führen wir auch in Luxus- 


. — führung. «+... «.. Mk. 16,50 
Fordern Sie Musterbuch $, Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 —— 
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* x 
a 
—— 
ao © 


Zielgewährung bei kleinen Monatszahlungen. 


- u s 6 — 
— 000— 
Photographii Praktische Schreibmappe 
kasten mit — für Reise und Haus. 
lungen zum ül n Modell 1912 
der Bilder. Oben ı facettierte Nur von der Firma zu beziehen. In eleganter Ausführung f. Glanz 
Kristallglasplatte Moderne Damen- poion 0 ‚denen Abte 


Verschliessbar. ca. 3 cm lanx tasche In der Il 








Neueste Geschenke für Damen und Herren. 


Albert Rosenhaln's Albert Rosenhain’s Albert Rosenhain’s © 
„Trotteur Tasche“. „Adjutant‘, < 
\ 








aus massivem u 1 
— De 12! bel. Sehr gelallige Form 
Apartor Y s 
aus folnom Glanz-Mouton- ff. Autolackled 
—B 20. 2 cm brei 





[| Weihnachtsgeschenke 


Albert Rosenhain. 


Berlin SW., Leipziger Strasse 72—74. 
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Repertoire von ca. 20000 Nummern K m 
\ Neu! FAVORITE- Neu! ameras 


PRECH-APPARATE ( N mit BUSCH-Objektiven 


Bewährte, preiswürdige Modelle für 
mit und ohne Trichter. — Kataloge übe » alle Zwecke dor Lichtbildkunst :: 
Platten und Sprech - Apparate gratis Preislage Mark 42,— bis 900—. 
Bei allen Sprechmaschinenhändlern zu \ Dh Kataloge und Auskünfte kostenlos. 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach: 


Favorite-Record Act.-Ges., Hannover-Linden 6 / EMIL BUSCH A.-G., RATHENOW 
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Alleinige Inseralenannahm 





Annoncen-Expedition Rudolf Mosse- 





el und Marktwert. 


Diese Begriffe ause 
unseres treuen Kunde 
schwingliche Praxis setzen, ist 
besten Beweis hierfür finden Sie 
illustrierten, nenen Spezialkataloge, 
gern kostenfrei versandt werden. 
tätsware aus edelsten Materialien, 
und in reichster Auswahl. 

Wer trotz der billigen Preise 


langfristiger, diskret 






leın in eine für j 
stets unser Bestreben. 
bei Durchsicht unserer 
welche | 

Wir bieten nur 
auf das sorgfäl 


stammes tr 
























von der Sondervergünstig 











ander zu halten und zu Nutz und Frommen 
jermann_er- 

Den 
reich- 
Angabe des Artikels 

zei ste Quali- 
igste verarbeitet 


ung 


gehüteter Amortisation 


Gebrauch machen will, kam dieses gern tun. Mancher Entschluss, 
ntlich für Geschenkzwecke, wird hierdurch erleich! „ sich ein 

S Postfach 

0., Breslau 5, "Sr 

















Kataloge 


ee 


anderen — 


labt Yon drei Professoren er 
Spezialabteilaugen: 





Photogr. Apparate, 
Prismen -Binocles, 
Sport- u. Reisegläser, 
Jagdwalten, 
Reise-Wtonsilien. wie 
Rohrplattenkofter, 
Ledertaschen mit u 


/ktordiploms (Philo- 
Fchichte, Geschichte, 











Peddigrohr-Möbel, 
moderne Standuhren, 
Sportartikel 


bei Angabe des 
Artikels 


kostenfrei! 





















Berco, Wien VI/S., Mariahilferftr. lc. (Preisbuch frei, ) 
Hauptniederlage Edsbyn’s Sliwerle — Urmeelieferanten. 


Generalvertretungdergrößten SkifabrifenSfandinavieng. 
Neueste ideale Hochtouren: und Militärbindung. 








Erneft Feydeau 


Fanny 


Roman 
Aus dem Franzöfifhen von Gutti Alſen 


Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Man möchte es fehler nicht glauben, daß gegen diefen Roman bei feinem Erfcheinen 
58 von einer fittenftrengen barifer mvaltfcpaft die Anflage er- 
e, or verlege das fittlihe Gefübl. Gewin Ift 8 Die Gefwichte eines Che- 
6, alfo einer nach Gefeh und Necht unerlaubten Veyiebung. Aber wie jebr iit 
Gef ichte geadelt Dur die volle Menjhlichfeit der beiden Liebenden, — und 
welch däßlide Machwerte mit demfelben Grundthema haben niet feither die Lands- 

jeydeaus geliefert! Weiher Sprung von diefen Vater Erneft, der „Fannd“ 
‚zu feinem Gobne Georges, der erfolgreibe Schwänte fhreibt 

bez Ma erfand! And in bieer Snfwiclung Hegt auch ein 2 

ellung diefes Romanes. — Ri 
Nttexe (böne rau, und mit unzäblig vielen feinen Cichtern bat, Fevpeau Die 
faftlde Verhältnis beleuchtet. Das — biS beute nod — Neue und Jı 
an dem Ertednis Rogers und Fannvs Ift, daB es nit der Mann der | 
in wahnfinnige Eiferfucht füut und allem ein brutates Ende macht, fondern Dex Liedende 
feibft, der Die Rivalität des Gatten feiner Geliebten nicht ertragen fann. nd er 
lähe fi von Fanny geloben, nur mebe ibn zu gebören und ihre Ede bLof dem 
nad) weitergufübren. Doc fein Mihtrauen länt ibm nicht ruben, bis er fi — in 
jener berübimten Baltonfsene, die Die Anlage Des Buches Au 
der Wahrbeit feiner Veflicchtungen überzeugt. Halb_befinnungs‘ 
Verfuch eines Selbftmordes. Cr verfällt darauf in fehwere Srantheit, und als er 
genefen Ift, ößt er die früher fo geliebte |böne frau von fich. 
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„Sp, jeht gib mal dem Dutel Reichstanzler ſchön die Hand! 


Wilhelm Sohn und Wilhelm 
Bater 


Der junge Wilhelm bat (wie im Theater) 
Den Mannen mit dem Schwerte altlamiert. 
Wie? Hat denn Beth ald Intrigant tragiert? 
PVerwundernis faht Wilpelm Bater, 


Ein Telegramm entwirbelt in die Gigung: 
Beth — Abendtafel — gnädig wie noch nie — 
Der junge Wilpelm figt Ium vis-A-vis — 
Gelinder Dämpfer auf Erhigung! 


Der müde Bethmann komme erfrifht vom Eſſen. 
Gen Danzig ebbt das forſche junge Blut. 

Dem alten Bethmann wächt ein neuer Mut. 
Wie? Was gefhab denn unterdeifen ? 


Vanu und ob — nun hört man bloß den Alten: 

Der nationale Junterfinn ift faul! 

En tragt das Schwert nur für Die Wahl im Maul! 
ie? Was? Will er den Block zerjpalten? 


Der Meine Heydebrand iſt platt, als der Genoſſe 
Nun — eb’ ich recht? — dem Kanzler applaubiert; 
Der ungelrönte König ſchnarcht piliert: 

Bringt er dies als Deſſert vom Schloffe? 

‚Hier fragt man fi: Iſt's nicht wie im Theater? 
Die deutichen Bürger fehn fih ftaunend an: 
Was man nicht alles noch erleben kann 

Mit Wilhelm Sohn und Wilhelm Vater! 


Peter Scher 





Neuejtes Motu proprio 


Lieber, guter, heiliger Vater, 
Ach, wer war denn Ihr Berater, 
Als fi Ihre Feder fcharf 

Auf die Pfarrerstöhin warf? 


Als die Donnerworte ſchallten: 
Fort mit allen Weibsgeftalten 
Aus des frommen Priefters Heim, 
Denn fie find ein Vogelleim!? 


Die Befiger der Tonfuren 
Duden ſich ja ohne Murren 
Und fie tun und ſchwören ftill, 
Wie und wo und was man will, 


Doc die Weiber, Pontifere, 

Sind ein anderes Gewächie, 

Das nicht mit ſich ſpaßen läßt. 

— Finger weg! Ein Wefpenneft! 
Ratatbott 


Nãchſte Woche erſcheint: 


Gegen das Zentrum! 


Eine Streitſchrift in Wort und Bild 


Preis 50 Pfennige 
Die Redaktion 
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Selbſtmord 


(Dem bayriſchen Zentrum ins Stammbuch) 


Brüllend zogft du in die Schlacht, 
Ungepugt die Flinten, 
Hinterlader hat getracht, 

Ging der Schuß nach hinten, 


Hat dir das Geficht gefchwärgt 
(War das auch noch nötig?). 
Wer mit Schießgewehren fcherzt, 
Frage fih: „Wen tör ich?“ 


Jede Sonnenfinfternie 
Hat doch ihre Gründe; 
Selbſtmord gilt canonicis 
Als die größte Sünde, 


Darum fage mir zum Schluß 
Diefer Weltbetrachtung: 
War es Lebensüberdruß 
Oder Selbftveradhtung, 


Was dein fchleimig Maul verſchloß 
Ach! zu langer Stummpeit? 
Oder war's am Ende bloß 


Angeborne Dummheit? 
edoat Steiger 


Der Sieger 


(Zeichnung von Wilhelm Schuin 
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Bor Tripolis 


(Zeichnung von Wildelm Shut) 





„Sag’, Bruder, ift das der Stern von Bethlehem ?1” 


Gabriele d'Annunzio 


N 





——— — —— 


MD — 





Od. Th. Heine) 


— 


„Bringe mir meine daunengefütterten Filzpantoffel und wärme mir meine Leler an! Ich will eine neue Krlegsode dichten. 


Motu proprio 


Wie er das nur machen fann, 
Diefer gute alte Mann? 
Schickt ſchon wieder bier herum 
Seinen Motum proprium ! 


Auch der frömmfte Katholit 
Seat mit forgenzollens Blick 

ürnend nah Warum und Wie 
Diefes Motus proprüi. 


Rechts und lints ein Zefuit 
Zeilen Pio Frans mit, 
Schreibe dies und fchreibe fol 
Heißt das Motu proprio? 


Ei ja, ja! Und man verfteht, 
Wie es unferm Papfte gebt, 
Daß er will, weil er es muß. 
Fahre fort mit Motibus! peter Smiemipt 


Der preußifche Zunfer 


„Das neue Junkertum, eine unbolde Karikatur 
des adligen Wefens, ift, wenn man genau zufieht, 
nichts weiter als anfpruchsvolle Fortfegung der 


alten Krippenreiterei. Hinter Uniform und Ordens · 
treuy birgt fich nicht felten derfelbe Hab gegen die 
Bildung der Zeit, diefelben Vorurteile, der gleiche 
Hochmut, eine Ähnliche groteste Verehrung ab- 
fterbender Vorrechte und derfelbe rohe Egoismus 
gegenüber dem Gemeinwefen. Denn nicht wenige 
unter jenem Hof- und Landadel betrachten noch 
immer den Staat ähnlich, wie ihre Ahnen vor 
weihundert Jahren die Vorratstammer eines 
Nachbard. Aber ftärter als vor zweihundert 
Jahren erhebt ſich gerade jegt gegen foldhe der 
Saß und die Verachtung des Volkes.“ 
(Guftav Freytag, Neue Dilder aus dem Leben des 
deutichen Volles, Belppig, ©. Hlryel, 1862, G.114) 


Eine Erbichaftsitener nach dem 
Herzen der Zunfer 


„Eine zweite Laft der Untertanen war die Abgabe 
bei Befigveränderungen durch Tod oder DBer- 
äußerung: das Befthaupt und Laudemium. Das 
befte Roß, das befte Rind waren einft der Preis 
gewefen, um den ein Erbe ben Befig der Gtelle 
vom Gutsherrn erfaufen mußte. Längit war dieſe 
Abgabe in Geld verwandelt (bi8 zum 16. Jahr- 
hundert); dann, vom Dreißigjährigen Kriege ab, 
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konnte ber Herr den Bauer zum Verkauf feines 

Gutes zwingen und, war fein Käufer da, das 

Gut zu zwei Dritteln des Tarmwertes nehmen!“ 
(Guflan Freptag, ebenda, &.3) 


In hac temporum iniquitate 


Und wieder griff zum Federrohr 
Der alte Herr neh etri Gi: 

Die Pfarrer nehm’ ich felbft am Ohr. 
Fort mit der weltlichen Zuftig! 


Wer Kinder fehändet, wer betrügt, 
Wer grob verleumdet und — 
Wer ſüll ind Ausland ſich verfügt, 
Wird nimmer vor Gericht gefegt, 


Und wenn es allzufehr geniert 

Und wenn's halt gar nicht länger geht, 
So wird er geiftlich ererziert, 

Auf daß kein Aergernus entſteht. 


— Gelt aber, wenn ein Laienwicht 

Die wohlverdienten Watſchen knallt 

In eines Pfaffen frech Geficht, 

Dann paht er eu, der Staatsanwalt! 
Ratatdste 


Leben auf Siel 








„Na, wie 


Ehronif der Weltereignifje 
Don Robert Scheu 


Die Völker, die bisher langfam hin wurden, find 
über Das rafchere Tempo, in welchem feit einiger 
Seit verhungert wird, beunruhigt und veranftalten 
mehr gejchichtliche Ereigniffe, als die Firma Pathe 
Freres für ihren — Gefchaftsbetrieb 
benötigt, Oftmals bricht im Abendblatt eine Re- 
volution aus, ehe man bie Frühftücsrevolution 
verbaut hat. Kein Wunder, wenn bei ſolcher Maſſen · 
erzeugung einige Revolutionen etwas ſchlampig 
ausfallen. Die hinausgeworfenen Könige bieten 
ihre Dienfte zu ermäßigten Sivilliften wieder an, 
Schlecht ausgeheilte Dynaftien — ſiehe Perfien 
und Portugal — werden leicht chronifch. Die 
Nationalötonomen haben leider verfäumt, durch 
entfprechende Vorträge berub) gen zu wirten. 
Theoretiſch ift alles in — Durch Die tkoloſſale 
Goldprodultion ift ſo viel Geld in Umlauf gefommen, 
daß die Preife fo geftiegen find, daß nicht genug 
Geld vorhanden ift, Die Waren zu bezahlen. Durch 
die riefigen Ernten ift der Preis des Getreides 
fo gefunten, daß es nicht lohnt, zu verlaufen, und 
Dadurch ift ber Preis fo geftiegen, daß es niemand 
taufen kann, Da es in China feine Sopialdemo- 
kratie gibt, iſt dortfelbft eine Revolution aus- 
gebrochen, die allerdings nichts zu bedeuten bat, 
weil ibre Führer die Schriften von Karl Marr 
nicht gelefen haben und daber als Dilettanten zu 
betrachten find. Es ſcheint, daß fie fi von der 
chineſiſchen Regierung provozieren ließen, dieſe 
zu ftürgen. Der Aufitand richtet ſich ausnahms- 
weiſe nicht gegen die Fremden, die fogenannten 
„blauen Teufel“, vielmehr kümmern fi die Re- 
dofutionäre um diefelben einen ie Die Re 
volution ift unwiderſtehlich, weil fi die Hltra- 
tabifalen mit den Ultrareaktionären verbündet 
haben und ſich die chinefifche Regierung famt der 
Armee mit großer Geiftesgegenwart anfbloß. Die 
Abfchaffung des Zopfes iR dem zu. [he enden 
Reicsrat vorbehalten, der von den Vizefönigen 





(geipnung von €. TbEny) 





geht's, Graf?“ — „Dante, man profongiert fich fo durch.“ 


Gutachten einholen wird, Da die Sopfverhältniffe 
in den einzelnen Provinzen fehr verfchieden find, 
muß biefe Gragemitgroßer Sorgfalt ftubiertwerden. 
Der wichtigfte Programmpuntt der chinefifhen Re- 
volutionäre ift Die Schonung der Gräber, welche 
mit Rücficht auf Die Hungersnot im Vordergrund 
des Intereſſes ſtehen. ie Intelligenz fordert 
ferner: Erfegung des europaiſchen Schulunterrichts 
durch die alte mpftifche Schriftlehre, Schonung 
des unterirdifhen Dradens, der durch die Nägel 
ber Eifenbahnen auf dem Rücken gekigelt wird, 
und Wiedereinführung der Zauberei. Die Forde- 
rungen des ungebildeten Voltes find bisher noch 
nicht befannt geworben, 

In der Verzweiflung beauftragte ber Hof ben 
verbannten Juanfchitai, Die Rebellen zu befänftigen. 
Zuanſchitai leidet jedoch an einem akuten Gefund- 
beitszuftand und bat fih gelegentlich eines Fuß- 
tritts das Bein verſtaucht. So blieb ihm nichts 
übrig, als ben Aufftändifchen brieflich — 
mittel zu ordinieren und fie zu erſuchen, die Re- 
dolution bis zur Heilung feinesgefchiwollenen Fußes 
zu verfchieben. Der Regent hat ein Edikt erlafjen, 
welches mit den Worten beginnt: „Bin ic ein 
fchlechter Kerl!“ Er entjchuldigt ſich darin in Höf- 
licher Form wegen der Hinrichtungen und bittet 
um Milderungsgründe im Hinblid auf feinen 
ſchwachen Verftand, Das Editt ift ohne Vor- 
eingenommenheit und mit genauer Kenntnis des 
Gegenftandes geſchrieben. 

In Deutjchland wurde endlih der Maroklover- 
trag veröffentlicht. Diefer ift, feit die Welt den 
Inhalt tennt, ein tiefes Geheimnis. Wie die 
deutſchen Staatsmänner verfihern, haben fie in 
Marofto nichts erreichen wollen, diefes Ziel aber 
mit großer Energie vertreten und vollinhaltlich 
durchgefegt. Deuiſchlands machtvolles Auftreten 
bat Frankreich gepwungen, Maroffo einzuverleiben. 
Deutſchland befommt den Kongo, wo es ald Rein- 
tulturträger zu einer großen Rolle berufen ift. 
Herrn Lindequift verurfachte die —— eit 
Fiege Nächte, und er gab feine Demiſſion. 
Berbmann Hollweg führte überzeugend den Rach. 
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weis, daß mit ber gegebenen Intelligeng nicht 
mebr zu erreichen war. Die Seraudfor! — 
Loyd · Georges lann Deutſchland nicht berühren, weil 
die Hausnummer auf der Adreſſe undeutlich ge- 
ſchrieben iſt. Bebel ftreute Salz auf die Wunden 
des Kanzlers und lobte ihn graufam. Der deutjche 
Kronprinz erfhien in ber Loge des Reichstags, 
um N demonjtrieren, daß felbft ein Undlicher 
dar jett die Fehler der deutſchen Politit burch- 
aue. 
Deſto traftvoller iſt die innere Politit in Deutfch 
land, wo man jett energifch Saranpeht, das Privat- 
leben abzuf Karen Diefe Aufgabe, welche bisher 
die Polizet beforgte, wird nunmehr von ben Ge- 
richten übernommen, Dies führt indirett zur 
Hebung der Moral, Da jeder Menfch darauf 
gefaßt Sein muß, als Zeuge vernommen zu werben, 
ift er gezwungen, ein ftreng fittlihes Leben zu 
Ihren, um fi — Giaubwurdigkeit, für die er 
onſt vielleicht Leine Verwendung hätte, zu_ er- 
—— Wer feinen Wert darauf legt, baf feiner 
usfage Gewicht beigelegt werde, wird vom Ge- 
richt zur Glaubwürdigkeit gezwungen und wegen 
Meineids geftraft. Einem General wurde nac- 
geiwiefen, daß er feine Titel auf dem Schlachtfeld 
erſchlichen habe, während er im Frieden ein ge- 
wöhnliher Major fei. 
In der Türfei wurde ein Verein des Haſſes gegen 
Stalien ins Leben gerufen. Diefer hat die Auf- 
gabe, die Jugend zum Haß gegen Jtalien zu er- 
ziehen. Es foll dies ein obligater Gegenftand 
werden, und jeder beſſere Schüler muß Darin 
minbeftens die Note befriedigend erhalten, 
Stalien bat fich beeilt, die Annerion von Tripolis 
au proffamieren, weil es fpäter hierzu vielleicht 
feine Gelegenheit hätte, Kr babe immer ge- 
laubt, daß nur die Deutfchen nicht Deutjch tonnen. 
un ift aber die Annerion in einem fo Iöte ten 
Stil abgefaßt, als ob fie nicht ing Deutiche, fon- 
bern aus bem Deutjchen le wäre. Durch 
die Annerion werben friegerifbe Handlungen zu 
ER und alle Araber, welche mit 
der Annerion nicht einverfianden ‚find, wegen 


bemalte, prächtige Bilder, und auf dem Boden, der glänzend war, 
daß man fi) darin fehen fonnte, ftanden zierliche, goldene Stühle 
mit hellen, feidenen Polftern. Als fie da noch inmitten ftand und 
taum zu fehnaufen wagte, ging plöglich eine große, feidene Por- 
tiere auseinander, die fie erft gar nicht geſeben hatte, und ein 
fhöner, junger Mann in einem fchneeweißen, feidenen Koftüm 
ftand vor ihr. Er hob ein Augenglas, das ihm an einer goldenen 
Kette um den Hals hing, betrachtete fie und ſcheüte dann mit 
einem filbernen Glöckchen. Alſogleich kamen prächtig gelleidete 
Diener, die mußten ihr die Wäfche abnehmen, und eine alte Frau 
brachte ihr feidene Kleider, Nachdem fie die angezogen hatte, 
führte der fhöne Mann fie zur Tafel, Da wurden die toftbarften 
Gerichte aufgetragen, und roten Wein gab es zu trinken aus kriftal- 
lenen Gläfern. Und rings in diefem Gpeifefaal gligerte alles 
filbern auf blauem Hintergrunde, 
Und als der ſchöne Mann Ninnette fragte, ob fie ipn wohl lieben 
Lönne, glaubte fie zu träumen und fagte, wie föllte fie nicht. 
Dier Wochen lebte Ninnette in diefem Schloffe und dachte nicht an 
die Vergangenheit, nur einmal, als fie im Park fpazieren ging in 
ihrem feidenen Kleid, war ihr's, ald ginge der Gerber draußen am 
Tor vorbei. Er hatte feine Beine mit Pumpen umwickelt, tappte 
laut und fehwer in Holzſchuhen einher, und in der Hand trug er 
fein großes, blinfendes Schabmeffer. Damit wintte er ihr. — Da 
fchrie fie laut auf und brach ohnmächtig zufammen. 
Als fie wieder erwachte, ftand der fhöne Marquis vor ihr, fagte 
etwas, was fie nicht verjtand, ſteckte ihr eine Rolle Dulaten in 
die Hand, und zwei Diener mußten fie vor die Türe des Schloß- 
parfes führen. 
Jetzt übertam fie die Angft, und fie erinnerte ſich ihres früheren 
Lebens. „Um Gottes willen,“ rief fie, „wo ift mein Wäfchelorb? 
Ich muß ihn ja haben, gebt ihn mir heraus“ 
Die Diener lachten, und einer blinzelte ihr zu. „Ninnette,* fagte 
er, „wenn du heute abend auf meine Kammer kommſt, follft du 
ihn baben!* 
Da floh fie voll Graufen. Den ganzen Tag verbarg fie fi in 
den Feldern und Wiefen; und erft als die Nacht am, Hopfte fie 
an ihrer Mutter Haus an. 
Die flug fie, nahm ihr die Rolle. mit Dukaten ab und fagte 
ihr, fie fole dem Gerber nur fagen, fie fei bei ihrer Tante ge» 
wefen, 
Und Ninnette fagte gar nichts. 
Der Gerbermeifter am, verächtlich wie immer, fah fie unter feinen 
ſchweren Augenlidern, die die ganzen Augen faft bededten, an, 
und nach acht Tagen war die Hochzeit. 
Ninnette wußte nicht, daß es anders fein könnte. Gie befam 
Kinder, beforgte ihren Haushalt und lebte neben ihrem Mann 
dahin, deffen Augen fie noch niemals ganz gefehen hatte. 
Damals kam gerade die große franzöfifche Revolution, wo man 
alle Edelleute vertrieb und dem König und der Königin die 
Köpfe abfchlug. 
Eines Nadhmittags im Sommer, Ninnette war gerabe dabei, ihres 
Mannes Schurzen zu fliden, näderten fih Schritte auf dem Kies 
des Gartens, die Türe ging auf, und herein fam in einen grauen 
Mantel gehüllt ein Mann. Er ging auf fie zu, ließ den Mantel 
fallen und bat fie, indem er einen gefüllten Beutel hoch Hielt, ob 
fie ihm nicht Speife und Trank geben könne und Unterſchlupf für 
nur vierundzwanzig Stunden. Er fei Marquis und fie feien ihm 
hart auf den Werfen. Und nicht weit von bier habe er ein 
Gut, da hoffe er noch Leute zu treffen, die ihm weiter helfen 

würden, 

Ninnette hatte ihn fogleich wiebererfannt, als er 

nur den Mantel hatte fallen laſſen. Die Tränen 


Geichnung von R. Staen 


Unjere Zugvögel 
ET 





„A Gemeinheit is 'e, da der Staat nir dagegen tuat! Dös is fo Fleifchaus- 
fuhr nach Italien!“ 


Einmifhung in eine Amtshandlung füfliert. Eine 


Der Gerber 


Wüfte ift niemals fo wüft, ald wenn eine Kultur · 
nation darin hauft. Die europälfhen Regierungen 
haben erklärt, daß fie den Graufamfeiten neutral 
gegenüberftehen. Die Wüfte von Tripolis ift ge- 
glättet und mit Blut lacklert. Es wird erfucht, 
nicht auf den Boden zu fpuden. 

In Oeſierreich ift das Akutwerden der Natio» 
nalitätenfrage eine chroniſche — Zum 
Glück gleichen ſich die Deutfchen mit den Tichechen 
durch zunehmendes Böhmafeln aus. Große Hoff- 
nungen fest man in Defterreih auf eine ganz 
neue Nation, die in Defterreich entftanden ift und 
mit der Seit ein Bindeglied zwifchen Deutſchen 
und Tſchechen bilden wird, Es find dies bie 
DBtiefträger, eine Menfchenraffe, welche mit dem 
gleichen Recht den Deutfhen wie den Tichechen 
zugerechnet werden fann. Der Verſuch, die 
deutfche Sprache in Wien einzuführen, dürfte an 
dem Widerfpruch der Tfchechen ſcheitern. 


November 


Wolfen mit gelöften Strähnen — 
Wefen ferner Wunderreiche — 
gleiten über [hwarzen Kähnen. 
Auf des Stromes Gilberleiche 
finfen weiße, weiche Tränen. 


Ihrer Pfeiler rauhe Prächte 

wirft die Brüde in die Räume, 

Und wie Schatten drohnder Mächte 

ſtehn des Ufers alte Bäume 

ftil am Tor der weiten Nächte, 
Hugo Wolf 


Don Hermann Horn 


Sch tannte eine Familie, franzöfifhe Einwanderer, 
die Gerber in einer Meinen Stadt waren. Bei 
denen lebt eine Gefchichte, die wurde etwa fol- 
gendermaßen erzählt: 

Ad, ja, von der Ninnette — das war eine arme 
Verwandte von uns. Sie fol fehr ſchön gewefen 
fein. Immer trug fie ein blaues Kleid, auch ihre 
Augen waren blau, und wenn fie lachte, ging es 
ihr über das ganze Geficht, geradefo, wie wenn 
fie rot wurde, 

Sie war eine Wäfcerin und verlobt mit einem 
Gerbermeifter. Das war ein riefiger Mann, mit 
einem breiten Gefiht. Geine Augen waren Mein 
und unter ſchweren Lidern begraben, und feine 
Unterlippe ftand ein wenig vor. Das fah immer 
aus, als fei ihm alles gleichgültig. Und von der 
Gerberei, die ſchon lange in der Familie war, war. 
fein Gefiht über und über braun gebeizt. Ihre 
Mutter hatte die Meine Ninnette diefem Gefellen 
gegeben, weil er ein Haus hatte und feine Gerberei 
gut ging. Er hatte fie verächtlich, wie es ſchien, 
in Empfang genommen, war viel und till um fie, 
und zu Oftern follte die Hochzeit fein. 

Eines Tages aber follte das Wäſchermädchen die 
Wäfche zu einem Marquis bringen. nd da fie 
unerfahren war, verfehlte fie die richtige Treppe 
und ftand auf einmal in einem Caal. Deffen 
Wände waren über und über mit Gold und glän- 
senden Spiegeln bebedt, ab und zu hingen bunt 


620 


ftürgten ihr hervor, gedachte fie jener fernen, 
ſchönen Seit. Sie kniete vor ihm nieder, kußte ihm 
die Hand und frug, ob er denn nicht feine Nin- 
nette twiedererfenne. 

Und als der Marquis fie erftaunt betrachtete und 
nicht wußte, wo er fie hin tun follte, ging es trab- 
trab, und der Gerbermeifter in Holzichuben, die 
Beine mit Lumpen umwickelt, das große, blinfende 
Schabmeſſer in der Hand, kam herein und hatte 
verächtlich die Unterlippe vorgefchoben und blin- 
zelte unter feinen ſchweren Augenlidern. 

Der erkannte den Marquis auch fogleih, und als 
er fein Weib vor ihm Inien fab, ging er ihm 
nad. Das Meine Degelhen flug er ihm mit dem 
Schabmeſſer aus der Hand, und endlich hatte er 
ihn auf eine Bank niedergedrücdt. Der Aermfte 
wehrte fi) mit Händen und Füßen, aber er feste 
fi auf ihn und fah ihm eine Weile ins Geficht, 
verächtlih die Unterlippe vorgefhoten und die 
Augen ſchwer unter den Lidern vergraben. Dann 
ſchnitt er ihm den Hals ab bis auf den Knochen · 
wirbel. 

Darauf ging er wieder zu ſeiner Arbeit. 

As man mir diefe Geſchichte erzählt hatte, kam 
juft der jüngfte Sprößling der Familie gefprungen 
in einer rotgelben Sierfchlirge. Der hatte eine fo 
vorgefhobene Unterlippe. Alle anderen waren 
ſchön frifh und konnten ſowohl Marquis. als 
Wäfchermädeltinder fein, fo fauber waren fie. 


Sy 


Authentiſch 
Von Peter Altenberg 


Sn 9...b... war eine Kollektivausſiellung eines 
jungen Menfchen, der fich die echten Irrfinne eines 
van Gogb uſw. uſw. Tanne gemacht hatte, indem 
er foviel eigener unglüdfeliger Veranlagung und 
Talentes von Schickſals Gnaden oder vielmehr 
Ungnaden binzufügte, als für feine Protektoren, 
die in anderen Sphären ebenfalls in diefem Genre 
machten, notwendig und zwedtdienlih war D« 
erfchien in den Vormittagsftunden, in denen Die 
Säle, nit im Gegenfage zwar zu den Nad- 
mittagsftunden, noch ganz leer waren, ein hoher, 
ein gang hoher Herr, 

Kaum hatte er die nadten und die angezogenen 
Devaftationen erblidt, machte er kehrt, wie ein 
bei einer Anartigkeit ertapptes Kind, und fagte 
zu dem Portier: „Wiffen Sie, wer ih bin?! 
„ber, aber, wer wird Ihnen net kennen, Hoheit, 
das wär" net Schlecht — — —“ 

„Sp, alfo dann bitte, fagen Sie niemandem, daß 
ich hier war, Es kommt fonft in die Seitungen, 
daß ich ‚mit fichtlihem Intereſſe⸗ ftundenlang vor 
den Bildin geftanden bin — — —* 

„Hoheit, mein Ehrenwort, niemand wird's erfahren, 
eher laff ich mich Heinfchneiden — — — 

Sch dachte bei diefer Sache nur an folgendes: 
Sollte Hoheit einmal bei der Leftüre meines Buches 
Wie ich es fehe” von jemandem ertappt werden, 
fo wäre es möglid, daß auch in diefem Falle 
Hoheit fagen könnte: „Bitte, fagen Sie niemandem, 
daß Gie mich bei der Leftüre Diefes Buches er- 
tappt haben — — —“ 

Alfo ift es vielleicht doch beifer, daß die „van Gogbs* 
jeglicher Branche Hand in Hand geben; denn fie 
tönnen alle ftündlich ftehen unter dem unerbitt- 


lichen Richtſchwerte des — — — der Hobeit! 
P.S. Ban Gogh war ein berümbter Maler, der trog- 
dem fiebenmal im Srrenhaufe interniert war, Die- 
jenigen aber, Die frei berumlaufen, find deshalb noch 
lange keine „van Gogh3“. Und diejenigen, die ihr 
ganzes Leben lang „ungezähmte Schafe“ find, ſchon 
gar nicht! Serfinn iſt ein zufälliger Anner, wie ein 
Wimmer! oder ein chroniſcher Schnupfen. Auf 
die „urfprüngliche Genialität“ fommt es an, meine 
Herren Normalen oder Anormalen! Bloß zu 
glauben, man fei „der Kaifer von China“, ift für 
die Menfchheit von geringerer Bedeutung, fondern 
nur gerade für das eine Sanatorium, in dem diefer 
wertlofe Idiot vermittelt des Geldes feiner Ver · 
wandten feine Tage, d. h. Sabre, befchließt. Man 
bat heute eine koloſſale Rückſicht für Irrfinnige, 
die nichts als irrfinnig find, bloß weil es auch 
ſoiche gegeben hat, Die außer diefer merhvürdigen 
Leiftung des Gehirnes auch noch andere, wichtigere 
aufzuweifen haben! Nomina sunt — — — be- 
Kannt! Nämlich von der erfteren Sorte, 


Weg 


inter Kampf und Klage 
Seit Jahren fteigt der Weg, 
Keuchen die Tage 
Lebenhinan! 


Bis einmal, wer weiß warn, 
Eine Stunde der Raft 

Oben mit heißem Blick 

Den Weg zurüd, 

Und was er gab 

nd den fernen Hang 
Umfaht, 

nd den Untergang 


Lebenbinab! Orte Stoeſſi 


Filiae hospitales 


Lieber Simplieiſſimus! 


As wohlbeftallter Kaiferlicher Candbriefträger be- 
merlte ich dieſer Tage mit Schreden, daß mir, 
vom Beitellgange zurüctgefehrt, fünf Mark in 
meiner Kaffe fehlten. Und das gerade an dem 
Tage, an dem mir der Herr Paftor in R. zum 
erſten Male in feiner fehsjährigen Seelforgertätig- 
feit ein fürftliches Trinkgeld von fünfzig Pfennig 
verabreicht hatte. Ich überlegte hin und her, wen 
ich wohl fünf Mark zuviel gezahlt haben könnte, 
Richtig, nur dem Heren Paftor in R. konnte ich 
den Betrag irrtümlich zuviel gegeben haben, 
Schon denfelben Nachmittag ging ich wieder hin 
zu ihm. „3a,“ fagte er, „will gleih mal 
nachfehen, ob's ſtimmt.“ Dann am er wieder 
und drüdte mir mit goftergebenem frommen 
Bid — vier Mark fünfzig Pfennig in die Hand, 
— Der gute Herr Paftor! 


In der Inftrultionsftunde eines preußiſchen Ne- 
giments wurde den Refruten gefagt, daß ber 
Soldat, um die anftrengenden Marſche auszt- 
halten, einer guten Körperpflege bebarf, 

Am nächften Tage wird ber Grenadier Müller 
gefragt: „Weffen bedarf der Soldat, um Die An- 
ftrengungen der Märfche auszuhalten?“ Ohne 
ſich zu befinnen, brüllt dieſer: „Einer guten Körper- 
verpflegung, Herr Gergeant !* 


Meine elfjährige Tochter ſchreibt in einem Auf- 
fa: „Unfere verehrte Landesmutter befucht in 
ihrer großen Herzensgüte fämtlihe Bedürfnis · 
anftalten der Stadt.“ 


elchnung von Y, Wennerderah 





"BW 


Belt, Dokterl, ich darf noch ’ne Flaiche holen? Sonſt macht fich die Mutter wieder fo Vorwürfe, daß fie ung mit Ihnen 
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allein läßt.“ 


Der aufgelöjte Landtagsabgenrdnete 


(Zeichnung von Ferdinand Spiegel) 





„Bäurin, was läut' denn allaweil?“ — „De Kuah halt!“ — „.... Und i hab glaabt, der Drterer is do!“ 


Sn den Ubend... 


Aus Irummen Nebeln wachen Köftlichkeiten. 

Ganz winz’ge Dinge wurden plöglich wichtig. 
Der Himmel ift fhon grün und undurchfichtig 
Dort hinten, wo die blinden Hügel gleiten. 
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Serlumpte Bäume ftrolhen in die Ferne, 
Betrunfne Wiefen drehen ſich im Kreife, 
Und alle Flächen werden grau und weıfe... 
Nur Dörfer hocken leuchtend: rote Sterne — 
Afred Eichtenftein (Wilmersdorf) 
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Salem Aleikum 
5 SalemGold 


LEITER TOTEIT 
LederwarenReiseartikel 


Auf Amurtisation 
Jil. Katalogesfrei 


, L-RÜMER aurana (cum) !4 





Mützen, 
zipfel, 
sachen, Wappenkarten, 


Bänder, 





A Eimwas für Sie! 


Katalog von eirea 10000 Nummern 


Mittelalter und Neuzeit 

M. 1.—, beiBeztigen zurück verglitet, 

Adolph Hess Nachfolger 
Frankfurt a/M. 22, 



















Für den Laien 


ist es ausserordentlich schwer, aus der grossen Zahl der ange- 
botenen Reinigungsmittel für Mund und Zähne die rechte Wahl 
zu treffen. Die sicherste Gewähr für die Güte eines Mittels bildet 
allein die Erfahrung, welche Aerzte und Zahnärzte seit langen 
Jahren veranlasst, die Zahnpasta PEBECO ständig zu empfehlen. 








In Zinntuben zu M. 1.— und 60 Pf, 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 
P. Beiersdorf & Co., Hamburg F. 30. 








des schnell und kulant von der 
Treu-Bank Aktien- — Eisenach 11, gesetzlich "geschätzt. 


PEPVENSIWEPE „Darlehen _ 















ist ein Zeichen von tieferer Erkrankung, Ueberanstreugung oder von sonsti 
Fehlern in de een Angebote schriftlich erbeten. Dieselben Zur Selbstbereitung 
—— gelten als unberäcksichtigt, wenn in — hochfeinster Densert-..Tafel-Liköre, 
Schilge war Var or vier Tagen nicht beantwortet. Bitterau Schnäpse m ca 100 Sorten erhältl, 
borlohen därch Verlag Aosoulap, Gonf 87 (Senwolz) a ee Preis per Patrone 60 Pfg. bis Mk. I- 
ervielfältigungs- fe für 214 Liter reichend, 
Hotel Condamine gung Ausführl. Broschlire mit Attesten gratis durch 


Monaco .. 


Ha 





ıster Komfort, von Deutschen bevorzugtes 
Mäßige Preise. = Deutsche Direktion. 


Apparat Thuringia <o Hugo Schrader vormals Jul. Schrader A 


Feuerbach-Stuttgart, S 3. 












nd mehrtarbige 
©, 














Noten, E: 















ro 
listen use. 100 nicht rollende 

Abzit vom Original nicht zu unter- . 
scheiden. Gebrauchte Stelle sofort w Jeder Hosenträger 
benutzbar. 

fach im Ge trägt den 


mit allem 5 
Hlahr Garantie 


OttoHenss Sohn, Weimar 1302. 





ges. gesch.Namen 
“ENDWELL" 


JederSockenhalter 
den ges.gesch. Namen 


"CHESTRO” 


Monwns- 
Llufma- 
Hust- 


Gicht- und Zuckerkra e sollten 
einen Versuch mit de 
Dr. Allendorff's 
Seiılch glänzend Fabrikanten: 
haben im Apotheken, Gebr.Kluge 
hältlich portofrei durch D 
dorft, Bad Wildungen 
auch Proben n.Pı rospekte uf 

gratis zon 
Nurschtm.d. amen 3* llendorttet 


DEUTSCHES ERZEUANI: 












































Der „Simplieissimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Poctämtern, Zeitungs-Exptditionen und Bushhandlungen jederzeit en: egengenommen, Preis pro Nummer sr. ohne 
Frankatar, pro Quartal (13 Nummern) 8.60 M, (bei, direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 4, im Ausland 5,80 M.; pro Jahr 1440 M. (bei x 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
Liobfhabersupgabe, anf qualitativ ganz hervorragend schönen Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 181, (bei dirckter Zusendung In Rolle verpackt 19 M.), für das ganze Jahr 0 M. 
(bei direkter Zusendung in Rolle 88 M. resp. 44 M.). In Oosterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4. Insertions-Gebühren für die 5 gespaltene 
Nonpareillozeite 1.50 M. Reichswährung. Annahme dor Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudolf Most 
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Sräumerei 


(Zeidmung von Henry Bing) 
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welde Sinn für echten Humor 
haben, ift das 


Willem Bull- 
s= Alm = 


Humoriftiſch. Hausſchah 


161. 178. Tauſend 
enthaltend 

15 der beiten Schriften des Öumoriften mit 1500 Bildern 

u.das Portrait Wilhelm Buſck's nack Franz von Benbadi 

æe (las pafendte Foffgefhenk > 

Preis in vornehmen Dürerleinwandband mit Kopf- 

N goldfchnitt MR. 20.—. J 

Viebhaberausgabe in Ganzlederband MR. 30.—. 
Der Inhalt des Bujch- Albums Fann aud im einzelnen 


Bänden bezogen werden, jedes in einen andersjarbigen Eins 
band gebunden: 













Die fromme Belene . 
Abenteuer eines Jung. 
gefellen 
Sipps, der Affe... . 
Herr und $rau Knopp IE 


Der Geburtstag (Partifularifien) 
Diveldum! . 5* 
Plifh und Plum 

Balduin Bählamnı 

Maler Kledjel . . 2. 
Pater $ilneins mit Portrait u. 
5 ographie, fowie d 
Gedicht „Der Aödergrei 












Iufchen . = % 
Die Baarbentel . 
Bilder zur Sobflade. -) 















Fr. Baflermann’ihe Verlagsbucdhandlung in Münden, 








PALACE HOTEL 
* Me: 





‚Jeder Missbrauch der Benennung 
Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 













peter von Säkkingen“, 
„Btille ladıt, helline Mad — 

B „Waljertraum- 
Hed* ir ine 


Der Grund, weshalb 
überall 


= CINZA 


bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche. Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 


Der echte Original-Torino 
Buroaux für Deutschland: Berlin W. 30, Lultpoldstr. 18. 











Seer, „( 
fängertien®, 
50 andere Iie Wi 
neueften Operettenf&lager, blAN fofort Jeber« 
mann ohne Studium, ohne Llotenkennt- 
alffe, auf unerer neuverbefferten 1Btönigen 
elegant ausgeführten Trompete „Das Trom- 
bino“ bus Sinfügen 
Notenftreifei, 















—* 538 
Notenfireifen fe dle 1.’Wröß 
die 11. Größe 00 © h 

DOden angeführte Lieder fönnen nur "auf 
dem Trombino II. Größe gefpielt werben, 


Alein-Verfandt gegen vorberige Einſen · = vr 
dung oder Nacnahme des Verrages durd 3 
M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/8. & 

















Nicht 


“TRIPOLIS 











Gummi -Absätze 


zu tragen. 


für nächste Verkaufsstelle durch 
ine, Frankfurt a. M., Mainzer Strasse 6% 







W. SPIESS,SCHUHFAGRIK 
STUTTGART 


— 
—— 














en — Reichhaltiger I 
Preis pro Band 1 Mark. Allo 9 Bände fü) 





Idealstes Rasierzeug der Gegenwart 


Beachten Sie die gerade liegende Klinge 


Kein Biegen — kein Brechen der Klinge 


Generalvertreter für Deutschland Hugo Feist, Frankfurt a. M. 






































Rollentauſch 














(3eihmung von Henep Sing) 



















































































































































Tintenfässer Löscher — 
Nr87 HH 
Tem breit H 
N ur sr ih 
Umiegkalender Aing- (Holz) Bücher | 
—F Nr zea HE 
HH x 12cm 
M 2.50 un Hi 
5 Schräge Schreibmappen Kopierprossen 
A Nr75 — 2 Nr 
Er 
I der 4 . 
Einfsusung N Fein Iacklert 
4 Bücherstützen \/ Kartenständer \/ Schriftenmappen 
+ — | 














00K:M2.- Sense art M6,— 


[ENNECKEN « BONN» Leipzig, 
Ueberall erhältlich 


— M5 
rlin Taubenstr.16* F, 





„Obs Fleifch werd uns no jo lang vertenert, bis am End’ mir den Kaviar freij'n.“ 













































































BE H H 


Salamander 


Sphuhges. m. b. H., Berlin 
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Einheitspreis für 
DamenundHerrenMk. 12,50 
Luxus-Ausführung Mk. 16.50 
Fordern Sie Musterbuch 


Unsere Form Mars 
äusserst bequeme Form 
Art.115, Boxkalf, mit kräfti 
Doppelsohlen ... Mk. 12.50 
Art.149, Chevreaux ... Mk. 12.50 
Diese Artikel eignen sich für die 
jetzige Jahreszeit ganz besonders, 





Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstrasse 182 














€in eleganter Anzug — ein vornehmes fleusseres 
bedeutet für viele Herren ein Kapital. 


Was Paris für die Damen-Mode bedeutet, ist London für 
die elegante Herren-Mode; deren Weltzentrale, 

Mancher Herrnschneider legt sich für sein Geschäft einen 
englisch klingenden Namen zu, um damit anzudeuten, dass 
er englisch, d.h. mustergültig arbeitet. 

Dafür müssen Sie dann auch extra zahlen. Noch teurer 
aber kommt ein Anzug für Sie, wenn Sie gar auf einem 
englischen Stoff bestehen, 

Denn die englischen Stoffe sind ihrer vorzüglichen Quali- 





Und das zu einem niedrigeren Preis, als Sie dort 
für deutsche Stoffe zu zahlen haben! 


Wie das möglich ist? 


















Dadurch, dass wir Ihnen die Stoffe direkt liefern, 
d. b. unter gänzlichem Ausschluss aller Mittelloute, 
wie Exportsure, Grosshändler, Detaillisten u, Schneider. 
Deren Profite, Spesen, hohe Ladenmieten etc. kommen 
Ihnen zugute, 









































—* ek: Wer einmal bei OURZON BROTHERS, LONDON, 
AAb. wegen. index garican Welt 'berthins bestellt hat, bleibt ein’ ständiger Kunde, denn er hat 





Trotz des englischen Namens aber bekommen 











doch keine Londoner Arbeit, und können Sie 
immer sicher gehen, dass der gelieferte Stoff auch 
wirklich englisch ist? 

Warum sich nicht Ihre Anzüge in 
London selbst anfertigen lassen? 

CURZON BROTHERS, LONDON, die 
grösste Manufaktur- u. Schneider-Firma 
der Welt, das tonangebende Londoner 
Haus, bietet iIhnenjetztdazußelegenheit! 

Wir haben die nötigen Arrangements getroffen, um 
in London nach Ma: gefertigte 
ische Anzüge und Ueberzieher direkt, 
und zwar porto- und zollfrei, liefern zu können. 








Beste Zutaten. . — 


Ist dieses Angebot nicht der Erwägung wert? 


Englische Anzüge nach Mass I) 


Ueberzeugen Sie sich selbst, ohne Risiko für Sie. 
Schreiben Sie uns heute noch einige Zeilen (Brief 20 Pfg., Postkarten 10 Pfg. Porto!), geben Sie uns 
in deutlicher Schrift Ihren Namen und genaue Adresse, sowie & 
senden Ihnen vollkommen gratis und franko «ine rı 
lischen Stoffe, unsere letzten Londoner Mode-Bogen, ferner Mass-Vorfahren u. ausführliche illustrierte Broschüre, 


CURZON BROTHERS, LONDON 





sich damit selbst überzengt, wo er gut und preiswert 
bedient wird. 






Ein Stab tüchtiger, geprüfter Zuschneider — die 
gesuchtesten in ganz London — gewährleistet für 
tadellose Fasson und Schnitt der von uns gefertigten 
Anzüge und Ueberzieher, den eleganten Sitz und das 
vornehme Aussehen, wie sie der englischen Schneider- 
arbeit eigen sind, 








Alle unsere Stoffe sind echt englisch und 
von garantierter Güte und Haltbarkeit, 






Mit unserem patentierten Massverfahren können 
Sie auf leichte und zuverlässige Weise Ihre genauen 
Masse nehmen. 


Weberzieher nach Mass y 
an. Prachtvolle Dessins . . vnlik. Jan. 








ent. besondere Wünsche bekannt, und wir 
iche Muster-Auswahl der modernsten eng- 














































Filialen über die ganze Welt: 
Paris, Brüssel, Lüttich, Antwerpen, 
Kanada, Australien, Afrika etc. — 


DEPT. „J“, 62 CITY ROAD, LONDON E. C. 


Wichtig für Oesterreich: Der Versand unsoror Musterkollcktionen liegt in den Händen dor Fa. Jullus Jetter, Neuern 
(Böhmen), Muster können daher von dieser Adresse eingefordert werden. Sämtliche anderen Korrespo: dB 
= — = sind ausschliesslich an unsere Zentrale in London zu richten. = 
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Preis Der stück 3 — Pfennig. 








Soeben ift erfchienen: 


Alerander Eaftell Bernards Verſuchung Roman 


Umfchlagzeihnung und Einband von Alfons Woelfle 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen 7 Mark, in Halbfrany 8 Mark 50 Pf. % Echt schwed. Punsch. Genußgetränk allerorst. „eiskalt, ohno Beimisch. 


Qual, o Auszeichnungen. In den 
Im vorigen Jade debütierte der junge Schweiger Alerander Cafteil mit einem Novellendand „Der feltfame Kampf“, dem noraläcn.f-Dontschlä In 
x inpioifcden einen Vand kleinerer Stiggen „Die mufterlöfe Tänzerin“ folgen lief. Bet diefen beiden Büchern bat die 

Kritik mit feltener Cinmükigteit tonftattert, Daß In diefer neuen Eriheinung ein (yertiger, Ganyer von großer fünftierifper 
Reife und Keaft vor und bingetreten Ift. Das fteuten audı die Veiprechungen feit, Die in überängitlicher Bedenttichteit 
dem jungen Dichter einen Vorwurf Daraus machen zu mülfen glaubten, daher feine Stoffe mit Vorliebe der Welt, die 
fi amüflert, dem Leben vornedmer Mühlggänger entnebme. Diefen Tadel wird auch Caftells erfter großer Roman 
„Vernards Verfuchung“ nicht entträften können, Co Ift wieder die Cebewweit, in der die Handlung fid abfpielt, und ywar 
die von Paris, Diefe von dem Dichter fo fehr geliebte Stadt gibt einen Hintergrund voll raffinierter Pracht für die 
Söoldfale eines jungen Menfhpen, der alle hoben Eiftajen und Schmerzen der Leidenfchaft audtoftet. Der ftete Fluß der 
Gefhhehniffe führt den Helden zu rauen der verfwiedenften Art und aus den verfhledenften Lebenstceifen, die alle mit 
Meifterdand Icbendig gemacht find. Diefes von Herjenstämpfen und Farbenglut erfüllte Buch Ift durdaus Ipannend, 
und binter jeder Sjene feine das Erlebnis yu fteben. Das fünfte daran Ift aber wodt die Schliderung von Paris, 
ber ftrablenden, abgründigen, lodenden, yaubermächtigen Stadt In Ihrer geheimnisvollen inerfhöpflichteit, Ihrer Ger 
fährlichteit und wieder In ihrer tröftenden Mide, diefer Etadt, die ein fo tiefes Verlangen nad der großen, über 
mächtigen Luft des Lebend zeugt und erfüllt, 


Zu beziehen durch die ———— oder direlt vom Verlag Albert — in —— 








Hervorrgendite 
‚Schreibmafchine 











a für Bartlose und Kahlköpfige. u 









rt und Haar tatsächlich In & T scht dänischen „Mos 
Balsam“ hervo: .d Damen brauchen 
nur „Mos Balsam nd Maar, 


denn es ist bewiese 


wirkung auf die Ha 
Haare gleich zu w 
ai it die Wahrheit, zi 


5000 Mark haar 


jedem Bartiosen, Kahlköpfigen oder Dünnhaarigen, welcher Mos Balsam 
9 








sechs Wochen ohne Eriol utzt hat. 


















Ob: Wir sind d irma, welche eine derartige Garantie 
leistet. Aerztliche Beschreibungen und Empfehlungen. Vor Nach- 
abmungen wird dringend gewarnt. 
Betreffend meine Versuche Ai „Mor Bi kann ich 
Ihnen mitteilen, dass Ich mit dem Balsam Qurchaus zufrieden bin: | 3% ae Er 
Schon nach acht Tagen erschien ein deutlicher Haarwuchs, und trotse | Soeben iſt erſchienen: * 





dem die Haare hell und weich waren, waren sie doch schr krä 
Nach 2 Wochen nabm der Bart lang: 
dann erst fiel die ausserordent 
recht Ins Auge. Dankend verb 





m seine natürliche Farbe an, u; 


% * 
N LK. Dr. rer. Keramag | & Mar Halbe ei 





































































1 Packet „NMos* 10 Mark. Diser. Verpackung. Durch Vorauszahlung | 7 ser 
Vacı e ‘ elbe ( 110 Pronnig- Marion und . * 
an an wrote Spociageschäti der Vene >> MOS-Mägäsläel, Copenhagen 4, Dänemark, e 9 R des Gauklers 
er ing de autlers * 
Ein Spiel in vier Alten FA 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
* 

Mar Halbe, der fi In den ledten Jahren der erjähfenben Profa zuge 

Ist das einzige Album, welches &  wandt und mit feinem Roman „Die Tat des Dietrih Stobäus* ſowie 

—— he Ban feinem Novellenband „Der Ning des Lebens“ großen Erfolg gehabt bat, 

—— — ————— tritt deute mac) Diefer Unterbrechung wieder als Dramatiter vor ung bin 

‚Sitzen Sie viel? zeichen-Katalog aufgeführte und feoente uns ein Std, fo gut, feit und fiber in Idee, Kompafltien 

ssnersSitzauflagen.Kilzf. Marken End! Abatten und Sprache, Dap man feine belle Freude daran haben muß. Eines der 

Di verhütet — — tarıen verkende auf Verlangen jur Auswahl eroigen Probfeme der Menfchheit padt der Dichter diesmal an, das 

‚uörn u. Glänzend, Die neue um Tbru.9 —— Problem des Wunders, und «8 war ein böchft allitilcher Sedante von 





Druckbögen vermehrte logpreifen. 
34, Auflage 1912 von 
Schaubeks 
Normal-=Album, 


(alle Hauptarten umfassend) und 


dessen Ergänzungsband 
Schaubeks © 
Abarten-Albım, 


(alle Wasserzeichen-Unterschiede 


. Preisliste frol. ihm, die fräftige Handlung, die dutch den Glauben und Nichrglauben an 
das Wunder den Unftoß erhält, In die Zeit vom Ausgang des Dreißig- 
führigen Srieges zu verlegen, mitten in ein wunderaläubiges und doch 
fon zweifeindes Zeitalter, eine Zeit außerdem, die Halbe Gelegenheit 
giöt, Viper von feffeinder Vewegipeit und Vuntheit auf Die Bühne zu 
ftetten, in denen er feine Geftaltungsfraft wie feinen gefunden Humor 
aufs befte beiwährt. Seine durch die Beendigung des Krieges aus Ihrem 
Veruf geworfenen Soldaten, feine fahrenden Gautier, feine verarmten 
und verbitterten Bauern, — welche Fülle von Geftalten, und wie eigen 











„Welt-Detekti 




















usw, umfassend) Asskunftel Pnolam-Berim W. 3, und (ebendig Doc Jede an Geflcht und Gebärde! And über allem Die ftarte 
Alljährlich Nachträge, Leipzigerstr. 1071. Beobacht. (aul Stimmung des neuen, ungewohnten Fıledend, die uns fo viel von den 

| daher nie veraltend Reis., i. Badeort pp,), Ermittlungen drei Kampflahrsehnten eryäblt, die mun vorbei find. Much die Haupte 
Ausführliche Beschreibung aller speziell In Zivil * — J perſonen, der Neitergeneral Henning Schwarg und die fhöne Freifrau 
[Albums bis zu M.335.- enthält Heirats- von Eidringen, find Kinder des Dreißigjährigen Krieges, Diefer hat ihr 
Lückes Ratgeber wand., Veri "Auskünfte Eoyaat geftaltet, fle in Liebe vereint und dann voneinander geriffen, 

für Briefmarkensammler pp2 all, Plätz. Tl Ste treffen fi) erft wieder, als In der Welt Friede Ift, aber Ihnen wird 








‚Auf Verlangen gratis 
‚AlsgangbarsteAusgaben 
des Normar-Albums 
empfehlen wir: 

Nr. 97, 2 seit. bedr, Halbleinen, 

fest gebunden M. 13.— 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenbund 
mit w chselbar Biätt. M. 18. 
Nr.90, 1seit, ber. 2Leinenbsie. 
mit wechselbar, Blätt. M. 24 
Nr. 1, 1seit. bedr. holzfreies Pa 
wechselb.BI.M.33. 


ung. bis 

tiger Alb. 

mit Markenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10. M. 


Verlangen Sie Gratis-Katalog! 


6.F. Lücke, c.n.b.H. 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17 


er noch nicht geſchentt. Die ſchweren inneren und äußeren Aampfe, 
die fle befteben müffen, bevor Ihre Liebe jeden Wiverftand beflegt hat, 
.. bilden Die Handlung des Dramas, die darum fo außerordentlich feffelt, 

weil wir in unferem Gefüpt mit Diefen Menfchen vol Saft und Kraft leben 

kanner und uns ernftlich um Ihr Schidfal bangen. Namentiih in Sufanne von 
Eipringen Ift Mar Halbe eine Frauengeftalg gelungen, der wir in unferer 

s dramattjden Literatur nicht viele zur Seite zu ftelien baden. Go It „Der 
Nervenschwäche ee —— 
TOT ein auiogegeichnetes vubnenwert. Mebrere unferer erfien Vühnen, darunter 
verstorbenen berühmten Psych“ das Deutfhe Theater In Verlin, haben ſich das Stüc auch bereits ge« 


iaters Prof. Dr. von Krat-Ebip fidert. Die Urauffudtung finder in Kürze am Hoftheater gu München 
ist mein E. das beste Hilfsmittel, ſtattt. Un einem großen Erfolg der Aufführung tft nicht zu zweifeln. 
Es warden jedoch seitdem bedeu- 
—— —— — * * 
an Jarüber roschü: 7 ii H 
des Dr. mei. H. Fische gratis und Zu Ka an die nn. oder direkt x 
ranko dar om 3 
vom Verlag Albert Langen in Münden-S 
Paul Gassen 8 8 9 & 
Köln-Rhoin Nr. 56 
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Voranzeige 


In den nächſten Tagen erſcheint: 


Gegen das Zentrum! 


Eine Streitſchrift in Wort und Bild 


Preis 50 Pfennig 


Das 100 Seiten ſtarke Oktav- Bändchen enthält eine Sammlung der beſten 
Zeichnungen, mit denen der „Simpliciffimus“ im Laufe der Sahre zum 
Kampf gegen das Zentrum in feiner Weife beigetragen bat; desgleichen 
eine Fülle von Tert in Profa und Verſen von Schlemihl, Natatöstr und 
Steiger, dazu auch längere, bisher im „Simpliciffimus“ nicht veröffentlichte 
Beiträge von Ludwig Thoma, 

Der Kampf gegen das Zentrum ift Rulturfache. Er richtet fich keines- 
wegs, wie das Zentrum aus begreiflichen Gründen immer wieder behauptet, 
gegen die religiöfen Güter oder gegen die katholijche Ronfefjion als 
folche; er will vielmehr mit jener Vermengung weltlicher und geiftlicher 
Dinge aufräumen, mit dem politifchen Pfaffentum, das jene Vermengung 
aus Gründen der Machtgier betreibt, womit von jeher der Religion (in 
wahrem Sinn) ebenjo gejchadet worden ift wie der Politit. — 

Wir hoffen, da unfere Streitfchrift jest, vor den Wahlen, allen denen 
nügen wird, die gleich uns den Kampf gegen das Zentrum als eine 
humanitäre und zugleich nationale Forderung austragen. 


Simplieiffimus 





Beftellungen nehmen die meiften Buchhandlungen entgegen; auch gegen Einjendung 
von 60 Pf. die 


Expedition des Simpliciffimus in München=-S 





— 617 — 





Helene Böhlau, Iſebies 


Katarina Botsly, Der Trinter 


Lily Braun, Memoiren einer Sozialiftin 


Lydia Danöfen, Der Charlatan 


Mar Dauthendey, Raubmenfchen 





TETE 
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Neue gute Romane diefes Sahres 





Hans Heinrich Ehrler, Briefe vom Land 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen ge- — 3 Mark, in Pappband 4 Wart 50 Pf., in 
Halbfranz 6 Mark 

Ludwig FindH, Die Reife nach Tripstrill 
Geheftet 3 Markt, in Pappband 4 Mark 50 Pf., in 
Halbfrany 6 Mart 

Mar Halbe, Die Tat des Dietrich Stobäus 
Geh. 6 Mart, in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Leder 10 Mark 


Knut Hamfun, Gebämpftes GSaitenfpiel 
Geheftet 3 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 5 Mart 


Berner von Heidenftam, Hans Alienus 
Zwei Bände. Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 
9 Marl, in Halbfranz 12 Mark 

Korfiz Holm, Die Tochter 


Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, Zwei Bände, Geheftet 7 Mark, in Leinen gebunden 
in Halbfrany 9 Mark 10 Mark, in Haififchleder 15 Mart 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Lucie Hörlyt, Die alte Plantage 
7. Auflage. 
bunden 7 Mart, in Halbfranz 9 Mark 
Andre Lichtenberger, Die Heine Mäjeftät 

Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mart 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mart 
Mar Ludwig, Der Kaifer 
I. Rampfjahre. 

(Der erfte Teil trägt den Untertitel „Lebrjahre*.) 
Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfrany 9 Mark 


in Halbfranz 9 Mark 
F. Gräfin zu Neventlow, Ellen Dleftjerne 


Otto Soyla, Das Herbarium der Ehre 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Pappband 4 Mart 
in Halbfrany 7 Mart 














Ein Kinderbuch. Mit Bildern von Heinrich Kley. 
Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 


verfteht es vor allem, dem jungen Menfchenvolte die einfachen phyfifalifchen 
Vorgange bes täglichen Lebens im Haus und im Freien in fchlichter, anmutiger Märdenform verftändlich zu machen. Es find aber troß des realen Hintergrundes 
wirkliche Märchen, denen es auch an der nötigen Heinen Portion Spannung nicht fehlt. Aus dem Tier- und Blumenleben hat die Verfaſſerin befonders fchöne 
Stoffe herausgegriffen, und fo ift denn unter dlefen einen Geſchichten Leine, die nicht des Beifalld unferes Heinen Publitums fiher fein Könnte. 


Soeben ift erſchlenen: 
Ein Bud für Junge und 


Berner von Heidenftam, Die Schtveden und ihre Häuptlinge SH Pas Su 


26 Vollbildern. Einzige berechtigte Ueberſezung aus dem Schwedifchen von Pauline Klaiber. Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz. 
Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Marf 
Der zweite Band diefes IK Jugendbuches, das nicht genug empfohlen werden kann, beginnt mit dem Auftreten Guftav Wafas und reicht bis in unfere Tage. 
In lebendigen Kapiteln zieht die Gejchichte des ſchönen Schwedens an ung vorüber, vom Mittelalter bis in die Gegenwart, an deren Schwelle aber Heidenftam 
abbricht, „Denn hier foll nicht erzählt werden, was ift, fondern was in vergangenen Zeiten gefhah“. Welche große Reihe von interefjanten und bedeutenden 
Männern lernen wir bier fennen! Herrfcher und Männer des Geiftes, Fürften, tapfere Heerführer und tüchtige Bürger — in einem Sate carakterifiert fie 
Heidenftam und ftellt fie fihtbar vor uns hin. Mit begeiftertem Schwung fehildert er die großen Zeiten der fiegreichen Schwedenheere, insbefondere des Friegd- 
harten Karls XII. große Taten. Doch mit gleicher Treue berichtet er aud von den Tagen des Niedergangs, von Verirrungen der Herrfchenden, von Aufruhr 
und Verfolgung. Wie Selma Lagerlöf mit ihrer „Wunderbaren Reife des Heinen Nils Holgersfon“ in gewiffem Sinne ein dichteriſches Geograppiebuch 
Schwedens gefhaffen hat, fo etwa hat Heidenftam in diefem Werte Schwedens Gedichte dargeftellt. 


Früher erjchien der erjte Band diejes Werkes 


Mit 23 Vollbitdern. Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mart 
Neue JZüriher Zeitung: Heidenftam behandelt in 31 abgerundeten Bildern und Erzählungen die Geſchichte Schwedens von den fagenbaften Urvblkern an bie 
um QUuftveten Guftav Wafas. Aber mit welcher künftlerifchen Kraft, mit welcher poetiſchen Glut! Wie werden alle diefe Geftalten der Vergangenheit vor dem 
defer ——— Denn man muß wiſſen, daß Verner von Heidenftam zu den erften ſchwediſchen Dichtern zählt, ja rein Fünftlerifch genommen wohl der 
bedeutendfte iſt. Schweden ift um ein ſoiches Buch zu beneiden. 


Ferner find erſchienen: 





Geheftet 3 Mark 50 Pf. in Leinen gebunden 5 Mart 


Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mart 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf., 





TETETETZETETETETEFETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETL 


Schöne Bücher für die Jugend —— 


Soeben ift erfchienen: 


Elli Ebel-Marbah, Der Springbrunnen 


Das iſt fo recht ein —* wie wir es für unfere Kleinen brauchen, Elli Ebel-Marbaı 


TEIETETETETETETETETETETETETETETETETEE 


Selma Lagerlöf, Wunderbare Reife 
des kleinen Nils Holgersjon mit 


den Wildgänjen 

Drei Bände. Bd. I/II geh. je 4 Mark, geb. je 

5 Mark, Bd.III geh. 3 Mark, ged.4 Mark. Alle drei 

Bände J——— geh. 10 Mark, geb. 13 Mark, — 

Illuftrierte Ausgabe in einem Band, Gr.-8°, mit 

Bildern von Wilhelm Schulz, geb. 10 Mark, 

eb. 12 Mark 50 Pf. 

Basler Namricpten: Diefes feine Märhenduch einer moder- 
nen Schrtftftellerin, Da8 am die yarteften Märchen Anderfens er- 
RR DE fen el a 
iotele und Queinweidpeit, Die mit Ihrer umvatfefpen Phantafle- 
mie Ihren prächtigen Naturfehliderungen fo viel echten, oft üder- 
quellenden Humor verbinden, gebören um Köftlihften, was in 
der iedten Zeit gefchrieden worden fit. 


Eberhard Buchner, Der Riefe Mum 
Ein Kinderbud. Mit Bildern von Heinrich 
Kley. Geheftet 2 Mark, in Leinen 3 Mark. 

Die Zeit, Wien: Es Ift eine wirkliche Freude, unter den allerlei 

bunten Eryeugniffen, die heutzutage unter der Benennung „Kinder 

büder“ eriheinen, einmal wieder eine jener friihen und an« 
mutigen Blüten zu finden, nach denen die junge hungernde Phan- 
tafle begierig greift im Stinder-Märhenmwalde ... In dem ein« 
kon, heben und herzlichen Tom erzählt, in dem ein freundlicher 
uf, *8* u Kindern * feine es mit feiner quellreinen 
he und Nalvetät, feiner gefunden Dhantafle und feinem beilen 
umor gar wohl geeignet, die Herzen der Acht- und 
u —— Eine jener gemütlichen Märheneryäl 
fe der Duft des Xngewollten und Unabfihtlichen hängt, 
Vorbandenfein Be fühl der Stieinen ja fo findik 


glauben fönnte, fie fei fn einer Dämmerftunde aus dem Gtegreif 
erfunden vor jungen, begierig laufhenden Ohren und eriwartungd- 
voll welt geöffneten Kinderaugen. 


| Helena Nyblom, Es war einmal 


Märchen. Umfchlagzeichnung von Th. Kittelfen. 
Preis —5— I Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 
4 Mark 50 Pf. 


Täglihe Rundfhau, Berlin: Die Dipterin zeigt auf jeder 
Saite bes Ductes, DAB fie ein warmes. Herg für Die Sugenb bat. 
Der Eindlit, den fie und bier in ibe een gewährt, offenbart 
auf Das wopltuendfte Ihre wahre und freue Dentart, ihren innigen 


efe oe 
deter Eönbeit, piyhologiihe Meiiterftüte gefcpaffen, In denen 
die ganze Sala der men|&lichen Empfindungen vom Erhabenen 
bis zum Läderlihen, vom Schaltpaft 


aften bis zum Dämontjcen IM 
gentaler Dichterifher Behandlung gelangt, Helene Nybiom fteht 
eine überrafhende Straft der Empfindung, ein auferorbenttiher 


Reichtum der Phantafie, eine ergreifende Innigteit des Aus. 
druds und eine Fähigkeit zu Gebote, mit (yarben zu malen, wie 
fle nur ein wietti großer Künftier gu milden werfteht. 


P. Chr, Asbjörnfen und Zörgen Moe, 
Nordifche Bolts- und Hausmärchen 


Ausgewählt und herausgegeben von Björn Björn- 

fon. Deutſch von Pauline Klaiber. Mit 

vielen — von Th. Kittelſen, Otto Sinding 
und Erit Werenftjold. 
Drei in fi) abgefchloffene, einzeln fäuflihe Samm- 
lungen. Preis jeder — in eigenem vier- 
farbigem —— broſchiett 2 Mark 25 Pf., in 
eigenem Original-Peinenband 3 Mark 50 Pf. Alle 
dreiSammlungen gleichzeitig bezogen Loften brofchiert 
6 Mark, gebunden 10 Mark. 

Der Bund, Bern: C$ lat einem ordentlich das Herz beim 

Anblid der gemütlich) aufgefaßten Tiere, und aud die menfc- 


üen giguren bald burc) Anmut, Bald durch Drougteit 
eias Unoißerfiehligen: —— 








Wilhelm Schulz, Der Prutzeltopf 
Ein Kinderbuch in luſtigen Verſen mit vielen 


bunten Bildern, 6,—8. Taufend. Preis kartoniert 
3 Mart. 


ert, das bobfünftterif® und babe doch im wahrften Sinne 


— Für die reifere Jugend? — 
Roald Amundfen, Die Nordweit- 
Pafjage 


Meine Polarfahrt auf der Gjda 1903—1907, 
35 Bogen Groß-Oltav, Mit 140 Abbildungen 
und 3 farbigen Karten. al ang von 
Wilhelm ——— Wohlfelle Volts aus gabe 
Preis broſchiert 6 Mark, in Original · Leinendand 
8 Wart, in Liebhaber-Halbfrangband 10 Mart, 





Vücermar 
Jahren Nanfens „Durch Nacht und Ci“. Was ade: 
Bud aud vor diefem Standardiverk auf dem Gebiete der Polar« 
literatur einen grohen Vorzug verleiht, ft der Xmftand, daß die 
„Ojda*-Leute auf Ibrer — Fahrt ber Nordtüfte von 
Nordamerita entlang viele Estimoftämme trafen und näher kennen 
dernten, die fi noc) auf der Etufe des Eteinalters befanden, 
Aus diefem Grunde erhält „Die Nordweit-Paffage” auch ein 
außerordentliches erhmograpplides Intereffe. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diretk vom Verlag Albert Langen in München. & 
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Soeben ift erſchienen: 


Ludwig Thoma 
Der Wirttiber 


Ein Bauernroman 
Mit Buchſchmuck von Profeffor Ignatius Taſchner 
Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Marl 


Es ift nicht leicht, Worte zu finden, die einfach genug wären, an die ſchlichte Größe 
diefes Buches Heranzureihen. — Ludwig Thoma erzählt und die Gefchichte eines 
Bauern, der als Fünfziger nach langer, glüdlicher Ehe Witwer wird. Er fühlt ſich 
ſchmerzlich vereinfamt, zumal feine erwachſenen Kinder ihre eigenen materiellen Inter- 
effen haben, die den Wünfhen des Vaters in vielen Stüden zuwiderlaufen. Ein Raufch, 
den der Bauer gelegentlih mit heimbringt, ein Aerger über feine Tochter und eine 
Sehnfucht nah Wärme führt ipn in Die Kammer der Magd und zu einem flüchtigen, 
fogleich wieder bereuten Fehltritt. Und hieraus entwickelt fich das Unglüd, das den 
Sohn des Bauern zum Mörder, ihn felbft zum herabgefommenen Trinker macht. — 
Dies ift in kurzen Worten der Inhalt des Romans, in dem die Schickſale einfacher 
Menfehen auf ihre legte und einfachfte fünftlerifche Form gebracht find. Willtür und 
Notwendigkeit zugleich Tagert über den Ereigniffen, das alles Könnte anders und 
kann doc nur fo gefchehen. Alle diefe Menfchen find gut, aber fie tun fi das 
Schlechteſte an; in allem Lönnten fie fich verftehen und verftändigen, aber fie Lönnen 
es nicht, Schuld und Anſchuld ift hier in eins befchloffen, fteht im Gleihmaß einer 
fo eindringlichen Gelbftverftändlichkeit, daß Gut und Böfe aufgehoben erfheint. Aus 
männlicher Herbheit und männlicher Güte heraus ift bier ein Menfchentum gefchaffen, 
deffen Anblid ans Herz greift. — Der ruhigen Größe folder menſchlichen Auffaffung 
entfpricht reftlo8 die Form, Wunderbar vollendet wiedergegeben ift die Nedeweife 
diefer Bauern. And aud wo Thoma rein erzählend das Wort nimmt, tut er es mit 
einer fo beherrfchten Einfachheit und mit einer fo volllommenen Unterwerfung unter Das 
eigene Werk, unter deſſen Milieu und deffen Menfchen, daß man fich feinen Say anders 
denfen Könnte, als er gefchrieben fteht. — Auf die Gefahr hin, den Autor zu kränfen: 
Es ift bis jegt fein befted Wert, — Und es ift eins unferer beften Bücher überhaupt, 
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M. Dadovich bat mit F. von Reznicek ein 
dem Leben und Treiben der Lebewelt. Er |ı 
ALBUM mit genialer Sicherheit vor allem den lobhas 
von MDUDOVIEH- nahebrachte, findet Dudovich seine Typen übe 








über Gulbranssons bekannte zeichneriscl 





Gebunden 4 Mark, Liebhaberausgabe 20 Mark Gebunden 6 Mark 







orkmal gemein; auch or holt xich seine Stoffe aus 
‚er darin internationaler; während Rezuicek 
lustigen wünchner Karneval uns lcbensvoll 
1: auf dem Lido wie in Paris, fm Seobad 
wie auf der Redoute. Er hat einen besonderen eleganten Typ der modernen mondänen Frau 
und weiß uns diesen in allen möglichen Situntionen mit überzeugender Lustipk 
Das zeigt in überraschend umfassender Weise sein erstes Album, das ı 








treffonden Witzen zu den humorvollen, farbenreichen Zeichnungen jeden, der Vorständnik 
dafür hat und kein griesgrämiger, sauertöpfischer Einsiedler ist, erheitern wird. 


0. Gulbransson, Aus meiner Schublade 


30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Elegant gebunden 7 Mark 50 Pf, 


T zigart in der humoryollen Auffassung und 
Wiedergabe seiner „Objekte* wie in seiner Technik werden dieser neue Gulbransson-Album 
gerne begrüssen. Denn man kennt seinen Witz und wird sich hier mit Belangen von neuem 
daran delcktieren, wie gut Meister Olaf ihn anzuwenden weiß, wenn cs sich darum handelt, 
jemand an seiner empfindlichen Stelle zu packen. 
dann noch, wenn es auch einmal auf uns selbst geht. Und so empfehlen wir sein neues 
Album allen, die den Humor als wichtiges und angenehmes Lebenselement schätzen, ohne 
'e Feinheiten noch welter etwas zu sagen. 


Und man lacht — viel und laut — auch 


Früher sind erschienen: 
OÖ. Gulbransson, Berühmte Zeitgenossen | F. von Reznicek, Galante Welt 


Ernst Heilemann, Die Berliner Pflanze F. von Reznicek, Der Tanz 


Soeben ift erfchienen: 


Selma Lagerlöf 
Liljeeronas Heimat 


Roman 


Geheftet 4 Mart, in Leinen 5 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz 7 Mart 


Selma Lagerlöfs neues Buch führt ung nah DBärm- 
land, wo ſich auch ihr berühmter Roman „Göfta 
Berlings Saga“ abfpiel. Gerade wie im Göfta 
Berling werden wir auch bier in den Anfang des 
vorigen Jahrhunderts zurüctverfegt, und die Dichterin 
gibt ung in ihrer gewohnten, aus Sagen, Traditionen 
und Wirklichkeit zufammengewobenen, einfachen und 
doc) tief zu Herzen gehenden, oft von einem Löftlichen 
Humor durchleuchteten Erzählungstunft ein Bild jener 
Seit — von dem Leben und Treiben in Haus und 
Hof, bei Hohen und Niederen, von den Eitten und 
Gebräucden, von der Denkweiſe jener Menfchen, für 
die unfer Intereffe mit jedem neuen Kapitel wächſt 
und fich vertieft, Da ift vor allem das Pfarrers- 
töchterlein, das Schneewittchen, das eine böfe Stief- 
mutter hat und ſich, dem armen betörten Vater zu- 
liebe, alles von dieſer gefallen läßt, bis der Ritter 
kommt, ber durch den Dornenhag bindurchbricht und 
fie erlöft, Um fie herum gruppieren fich greifbar Deutlich 
alle die anderen Geſtalten. Wie alte Kupferftihetauchen 
diefe Bilder vor uns auf, fo bie in die Heinfte Einzel- 
heit deutlich und genau, von jenem weichen Farben- 
ſchein umfloffen, mit dem Selma Lagerlöf ihre Dich- 
tungen zu umgeben vermag. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
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ZWEI NEUE KUNSTLER-ALBUMS 


M. Dudovich, Corso 


y 30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Elegant gebunden 7 Mark 50 Pf. 





it darzustellen. 
den famosen, 





Eduard Thöny, Militär 
Gebunden 6 Mark 


Eduard Thöny, Gemischte Gesellschaft 








Gebunden 7 Mark 50 Pf. | Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark Thöny-Album. Gebunden 6 Mark 

Th. Th. Heine, Torheiten ‚ F. von Reznicek, Unter vier Augen | Ed. Thöny, Vom Kadetten zum General 
Gebunden 6 Mark | Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark Gebunden 6 Mark 

Heinrich Kley, Skizzenbuch | F. von Reznicek, Verliebte Leute Rudolf Wilke, Gesindel 
Gebunden 5 Mark | Gebunden 7 Mark 50 Pr. | Gebunden 7 Mark 50 Pf. 

Heinrich Kley, Skizzenbuch I Wilhelm Schulz, Märchen | Max Slevogt, Achill 
ERNST Gebunden 6 Mark Fünfzehn Original-Lithographien zur „Llins“ 

F. von Reznicek, Sie Eduard Thöny, Der Leutnant Wohlfeile Ausgabe in mehrfarbigem Umschlag 
Gebunden 6 Mark Gebunden 6 Mark 15 Mark 
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Soeben begann die Lieferungs-Ausgabe zu erscheinen von 


Eduard Fuchs 
Das bürgerliche Zeitalter 
Band Ill der Illustrierten Sittengeschichte 


Dieser Band erscheint wie die früheren zunächst in 20 Lieferungen, die in 
Pausen von je vierzehn Tagen ausgegeben werden, so dass der Band — und damit 
das ganze grosse Werk — zum Sommer ıgı2 abgeschlossen vorliegen wird. 


Die erste Lieferung ist soeben erschienen 
Preis jeder Lieferung ı Mark 
Der komplette Band wird gebunden 25 Mark kosten. Einbanddecke 5 Mark 


Die begeisterte Aufnahme, die das glänzende Werk von Eduard Fuchs von dem Be- 

ginn seines Erscheinens bis heute gefunden hat, lässt auch für diesen dritten, ab- ? 

schliessenden Band das regste Interesse erwarten. Auch der in diesem Bande behan- 

delte Teil des ganzen weitgebreiteten Materials dieser Sittengeschichte wird an diesem 

lebhaften Interesse seinen grossen Anteil haben, da er das Zeitalter des Bürgertums und 

der „bürgerlichen“ Lebensgestaltung schildert, das bis in unsere gegenwärtige Zeit reicht, Guys, Die Kokotte 

uns also teils direkt benachbart ist, teils uns als Zugehörige umschliesst. Im Grunde ist 

es aber doch die erfahrene, geschickte, erprobte und längst anerkannte Darstellungskunst von Eduard Fuchs, die die grösste 
Anziehung ausübt; kann man doch bei ihm einer eindringlichen, objektiven, nichts beschönigenden Auffassung und Darlegung 
des schwierigen Gebietes sicher sein. — Da es seinem eigenartigen Sammlertalent auch dieses Mal gelungen ist, einen Teil des 
Besten von bildmässigen und graphischen Darstellungen auf allen Gebieten dieses Abschnittes der Geschichte der Sittlichkeit 
zusammenzubringen, so wird dieser Band nicht nur in keiner Richtung hinter den beiden vorhergegangenen zurückbleiben, sondern 
er wird das ganze Werk auch äusserlich würdig und imposant abschliessen. 
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Albert Langens 
Kunstdrucke :: 


Die Serie umfaßt bis jetzt rund 200 Blatt. Aus dem vor den 
Originalen entstandenen Wunsch, den Genuß an diesen durch 
mustergültige Reproduktionen dem Kreise der Kunstfreunde 
zu vermitteln, entstanden die ersten Drucke. In diesem Sinne, 
ohne angestrengtes Fahnden nach etwa unreproduzierten Bil- 
dern, wurde die Reihe fortgesetzt und zeigt so den Charakter 
etwa einer privaten Sammlung, zusammengestellt nacı ver- 
schieden gerichteten Geschmacksprinzipieh. Jeder Freund von 
schönem Wandschmuck wird darum unter diesen Drucken einige 
finden, die ihm gefallen. Neben den bekannten Bildern nach 
Originalen von 
REZNICEK, THONY, TH. TH. HEINE 
— — ——— UND WILKE 

Frangois Boucher enthält die Sammlung prachtvolle Stücke nach Rudolf Sieck, 


— Wilhelm Schulz, Fritz Halberg-Krauß, Alfons Woelfle; auch 
„Badende Diana Inder Richlung vergangener ‚Kunstepochen Ihallsialsich/ bes 


TREE Dirt — 5 P wegt und zeigt Namen auf wie 
roße farbige Gravüre, direkt nach dem im Louvre zu Paris 
befindlichen Originale reproduziert BOUCHER, TIZIAN, RUBENS, GOYA 
UND VELASQUEZ 

Bildgröße: 38:49 cm Bei der Herstellung dieser Drucke wurden die besten Verfahren 
Papiergröße: 60:82 cm angewendet: mehrfarbiger Autotypiedruck, Gravüre, farbige 
Gravüre und Farbenlichtdruck. Auch eine Anzahl Radie- 
Preis 40 Mark rungen (Aquatinta und farbige Radierung) sind darunter. Der 
werschiedenen Reproduktionsweise entsprechen die Preise: die 
Kunstdruck No. 127 billigsten Blätter kosten 2 Mark, die teuersten 100 Märk. 
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Zwei Welten 


(Seichnung von Kart Arnofd) 











„Unfere Zeit fchreit direkt nach einem Genie wie Goethe!“ — „Sooo — erjtens hab’ I no neambd 
fchrei’n hör'n, und zwoatens fan ſcho g'nua folchene Schmierer da, moan I.“ 





Gegen erleichterte 


monatliche 


Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die 
erprobtesten Schweizer und Glashltter Fa- 
brikate, deron Name jede weitere Empfehlung 
erübrigt, zu Original-Verkaufspreisen! Wir 
führen Uhren in jeder Preislage, von M. 4.- 
an bis M.550,— unter langjlihriger schrift- 
licher Garantie. Unser jährlicher Verkauf Fi 
beträgt über 25000 Taschenuhren! Wünschen 
Sie sich daber von unserer Leistungsfühig- 
keit zu überzeugen, so füllen Sie nach- 
stehenden Bestellschein aus und senden den- 
selben im offenen 3 Pf.-Kuvert an uns ein 


Jonass & Co,, Berlin HW. 316 


Belle-Alliance-Strasse 3. 


Bestellschein Nr. HW. 


Wir bitten um 
Besichtigung 
unserer 
Ausstellungs- 
Räume. 


HERMOSA 


316 


Bitte senden Sie mir ohne jede Kaufverpflichtung, umsonst und portofrei: 


a) Haupt-Katalog mit 4000 Abbildungen über Uhren, € 
schmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichter 
b) Ihren Spezinl-Katalog über Photo-Apparate, Prismen 





joldwaren, Brillant- 
mg; 
ngläser, photograph. 


Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für Zaulungserleichterung. 


Das Niohtgewünschte ist zu durchstreich 


Name und Stand: 


Genaue Adresse: 





hen.) 





!! Zuokerkrankell ylasstl; 
(Pillen) 4Wochen reichend5M, Schnellste 
Wirkung, unvoränderte Lebensweise. 

Apotheker Karl Meyer, Apolda. 


challplatten 
Verleih-Institut 







DieSeele derDinge 
von Paul Mantegazza 
Brosch. Mi Mk. 











absolut wirkendes Mittel gegen 


5 Nasenröte & 
Mafeigov.Kätte, ‚Nervosität, Verdauungs- 
störungen usw.; auch inden erst. 


tadien 
der Trinkeruase.Vorzügl. Mittel - 





Hergestellt u. Versand kog. 
M.&— (bei Nachn. 40 Pf. ınehr) nur durch 


Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 10. 


631 










Chic- Gibfon Girl- 
Diva-Lafleur- 
The Katfer 





Zu haben in 
sich nichts 


kundige 


Schellenberg’s 
„20 Jahre jünger“ 


Jahre jünger*, gesetzlich geschützt, gibt | 
auch Bärten, die frühere Farbe 
'wöhnl, Haarfarbe 


9 unschadl| 











ittel. Erfolg 
wasserheif, | 


r 4 (Porto extra). 
scholf 0 vergeblich 

Z.in Honnef. Ihr „ ist grob- 

7. C. in C. Versand nach allen Erdiellen. 

jeschäften und Apotheken (man lasso 

haben, direkt vom Erfinder 

brik, 0 Idorf-Wersten 140. 

on 


teilen gesucht. 
reelcd-Ungars Balla Oanäor,Hanzia Apethake“ Dufapast VIL Erzestet-körat 56 











8 en 
jeausstellung Dresden 191 


Original Lambrecht's 


Registrier- 
Luftdruck- 
Feuchtigkeits- 


Temperatur- 
Sonnenscheinmesser 


und andere 
sind für dio Meteorologie, Hylene 
und Technik von großer Bodoutan 

Man verlange Gratis-Drucksache Nr. 50. 


h.Lambrecht, Göttingen. 
ft, dor Großen Gold 
allert mit höchst 





ion Pr 
: Inte 





das neue 
schmerzlose 
hygienische 
Rasiermittel 
des Kenners 






friseur Sı 
Aittels, 
















Das Rasieren 
auf“ ist ein Vergnügen; schnell, 
einfach, 
Im täglichen Gebrauch Sr. Majestät des 
Kaisers, vieler Fürstlichkeiten, der Herren 
Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft. 
‚Grosse Tube M. 150=2.00 K) 
2.50 = 8.00 Kr." Fra, H 


„Wach auf“ 
ersetzt Seife, 
Schaum, Pinsel, 
Wasser und Napf 

und ist sofort zum 
Rasieren gebrauchsfertig. 
mit „Wach 

















bequem und schmerzlos. 


mehr als doppelgrosse Tube 
Hoflieferant und Hof- 


ncois i 
jestät des “Kaisers und Königs Berlin NW 7, 
z0s und Export: Unter den Linden 0} 


allace, k k. Hofl, Wien I, Kärtneratr.&Q. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




















Neue Gedanken | 
Teure Zeiten 


Die Idea der erleichterten Tellzahlungsweise unter Zusage 
strongster Diskretion bel Erwerb unserer technisch und künstle- 
Fisch mustergültig ausgeführten, aus ersten Werkstätten stammen- 
den Erzeugnisse ist so wichtig, daß wir uns der Hoffnung hin- 
geben, daß jeder sie berüöksichtigen und dem Kreise vernünftig 
denkender, besserer und wohlsitulerter Persönlichkeiten, aus wel- 
chem unsere Kundschaft besteht, beitreten wird. Die Abbildungen 
in unseren Katalogen sind naturgetreue Originalphotograph 
die Auswahl ist deshalb nicht schwerer als im Ladengeschäft, 
Mancher Entschluß, namentlich für Geschenkzwecke, wird hie, 
darch erleichtert, sich ein Prachtstück anstatt wertloser Massen- 
ware beizulogen. Unsere Spezial-Preislisten stehen bei Angal 
des Artikels auf Wunsch franko und gratis zur Verfügung, 


Köhler & Co., Breslau 5, Pyytfgch 
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el Kataloge 


unserer 
Spezialabteilungen: 


Photogr. Apparat 
Prismen -Binoch 
Sport-, Reisegläi 
Jandwatten, 
Reise-Viensilien, wie 
Rohrplattonkofk 
jertaschen mit u. 
Einrichtung, 
Necessalres, 
Damen. Handtaschen, 
Portemonnaies, 
Brieftaschen # 
Luxus-Lederwaren, 
Ledersitzmöbel, 
Klubsessel, 
Pedäigrohr-Möbel, 
moderne Standuhren, 
Sportartikel 


bei Angabe des 
Artikels 


kostenfreil 



























OooooooonoaomnmmommmmmmmiommHGegen bar oder erleichterte Zahlungen! onnnnnnnon 





Flugmaschinen-Modell, vollständig frei u. 


42 cin breit, mi 
Konstruktio: 
10 mal preis, 
Frankfurt n.M.4B,Goethostr.34. Neu ersch 


Gummimotor und unzerbrechl, 
Auf Rädern selbsttätig vom Boden aufstei 
ikrönt. MARK 5.— inkl. Porto u. Verpackung. 


n. Aviatl og über freifliegen 


IPlugmaschinen-Modeile, Lultschraub 1. Konstruktionsmat.z, Selbstbauen usw. kostenir, 








Schraubbleistift Daukm mit 
Dauerkalender ersetzt Wand- u. 
Taschenkalender, verwendb. v 
1801-1999. D.R.P.a, Eleg.u.sölid, 





Fein versilb. nur 2M.‚echt Silber 
9001000 3.50.M. fr. beiVoreins, 
Nachn. 307g. michr. Versandh 
U.Thon, Neu-lsenbura 6 (Hess) 





Odeon-Diktier-Apparate 


sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Detriebe 



















Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 
Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit! 






Man verlange Prospekte und Vorführung 





Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. 


ODEON-WERKE, Weissensee b. Berlin 





SCHRIFTEN VON 
DR. MAX KEMMERICH 


PROPHEZEIUNGEN 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 
4. Tausend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Die Zeit, Wien: „..Er hat, als er an das fragliche Kultur- 
Kuriosum herantrat, den Glauben an Prophetien für mittelalter- 
lichen Aberglaub: ‚chalten, ist aber bei fortschreitendem Stu- 
dium aus einem Saulas ein Paulus geworden, und schließt sein 
Buch „Prophezeiungen“ mit dem Satze: „Der Glaube an Prophetie 
ist kein mittelalterlicher Aberglauben, er ist eine neue Wahrheit.“ 


KULTUR-KURIOSA 
Zwei Bände 6. und 10. Tausend 
Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Münchner Neueste Nachrichten: Wenn ich den Ver- 
fasser recht verstanden habe, so hat er mit dieser Veröffent- 
lihung yon Kulturdokumenten aller Zeiten und Völker das 
ethische Ziel verfolgt, im Spiegel der Vergangenheit das Bild der 
Gegenwart zu zeigen und dadurch auch seinerseits dazu beizu- 
tragen, daß Leben, Ehre, Freiheit und fremde Ueberzeugung jene 
Achtung genieße, die er mit vollem Recht als das wichtigste 
Kulturkriterium betrachtet, wichtiger als alle technischen und 
wissenschaftlichen Fortschritte und alle künstlerischen Großtaten, 


DINGE, DIE MAN NICHT SAGT 


7. Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Der Tag, Berlin: Dies neue Buch stellt eine gediegene, gut 
durchdachte, durchaus zusammenhängende, fein gegliederte Be- 
Wekföhrirgi devil Freiliäifgenz cab Anne kinr6s Belege} Feares 
mentare, sogar ohne Register: es ist erlebt. Ein heißes Streben 
und Sehnen nach Besserung, Veredlung, Modernisierung durch 
zicht das Ganze. Und wo die Satire scharf zu schneiden ge- 
zwungen ist, weil der baumelnde Zopf gar zu fest sitzt, da wird 
ihr versöhnlich geholfen durch einen den schlimmsten Griesgram 
entwaffnenden Humor. Zur Habilitation würde Kemmerich srehl 
nirgends zugelassen werden — schad't nix: der Stand der wahr- 
haft freien Schriftsteller, der streitbaren Ritter vom Geiste, hat 
auch Daseinsberechtigung, Verdienste und Adel. 
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Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 
Nur Dr. Hentschets Wikö- Apparat 
D.R. 6.M. beseitigt schnell und sicher alle 
Hautuareinheiten, Pickel, 
Pusteln, Seckige Haut, Hautgries, b 
grauen Telat, ferner Runzein, Falten, 
füsse, Doppeikinn. Die Haut wird zart und 
inmetwelch, der Teint rein, blütenweles und 
u schlmmernder Durchsichtigkeit. Hohle 
'angen, magere Körperteile erhalten Fülle, 
Form und Festigkeit, Alle Unreluheiten des 
Blutes und der Haut werden durch starken 
atmosphär.Druck herausgesaugt und ein star- 
ker beständiger Strom frischer Lebenssäfte 
und neuen Blutes ‚wird nach den Zellen der 
Haut gezogen. Diese mene Methode geht direkt 
auf die Ursache dei Urhelt, erweckt Jrlichrn Le 
n ben in der enthräfteten Haut, Im den werf 
Zeiten, pfugt die Hant sowohl innerlich alı auch Ausserlich, iperni dis erschlaften 
MHanigifäus au nem beit am, saugt die Poren auı, enisicht ihnen alle darin 
angesammelten Unreinheiten, Staub eic., erhöht die Bint- und Sä/trairknlation 
Anders dadurch das & n und Altern der Hant und füllt alte holen 
(hohl Wa, 12 ein müde und alt ericheinendet 
—— — unbedin, 
And juge echseln mit wertl 
Dr Hentschefn WiRS.AY te wait Beute Apa 
Erhaltung Jugend, Elsganı. Er lit 
1 Baılı berukende Apparan der Wis w 
A beritat, Fix und feriig zum Gebrauch: Elo 
Nachnahme M, 1.— Elegante } 
bme M. 4.50, Einmallge Ausg: 






































































Porto 
20 Pig. extra; 
Zusendung diskret. 


Wikö-Werke Dr. Hontschel, Hamburg H 16, Merkurstr. 38. 
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Depot in Oesterteich: Alte K. K. Feldapotheke M, Kr 
Schwelz: Bergmann & Co., Zürich, Bahnhofstrasse si 












2 Bände 
in Halbleder 


geb. je 12 Mark 


Ausgabe 


1911 








SH: verehrlichen Lefer werden gebeten, fich bei Beitel- 


lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen, 












Stets sichtbareSchrift. 
Erstklass. deutsches Fabrikat. 
u Wunderbar leichter Anschlag. 

J Verbindungen gesucht, wonicht vertreten. 















Die echte Parisor St-Martin-Krelde trägt 
auf jeder Etiquette die Fabrik-Ad 
9 ruo de In Pepiniöre — Paris 
und ist nur orhältlich & Mk. 9,80 das 
(Groß, porto- und spescufrei beit 
F. Schleiff‘ 
Billard-Fabrik Straßburg I, Eis. 
Alleinvortrieb der Brunswick B 














ınde, 





Echte Briefmarken 
500 St nur M 4, 1000 St mu M 12. 


2000 St nur M A0.-.0 altdevtsche M2.TB, 
40 deutsche Kölon. 3,- 100 deutscheKolon. IBh=. 
100 seltane Übert ‚50, 390 seit Überses 8,78. 

300 Europa 3.-, 600 Europa 7.80, 
200 ang! Kol 4.50, 50 Amerika i. as· 
Fa 9° Ale vorschioden und acht ee 
Albert Friedemann 
Briefmarkenhandiung, LEIPZIG-9, 
Albums in allen Preislagen. 


Großer Brielmarken-Katalog, Europa on 


mebunden, 700 Abbild. 

















bietet vornehmer befannter Bude 
verlag für beiletr. u. wiflenidaftl. 
Werte jeder Urt vorteilhafte 
Verlagsverbindu 
Anfr. um. 2.8.15. am I, 
& Vogler 


vol. ohne Rückflle in kürzest. Zeit 
Igcheitt. Das Boch int infolge seiner 
erhalt Anweisg. unentbehil (. jeden 
|Geschtechtakranken, der sich vor jahre, 
lang Siechtum schütz. will. Geg. Eins 
W.2M_auch in Mark. (auf Wunsch ver 
Ischl 20 FL. mehr) od. Nachn, 2 M.40PI. 
tu ber. von der Verlapsbuchhandtan 
Otto '& Co. Loipeigat, 


® 
Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


Die Kunst elno schöne Büste ru erzielen 
bildet für dio Damen kein Gehelmniss 
zichr, seitdem dio wunderbaren Eigen- 
echafion dor Pllules Orientales bekannt 
sind. — Diese Pillen bo- 
sitzon In der Tat die 
Fühigkelt die Buste zu 
entwickeln, zu fonligen 
und wiodsrherzustellen, 
‚ebenso wie dio Knochen- 












selligen, Indem ala 
dor geuzen Büste 
eine grazlöso Fülle 
yorlelhen, ohne die 
Tallio zu erweitern. 

Die Pitulea Orlen- 
tales bestehen haupt= 
eüch 





zonex- 
trakten und sind, da 
oänzlich frei von 
Arsenik, dor Qosundbeit stots zuträglich, 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit der irgend eines anderen, ähnlichen 
Erzougnlases, zum Inneren oder äusseren 
Gebrauch, vorglichen werden. — Ein über 
zwanzigjähriger Erfolg hat den Ruf der 
Pilales Örteatalea bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wis 
für das junge Mädchen das einzlko, 
wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 
Oppigen und festen Busen zu erzlelen. 

Leichte, diskrelo Behandlung. — Dan- 
ernder Erfolg nach ungefährzweiMonaton. 
Ein Flakon * Piloles Orientalea” ist franko 
und diskret erhältlich gegen Auslands- 
Postanweisung von Mk. 8.30 oder Fünf- 
markschein & 39 Pig Marken an Apotheker 
3. Hati6, B, Passage Vordenu, Paris, Briefe 
sind mit 20 Pig., Postkarten zuit 40 Pig. 
zu frankleren. 

‚Jede Leserin sollto sich von Herrn Ratis 
das schr Interessant Hlefichen ** Ueber die 
plastische Schöaheit do Iusens”, weiches 

ostenfrel eingesandt wird, zukommen 
lasson. 

Diese Pillen sind auch erhältlich bei 
Berlin, „Hadra-Apotheke, Bpandaut 
strasse 77; München, Emmel, Apoth., 

ndlingerstr. lau, Adler-Apotl 
Ring 80; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 1 
Fraukfarta. $[., Engel-Apoth., Gr. Friede 
bergerstr. 46, 

























































Tertium 
comparationis 


Seichnung von P. Schondorm 


„Entzüdendes Gefchöpf, 
deine neue Freundin. Diejer 
Schid, diefer Wuchs und Gerhart Hauptmann 
diefe wunderbaren Propor- 
tionen!” — „Ja — nur zu Wer den neueften Roman von Gerhart 
meinem Portemonnaie hat Hauptmann, betitelt „Atlantis”,‚lefen 
fie leider gar feine Pro- will, abonniere für zwei Mark monate 
portion.“ lich auf das „Berliner Tageblatt”, 
das diefes bedeutfame Werk des ger 
feierten Dichters im Tagesfeuilleton 


des näãchſten Quartals veröffentlicht. 
Gegenwärtig 


208009 Abonnenten 











Geweihe' 


“ ee ei. 





Erleichterte Zahlungsweiſe 


Du crellen Prelfen eriiklaffige Maren 
Rbt.ı: old: u.5ilberfchmunk, Prös 
Allons nubren, mod. Iimmerubten, 
Eoleigeräte, Kunlıgemerblihe Gromnliänds / KÄME 
EI Adı.2: Photo:Appatnte,Rinos,Opilne ehr: 9 

mittel, Cbeorcs u. Reljeoläler. Reikzeuge, 
Borometer. Ruifekofter u. Ulenjiben alter Ari 
Mbı. 3: Sprrchapparare u. Platen, Muliks 
maten aller Arten, ploftile. Birimerjhmum, 
Geleucbtungskörpet jüt Gas u. Peirokum 


Bei Angabe der Abteilung 
Katalog koftenftei 












Berco, Wien VI „, Maviadilferftr 1e.( (Preisbuch frei.) 
Hauptniederlage Edabyn’ 8 Stiwerfe— Armeelieferanten. 
Generalvertretungder größten StifabrifenStandinaviens. 
Neuejte ideale Hochtouren und Militärbindung. 











Neueste Geschenke für Damen und Herren. 


‚Albert Rosenhaln’s Albert Rosenhait'n ‚Albert Rosenhain’s 
„Kollektor". „Trotteur Tasche‘. „Adjutant“, 


Nützlich und ologant. 

Photographie-Sammol- Praktische Schreibmappe 
kasten mit verschiedenen Abtel- für Reise und Haus, 
lungen zum übersichtlichen Ordnen Modell 1912. 
dor Bilder. Oben dicke, fncattiorte ‚Nur von der Firma zubeziehen. 

Kri 


Verschlies a. Mom lang. 


TESSARE 


1:35 1:45 1:63 
Unübertroffen in 


vollständiger, feiner Schreibeinrichtung, 
aus massivem Elchenhalz“ |, J ; r Briefpapier, & Schrolbuten- 
feinem Glanz-Mo „ R Flache Form 3 
* für Porträt © * Landschaft 
‚Prospekle P 87 gratis und franko 
Zu bezichen zu gleichen Preisen 
durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS : JENA 


Berlin :: Frankfurta.M. :; Gyt 
London : Paris :: St, Petersburg 


Albert Rosenhain 


Berlin SW., Leipziger Strasse 72—74. 











Fata Morgana! 


(Zeichnung von Gi. 
RL aan 
IE j 










7 
— 
| 
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— — em 


ü— — ——— —s—— 








Eros 


(Zeichnung von U. Woelfle) 


en he 
— ae ni 





O Liebende, habt acht, Habt at! Habt acht: der Gott, der euch vermäßlt, 
Des Eros Wege gehen ungrab narrt mandes Herz auf feinem Pfad, 
durch diefe überhelle Nacht. das er mit heißen Träumen quält — 


bis es dann ungeftillt erwacht 
und ſich mit Neid vergiftet hat. 
O Liebende, habt acht, habt acht! aart Borromäus Heinrich 


a 
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WIEN PARIS 


eTj3;} 


uam FAG Ö Bam 
— Farm, pn den br in ara kml. „he 
Di dr Warme ir. ba a ang Hader m 


Opt. Anst. C.P.GOERZ, Akt.-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


LONDON 


TRIEDER 
-BINOCLE 


Wunderbar garten Teint, vore 
nebme, mweihe Hände, fhnelle u. 
fichere Vefeitigung |hferhter, 
ungeiner Saut, barmonifhe 
Formen. Ideale Büte, Schönes, 
volles Haar, leuchtende Augen, 
fugendlihes QUusfeben, 
bende,friiche Farben, überhaupt 
den höchst erreichbaren Grad 
von Schönheit erlangen Cie 
nur durch Kenntnis wichtiger 
Toitettengebeimnifle des weite 
verbreiteten Vuches „Die Schön- 
heitspflege“. ©. 

und praftifche 

fieren Verhütung vorzeitie 
‚gen Derblübens der Frauen. 
Wahrhaft glänzende Ertolge. 





Stienbadnftr.d 
für modern moiffenichafttiche, 
Schönpeitstultur. 





Graue Haare 


machen 10 Jahre älter. Wer auf die 
Wiedererlaugung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe 

Barthaares Wer 








des Kopf« oder 
„ gebrauche unser 
ges gesch. Cr rlangt 
hat, weil es es, un- 
— ver el 
ist. Preis 3 M.ohne Porto. Funke & Co., 
Berlin S.W. 104, Königgrätzerstrasse 40) 













NEW YORK 





Einen wirklichen Kunstgenuss 


beim 


ODEON-Schallplatten 


gespielt auf 


haben Sie 


ODEON-Musikanparaten 


Verlangen Sie Repertolre- 
in vorschledenen P 








Anhören 


Verzeichnisse 
islagen 
Ueberall in Spezialgeschäften zu haben, 


ODEON-WERKE, Weissensee bei Berlin 


lünchen, Sonnenapotheke C 0. 





Beschlagnahmt! * 


or 

rei 
Bocacclo, Dekameron 
Casanov, 


f 
jogeben! 
Erinnerungen |; 








unserer unerreichten 





Mk, 
ea 





umfangreich 
für d.spottbil 








Couleur- und 
Dedikations-Artikel 


billigste Preise; 
Bar- 





Katalog 
frank 
hat, Cr. Dies, Akt.-Ger., 
München, Kesttar 2. 











Dr.Kaths 


Yohimbin: 


marktäpoth.; Cöln 
u.Hirschapotl 
Frankfurt 










apoth.; 
wenapoth 
Stettin 





1olano inz 
heim: Löwenapotl 
Straßburg: 11 





Mann 





po 
r, Habsburg, 
Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 00. 
11 Nehmen Sie nur Marko „Dr. Koch‘ 11 





Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs - Verein 2.6. 
Stuttdart 


Lebens-Unfall- 
Haftpflicht- 
Versicherung 


M.78.000.000.. 


‚sicherunge: 


Kapitalanlagı 
800.000 Y . 
— M.27,000000.. 














— England, 
- ap 













‚gleich welch Ursprungs, 
werd jetzt durch d. u 
1lo Bandage 








gänzl 


A 
pezialist L.M. Baginskl, 


— — Aug. Grote &C 


kfurta/. 
Veg: 


Deutsches Erzeugnis, 








raue Haare 


erhalten Naturfärbe wieder 





schädlichk 
ro Flasche M.3, 
Joh. Andrö Sebald, Hi 


MARCEL PREVOST 


Ratschläge 
für Junggesellen 
und Verlobte 


Umschlagzeichnung von 
„v. Reznice 


10. Tausend 
Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Halbe Unschuld 


(Demi-vierges) Roman 
Umschlagzeichnung von 
Th. Th. Heine 

14. Tausend 


Geheftet 4 Mark, gebunden 
Mark 


pgratis. 
josheim. 












Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag;yon Albert Langen 
in München-S 


HET Ton 


DIE CIGARETTE 
DESTAGES 











EXTRA- QUAUTÄT. 
50 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


Mlaaie=D] 6) 


“ses BERLIN 
M+BH* FRIEDRICHSTR186 
BER 400, EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 





Besonders billige echte Brillanten, s&nc «oe: 


Silberwaren, Tatelgeräte, 
Uhren etc. aus den Pforzheimer Gold- und Silberwarenfabriken 
bezioht man zu Hnsserst billigen Preisen von 


F.To dt, Pforzheim 


Königl,, Grossherzogl. und Fürstl. Hoflieferant 


Spezialität: Juwelenarbeiten mit echten Steinen. Auch Doutsch-Südwostafrikanische 
Brillanten. Versand direkt an Private gegen bar oder Nachnahme, 


N0.3%3 Brosche, ldkarat. Gold, No. 
17 echte Brillanten Mk. 160.— ldkarat 
echter Bril 

BIK.2ı 


told, 
lant 


2, 


Mk. 7.50 


Lecht. Brillant 
Smaragd 3 


knöpte, 
doubliert, 0 
Stein Mk. 4, 


Benzinteuerzeug. $ 


27" Reich illustrierte Kataloge mit über 2000 Abbildungen 
gratis und franko. Firma besteht über 10 Jahre, 
Auf allen Iwschlekten An 


gen prämliert. Alte 
Schn 


umgearbeltet, altes Gold, 
in Zahlung "genommen. 


ksachen werden moder 

















jeder 
ab- 






« Neuester ® 


Paten-Füllfederhalter 








Man verlange: Spoezlalliste F.S, 


Prismen- Ferngläser 


für 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 
von 
90.- bis M. 185.— 
von oder optischen 


Zu bezl 
Handlung oder direkt von 


E.Leitz, Optische Werke, Wetzlar 








Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 


Simplicifiimus-Berlag, 6. m. b. 9., München. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbachſtraße 91. — 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart. 


In Seſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XIL — Erpedition für Veiterreib-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Tugend iſt foftipielig 


(Zeichnung von Henry Bing) 





„Obs Mädel ſollt' eigentli anftändi twer'n, aber dös kann fi heutzutag net amal mehr a mittlere 





Beamtenfamilie leiſten.“ 






Aerztlich überall 
empfohlen! 







©. W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 








Prospekt frei, 








der nackte Mensch n ser kunst allor 
Zeiten und Völker. Von Dr. WILH. HAUSENSTEIN. 


DasBuch spiegelt in 10 großen R 
achspiegeitinisogrten Mit 150 Bildern 
tsiı ls durch 
Kind, Mann 





ist das Buch bes 
ders zeitgemhss, 


Preis ® Mark, 
Porto 30 Ptg. mehr. k 
R. Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, München. 








Die grosse 
deutsche 
Sectmarke! 





Deutsches Erzeugnis 
















Stöckig & Co. 


Dresden-A. 16 (für Deutschland) 
Hoflieferanten 


als Elite-Versandhaus insbesondere: 


Yatalog S95: Beleuchtung: 
Katalog T 95: Teppiche, 


gegen Bar-, oder erl 


















‚Amortisation für alltä: 
Schönheit zu erhalten, 





Bei Angabe des Artikels 








liefern alles 
Bodenbach1i.B. (f.Österreich) 


he und echte Perser 
ichterte Zahlung. 
Ausgebreiteter, wählerischer, treu anhänglicher Kundenstamm, gewöhnt, trotz Iangfristiger 
liche bürgerliche Preise Waren von nußergewähnlicber Güte und 
talore an, ernste Reflcktanten kosten 












Eugen Gärtner, Stuftgurt N. 


Al. Ha-Geigenbaner. Fürs. Haben. af 
Anersanut 
grösstes 












Bijouterlowaren” aller Art In Goll 

Spezialität: Brillantschmuckwaren. 
Der Prachtkatalog ist ausgestattet mit den einfachsten 
bis zu den feinsten und allereiegantesten Mustern und 
dürfte alle Kreise interessieren. Derselbo wird 
auf geil. Verlangen gratis und franko zugesandt. 


EAU DE QUININE 


DAS BESTE HAARWASSER 

















Literaturgese 
Geschichte, 


18,PLACE VENDÖME PARIS 


; j > 
Ja,meine Liebe,man 
2 Pf 7 
kann wirklich Jagen: 


ED.PINAUD uEBER ALLES!! 


servatorlums, } 
19 Professoren, 5 Direktoren 
als Mitarbeiter. Glänz, Er- 
folge. — Dankschreiben, 
Prospekte u, Probe- 
loktionzur An- 
‚sicht, 


et 
POTSDAM, Posttach 
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JDEAL HYGIENIQU 


Von Zahnarzt Zielinski.Warschau. 
Von zahnärztl. Autoritäten nis das Beste empfohlen. Unbedingte Haltbarkeit. 


Bürstenfabrik Erlangen A.-G. vorm. Emil Kränzlein, 





VEmNaS OUELZINNOG 
ana 3)g uodunjaag 


Ueborall zu haben. 





COGNAC 


MACHOLL 


Vorzügliche Marke 
Deutscher Cognac aus 
franzWein 


Rn 
Exr 


Nur echf mit rotem Aufdruck ,MACHOL 
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WHITE STAR 6 
SEC . 
FEINSTER CHAMPAGNER njs 
FRANZÖSISCHES ERZEUSNIS 


EPERNAY. GEGR. 1743 


reenicek 
5 \ 


Ihre Lieblingsmarke 
Gezeichnet für Moet & Chandon von F. v. Reznicek 


— 638 — 





Das neue Motu proprio 


(Zelpnung von €. Thöny) 





„Ja, Kathl, was tean ma denn jegt, wenn ma nimmer unter van’ Dach fehlaffa derfa?* — „Sa, ſchraub'n ma halt ’8 Dach weg, Hochwürden 1“ 


Zentrums Ropfch 


Kopfeh, als welcher für den Freifinn ftreitet, 
If ein Mann, der wo es nie nicht leidet, 
Dap der Pfarr’ die Politik verfaut, 

(Diefes fagt er laut.) 


Grimmig fehallt e8 aus der Manneskehle: 
Sener agitiere für Die Geele, 

[ber nicht für Hauptwahl oder Stich — 
Das betreibe ich! 


Doch was höre ich num bier verlünden ? 

Aus den aufgebrachten Zentrumsjchlünden 

gösrt ein Ton und äußert fih als Krad: 
opfch — Gedächtnis [hwad 


Hörn Sie, Kopſch, befühln Sie mal Ipr Näschen — 
Bitte, Kopfeh, wie fehrieben Sie in Schlefien: 
Darf ich, bopeprwürd'ger Pfarrer, Lomm’? 

Ich bin gentrumsfromm! 


KRopfch ift — Laffen Gie fih das bedeuten — 
Keiner von den jcharfen Freifinnsleuten, 

Nein, bochwurd'ger Herr, bei Ihrem Bauch — 
Fifchbed weiß es au! 


Solches fehrieb der Kopfeh und bat und flehte 
Zei den Pajtern, bie er laut verfehmähte, 
Die er aber nun —— will 

(Dies befpließt er frill). 


Angefichts von biefem Freifinnsmanne 
Rat’ ich ernftlih: Haut ihn in die Pfanne, 
Rührt den Sentrumsfpinat mit hinein — 
Das Gericht wird fein! 
Deter Ser 


Bom Tage 


In einem oberbayriſchen Gebirgädorf, deffen Pfar- 
ter für feine politifcen Neigungen bekannt ift, ver- 
nahm man in der lenten Sonntagspredigt Die er- 
baulichen Worte: 

„Dös Erdbeb'n war 
die armen Seelen im 
daß fo wenig Seeienm 


ar koa Erdbeb’n, fondern 
'egfeuer hamm fi" g’ärgert, 
jen g’lefen wer'n ...“ 





Sur Errichtung eines barnanalytifchen Laborato- 
riums in Defterreich ift ein geftempeltes Bewilli- 
gungsgefuch an das f.t. Minifterium des Innern 
notwendig. Ein folhes Gefuch wurde vom Che- 
mifer Dr. ©. in Gray mit den nötigen Beilagen 
(Diplom, als Befähigungsnacpweis, ufiw.) einge: 
bracht. Auf diefes Gefuch erhielt Dr. DO. vom Stadt- 
rat Graz (Abt. VII) wörtlich folgenden —— 
„Das Lt. Minifterium des Innern bat mit Erl. 
dom 18. Oftober 1911, 1. 7254/S., Ihr Anfucyen 
um Bewilligung zur Vornahme von Harnanalyfen 
in Ihrem Laboratorium zur Ergänzung durch Vei- 
Bringung der Perfonaldotumente (Tauficein, 
Trauungsfdein, Heimatfehein, ſowie von Ver- 
wendungsjeugniffen und einer Gituationgftigze Des 
Baboratorkumd) rücgemittelt,“ 

Für ein harnanalytifhes Inftitue ift fomit der 
Nachweis einer rechtmäßig geichloffenen Ehe in 
Defterreich unbedingt notwendig. 

Einem Arbeiter wurde von feiner Gemeinde fol- 
gendes Führungsatteft ausgeftellt: 

„Der Maurer X. X. aus D. ift jehon feit vielen 
Zapren ortsangefeffen. Seine Familie und er felbft 
erfreuen ſich eines guten Rufes. Im politifcher 
Beziepung ift er nicht Anhänger Bebels, fondern 


te 


vielmehr überzeugter Monarchiſt. Es kann ihm 
alfo in keiner Beziehung etwas Unehrenbaftes 
nachgefagt werden. Dies bezeugt unter Beidrüdung 
des Dienftfiegels 

unuren DENa 2... 1911. 


Die Nackttänzerin und der 
fromme Polizeier 


Sie tanzt. Ein Hemd von Licht und Luft 
Umzittert feufch wie Sonnenduft 

Die fanftbewegten Glieder. 

Ihm aber fehlottern Huft' und Knie, 

Ihm wird — verflucht! — er weiß nicht wie — 
Er fihlägt die Augen nieder, 


Sie tanzt. Stumm gina der fchöne Leib 
Das Hohelied vom Menfchenweib, 

Er aber figt auf Kohlen, 

Sie tanzt, wie Gott der Herr fie ſchuf. 
€r aber jieht den Pferdehuf 

An ihren weißen Sohlen, 


Sie tanzt beraufcht von lang und Talt, 
Er aber ſieht nur, daß fie nadt, 

ind nimmt den Opernguder, 

Das Bierherz Klopft, die Zunge negt 
Die Lippen, als zeraing ihm jest 

Im Mund ein Stüdchen Zuder. 


Sie tanpt. In falten Schweiß 
Stiert ev vergüdt nach einem ° 
An feinen Stuhl getettet. 

Hilf, Heiliger Antonius! 

Im Namen des Gefeges: Schluß!“ 
Und Düncen ift gerettet. 


Der Gemeindevorfteher,* 


etuntt, 
untt, 


Cogar Steiger 


Die jieben bayrifchen Schwaben cauamnen sen o.surannen 
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„Sest wenn mir noch a Wahl hätt'n, nacha ſeaht ma von unfern Herrgott gar nir mehr!“ 
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Undank 


Im Juli, nicht — ging's um ein Haar? 

Wie ung die Botſchaft doch erfchredt, 
aß man fo nab am ege war! 

Europa faft in Brand geftedt! 

Und wie man das fo gar nicht ſab! 

Kaum etwas merkte, wirklich blind 

Und ohne Arg dem Abgrund nab 

Sein Spielchen machte, wie ein Kind! 


Der fo viel Edelmut bewies. 

Wie? Nein? Ihr betet nicht und niet? 
Seat nicht dem lieben Herrgott D 
Weil fchlieglih in der Downing Street 
Nicht unfer Los nad abwärts 02 


mpenbund 
Mit euerm Glück und Leben fpielt! 
Peter Schlemipt 


Lieber Simplicijfimus! 
Staatsprüfung an der Prager juridifhen Fakul- 
tät. Kandidat ein junger Herr von überaus großem 
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Die Nacttänzerin 

















— 
RT 


—— 


Roda Roda 


Der Herr Hofrat Neuhäuſel bat eine Abordnung 
ftreifender Eifenbabnarbeiter empfangen. 
„Nun,“ fragt der Minifter, „baben Sie mit den 
Leuten unterhandelt, Herr Hofrat?“ 
„Ich babe es wenigfteng verfucht, Erzellenz. Aber 
ich kann nur konitatieren: die Leute eignen fich 
gar nicht für den Verkehr mit der Behörde.“ 
Roda Roda 





mutiger Soldat zu din ein guter GStangenreiter? 
Nein, mein Sobn! it dieſen militärifchen Tugen- 
den kannft du Gefhügvormeifter werden, vielleicht 
auch Korporal. So du aber teilhaftig werden 
möchteft der ewigen Geligteit, dann, o Lendede: 
um in den Himmel einzugehen — wohin mußt du 
vorher deine Schritte lenfen?“ 
„Ins Garnifonsfpital Nr. 1%, ſprach Lendecke. 
Roda Noda 
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Feuerbeſtattung und DVirginität 


Zungfrau'n Preußens oder die ihr's fein wollt, 
Laßt euch nicht verbrennen, wenn ihr tot. 
Denn bevor ihr in den Ofen 'reinwollt, 
Wurdet ihr gewiß noch einmal rot. 


Aber nicht etwa vom roten Feuer, 

Nein, vor Scham. Wer hätte das gedacht, 
Daf ein Paragraphenungebeuer 
Leihenfhändend in GStatijtit macht! 


Denn der Arzt — ich möchte dran erinnern — 
Hätte nie ſich folder Tat Ge 
Dod das Minifterium des Innern 
Führt den Namen, wie man fieht, mit Recht, 


Selbft das Innere aller Frauenleihen 
Fällt, fo fcheint es, unter fein Reſſort; 
Emfig forſcht es nach der Keufchheit Zeichen, 
Das vielleicht ein totes Weib verlor. 


Ep’ der Tatbeftand durch ſolch Brimborium 
Aerztlich und juriftifh konftatiert, 
Wird der Leichnam nicht ins Rrematorium 
Zu Eliä Himmelfahrt kutſchiert. 


Preußin, willft im Tod du Ruhe haben, 
at’ ich Dir (mertſt Du noch nichts?) als Chriſt: 
Laß did chriftlich, wie bisher, begraben! 
Und kein Menfch fragt, ob du Jungfrau bift, 
Epgar Steiger 


Günſtige Ronitellation 


Geicnung von O. Gulbranffon) 








Seitdem in Paris die Mona Lifa geitohlen wurde, trägt man ſich in Belgrad mit dem Gedanfen, eine Nationalgalerie zu gründen, 
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Ein Vorſichtiger 


(geimumg von Bllg) 























„Ma, was willft du denn lieber als Trinfgeld haben, eine Zigarre oder einen Sechſer?“ — 


„Jeben Ge mich man den Gecjer. 
wenigftens, wat id habe,“ 


Refis Unfchuld 
Don Hans Adler 


Refi war vielleicht neunundzwanzig Jabre alt. 
Sie war nicht gerade eine Schönheit, aber fie 
hatte feine, weiche Züge — viel zu fein und viel 
zu weich für eine Kellnerin — große, feuchtglän- 
zende Augen, deren Weihes bläulich ſchimmerte, 
wie man Das bei leicht ftrofulöfen Mädchen häufig 
findet, und ganz weiße Zähne. Sie pflegte fi 
mit Heliotrop zu parfümieren, und wenn eine 
Ratte aus dem alten Ziebbrunnen rüdwärts im 
Hof pfeifend über den Flur lief, erfchrat fie und 
ſtieß einen bellen Schrei aus, gerade wie eine 
wirkliche Dame, die fo einem garftigen naffen Tier 
zum erften Mate in einer feuchten Sommerwoh · 
nung begegnet. Gie bediente im Gaftpof zum 
Elefanten im Ertragimmer. 

Am Stammtifche in diefem Zimmer vereinigte fich 
alles, was Rang und Anſehen, Befig oder Amt 
hatte. Das Zimmer felbft war einfach, fat pri« 
mitiv mit feinen mobderigen fahlen Wänden, dem 
rauchgefhwärzten Decengewölbe und dem glatt 
gebobelten Fußboden. Nur zwei verblafte und 
ftodjledige alte Farbendrude, „Die Engelsburg in 
Rom“ und „Der Hafen von New Bork“, ſchmückten 
die Mauer und deuteten gleichzeitig an, daß der Be- 
figer des Gaftbofes einft ein Stüd der Welt ge- 
fehen hatte und daß fein Gefichtäfreid und feine 
SIntereffen über feine jegige Heine Intereffenfphäre 
weit hinausgingen. Und um den großen runden 


Wenn ic mir dafor "ne Ziejarre Loofe, denn wech id 


Gaslüfter fehlang fih eine verftaubte Girlande 
tünftliher Weinreben in allen Farben des Gpet- 
trums, wiederum ein Symbol, denn in biefem 
dämmerigen Raume wurde mander föftliche 
Tropfen aus den alten Fäffern des Familientellers 
eingeſchentt, den man draußen in der Gaftftube 
nicht einmal dem Namen nach kannte, 

Hier ſaßen täglich dieſelben Leute — die Zung- 
gefellen au zur Mittagsftunde —, nahmen ernfter 
Miene ihre WMadlzeiten ein, kritifierten grämlic 
und fachverftändig Speifen und Getränte, poli- 
tifierten und fpielten Karten mit der gleichen Würde, 
erörterten qualmend ihre Pläne und die wichtigften 
Angelegenheiten des Gemeinwefens und erzählten 
einander, ohne Nachficht und voll Ausdauer, immer 
wieder ihre fpärlihen Erinnerungen, 

Reft wuhte genau, welches Stück Kalbsbraten fie 
dem wettergebräunten Geometer zu bringen hatte, 
fie verftand das fataliftifche Kopfnicken des alten 
Kreisarztes, das zu bedeuten hatte: In Gottes 
Namen, noch ein Viertel! fie tannte die Lieblings- 
fpeifen des Apotheferd und feine fcherzbaften 
Wortipiele, die er nach einem alten Rezepte durch 
mftellung von Silben aus den einfadhften Sägen 
zum allgemeinen Gaudium zu drechfeln verftand, 
fie goß dem Tierarzt, ohne zu fragen, Die Doppelte 
Ration Rum in den Abendgrog und vergaß nie, 
dem Richter, der verheiratet war und nur Donners- 
tag in den „Elefanten“ kommen durfte, für Diefen 
Feittag eine Portion Spanferfel zu refervieren. 
Alle bediente Refi mit berfelben Aufmertfamteit 
und Freundlichteit, gleich ftil, willig und teil. 
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nabmsvoll; niemand wurde von ihr bevorzugt 
und niemand zurüdgefegt. Soweit war ſcheinbar 
alles in Ordnung, und man hätte glauben können, 
daß alle zufrieden waren. Aber in dieſen mert · 
würdigen Heinen Orten, die mit ihren frummen 
Gaßchen und windſchiefen Häufern, den ſchmied - 
eiſernen Wirtehaueſchildern und verſtopften Röh- 
renbrunnen, beim Durchfahren unter verſchneiten 
Schindeldachern fo weltentrückt, traulich, rührend 
und verzaubert daliegen, in dieſen Orten, in denen 
die Wahrung der Moral in den Händen eines 
Kaffeefränzhens alternder Patrizierfrauen liegt 
und die Repräfentation der Lebewelt den jungen 
Schnittwarenfommis und Frifeurgehilfen anver- 
traut ift, begnügt man fich nicht mit dem bloßen 
Scheine der Dinge. Es genügt nicht, zu willen, 
was einer tut, fondern die Deffentlichkeit verlangt 
auch darüber Rechenfchaft, was einer nicht tut 
und warum er es nicht getan bat. Wen kann es 
auch völlig befriedigen, in traulicher Plauderftunde 
aus dem zuverläffigen Munde der Gattin bes 
Photographen die fchlichte Tatſache zu erfahren, 
daß die feifte Bürgermeifterin, die die Nafe fo 
hoch trägt, ihren würdigen Mann mit einem 
Bürftenbindergehilfen betrogen hat, den der eifige 
Schneefturm der legten Gilvefternacht verzweifelt 
in die Zellen ber Naturalverpflegeftation gejagt 
hatte! In folh einem Falle gilt es doch vor 
allem, Namen und Herkunft bes unerſchrockenen 
Burſchen zu ermitteln und die Frage zu ent- 
ſcheiden, ob feine Wanderpapiere in Orbnung 
gewefen fein dürften und ob wohl Gewerbeaus- 
fhließungsgründe gegen ihn vorgelegen feien, 
Man begnügte ſich nicht damit, zu wiffen, daß 
der kabllöpfige junge Gerihtsbeamte, der erft vor 
furgem berverfegt worden war, die üblichen An- 
trittsbefuche in den DVürgerfamilien unterlaffen 
hatte und daß trogdem die jüngfte Tochter des 
erften Gemeinderates und Straßenausfchuffes von 
ihm in die Hoffnung gelommen war, nein, nach · 
dem feftgeftellt worden war, daß fich die beiden 
jungen Leute überhaupt nur dreimal gefehen hatten, 
bemühte man fi mit fieberhaftem Eifer, unter 
Berüdfichtigung der Jahreszeit, der Witterungs- 
verhältniffe und der Mondfonftellation nachzu · 
rechnen, wie, wann und bei welcher der drei Be- 
gegnungen das Unglüc gefchehen fei. 

Der Mangel anderer ablenfender Zerftreuungen, 
das ungefunde nahe Beifammenmwohnen, die 
ſchlechte Kanalifierung und die verwidelten, viel- 
fach bis zur Inzucht und zum Inzeft gefteigerten 
verwanbdtfchaftliben Beziehungen bewirken, daß 
diefe Leute von dem unftillbaren Bedürfnis be- 
ſeſſen find, alle realen und feelifhen Vorgänge 
und Quftände bei ihren Nebenmenfchen an den 
Tag zu zerren, zu zerpflüden, zu begründen und 
mit dem fritifchen Schleim ihrer Lebensweisbeit 
zu überziehen, bevor fie das Ergebnis ihrer Be- 
trachtungen ſchmahend und rülpfend dem Unel- 
dotenſchatze ibrer Erlebniffe einverleiben. 

Das GSelbftbewußtfein des Spiehblirgers verträgt 
fein ungelöftes Rätfel in feinem Ounfttreis. nd 
Refi war ein Rätfel. Ein phyfiologifches, wie der 
Tierarzt geheimnisvoll fagte, immerhin ein Nätfel, 
wie felbft der Apotbeker zugeben mußte. 

Als fie vor etwa neun Jadren, jung, frifh und 
blübend, zum erften Male die Gpeifelarte am 
Stammtiſch aufgefagt hatte, errötend, kotett und 
doch mit zuchtiger Miene, war fie allen als ein will. 
tommenes Objekt ihrer verfümmerten Abenteuer 
luft erfehienen. Und als fie dann im Faſching, in 
ihrem einfachen Sonntagsitaat, mit durchbrochenen 
gZwirnhandſchuden und fpigen Anöpfelfchuhen, den 
Feuerwehrball befuchte, da wurde die graziöfe 
Kellnerin zum Mißvergnügen der guten Gefellfchaft 
die Königin des Feſtes. 

Der „Elefant“ erlebte eine Periode unvergleichlicher 
Blüte, und der Apothefer konnte nicht fo viel 
Heliotrop bringen laffen, als die Bürgersfrauen 
für nötig hielten, um ihre auf Abwege geratenden 
Männer zur gebörigen Stunde in die verwaiften 
Ehebetten zurüczuloden. 

Refi nahm Huldigungen und Gefchente, die ihr 
dargebracht wurden, mit einem felbftverftändlichen 
offenen Lächeln entgegen, trug das filberne Ring · 
Tein, mit dem nedifh baumelnden Herzen daran, 
das ihr der Anterlehrer aus Mariazell mitgebracht 
hatte, am Finger und lich bie feuervergoldete Kette, 
aus der der welterfahrene Apotheter ihrer Tugend 
einen Fallſtrick Hatte Drehen wollen, vergnügt über 
ihre junge Bruft hängen, rückſichtslos quer über 
die Vergißmeinnichtbrofche des verliebten Gollir 
zitators. Im übrigen lehnte fie die mehr oder 
weniger ehrenvollen Anträge der verblüfften und 


beunruhigten Stammgäfte freundlich lächelnd mit 
der ftändigen Wendung ab: „Aber, meine Herren, 
ich bin eine Unfchuld...* Diefe Antwort hatte 
man im Anfang natürlih nicht ernft genommen. 
Man bielt fie für eine der landläufigen Redens- 
arten, durch die Kelinerinnen fich in ein intereffantes 
Licht fegen wollen und denen nicht mehr Bedeutung 
beizulegen ift als ihren befannten, leichtfertigen 
und durchaus unverbindlichen Verficherungen, daß 
irgendeine Speife, die nicht geben will, ganz be · 
fonders feifch, pifant und begehrenswert ſei. Jeder 
der Abgewiefenen tröftete ſich anfänglich mit dem 
bitteren aber einleuchtenden Gefühl, daß Reſi ihre 
Gunft momentan bedauerlicherweife einem anderen 
gefchentt habe und daß er eben vierzehn Tage 
warten müffe, nd er entfchloß ſich, au warten 
und zu hoffen. Aber nichts bleibt verborgen, und 
fo mußte es auch einmal an den Tag kommen, 
daß Refi feinen Liebhaber hatte, Es wurde ihr un- 
widerlegbar nahgerwiefen, daß fie fich in den Jahren 
ihrer Anwefenpeit tatſachlich nicht nur mit feinem 
Mitgliede des Stammtiſches, fondern überhaupt 
mit niemandem, aud mit feinem der Don Juans 
des Marktes, keinem zugereiften Beamten und 
teinem Fabritantenföhnhen der Umgebung ein- 
gelaffen hatte, und man erzählte fich kopfiehüttelnd 
und verftört eine Geſchichte von einem ziemlich 
umpiderftehlichen Neifenden in Oelſardinen, der 
eines Morgens, halb erftarrt und aus Erfhöpfung 
eingefchlafen, vor ihrer Kammertür gefunden 
worden war, an der er bie halbe Nacht vergeblich 
um Erhörung gefleht hatte. Das gab zu denfen. 
Dabei konnte man ihr keineswegs den Vorwurf 
der Prüderie machen. Cie hörte geduldig und 
nicht ohne Verftändnis die Wihe des Apo— 
theters an, deren unanftändige Pointen er ſiets 
mit fchnaubendem Lachen anfündigte und durch 
obfzöne Beften piaſtiſch herausarbeitete, und laufchte 
mit lebhaften Intereffe und glühenden Ohren den 
fehauerlihen Berichten des bereits erwähnten Ge- 
tichtsadjunften über feltene Fälle abfonderliber 
Unfitelihfeit aus feiner Praris im Landesgerichte 
in Steaffachen, mit denen er hin und wieder die 
bürgerliche Phantafie beim Abendſchoppen auf · 
ſtacheite Selbft die ungeniert prüfenden, ſachlichen 
Betaftumgen des Steuerinſpeltors, die gelegent- 
lichen ftürmifchen Imarmungen des tuberkulöfen 
Poftoffigiald und die [don mehr die Grenze bes 
Väterlihen ftreifenden Gärtlichteiten des alten 
Kreisargtes ertrug fie mit jener halb artig wider · 
ftrebenden, Halb hingebungsvollen lächelnden Ver · 
fpämtheit, die man von einer Kellnerin wohl ver- 
Langen fann, der die Ehre zuteil wird, am Stamm- 
tifche der Honoratioren zu bedienen, 

Sie foll in diefer erften Zeit fogar das Anerbieten 
des früheren Gemeindefetretärs, eines refpeltablen 
Apopfeftiters von fechzig Jahren, der drei Kinder 
Hatte und fie ald Wirtfhafterin zu ſich ins Haus 
nehmen wollte, abgewiefen haben, obwohlder Mann 
fie, feiner ganzen Konftitution nad, wahrſcheinlich 
fpäter geheiratet hätte. 

Die abenteuerlichten Gerüchte entftanden. Man 
muntelte von einer unglücklichen Liebe zu einem 
Prinzen, der Kapuziner geworden fei, man flüfterte, 
fie Hätte ſich durch ein ſchweres Gelübde verpflich- 
tet, im „Elefanten“ für ein fündhaft bewegtes Vor · 
leben Buße zu fun, man riet auf geiftige Abnor« 
mität, und es fehlte auch nicht an Stimmen, bie 
geradeheraus fagten, Refis Unſchuld fei nur Pofe, 
fie fei ſchlau und halte alle zum beſten, bis auf 
einen. Und diefen einen werde man ſchon in Er- 
fabrung bringen. Zu was parfümierte fie fi, 
wenn fie feinen Geliebten hatte? Das kennt man 
ſchon. Das alte Fräulein von Kayelhofen, eine 
zweifellos durch und durch fugendhafte Perfon, 
vieche na) Schnupftabat und trage eine Horn- 
brille. Na alſo. 

Es entwidelte fih ein förmlicher permanenter 
Wachdienſt, ein freiwilliges Deteltivfonfortium, 
deffen Mitglieder abwechfelnd und einander ftveng 
kontrollierend Refis armes Leben unter die Be- 
obachtungslupe nahmen. Aber das Refultat blieb 
ein negatives. Sie ſprach mit jedem, der das 
Wort an fie richtete, ſcherzte in ihrer etwas apathi- 
ſchen Art mit allen, aber ihr Herz und ihre 
Rammertür blieb verfchloffen. Auch durch das 
Fenfter ftieg niemand zu ihr ein. Gie erhielt feine 
Briefe und feine Beſuche und verlieh den Ort 
niemals, Das heit einmal, einmal in neun 
Zahren fuhr fie über einen Tag nach Linz, wo fie 
geboren war. Die Erregung darüber war eine 
ungeheure und begründete. Endlich glaubte man, 
ihrem Geheimniffe auf Der Spur zu fein. Es wurde 
im Weinkeller des Bürgermeifters eine vertrau- 





liche Sigung aller Intereffenten abgehalten, bei 
der nach langer ftürmifcher Debatte der damalige 
Steueramtsoffigial mit einer Mappen Majorität 
von zwei Stimmen dazu auserfehen wurde, auf 
KRoften des Stammtifches Nefi auf diefer my- 
fteriöfen Fahrt zu überwachen. Mit einem faljchen 
Schnurrbart und blauer Brille verfehen, wohl 
außgerüftet mit Proviant und treffliben Rat · 
ſchlagen für fein Verhalten, beftieg er ſtolz und 
erregt heimlich denfelben Zug wie fie, 

Sie ging in Linz langfam durch die Stadt, ſtand 
mit erftaunten Augen vor den Auslagefenftern und 
trat für einen Moment in den fahlen neuen Dom. 
Sie fuhr auf den Pöftlingberg, trank dort zwei 
Schalen Kaffee und ging zu Fuß zurüd über die 
©onaubrüde, an deren GSteinbaluftrade gelehnt 
fie lange dem gelb und träge dahinfliehenden 
Waffer nachfab. In der Landftraße kaufte ſie, ſorg · 
lich wählend, eine Anſichtstarte und fchlenderte 
dann wieder zum Bahnhofe. 

Die abfolute Wahrheit dieſes Berichtes kann nicht 
bezweifelt werden, denn ber Apotheler, ſchon da- 
mals ein wohlhabender Mann, hatte fich auf eigene 
Rechnung auf den Weg gemacht, um den Ver · 
trauensmann, dem er [don wegen feiner poll. 












tiſchen Geſinnung mißtraute, zu beobachten, ob er 
nicht am Ende liftigermeife dieſe einzige Gelegen- 
beit ausnügen wolle, ſich allein und ungeftört an 
Refi herangumachen. Einem verliebten Steuer- 
amtsoffizial ift Fehlichlich alles zugutrauen, Aber 
Refi ſah weder ihn, noch den Apotheler, noch fonft 
jemanden; fie fehien fo zerftreut und in ihrer Bater- 
ftadt fo fremd geworden, daß fie fogar einen Wach · 
mann um den Weg nach dem Bahnhof fragen 
mußte, 
Die Anfichtstarte am, an den Stammtifh im 
„Elefanten“ abreffiert, und es jtand darauf: „Ich 
babe mir Linz ganz anderſt vorgeftellt. Refi.“ 
Ganz turze Zeit hatte man auch dem jungen Ge- 
richtsbeamten für ihren Auserwählten gehalten, 
weil e8 ihr augenscheinlich fehr imponierte, daß 
bei ibm die Manfchetten in lacherlicher und ver- 
ſchwendungsſuchtiger Weiſe an den Hemden an- 
genäbt waren, Aber er fagte, fie babe immer fo 
talte Hände, und dann fam die Befchichte mit der 
Gemeinderatstochter, die eine fofortige Surüc- 
verfegung in die Hauptftadt zur Folge hatte, fo 
daß auch diefer erfreuliche Verdacht als unhalt . 
bar aufgegeben werben mußte. 

(SHtu auf Sette 651) 


Geichnung von Henry Bing) 


„Herrjott, wat könnte det heute for 'n jeheener Tag jind, wenn nich meine Braut ’n faljchen 


Taler jefriegt hättel« 
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„Iet bin i 


Diogenes 


Soll er jammern, foll er fchrei'n? 
Weit da hinten wie Fanale 
Funteln noch der Jugend Tale. 
Doch die Brücken ftürgten ein. 


Dorwärts? Aufwärts? Was weiß er! 
Taufend Ziele find zerronnen, 

Die er aus fich felbft gefponnen. 

Seine Hände blieben leer. 


Schweigfam fegt er Bein vor Bein. 
Und er leuchtet fuchend allen, 
Die des Wegs vorüberwallen, 
Ins Gefiht — und bleibt allein. 
Dr. Owlolas 


Vom alten Frig 


Im Februar 1767 entftand in Berlin urplöglich ein 
Gerücht von bevorftebendem abermaligem Kriege. 
Die ganze Stadt war in Aufruhr. Auch der König 
erfuhr davon und hatte Urſache, dieſes Gerücht 
ſchnellſtens zu unterdrücten, Damit es nicht in aus- 
Ländifche Zeitungen gerate. Er lieh einen Bericht 
von einem furchtbaren Gewitter in Potsdam durch 
eine vertraute Perfünlichkeit abfaffen und in beide 
Berliner Zeitungen einrüden. Der Bericht er- 
ſchien am 5. März in der Nummer 28 und ent- 
bielt u. a. Angaben, die den Stempel der Erfindung 
Avar an der Stirn trugen, aber aufs eifrigfte in 
Berlin diskutiert wurden. Die guten tlatſchſüch · 
tigen Berliner laſen da von einer Naturerfcheinung, 
wie fie feit Menfchengedenten nicht vorgefommen 
und noch dazu gerade in Potsdam, das immer 





Ländliche Auffaſſung 


(Zeipnung von €. Thönv) 








neugierig, wer g’winnt, der Pichler oder der Prinzregent.“ 


etwas vor Berlin voraushaben müffe. Schwarz 
auf weiß ftand zu lefen, dah Die Buhe und Donner 
immer in Doppelportionen erſchienen wären! Man 
bat in den Straßen große Klumpen von Hagel 
wie Kürbiffe angetroffen, die erft zwei Stunden 
nad Aufhören des Orkans gefämolgen find, Die 
Naturforicher behaupten, daß die Luft nicht Ge- 
walt genug hatte, diefe feften zufammengefrorenen 
Klumpen zu tragen, und daß die Heinen Hagel- 
törner durch die Heftigleit des Windes bereits in 
den Wolfen zu Klumpen geballt worden wären 
und fo zur Erde gelangten ufw. Während man 
in Berlin vor Neid um dieſes fchöne Ungewitter 
ſich tagelang die Mäuler zerriß und die Kriegs. 
gefpräche mit einem Schlage aus der Welt ge- 
bafft waren, kam Potsdam aus dem Staunen 
nicht heraus, daß ein Gewitter von folher Schwere 
eigentlich unbemerft niedergegangen fein follte. 
Es entftand ein lebhafter, briefliher Meinungs- 
austaufch zwifchen Berlin und Potsdam. Die 
Berliner Zeitungen wurden aufgefordert, ihre 
falfche Nachricht zu widerrufen, erllärten aber im 
Einverftändnis mit dem König, daß diefe Be 
gebenheit wirklich vor fich gegangen wäre! Nun 
fingen die Potsdamer an, an Die Möglichkeit diefes 
Gewitters zu —— und verlegten das Ereignis 
in die erſten Nachtſtunden, wo der gute Bürger 
feinen fefteften Schlaf zu halten pflegt. Es dauerte 
auch nicht lange, bis die Gelehrten, zumal Herr 
Profeffor Titius in Wittenberg, fih der Sache 
phyfitalifcep annahmen und die Gröhe des Hagels 
Awar bedenklich, aber immerhin für möglich er- 
tlärten. Es bat über 20 Jahre gedauert, bis die 
ganze Geſchichte als eine fehr gelungene Erfindung 
unferes alten Fritz aufgellärt werden konnte. Den 
Iwed. unnötigen Kriegslärm zu vermeiden, bat 
der Alte von Sansfouci trefflib erreicht. 

Als im Jahre 1740 das in Halberftadt garnijo- 
nierende Infanterieregiment ins Feld ziehen follte, 
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war man über die Wahl einer Infchrift in den 
neuen, ihm zu erteilenden Fahnen unfchlüfjig. End» 
lich ſchiug man die Worte vor: Pro Deo et 
Patria, Als man Friedrich dies zur Genehmigung 
vorzeigte, ftrich er die Worte „Deo et” fort und 
fagte: 

„Man muß den Namen Gottes nicht in Die Gtreitig- 
teiten der Menfchen mifchen; der Krieg betrifft 
eine Provinz und nicht die Neligion.“ 

Es wurde nun die Infchrift: Pro Gloria et Pa- 
tria gewählt. 





Eine fhöne junge Dame fagte einft zu Fried- 
vi Il: 


„Wie ift e8 möglich, Gire, daf man nach fo vielen 
glorreihen Giegen noch nad neuen Lorbeeren 
geigen kann ?“ 

„Ad Madame,“ erwiderte der Monarch, „wie ift 
€&8 möglich, noch Rot aufzulegen, wenn man fo 
ſchön ıft?* 


Der Fürft von Ligne_ erzählt über eine_feitliche 
Begegnung zwoifcben Friedrich dem Großen und 
Kalfer ofeph: R 
Der König batte uns eine befondere Aufmertſam ⸗ 
teit zugedacht. Um uns den Anblict der bis zum 
Ueberdruß gefehenen und von uns mit manchem 
Spott bedachten blauen preußifchen Uniformen zu 
erjparen, erfchien der große König mit feinem 
ganzen Gefolge und der Dienerfchaft in weihen 
Kleidern, die nach dem Mufter unferer Armec- 
Equipierung gearbeitet und verziert waren. Das eif- 
rige Schnupfen Friedrichs überzog aber fehr bald 
das biendende Weiß der königlichen Kleidung 
mit feinen Stäubchen und ließ es wie mit Schief- 
pulver betreut erfeheinen. Der König verfuchte 
den Schaden durch häufi Abtlopfen zu beheben 
und meinte endlich mit feiner Ironie: R 
Ich bin nicht fauber genug für jo adrette Herren, 
nicht würdig, jolbe Farben zu tragen wie Sie’ 
AD. 
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Sehmellschreibmaschine Wunderbar leichter Anschlag. 


Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 


Weilwerke& 6.m.bH.frankfurta.M.Rödelheim 


Harburger 


Gummi-Schuhe 


* Aelteste Deutsche Marke - 


Sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 
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Zähne Blendend weiß, 
ohne dem Schmelg zu fdaden. SHerri Im Gefhmiad. In Tuben, 4 dig 
6 Wocpen ausreipend, Tube | ME., Probetube 50 Pf. Bel Einfendung 20 Pf. für 
Porto. Man verlange Projett und Gratismufter dirett vom Laboratorium ,„Leo“, 
3R oder in Den Apotheten, Drogerien, Frifeur- u, Parfümeriegefchäften, 
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Das geläufige 
© hreiben, Leſen 
und BVerftehen einer fremden 
prache erreichen Sie ohne Lehrer 
ſicher burch die weltbelannten Unter 
richtsbrieſe nad) der Original- Methode \ 
Toufſalnt· Langenſcheidt. Taufende haben 
nad) diefer Methode ftudiert und ihre * | 
Vebenstellung dadurch verbeffert. Es gibt 
Beit feine nüplichere und an« 
Beihäftigung als das Studium 
rachen nach diefer Methode. Schrei- 
ben Sie uns, für welde Spradje Sie Intereffe 
haben. Verlangen Sie umfonft und poftfrei 
x Ginführung 7 fowie die hochintereſſante, 
mit reihem Kartenmaterial, ftatiftiichen Tı 
bellen und zahlreichen Juhu ationen aus · 
geftattete Broich) ende Sprachen 
und ihre Erlernung“. o Langen 
icheidtihe Berlagsbuchhandflung 
Prof. ©. Sangenfeidt), 
Berlin» Schöneberg. 
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Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. Madonwürmer) 
‚osoltigt meist binnen 2 Stun- 
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Arekanuss- Bandwurmnitl 


heine unangenehmen Nachwirkungen, 
keine Hungorkur, nicht angreifend und 




















ohne Nachleil, auch wenn Bandwurn 
nur vor wird, EintachstoAnwendung! 
Für Erwachsene &.—, Kinder 1128, 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnsir. . 
Nurccht u. wirksam witMar ‚Modioo'‘, 
—— Akkumulatoren, Dauer- 
ie khtelemente, Benzin- 
motore, elektr. Artikel, 
AlfredLuscher, 


Akk,-Fabrikon, 
Dresden 23/66, 


Bodenbach In Böhmen- 
Bünauburg 66. 
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Apotheke." 
Dr. Fritz Koch, München ZIX 60. 
! Nehmen Sie nur Marko „Dr. Koch‘ 1 
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fReltmına von Karl Arnold) 


GURZON BROTHERS, LONDON 


City Road, E. C. 


die bekannte und größte Schneiderfirma empfiehlt als 


aparteites Weihnachtsgefchenk 


ihre preiswerten, rein englifchen 
Stoffe, fowie ihre echt englifchen 
Anzüge und Ueberzieher nach Maß. 









Ebenfalls große Auswahl in den 
hertlichlten Damen-Stoffen. 
























Laffen Sie fich diefe Gelegenheit zu 
einer wirklich praktifden und 
Beifall erregenden Weihnachtsgabe 
nicht entgehen. ordern Sie unfere 
Mufter-Kollektion der moderniten, 
englifchen Stoffe, patentiertes Mafj- 
verfahren zum Selbit-Mahnchmen, 
und unfere leiten Londoner Mode- 
bogen. u 


Wir fenden fie gratis und franko 
und ohne jede Verbindlidkelt 
für Sie, u 








Alle Damen und Herren Blüt T f 
bereiten sich jetzt für don vierten Teil dos sonstigen Kaufpreises ihre Parflms, Haarwässer, Mundwässer; Eau de Cologne oto, uten rop en. 


i 1 el Veii i erei J e von ei d gute A 

ae Srieseutiens Parrına ches Aiohot — a 
‚enden Preisen ohne Zwischenhandel direkt an Tode —— Fläschchen mit Glasstab und Holzhül 

Herstellung von: fertig zum Gebrauch — von wundervoll 

Birken-Haarwasser . .» x 2 2... N ahe Liter Maiglöckchen-Eau de Cologne . . - natürlichem Blumen-Aroma, welche alle 

Eau de Quinine . x» 2 2... . A / antiseptisches Mundwasser . - - —2 Damen und lerren entzücken, liefern wir 


Ban & * —— 7 ES NT, um schnell populär zu werden, als Beipack 
Veilchen-Haarwasser - . >» . . M. N n Maiglöckchen . : . . .. M. ohne Zwischenhandel direkt jedem Inter- 


Kopfwasser © von. M N imo Kate essenten zu Mk.1,50 pro Stück in folgenden 
Eau de . M, \ »„ el... . 1,2 Blumengerüchen: Veilchen, Maiglöckchen, Flie- 
Veilchen-Eau de Cologne . . . . M. » Trölle . . der, Rose, Tuberose und Narziese, — Diese 
Die mit diesen Essenzen hergestellten Fabrikate sind von prachtvollster, reellster Qualität, was uns Autoritäten be. Blüten-Tropfen sind köstlich und sehr 
scheinigen. Zweiflern liefern wir kurze Zeit Qualitätsproben der mit unseren Essenzen hergestellten 4 haltig und sind qualitativ denen gleich, die in 
fertigen Fabrikate zu äusserst reduzierten billigsten Pr und zwar: Von allen oben ang+führten Haarwässern in anderen Geschäften M. 3,— und melr kosten, 
Fiasehen mıt Spritzkorke g Inhalt zu M. 0,80. — Eau de Cologne in Flaschen von 110 g zu M. 0,90. — 
Bluimen-Eau de Colugne in Flase zu } Mundwasser in Flaschen mit Spritzkorken von 55 g In- 
halt zu M. 0,60. — Alle obigeu Parfüms in Flaschen mit Glasstopfen von 25 g Inhalt M. 1,— pro Stück nach Wahl. 
Versand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung. — Postpakete Ohne Emballageberechnung, — Essenzen- und Blütentropfen-Versand In Doppelbrief-Kartons (250 9) 
Porto 20 Pf., Stadtporto 5 Pf. — Bei Entnahme von 5,— portofrei. — Sendungen nach dem Auslaude nur gegen Vorausbezahlung. 


Parfumeur-Gesellschaft m. b. H., Berlin W., Abt. 28, Marburger Str. 5. 
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SCHÄLLPLÄTTE 2 Mann., 


Repertoire von ca. 20000 Nummern & 


Neul FAVORITE- Neu! 
g aller Dinge zwischen Himmel de Wer sein Schick- 


P PP I 7 8 
F tern will, erwerbe zunächst eine 'erläßlichen Zeitmesser 


mit und ohne Trichter, — Kataloge über R ) OÖ Prachtkatalog kostentos über Uhren für Beruf, 
Platten. und Sprech - Apparate gralis \ Sport, Luxus, über moderne Schmucksachen von 

Bei allen Sprechmaschinenhändiern zu © Coranta-Gesellschaft m. b. H., Abt 5, Berlin SW a7. 
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der keine gute Uhr trägt. Andere kommen ihm oftmals Im I 
nur deshalb zuvor, weil sie in wichtigen Momenten pünktlich zur 
Sielte ‚Waren. einen Entschluß noch rechtzeitig fassen konnten, 
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Füllfedern 


Sicherheitssystem 
In jeder Lage zu tragen 











prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 





das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 




















Unübertrefflich 





Gerhart Hauptmann 


Wer den neueften Roman von Gerhart —— 
Hauptmann, betitelt „Atlantis”,lefen em: m 
will, abonniere für zwei Mark monat» : 
lich auf das „Berliner Tageblatt”, 
das diefes bedeutfame Werk des ger 
feierten Dichters im Tagesfeuilleton 


des nãchſten Quartals veröffentlicht. 
Gegenwärtig 
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Der Gipfel 
Ber Behaglichkeit 


ist ein „Ledersessel“ mit seiner charakteristischen, schwellenden Pol- 
sterung. icht nur im Klub oder im Kasino, sondern auch im mo- 
dernen Heim findet man den typischen Klubsessel mit Lederüberzug 
in jeder Verwendung. 

Unsere Modelle sind nach Eutwürfen erster Künstler gearbeitet 
und entstammen den bedeutendsten Werkstätten; für erstklass 
Qualität und Arbeit übernehmen wir trotz grösster Preiswürdigkeit 
unbedingte Garantie. 

Wer Interesse hat und sich dabei die Vorteile 
langfristiger, diskretest gehüteter Amortisation 
zunutze machen will, verlange unsere Sonderpreisliste. 














Köhler & Co., Breslau 5, Postfach 22/14. 
oononnononoooonooooooooooosonmonnoonooonoon 
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Wie ich meine Büste entwickelt habe MERNS 


und zwar um 15 cm in 30 Zagen 


nachdem ich Pillen, Massage, Saugapparate und andere angepriesene 
Methoden probiert hatte, ohne das mindeste Resultat zu erzielen. 





Eine leichte und einfache Methode, welche jede Frau in ihrem Heim 
anwenden kann, und die ihr in kurzer Zeit eine schöne Büste verleiht. 








Von Margarette Mercier. 


Es ist mir nur zu gut bekannt, wie entsetzlich 
und beschämend es ist, eine flache Büste zu besitzen 
und einen Körper mit männlichen Formen zu haben, 
Es lässt sich deshalb auch kaum mit Worten au 
drücken, was ich empfand und welche Last von 
meinem Herzen fiel, als ich sah, dass der Umfang 
meiner Büste um 15 em zugenommen hatte, Ich 
fühlte mich wie nen geboren, denn ich war mir wohl 
bewusst, dass ich ohne Büste weder Frau noch Mann 
war, sondern ein Zwischending der beiden Ge- 
schlechter. 

Welche Geringschätzung muss jeder Mann emp- 
finden beim Anblick einer Frau mit einer ebenso 
flachen Büste wie seine eigene. Kann eine solche 
Frau jene Erregung und Gemütsbewegung einflössen, 
wie sio nur eine wirkliche Frau, eine Frau, die eine 
'höne, runde Büste besitzt, hervorbriugen kann? 
Gewiss nicht. 














| artige Entwicklung der Büste erzielen wird, und dass 





diese Methode webr leicht im eigenen Heim ange- 
wandt werden kann, ohne dass die intimsten Freundın- 
nen auch nur das Geringste bemerken. 

Adressieren Sie alle Korrespondenz an das In- 
stitut Venus Carnis, A. Hocquette, Pharına- 
cien de prem. Classe, 17 Boulevard de la Madeleine, 
Paris, Di . 

PS. Es ist ratsam, dass jene Damen, welche eine 
schöne Büste erzielen wollen, sofort schreiben, denn 
obige Offerte ist ein ehrenhaftes, aufrichtiges Angebot, 
das dem Wunsch entspringt, unseren Leserinnen Gutes 
zu tun, denn Mme, Mercier gewinnt absolut nichts 
durch diesen Ausgleich, sondern bietet vollständig gratis 
ihre Hilfe und ihre Ratschläge an. 

Damen, welche befürchten, dass die Büste vielleicht 
einen zu großen Umfang erhalten könnte, diene zur 

















Bewahren Sie diese Bilder auf und beobachten Sie, wie sich an Ihrer eigenen 


Büste die gleiche Umwandl 
| Na 


Die gleichen Männer, die mich vorher gemieden, 
und die gleichen Frauen, die mir ihre Geringschätzung 
gezeigt haben, so lange ich noch ganz flach und 
ohne Büste war, wurden kurze Zeit nachher, als ich 
diese wunderbare Entwicklung der Büste erzielt hatte, 
meine eifrigsten Verehrer. Dadurch kam ich auf 
den Gedanken, dass alle Franen, denen eine schöne 
Büste versagt ist, von meiner zufälligen Entdeckung 
proiltieren könnten und dadurch eine ähnliche Büste 
wie die meinige erzielen werden. Ich war vorher 
durch Schwindler aller Art betrogen worden, welche 
mir die verschiedensten Drogen und Apparate zur 
Entwicklung der Bliste verkauften, die mir aber nicht 
den geringsten Nutzen brachten. Ich beschloss des- 
halb, meine unglücklichen Mitschwestern nicht mehr 
länger durch diese Betrüger bestehlen zu lassen und 
warne damit jede Frau, sich denselben anzuvertrauen. 

Die Entdeckung dieses einfachen Verfahrens, dank 
welchem ich meine Büste in 30 Tagen um 15 cm 
vergrössert habe, ist einem einfachen Zufall zuzu- 
schreiben, obne Zweifel durch die Vorsehung her- 
beigeführt. Da mir aber die Vorsehung in ihrer 
Güte das Mittel gab, eine entzüickende Büste zu er- 
zielen, so fühle ich mich verpflichtet, das Geheimnis 
meinen Mitschwestern, welche dasselbe benötigen, 
mitzuteilen. Senden Sie einfach eine 20 Pfennig- 
Marke und Sie werden postwendend alle Auskünfte 
erhalten. 

Ich leiste ausdrückliche und unbedingte Garantie, 
dass jede Frau im Verlaufe von 30 Tagen eine gross- 

















& vollzieht. 


‚hricht, dass man sofort mit der Anwendung des 
Verfahrens aussetzen muss, wenn die Büste den ge- 
wünschten Grad von Entwicklung erzielt hat. Briefe 
sind mit 20 Pfennig-Marke zu frankieren. 


Gratis-Conpon Für die Leserinnen d, Zeitıng 


welcher die Einsenderin berechtigt, vollständige 
Auskünfte über diese neue und wunderbare Ent- 
deckung zur Entwicklung uud Verschönerung der 
Büste zu erhalten. 

Schneiden Sie diesen Coupon heute noch aus und 
senden Sie ihn, mit Ihrem Namen und Ihrer voll- 
stäudigen Adresse versehen, an A. Hocı tte, 
iv. 91B, 17 Boulevard de la Ma 
leine, Paris und füzen Sie dem Coupon eine 
20 Pfennig-Marke für die Antwort bei. 














Frau od. Fräulein 


Strasse u. Nummer. 


Stadt od. Ort 


Staat. 




















entüsen 
Konzerte, 


anstalt, kohlensaure und alle medik 
Bäder, pneumatische Kammer, Inhalationen Theater, Sportplatz, 
Forellenfischereı, Sanatorıen, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen. 
Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. 








Aufallen Wintersport-Plätzen 


findet die Camera von Jahr zu Jahr sich mehrendo begeisterte 
Die günstigen Lichtverbältnisse einerseits, die dem 

jen Bilder fröhlichen Sportex andererseits machen 

es verständlich, daß die Camera Yangst ein unentbehrlicher Bo- 
gleiter des Wintersportmannes wurde, aber auch derer, dio, solbxt 
sich nicht am Sport beteillgend, gerne dem frischen Treiben zu- 
schauen. — Wir bauen seit Jahren Apparate, die sich vorzüglich 
für schnellste Sportaufnahmen eignen und die sich In der Hand 
des Amatenrs schon tausendfach bewährten. Bezug durch allo 
Photohandlungen der Welt. — Illuste. Preisliste Nr. 82 kostenlos, 


Ica,Aktiengesellschatt, Dresden. 


Größtes und ältestes Camorawerk Europas. 


GET UCHSDWEDE 


Ist ein Zeichen von tieferer Erkrankung, Ueheranstrei oder von sonstigen 

Feılern In der Lebensweise, Man verzichte auf tenere Experimente miteloktrischen 

Apparaten, Nervenfuttern, Pillen usw., sondern lose die Broschüre „Nenrasthenlo* 

von einem praktischen Nervenarzt, die allseitig als horvorrag. anerkannte Rat- 

schläge zur Vermeidung solcher Fehler ontnält. Für Mk. 1,00 in Briefmarken zu 
beziehen durch Verlag Aosoulap, Genf 87 (Senweiz). 




















Hat Ihnen das Glück 
noch nie gelacht? 
Ista.lesfehlgeschlagen? 
Scheint Ihnen Ihr Leben 
zwecklos zu sein ? 
VERZWEIFELN SIE NICHT! 
Im Lande der Mysterien 
— die gcheimen Wis- 
senschaften studiert, mit welt- 
sehendem Blick begabt kann 
ch Ihnen HELFEN und IHR 
ENSSCH ICK 
zeige Ihnen 
ck und Erfolg. Di 
‚en eintrete so lassen. 
Tonich "IBZE" allen Gute tun. denn 
1A vardn diesen Wegnicht wiedergeben. 
Senden sie mir einen, mittels Tinte 
gemachten Daumenabdruck 
und Zeit (1a} 


in Brielmarken, 


Herr Dr. Cooper! Fin treuer Fuchrer und Helfer 
in all seinen Prophezeihungen. 


PROF. ZAZRA, 90, New Bond $t., London, Eng.2 


So vergingen die Jahre. Reſi war noch immer die Kö- 
nigin der Geuerwehrbälle, aber ihre Augen wurden mübder, 
glanzlofer, umgogen fih mit einem Nege feiner Fältchen 
und blieben oft mitten im Geſpräch, über die Gäfte bin- 
weggleitend, an dem Häufergewirr der City von New Vork 
oder an der Kuppel der Engelsburg haften. Ihr Lachen 
Hang nicht mehr, und wenn der AUpothefer einen feiner 
bewährten Wiye erzählte, verzog ſich ihr Mund in einer 
eigentümlich beleidigenden Weife, wodurh das DVer- 
gnügen des Erzählers und der Zubörerichaft empfindlich 
geftört wurde. Es kann ihr durchaus nicht als Entichul- 
digung angerechnet werden, daß fie ben Scherz vielleicht 
febon fannte, denn in diefer Cage waren ja die anderen 
auch, und fie lachten doch immer wieder, Wenn ſich da 
jeder gleich ausſchließen würde, wäre e8 mit jeder ge 
felligen Unterhaltung gar bald zu Ende. Der Bürger 
meilter, der ein ſcharfer Beobachter war, ftellte fein 
Dierglas indigniert auf den Tifeh, fpuckte in das Taſchen· 
tuch und fagte: „Oba Sara, jegt wird die Refi, meiner 
Seel’, eine alte Jungfer.“ 

Der Wirt zum Elefanten hatte einen Sohn. Ein baum- 
ftarter Kerl mit edigem roten Kopf, langen fehnigen 
Armen und einem mächtig entwidelten Brufttaften. In 
früher Zugend war er von einem Kirfchenbaum gefallen 
und hatte von bdiefem Sturz einen gebrochenen, etwas 
verkürzten Fuß und gewilfe Schwerfälligteit des Dent- 
vermögen behalten. Trohdem war er in allen körpet · 
lichen Uebungen äÄußerft gewandt und trug am Sonntag 
eine lange flatternde ſchwarze Krawatte und einen impo · 
nierenden Schlapphut. Während der Woche fpielte er 
in der Schiwenme mit den Fubrfnechten Sechsundſechzig, 
ein überaus anregendes und kombinationsreiches Karten- 
fpiel, bei dem er regelmäßig gewann, Gonft war er zu 
nicht8 zu gebrauchen. Gein ſtets unzufriedener Vater 
verficherte jedem, der es hören wollte, Wendelin, fo bieß 
der Menſch, fei leider ein Trottel; aber feine Alterd- 
genoffen ſchähten ihn als pfiffigen Faulpelz und ftram- 
men Turner, 

Wendelin war hinter allen Mädchen her. Der Alte er- 
zählte oft in weinerlichem Tone, daß er für die ver- 
dammten Vergnügungen feines exft dreiundawanzigläh« 
rigen Sohnes allein ſchon mehr an Alimenten geblecht 
hätte, als er felbft und feine drei Brüder zufammen 
feinerzeit für ihre heimlichen Sünden geopfert hätten. 
Aber daran mögen wohl zum Teil auch bie geänderten 
Zeitläufte Schuld getragen haben, 

Diefer Wendelin bemühte fi, troß feiner Jugend, feit 
Zahren um Reſi. Er ftand ſcheinbar in Gedanken ver- 
funten und friedlich in der Nafe bohrend beim Schant- 








tifh, wenn fie in das Gaftzimmer kam, und griff plög- 
lich mit einem rafchen feitlihen Ausfall nah ihren 
Beinen. Er ſchnupperte mit feinen behaarten Nüftern 
nad ihrem unter allen Düften der Kühe und der Ar- 
beit immer noch durchtsnenden Parfüm, und wenn fie 
beide Hände mit Schüffeln und Gläfern belaftet hatte, 
fuhr er ihr mit langen Armen von rüchwärts plöglich 
unter die Achfeln und zog fie gierig an fi. Einmal 
hatte fie ihm bei einem derartigen Anlaß vor allen 
Gäften eine Ohrfeige gegeben, nachdem fie vorher ihre 
Laft forgfältig weggeftellt hatte. Denn fie konnte ihn 
nicht leiden, fie fürchtete fi vor ihm und verabfcheute 
fein rotes, rohes Geht. 

Als den alten Wirt bei einer animierten Kellerpartie 
der Schlag getroffen hatte, übernahm Wendelin refolut 
die Führung des Gefhäftes, Er trug nur mehr das 
Sonntagsgewand, machte den Stammgäften artig fein 
Kompliment, fragte intereffiert nach dem werten Be · 
finden und befchrieb das jeweils herrſchende Wetter mit 
treffenden und prägifen Worten, genau wie es fein 
feliger Vater getan hatte und wie es die Gäfte zu ihrer 
leichteren Orientierung gewohnt waren. 

Mit den Fubrknechten fpielte er jest nur mehr aus- 
nahmsweiſe am Sonntag, und eines Tages berichtete er 
gefprächsweife im rubigften Tone, die Refi würde ihn 
heiraten. Er hatte ihr kurz und Mar einen Antrag ge- 
macht, und fie hatte, ohne fich zu bedenten, 'eingefchlagen. 
In ihrem Verhalten den Gäften gegenüber trat damit 
feine Aenderung ein. Gie bediente am Stammtisch, ver- 
gaf nichts, ließ fich, foweit e8 der ordentliche Gefhäfts- 
betrieb erforderte, unters Kinn faffen und anfonft lieb- 
ofen und trat auch zu ihrem Bräutigam in feine 
näheren Beziehungen. 








Nr. 1: Der Münchner im Himmel 


Nr. 2: Sm Seebad Verſe von Bruno Wolfgang Farbige Zeihnungen von B. Wennerberg 


— — Preis jeder Nummer 20 Pfennig 


Die Simpliciffimus-Bilderbogen können durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden; 
auch direkt gegen Einfendung von 25 Pf. von der Erpedition des Simpliciffimus in München-S, Raulbachjtr. 91 





Auf Antrag des Geomererd wurde eine Kollekte ver- 
anftaltet und für Reſi als Hochzeitsgeichent ein präch · 
tiger, mühlradgroßer ornamentaler Deforationswandteller 
mit goldbronzener Einfaffung gefauft, auf welchem zwei 
in farbigem Gipsrelief herausgearbeitete Putten, über 
einer romantifchen Landſchaft ſchwebend, in verfchlungenen 
Händen einen verfilberten, [hweizerhausähnlichen Altar 
trugen, der, kunftvoll eingebettet, eine prägis gehende 
Kududsuhr enthielt, Darüber ftand im lächelnden Blau 
des Himmels, mit wirtlich fezelfioniftifh ausgeführten 
Buchſtaben: „Dem Glüdlihen ſchlägt keine Stunde.” 
Alle waren fehr ftoly auf das finnige und Loftfpielige 
Sefchent und gaben der Heberzeugung Ausdrud, daß 
eine Ehe, die gewilfermaßen unter diefem glüctverheifen- 
den Symbol gefchloffen würde, ſchon deshalb ein glüc- 
liches und gedeihliches Zufammenleben verbürge und 
daf die Läftige Sache mit Nefis Unfhuld nun endlich 
doch unter allgemeiner Affifteng einem befriebigenden 
Abſchluß entgegengehe. 

m fo unangenehmer mußte es berühren, daß Reſi eines 
Morgens ein ganzes Patet Strychnin, das zum Ver- 
tilgen der Ratten diente, in einem Glas Mitch auf- 
gelöft, getrunten hatte und tot in ihrem Bette lag. Ohne 
ein Wort des Abfchiebes oder der Erklärung, ohne Gruß 
an ihren Bräutigam, ohne rechtfertigenden Zettel für 
die Zeitung] war fie heimlich aus diefer ſchönen und 
teilnapmsvollen Welt gegangen, ein verfchweigendes 
Lächeln über den abgehenten Zügen. 

Da ſich feine verftändlihe Begründung ihrer überrafchen- 
den Tat finden ließ, war man zu der Annahme ge» 
zwungen, daß ein bei ihr fehon längere Zeit im ver- 
borgenen entwideltes Gebirnleiden plöglich zum unerwar · 
teten Ausbruch gelommen fei. Der alte Kreisarzt, der 
nah dem Gabelfrühftüct die Obduftion in der Toten- 
kammer des Gemeindefriedhofes vorſchriftsmäßig durch · 
führte, beftätigte diefe Annahme, worauf ihr das firch- 
liche Begräbnis gewährt werden Fonnte, 

An einem fonnigen Vormittag gab der halbe Ort ihrem 
jungfräulich blau drapierten Garge das Geleite zur legten 
Aubeftätte und benügte den traurigen Anlaß zu belehren- 
den und erhebenden Betrachtungen über die Flüchtigfeit 
des menfchlichen Dafeins im allgemeinen und über die 
Sunahme unaufgellärter Gelbftmorde im befonderen. 
Seither bedient am Stammtifch im „Elefanten“ eine neue 
Kellnerin. Sie heißt Lina, trägt ihr hellblondes Haar 
in einem Greichentrang um den Kopf gefteett und den 
üppigen Bufen hoch binaufgefchnürt. Cie ift aus Zwettl, 
und es hat ſich nicht die Notwendigkeit ergeben, die 
Frage ihrer Unfchuld in Distuffion zu ziehen. 





Er. Green 
SiMPLICISSIMUS-BILDERBOGEN 


Sn den nächften Tagen erfcheinen zwei neue Bilderbogen: 


Nr. 3: Paſtor Peter 
Nr. 4: Das gefährliche Alter 


Verſe von Dr. Owlglaß 


Früher gelangten zur Ausgabe: 


Sert von Ludwig Thoma 
Farbige Zeichnungen von Dlaf Gulbranffon 








Farbige Zeichnungen von Olaf Gulbranffon 


Verſe von Bruno Wolfgang 
Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 
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Soeben ift erfchienen: 


Ludwig Thoma Der Wittiber Ein Bauernroman 


Mit Buchſchmuck von Profeſſor Ignatius Taſchner 
Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mart 


Breslauer Zeitung: Im es gleich vorweg zu fagen: bier tritt wieder, zum zweiten Mal, der große Thoma, ber urwüchſige Schöpfer bes Andreas Vöſt 
auf den Plan.... Der „Wittiber“, Ludwig Thomas neuelter Roman, ift trog feines fhlichten Vorwurfes zu einem impofanten modernen, deutſchen Epos empor- 
ewachfen. Es ift eines jener wenigen Bücher, die den Lefer innerlich bereichern und ihm feclifche Welten erfchliefen, die er faum ahnen konnte. Ein fogenanntes 

roblem, wie es die meiften zeitgenöffifchen Romanciers zu wählen pflegen, liegt bier nicht vor, kaum felbft eine Handlung. Die ftarlen Atzente — 
Gefchehniſſe erklingen erſt auf den allerlegten Seiten des Buches. Bis dahin iſt alles Zuſtandsſchilderung, eine Kleinmalerei, die uns die wenigen Menſchen der 
Erzählung immer deutlicher vorführt, bis wir fie zum Greifen Mar zu fennen glauben, als ob wir Jahrzehnte in ihrer Gefellichaft gelebt hätten. ... Thoma bat 
das rein Menfchliche in ihnen fo ungetrübt und ſchlackenlos ausgefchöpft, daß der äußere Zufallsrahmen ihrer Erfheinung völlig ſchwindet und das Gein dieſer 
Menfcben für uns an feine Zeit gebunden ift.... Es gebörte für Thoma, meinem Gefühl nach, eine große Gelbftzucht dazu, daß er, der politifche Gatiriter, auch 
nicht den leifeften Zug don Politik in feine Handlung hineintrug. Die Sorge um Vieh, Ader, das biächen animalifche Liebe, die Luft am Nechtbehalten und die 
nichtigen Plänfeleien in Stall und Stube, das ift der Materie nach der ganze Inhalt des Romans, Alfo im Grunde ein Nichts. Aber aus diefem Nichts hat 
der Dichter eine Heine Welt gefchaffen und mit dem dürftigen Wortfehag der bäurifhen Sprache die ganze Empfindungsftala diefer fchlichten, eigenartigen und 
eigenfinnigen Menfchen wiedergegeben... Das am meiften zu Bewundernde an diefer dichterifchen Leiftung ift Thomas meifterhaftes Beherrfchen der bäurifchen 
Sprache, Nicht in dem Sinne der uns zum Etel gewordenen fogenannten Heimatkunft, deren ſchmachtlappige, fentimentale —3 alljahrlich von wichtigtueriſchen 
Entdectern beinahe provinzenmaßig proflamiert werden; nein, bier hat ein größeres Können gewaltet, als das der Famillenblattautoren, die mit albernen bialet- 
tifchen Schnörfeln, mit Mutting und Vating allgu billige waterfantifhe Heimatkunft treiben. Hier hat einer aus einer Fargen, würzigen Sprache das Lethte 
berausgeholt, was fie zu bieten hat, nicht äußerlichen kofetten Tand, fondern das ſeeiiſche Urweſen ber Menſchen, die fie fprechen. 


Früher find von Ludwig Thoma erfchienen: 


Lotthens Geburtstag Luftfpiel in einem Alt (Neu) Aſſeſſor Karlchen Humoresten 
Gebeftet 1 Mart, kartoniert 2 Mart 18. Tauſend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50. Pf. 


Andreas Vöſt BVBauernroman Die Wilderer Eine Bauerngefhichte 
20. Taufend Geheftet 3 Mart, in DE 4 Mark, in Leder gebunden 6 Mark 8. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 


A ; ijtole oder Säbel? Humoresten 
Lausbubengefchichten Aus meiner Jugendzeit * P 
43. Taufend Geheftet 3 Matt, in Leinen 4 Mark, in Leder gebunden 5 Matt EEEN TEEN SEGA TIEH EINS EISHENSIE 


Moral Komödie in drei Alten 
Tante Frieda Neue Lausbubengefchichten 13. Taufend Geheftet 2 Mark, in Ceinen gebunden 3 Mark 
Zlluſtriert von O. Gulbranffon 


Die Medaille Komödie in einem Alt 
33. Taufend " Sepeftet/4 Mark; in Leinen gebunden 5'Mart 9. Taufend Geheftet 1 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Matt 50 Pf. 
Kleinjtadtgejchichten , Die Lokalbahn Komödie in drei Alten 
20. Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mark 7. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 
Briefwechjel eines bayrifchen Landtagsabgeordneten Grobheiten Simplieiffimus-Gedichte 
Illuſtriert von E.Chöny 30. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 13. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Die Hochzeit Eine Bauerngeſchichte Neue Grobheiten Simpliciffimus-Gedichte 
Buchſchmuck von Bruno Paul 10. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mart 50 Pf. 
12. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark „Peter Schlemihl“ Gedichte 
Agrieola Bauerngeſchichten 3. Tauſend Gehefier 2 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mart 50 Pf. 
Suftriert von Adolf Höfgel und Bruno Paul Moritaten Luftige Verſe 
12. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 5. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Der heilige Hies Eine Bauerngefhichte 


Erjter Klafje Bauernfhwant in einem Alt 
Zluftriert von Ignatius Tafcpner 5. Taufend In Original-Leinendband 5 Mark 12. Taufend Geheftet | Mark 50 Pf., kartoniert 2 Mart 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 








— 


Soeben ist erschienen; 


Selma Lagerlöf Liljecronas Heimat «.. 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Selma Lagerlöfs neues Buch führt uns nach Värmland, wo sich auch ihr berühmter Roman „Gösta Berlings Saga“ abspielt. Gerade wie im Gösta Berling werden 
wir auch hier in den Anfang des vorigen Jahrhunderts zurückversetzt, und die Dichterin gibt'uns in ihrer gewohnten, aus Sagen, Traditionen und Wirklichkeit zu- 
sammengewobenen, einfachen und doch tief zu Herzen gehenden, oft von einem köstlichen Humor durchleuchteten Erzählungskunst ein Bild jener Zeit — von dem 
Leben und Treiben in Haus und Hof, bei Hohen und Niederen, von den Sitten und Gebräuchen, von der Denkweise jener Menschen, für die unser Interesse mit - 
jedem neuen Kapitel wächst und sich vertieft. Da ist vor alle das Pfarrerstächterlein, das Schnoswittehen, das eine "böse Stisfmutter hat und sich, dem armen 
‚etörten Vater zuliebe, alles von dieser gefallen lässt, bis der Ritter kommt, der durch den Dornenh 


greifbar deutlich alle die anderen Gestalten. 


weichen Farbenschein umflossen, mit dem Selma Lagerlöf ihre Dichtungen zu umgeben vermag. 


In Dalarne) 
Jerusalem I Gr, > Tausend 


AT 8 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 
5 a 


| | Il un heiligen Land) 
erusalem oman 12. Tausend 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 
Jerusalem I und II in einen Ganzlederband gebunden 
10 Mark 50 Pf. 


hüsta Berling Roman 13. Tausend 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark, in Ganz- 
leder 6 Mark 50 Pf. 
Roman 


Eine Herrenhofsage 5. Tausend 


rd 1 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mark 
Roman 


Ti Wunder des Antichrist 5°Tausene 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 


Früher sind erschienen: 


Christuslegenden 10. Tausend 


— 8 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 
50 Pf. 
Erzählgn. 


Die Königinnen von Kungahälla S:ra«=. 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 3 Mark 


Legenden und Erzählungen 3.rausena 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 4 Mark 


Ein Stück Lebensgeschichte 3.raueena 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 
Erzählungen 


Schwester Dlives Geschichte 5: Tausena 


Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf., 
in Ganzleder 2 Mark 80 Pf. 


hindurchbricht und sie erlöst. Um sie heram gruppieren sich 
Wie alte Kupferstiche tauchen diese Bilder vor uns auf, so bis in die kleinste Einzelheit deutlich und genau, von jenem 


Erzählung 
4. Tausend 


Herrn Arnes Schatz 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 


Erzählungen 


Unsichthare Bande 3 Tausend 


Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Wunderbare Reise des kleinen Nls Holgrsson 
mil den Wldgänsen " "8.212. Tausena 


Band Vii gehefiet je 4 Mark, gebunden je 5 Mark, 
Band III geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark. Alle 
drei Bände auf einmal bezogen geheftet 10 Mark, ge- 
bunden 13 Mark 


Wunderbare Reise des kleinen Nils Holgersson 
mit den WIRDANSEN einem Sana" m 


einem Band 
Illustrierte von Wilhelm Schulz 
Geheftet 10 Mark, gebunden 12 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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NEUE GUTE ROMANE 


Helene Böhlau, Isebies, Roman. 7. Auflage. Geheftet 5 Mark 50 Pf., 
in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 


Münchener Neueste Nachrichten: .... Das Buch ist von einem unermeßlichen Inhalt, 
ohne romanhafte „Handlung“, ohne spannende Ereignisse zu bringen. Alles, was das 
Menschenleben bewegt, beherrscht und durchwühlt, ist in ihm enthalten: Liebe, Leidenschaft, 
Schuld und Not. Leben und Tod reichen sich in ihm die brüderlichen Hände. Und die 
Verfasserin zeigt sich nicht nur als Poetin von wundervoller Lyrik, sondern zugleich als 
Philosophin von tiefgreifender Lebensklarheit und Lebenswahrheit — ein Buch des 
Menschen, wie er irrt und irrend wird, einer reinen Frauenseele, die die große Leiden- 
schaft zum Reifen führt. 
Neuo Freie Presse, Wien: .. Dieses jüngste Beichthuch ist zugleich ein Buch demütiger 
und dennoch unendlich glücklicher Erkenntnis von der eigentlichen Bestimmung der Frau, 
ob sie auch zu der kämpfenden Gruppe gehört. Es ist bisan den Rand mit jener Milde ge- 
füllt, die bisher dieser streitbaren Künstlerin fehlte. Selbst die Schilderung des Weimarer 
„Philisteriums“ ist ohne jede Spitze, von altfränkischer Anmut. Liebe und Leid, diese beiden 
frauenhaftesten Klänge, weben hier wunderbar hin und wieder. Und man hört, wenn man 
in diesem Buche liest und an das stille Haus in der Scestraße denkt, ferne Stimmen 
herüber aus dem Goethegarten am Frauenplan. 
Lily Braun, Memoiren einer Sozialistin, Roman. 1. Band: Lehr- 
— 25. Auflage. 2. Band: Kampfjahre. 18. Auflage. —— 
jand geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halb- 
franz 9 Mark 
Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun, das sie uns jetzt gegeben, ist ebenso 
groß und ebenso interessant wie der Mensch, der es geschrieben. Ein Meisterwerk der Dar- 
stellungskunst und der Seelenanalyse ist es, Der Seelenanalyse, weil es die Falten eines 
Frauenherzens öffnet, das alle Größe und alles Leid unsrer Zeit in sich aufgenommen hat. 
Der Seclenanalyse, weil uns eine wissende Frau, unbekümmert um kleinliche Kritik, weib- 
liches Empfinden rücksichtslos darlegt und verstehen lehrt. Ein Meisterwerk der Dar- 
stellungskunst, weil es uns die Situationen in einer solchen Weise vor die Augen führt, daß 
wir den Eindruck haben, als hätten wir das alles selbst erlebt, was wir bloß lasen. Eine 
Schilderung Bebels auf dem Parteitag zu Hannover, eine Schilderung der Wahl in Frankfurt an 
der Oder, Bei der der Gatte der Verfasserin in den Reichstag gewählt wurde, sind von solcher 
Plastik, daß es zu den wunderbarsten Darstellungen deutscher Prosa zu zählen sein wird. 


Die Aktion, Berlin: Es ist — ein besseres Lob weiß ich nicht — ein ehrliches 
Werk von bleibendem kulturgeschichtlichen Wert. 


Max Dauthendey, Raubmenschen, Roman. Geheftet 5 Mark 50 Pf., 
in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 


Pester Lloyd, Budapest: Eindringlicher als in der „Geflügelten Erde“ wird uns aie 
heilsame Erkenntnis mitgeteilt, daß die Sehnsucht nach der Ferne, der dumpfe Drang 
nach abenteuerlichem Erleben für den Mitteleuropäer nur eine Selbsttäuschung bedeuten, 
daß den Empfindsamen die Wunder jenseits der Meere wohl zu locken, doch nicht für 
ewig an sich zu fesseln vermögen. Denn in einem jeden glimmt die heilige Schnsucht 
nach der Heimat, zumindest nach dem Weltteil, wo unser Vaterland liegt. ... Dieses 
Werk ist von einer solchen Fülle wunderbarer Einzelheiten, Landschaftsschilderungen, 
Reflexionen durchwirkt, daß man in Anbetracht des erhabenen leitenden Gedankens und 
der glänzenden Durchführung keinen Augenblick bei gewissen Abweichungen von der 
traditionellen Erzählungsweise verweilen möchte. Und gern gesteht man, daß dieser 
Roman in seiner neuen und überwältigenden Sprache den lyrischen Werken des Dichters 
‚gleichzustellen ist. 

National-Zeitung, Basel: Jeder wird sich gepackt und gefesselt fühlen durch die 
hohe Kunst des Verfassers, durch die Gewalt der Stimmungen und Leidenschaften, die 
er schildert, und in seiner Gewalt bleiben bis ans Ende. ... Aber davon abgeschen, ist 
Dauthendeys Roman eine glänzende schriftstellerische Leistung; der wilde Zauber maß- 
und fesselloser Selbstsucht und Leidenschaft, der das Leben des Europäers im tropischen 
Klima so oft verfällt, ist kaum besser darzustellen. 


Hans Heinrich Ehrler, Briefe vom Land, Roman. Geheftet 3 Mark, 
in Pappband gebunden 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Württemberger Zeitung, Stuttgart: Wer dieses Buch gelesen hat, sollte am 
gleichen Tage noch einen Strich in seinem Kalender machen; denn es könnte sein, daß 
er ein paar Tage nachher schon glaubt, es von je gekannt zu haben, gerade so wie 
alle anderen Bücher großer Dichter. Drum ist's auch so, daß dieses Buch fünfzig oder 
hundert Jahre früher oder fünfzig oder hundert Jahre später geschrieben worden sein 
könnte, so gut wie eben jetzt. Und ein solches Wort darf nicht alle Jahre gewagt 
werden. ... Es ist ein Buch, nicht klug und gescheit und vortrefflich wie der Durch- 
schnitt, sondern weise und in sich vollendet wie wenige. Aber wenn man über den 
Künstler Ehrler redet, werden die Worte fallen, als gälten sie Mörike. Daß Ehrler ein 
Schwabe ist, wird keinen wundern. Ueber die Würdigung aber darf sich jeder kecklich 
wundern, der die Briefe vom Land noch nicht gelesen hat. 


Max Halbe, Die Tat des Dietrich Stobäus, Roman. Geheftet 
J 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf, in Leder 10 Mark 


Literarisches Echo, Berlin: „Die Tat des Dietrich Stobäus“ gehört zu den besten 
Taten des Dichters Halbe... Zwei Personen, „er“ und „sie“, beherrschen das ganze Buch. 
Aber es sind zwei ganze Menschen, von denen der Mann als letzter Ausläufer eines alten 
und berühmten Patriziergeschlechts, das Weib als moderne Eva schlechthin — nebenbei sehr 
fein von hundert Lichtern intimer Beobachtung umspielt — ihre Bedeutung haben; beide 
‚so echt und stark, daß wir mit ihnen zugleich ihre Umwelt und ihre Zeit empfinden und er- 
kennen. ... Der Dichter hat auf diese Einkleidung (in den Ich-Roman) eine besondere Sorg- 
falt verwendet und mit einem gewissen Liebhaberbehagen alte gediegene Muster nach- 
geahmt;... und zur Begründung der „Tat“ wagt sich unser Poet gar auf das Gebiet der 
Poe und Hoffmann: ein unheimlicher Urahn erscheint dem letzten Sprossen des Geschlechts 
und spornt ihn wiederholt zur verbrecherischen Tat. Dem Künstler steht es frei, das Sinnvolle 
sinnfällig zu machen, und wo Geist kein Fremdling ist, darf er auch einmal „erscheinen“, 
Jedenfalls hat Halbe mit seinem ersten Roman bewiesen, daß er auch diese Kunstform sicher 
beherrscht, und daß er heute in der Vollkraft seines Schaffens steht. 


Katarina Botsky, Der Trinker, Roman. Geheftet 2 Mark, in Papp- 
bandfgebnnden SM‘ 


Velhagen und Klasings Monatshefte: Schwerer wird man mit einem Roman von 
Katarina Botsky fertig. Man liest ihn mit steigender Verwunderung. Er heißt: „Der 
Trinker“, und das für eine Frau gewiß merkwürdige Thema ist im Titel genau um- 
schrieben. ... Hat man das Buch noch nicht gelesen, so taxiert man wohl, daß hier ein 
junges und unreifes Talent in seinem Erstling mit der Keckheit des Anfüngers nach einem 
rassen Stoffe greift und mit krassen Mitteln die Aufmerksamkeit erzwingen will. Auch das 
wäre heute, wo der Naturalismus längst eingesargt und begraben ist, ungewöhnlich genug. 
Aber es ist geradezu erstaunlich, mit welcher Ruhe und künstlerischer Kraft das Thema 
‚geformt ist. Jede Roheit, die sich der naturalistische Anfänger nicht hätte entgchen lassen, 
ist vermieden. Ebenso aber auch jede Sentimentalität, wie sie sich gerade der Frau hier 
leicht aufdrängen könnte. ... Man solltemeinen, daß man in Ekel oder in Beklemmung 
das Buch fortschieben, daß man es abschütteln müßte wie eine bedrückende Last. Aber 
diese Wirkung tritt durchaus nicht ein. Teils wird durch die strenge, für eine Frau über- 
raschend feste und energische Kunstform die Peinlichkeit des Stoffes verzehrt, teils müssen 
freundliche Episoden die Wage im Gleichgewicht halten, Ich gestehe, daß mir „Der Trinker“ 
einen nicht geringen Respekt abgenötigt hat. Karl Busse 


Lydia Danöfen, Der Charlatan, Roman. Geheftet 2 Mark 50 Pf., 
in Pappband gebunden 4 Mark 


Lydia Danöfens „Charlatan“ bietet uns nach langer Zeit endlich wieder einen echten 
humoristischen Roman, der den unbefangenen Leser ebenso herzlich amüsieren, wie er den 
verwöhnten Kenner literarisch befriedigen wird. Besonders überraschen muß es, daß dieser 
Roman uns von einer Frau geschenkt wurde. Dieser trockne, auf schärfster Beobachtung 
ruhende, mit strengster Knappheit geformte Humor hat etwas im besten Sinne Männliches. 
Weiblich ist vielleicht nur 8 ohne sich sentimental aufzudrängen, überall zwischen den 
Zeilen hervorleuchtende Güte, die Gläubigkeit an die Ideale des Lebens in diesem Werke, 
das uns doch schildert, wie ein junger Arzt gezwungen wird, um vorwärtszukommen, ein 
Ideal nach dem andern — sein Mitleid, seine Wissenschaft, seine Liebe — einzusargen und 
‚schließlich zum Charlatan zu werden. — Besonders in Medizinerkreisen muß der Roman Auf- 
schen erregen, weil er mit so viel Lustigkeit von den ernsten Miseren einer jungen Praxis 
zu berichten weiß, Aber auch die weiteren Kreise der Patientenwelt — und wer gehörte heute 
nichtzu ihnen! — werden ihr herzliches Vergnügen an dem frischen Buche haben, — Alles 
in allem: Lydia Danöfen hat sich hiermit auf einen Schlag in die erste Reihe unserer 
deutschen Humoristen gestellt. 


Ludwig Finckh, Die Reise nach — Roman. 5. Tausend. 
en Nat in Pappband gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halb- 
ranz ar 


Die Propyläcn, München: So viel Lebensfreude kann nur ein Glücklicher dem 

ben abgewinnen; diese Geschichte kann nur ein Dichter geschrieben haben, der als 
ein Glücklicher die Herrlichkeiten der Erde, die Wunder des Lebens wahrgenommen hat. 
...Es ist ein Buch der Heimatliebe, eine Dichtung, der schwäbischen Alb und dem 
Bodensee gewidmet. Es erzählt, wie die Heimat mitgeht auf Reisen, wie sie sich an 
unsere Sohle heftet mit einem Stückchen Erde, auch wenn wir nichts von ihr wissen 
wollen, und wie sie uns verfolgt, auch wcan wir sie flichen; wie man die Heimat wieder 
liebgewinnt in der Fremde. Wie groß die Kraft der Liebe ist, die erworben werden muß 
mit tausend Schmerzen. Wie es einem geht, dem der Schatz stirbt, und einem andern, 
dem er untreu ist, endlich dem dritten, dessen Mädchen die Treue tapfer hält. Es werden 
diesen Herbst noch viele Bücher gedruckt werden, aber wohl aus keinem anderen heraus 
wird man so die Sonnentage des Sommers 191] spüren wie aus der Reise nach Trips- 
trill. Das Buch ist bereits mit dem diesjährigen Ehrenpreis des Frauenbundes zur Ehrun; 
rheinländischer Dichter ausgezeichnet worden. Eine Ehrung von Frauenhand hat wohl 
kein Dichter unserer Tage so ehrlich verdient wie der Frauenlob Ludwig Fin 
Schwabenspiegel, Stuttgart: Die dreifache Wirkung der Liebe zeigt uns der Dichter 
in aincan Innen Buche Todta]l der Dntrena/sudı der raus deelGe 
liebten... Es ist alles mit so viel Liebe und Herzenswärme erzählt, mit so viel Leben 
bescelt, daß man beim Lesen wiederholt ganz andächtig gestimmt wird und am Schlusse 
lebhaft bedauert, daß die Erzählung schon zu Ende ist. 


Korfiz Holm, Die Tochter, Roman. 2 Bände. Geheftet 7 Mark, 
in Leinen gebunden 10 Mark, in Haifischleder 15 Mark 

Deutsche Tageszeitung, Berlin: Holm versteht es, eine Welt in raschen Strichen 

aufzubauen, er verknüpft die Handlung geschickt, so daß sie sich in lebendigem Flusse 


vorwärts bewegt. Korfiz Holm zeigt seine Meisterschaft in der Charakterisierung; selbst 
seine Nebenfiguren sind originell und 


‚schen. 

Birlinar Mergenzaltang: Lisa Ol, die Heldiu eicses fenseladen Ind poysholsgüch 
feinen Romans, ist typisch für die über das Elternhaus und die Eltern hinausstrebende 
Jugend. Sie erreicht, was sie wil, sie wird Bühnenkünstlerin, und ihrem Talent versagt 
sich nicht der Erfolg. Aber die Enttäuschungen, die sie er opfermütigen Liebe 
und — nach der Seite des Menschlichen — in ihrem künstlerischen Beruf erfahrt, sind 
so schwer und niederdrückend, daß sie alle Erfolge aufheben... Man möchte dies von 
echtem Realismus erfüllte Buch fast einen Theaterroman nennen, wenn er nicht so wohl- 
tuend allgemein menschlich wäre. Jedenfalls ist das Leben und Treiben des Theater- 
volkes in München und Berlin ebenso farbenprächtig wie echt gezeichnet. 


Hermann Hesse, Gertrud, Roman. 23. Auflage. Geheftet 4 Mark, 
gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Neues Wiener Abendblatt: Man legt das Buch mit dem Gefühl aus der Hand, eine 
Dichtung von klassischer Schönheit und Vollendung der Sprache und Form gelesen zu 
haben. Nichts Kleinliches, nichts Prosaisches ist darin. .. So gedankenreich ist Hesses Buch, 
[aß man es am liebsten zweimal lesen möchte, insbesondere um all das, was darin über 
das stufenweise und geheimnisvolle Wachstum einer Komponistenseele mit hoher Poesie 
gesagt wird, so recht zu genießen. Hesses „Gertrud“ ist wohl der schönste Bildungs- 
und Künstlerroman, den die deutsche Dichtung seit Gottfried Kellers Grünem Heinrich 
erhalten hat. 
Basler Nachrichten: Es sind viele Schönheiten in diesem Buch, an denen mancher viel- 
leicht vorübergeht, verborgene, zarte Köstlichkeiten, die man fühlen muß, die unmittel- 
bar in uns nachklingen, wie ein gutes schönes Wort. Und weil die Melodie des Lebens 
in Hermann Hesses Seele so lauter und hell, so ebenmäßig und goldklar zu klingen vermag, 
darum ist auch das ganze Buch von einem wundersamen Rhythmus getragen, der sich vor 
allem in der klaren, kraftvollen und doch unendlich anmutigen poetischen Sprache äußert. 
Das ist Musik, sanft und ernst gleitende Musik, wie sie nur das harmonische Kunst- 
werk geben kann. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 
ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 
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Schöne Bücher für die Jugend 














Soeben ift erſchienen: 


Elli Ebel-Marbach, Der Springbrunnen 
Ein Kinderbud. Mit Bildern von Heinrich Kley. Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 


Das ift fo recht ein Buch, wie wir es für unfere Kleinen brauchen. Elli Ebel-Marbach verfteht es vor allem, dem jungen Menfchenvolfe die einfachen phyſikaliſchen 
Vorgange des täglichen Lebens im Haus und im Freien in fehlichter, anmutiger Märdenform verftändlich zu machen. Es find aber troß des realen Hintergrundes 
wirklihe Märchen, denen es auch an der nötigen Heinen Portion Spannung nicht fehlt. Aus dem Tier- und Blumenleben hat die Verfafferin befonders ſchöne 
Stoffe herausgegriffen, und fo ift denn unter diefen kleinen Gefgichten keine, die nicht des Beifals unferes Heinen Publitums ficher fein könnte, 


| 

S ruher find erfehienen: 
. Geüper find erlſch 
| 


Eberhard Buchner, Der Niefe Mum 


Ein Kinderbuch. Mit Bildern von Heinrich Kley. Geheftet 2 Mark, in Leinen 3 Mark 


Die Zeit, Wien: Es ift eine wirkliche Freude, unter den allerlei bunten Erzeugniffen, die heutzutage unter der Benennung „Ninderbücher* erfcheinen, einmal 
wieder eine jener friſchen und anmutigen Blüten zu finden, nach denen die junge bungernde Phantafie begierig greift im Kinder-Märchenwalde ... In dem ein- 
fachen, lieben und berzlichen Ton erzählt, in dem ein freundlicher Muger Menſch au Kindern fpricht, fcheint es mit feiner quellveinen Frifhe und Naivetät, feiner 
gefunden Phantafie und feinem hellen Humor gar wohl geeignet, die Herzen der Acht. und Zebnjährigen zu gewinnen. ine jener gemütliben Märcenergäblungen, 
um die der Duft des yon und Unabfichtlihen hängt, für deffen Vorhandenfein das Gefühl der Kleinen ja fo empfindlich ift, und von der man bei der 
föftlichen Unmillfürlichteit ihres Abenteuers glauben könnte, fie fei in einer Dämmerftunde aus dem Stegreif erfunden vor jungen, begierig lauſchenden Ohren und 
erwartungsvoll weit geöffneten Kinderaugen. 


Wilhelm Schulz Der Prugeltopf 
Ein Kinderbuch in luftigen Verfen mit vielen bunten Bildern. 6.—8. Taufend. Preis fartoniert 3 Mark 


Berner Bund: In diefem Kinderbuche bat uns der humorvolle Malerpoet Wilhelm Schulz ein modernes Kinderbuch befchert, das bochfünftlerifch und dabei 

doch im wabrften Sinne findlich ift. Bei Wilhelm Schulg” Bildern und Verfen hat man durhaus das Gefühl des Natürlichen, Selbftverftändlichen. in fonniger 

Humor leuchtet über den Geiten dieſes Buches, das durch die Fülle feiner amüfanten Abenteuer das helle Entzüden unferer Kleinen erregen wird. 

Der Kunftwart: Nah guter Struwelpeterart gibt's immer eine Heine unaufdringlihe Moral von der Gefhichte, aber das Befte find. doch die ganz kinder 

mäßigen und zugleich echten, oft faft großen Phantafieanfhauungen, die das Kind aus den Haren und künftlerifch feinen Bildern empfängt. 

Berliner Tageblatt: Ein famofes Buch! 

Die Zeit, Wien: Das befte Kinderbuch diefes Jahres fheint mir der „Prugeltopf“ zu fein. 

Kölnifhe Zeitung: Eine befondere Empfehlung verdient noch das in lepter Stunde eingetroffene drollige Bilderbuch, aus dem Verlag von Albert Langen in 
— München: „Der Prugeltopf, ein Kinderbuch, Bilder und Verſe von Wilhelm Echulz*. 





— —0 Z3u beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München ·S 
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ZWEI NEUE KÜNSTLER-ALBUMS 


M. Dudovich, Corso 


30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Elegant gebunden 7 Mark 50 Pf. 


M. Dudovich bat mit F. von Reznicek ein Merkmal gemein: auch er holt sich seine Stoffe auf 
dem Leben und Treiben der Lebewelt. Er ist aber darin internationaler; wi ıd Reznicek 
mit genlaler Sicherbeit vor allem den lebbaften, lustigen münchner Karneval uns lebensvoll 
nahebrachte, findet Dudovich seine Typen überall: auf dem Lido wie in Paris, im Secbad 
wie auf der Tedoute. Er hat einen besonderen eleganten Typ der modernen mondänen Frau 
und weiß uns diesen in allen möglichen Situationen mit überzeugender Lustigkeit darzustellen. 
Dax zeigt in überraschend umfassender Weise sein erstes Album, das mit den famosen, 
treffenden Witzen zu den humorvollen, farbenreichen Zeichnungen jeden, der Verständnis 
dafür hat und kein griesgrämiger, sauertöpfischer Einsiedler ist, erheitern ’wird. 


0. Gulbransson, Aus meiner Schublade 


30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Elegant gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Der Meister der Karikatur in deutschen Landen, Olaf Gulbransson, hat in dieser neuen 
Sammlung eine Reihe seiner besten Zeichnungen aus der letzten Zeit zu einer schönen Gabe 
vereinigt. Alle Freunde seiner besonderen Einzigart in der humorvollen Auffassung und 
Wiedergabe seiner „Objekte“ wie in seiner Technik werden dieses nene Gulbransson-Albam 
‚erne begrüssen. Denn man kennt seinen Witz und wird sich hier mit Behagen von neuem 
jaran delektieren, wie gut Meister Olaf ihn anzuwenden weiß, wenn es sich darum handelt, 
jemand an seiner empfindlichen Stelle zu packen. Und man lacht — viel und laut — auch 
dann noch, wenn es auch einmal auf uns selbst geht. Und so empfehlen wir sein neues 
Album allen, die den Humor als wichtiges und angenehmes Lebenselement schätzen, ohne 
über Gulbranssons bekannte zeichnerische Feinheiten noch weiter etwas zu sagen. 
























Früher sind erschienen: 


0. Gulbransson, Berühmte Zeitgenossen | F. von Reznicek, Galante Welt Eduard Thöny, Militir 







| 

Gebunden 4 Mark, Liebhaberausgabe 20 Mark Gebunden 6 Mark | Gebunden 6 Mark 

Ernst Heilemann, Die Berliner Pflanze | F. von Reznicek, Der Tanz | Eduard 'Thöny, Gemischte Gesellschaft 
Gebunden 7 Mark 50 Pf. | Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark ’Thöny-Album. Gebunden 6 Mark 

Th. Th. Heine, Torheiten | F. von Reznicek, Unter vier Augen | Ed. Thöny, Vom Kadetten zum General 
Gebunden 6 Mark Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark | Gebunden 6 Mark 

Heinrich Kley, Skizzenbuch \ F, von Reznicek, Verliebte Leute Rudolf Wilke, Gesindel 
Gebunden 5 Mark Gebunden 7 Mark 50 Pf. Gebunden 7 Mark 50 Pf. 

Heinrich Kley, Skizzenbuch II Wilhelm Schulz, Märchen Max Slevogt, Achill 
Gebunden 6 Mark RIO ER Fünfzehn Original-Lithographien zur „Ilias“ 

F. von Reznicek, Sie Eduard Thöny, Der Leutnant Wohlfeile Ausgabe in mehrfarbigem Umschlag 
Gebunden 6 Mark Gebunden 6 Mark 15 Mark 






Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Fordern Sie Musterbuch S. 


Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstrasse 182 


Schönheit und Qualität 


bieten die von uns nach Künstlerentwürfen hergestellten Möbelstoffe: echt farbiges, hand- 
gewebtes, waschbares Leinen, Gobelin, Moquette, Velours und Seide; Wandbespannungs- 
stoffe, Vorlagen und Selle; Teppiche und Läufer von Haargarn, Boucle, Velours, Kokos, 
Binsen- und Strohgefleht. Handgeknüpfte und maschinengewebte Smyrnateppiche 
in farbenprächtigen Mustern. — Tapeten, Linoleum, — Man verlange unverbindliche 
Vorschläge und gegen Voreinsendung von M. 0,50 Musterbücher Nr. 19 zur Ansicht (post- 
freie Rücksendung bedingt). 
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Soeben ift erfchienen: 


B h Be M ER CED ES 
UÜ S Cc Senaung m 


anerkannt erstklassige 








Umfchlaggeichnung u und Cinband 
von Alfons Woelfle 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen 
7 Mark, in Leder 10 Mark 


Im vorigen Jahr debütierte der junge 
Schweizer Alerander Gaftel_ mit einem 
Novellendand „Der feltfame Kampf“ ‚ten 
er inpoiichen einen Band tleinerer Sfitien 
„Die mpfterlöfe Tängertn® folgen lich, 
Det Diejen beiden Wüchern bat bie Keitit 
mit feltener Einmütigteit Lonftatiert, den 
in biefer neuen Eefcyeinung ein Wertiger, 
Ganzer von großer fünftiertiher Reife 
und Kraft vor ung bingetreten It. Das 
fteiten aud die Veiprehungen feit, Die 
In Üüberängftliher Vedenflichfeit dem 
jungen Dichter einen Vorwurf daraus 
— zu müfen glaubten, dafı er feine 
Stoffe mit Vorliebe der Zeit, die ih 
mülert, dem Leben vornehiner Müpt 

gänger entnehme. Diefen Tai 
aud Caftels erfter großer Roman 
„Vernards Verfubung“ nicht entträften 
fönnen. &# ft wieder die Lebeweit, in 
der die Handlung fi abfpielt, und awar 
die von Paris, Diefe von dem Dichter 


— — 
. . 
fo febr geliebte Stadt gibt einen Hinter« 
= grund vol raffinierter Draht für die 
Schidfale eines jungen Menden, der 
sta Geibenfeaft austetet. Der fete Fluh der 
für Theater, Reise, Jagd, Militär und Marine Gersebniffe füper Den Deiren su grauen 
sind durch alle optischen Handlungen erhältlich. —— — — 
Vergrösserung 2/,— 18 x. 
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MÜde, diefer Stadt, die ein fo tieles 
EEE Verlangen nad der großen, übermäh- 
. tigen Luft des Lebens zeugt und erfüllt. 
Hotel Condamine | 3u vesiesen durch die Bucband- 
onaco Modernster Komfort, von Deutschen bevorzugtes | lungen oder direft vom Verlag 
‚che Direktion. | Albert Langen in München 


























Haus. Mäßige Preise. 





Soeben ift erfchienen: 


Gegen das Zentrum 


Eine Streitjchrift in Wort und Bild 


Preis 50 Pfennig 


Das 104 Seiten ftarfe Oftav-Bändchen enthält eine Sammlung der bejten 
Zeichnungen, mit denen der „Simpliciffimus“ im Laufe der Jahre zum 
Kampf gegen das Zentrum in feiner Weife beigetragen bat; desgleichen 
eine Fülle von Tert in Profa und Verſen von Schlemihl, Ratatöskr und 
Steiger, dazu auch längere, bisher im „Simpliciffimus“ nicht veröffentlichte 
Beiträge von Ludwig Thoma. 
Der Kampf gegen das Zentrum ift Rulturfache. Er richtet ſich keines- 
wegs, wie das Zentrum aus begreiflichen Gründen immer wieder behauptet, 
gegen die religisjen Güter oder gegen die fatholifche Konfeſſion als 
ſolche; er will vielmehr mit jener Vermengung weltlicher und geijtlicher 
Dinge aufräumen, mit dem politifchen Pfaffentum, das jene Vermengung 
aus Gründen der Machtgier betreibt, womit von jeher der Religion (in 
wahrem Sinn) ebenfo gejchadet worden ift wie der Politit., — 
Wir Hoffen, daß unfere Streitfchrift jest, vor den Wahlen, allen denen 
nügen wird, die gleich uns den Kampf gegen das Zentrum als eine 
humanitäre und zugleich nationale Forderung austragen. 
Simpliciffimus 


Zu beziehen Durch die meiften Buchhandlungen; auch direkt gegen Einfendung von 
60 Pf. von der Erpedition des Simplicifjimus in München-S, Kaulbachſtr. 91 





Schwabinger Runftgefchichte 


(gelönung von Rarl Arnold) 





Sfeckenpferd- 


Slilienmilch-Seife 








"Was is denn dös für a fpinneter Tropf dahint'?“ — „Dös is zurzeit der modernjte Maler, 
Greco hoaßt er, hat er g’jagt.“ 
































Bevor Sie Schränke kaufen, ver- 
langen Sie gratis Preisliste u. Gut- 
erstklassiger Häuser über 





für zarte weisse Haut und 
blendend schönen Teint 


Se == 
m Moderne ßrauringe, 


gef. —— 








EIN GROSSER 
IRRTUM 


Studenten- Ein bedeutender Teil des Publikums, welches seinen Bedarf von außerhalb 
Utensilien- Fabrik deckt, ist immer noch der Ansicht, daß man Ooldwaren, Uhren ete, 
i 


rsandhaus für alles“ beziehen könne und somit die Garantie 
annes entbehren müsse. Dies ist ein großer Irrtum. Ei 
* von keiner anderen Seite in Deutschland auch nur annähernd erreichte Aus- 
Hate Lüge, vorm.carı wahl bietet die Spezial-Firma Hofjuwelier Jakob Bender inWiesbaden A. 1, 
Goldene Med deren Hauptpreisbuch auf 800 Seiten nicht weniger als 21009 Abbildungen 
von Gold« und Silberwaren, Bestecken, Uhren, Juwelen, Schmuck (In 
12 Qualitäten) ete. etc, enthält und zwar i 
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s Preislagen, Die Derechuag It nchwältlch ungewöhnlich niedrig, Der 
. Einkauf solcher Artikel Ist aber, wie jedermann weiß, Vertrauenssache und 
= erfordert Infolgedessen eine besonders gründliche Sachkenntnis des Ver- 

Präzisionskameras = käufers, über die nur der Fachmann vertügt. Bedenken Sie dies bei Ihren 
aller Systeme m. Anastigmaten 5 mögen. „Niberes kostenlos er © ıkäufen und verlangen Si heute noch, unberechnet und portrel, die 
jederLichtstärke.Vergrößerungs- —— einzig dastenenden Spezlalkatologe über den von Ihnen gesuchten Artikel, 

Apparate und Prismenhinokel, . laut obigen Ausführungen, beim Fachmann, Der Versuch kostet Sie nichts, 


BevorSie kaufen, verlangenSie 
Hauptkatalog gratis und franko 
Beilage der Belichtungstafel nach 

Staebld gegen 30 Pfg. 


D-: Staeble-Werk 
6. m. b. H., München SX. 

















ZAEISS! 


IFELDSTEHER 


Usabal: Küsse mich 


Farbige Gravüre 
Bildgröße 34 >< 32 cm, Papierformat #5>< 55 cm 
Mk. 6— 


Durch dieses elegante, lebensprühende Blatt stellt sich 
Usabal in die erste Reihe unserer mondänen Illustratoren 


Prospekt T’35 kostenfrei. Zu beziehen zu gleichen 
— durch die meisten optischen Geschäfte 


22: Hamburg (fl St. Potersburg :Wien 
Parks: Franktu al SE 3) Lonson :: Mailand 





Berliner Verlag, Berlin W. 9. 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 

















— DAN SEIEN EDS 
& * 


— — 


nee 


— — — RE 


— — — 


— 


— — 


— — 


—————— 


Vi 
\ 
’ 
N 
N 
J 


— 


— ——— 


— — — 


N 


— — 


I — 
— VE 2 
= —* 


— — SEINE 





lie 


Motive 


(Zeichnung von F. Mit) 
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„Weshalb Haft du ihn dann geheiratet?“ — „Ja, ſiehſt du, erſt intereffierte er mich gar nicht. Aber dann riet man mir jo ab.“ 


Eomplet — Simple — Und 
mit Kirſch 


Ich habe auf einer Schweizer Reife in fiebenund- 
zwanzig verfchiedenen Neftaurants meinen Kaffee 
geteunfen. Giebenundzwanzigmal hat fich dabei 
folgendes Präludium wörtlich und mit fllavifch 
gleichem Tonfall abgefpielt: 

„Kaffee, bitte.” 

„Complet?* (mit dem Ton auf 0) 

„Nein,“ 

„Simple?“ 

„ar 


„Und mit Kicfch 2“ 

„Mein,“ 

Ich habe mit meinem Reifeameraden, einem Eng- 
länder, eine Wette gemacht, daß ich ſämtliche 
Kellner und Kellnerinnen der Schweiz zwingen 
könnte, ftets und unabänderlich dasfelbe Fragen- 
dreigefpann vorfahren zu laffen: „Compfet 
Simple Und mit Kirſch“. Ich babe meine 
Wette bis heute glänzend gewonnen. 

Als es mein Engländer fiebenundzwanzigmal ge- 
bört hatte: „Compflet imple — Und mit Kirjch“, 
war es ihm dermaßen ins Gehirn gebämmert, daß 
es von ihm felbft Befig ergriffen hatte. Er konnte 








es nicht mebr los werden, Und er reagiert auf 
alle Fragen, die man an ihn ftellt, unabänderlich 
mit „Compfet — Simple — Und mit Kirſch⸗. 
„Wünfhen Sie ein Zimmer?“ fragte ihn der 
Hotelier, 
„Eomplet“, jagte er. 
„Na vorne heraus?“ 
„Simple, gab er ihm zur Antwort. 
„Ib laffe Ihnen frifches Waſſer bringen.“ 
„Und mit Kirch.“ 
„Sa, find Sie verrüdt?” 
„Complet“, nahm er den Faden wieder auf. 

Grid Mütter 
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Weihnnchtsfreude 


für jeden Herrn, ein wirklich praktisches 
und dankbares Geschenk, bildet der 
Gillette-Rasierapparat. Verblüffend ein- 
fach und gänzlich gefahrlos im Gebrauch, 
hat sich derGillette-Apparat in derganzen 
Welt eingebürgert. Die im Gebrauch 


sebosene Klinge 


ermöglicht ein schnelles und sicheres 
Selbstrasieren auch des stärksten Bartes. 


Schwor versiibert, kompl.mitı 
M.20-. Zu haben In Siahlw. 
artikel-, Luxus- und Leierwn, 
Bafoty 'Maror Comps 
Geneinl-Deposliärk- F 


illette 


KeinSchleifen 
OU abe chen 











Früher 20 M.— Jetzt 7 Mark 


18 kart. Gold-Dubleo SCHRIFTEN von DR. MAX KEMMERICH 


HEZEIUNGEN Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? Geh. 5 Mark, geb. 6 Mark 50 Pf. 
Extraflache K LTUR-KURIO Zwei Bände Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Kavalier-Uhr DINGE, DIE MAN NICHT SAGT Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
Doppelmantel u. herrlich gillochlerten Sprungdeckel, Radium-Zifferblatt, Sokunden- 


zoiger, präziser Gang, für Haltbark jahre Garantie. Gegen Nachnahme von 
nur 7 Mark. Uhrenfabrik Jak. König, Wien HIL34, Löwengasse Bl. 

















Wie ich mich von meinem 
Kropf befreite. 


S. Wentovor, der seit vielen Jahren an einem entstellenden Kropfe 
sen einen ungewöhnlich weiten Halskragen tragen mußte und die 
E tte, ist von seiner Heilung der- ern — a ———— az 


Berndorfer 


rden ist. Er fühlt 
Bestecke und Tafelgeräte 


Leidenden, die an einem 
ie 
aus Alpacca=Silber, zeichnen sich 
aus durch Formenschönheit und 
gediegene Ausführung 


Berndorfer 


Rein-Nickel»Kochgeschirre 


ne, Arthur Krupp u R‘ 


IN’NIOKEI 
















































gleich 
wenig Hoff- 
nung hatte, wollte er den- 





und nac 
von zw 
vollständig 
Kropf war vol 
n! Ist es dahe 
rlich, daß 





uriert, sein 

















a an ähnlichen 
brechen Leldenden wissen 
Tannen mi o sie Hole 





Einzelverkauf überall sind hygienisch vollkommen und 
einschlägigen Geschäften von unbegrenzter Haltbarkeit 


Einzelverkauf überall 
in den 
einschlägigen Geschäften 


lung u 

finden können? Wenn Sie 
nähere Einzelheiten über 
die Behandlung, der Horr 
Westovor seine Heilung 
von diesem lästigon Uebel 
zu vordanken hat,zuhaben 
wünschen, 80 schreiben 
Sie an Herrn Dr.L.Bertram 





Niederlage für Deutschland: Berlin W,, Leipziger Str. 6. Berndorfer Haus, 


Alexandrien Birmingham Brünn Brüssel 
Rue CherifPachazı „Amsterdam  jreserikStreet Ferdinandspasse 20 Rue des ———— 
Frankreich kosten 0 Pfg. Porto, Post- Dep. ).Boromdo. Prinsengracht 464 No.25 Nase Cendres Waltznergasse 4 


zielten Ei 





sind s0 wunderbar, 


re Cairo Dep. Orands Hamburg Karlsbadh.filex. 


Graz Lemberg 
Mogasins de Nou- Sporgasse Nr.4-6 Graskeller Nas Oft, Alte Wiese bei W. Bilinskt 





London 
231, Regent Street. 





’ ——— Bach — * dm — in allen mes du Proards ren Haus Roter Adler Nachf., B. Rösel Stockholm N. 
einzelnen Graden in Verbindung mit der Wirkung des Heilverfahrens eingehend uzern atland Mosk: — * tockholm N. 
besprochen wird. Dies Buch wird gratis und franko jedem Interessenten, ob Schweizerhofqual Piazza Dre) a vag Kungsbolms- 
arm oder reich, auf Anfrage zugesandt. F: 00 In {ers Hand Eee ich Mr. „engl. Hot* S. Marco 5 Schmiedebrüdıe Rue de Malte 48 Graben 16 gatan 14 

en v 









mit diesen wunderbaren Ku alls Sie an dem Üebel 
leiden oder Verwandte oder so schreiben Sie gefälligst Temesvär ‚Wien I 000 

heute noch! Dos Dach vird Ihnen poftwendeng kugtken; Hansaitc hut nnkkle ek mungen 880008 Jllustrierte Preislisten kostenlos 
den ein Kropf fast zur Verzweiflung trieb, Glück und Zufriedenheit wiedergegeben Emmers Nachf.  endetail Graben 12 

uod ihn mit neuem Lebensmut erfüllt: 














Verantwortlich: Für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich; für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 
Simplieifimus-Derlag, G. m. b. 9, Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Kaulbabitrae 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart, 
In Deſierteich· Ingarn für Die Redaktion verantwortlich Johanu Fröjhel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28. 
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Börſianer 


eichnung von Henry Bing) 


„Ä Verbrecher find Cie, 
gegen Gie is ä Luftmörder 
noch & Gentleman!“ — „Nu 
— übertreiben Se man nich 
fol“ 





unsittliche Kunst? ꝙ 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 


Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch biete! 
ein glänzendes Anschau 
ungsmaterial. 


—— 15.-4. Tausend — 


gebunden Ak, 
R.Piper & Co.,Verlagsbuchhandlung, München. 












bietet vorneßmer befannter Yu 
verlag für belletr. u. wilienicha, 
werte jeder Art vortellpafte 


Verlagsverbind 





VornehmesWeihnachtsge 


Gravüre: Bild 


Die schönste Frau der Welt 


English Beauty. — Prelsgekrönt. 
Der Tymus vollkommenster Frauenschönheit 


Prois 4,00 Mk. inkl. Nachn. u.Vorpackp 


Kunstverlag A. Schweizer 
Hamburg 32. 


















ist das einzige All 
eine wirkliche V 






Zeichen-Katalog 
Marken und Abarten 
enthält 

Soeben er 
Die ne: 
Druckt 
34. Auflage 1912 von 

Schaubeks 


Normal-Album, 


(alle Hauptarten umfassend) und 
dessen Ergänzungsband 


Schaubeks 


2] ? 


& 













gar. echt auch 
gen gur Musi 
‚sunseralen Katar 
Obere Dezanstr.äb 





(alle Wasserzeichen- 
usw. umfass 


Alljährlich Nachtri 


daher nie v 


Karten verfende auf Verl 












‚Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler 
Auf Verlangen 


















leinen, 
fest gebunden M. 13.— 
„2 seit. bedr. Leinenband 
M.18,— 





ehselbar Blätt 
t.90, 1 seit. bedr. 2Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M.28.— 
\r. 1, 1eit.bedr. holzfreics Pap. 
je. m. wechselb.BI.M.33.— 
Ferner teure Ausg bis 
M.210 -, billigereAlb. 
mit Markenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10 M 


Verlangen Sie Oratis-Katalog! 


6.F.Lücke, cm... 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr, 17 5 











Die größten Serienrekorde 
der letztenSaison auf Cadre-Partie (cadre 
stets nur anf Brunswick 

ein! für Südde: 
Billard-Fabrik F. Schloiffer. Straßburg .Els. 
vou Elfenbein-Bälle, | 









Größtes Lag 


Schmerzen Ihe FÜhe? 


Der Scholl „Foot-Eazer* beseitl; 
gleich alle Fußleiden, wie er 







üdete, 


y 
lich konstruierte Plattfuß- 

che die Fußwölbung fest unterstützt, 
'oot Enzor‘' schafft Ihnen eine 
jenblickliche 





Mainzerland- 
rankfurt a. M., Vertreter der 


©o, 
n Sio ilustrierten 













ers 
— 55— 


—* 




















Aut Warsch ohne Kaulswang u. uhne Anzahlung 


6Tage zur Ansicht 


Als Follzei- und Armeepistola eingeführt 
Über 500000 Stück verkauft! 


Orig.-Browning-Pistole 


Neuesten Modell, Kaliber 6,35 mit dreitscher mechanlscher Sicherung 


Orizina- Fabrikpreis mit 17 3 ke, 


Stonatwraten v 
Preisliste üb. Doppelflinten, Jagd- 
7 8 

gewehre, Drillinge etc. kostenlos. 


Köhler & (9, Breslau 5, Posttach 22/15 
















208 Fix alle, WE 


inn für echten Humor 
iſt das 


Wilken Bull 
s= Album se 


Humoriftiſch. hHausſchah 


161. I7s. Tauſend 


















PEN 





enthaltend 
15 der beiten Schriften des Humoriſten mit 1500 Bildern 
u.das Portrait Wilhelm Bufch’s nadı Franz von Benbadi 


se (as pafendfte Feftgefdenk => 


Preis in vornehmen Dürerleinwandband mit Kopf- 
2, goldfchnitt MIR. 20. 
Biebhaberausgabe in Banzlederband MR. 50.—, 
Der nhalt des Bufch- Albums Fann aud in einzelnen 
Bändchen bezogen werden, jedes in einen andersfarbigen Eins 
band gebunden 
Di romme Belene 
Abentener eines Jung 
gefellen 
Sipps, der Affe 
Herr und Stau Knop 
Juldyen 
Die Haa 
Bilder 













Der Geburtstag (Partifulariften) 
Divelbum! 2 2.» 
Plifd und Plum 

Balduin Bählanın 


Maler Kledfel . . | 























Pater Silueius mit Portrait u. 
fowie das 
Aödergreis“ 










bentel 
x Jobflade 





Ibjtbiographie 
„Der 





Fr, Baflermann’fdie Derlagsbuchandlung in München. 


ODEON-Musikapparate 
ODEON-Schallplatten 


sind die besten! 


Reichhalt 
schiedenen 


Gedicht 


















gste Repertoire 


Preislagen, 












schäften 
ertoire - 


— DDEON-WERKE, Weissensee 2 bei Berlin 


zu haben, 
Verzeichnisse 









Odeon=Diktier- Apparate 


sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe 








Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 
Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit! 









n verlange Prospekte und Vorführung 
Verkaufsatell 





jeron Plätzen. 





an fast allen gr 









rtreter gesucht! 


KE, Weissensee 2 b. Berlin 








[60 


Kleine Mittel 


um wenige, aber gute Stücke des Hausrates anzus 





schon genüge 
brai 








ackes zu erwerben. Freude und Behagen am He 
das Fehlende wird nach und nach ergänzt. Dann erst verdient das Hein 
7 lichen Namen, wenn es wirklich den ureigenen Bedürfnissen sich anpa: 
massen ein Teil der Persönlichkeit ist, die es bewohnt, Un 
benutzt, bringen Sie an dies 7 Für wirtschaftlichen Einkau 
täglichen, bürgerlichen 














DRESDEN-A. 18 {für Deutschland 


KutalogH g5:Gebrauchs-u.Luxuswaren; Artikel | Aitad 












ackierte 
— Wasch“, Wrii 
Staubsalu N 








cht nicht die unechten Erzeugnisse eines nur der Verbilligung zustreben 
n wachsen mit der Z 


re Kata 


reise und die langfristige Amortisation, 


Stöckig&Co. Bene 


BODENBACH 1 i.B. (für Oesterreich) 
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haffen. Man 
en Fabrik- 
it, denn 
m seinen küst- 
sst, gewisser 
aloge, richtig 
all- 











1 uusere 





orper für jede 


und Optische 
j 


ohrmittel und Spielwaren aller 
für Knaben und Mädchen 
$: Teppiche, deutsche und echte 





Flegmaschinen-Modoll, vollständig frei 

2 em breit, mit Gummimotor und unzerbrech 

Konstruktis Auf R: n selbsttätig vom Boden aufsteigend. 
110 mal preii rönt, MARK 5 nkL Porto u. Verpackut F. 
[Frankfurt m. M. AB, Goethestr. 34. Neu erschien. Aviatik-Katalı 
Plugmaschinen-Modelle, Luftschraub u. Konstruktionsmat. z, Selbst 








EHRENFELD, 
log über freifliegende 
{bauen usw, kostenlr, 





deutet auf 2 Seifen em Stiöarwässer em Zahnpaste 
ATi vernunft- ATi WU) Bartcreme IV Hundwasser 


mn gemässe, ——— Scheitelcremne. mn Mundwasser- 


Een 
„heisst, rationelle jaut- Tabletten Haar- Bnilantinen Mund-u.Zahn- Ta 


bletten 


Vernunft” Schönheitsmittel ege NEU! Pflege t Pflege Zahnpulver. 
'Zubeziehen durch alle Apotheken. Drogerien,Parfümerie-u Friseurgeschäfte * NMed chem.laboratorium d sSchmnidt. Ve⸗baden. 
wo nicht, direkt durch die Fabrik. Prospekte und Broschüre gratis, 





Durch seine phanomenale Macht 
vollbringt dieser Mann Wunder. 


Die Blinden seben, die @elähmten geben, die von den 


Arzten aufgegebenen Kranken werden durch ihn q 


esund. 


Es gibt keine Krankbeit, der er nicht entgegentritt. « 


Er ſtillt Schmerzen, heilt Wunden, heilt Krebs, Schwindjucht und Geſchwülſte und übt 
aus, die die moderne Medi in Staunen verſetzen. 


Wunder 


VBemerfensivertes Anerbieten einer Fojtenlofen Konfultation für Kraute und Eutmutigte. Gr hilft ihnen in ihrem 


eigenen Heim, ohne fie zu ſehen, fo leicht ala ob er bei ihnen Wäre, 


* Neberrihung 
felfaun, daf B — vie I anal 
—— dat nos mie einen Kredo geheu 
behandelt und hat fie auf eine f ud Mel * 28 keiß wieder hp Derurladt Jan 
mac e Weidobe (ft von einen tefen denn man fa 
ex fi feiner Medi De ordnet wirb, beblent n — —— 
haus R ö jaben, mit gang Defonderen, DIA jeht 
ften. Dur W fe 


fonnte er feinen 
nupt hate 
Magen, und € Serr Etien 


odgt 


su geben, ode Interf 
und ich bediene mich Ihrer nad Well 
Varatofio, Eiweih, Neurafiben 


von meinem Worhaben abhalten. ie 
fotange Ih beffen fühlg bin, werbe id fortlabren, Die ranten nad Dielen Irh türen, ol . r — id bin, In 
3505 anbere sum oder unterlaffen, ann mic mit Deeinfluffen. IC flhle, | DeLUn L fe meiner — 
. 16 Tann meine h 


Rranfheit, der 

wagt? ar if di 

feidft gu behaupten, s die wunderbare Maut, Die dei Hi nn, mitteilen, Cin Büro fin Paris fü 
fie. oft genug auf robe geftellt, Ele wiffen fiber, daß i f Xustunft zu erhalten, einen 
Nut für unbein 

ein $ iin d 

fuct hate, und 


1 Alemand 
des Todes ver 


Die Ehinur 
Nam, aber 


36 braude nicht 


ine Behandlung 








7% nimmt seit mehr als einem Vierteljahrhundert in bezug auf Einfluß und Bedeutung 
m unter allen Exportzeitschriften den ersten Platz ein. 


Iede exportierend« Firma verlange vom „Echo‘ 





Hag, Berlin SW 11, Probenummer und In: 





seralkosienai 














W. SPIESS SCHUHFABRIK 
STUrToAnT 


undNebeibilder- 


„apparate für Liebhaber 
u-künstior, Mist, Preis- 
buch gratis und franko. 


Wilh. Bethge, Magdeburg 8, Jacobstrasso 7. 


SEELEN Hs" 


OlOR W. 6. Ladnig, Lip, os 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 
vorstorbenon  horüh * 
laters Prof, Dr. von Krafft- 

ist mein E, das beste Milfsmilt 
Ks wurden jedoch seitdem bedeu- 
tonde „Verbesserungen erfunden, 
Man lese darüber die Hros 

des Dr. med. H, Fischer, gratis und 

franko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 



















Soeben ist erschienen: 


Lily Braun 
Die Emanzipation 
der Kinder 


Eine Rede an die Schuljugend 
Geheftet 50 Pf, 


Unterdenzahlreichen Anz‘ 

inneren Erschütte- 
Gesellschaft ist kaum 
ein andires so bounruhigend 
der heranwach- 
gr lichen 
Zukunft des Volkes. Wie wenig 
ellschaft den Aufiaben 
ziehung und Schule xe- 
wachsen ist, zeigen die fort- 
währenden und noch immer 
unbefriedigend bleibenden Re- 
formen, beweisen aber noch 

deutlicher und in er 6 
dem Mass die i 
unserer Jugend selbst, unter 
denen die sich hiufenden Selbst- 
inorde eine furchtbare Anklage 
bilden. In der vorliegenden 
Schrift hat Lily Braun mit 
der leiden»chaftlichen Liebe für 
alle Unterdrückten und der 
rickhaltlosen Wahrhaftigkeit, 
auszeichnen, das Problem 
ja ‚seinem Kern erfasst und ge 
, dass alle Versuche zur 
Besserung der Verhältnisse, die 
von Eltern und Lehrern, von 
Theoretikern und Praktikern, 
von Staat uud Gemeinde aus- 
gehen, unfruchtbar bleiben 
müssen, wenn nicht die Kin- 
der selbst zur Arbeit für 
sich berangerufen werden. Die 
Schrift ist ein in bestem 
Sinne des Wortes revolutionärer 
Weckruf an die Jugend, und 
man kann nur wünschen, dass er 
millionenfachen Widerhall finde 
und die starke Wirkung übe, 


der glühenden Liebe zum Kind 
entspricht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-$ 


Berhmann und der Friedensengel 
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Gelchnung von O. Gufbranffon) 





„So, mein Fräulein, jegt jehn Sie nur zu, dab Sie möglichit bald Ihr ſchönes Heim im Haag beziehen.“ 


Vom Tage 

Der Gefretär des thuringiſchen Amtsgerichts X. 
erhob in einer Prozeßſache von dem in München 
wohnenden Kläger um 1.4 80.3 zuviel Gerichts- 
koften. Der Kläger erfuchte um Rüdvergütung 
des zuviel erhobenen Betrags. Darauf befam 
er nach einigen Wochen folgenden Beſcheid: 
„Die unten berechnete Zurücdbezahlung von 1.4803 
ift binnen 14 Tagen bei der Gerichtsfofteneinnahme 
des Herzoglichen Amtsgerichts X, in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls der Empfangsberechtigte die 
Zufendung auf feine Gefahr und Koften zu ge- 
wärtigen bat.“ x 


In der Inftruftionsftunde kommt der Leutnant 
v. &. auf Tripolis zu ſprechen und fragt Die 
Mannfhaften, ob jemand wüßte, wo Tripolis 
liegt. Niemand meldet fi. Da gebt er auf die 
Karte los: „Kerls, hier liegt Tripolis“ — und 
findet es nicht. Einen Augenblid noch fucht er. 


Dann wütend: Verdammte Schwefelbande, ſchon 
wieder weitergewandert, Das find nämlich No- 
mabden.“ 

Aufdem Friedhofe einer befonders frommen Stadt 
im Schwäbifchen befindet ſich ein Grabftein mit 
folgender Infchrift: 


ier rubt unfer liebes 
Philippine Heidenband 
Eifenbahnhotel 


Leider fehlt e8 auf dem Heinen Grabftein an mehr 
Pla, font könnte man vielleicht weiter leſen: 
Warme und talte Speifen zu jeder Tageszeit — 
Adfteigequartier hoher und höchfter Herrſchaften 
uſw. ufw. 








„Die legte Frucht“, eine Erzählung von Käthe 
Lubowsti, enthält einen fpabigen Kern. Der In- 
halt der Geſchichte ift kurz folgender; Sie ift die 
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vderwaifte junge Befigerin eines Nitterguts, er, 
mehr aus Gefälligteit gegen die Nachbarin und 
Jugendgefpielin, ihr Verwalter. Cie pflegt leiden- 
ſchaftlich den Kartoffelbau auf Verſuchsfeldern, 
er dagegen kann dieſe Leidenſchaft nicht verſtehen 
und widerftrebt, Es kommt zum Krach — Kündi- 
gung! „O du Willenstolle und Eisralte — wie ih 
dich baffe — ruft er, Nun naht die Abſchieds · 
ftunde heran, und wir geben Käthe Lubowsti jegt 
das Wort: „Und er Tonnte nicht anders — es 
übermannte ihn und riß ihn vorwärts zu dem 
Fleckchen binüber, welces fie fo treu umforgte 
In das welte Kraut arub er feine heiße Stirne 
eine große Kartoffel, die vergeffen umberlag, riß 
er empor und umkrampfte fie mit beiden Händen... 
und wußte plötzlich —, daß es gar kein Haß ge- 
wefen — fondern etwas ganz anderes!...” Ufo, 
wie's halt geht, Aber wer bei diefer Schilderung 
nicht aufs tieffte erfehüttert wird, dein iſt nicht zu 
helfen, 








Krieg und Cholera 














in Tripolis. 
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Selonung von ©. Ontbranfan) 


Sir Eduard Grey 
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„Hier, Michel, wenig, aber von Herzen!” 


Baprifches Dilemma 


Diefes wird nun leider eben, 
Wie die Sache liegt, 

‚Hierorts einen Zwieſpalt geben, 
Den man fehwer beflegt. 


Der tatholfche Untertane, 
Dfeibt er Lönigstreu? 
Oder bei der Kirchenfahne? 
Oder beiderlei? 


Seine ftarfen Zweifel hat er, 
Schaut auch überzwerch; 
Linterhand der Landesvater, 
Rechterhand die Kerch. 


Sonſt erſcholl es froh im Streite: 
Für Altar und Thron! 
Jegt, wo man ſich doch entzweite, 
Herrſcht nur Konfufion. 


Mach’ es, äÄngftlicher Ppitifter, 
Mach’ es dir bequem! 
Mach’ es, wie der Herr Minifter: 
Immer je nachdem! 

Peter Scpleimipt 


Siegesenten 


OH. Sp. Heine) 





General Ganevas Erfolge im Dienite der Agenzia Stefant. 


Bureaufratifches 


In einer großen rheinifchen Stadt fah ein Degernent 
einer großen Verwaltung vor urzem, als er durch 
ein Dezernat ging, an einem Pulte einen jungen 

eamten, deſſen Geficht ihm nicht befannt er- 
penen wollte, ——— Dezernent ift ein eifriger 

ünger des heiligen Bureaufratius, fein Grund- 
fag_ift: „Alles fhriftlich feftlegen“, und fo nahm 
er ſich auch in diefem Galle, anftatt an das Pult 
u treten und den unbefannten Beamten nad 
feinem Namen zu fragen, einen großen Kanzlei- 
bogen und fehrieb darauf: 

Perfügun, 

—— —— er im Zimmer Nr, fo- 
undfo am erjten Pulte lints von der Tür arbeitet? 
2. Hertn VBureaudorfteher N. N. zur Feftftellung 
und Bericht bierunter. 
3. Mir mit dem Bericht vorlegen. 
Der Herr Bureauvorfteber fad ſich in dem Zim- 
mer Nr, foundfo die Pulte an, fand das erfte 

ult links von der Tür, fah ſich dann den jungen 

‚amten an, der an diefem Pulte arbeitete, und 
ſchrieb darauf unter die Verfügung: 

Bericht 


1. Der junge Mann im Zimmer Nr. foundfo am 
erften Pulte lints von der Tür ift der Diätar N.N,, 
welcher feit dem 1.10. a. cr. dem diesfeitigen De- 
ernat zur Beſchäftigung überwiefen ift. 

. Borgelegt. 
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Der Herr Dezernent lad den Bericht und fente 
dann darunter: 


1. Aball 
2. Zu den Alten, 


Berfügung 


Aachen 


Dem nadigen Knäblein zu Aachen am Brunnen 
Iſt das Pfarrkapitel übel gefunnen, 

Es errege, fo jammern fie täglich, 

Einen Anftoß, ganz unerträglich. 


Inftändig flehn fie zum Vürgermeifter, - 
Daß er das Ding gefälligft verkleifter” 
Beziehungsweife befeit'ge. 

— Was feid ihr für Lomifche Leutche! 


PVorausgefegt, eure Theſe tät ftimmen, 

Man täte durch Plaftit was Schlimmes befimmen: 
So ſchadigte euer Gemätel 

Den Stadt- und Bürgerfchaftsfädel. 


Man turiert doch in Aachen auf fhwefliger Bafis 
Die armen Tropfen mit brefihaften Nafis 
Und lebt, tro eures Getues, 


Noch immer vergnügt von der Lues, Ratatöste 


Der Dichter und die Rritifer 


Die Rlapperichlange 
Don Otto Auguft Kienajt 


Die Orangen blühten, und die Bienen ſummten, 
und morgen war Ba 

Auch im rauhen Lande Kalifornien, das da die 
Defperabos aller Erdteile gaftlih willlemmen 
heißt, heilige man den Sonntag; zwar nicht aus 
beiliger Scheu vor dem Bibelworte: „Und am 
fiebenten Tage rubte Gott von allen feinen Wer- 
ten“, fondern weil bei no Defperados nach dem 
ermüdenden Gleichmaß der Wochenfchinderei not- 
wenbigerweife einen Tag brauchen, um fi) irgend» 
wie von ber ge jenden Laſt der blanten Dollars 
zu befreien. a bei diefer Transaktion Wpisty 
und Frauen; bie Hauptumfagwerte darftellen, 
wird wohl jeder gerne glauben. 

Sur — der Shinefen und I ‚er muß 
e allerdings einflehten, daß ſie Bike landet 
üblichen Sonntagsheiligung aus dem Wege gehen. 


Sie lachen ihr ewig · gleiches Aftatenlächeln, tragen 
ihr Geld in die Banken und verfhwinden eines 
Ihönen Tages hinter dem großen Wafler. nd 
wenn fie dann freudigen Fußes die geweihte Erbe 
Chinas, refpeltive die pittoresfen Injeln des Rei- 
ches der aufgehenden Sonne betreten, find fe plög- 
lich reiche Leuten und laffen es ih wohl fein im 
bewußten Zauberbann der heiligen Heimat, — 
Wir waren ſechs Mann in unferer „gang“, Der 
Slowene, ber Ire, der Schotte und jantee 
batten fich rafiert und waren don ber nächften, 
vier Meilen entfernten Station der Santa GE 
Rail Road nach Bafersfield F fabren, denn morgen 
war SE George und ich bildeten fomit die 
mpige Dev: terung es „camp“, wenn man ben 
beiden zum „outfit“ gehörigen Säulen ald unver- 
nünftie ein Vehpeug nur gegenftänbli Bedeutung 
—— will, ie graften frieblih im AUbend- 
George und Ih machten Die Gonntagsfobeten fä 
eorge ten bie Gonnta; en on 
eh mehr mit, Er ES en Tag des 
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(Zeichnungen von O. Oufdranffon) 








Herrn rauchend und fehreibend im Zelt, und ich 
rauchte ebenfall® und este in den Vordergen 
der Sierra Nevada umber, bewaffnet mit einem 
Eufalyptustnüttel für die hier und da aufraffeln- 

den Klapperſchlangen. 
George war Deuticher, doch machte er von diefer 
Tatſache wenig Gebrauch. Selten ſprachen wir in 
der Mutterfprache. Ueberbaupt war er abftofend 
und verfchlojfen, kochte vorzüglich und hielt uns 
eis eiferner a in ER & Da der 
„foreman“ unferer „; —* je Bienen · 
ucht aus dem FF er fomit die rechte Hand 
Bee · Managers der Company, für die wir in 
diefem glüclichen Tale zweitaufend Völter zu be- 

arbeiten hatten. 

——— Ges een George as er 
wund jative, ie. dv er 
ei ganz Mäglih aus der Rolle, und id mit 
je Sonne ftand gen tief 


hinter der matten 
Silhouette der 


jen Küftenberge, der Schnee 


Nach) dem Motu proprio 


TEE 





(Zeiönung von R. Gracf) 





* 





„Vertklag ijetzt an Pfarra auf Aliment'n oder net? Wenn ’s Kind lang lebt, werd halt 
’3 Katholifchfei’ a biſſel teuer.“ 


auf der Gierra leuchtete im Sammetglanze blaß · 
violetter Orchideen, und der Abendiwind fepte ein. 
Ledig der quälenden Tageshige zogen die Rinder 
von den baumumfchatteten Träntplägen brüllend 
zur nächtlichen Weide, und ich Lonftatierte alle 
die —— und wandelte einſam zwiſchen den 
langen Reihen der Vienenvölfer auf und ab. 
Ihr Wallen und Braufen ummogte mic, jener 
Schlachtgeſang der Arbeit, den die Millionen 
winziger Kreaturen felbft noch des Nachts in 
ihren Behauſungen fummen, wo fie fanatifch- 
ſyſtematiſch weiterarbeiten unter dem zwingenden 
Gefeg, das nichts will ald die Erhaltung und 
Fortjegung der Gattung, das das Individuum 
als folhes graufam Auslhaltet und felbft die Luft 
des Fleiſches nur wenigen defignierten Fruchi ⸗ 
barteitsträgern im allerbefchräntteften Maße als 
notiwendiges Uebel geftattet. 

Und der Abendwind wurde ftärfer, Leuchtläfer 
jpieten in ihm. Er zog heran mit dem Gäufeln, 
in dem der altteftamentliche Gott wohnt. Das 
Slüftern der Ewigleit war um mid; wie es tönt 
im Nltmen des Meeres, wie es Mingt im Gtein- 
geriefel der Geröllpalden des Hochgebirges, wie 
e8 fingt im Ewigteitsregen, dem die Edda-Urmutter 
Urd im Wurzelgewirr der Weltefche Taufcht. — 
Da rief George nach mir. Mit beiden Armen 
fuchtefte er vom Zelt her in der Luft herum; in 
der einen Hand hielt er die Laterne, in der anderen 
erkannte ich beim Nähertommen eine gemaltige 
Flaſche Whisky. Sie war bereits halb leer. 

Er taumelte etwas, die ſchwarzen Haare hingen 
ibm über die Stirn, und in der Albernheit feines 
Lächelns tat er mir faft leid. 

Sit down,“ fagte er, „have a drink!“ 

kr tat ihm den Gefallen, und er ftellte zwei 
DBlechtaffen auf einen umgeftülpten Bienentaften 
und lieh den Whisky hineingludern. Dann blidte 
er mir lange mit tbeatralifher Bedeutfamteit in 
die Augen: „Weißt du, was für ein Tag morgen 
iſt? fragte er mich. 

„Sonntag“, antwortete ich. 

„Nein, morgen feiern fie in Deutſchland das 
DOfterfeft,“ — ih dachte nad, er hatte recht — 
„morgen verſteckt meine Mutter für die Dorftinder 
Dftereier im Schloßparf, und morgen 1 es ge · 
rade zehn Jahre — —“ Er — uf feinem 
Geſicht Dämmerte momentan das Bewußtfein feiner 
Trunfenheit, aber der Wpisty fiegte. 

„Stoßen wir an auf bie blonden, blauäugigen Mäg- 
delein teutfcher Nation! * lachte er, und wir blecherten 
unfere Taſſen gegeneinander und tranfen aus. 


Ich kenne diefe Art von Stimmungen, habe felbft 
zu verfchiedenen Malen an diefen mixtis compo- 
sitis aus Allohol und Schidfalstalamitäten labo- 
viert; nichts fonmte ihn mehr vor der feelifchen 
Selbftverftümmelung bewahren. Cine Rettung 
hätte es zwar gegeben, ihn aufs Bett m binden, 
doch dazu fehlten mir dieſem Mustelfoloh gegen- 
über die Kräfte. Da ich aber feine Luft hatte, 
die Prozeduren, die jegt lommen mußten, pein- 
lichen, nüchternen Ginnes über mic) ergeben zu 
taffen, fo befchloß ich mit dem Wolfe zu beulen 
und — foff mit, 


Der ungewohnte Wpisty wirkte a —— Meine 
a Kater, mein Blut loderte, ich biß auf 
meiner 


fee herum und erfchöpfte mich in em- 
phatifchen, fituationsgemäßen Zwifchenrufen zu 
Beorges jegt einfenender Erzäßlung: 

„ga, gerade zehn Jahre find es ber!“ feuchte er, 
und dann folgte die Gefchichte, halb fentimentales 
Gewimmer, halb mephiſtopheliſches Giftgefrächze; 
im großen und ganzen bie alte abgebro| * Leier 
von dem verlorenen Leben nach der verlorenen 
Liebe, wie man fie hier, jenfeits der Zivilifation, er · 
eblich oft zu hören befommt. 

r fafelte von einem jabrhundertealten Schloß 
an tiefem blauem See; auf dem ragenden Turm 
flatterten die Farben des Geſchlechts. Der junge 
Herr Graf raffelte in dem feudalften aller feubalen 
Regimenter mit dem Degen, und eines ſchönen 
Re me Den beglüdten ibn Kuß und Sawort der 
blonden, blauäug! gen Coufine im morgenfonnen- 
durchfloffenen Part erwähnten Schloffes. Doch als 
ea ften getommen war, hatte fich befagte blonde 

euftne unter dem Drucke des elterlichen Segens 
bereits dem millionenfefweren Krötenftein von 
demfelben feubalften aller feudalen Regimenter 
verpfänden müffen — jenem Baftard, von dem 
jedes Kind wußte, daß feine Ahnen feinerzeit 
ftart daran beteiligt waren, den Herrn und Hei« 
land zu Golgatha ans Kreuz zu beften. nd 
dann hatte der junge Herr Graf etwas fehr Tö- 
richtes begangen, etwas, das nicht alle Leute ver- 
ftehen können, am allerwenigjten foldhe mit Stan- 
desvorurteilen; und fo war e# denn gefommen, 
daß der gräflihe Herr Papa und die gräfliche 
Frau Mama zwar gebrochenen Herzens, aber 
unterber zwingenden Härte bes gräfliben®attungs- 
gefeges erflären mußten, fie hätten feinen Sohn 


mehr! — 

„Oblivisci nequeol* donnerte George. Er 
vectte Tip zur vollen Größe empor, griff nach 
der Wpidkptaffe und bdräute mit der freien 
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Fauft nach den öftlihen Bergen der Gierra. — 
uch trinfe ich ewigen Haß,“ trächzte er, „euch, 
Mißgeburten im berrlihen teutfchen Vaterlande, 
und euch trinfe ich blaſſe Verachtung, euch blon- 
den Mädchen in den lachenden Gauen; aber euch 
teinte ich Willlomm und Bruderfchaft, euch ftarren 
Felfen bimmelftürmenden Troges und eifiger, 
fchneeiger Wut! Heil! — Heil! — Heil!“ — 
Plöglih wandte er fich zu mir, blickte mir finfter 
in die Augen und fagte: „Nimm meine (Freund- 
ſchaft!“ Und ich entgegnete in ähnlicher trunken · 
pathetifcher Attitude: „Für alle Ewigteit, George!” 
Dann ſchlangen wir unfere Arme durcheinander 
und fclürften den brennenden Brudertrunf, 
Die Flafhe war leer, wir brüteten ftumpf vor 
ung hin. 
Und der Nachtwind zog über die Weiden, die 
Rinder brüllten, die Sriten —F und von der 
zwei Meilen entfernten Wellblechbaracke hörten 
wir ganz deutlich den Fragenden Endrefrain des 
Phonographen: 

„Waltz me around again, Willy, 

Around, around, around |“ 


Dit diefer Wellblechbaracke hatte es fo feine 
eigene Bewandtnis. Ein pefulativer Kopf unter- 
bielt dafelbft drei Damen für die Wocentags- 
liebesbedürfniffe der umliegenden „camps“, 
„Komm!“ fagte George, erhob ficb und wies 
nach der Richtung der Töne. Ich lallte ſchwachen 
Proteft, aber; „Maul halten!“ fehnaugte er 
mich an, friegte mich unter den Arm, fomman- 
dierte: „Parademarich in Kompagniefront! — 
Kompagnie — Marrrſch!“ — und nun marfcier- 
ten wir los unter der Melodie des von ihm in« 
tonierten fehönen Liedes: 

„Der Train hat keene Fahne nich! 

Warum denn nich? 

Er braucht je nich!“ 
Wir marſchierten, biß die Beinmusfeln zitterten, 
dann kommandierte George: „Marfchorbnung |” 
Und von nun am geftaltete ſich unfer Ererzitium 
bedeutend zwanglofer. Manches fhöne Goldaten- 
lied ftieg zum Lalifornifchen Nahthimmel empor; 
als ich aber ohne jegliche böfe Abficht: 


„Es fchlief ein Graf bei feiner Magd 
Bis an den frühen Morgen!” 


intonierte, wurde George wild. Er verbat ſich 
alles Perfönliche und ftellte mir eine Stunde Saal; 

erzieren in Ausficht — nad) alter, guter, preufi« 
ſcher Manier, bis mir der Saft in den Gtiefel- 
Ihäften ftände, 
So betraten wir nun die Wellblechbarade. Die 
drei Damen im Flügellleide girrten uns entgegen, 
auch der „landlord* begrüßte uns artig, feste fich 
aber — wieder zu feinen beiden meritaniſchen 
„cowboys“ an den Potertiſch. 
Und wir waren generös, Jeden Drint, jede Ziga- 
rette und jede Mufitpiece des Phonographen hono- 
vierten wir Gtüd für Gtüd mit einem halben 
— Mir vergingen bald die Sinne, ich ſchlief 
ein. — 
Bon einem gewaltigen Lärm erwachte ih; die 
game Barade war in Aufruhr. George hatte die 
eiben „cowboys“ an der Gurgel, der „landlord“ 
hing mit beiden Armen um feinen Gürtel, und bie 
drei Damen attadierten ihn von allen Geiten mit 
Nägeln und Zähnen. 
Sofort trat ich in Aktion. Dem „landlord“ flug 
ich eins gegen die Kinnlade, und den Damen 
appfigierte ich etliche Obrfeigen. Dann durchzuckte 
mic ein ftehender Schmerz in der Schulter; ich 
konnte gerade noch konftatieren, daß mir eine der 
Damen eine Hutnadel ins Fleiſch gebohrt hatte, 
fühlte GET dumpfe Schläge gegen den Schädel, 
und die Sinne vergingen mir ad iterum, 
Als ih erwachte, fand die Sonne am Himmel. 
Die Wellblehbarade lag mit hermetifch verbarri- 
tadierter Tür vor mir im Morgenglanze, und drei 
Schritte entfernt fchlief George im taufeuchten 
Graſe. Ich weckte ihn, und wir frotteten fchiwei- 
ga dem beimifchen „camp“ zu. 

ofort kochte ich Kaffee, und George ging nach 
dem Bienenftande, um nach feinen Königinnen zu 
eben, Die Zucht diefer Tierchen war fein Steden- 
pferd. Mit felten —— Hand bradte er 

emplare heraus, die die Company mit fünfzig 
Dollar pro Stüd verkaufte, 
Der Kaffee war fertig, ich rief George, und er 
tam, einige Weifeltäfige in der Hand. Strablend 
zeigte er mir feine Prachteremplare reinfter ita- 
ſieniſcher Zucht, öffnete nacheinander die Käfige 
und ließ die Tierchen über feinen fonnenbraunen 
Handrüden laufen. Es war etwas Geltfames: 
diefer ftarke, finftere Mann in feiner Liebe und 
Sartheit zu dem winzigen, ſchlanten, durchfchim- 
mernden Inſett. — 
Ich war noch recht müde, ging ins Zelt zurüd, 
um zu fhlafen, und George fchlenderte wieder 
dem Bienenftande ge Da börte ich ihn rufen: 
‚Help — rattelsnake !“ 
Wie der Ylig war ich auf, faßte meinen Schlangen- 
Mmüttel und eilte zum Stande. 





George lag auf der Erde, und einige Schritte 
entfernt züngelte und raffelte das aufgeringelte 
Reptil. Ein paar Knüttelhiebe machten e8 un- 
Ichädlich; und num kümmerte ich mich um George. 
Die Bißwunden waren in der linken Wade. Ich 
band mein Taſchentuch um fein Knie, drehte es 
mit der Hebeltraft des hindurchgeftedtten Knüttels 
feft zufammen und feparierte fomit den infizierten 
Körperteil vom allgemeinen Blutkreislauf. Dann 
fchnitt ich ein tiefes griechifches Doppelkreuz über 
die beiden blau aufgeſchwollenen Stiche der Gift- 
zähne und fuchte dur Saugen und Kneten mit 
den Zähnen das Gift BERNER DEN, George 
wurde ohnmächtig. Zu allem Unglüct attadierten 
ung jegt auch noch die ob unferes fonderbaren 
Zuns empörten Dienen. Es vegnete Stiche, 
Als meine Lippen zitternd und gefühllos den Dienft 
verfagten, trug ich George ins Zelt auf fein Lager, 
brannte die Wunde mit Hilfe eines glühenden 
Stemmeifens aus und blickte mich Dann, allerdings 
vergeblich, nach etwas Whisty um, den ich not- 
wendig brauchte, um der Herzmaſchinerie über 
den toten Punft himvenzubelfen. 

Kein Tröpflein war aufzutreiben. So fing ic 
mir denn einen der Gäule ein, notete ihm mit 
Hilfe eines Strickes einen Indianerzügel um 
den Unterkiefer und galoppierte zum mächften 
„camp“, 

Alles war aufgeflogen, nur der chinefifche Koch 
hodte vauchend vor feinem Küchenselt, 
„Whisky! fchrie ich. 

„Me no Whiskyl* geinfte der Afiat. 

Da warf ich ihn ein Zehndollargoldftüct mit aller 
Gewalt ins Geficht, fluchte dazu Die Hölle aus den 
Geleifen und erhielt, was ich wollte. 

George tranf, denn troh feines Dämmerzuftandes 
wußte er, was auf dem Gpiele ftand, und ich 
galoppierte wieder von Dannen, nach ber nächften 
Bahnftation, von wo aus ich nad) dem Manager 
und einem Arzt telegrapbierte. 

Iwei Stunden fpäter rafjelte Das Automobil des 
Managers ind „camp“, Der Ooltor war mit mir 
zufrieden: mehr bätte er auch nicht tun fönnen. 
Er gab George eine Injektion, verordnete heiße 
umi Koläge Tag und Nacht, und dann verzogen 
fich die Herren wieder, 

Drei Tage und drei Nächte widelte ich George 
in heiße Deden; am vierten Tage ſaß er fchon 
wieder in der Sonne vor dem Zelte, und am 
fünften Tage ging er bereits wieder zu feinen 
Königinnen. 

Da erſchlen am BEL bes —— Tages 
der „landlord“ der Wellblechbaracke. entfchul- 
bigte fi vielmals —— des neulichen Wißder · 
ftändniffes, bat um feine fernere Beehrung und 
präfentierte eine Rechnung mit dem Heinen Reft- 
betrage von achtundvierzig Dollar für ſchuldig ge- 
bliebene Zeche. George ſchrieb einen Schedt über 
die Summe, bändigte ihn dem trüben Gentleman 
ein, drehte dieſen nad) der Richtung der Wellblech · 
barade und fchob ihn kräftig ab. Dann fegte er 
ſich fehnell nieder, wie im Vorgefühl eines ihn 
momentan übertommenden Schwächeanfalles. Er 
war bfeih, und fein Körper zitterte im Schüttel- 


feoft, 

„Was if George?“ fragte ich. 

„Nichts! — Nur diefer gräßliche Ekel!“ 
„Welll“ tachte ih, „das war eben eine ‚rough- 
house-night’ im alltäglihen ‚California style‘, 
Was it da zu winfeln 2“ 

„Das ift es auch nicht! — Uber das mit ber 
Schlange! Ihr allein, daß da — — —“ und er 
bob die Hant nad Often, „auch hier gibt mir die 
Schöpfung ih ren Ekel durch die widerlichfte Krea- 
tur zu erkennen, — Ich bin fertig." — 

Ich Hopfte iym auf Die Schulter: „Cheer up, old 
boy!“ — und er erhob fich auch wieder und ging 
u feinen Königinnen, 
dm nädjften Morgen töffte der Manager gan 
früh ing „camp“. Er entführte mi nad einem 
entfernteren Bienenftande, wo wir den Tag über 
arbeiteten, Als wir abends zurüdtehrten, war 
George verſchwunden. 

„Him go up the mountains !“ fagte der Slowene, 
him never come back any more, him says!“ 
Sch fehenkte dem Gefhwäge diefe® Halbivilden 
wenig Glauben. Als ich aber zu den Königin- 
fäften tam, um ei: Tierchen verfandfertig zu 
macen, wußte ich, Dah er Die Wahrheit geſprochen 
batte. George hatte alle feine Lieblinge getötet, 
mit Eingedrüctem Bruftkaften lagen fie zufammen- 
— in den Käfigen. Da fiel in den Bergen 
ein Be — 

Der Manager tobte wie ein Heide. Er durch · 
fuchte Georges Sachen, fand das Bankbuch und 
erflärte Die darin verzeichnete Summe mit dem 
noch rüdftändigen Gehalt als Aequivalent für den 
erlittenen Schaden. 

Ich rollte eine Dede zufammen, ftedte etwas 
Proviant und einen Revolver zu mir und ging 
in die Berge. „ E t 
Zwei Nächte und zwei Tage durchſtreifte ich die 
Felfen, febrie mich heifer und feuerte Signalfüffe 
ab. Da fab ich gegen Abend des zweiten En 
fechs Geier aus einem Felfenteffel auffteigen. Die 


Felfen waren überpängenb, dessen und brödel- 
ten bei jedem Verfuche, binabzuflettern. Ich um- 
freifte den gratigen Rand und fand Georges Hut. 
Hier hatte er den Schuß abgefeuert, und von bier 
aus war er in die Tiefe gekürt, 

Dort lag er nun, und die Geier fraßen fein Fleifch. 
Saat und Ernte werden unaufhörlich im fteten 
Wechfel der Jahreszeiten dDrunten durch Die leben- 
ſchwellenden Täler ziehen, aber hier oben in den 
toten Felſen nagen Froft und Hitze, Negen und 
Trodenheit an den bleichen Gebeinen der einfam 
Geftorbenen, big fie zum Staube werden. von dem 
wir ja alle genommen fein follen. Die rinnenden 
Büchlein der Schneeſchmelze ſchwemmen ihn ind 
Tal hinab, und dort erblühen Blumen auf ihm. 


Gleichwohl 


Und gibt es Krieg, 
Mir ift es gleich! 
Holt mich nur weg, wohin ich ftieg; 
Ich bin an nichts ald Sorgen reich. 


Fremd liegt das Feld. 

Ein Krumchen Land, 

Ein Heimdach oder gar ein Geld, 
Ich habe nie das mein genannt. 


Der Menſch haft blind! 
Der Baum blüht ſchwer 
In feinem Schatten fpielt ein Kind, 
Ich bete allen Frieden her! 
Wipetin Schuffen 


Anprobe 


Lieber Simpliciffimus! 


Wer wird nicht den Gottfried Senffeifer kennen! 
Wo er doch fo viel Gutes tut! Neulich kam jein 
Eheweib und fagte: „Gottfried, da ift der Piesporter 
von93. Die eine Flafche war ſchlecht geforkt, und 
der Inhalt iſt verdorben.” — „Oho,“ meinte Senf- 
teten, „er wird doch zu Weinfuppe taugen?” — 
„Nein, Gottfried, er ijt gallbitter!” — „Nun, da 
bürfte den Teppich damit, daf die alten Yarben 
beraustommen!" — „Es geht nicht, Gottfried, er 
reift das Gewebe an!“ — „Kannft du nicht —,” 
ſtöhnte Senfjeifer, „Lannft du nicht Die Klinken da- 
mit pugen?“ — „Ic hab's verfucht, Gottfried, 
aber fie werden Lohlichwarz !* 

Da ging über Genffeifers Geficht_ jenes Ba 
Leuchten, das alle Welt an ihm preift. „In Gottes 
Namen denn,“ fagte er, „gib ihn der Aufwärterin 
mit zur Stärkung!“ 


Wir haben in Stuttgart einen Sanitätsrat, der 
einen fehr gebildeten Hausdiener hat, Am Tage 
nad dem Erdbeben ftanden mehrere Leute zu- 
fammen und befpraden das Ereignis. Jatob, fo 
beißt das Faltotum, frat hinzu und fragte, ob etwas 
pafliert ſei. Er erhielt zur Antivort, ob er denn 
beute nat das Erdbeben nicht gehört habe. Da 
meinte Jatob: „Noi, mir fehlofet dinte naus.“ 


Ein berühmter Profefjor der Kinderheilfunde macht 
in feinem Kolleg über Infeltionstrantheiten feine 
Hörer aufmertfam auf die Schwwierigfeit der vecht- 
zeitigen Diagnofe bei Scharlah: „Und das find 
die Ichlimmen Folgen. einer ſolchen Verkennung, 
man läßt im Rrantenfaale das Kind zwifchen andern 
tiegen, die barmlofer Fran find; und in kurzer Zeit 
bat man den Scharlach — auf der Station, wo er 
nicht hin gehört.” 


(geipmung von e. Rainer) 





Er macht mich jo blaßz; die Leute werden behaupten, dag mich mein Mann vernachläffigt.” 
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(gethnung von Buy) 


Poiret in München 


> me 




















„Gräulein, vergefjen Sie nicht, wenn wir wieder einmal hierherfommen, nehmen Cie einen Doppelmeter mit.“ 


Der Athlet 


Einer ging in zerriffenen Hausſchuhen und wie das Aufftoßen den Heberfättigten, 
bin und her durch das Heine Zimmer, wie Mutterwehen — 

das er bewohnte. das große Gähnen fei vielleicht ein Zeichen, 
Er fann über die Gefchehniffe, 


ein Wink des Schidfals, fib zur Ruh zu legen. 
von denen in dem Abendblatt berichtet war, Und der Gedante ließ ihn nicht mehr los. 

Und gähnte traurig, wie nur einer gähnt, Und alfo fing er an, fich zu entlleiden ... 

der viel und Geltfames gelefen hat — 


nd der Gedante überfam ihn plöglic, Als er ganz nadt war, hantelte er etwas, 
wie wohl den Furchtſamen die Gänfehaut Alfred Lichtenftein (Wilmersdorf) 
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Ein besonders praktisches Weihnachtsgeschenk ist der 





Sicherheits-Rasir-Anparat MW A 





infolge seiner in Gelenken beweglichen Klinge (2 Schneiden) der 


einzige unter allen existierenden App: 


herzustellen vermag! 


raten, der den 
richtigen Schnittwinkel 


Keine Federn! Keine Schrauben! | 


Einfachstes Zerlegen und Zusammensetzen! 
Alle Teile freiliegend, daher rasche und gründliche Reinigung ermöglicht! 


Die dem Apparat beigefügte Abziehvorrichtung garantiert stets 
scharfe Messer und sparsamen Verbrauch derselben! 


Preis des Rasier-Apparates „MIWA“ incl 


10 Messern und Abziehvorrich- 
tung M. 20.—. 


Alleinvertreter für Deutschland: 


Justus Fassmann, Berlin S.W. 68, Alte Jakobstr. 20/22. \ 
VERKAUFSSTELLEN: 


Altona: Th. & C. Schmidt, Königstr. 130 
Augsburg: Gg. Schwaiger 

‚Aschersleben: Hermann Hochmuth 

Berlin: Emil Brock, Frie 


Bremen: }. Bönin 
Fr. Früßmers 

— Wilh. Grothe 
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Bingen a. Rh.: Karl Hollmund ', Dolitzschestr. @ 
Braunschweig: Johannes Kungelhöfor, Ecke ‚aust Buck 
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Hamburg: Hagen & Holmberg 
= Rudoli Koop 
Hannover: C- Brülls & Co- 


Nürnberg: Gg. Leykauf, Carolinenstr. 
L. Ostermayer, Könlgatr. 
Paul Walb, Königstr. 
is . Motallw.-Fabrik, Königstr. 
Goldschmidt W. Fr. Maaß 
Horzield 
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—8R 
Lüneburg, Dänische Straße 
Luxemburg ; Jos. Moltzheim 
kagdeburg: Rich. Buhtz, Himı 
Mainz: John Ullrich, Scht, 
Mannheim: Hermann Bazien :A.W. 
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— Adam Stos 
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Ernst Witte, Fleichntr 
Wiesbaden: Emil Clauberg 
Conrad Krell, Langnanse 14 
Würzburg: 3. B. Doppisch. 
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mittel, Chraters und Reifegläfer, Kedzeuge, 
Barometer, Reilekofier und Utenfilien aller Art 
ndi 3: Sprechapparate und Platten, Mufiks 
macen aller Artın, plaltiich. Bimmerihmuck, 
Grleuchtungskörper für Gas und Petrolsum 


‚Bel Angabe der Abteilung 


Katalog koftenlos 


Leipzig 267 





Jeder Hosenträger 
trägt den 
ges. gesch.Namen 


ENDWELL" 


JederSockenhalter 
den ges.gesch. Namen 


“CHESTRO” 


Alleinige 
Fabrikanten: 


Gebr.Kluge 


CREFELD. 





Albrecht & Meister A.G. Berlin-Reinickendorf-Ost 
= _ sind jederzeit 

Käufer von Originalen 

speziell Köpfe, Figuren, Landschaften, Blumen, Kinderscenen, geeignet 

für Plakate, Hänger, Glückwunsch- und Postkarten etc. — 





Goldwaren, Bronzen 


LedernarenReisearlikel 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 
Jil, Kataloge frei. 
L.RÖMER aLTOna (sein, 





Briefmarken 
rs] (Own 11.100 Dar 
ER) 


40 


Albert Friedemann 





bietet vornehmer befannter Bud, 
verlag für beiletr. u. willentdaftl, 
Werfe jeder Art vorellpafte 


Verlagsverbindu ng 
ei 





‚Beste und billige! 
zugsquelle für 
Photogr. A; 


heilt dauernd 
durch Sup 
stivboh 
lung unt 
rantie die An 
stalt von 
Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20. 
rat 


Die b 


südd. Musik-Instrur 
kl. Hoflief., Stutti 
Saiten-Instr., Blas-In. 











Kunstdruck Nr. 155 


B. Wennerberg 
„Frühling an der Riviera“ 
Extragröße Vierfarbiger Lichtdruck 
Bildgröße 39/4: 56'/, cm Papiergröße 60:80 cm 
Preis 10 Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oderdirekt vom Verlag Albert Langen, München-S 





abuchbandlung] 
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Eugen Gärtner, Stultgort N. 
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'ehmen Sie nur Marke „Dr. Koch‘ !i 


Debacle 


Cigareites 


Geichnung von Henry Bing) 


„Früherhat’sder Primizian- 
tenjegen g’tan, jet muaßt 
ſcho an jed’n G'ſcherten a 
Prif’ Hergeb’n, daß d’ 
Wahlen guat ausfall'n.“ 








Früher 20 M.— Jetzt 7Mark 


18 karät. Gold-Dubloo 


Extraflache 
Kavalier-Uhr 


he um-Zifferblatt, Sekundon- 
Ahr Haltbarkeit n Nachnahme von 
Fk. Uhrenfäbrik Jak. König, Wien HIN/ö4, Löwongnsne Bi. 


— a Gh — 7 ⸗7⸗7,7,7,———— ⸗ — 
Einheitspreis für Damen u. Herren M. 12,50 
Unsere Form Brokton. Luxus-Ausführung »ensnnensnenernr M. 16.50 
‚Art. 107. Boxkalf M. 1250 
Art. 108, Boxkalf, Derbyschnitt M 1250 . . 


Art. 148. Chevrenux 1250 
Art. 150, Chevreaux mit Lack- 


kappe M. 1290 9 
Art. 175. Chevreaux mit Lack- 
benatz 2 * 1°] 
in Luzusausführung: 
Art. 1IOL. Borkalt mit Kork co 
zwischenaohlen > 2 
‚Art. 1113. Bozkalf mit Flachfuß- ‚Schuhges. m. b. H., Berlin 
Einlagen M. 1650 MP 
Art. 1148, Chevreauz ML 1650 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 Fordern Sie Musterbuch S. 






























Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Moderne deutsche Möbel aus massiven Hölzern nach Entwürfen von Prof. Rich. 
Riemerschmid und Prof, A. Niemeyer hergestellt. — Lieferung direkt an Private 
ohne Zwischenhandel. — Wer sich zu mäßigen Preisen wirklich geschmackvoll 
einrichten will, verlange beim Buchhändler oder durch die Geschäftsstellen in 
Hellerau oder München das Preisbuch A 19 über „Das Dresdner Hausgerät“ 
(Zimmer im Preise von Mk. 213.— bis Mk. 950.—) mit den Ausstattungs- 
briefen von D. Sr. Naumann „Der Geist im Hausgestühl“ zu Mk. 1.80. 


Dresden- BerlinW. Dresden-A. München Hamburg Hannover 


Entwurf Prof, Rich, Ri Hellerau Belleouestr, 10 Ringstr. 15  Wittelsbacherplatz 1 Königstr. 15  Hildesheimerstr,10 
a Königgräherstr. 22 
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Das Das Rasiermittel 
schmerzlose Sr. Majestät des 
hygienische — h Kaisers u. Königs, 
Rasiermittel / hoher und höchster 
des Kenners ] { Fürstlichkeiten, der 

\ N Herren Offiziere, so- 
Keine Seife! wie ärztlich. Kreise. 


E 


1 Tube „Wach auf“ ersetzt Seife, Schaum, Pinsel, Wasser und Napf und ist stets 
zum Rasieren gebrauchsfertig. Das Rasieren mit „Wach auf“ ist ein Vergnügen, 
schnell, einfach, bequem, angenehm, schmerzlos. 

Grosse Tube €. 1.50 00 Kr, mehr Tube €. 2,50 = 8.00 Kr. 1 .„‚Wach auf“ Schraul 

‚el mit einem Hohl * —— * —— Hoffriseur Sr. Majestät des Kaise) 


nd Königs, Berlin N ir den Linden &. _General- Dep 
für Oenereich Ungam: 3. Wallner * Hoflief ferant, Win fr u 








[TERTIESTERTENTERTENTERTENTENTTENTENT 


— — 
„Nein, einem Ceierfaftenmann gebe ich aus Grundfag nichts, 
der Hölle für Heizung eingefammelt werden I? 











ICP UCHSPWEPL 


Ist ein Zeichen von tioferer Erkrankung, Ueberanstrengung oder von sonstigen 

Foblorn in der Lebensweise. Man vorzichte auf tenoro Experimente mit elektrischen 

Apparaten, Norvonfuttern, Pillen usw., sondern 1680 die Broschüre „Neurastbenio* 

yon oinom praktischen Nervenarzt, die allseitig als hervorrag. anerkannte Rat- 

schlige zur Vermeidung solcher Fehler enthält. Für Mk. 1.0 in Briefmarken zu 
beziehen darch Verlag Aosoulap, Genf 67 (Senwelz). 





Idealstes Rasierzeug der Gegenwart 


Beachten Sie die gerade liegende Klinge 


Kein Biegen — kein Brechen der Klinge 


Generalvertreter für'Deutschland Hugo Feist, Frankfurt a. M. 
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(Zeibnung von R. Graen 


205 Fir alle, WE 


weldye Sinn für echten Humor 
haben, ift das 


Willem Bull- 
| = Alt Me 


Humoriftiſch. Hausſchah 


161.— 175. Tauſend 
enthaltend 
15 der beften Schriften des Jöumoriften mit 1500 Bildern 
u. das Portrait Wilhelm Buſch's nadı Franz von Benbadi 


3 
=e (las pafenifte Feftgefdenk »> 
Preis in vornehmen Dürerleinwandband mit Kopf- 

goldfdinitt MR, 20. 
Biebhaberausgabe in Banzlederband MR. 50.—. 
Der Inhalt des Buſch⸗ Albums fann auch in einzelnen 
Bändchen bezogen werden, jedes in einen andersjarbigen Eins 
band gebunden: 

Die fromme Belene . . 
Abenteuer eines Jung 
efelen 0 0 
Sipps, der Affe. . . 
herr und $rau Knopp 

Julhen .. . 
Die Haarbeutel 
Bilder zur -Jobfiade 


Der Geburtstag (Partifulariften) 

Dideldum ! ö 

plifch und Plum . . . 

Balduin Bählamm . . 

Maler Klediel . a 

Pater $ilneins mit Portrali u. 
Selbjtbiographie, fowie da 
Gericht ö 











Cigareftten 
Qual ın hücıster Vollendung 


N® 24 


Preis per Stück 5 5 Pfennig 





heschtiessungen England. 


gil 
Gesetzanszug, Pı ronpec 
Brock’sLtd.,London, 


challplatten 
Verleih-Institut 


Auch nach auswärts. Prosp. gratis. 
1 


Borbs, 
ue Königstraße 









Wagners 
gar-Rieslin 


Deutschlands vornehmster 
Schaumwein 


Sg aus feinsten Qualitätsweinen derSaar } 











Zur Erlangung 


eines 


Die Kunst eine schöne Rüste zu erzielen 
bildet für die Damen kein Gehelmalss 
mehr, seltäem die wunderbaren Eigen- 
schstien der Pidules Orientaies bekannt 

ind. — Diese Pillen bo- 
—— der Tat ala 
Füh rkeit die Buste zu 
entwickeln, zu festigen 
und_wielerherzusteile: 


BEN BEN 


elle Berlin W. 3, Luitpoldstrasso 18, 


Haut-Bleichereme 


— — U Wannen 
tes unfhädlihes Mitt: re unfchöne Hautfarbe, —— — 
—— — Re Due ee or Kaboratoctum & * ‚ Dresden IK. 

de Infendung vor ME. franto direkt oder dur alle Apotheten, 
Drogerien, Frifeut- und Parfümerieneibäfte, a —— 


STEIN DER WEISEN 


BestesNagelpolier- 
mittel. PreisM.1.50 


Überall zu haben 


















— frei 
Arsenik, der Gesundheit stets zuträglich 
Ihre Wirksamkeit darf durchaus nicht 
mit der irgend eines anderen, &hı 
Erzeugnisses, zum Inneren oder &: 
örglichen werden. — Ein über 
zwanzigjähriger Erfolg hat den Ruf der 
Friaien Örlentalen bestätigt und erwiesen, 
dass dieselben für die Frau sowohl wis 
für das junge Mädchen das einzlee, 
wirklich zuverlässige Mittel bilden, einen 
üppigen und festen Busen zu erzielen. 
iiskreto Behandlung. — Diu- 
ach ungefähr zwei Monaten. 
Piloles Orientales” st franko 
und diskret erhälllich gegen Auslands. 
Post ing von Mk. 8.30 oder Fünf- 
‚markschein & 30 PIg Markı 


B 











KOPP & JOSEPH, BERLIN W 


Potsdamerstr. 122 


"jede Leserin sollt sich von Herra Ratid 
‚das schr interessante Heftchen “ Ueber die 
— Schönheit des Pusens”, welches 







Die zahllosen Nachahmungen unseres infolge « 
erreichten Güte weltbekannten Nagelpoliersteins „Stein der 
Weisen“ sind zwarstetsbilliger, niemalsaberebensogut. 
Der „Stein der Weisen* ist das handlichste, pra 
tischste und im Gebrauch.billigste Nagelpoliermi 
Glänzendsto Anerkennungen von massgebender Seil 


ostentrei eingesandt wird, zukommen 









"* Diese Pillen sind anch erhältlich bet: 
Berlin, „Hadra-Aporneke, Bpandar 
strasse 77; München, Eımmel, Apot 
Sendlingerstr. ‚13; Breslau, ‚Adler-Apo! 
Ring 50; Teipaig, Dr. Mylios, Markt 12} 
Fraukturta 3 Engel-Apoth., Gr. Fried! 
bergerste. 40, 









674 














Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


NEUE GUTE ROMANE 


Ludwig Thoma, Der Wittiber, Ein Bauernroman. Mit Buchschmuck 
von Professor Ignatius Taschner. Geheftet 4 Mark, in Leinen 
gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark’ 


Breslauer Zeitung: Um es gleich vorweg zu sagen: hier tritt wieder, zum zweiten 
Mal, der große Thoma, der urwüchsige Schöpfer des Andreas Vöst, auf den Plan. . . 
Der „Wittiber“, Ludwig Thomas neuester Roman, ist trotz seines schlichten Vorwurfes 
zu einem imposanten modernen, deutschen Epos emporgewachsen. Es ist eines jener 
wenigen Bücher, die den Leser innerlich bereichern und ihm seelische Welten erschließen, 
die er kaum ahnen konnte... Es gehörte für Thoma, meinem Gefühl nach, eine große 
Selbstzucht dazu, daß er, der pol 
























Selma Lagerlöf, Liljecronas Heimat, Roman. Geheftet 4 Mark, 
in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf., in Hallfranz 7 Mark 
















Selma Lagerlöfs neues Buch führt uns nach Värmland, wo sich auch ihr berühmter Roman 
„Gästa Berlings Saga“ abspielt. Gerade wie im Gösta Berling werden wir auch hier 
in den Anfang des — Jahrhunderts zurückversetzt, und die Dichterin gibt uns in 
ihrer gewohnten, aus Sagen, Traditionen und Wirklichkeit tusammengewobenen, ein- 
fachen und doch tief zu Herzen gehenden, oft von einem köstlichen Humor durchleuch- 
teten Erzählungskunst ein Bild jener Zeit — von dem Leben und Treiben in Haus und 
Hof, bei Hohen und Niederen, von den Sitten und Gebräuchen, von der Denkweise 
jener Menschen, für die unser Interesse mit jedem neuen Kapitel wächst und sich ver- 
tieft, Da ist vor allem das Pfarrerstöchterlein, das Schneewittoren, das eine böse Stief- 
mutter hat und sich, dem armen betörten Vater zuliebe, alles von dieser gefallen läßt, 
bis der Ritter kommt, der durch den Dornenhag hindurchbricht nd sie erlöst. Um sie 
herum gruppieren sich greifbar deutlich alle die anderen Gestalten. Wie alte Kupfer- 
stiche tauchen diese Bilder vor uns auf, so bis in die kleinste Einzelheit deutlich und 
genau, von jenem weichen Farbenschein umflossen, mit dem Selma Lagerlöf ihre Dich- 
tungen zu umgeben vermag. 




























litische Satiriker, auch nicht den leisesten Zug von 
Politik in seine Handlung hineintrug. Die Sorge um Vieh, Acker, das bißchen ani- 
malische Liebe, die Lust am Rechtbehalten und die nichtigen Plänkeleien in Stall und 
Stube, das ist der Materie nach der ganze Inhalt des Romans. Also im Grunde ein 
Nichts. Aber aus diesem Nichts hat der Dichter eine kleine Welt geschaffen und mit 
dem dürfigen Wortschatz der bäurischen Sprache die ganze Empfindungsskala dieser 
schlichten, eigenartigen und eigensinnigen Menschen wiedergegeben... Hier hat einer 
aus einer kargen, würzigen Sprache das Letzte herausgeholt, was sie zu bieten hat, nicht 
äußerlichen koketten Tand, sondern das seelische Urwesen der Menschen, die sie sprechen. 











Helene Böhlau, Isebies, Roman. 7. Auflage. Geheftet 5 Mark 50 Pf., | Lily Braun, Memoiren einer Sozialistin, Roman. 1. Band: Lehr- 
in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark jahre. 25. allge 2. Band: Kampfjahre. 18, Auflage. Jeder 

Münchener Neueste Nachrichten: ...Das Buch ist von einem unermeßlichen Inhalt, and geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halb- 

ohne romanhafte „Handlung“, ohne spannende Ereignisse zu bringen. Alles, was das franz 9 Mark 

Menschenleben bewegt, beherrscht und Surdhwähl t, ist in ihm enthalten: Liebe, Leidenschaft, * 

Schuld und Not. Leben und Tod reichen sich in ihm die brüderlichen Hände, Und die | Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun, das sie ana jetzt gegeben, ist ebenso 

Verfasserin zeigt sich nicht nur als Poetin von wundervoller Lyrik, sondern zugleich als | groß und ebenso interessant wie der Mensch, der es geschrieben. Ein Mei: 









jeisterwerk der Dar- 
Philosophin von tiefgreifender Lebensklarheit und Lebenswahrheit — ein Buch des | stellungskünst und der Seelenanalyse ist es. Der Scelenanalyse, weil es die Falten eines 
Menschen, wie er irrt und irrend wird, einer reinen Frauenseele, die die große Leiden- | Frauenherzens öffnet, das alle Größe und alles Leid unsrer Zeit in sich aufgenommen hat. 
schaft zum Reifen führt. Der Seelenanalyse, weil uns eine wissende Frau, unbekümmert um kleinliche Kritik, weib- 
Neue Freie Presse, Wie „ Dieses jüngste Beichtbuch ist zugleich ein Buch demütiger | liches Empfinden rücksichtslos darlegt und verstehen lehrt. Ein Meisterwerk der Dar- 
und dennoch unendlich glücklicher Erkenntnis von der eigentlichen Bestimmung der Frau, | stellungskunst, weil es uns die Situationen in einer solchen Weise vor die Augen führt, daß 
‚ob sie auch zu der Er Gruppe gehört. Esist bis an den Rand mit jener Milde ge- | wir den Eindruck haben, als hätten wir das alles selbst erlebt, was wir bloß Iasen. Eine 
füllt, die bisher dieser streitbaren Künstlerin fehlte. Selbst die Schilderung des Weimarer | Schilderung Bebels auf dem Parteitag zu Hannover, eine Schilderung der Wahl in Frankfurt an 
„Philisteriums“ ist ohne jede Spitze, von altfränkischer Anmut. Liebe und Leid, diese beiden | der Oder, beider der Gatte der Verfasserin in den Reichstag gewählt wurde, sind von solcher 
frauenhaftesten Klänge, weben hier wunderbar hin und wieder. Und man hört, wenn man | Plastik, daß es zu den wunderbarsten Darstellungen deutscher Prosı zu zählen sein wird. 
in diesem Buche liest und an das stille Haus in der Seestraße denkt, ferne Stimmen | Die Aktion, Berlin: Es ist — ein besseres Lob weiß ich nicht — ein ehrliches 
herüber aus dem Goethegarten am Frauenplan. Werk von bleibendem kulturgeschichtlichen Wert. 


Max Dauthendey, Raubmenschen, Roman. Geheftet 5 Mark 50 Pf., 
in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 


Pester Lloyd, Budapest: Eindringlicher als in der „Geflügelten Erde“ wird uns die 
heilsame Erkenntnis mitgeteilt, daß die Sehnsucht nach der Ferne, der dumpfe Drang 
nach abenteuerlichem Erleben für den Mitteleuropäer nur eine Selbsttäuschung bedeuten, 
daß den Empfindsamen die Wunder jenseits der Meere wohl zu locken, doch nicht für 
ewig an sich zu fesseln vermögen. Denn in einem jeden glimmt die heilige Sehnsucht 
nach der Heimat, zumindest nach dem Weltteil, wo unser Vaterland liegt. ... . Dieses 
Werk ist von einer solchen Fülle wunderbarer Einzelheiten, ‚Landschaftsschilderungen, 
Reflexionen durchwirkt, daß man in Anbetracht des erhabenen leitenden Gedankens und 
der glänzenden Durchführung keinen Augenblick bei gewissen Abweichungen von der 
traditionellen Erzählungsweise verweilen möchte. Und gern gesteht man, daß dieser 
Roman in seiner neuen und überwältigenden Sprache den Iyrischen Werken des Dichters 
gleichzustellen ist. 

National-Zeitung, Basel: Jeder wird sich gepackt und gefesselt fühlen durch die 
hohe Kunst des Verfassers, durch die Gewalt der Stimmungen und Leidenschaften, die 
er schildert, und in seiner Gewalt bleiben bis ans Ende. „.. Aber davon abgeschen, ist 
Dauthendeys Roman eine glänzende schriftstellerische Leistung; der wilde Zauber maß- 
und fesselloser Selbstsucht und Leidenschaft, der das Leben des Europäers im tropischen 
Klima so oft verfällt, ist kaum besser darzustellen. 










































Ludwig Finckh, Die Reise nach — Roman. 5. Tausend. 
Geheftet 3 Mark, in Pappband gebunden 4 Mark 50 Pf,, in Halb- 
franz 6 Mark 

Die Propyläen, München: So viel Lebensfreude kann nur ein Glücklicher dem 

Leben abgewinnen; diese Geschichte kann nur ein Dichter — haben, der als 

ein Glücklicher die Herrlicıkeiten der Erde, die Wunder des Lebins wahrgenommen hat. 

„..Es ist ein Buch der Heimatliebe, eine Dichtung, der schwäbischen Alb und dem 

Bodensee gewidmet. Es erzählt, wie die Heimat mitgeht auf Reisen, wie sie sich an 

unsere Sohle heftet mit einem Stückchen Erde, auch wenn wir nichts von ihr wissen 

wollen, und wie sie uns — ‚auch wenn wir sie flichen; wie man die Heimat wieder 
liebgewinnt in der Fremde. Wie groß die Kraft der Liebe ist, die erworben werden muß 
mit tausend Schmerzen. Wie es einem geht, dem der Schatz stirbt, und einem andern, 
dem er untreu ist, endlich dem dritten, dessen Mädchen die Treue tapfer hält. Es werden 
diesen Herbst noch viele Bücher gedruckt werden, aber wohl aus keinem anderen heraus 
wird man so die Sonnentage des Sommers 1911 spüren wie aus der Reise nach Trips- 
trill. Das Buch ist bereits mit dem diesjährigen Ehrenpreis des Frauenbundes zur Ehrun; 
rh discher Dichter ausgezeichnet worden. Eine Ehrung von Frauenhand hat Sn 
kein Dichter unserer Tage so ehrlich verdient wie der Frauenlob Ludwig Finckh. 

Schwabenspiegel, Stuttgart: Die dreifache Wirkung der Liebe zeigt uns der Dichter 

in seinem neuen Buche, die Wirkung.des Todes, der Untreuo und der Treue der Ger 

liebten... Es ist alles mit so viel Liebe und Herzenswärme erzählt, mit so viel Leben 
bescelt, daß man beim Lesen wiederholt ganz andächtig gestimmt wird und am Schlusse 
lebhaft bedauert, daß die Erzählung schon zu Ende ist. 



































































Hans Heinrich Ehrler, Briefe vom Land, Roman. Geheftet 3 Mark, 
in Pappband gebunden 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 


Württemberger Zeitung, Stuttgart: Wer dieses Buch gelesen hat, sollte am 
gleichen Tage noch einen Strich in seinem Kalender machen; denn es könnte sein, daß 
er ein paar Tage nachher schon glaubt, es von je gekannt zu haben, gerade so wie 
alle anderen Bücher großer Dichter. . Drum ist's auch so, daß dieses Buch fünfzig oder 
hundert Jahre früher oder fünfzig oder hundert Jahre später geschrieben worden sein 
könnte, so gut wie eben jetzt. Und ein solches Wort darf nicht alle Jahre gewagt 
werden. ... Es ist ein Buch, nicht klug und gescheit und vortrefflich wie der Durch- 
schnitt, sondern weise und in sich vollendet wie wenige. Aber wenn man über den 
Künstler Ehrler redet, werden die Worte fallen, als gälten sie Mörike. Daß Ehrler ein 
Schwabe ist, wird keinen wundern. Ueber die Würdigung aber darf sich jeder kecklich 
wundern, der die Briefe vom Land noch nicht gelesen hat. 


Max Halbe, Die Tat des Dietrich Stobäus, Roman. Geheftet 
6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Leder 10 Mark 


Literarisches Echo, Berlin: „Die Tat des Dietrich Stobäus“ gehört zu den besten 
"Taten des Dichters Halbe... Zwei Personen, „er“ und „sie“, beherrschen das ganze Buch. 
Aber es sind zwei ganze Menschen, von denen der Mann als letzter Ausläufer eines alten 
und berühmten Patriziergeschlechts, das Weib als moderne Eva schlechthin — nebenbei schr 
fein von hundert Lichtern intimer Beobachtung umspielt — ihre Bedeutung haben; beide 
so echt und stark, daß wir mit ihnen zugleich ihre Umwelt und ihre Zeit empfinden und er- 
kennen. ... Der Dichter hat auf diese Einkleidung (in den Ich-Roman) eine besondere Sorg- 
falt verwendet und mit einem gewissen Liebhaberbehagen alte gediegene Muster nach- 

und zur Begründung der „Tat“ wagt sich unser Poet gar auf das Gebiet der 
[offmann: ein unheimlicher Urahn erscheint dem letzten Sprossen des Geschlechts 
und sporat ihn wiederholt zur verbrecherischen Tat. Dem Künstler steht es frei, das Sinnvolle 
sinnfällig zu machen, und wo Geist kein Fremdling ist, darf er auch einmal „erscheinen“, 
Jedenfalls hat Halbe mit seinem ersten Roman bewiesen, daß er auch diese Kunstform sicher 
beherrscht, und daß er heute in der Vollkraft seines Schaffens steht. 


Korfiz Holm, Die Tochter, Roman. 2 Bände. Gekeftet 7 Mark, 
in Leinen gebunden 10 Mark, in Haifischleder 15 Mark 


Norddeutsche Allgemeine Zeitung; Ein starkes, gehatvolles Buch, daran man 
seine reine Freude haben kann — ein Buch, durch das das Leben selbst mit gewaltigem 
Pulsschlag zu brausen scheint; so innig gefühlt, mit dicterischem Scherblick der Wirk: 
lichkeit uscht erscheinen die einzelnen Situationen. Sie scheinen nur so und 
sind es nicht. Denn in allem, was uns so zwingend wie unmittelbares Erleben umfängt, 
feiert die Schöpferkraft des Dichters ihre höchsten Triumphe. Das in des Wortes eigent- 
licher Bedeutung Realistische hat mit dem Leben keine tieferen Bezi als die 
otographie; das Deuten und Verklären, die Lösung, des Unverstandenen und Unfertigen 
ist des Künstlers Mission, und diese Mission erfüllt Holm in jedem Sinne, 
Wiesbadener Zeitung: ... So bedeutet dieses schöne und gute Werk eine Hoffaun; 
und ein freudiges Erleben für alle, die wünschen, daß unsere Dichtung wieder nach all 
dem müden Suchen und Zweifeln zu kraftvoller Gesundheit zurückkehre. 





























Hermann Hesse, Gertrud, Roman. 23. Auflage. Geheftet 4 Mark, 
gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Neues Wiener Abendblatt: Man legt das Buch mit dem Gefühl aus der Hand, eine 
Dichtung von klassischer Schönheit und Vollendung der Sprache und Form gelesen zu 
haben. Nichts Kleinliches, nichts Prosaisches ist darin. .. So gedankenreich ist Hexses Buch, 
daß man es am liebsten zweimal lesen möchte, insbesondere um all das, was darin über 
das stufenweise und geheimnisvolle Wachstum einer Komponistenseele mit hoher Poesie 
gesagt wird, so recht zu genießen. Hesses „Gertrud“ ist wohl der schönste Bildungs- 
und Künstlerroman, den die deutsche Dichtung seit Gottfried Kellers Grünem Heinrcch 
erhalten hat. 

Basler Nachrichten: Es sind viele Schönheiten in diesem Buch, an denen mancher viel- 
leicht vorübergeht, verborgene, zarte Köstlichkeiten, die man fühlen muß, die unmittel- 
bar in uns nachklingen, wie ein gutes schönes Wort. Und weil die Melodlie des Lebens 
in Hermann Hesses Seele so lauter und hell, so ebenmäßig und goldklar zu klingen vermag, 
darum ist auch das ganze Buch von einem wundersamen Rhythmus getragen, der sich vor 
Alk 3a der Karen anmutigen poetischen Sprache äußert. 
Das ist Musik, sanft und ernst gleitende Musik, wie sie nur das harmonische Kunst- 
werk geben kann. s 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt von 
ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 
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Schöne Bücher für die Jugend 
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„Eine Exekution“ 
Vierfarbendruck 
Nach einem Gemälde von Th. Th. Heine 
Bildformat 48>x29 cm 
Kunstdruck Nr. 159 
Preis 5 Mark 


— 
a 
<> 


Das neue Kunstdruck - Verzeichnis 
enthält alle bisher 
Drucke und viele Abbildungen. Der 
Verlag liefert es gegen Einsendung 
von 25 Pf. in Briefmarken 


erschienenen 





Berner von Heidenftam, Die Schweden und ihre Häupflinge 


Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Schwedifchen von Pauline Rlaiber. 


26 Vollbildern. 


Neue Bilder 
Th. Th. Heine 


„Die Schlossdame“ 
Vierfarbendruck 
Nach einem Gemälde von Th. Th. Heine 
Bildformat 34,5>x<25 cm 
Kunstdruck Nr, 160 


Preis 5 Mark 


Soeben ift erfehienen: 


Gebeftet 4 Marl, in Leinen 5 Mart 


„Der Angler“ 
Vierfarbendruck 
Nach einem Gemälde von Th. Th. Heine 
Bildformat 40,5 ><24 cm 
Kunstdruck Nr. 161 


Preis 5 Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und 
Buchhandlungen oder direkt von 


ALBERT LANGEN, 
Verlag, MÜNCHEN- S 





Ein Buch 


8 Junge und 
Alte. Zweiter Band, Mit 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz. 


Der zweite Band diefes fchönen ee das nicht genug empfohlen werden kann, beginnt mit dem Auftreten Guftav Wafas und reicht bis in unfere Tage, 


In lebendigen Kapiteln zieht die Ge 
abbricht, „ 
Männern Iernen wir bier. fennen! 


chichte des Bud Schwedens an und vorüber, vom 2 
enn bier fol nicht erzählt werden, was ift, fondern was in vergangenen Zeiten geſchah⸗. 
Herrfcher und Männer des Geiftes, Fürften, tapfere Heerführer und tüchtige Bürger — in einem Sahe charatteriſiert fie 


Rittelalter bis in die Gegenwart, an deren Schwelle aber Heidenftam 
Weiche große Reihe von —— und bedeutenden 


Seidenſtam und ſiellt fie ſichtbar vor uns hin, Mit begeiftertem Schwung ſchildert er die großen Zeiten der ſiegreichen Schwedenheere, insbeſondere des kriegs 


harten Karls XIL. große Taten. 
und Verfolgung. 


Doch mit 


Schwedens gefchaffen bat, fo etwa hat Heidenftam in diefem Werke Schwedens Geſchichte dargeftellt. 
Früher erjchien der erfte Band diefes Werkes 


Mit 23 Volbildern. Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz. 


leicher Treue berichtet er audy von den Tagen des Niedergangs, von PVerirrungen ber Herrfhenden, von Aufruhr 
Wie Selma Lagerlöf mit ihrer „Wunderbaren Reife des Meinen Nils Holgersfon“ in gewiſſem Ginne ein dichteriſches Geographiebuch 


Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mart 


Neue Züriher Zeitung: Heidenftam behandelt in 31 abgerundeten Bildern und Erzählungen die Gefchichte Schwedens von den fagenhaften Urvölfern an bie 


gum Auftreten Guftav Wafas. 
Leſer —— Denn man muß wiffen, 
bedeutendfte Ift. 


Selma Lagerlöf, Wunderbare Reife 
des Eleinen Nils Holgersjon mit 
den Wildgänfen 


Drei Bände. DD. I x je 4 Mart, 
5Marf, Bd.III geh. 3 aese Mark, Al 
Bände RE geh. 10 art, geb. 13 Mart, — 
Uuftrierte Ausgabe in einem Band, Gr.-8°, mit 
ildern von Wilhelm Schulz, geh. 10 Mark, 
geb. 12 Mark 50 Pf. 
Dasier 
nen Schrftiteiein, Das, an He’aletenen Snlrepen Anderfene cr 
ua a18 die Steinen, diefe töftiichen Befcichten voller frfprüng« 
Ichteit und QWeinveiöeit, Die mie Ihrer urmatpfeifcpen Ppantafle, 
mit Ihren prächtigen Ratuefpliderungen fo viel echten, oft über: 
guelenben Suimaz. verbinden, gebören zum Köftihften, mas in 
der Ichten Zeit geſchrieden worden Ift. 
Ruıntyde Dattsgeltung: Die gefabrnone Reife des In ein 
Wichtelmännden verwandelten Jungen ift mit fo wiel_inter- 
eflanten und tepreeien Witteitungen sus dem Geben der Katuz, 
a 
ni 
VBA Darnear. —2* ie 





Aber mit welcher künftlerifchen Kraft, mit welcher poetijchen 


* je | 
je drei | 


das die Emvachfenen nicht weniger feffelt und ent- | 


Lut! 


Ferner find erfehienen: 


P. Chr. Asbjörnfen und Zörgen Moe, 


Nordiſche Volks und Hausmärchen 
| RS MEREE —— 

fon. Deutih von Pauline Klaiber. Mit vielen 
Zeichnungen von Th. Kittelfen, Otto Sinding und Erik 
Werenftjold. — Drei in fich abgefchloffene, einzeln 
täuflihe Sammlungen. Preis jeder Sammlung in 
eigenem vierfarbigem Amſchlag broſchiert 2 Mart 
35 PDf., in eigenem Original-Leinendband 3 Mark 
50 Pf. Alle drei Sammlungen gleichzeitig begogen 
koften broſchiert 6 rar, gebunden | J Mark 


Süddeutfhe Monatsdefte, Nünhen: Es fft und ein de» 
kei Vergnügen, mir rüdbalttoiem ‚ade auf Die uftzierten 
Rordifchen 


—— ®ie märdenbafte Subfang IR 
in jeren finnig venweilenden epiihen Mären, 


ne an te Gefoebniffe mie 
fexer Drägnas 


„mit broüigerem und naturivefendaft toilderem 
Smıde Gerausgeretepen, Das lanbiwaftich Beningte näher der 
obachtet, der Realismus derber, das Gefpenftifde geipenftiger. 
Qiie Ind der (öredbaft (GBnen und prauennoll Iodenden, aber 
ins Märchen Interpretierten Wirtlichtelt näber, fpüren heißer den 
Atem des Märdenmwolfs, riechen Deigender Meifter Erihs Echwefel- 
ftant und jwiftern eine furtofe Miihung von berbem Gras und 

| derberem Satzwafferduft. 


Wie werden alle dieſe Geftalten der Vergangenheit vor dem 
daß Verner von Heidenftam zu den erjten ſchwediſchen Dichtern zählt, ja rein Fünftlerifch genommen wohl der 
Schweden iſt um ein ſoiches Buch zu beneiden. 


Für die veifere Jugend 
Roald Amundfen, Die Nordweit- 
Pafjage 


Meine Polarfahrt auf der Gjda 1903—1907, 

35 Bogen Groß-Oltav. SH 140 Abbildungen 

und 3 farbigen Karten. za lagzeichnung von 

Wilhelm —— Wohlfeile Volls ausgabe. 

— broſchiert 6 Mark, in Original · Leinenband 
8 Mark, in Liebhaber · Haibfranzband 10 Mart. 


Bangener Neuefte Nahrihten: Geldft den undantbarſten 
FH verftept Amumdfen mit feinem föftliden Humor feffeind zu 

eftalten. ind wenn dann no daqufommt, dab ber Tert mit 

längenden Suuftrattonen geradesu Überfät ift, wird man nicht 
Daran zweifeln Können, daß „Die Nordweft-Paffage* auf dem 
Vücermartt den Preis —— en wird, gerade wie vor Jjebn 
Jahren Nanfens „Durd Raght Eis*, a8 aber Amundjens 
Bud aud) vor diefem Slandardivert ‚auf dem Gebiete der Polar« 
Iiteratur einen großen Vorzug verleiht, ift der Umftand, dafı die 
„Gida*-Leute auf Ihrer abenteuerlipen Fahrt der Nordfüfte von 
Nordamerifa entlang viele Estimoftämme — und näher tennen 
lernten, die Id no auf * wa teinalters befanden. 
Aus diefem Grunde erhält rnwenepaflager aud ein 

| außerordentliches Könepraphliars Antereife, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in Mündhen-S ——— 
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„Wiſſen S', für mi gibt's bloß drei Raſſen: erjtens mir, zwoatens hinter Salzburg dö Schlawiner 
und drittens — Nürnberg dö Preißen.“ 



















mit links abgeschrägten Spitzen. 
Gesetzlich geschützte Marke. 
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Für die modernen englischen Schnitten. 


CARL KUHN & CO. “i“ 
Fabrik und Niederlage: WIEN. 
Depot für Deutschland und die Schweiz: STUTTGART, Marienstrasse 37, 
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Seal Me eo Männer 
= To Nervenschwäche 


Briefmarken Schaubeks Laut foronsischem Untachten des 


15.000 verjchiebene feltene gar, echt auch Pofts vorstorbenen berübmten Pay 


arten verfenbe auf h (alle Hauptarten 6) un ß Kraft- Kb 
ohne Raufmang mi iessen Ergänzun; r 
















togprelfen. M.J,00} Schaubeks e t 0 n 
Aharten-Album, an. ion darüber die Broschüre 
(alle Wasserzeichen-Unterschiede . Fischer, gratis und 
usw. umfassend) 
Alljährlich Na; hträgo, Paul Gassen 


Köln-Rhein Nr. 56 


daher nie veralten 






Ausführliche Beschreibang aller 
Albums bis zu M.335,— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler 
‚Auf Verlan 






NE.DO, 1 seit. bedr 
mit wechselbar. B) 
Nr, seit. bedr 
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Kameras 
mit BUSCH-Objektiven 


Bewährte, preiswürdige Modelle für 
# alle Zwecke der Lichtbildkunst : 
Preislage Mark 42,— bis 900.-. 
Kataloge und Auskünfte kostenlos. 


EMIL BUSCH A.-G., RATHENOW 





fordern 


SELAS 


Cigaretten! 






bis 10 M, 
je Gratis-Katalog! 
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Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17 5 








Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresde 
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Bölferfunde 


Seichnuna von M. Dudovich 





„Lieber Freund, es taun einer ein tadellojes Englijch jprechen. Aber wenn er an der Table d’pote feine Frau anfchnauzt, jo weiß 
ich doch, daß er ein Deutjcher ift.* 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

















aut Wunsch 6 Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 
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tlonsnummern, mit dreilacher mechanischer Sicherung. 


Originai-Fabrikpreis mit 10 
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Hebt Appei ergewicht, nährt 
Nerven u. Muske ——— 





if über d. 
egeist.Arzt. Heiibericht. grat. Brunnen Contor, 
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Ihren Mann, Bades Vater oder 
Sohn 


Von Der Trunksucht 


etten 


Es kann ohne alle Umstände, einfach und schnell 
gemacht werden, und Frau Anderson wird Ihnen 
mitteilen auf welche Weise. Sie kennt eine ganz ein. 
fache Methode, mittels welcher, nach ihrem eigenen 
Wissen, hunderte von Trinkern in allen Teilen der 
Welt gerettet worden sind. 

Jedermann, der sich an sie wendet, Mann oder 
Frau, die jemanden von der Trunksucht zu retten 
wünschen, wird von ihr Auskunft erhalten. 

Sie wird Ihnen mitteilen unter welchen Umstän- 
den sie zuerst von die“-r Methode hörte, wie einfach 
und unschadlich sie sie fand, und wie schnell sie 
ihren Mann, ihren Breder und hunderte von ande- 
ren Leidenden befreite. 

Wenn Sie es vorziehen kann es sogar ohne Wis- 
sen oder Einwilligung des Trinkers/angewandt 
werden, so dass nur Sie es wissen. 

Dieses Anerbieten ist aussergewöhnlich, da Frau 
‚Anderson keine Bezahlung für ihre Dienste ver- 
langt. Wir raten daher jedem unserer werten Leser, 
der einem, der ihm lieb und teuer ist, das über- 

mässige Trinken abgewöhnen 
will, sofort an sie zu schrei 
ben ögern Sie nicht einen 
genblick, denn Freude und Wohl- 
fahrt wird bei Ihnen einkehren, 
wenn Sie ‘jemanden, der Ihnen 
nahe steht, von dieser Untugend 
befreien können. 

Wenden Sie sich vertrauens- 


voll und zuversichtlich an Frau 
Anderson. Ihre Adresse ist: 


FRAU MARGARET ANDERSON, 


223 Wald Strasse, Hiliburn, New York, Amerika. 
N-B.—Das Briefporto nach Amerika 
ist 10 Pfennig wenn Sie auf Couvert 
"it Deutschem Dampnfe schreiben. 
Auch missen Sie in Ihrem Briefe 
deutlich Ihren 

—— 
















































Dies ist 1 die Frau die Filmen 


ielfen will. 
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‚Sitzen Sie viel? 


$GressnersSitzauflagea.Kil«t 








& d. Darchscheuern u.Glänze 

Beinklelder. 7% 
jebrauch. Preisliste frei 
Heinr. Gressner. Steglitz-Bin.12a. 
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Victor Auburtin 
Die Onyxschale 


Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark, in Leder 5 Mark 





Ein feines, 
köstliches Buch! 


Albert Langen, Verlıg, München -$ 
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Schellenberg’s 
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3 Versand nach allen Erdteilen. 
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Branchekundige Vertreter In allen Wei 
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jadapest VIL, Erseobot-kirat 50, 





Die verebrlichen Lefer werden gebeten, ſich bei Beftel- 
lungen auf den „Simplieiſſimus“ beziehen zu wollen, 





Soeben ist erschienen 


Lily Braun 


Die kmanzipation der Kinder 


Eine Rede an die Schuljugend 


Unter den zahlreichen Anze 
kaum ein anderes so beunru) 
eigentlichen Zukunft des Volkes 


ziehung und Schule 
befriei 

Mass di 
morde ei 
mit der leide 
haftigkeit, di 
alle Versuc 

rotikern ‚und Praktike 
müssen, wenn nicht d 


urchtbare 


gewachsen ist, zei, 
‚end bleibenden Reformen, bewe 
Ereignisse in unserer Jugend selbs 
Anklage bilden, 
baftlichen Liebe für alle Unterdräckten und der rückhaltlosen Wahr- 
6 auszeichnen, das Probleu 
zur Besserung der Verhältnisse, 


Geheftet 50 Pf. 


en einer tiefen inneren Erschütterung der Gesellschaft ist 
gend wie die Lage der heranwachsenden Jugend, der 
Wie wenig die Gesellschaft den Aufgaben der Er- 
en die fortwährenden und noch immer un- 
en aber noch deutlicher und in erschreckendem 
t, unter denen die sich häufenden Selbst- 
In der vorliegenden Schrift hat Lily Braun 
in seinem Kern erfasst und gezeigt, dass 
die von Eltern und Lehrern, von 'Theo- 
von Staat und ‘Gemeinde ausgehen, unfruchtbar bleiben 
Kinder selbst zur Arbeit für sich herangerufen werden. 


Die Schrift ist ein in bestem Sinne des Wortes revolutionärer Weckruf an die Jugend, 


und ‘man kann nur wünschen, dass er millionenfachen Wie 


rhall finde und die starke 


Wirkung übe, die seiner sittlichen Kraft und der glühenden Liebe zum Kind entspricht. 


Zu beziehen durch die Buchbandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 











Derantwortli 


Simplieiffimus-Verlag, ©. m. b. 9., Münden. — 


für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 
Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröjchel in Wien XIL 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 


— Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 


(Zeibmuna von Ken Bing) 
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ODEON- WERKE, Weissensee 2 b. Berlin 
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In der Uebergangszeit 


Kaiser Friedrich Quelle : 


bei Katarrhen der Luft- und Verdauungsorgane, sowie bei Anfällen von 
Gicht, Rheumatismus, Blasen-u. Nierenleiden vorzugsweise zu empfehlen. 


San.-R. 2: 8. schreib ‚o Nebenwirkung nicht 

Mod,- 1 verschwunden sind. - 
ine. — t Dr. K. sagt, das.Wasser be 
ze sten Kalkgehalt 6 gegen 0, 
diesom Wasser sicher hicht vo 
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Sm Reichstag 


Seichnung von Wilpelm Sul) 





Na, Männelen, wat machen Gie man bloß noch bier?!“ — „Ia, willen ©", fiber is fiber! Bei dene Zeit'n woaß ma ja fo net, ob ma 


wieder rei’fimmet.t 


Hab’ich dich jchon, mein Heydebrand-— 


Das Rad der Zeit entraffelt fchnell, 

Der Umfturzpund folge mit Gebell, 

Das Tor der Jabreswende Mnarrt; 

Die Greife lauſchen ſchon eritarrt. 

Der Fromme ſchickt den Blick empor: 
Um Gott, was lauert hinterm Tor? 

Es ſtemmt ſich ſchon und will berfür — 
Nun praffelft bald, du alte Tür! 

Der Dichter, der von Lyrit ſchaumt, 
Demertt hier, daß fein Roß ſich bäumt: 
Halt ein, entzündliches Gemüt! 

Der Apfel fällt; die Pufte fprüpt, 

Nun wohl, fo fteig' ich denn vom Gauf 
Und finge mit gerümpftem Maul: 
Wohlan, Realitäten her — 

Ein ficbres Ziel für mein Gewehr! 

Hab’ ich dich ſchon, mein Hepdebrand? 
Wer war's doch, be? — Wer hob die Hand: 
Wir Junker — wenn es Opfer gilt — 
Sind gern bereit, find ftets gemille!? 
Bier ift mein Beutel — pint pin pint — 
Das beißt: es eilt nicht — nit fo flintl... 
Nun, da du friedlich Schnäpfe brennft, 
Erſcheint das Flottenrüft-Gefpenft. 

Und, wie ſchon immer, Lommt das Bieft, 
Wenn drüben ein Minifter nieft. 

S heifcht befcheiden, aber Kar, 

Nur hundert Millionen bar. 

Und, nicht wahr — das ift doch nicht viel 
Und für das Volt ein Kinderfpiel? 


Nun, Michel, fchlieh die brave Hand 
Und deute auf Herin Hevdebrand: 


Wo ift dein Beutel? — pint pint pint — 
Der Dame eil'8 — ein bißchen flint! 


Bei mir iſt's Hamm, dein fei der Gaft — 
Gib ihm, was du verfprochen haft! 


Greif rafeb und tief hinein, Gefell — 
Das Rad der Zeit entraffelt ſchnelll 
Peter Ser 


Vom Tage 


Der Amtsgerihtsrat Dr. Bebeldmanns trifft den 
als begeifterten Zentrumsführer und Vorfigenden 
bes Tatholifchen Jugendhorts befannten Lyaeal- 
oberlehrer Profeflor Dr. Gotthold Piepenbrüdt, 
Inhaber des Ordens pro ecclesia et pontifice, 
am Stammtisch im Löwenbräu. Das Gefvräch, 
dag ordnungsmäßig mit dem Wetter begann, fam 
allınäplic auf Die bevorftebenden Wahlen, „Wiffen 
Sie, Verebrtefter,“ fagte der Amtsgerichtsrat, 
etwas über die Amtsbrille blingelnd, zum verdienft- 
vollen Bifavis, „ich kann eigentlich gar nicht be- 
reifen, wie ein Mann wie Sie, der Sie doch die 
jacultas in Mathematif und Naturwiffenicaften 
baben, fo fürs Ientrum fhärmen kann.“ — „Uber 
lieber Herr Amtsgerichtsrat“, erwiderte der vder · 
teprer treuberzig im Bruftton der tleberzeuaung, 
„Ib_babe die facultas ja nur für Die mittleren 
Klaffen.“ _ 


Die Gattin eines Franffurter evangelifhen Gym- 
naflaldireftors empfieblt der Gattin des am gleichen 
Symnafium, befhäftigten tatholiſchen Profeilors 
Dr. $., ibre Wäfhe doch in dem evangelifchen 
Diatoniffenhaus wafchen zu laffen, weil fie Diefelbe 
dort erften® billig und gut beforgt befomme und 
geitene gleichzeitig ein gutes Wert fördere, da 
'ort junge arme Mädchen befchäftigt werden. 
ar Profeffor Dr. 8. folgt diefem Rat. Sie ift 
0 fehr mit der Wäfche zufrieden, daß fie der 
Gattin des evangelifchen Kollegen, Profelor Dr. 2., 
das gleiche empfiehlt. Doc wie groß ift ihr Er- 


— 


ſtaunen, als fie eines Tages die Mitteilung erbält, 
daf man ihre Wäfche ht mehr weiter waſchen 
wolle, weil man durch die neu erworbene Kund · 
ſchaft des Drofeffors Dr. 2. jegt genügend evan- 
geliſche Wälche zu wafchen habe und auf katbolifche 
verzichten müffe. . 


Der jchwarze Weihnachtsmann 


Der ſchwarze Weihnachtsmann gebt um 
Zur Stunde der Geipenfter. 

Er fehredt die Kinder mit Gebrumm 
Und Hopft an Tür und Wenfter, 

Er fagt, er wäre — fapperlott! — 

So quafi felbft der liebe Gott; 

ind wen da plagt der Zweifel, 

Den ftedt er flugs in feinen Sad 

Und fährt mit ibm dann hucepad 
Geradenwegs zum Teufel. 


Der ſchwarze Weihnachtsmann geht um, 
Ein ellenlanaer Krüppel. 

Er bat im Maul das Chriftentum 

Und in der Hand den Knüppel, 

Er drebt Die Augen bimmehvärts 

Und zeigt fein Pfeffertucenberz 

Und giert und gurrt vor diebe 

Doch öffnet du ibm Tür ımd Haus, 
Fliebn Frieden, Ruh’ und Glüd hinaus 
Und regnet’ Zanf und Diebe. 


Der fhwarze Weihnachtsmann geht um 

QUs bettelarmer Blinder, 

Ich bitte, ftellt eu taub und ftumm, 

Ihr großen deutfchen Kinder! 

Doc) wird er fred and droht und fehreit 
Bon Gott und HöL’ und Ewigkeit, 

So padt den Kerl beim Kragen 

Und dann noch ja — fo jeid ihr quitt — 
Zum Abfeied einen fanften Tritt 


Auf feinen vollen Magen ! Eoyar Steiger 


Preisfrage 
Woher kommt e8, daß die englijchen Diplomaten jo viel und die deutjchen jo wenig Erfolg haben? 


(Zeipnungen von E. Thöny) 


— 





Antwort: 


Der engliſche Diplomat ſieht jo aus und der deutjche | 0, 
Jetzt verſteht man alles, 


— 6847 — 
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Heilige Nacht een 





„Wenn jest der Peterspfennig ſchon erfunden wäre, bräuchten wir nicht hier im Stall zu übernachten 1” 








Heimfehr der verlorenen Tante 


Eulalia verbrennt ihr jchredliches Buch an den Lichtern des Familienbaumes, 











Zwiſchen Herrmanns-Schlacht und Weihenacht 


Die Witwe Herrmann möchte Geld beziehn, 
Und fie verflagt den Fistus von Berlin. - 


Wie — forgt denn Vater Herrmann nicht für Brot? 
Nein — ein Beamter Jagows flug ihn tot! 


Es war in Moabit vor Jahr und Tag. 
Die Herrmanns · Schlacht heißt's, wo er unterlag. 


Ein Kämpfer Traugotts ſtach ihn mit dem Spieß, 
Bis ihn fein Geift, wie er fein Weib verlich. 


Und weil er doch bloß ein Prolete war, 
Erwog man auch die Suhne nur in bar: 


Hier, Witwe, Haben Sie ein Pflafter drauf, 
Dann aber Schluß — Sie halten und nur auf! 


Iedoch: was tut dies Weib? Es hält ſich ſtramm 
Und will und will gleich eine Rente hamm 


Und läuft für Herrmanns Kinder zum Gericht. 
Der Fistus aber ſpricht: Mich fange ihr nicht! 


Und immer, wenn die Witwe kommt und Magt, 
Wird — leider, leider! — der Termin vertagt. 


Nun, zwifhen Herrmanns · Schlacht und Weihenacht, 
Wird dieſes Spiel zum fünftenmal vollbracht, 


Die Witwe denft und hofft: ein chriftlich Feſt — 
Vielleicht daß er ſich diesmal rühren läßt! 


Ach Gott, er ift doch fonft fo lieb und gut ... 
Wie — ford’r ich denn zuviel für Hermanns Blut? 


imfonft, umfonft — er hält die Rente feſt — 
Weil ſich — der Täter nicht ermitteln läht. 


Die Witwe fpricht: Ihr Kinder, feid nur fill — 
Vielleicht im nächften Jahr — wie Gott es will! 


Der arme Fislus hat nur eben jegt 
Biel Geld bei Denkmalsbauten zugefegt, 


Uebt fleißig, daß ihr euch ein Chriftfind — malt, 


Dis der und Vaterns Leiche doch bezaplt! Peter Eher 


(geigmung von Bl) 














Weihnachten 1911 


(Zeichnung von €. ©. 





„Paßte auf, Kinder, dös vom Frieden auf Erden ſingt's heuer net! Unſere Kirchenfürfen bören’s nimmer gern.“ 


Wir alle zufammen 


Wir ließen uns vom Tag vergeffen 

Und haben auf allen Bänfen am Berg gefeffen, 

Begrüßten den Abend wie einen Kameraden, 

Haben ihn und feine Liebfte, die Stille, zu uns geladen 

Und befprachen obne Wille Vergangenheit und das Werden. 
Wurden gedantenvoll wie Die Aecker rundum auf der Erden, 
Die mit Furchen und Keimen im Duntel lagen, 

Und wußten über unfer Dafein nicht mehr als fie zu jagen, 
Wußten nur, daß wir Liebesfreuden und Liebesleiden tragen, 
Wir alle zufammen, 


Und alle von der Liebe abjtammen. 
Mar Dauthended 
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Zaungälte 


Wir ftanden heute ftill am Zaun von einem fremden Garten, 
Sahn hin und fahn das Wintergras am Teich auf Sonne warten. 
Am Waffer lag verjährtes Laub gleichwie auf Glas, 

Am Ufer ſaß ein Büſchel Veilhen jung erblübt im gelben Gras, 
Und frifches Lilienfraut wuchs grün bei Tufffteinblöden, 

Am Himmel oben gingen Wolfen hin in weißen Röcken. 


Wie wenig Welt tut ſchon den Augen gut! 
Nur ein paar Atemzüge lang bat ’3 Herz dort ausgeruht, 
Nur ein paar Augenblide tat es fäumen ... 


Wir find doch alle in dem leeren Lebensräumen 


Zaungäfte nur bei Wünfchen und bei Träumen. 
Mag Doutpendep 





Schwabing 


(Zei&nung von R. Braef) 





„Ich wäre ein großes Genie, wenn ich bloß das Betriebstapital hätte!“ 


Sentimentale Weihnachts- 
reife 
Don Karl Borromäus Heinrich 


Die Lichter des lieblihen Tannenbäumchens waren 
erlofchen. Das Heine Wohnzimmer der Gerichtd- 
fetretärsehegatten Hans und Sabine Paft war er- 
Mt vom Duft der Tannennadeln und der Punfch- 
owle; es herrſchte eine behagliche, von Rührung 
und Zigarrenrauch durchflutete — 
Frau Sabine Paft aber fah fhmächtig und blut— 
arm da und blätterte in der illuftrierten Natur- 
heilfunde, die ihr Hans _beute zum Gefchent ge- 
want hatte. Sie hatte Kopfweh, und es fror fie 


fi . 
Ki Paſt zog gerade fein Slanellunterleiberl aus, 
nahm e8 in die linfe Hand und griff mit der rechten 
nad ber Heinen Petroleumlampe. „Vorwärts, 
marſch, Sabine! Ins Bett! Es ift neun pr 
fechzehn Minuten. Wir wollen ung nicht die Ge- 
undheit untergraben. Früh ins Bett, mit der 
orgenfonne raus! Vorwärts, lg, Sabinel“ 
rau Sabine 8348 ſich, en wie immer, Als 
ie an der Schla; — re ſtand, zögerte fie aber 
einen SEN und atmete ſchwer auf. 
„3a, Gabinden, es ift bir zu heiß bier. Ein 
tühles ———— iſt Goldes wert. Ich ſag'e 





ja immer. Nur bei offenem Fenſter fchlafen! 
rl Eine gefunde Generation beran- 
jehen!* 


rau Sabine zögerte noch und fprach leife: „Aber 
mi willft doch überhaupt kein Kind, fagft du 
immer.“ 
Hans Paft: „Nein, nicht während der erften zehn 
Jahre. Da fei Gott vorl SE bevor pn — g 
ftens in die Gehaltsllaffe XVIIb gehöre. Iest 
bin ih XXI.“ 
Frau Sabine ſchwieg und atmete ſchwer. Hans 
batte Punſch getrunfen und war don Rübrung 
durchzittert. „Tut dir denn dag fo weh, Sabinden?“ 


„wieder auf, „nämlich, ich bin 


fragte er und tätfchelte ihr mit der linfen Hand, 
in der er das lanellleiberl hielt, den magern 
Risen „Nein,“ fagte Frau Sabine, „das ift es 
nicht.“ 
"Was ift es denn, Sabinchen ?* fragte Hand weiter 
und tatſchelte fie noch fefter. 
Frau Sabine atmete zum drittenmal ſchwer auf, 
faßte fih Mut und fprah: „Ich wollte dich nur 
bitten, Hans, daf du mir heute, am Weihnachts- 
abend, eine Freude machft und daß wir beute nicht 
bei offenem Fenſter ſchlafen. Bloß wenigftens 
heute nicht,“ 
„Aber Sabine! Sabine! Du verlangft das Xn- 
möglihel Wie oft fol ih dir noch fagen, daß 
man fi abhärten muß! Luft ift immer gefund, 
Immer, befonders wenn...“ 
„Wie du willft. Gehen wir“, antwortete Frau 
Sabine folgfam wie immer und öffnete fröftelnd 
die Türe zum Schlafzimmer. 
. 

„Es wäre mir unangenehm, Frau Konnawall, wenn 
Sie wegen meiner Verlobung mit Ihrer Fräulein 
Tochter, na ja, und Weihnachten ift au, wenn 
Sie deswegen Jhr Büdfchöh in Unordnung bringen 
würden.” Go fagte der etwa zweiunddreigigjährige, 
embonpointierte Roblenhändler Nippler, der, vom 
Weihnachtsbaum befchattet, in der Sofaecke fah. 
(In der Sofaede des Wohnzimmers von Witwe 
KRonnawall.) Und Herr Be legte feine fettige, 
mit dem üblichen Brillantring bejegte Hand auf 
die Schulter des Fräulein Konnawall, die ein 
wenig Jufammenfusr. Frau Konnawall feüttelte 
freundlich den Kopf, wie als wollte fie fan; 
a für einen folgen Gaft, für ein foldhes 

ei * 


„Nein, nein,” nahm Herr Nippler das Geſpräch 

fir Ordnung. Ord» 
nung im großen und im Heinen. Glauben Cie 
denn, befte Frau tonnamall, werte Fräulein Braut, 
meine Damen, glauben Cie denn, wo hätt’ ich denn 
fonft mein Bankkonto her?! — Eiftaufendfieben- 








bundertzweiundfechzig Komma zwölf Mark bei 
der Filiale der Königlich Bayerifchen Bant. Auf 
Heller und Pfennig.“ Er Hopfte feiner Braut 
wiederum auf die Schulter; Fräulein Konnawatl 
fagte nichts, verfuchte zu lächeln, lächelte nicht, 
fondern ſchwieg. Herr Nippler antwortete darauf: 
„Es freut mich fon, Fräulein Braut, dag Sie da 
quafi ein bifferl Reſpett vor mir haben. Wenn 
der Mann Ordnung ins Gefchäft bringt und die 
Frau macht Ordnung im Haus...“ Frau Konna- 
wall nicte wiederholt und lächelte freundlich; fie 
dachte, daß diefer Mann ein gefundenes reifen 
für ihre arme Tochter fei. Herr Nippler nahm 
das nur von ihm gest Aunterbrochene Geſpraͤch 
wieder auf: „Nämlich, nir für ungut, meine Damen, 
wenn Ihr verjtorbener Herr Gaite und Vater 
einen richtigen Ordnungsfinn gehabt hätte, dann 
bätt er balt auch nicht zu trinken angefangen. 
Gott hab’ ihn felig... von Stufe zu Stufe... 
na ja, fo ge halt, Ordnung muß fein.“ Frau 
Ronnawatl nicte bedeutfam und dachte wiederum, 
daß diefer Mann ein gefundenes Treffen für ihre 
Tochter ſei. 

Fräulein Konnawall aber Dachte ganz leife: 
Ich ſawore beim Andenten meines Vaters und 
bei meiner Liebe zu_der Mutter, deretwegen ich 
diefes Efel bier zum Mann nehme — denn ich tann 
ihre franthafte Angit, ich möchte figen bleiben, über- 
haupt nicht mehr mitanfehn —, ich ſchwore, dieſen 
fetten Ordnungsmann bier fo unglüdlic wie nur 
möglich zu machen. 9a, Son und Nacht werde 
ich ihm mit gang Heinen Kniffen Unordnung ins 
Haus bringen; ganz, ganz vorfichtig, ohne daß er 
€8 felber merlt ... 

Denn — dadte Fräulein Konnawall — diefer 
Herr da ift ein herplofes Dieft und 13 berge- 
laufene DVagabund ift mir fympatpiicher, ir 


bon. 

636 Fräufein Konnawall ſtreichelte Herrn Nipplers 
fette St  ° mit Zärtlichkeit, fo daß ihm das 
Blut it dicken Kopf ftieg ... 


Carnegie hat einen großen, aber natürlich ganz 
einfaben Weipnachtsfalon mit vielen Schaufel: 
ftühlen, An den Wänden diefes Salons befinden 
fih unzählige efeftrifhe Orudtnöpfe. Carnegie 
braucht nur an einen ſolchen Knopf zu drücken, 
dann fpringt fofort ein Armer zur Galontüre 
berein. Zu diefem fagt Mifter Carnegie: „Schauen 
Sie her, wie ih mid hinaufgearbeitet habe! Ich 
hatte früher auch nichts.“ Meiftend getraut fich 
der Arme, der Aermfte, darauf gar nichts zu ant- 
worten; vielmehr lauert er gefpannt auf dag, was 
nun geſchehen wird. 
Earnegie feinerfeits aber fpannt ihn ein wenig auf 
die Folter — er hat fonft auch fein Vergnügen — 
und fagt verfucherifch: 
„Man braucht nur am Ende der 5, Avenue um 
die Ede zu biegen; dann kann man ſchon Häufer 
finden, in deren Keller Hungrige Mütter mit ihren 
durftigen Säuglingen hinfiechen . . .* 
Da wagt der Arme ein Kompliment und wirft ein: 
„Aber, Sir, deshalb haben Sie ja auch erſt vor 
zwei Monaten neunmalhunderttaufend Dollar für 
die Tuberkulofeunterfuchungsftation der Havard- 
Univerfity geftiftet, nicht wahr?“ 
Carnegie läht_fich aber nicht fo Leicht beeinfluffen. 
Er fragt den Armen: „Was wilrden Sie tun, mein 
Lieber, wenn Sie gar feine Rettung mehr aus Ihrem 
jenigen Elend wühten? Würden Sie Hand an fich 
felbjt legen ?“ 
„DO nein, Sir,“ antwortet der Arme sstaßt, „dba 
gingeich ganz einfach in bie Wallftreet 273, Hudfon · 
quare, wo fi der Carnegie-Voltsbibliothets- 
Woltentrager befindet, und verlangte Ihr Buch: 
‚Wie ich rei geworden bin.” 
Carnegie, der gr Carnegie — der zufolge der 
Dumm heit und Sanftmuteiniger Millionen arbeiten- 
der Amerikaner fo viel bejiyt, wie eben diefen 
Millionen Dummer und Sanftmütiger fehlt — ift 
von der gefeheiten Antwort des QUrmen fo befriedi 
daß er ihm am liebften einen Schedt auf 300 
Dollar gefchenkweife um die Ohren fchlagen 
möchte, 
Aber dann beherrfcht er fich (alle Amerikaner be- 
Be fih) und läutet jenen feiner Direltoren 





‚erein, der die Armut unter fich hat, und befiehlt 
hm mit dämonifcher Energie (ihr Anblick läßt 
ahnen, daß ein Kursſturz dieſes Herrn Carnegie 
Europa und Amerika zugleich ins Schwanfen bringen 
würde), befiehlt alfo, dem Armen Carnegies Buch: 
„Wie ich reich geworden bin“ gratis zu übergeben. 
Dies gefchieht. Gleich nachher nimmt aber Carnegie 
fein Schedbuch doch noch aus der Geitentafche und 
fchreibt einen Sched auf 18 Millionen Dollar zur 
Gründung einer Bibliothek in ben Kordilleren, wo 
bisher nur der Preisfurant ber American drinks 
als einzige 6 verbreitet war. — Dann 
undet ſh Carnegie feinen großen, —— ein · 
fen Chriftbaum an, der fich von Dem des ärmften 

imeritaners böcftens dadurch unterfheidet, dah 
er aus Gold üit, 


Ede X.- und B.-Straße in Berlin befindet ſich 
ein Cafe 8. “Dort pflegen die Anfängerinnen 
in der Liebe und außer ihnen höchſtens noch die 
Großmütter der Liebe, die fonft nirgends mehr 
eine Hoffnung feben, ihre freudlofen und ftumpf- 
finnigen Nächte zuzubringen, Alle Mädchen oder 
Großmütter, überhaupt alle Menfchen, denen man 
im Cafe ®. begegnet, find — ausgenommen der 
Direttor oder Beliger, deſſen Stlavenhaltertypus 
zur Wut reizt — in höchſtem Maße fanft und 
gütig. Sie fhnappen einander die Gäfte niemals 
weg, fondern warten mit einer Vornehmbeit, bie 
jedem Beamtenftrebertorps zur Veredlung dienen 
tönnte, bis fie an die Reihe kommen. 
Der Weihnachtsabend ift an ſich Leine gute Zeit 
für diefe armen Wefen, Bergebens ftehen einige 
von ibnen vor dem Eingang berum; vergebens 
twippeln fie ein Stüd die Straße hinauf und hin- 
unter, Alle Paflanten iaſſen dur ihr Ge- 
baren erfennen, daß fie am Weihnacdhtsabend 
die fogenannten anftändigen Frauen bei weiten 
vorziehen. 

Ein armes_ dummes Meines Mädchen, das ſchon 
any durchfroren war, näherte fich einem ſolchen 
alfanten, deſſen Sinn gerade folchermaßen auf 

anftändige Frauen gerichtet war. Cie berührte 

feinen Arm ein wenig und wollte etwas zu ihm 
fagen. Er aber hob das Bein und ftieß fie heftig 
mit dem Fuße weg. 


Zuerft fhimpfte fie natürlich fehr geräuſchvoll 
(welches weiblihe Weſen ftände fo tief, daß es 
fi von einem beliebigen weibnachtlich geftimmten 
Paffanten — der überdies nicht einmal eine für 
feine Stimmung aureihende Phyfiognomie trägt — 
Fußtritte ohne Widerrede gefallen ließe‘). ber 
Diejes Schimpfen empörte einen Shugmann. Da 
er fich eilig näherte, ftellte das Kind fein Schimpfen 
ein und frollte ſich jtill ins Cafe. 

Der Zufall wollte, daß fi ein paar Augenblide 
fpäter ein betrunfener, total verfommener Bild- 
bauer zu ihr an den Tiſch fegte. Obwohl er fo 
ausfab, als ob er überhaupt nichts mehr verftände, 
erzählte fie ihm doch fegteih, was ihr widerfahren 
war, Gie hatte das DVBedürfnis, zu reden, Dem 
Bildhauer rannen die hellen Tränen aus den ver- 
foffenen Augen. Und er ftreichelte die blauge- 
frorenen Hände des Mädchens und fagte: „Afo 
mit ſolchen Mitteln fpielt fich diefer Pump auf 
den anftändigen Menfchen hinaus...“ 

„Ja,“ unterbrach ihn das Mädchen, „auf Weih- 
nachten merlt man ſchon, Daß man nicht mehr zu 
den Anftändigen gehört.“ 

„Du dummes gutes Kind“, antwortete der Bild- 
bauer, „Weihnacht, das ift Doch, weil der Heiland 
geboren worden ift, nicht? QUlfo. nd das war 
doch gerade der Heiland, der fih von Magdalena 
die Füße falben und mit ihren eigenen Haaren 
trodnen lieh. Glaubſt du, er hätte dag jeder be- 


Weihnachtsbeſcherung 


liebigen ſogenannten anftändigen Frau erlaubt?! 
Und wenn febon, dann doc höchſtens, weil auch 
fie ihm leid getan hätte...” 


1911 Jahre nach Eprifti Geburt: 
Die nu fänfatglägrige Taglöhnerdehefrau 
KM. in Stallwang, A-®. Mitterfels, war zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden, 
weil fie zu ihrem perfönlichen Gebrauch, wenn fie 
morgens und abends die Kirchenglode läutete, 
we bereits benugte Altarterzen im 
Werte von 1,10 Mar verwendet batte, 
Dem Staatsanwalt lieh diefes_milde Urteil feine 
Nube. Er appellierte an das Reichsgericht. 
Das Reichsgericht war natürlich ganz feiner noblen 
Meinung und verfügte nohmalige Verhandlung. 
Darauf ſprach Das Landgericht gegen die Ange- 
Hagte das Strafminimum von einem Jahr 
Gefängnis au. 
„Friede den Menfchen auf Erden, die eines guten 

illeng find.“ — 
Und jegt, Brüder, laßt euch nicht länger aufhalten 
und fingt euer berfömmliches Weihnachtslied (ge 
dehnt, mit Ausdrud, moderatissimo!): 

Sti — — — bille Nacht, 

— — bige Naht... 





Gelchnung von Rudolf Wilke) 





„Das Fräulein hat mir a Paket da'laſſ'n und fimmt nimmer. I glaab gar, da is a Kind drin.“ 
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Mondnacht 


(eichnung von R. Elech 





Ganz langjam, zwifchen Telegrapbenpfojten, 
Rotglühend fteigt der volle Mond herauf 
nd Härt das nebelweiße Land im Oſten. 
Die feuchten Drähte fangen an zu gloften 
Und fliegen filberfahl von Knauf zu Knauf. 
Ertruntene Bäume ftehen wieder auf. 

Wirre Gebüjche reden lange Schatten, 

Und Hauf an Hauf 

Weiden die Sterne till auf dunklen Matten. 


Da kommt von Norden ber in hohem Bogen, 

Den Hals geredt, 

Ein blütenblanter Woltentahn gezogen 

Und ſchwimmt und fucht, wie aus fich felbft bewegt, 
Und fucht und ſchwimmt durch die verflärten Wogen, 
Bis er fih müd an ferne Berge legt. 


Dr. Omwiglap 
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Erziehung 
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Die Bibel 
Bon Frig Halbach 


Der Herr Franz Xaver war wohlachtbarer Bürger 
in dem leinen Städtchen B. Gein —— lag 
unmittelbar der Kirche gegenüber, und an GSonn- 
tagen, wenn die Menge bes Landvolts zur Erbauung 
in das Städtchen ftrömte, erfreute fein Haus ſich 
I eines regen Zuſpruchs. Denn man kannte 
hn als frommen und ehrbaren Mann, der mit 
dem Herten Pfarrer in beftem Einvernehmen ftand 
und feinen Sonntag vorübergehen ließ, ohne daß 
er im Hocamt oder doc wenigftens an einer 
Meffe ſich erbaut hätte, Und als der Herr Pfarrer 
eines Tages zu ihm fagte: „Gran Xaver, wenn 
mer a Brot dat und feiim Herrgott dafür dant'n 
darf, das ift genug, und was darüber ift, das ift 
dom Slebel!* da hatte er ihm in voller Ueber · 
zeugung zugenict, Denn zu diefer Zeit lebte er 
mit feinem Herrgott und feinen Mitmenfchen in 
ſchönſter Harmonie. 

Doch wenn dem Efel zu wohl wird, gebt er aufs 
€is, fagt ein biederes deutiches Spribwort. Und 
der Herr Franz Xaver ging aufs Eis, zwar nicht 
wörtlich, weil dies fich nicht mit feiner Würde 
vertragen hätte, aber der Teufel des Zufalls fpielte 
ihm eines ag eine Bibel in die Hände, und, 
was ihm zum Verhängnis wurde, er ſchlug fie auf 
und begann darin zu lefen. Erſt im verborgenen; 
als aber die Wahrheit in ihm ftärfer zu werden 
begann, 30g er fie ans Tageslicht, und wenn der 
Here Pfarrer zelebrierte und die Menge der Gläu- 
bigen fich befreuzigte, ſaß er mit aufgefchlagenem 
Keherbuch hinter dem Ladentiſch, und wenn die 
fromme Kundfchaft nach der Predigt bei ihm ein · 
kehrte, legte ev es fo, daß es jedem gleich in die 
Augen fallen mußte, und wenn man ihn fragte, 
was er da ftubiere, fagte er, er fei mit feinem 
alten Herrgott uneins geworden und babe fich 
einen neuen angefchafft. 

a, der Herr Franz Xaver war Reformator ge 
worden, im kühnften Sinne bes Wortes, und das 
Konnte bei der Natur und Lage der Dinge dem 
Städtchen und dem Herrn Pfarrer nicht verborgen 
bleiben, Als aber diefer ibn wegen feines mehr · 
fach unterlaffenen Kirchenbeſuchs zur Rede ftellte, 
erwiderte Franz Xaver, er gebe in fein Kämmer- 
fein und bete in verborgenen, und bamit holte 
er bie mit zahlreichen Papierfchnigeln verfehene 
Bibel hervor und wies bem Herrn Pfarrer trium- 
phierenden Biicks eine Stelle, wo der Herr Jefus 
Ehriftus gefagt babe, wenn man bete, folle man 
nicht viel plappern, wie die Heiden tun. Da war 
es aus mit der Freundfchaft der beiden ehrenwerten 
Männer, denn der Herr Pfarrer ſchrie, das fei 
Regerei und wer fo feinen Gott verlaffe, der werde 
bald felber verlaffen fein, und verlieh in gorniger 
Erregung ben Abtrlnnigen. 

Und der Herr Pfarrer behielt recht, denn ob- 





Geicnung von R. Oraef) 


Der Effeft 


„Was Hamm " bezwedt mit dera Kolonialpolitit? 
Schmalzler mit Palmin anmad’n!“ 


Daß f ’n 


zwar Franz Xaver feft auf feinen Herrgoft vertraute, lieh doch ſchon 
am nächften Sonntag nad der Predigt der Zufpruch merklich nach, ja 
er glaubte von einigen Belannten, die font regelmäßig bei ihm eingu- 
tehren pflegten, im DVorübergeben die Worte gehört zu haben: „Mir 
genga net in a Haus, wo da Teufi fei' Quartier g’'numma bat,“ Und 
als er ein paar Frauen freundlichft zum Kaufen einlud, befam er die 
‚arte Antwort: „Wer fei'n Herrgott betrilagt, werd fe’ Mitmenfchen 
eicht aa betrüng'n!” Das betrübte den Herrn Franz Xaver fehr, denn 
er glaubte, feit er mit jenem Buch fih befcäftigt, eine größere Ge- 





Soeben ift erfchienen: 


wiffenhaftigteit feiner Kundfchaft gegenüber zu 
verjpüren als früher; aber die Gelegenheit gu 
Ausübung diefer neuerworbenen Tugend bot ſich 
immer feltener. Der Herr Pfarrer behielt recht; 
immer fpärliher wurde der Zufpruc, und als 
rang Xaver eined Sonntags wieder in der Laben- 
türe ftand, da fah kein einziger mehr ihn an; fein 
einziger kehrte bei ihm ein. 
Da begann er an feinem Gott z zweifeln, denn 
um Märtyrer war er nicht geboren. Zwar die 
Welt hätte er gern erlöft, aber ohne Sterben mußte 
es abgeben können; das war bei ihm ausgemadhte 
Sade,. Wozu follte er leiden? Jeſus CHriftus 
batte für Bee damit er Icben folle; das 
ftand ausdrüdlich in dem Buche. Nicht einmal 
als Gefhäftsmann wollte er fterben, und wenn 
es fo weiterging, fo ftand er bald vor dem Ruin, 
er, Franz Xaver, der wohlachtbare und ehrfame 
Burger. Darüber fam er mit feinem Herrgott in 
ernften Konflitt, und als er eines Tages einfam 
binter bem Ladentiſch ftand, durchwehte ihn plöß- 
lich ein Hauch feiner früheren Frömmigfeit, alfo, 
daß er die Bibel nahm, einen Papierftreifen nad) 
dem andern hervorzog und die Quelle feiner Hebel 
in die Tiefe eines Schranfes verſchloß. Am 
nächften Sonntag fan) men ibn wieder in ber 
langgemiedenen Kirche, fich befreugigend und Ge- 
bete murmelnd. Und als er dem Heren Pfarrer 
wieder in Befcpeidenheit nabte, beffen Scheltreden 
in Demut über fi ergeben Veh, feine Keherei 
aufrichtig bereute und reichliche Buße gelobte, da 
reichte Diefer ihm in chriftlicher Liebe und Barm- 
berzigteit abermals die Hand. — 
Der Herr Franz Xaver ift wohlachtbarer Bürger 
in dem Meinen Städtchen ®. Gein Gefhäft liegt 
unmittelbar der Kirche gegenüber, und an Sonn 
tagen, wenn die Menge des Landvolts zur Er- 
bauung in das Städtchen ftrömt, erfreut fein Haus 
ſich eines regen Zuſpruchs. Denn man kennt ibn 
als frommen und ehrbaren Mann, der mit dem 
Heren Pfarrer in beftem Einvernehmen fteht und 
feinen Sonntag vorübergeben läßt, ohne daß er 
im Hochamt oder doch wenigftens an einer Meffe 
fih erbaut hat, Und wenn der Herr Pfarrer zu 
ihm fagt: „Franz Xaver, wenn mer a Brot hat 
und ſelm Herrgott dafür dann darf, das it 
genug, und was darüber ift, das ift vom Uebel!” 
dann niet er ihm in tieffter Heberzeugung zu. 
Ja ja, er hat es erfahren; doch nun lebt er wieder 
mit feinem Herrgott und feinen Mitmenfchen in 
ſchönſter Harmonie, 
Die Bibel ruht verftaubt in der Tiefe des Schrantes, 
und wenn fie ihm bin und wieder durch Zufall 
in die Augen fällt und ernft und mahnend eine 
Geftalt daraus hervorfteigt und mit ftummem Vor- 
wurf ihn anblidt, dann fagt er, wie befhwichtigend, 
u ich felbft: „Nu, nu, '8 fan halt net jeder a 
uther wer'n!“ 


Gegen das Zentrum! 


Eine Streitjchrift in Wort und Bild 


Preis 50 Pfennig 


Das 104 Seiten ſtarke Oltav-Bändchen enthält eine Sammlung der beten Zeichnungen, mit denen der „Simplicif- 
fimus“ im Laufe der Jahre zum Kampf gegen das Zentrum in feiner Weife beigetragen bat; desgleichen eine 
Fülle von Tert in Profa und Verſen von Schlemihl, Natatöskr und Steiger, dazu auch längere, bisher im „Simpli- 
eiffimus“ nicht veröffentlichte Beiträge von Ludwig Thoma. 
Der Kampf gegen das Zentrum ift KRulturfache. Er richtet fich keineswegs, wie das Zentrum aus begreiflichen 
Gründen immer wieder behauptet, gegen die religisjen Güter oder gegen die fatholifche Konfefjion als jolche; 
er will vielmehr mit jener Vermengung weltlicher und geiftlicher Dinge aufräumen, mit dem politifchen Pfaffen- 
tum, das jene Vermengung aus Gründen der Machtgier betreibt, womit von jeher der Religion (in wahrem Sinn) 
ebenfo gefchadet worden ift wie der Politit. — 
Wir hoffen, daß unfere Streitfchrift jegt, vor den Wahlen, allen denen nügen wird, die gleich ung den Rampf gegen 
das Zentrum als eine humanitäre und zugleich nationale Forderung austragen. 


Simplieiſſimus 


Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen; auch direkt gegen Einſendung von 
60 Bf. von der Erpedition des Simplieiſſimus in München-S, Kaulbachſtr.91 
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SimpLicissimus-BiLDERBOGEN 


Soeben erfchienen zwei neue Bilderbogen: 


Nr. 3: 
Nr. 4 


Paſtor Peter 


Verſe von Dr. Owlglaß 
Farbige Zeichnungen von Olaf Gulbranſſon 


Das gefährliche Alter 


Verſe von Bruno Wolfgang 
Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 


Früher gelangten zur Ausgabe: 


Nr. 1: Der Münchner im Himmel 


Tert von Ludwig Thoma 
Farbige Seichnungen von Dlaf Gulbranffon 


Nr. 2: Im Seebad Verſe von Bruno Wolfgang Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 


—— Preis jeder Nummer 20 Pfennig —— 


Die Simpliciffimus-Bilderbogen können durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden; 
auch direft gegen Einfendung von 25 Pf. von der Erpedition des Simplicifjimus in München-S, Kaulbachſtr. 91 





Ludwig Thoma 
Der Wirtiber 


Ein Bauernroman 
Buchſchmuck von Prof. Ignatius Taſchner 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart 50 Pf., in Halbfranz 7 Mart 


Breslauer Zeitung: Um es gleich vorweg zu fagen: bier tritt wieder, zum 
zweiten Mal, ber sroße Thoma, der urwüchfige Schöpfer des Andreas Voſt, 
auf den lanı. sa „Der Wittiber‘, Ludwig Thomas neuefter Roman, ift troß 
feines ſchi Ko Dormwurfes zu einem impofanten modernen, deutfchen Epos empor- 
gewachfen. Es ift eines jener wenigen Bücher, die den Lefer innerlich bereichern 
und ihm etifche Welten erfchließen, die er faum ahnen konnte. ... Es gehörte für 
Thoma, meinem Gefühl nad, eine us Selbſt une dazu, daß — der politiſche 
Satiriter, auch nicht den leifeften Zug von Politik in feine Handlun; —— 
Die Sorge um Vieh, Ader, das Bi en animalifche Liebe, die Luft am Rect- 
behalten ES die nichtigen Plänteleien in Stall und Stube, das ift der Materie 
nad der ganze Inhalt ded Romans, Alfo im Grunde ein Nichts. Aber aus 
biefem Suces hat der Dichter eine Heine Welt gefhaffen und mit dem dürftigen 
Wortfchag der bäurifhen Sprache die ganze Empfindungsftala diefer fchlichten, 
eigenartigen und eigenfinnigen Menfchen wiedergegeben. ... Hier hat einer aus 
einer fargen, wilrzigen Sprache das Leste berausgeholt, was fie au bieten hat, 
nicht Außerlichen koͤletten Tand, fondern das feelifhe Urwefen der Menfchen, die 
fie fprechen. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
Mar Dauthendey 
Raubmenfchen 


Roman 
Geheftet 5 Mart 50 Pf., gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mart 


Hamburgifcher Correfpondent: Diefes Poem ift erfüllt vom Duft der 
Urwälder und von taufendtönigen Liedern. „.. Dauthendeys Stärke if fein un- 
—— lyriſches Weltgefühl. Sein iprifches Malerauge — um mich prägifer 
auszubrücden. Er ftellt es jeden Tag fchier vor neue Aufgaben. Zufälligkeiten 
— reale und a Wanderbilder — werben von ihm zu grandiofen Symbolen 
verdichtet. Seine Sprache ift getränft mit beißen Sonnenftrablen. Gie ift bunt 
und prächtig, wie das Fell eines Be ‚Sie ift wie ein tropifcher Wald, wie 
diefe gange wilde tierra caliente, Die Farben leuchten auf ... grün, rot, golden. 
Lebende Bilder und feclifhe Zuftände. Das Feinſte ift aber vielleicht, — wie 
Dauthendey die ‚Deiiegt ‚ten aufleben läßt, die Nachlommen der Urbevölferung. Das 
paben, ja h viele anl — vor ihm verſucht. Aber ich wüßte niemanden, dem es 
0 reftlo8 gelungen fei. Andere fuchten nach Gebräuchen, Pusigkeiten; er findet 
Seele. Andere fuchten, einige ſchwindelten; er —— das einfache, monotone 
Motiv. „.. Dauthendey liebt Verwirrungen, Ueberrafhungen, die ihm unfere 
Palabine "eines taatlich approbierten Realismus niemals verzeihen werden. 
„Raubmenfchen“ yH im Grunde ein „Märchenroman“. Die Tier, Eichendorff, Hoff- 
mann ſchufen ſich ihren Gtil aus Romantik und Rototo; Dauthendey verfchmilgt 
Mittel der Romantik und des Naturalismus. Wir haben ihm für ein reiches, 
aus Ahnung und Gegenwart gewobenes Kunftwerk zu danken. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München.S 


Selma Lagerlöf 
Liljecronas Heimat 


Roman 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 7 Mart 


Selma Lagerlöfs neues Buch führt und nach Värmland, » mo Dh auch ihr berühmter 
Roman „Göfta Verlingd Saga” abfpielt. Gerade wie im Göfta Verling werden 
wir auch bier in "den Anfang des vorigen Jahrhunderts SEITE AR und bie 
Dichterin gibt uns in ihrer gewohnten, aus Sagen, Traditionen und Wirklichkeit 
Velennengemobenen, einfachen und doch tief zu — gehenden, oft von einem 
töftlichen Humor durchleuchteten Ergät in etunſt ein Bild jener Zeit — von dem 
Leben und Treiben in Haus und Hof, bei Hohen und Niederen, von ben Gitten 
und Gebräuchen, von der Denkweife jener Menſchen, für die unfer Intereffe mit 
jedem neuen Kapitel wächſt und ſich vertieft. Da iſt vor allem das Pfarrers- 
töchterlein, das Schneewittchen, das eine böfe Stiefmutter hat und ſich, bem armen 
betörten Vater zuliebe, alles von diefer gefallen at bis der Ritter tommt, der 
durch den Dornenhag bindurchbricht und fie erlöft, mut herum gruppieren fich 
greifbar deutlich alle Die anderen Geftalten. Wie FR upferftiche tauchen diefe 
Bilder vor ung auf, fo biß in bie leinfte Eingelpeit deutlich und genau, von jenem 
weichen Farbenſchein umfloffen, mit dem Selma Lagerlöf ipre Dichtungen zu um« 
geben vermag. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


KRorfiz Holm 
Die Tochter 


Roman Zwei Bände 
Geheftet 7 Mark, in Leinen 10 Mark, in Haififchleder 15 Mark 


Derliner Tageblatt: Rocky Holm, beffen erftes Wert „Thomas Kerthoven“ bie Ihm aebührende 

x Beacptung fanb, Dat bie Ermerdengen, Die wic mac Dlejem erfien Damen fie feine (päteren 
eite Hegten, eher übertroffen, bean enttäuft. Gein neues Bug „Die To an in 

gel Dänden, sebört qu ben felten guten und audgeglichenen Scdpfungen, Fr lei yu den Beil en, 
te in den lehten Jahren eı iölenen ab. ten Diente Ko 

— er —8 Suiten ln 


olm auf Grund, biefer beiben, 


jehnte Verrienigung si 


get (RO0. Ihrer großen Gefolge jedocd Bier nid Die he 
N au neuer Liebe eat 


von der Wübne — und dann als —836 
Doc) die Art der Stoff at 
— und vodl won eben. 9 


, der gerade 
Bergeugend ioie die aml seren, veffmit 

Ringen und Haß. enn der armen Lifa mitten in 6 

firbt, auf den le baut, Ihr Vater, fo glaubt man, 

einer Tragödie fepließen werde, und Ift um fo überrafch Bir, 1 Babe Oläer 

bat aus diefen —— Ins Beitere, Belle und ıbvolle, Er} * — 

mac ung den Desfafer um fo Dean * 

Welpnacptsbud) werden {ol —— In 3% FAR ek 

ireten Wollen; Doc auch jenen tolrd e# {ebr angenehme Otunden [ebrnten, 

well fle es bier, In feltener Treue und 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom — 
Albert Langen in Munuchen · S 


uns aufgenommen, toiederfinden 





Weihnachtsabend 


Zelchnung von Henry Bing; 





Siehgſt, jest wer'n unfere Chriſtbäum' an’zund’n 1“ 


6952 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 













sind die Wesensmerkmale unserer neuen 
EEE ET TE IE AINTEHH 
Hergestellt aus hervorragenden Riesling- 
Weinen der edelsten deutschen Gauen 
verbindet sie eine selten würzige Blume 
mit überaus leichter, fHüchtig-eleganter Art, 
die jeden Kenner geradezu überrascht. 


r. Ad! Kupferberg & C}, nonieteranten, Mainz, Ger. 1850 


BSD E09 
—— Albrecht & Meister A.G. zerlin-Reinickendorf-0st 
" KARLSBADER — Jagd- und Luxus- sind jederzeit 


Waffen Käufer von Or alen 
ECHERBITTER hatt man aan htm | Acta Kan Pigurn, ande 


en, Blumen, Kiuderscenen, 
für Plakate, Hänger, Glückwunsch- und Postkarten etc. 
























IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 


DER BESTE MAGENLIKÖR! 2 Tr Tätowierung Aluttermale 


E 
entfernt ohne Bernfsnörun fung & Sarantiefheln 31180 pf. 3 






Oder Narbennurdas pat.« Berm. Streidhs Kosm. Kaboı 
Amoverin, Dofem, Ge tortum, Stuttgart, Sintenftr,26, 











Monaco „Hotel Condamine 


Haus. Mäßige Preise. : Deutsche Direktion. 


NIZZAZERLASE HOTEL — 


Mässige Preise. —— 














es 
kat, weil 
achädlie 








ervielfältigungs- 
Apparat Thuringia 
| EN 


ehrfarbige 















Wunder sind... Interess. Aufschluss 
deh. mein. briofl. Charakter- 









tach im 


5 Mi 
nit allem hen durch Verlag Aosoulap, Genf 87 (Schweiz). 





Hahr Garantie 


Otto Henss Sohn,Weimar 130 a. 











Vertreter Fyainer, Bresmunr. 





Victor Auburtin 
Die Onyxschale 


Geheftet 2 Mark, gebunden 





3 Mark, in Leder 5 Mark 
Ein fein 
köstliches Buch! 
Albert Lanzen, Verlag, München-$ 


bietet vornebmer befannter Bude 
verlag für belletr. u. wifieni&aftl. 
teile jeder Art vorieilgafte 
v 


15 U. 35 Pry. ) 


FÜR ENGROS:EVERETT 'S TRADING Ct,FRANNFURTY 





Wipplingerstr. 10. 
Zeitang gratia und franko, 
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden —* 
SimpliciffinusBerlag, GM. b. ünden. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbahftraße 91, — Drud von Streder'& Schröder in Stuttgart 
In Defterreich-Ungarn für die 9 verantwortlich Zohann Feöfchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 



























Die gute alte Zeit 


(Zeichnung von Karl Arnold) 

















(moserne@rauringe 


Dede—— — 


gef. gefehützt 





„Goethe konnte leicht berühmt werden. Damals wurde nur in Weimar gedichtet, und ba mag 
er ja der Beſte geweſen fein.“ 


part, zur Aufgabe 
ran-neinlf-asseurion Zu babe 
x nach Wansch ormgef 





























Einheitspreis für Unsere Form Milo, 
Daumen und Herren M. 12.50 sehr gefälige, bequeme Form. 


‚Art. 137. Chevreaux mitL. 
‚Art.142. Chevresux, . 
« 


Art.1197 


2 £ Schuhges, m. b. H., Berlin 
308 
mar 


Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstrasse 182 











Deutsche Werkstätten Tür Handwerkskunst. 


Einrichtung vornehmer Wohnungen, Landhäuser und Schlösser. Neue WMaterialveredlung, 
gegerbte Hölzer (völlig durchgefärbt — keine Oberflächenbeizung). Politur durch Druck, 
Mitarbeitende Künstler: £. Bernhard, K. Bertsch, Prof. 0. Guhmann, Prof. 0. Hempel, Prof, 
J. Hoffmann-Wien, Ch. Krause, Prof. M. Läuger, Prof. A. Niemeyer, Prof. 0. Prutscher, Prof. 
Rich. Riemerschmid, A. v. Salzmann, Arch. B. Scott, Arch. H. Tessenow, €. H. Walther u. a. m. — 
Vorschläge kostenlos. — Nlustriertes Preisbuch H 19 durch den Buchhandel oder durch 
die Geschäftsstellen Hellerau oder München Mk. 5.— 


Letjte Auszeichnung: Weltausstellung Brüssel 4 Grands Prix. 











Dresden- BerlinW. Dresden-A. München Hamburg Hannover 
Hellerau Bellevuestr, 10 Ringstr. 15  Wittelsbacherplatz 1 Königstr. 15  Hildesheimerstr. 10 
Königgräßerstr, 22 










» Uepp 


erzielen Damen nur 
durch Dr. Duwäl's 


‚röme 
„Kalodea“ 


Dose 







cCOG6NAEC 


MACHOLL 


Vorzügliche Marke 
Deutscher Cognac aus 
franzör. Wein 









Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 















Die echte Parlser St.-Martin-Kroice trügt 
auf jeder Etiquette dio Fabrik-Adresso 
19 roo de In Pöpinlöre — Paris 
und, ist nur erhältlich & Mic 0,80 das 

Groß, porto- und sposontrei be 
'. Schleifter, 
Billard-Fabrik Straßburg I. Els., 
Alleinyerizieb der Branswick- Bande. 






tonde Verbesserungen erfunden. 
Man lese darüber die Broschüre 
des Dr. med. H. Fischer, gratis und 















lition Rudolf Mosse. 
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PETE 
SCHALLPLATTE 





Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neul FAVORITE- Neu! 


SPRECH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprecn - Apparate gratis 


Bei allen Sprechmaschinenhändlern zu 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach 


F> Favorite-Record Act.-Ges., Hannover-Linden 6 
















werden Sie finden, dass der 
Geschmack eine wesentliche 
Verbesserung erfährt durch 
Verwendung von ein wenig 


In England pflegt man diese Sauce 
allgemein bei allen Arten von Käse 
zu verwenden. 
Befördert die Verdauung. 


srerkauf zu beziehen von LEA & PERRINS in Worcester, Englanı 
Im Engrosverkauf zu Desiearn non HTÄCKWELL, Limited, in London und — — 


Klimatischer Kurort in Südtirol. Salson: Scp- 
tember—Junl. 30826 Kurgäste. Trauben-, Terrain-, 
Minoralwassortrinkkuren. Städt 


Bäder riplatz, Konzerte, 
Forell 


Harburger © 


Gummi-Schuhe 


* Aelteste Deutsche Marko + 


sind jetzt unerreicht in Qualität und Auswahl der Formen 
















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES He. Rs 


ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOa 2. 





# Umwälzungen hervorrufen 


die "praklische Vorausbestimmung 
des Beschlechts beim Menschen 



























pnoumatise 
[ 





Berlin NW STb. 







Frankfurt a. M. 
Hamburg 













VEREINIGTE 
(GUMMIWAAREN-FABR. 








pest VI: Taralap 
ar, Habsbar; 


s th.) 
pot ia E 
Doskar, H 2 a s — 
ke 
R Koch, München XIX 60. 
it Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ ti 


‚Sitzen Sie viel? . PELDSTECHER! 








Amateure und Fachleute 
finden auf174 Seiten in der neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


TB ELERNINT EIN 

Photo -Hilfsbuches 
EL hrliche Anleitungen zur bil 
mässigenPortrait-undLandscha} 
photographie, künstlerischen Bil 
komposition und erfolgreichen V. 





























arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 
vielen praktischen 
wicklervorschriften. 
bildungen, ı4 Tafe 
druckpapier und einer Vergleich: 
aufnahme in Dreifarbendruck etc, 
Preis 30 Pig. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken vi 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges., 
Frankfurt a.M.Ö. 












Prospekt T35 k i. Zu beziehen zu gleichen 
E Preisen du © n optischen Geschäfte 
. Petersburg : Wien 

London : : Mailand 














STANDARD 
KIARBURGE WIEN 
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Geſamtnote 3 


Ro ich mich rafieren Laffe, ift ein Lehrling. Ein 
‚ vifer Junge. Macht feine Sache fhon fait grad 
fo gut wie der Gehilfe, 
‚Geftern aber hatte er ein verweintes Geſicht. 
Heinrich, warum weint du?“ frage ich. 
‚Heinrich wicht ſich über das Geſicht, ſchaut ſich 
um, ob ihn auch niemand bört, und befennt: 
„In der Prüfung in der Gewerbeſchule habe ich 
eine Eins befommen im Haarfchneiden und eine 
Eins au im Nafieren, aber im Deutfchen babe 
ich eine Drei und im Nechnen eine Bier und im 
Sranzöffhen aud eine Bier, Und jest fteht in 
meinem Prüfungsausweis: Gefamtnote 3. Mit 
einem Oreier aber krieg’ ich Teirie gute Stelle ash 
als Gehitfe, hu, huhu... F — 
Der arme Kerl, x, 


Er meint offenbar noch, es geſchleht ihm unrecht. 


Er weiß es alfo nicht einmal, daß das Deutfih, .. 


das er beim Nafieren mit den Kunden fpricht, 
eine entfcyeidende Rolle fpielt In der Güte der 
Rafur, und daß beim Haarfchneiden die unregel- 
mäßigen franzöfiihen Verben und die Oiviſion 
von Brüchen einfah unentbehrlich find. 

Der arme Kerl. Frid Müller 


Weihnachtsausblick 


Das ſind die Tage der Patete, 
Aus denen, wenn die Poſt fie bringt, 
Der Freude Inatternde Ralete 
Uns jauchzend an die Herzen fpringt, 


Drei Wochen noch — dann ftehn wir wieder 
Vor einem dicverſchnurten Pad, 

Traf unfer Micel, brav und bieder, 
Diesmal vielleicht den Zeitgeſchmackẽ? 


Die Freude wird uns ſchwerlich töten. 
Wir Iöfen zögernd den Spagat: 
Sieh da, umrahmt von voten Beten, 


Der treubewäprte Krautfalat! Ratatdste 


Lieber Simplieiffimus! 


Es tam eine Frau zu VRothſchild und bat um 
Unterftügung. 
Rothſchild blickte fie prüfend an und fehrieb eine 
Anweifung: som, 


Schon während er ſchrieb, ſprach die Frau: 
„Here Baron, & bin aus gutem Haus, aus jü- 
diſchem Haus..." 

Ach fo“, murmelte Rothſchild — riß finnend den 
erften Zettel in Stüde und ſchrieb finnend einen 


andern: 310 ©. 

Die Frau fuhr fort: Ri 
„Wie gefagt: aus gutem jüdifhen Haus, Kine 
Freanffurterin.“ 


„Sie find Franffurterin? Warum haben Cie das 
nicht gleich gefagt?* — Und Rothſchild krigelte 
einen dritten Zettel: 

A7IM. 


„Sie vergeffen, Herr Baron, daß Ihre Tante 
Berta die Gliedeoufine meines  verftorbenen 
Mannes war.“ 
„Sp ift die Sache?“ rief Rothſchild — mufterte 
die Frau noch einmal und ſchrieb: 

49607 M. 10 Pf. 
Ich made Sie aber aufmerlfam, liebe Frau: 
wenn Gie ſich auch noch für meine Tochter aus- 
‚geben, laſſe ih Gie verhaften, 





Ins Garnifondipital Nr, I in Wien rüdte einft 
der Einjährige Doktor Wimmer ein, um fein Halb- 
jahr als Affifienzarzt abzudienen. 

„Einjähriger — fein Sie Spezialift?” 

„Sawopl, Herr Oberftabsargt — Gynäfologe.“ 
„No — dann Übernehuren S' halt die Herren 
Trainoffiziere,“ Roda Roda 


Weihnachtsabend im Atelier 





Gelchnung von Big 


„Bor der Hochzeit verfprach er mir ein Paradies — und jeht habe Ich in der Tat 


nichts anzuziehen!“ 


or der Krippe 


Schier zweitaufend Jahre ſchon 

‚Spielt der Heine Menfchenfohn 

Mit dem Stroh der Krippe, 

Lacht und ftaunt und fchreit nach Brot, 
‚Hinter ihm Gevatter Tod 

Mit Stundenglas und Hippe. 

Seine großen Augen fragen 

Bon Jahrhundert zu Jahrhundert: ‚ 
Kann von euch mir feiner fagen, 

Was mic fo verwundert? 


Als ih Aermfter kam zur Welt, 
Hat ein Stern die Nacht erhellt 
Grade fo wie heute, 


Am nãchſten Montag erfcheint die 


Wahlnummer 
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Draußen brüllte laut das Vieh, 
‚Drinnen beugten fie die Knie 

"Dem Gott der armen Leute, 
Sehnend fpähte, ſehnend laufchte 
Groß und Mein hinaus ing Duntel, 
Wo'e wie Engelsflügel rauſchte 
Durch das Sterngefuntel, 


Auf Ierufalems Baitei 

Blies ein Hirte die Schalmetz 
War in feinem Liede 

Liebe, die um Liebe wirbt, 
Sehnſucht, die vor Sehnſucht ftirbt, 
Und tiefer Gottesfriede, 

Don auf weißen Marmorftiegen 
Saß der hohe Rat des Todes, 
Und die Kindlein in der Wiegen 
Mordete Herodes. 


Jahre fchloffen Ring an Ring, 

Ein Jabrtaufend kam und ging 

Im DVergebn und Werden; 

Meine Krippe ſieht noch da; 

Wieder tont's von fern und nah: 
„Und Friede fei auf Erden!“ 

Aber feine Jatobeleitet 

Führt dahin, wo Engel find; 

Und Herodes mordet weiter 

Kind und Kindeotind, gar Steiger 


Bor den Dardanellen (Sean vn 0. deitetnnen 








„lo voglio bloccare — bloccare — blohohoccare — bloho—ho—ho—ho—ccaaaaaaare!!!“ — „Ja, wenn d’ dich nur reintraueft, du 
Hanswurjchtl“ 
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Am 12. Sanuar 


Sy. Th. Heine) 


B | 
7 Ab, 
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Des Thrones und des Himmele Stügen 
Erleben eine ſchwere Zeit. 

Ein Schirm kann fie nicht beide fehügen, 
Wenn es die roten Zettel fchneit. 


Die Gefahren des Liberalismus 


Gelchnungen von €. Thöny) 


„Meine-lieben Leut'l 


Wie wird denn das auf der Welt, wenn die 
Liberalen regieren? Ja, was glaubt's denn? Da 
wird g’rauft werden wegen nig und twieder nir, 
Räufh” werden die Deut friegen, ans Kammer- 
fenfter werden f" gehen, und ledige MadIn werden 
Kinder kriegen. Ja, und der Mann wird ſer 
Weib dawn, und nicht genug — — Meineid” 
wer'n g’fehworen, Meineid’! nd Häufer werden 
an'zunden! Ja, meine lieben Leu, fo fann’s 
werden, wenn die Liberalen dranfommen, fo ann 
bie biedere Unſchuld auf dem Land untergehen!“ 





Das gufe Herz (Senn von When Saat 





„So, jest wähl’ ich einen Sozialdemokraten! Und wenn alles 
in Fetzen geht!“ 


„Ach, guten Tag, mein lieber Herr Sekretär, auch zur Wahl?! 
„Iawohl, Herr Regierungsrat.“ 





„Na, wir beide wiſſen, was wir dem Staate ſchuldig find, mein „Mein, es wär! doch zu gemein! Ich wähl’ wieder meinen 
lieber Herr Sekretär!“ — „Iawohl, Herr Regierungsrat.“ Nationalliberalen !# 
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Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 


XXXIV 


An das beulige Obrdenariath zu bänden fon infern beuligen Vather und 
Aerzbiſchopf. 
Aigene Angelägenheid des Emfängers, 


Taminus fobißtum! 

haläluha fägulo fefalorum! 

heuligl heulig! heulig! 

Alerhodpwirningfter Her arzbiſchopf durch diſſes mus ich jenen aigenhendig 
ſchreim und meine fhtime zu ienen erhäben bald es auch hoch hinauf get, aber 
indem mir mid infern Hergoth reden miffen, Haube ich das mir mid infern 
ärzbifhopf auch reden derfen. 

Und bald mahn eine Habge had gegen den knächt get mahn zu feinen bärn 
und durch diffes gehe ich zu ienen zwegen infern bfabrer und fählenhirth. Differ 
Man heuft Emerahn Schanderl und ift bfahrer fon Mingharding zeid fürzen 
jahre und zuerfcht hanzam und riechtig auch foler Dämuth und kriſchtlicher 
befäntnis und iberhaubz fo das iem der bapfcht ein guthes zeigniß gäben mus 
und mir aud. 

Mid der fozzen bad er nichd gud füri gefont indem das er fo bard fchnaubfen 
mus dadurch das er brithalbe zänthner wägt und fiel fpät am halße fich 
befiezt. | 

Aber diffes machd nichz und freit ins fähr bald die brädigd furg ift und mir 
wahren zufriden mit diffem fählenhirth und hawen auch nichd gemuhrt, das er 
beim beichden eine fähr fchtarfe ausdienftung fon fi geben bad, fontern mir 
wahren zufriden und Frifchtliche ſchahfe wo fich gern ſchären laſen. 
Alerhochwirningſter her ärzbifchopf und jez mus ich noch beriechden das er eine 
tächin bei iem had mid namens Emeränfia Schleibinger und auch ein fchtartes 
weißbild, two mid iem ſchon bald die fimbf zänthner fohl machd und auch einen 
trobf befiezt der two fo gros iſt wie ein fohler tabakhbeidel. Gier diffen krobf 
hawe ich file Mithel gewißt und angäben das er fergät, haber er ift nichd 
fergangen fontern noch forhanten und fileichd ift fie desweng häßlich auf mich 
und auch noch fonzt wägen was. Indem das mir einen fohbrater hawen 
wo ſich alifius fhreubt und mahn heußt ien den greisleten alifi wengen die 
hahre wo greislet find als wie auf dem pufel fon einen ſchafboth. 
Alerhochwirningſter her ärzbifchopf jez kohmt es. 

Differ alifi und die Emeränfia hawen einen frig mid meiner bäuhrin angefangen 
und miffen fie nid klauben, das ich ables lobe was fie had fontern ich weiß 
ſchon das fie die krankheid fon able weißbilder had und beuft und knuhrt und 
eine abfcpeilinge drägfchleidern befiezt bald fie mahg haber durch diſſes mus 


Mingharding bosd dafelds. 





(Zeiynung von €, Thöny) 





ich bemergen das fie rechd had indem bag fie behaupt das der greislete 
alifi nid umfinfcht fon differ bfahrertechin fo fiel fleufch zum fräffen 
trigt fontern mahn weis ſchon waruhm. 

Infer hochwierninger her bfahrer weis es nichd ſinzt mechte er ſchon 
wie ein alder gofhel den jungen ferdreiben, aber er hilft zu diſſer 
Emeränfia und had mic) fier einen fehlächten kadollilhen ausgäben, weil 
es die freilein fechin befollen had. 

Indem ich aber Friftgadollifcher abgeorneter geweft bien und jez leuder 
aufgläft hawe ich fier inferne heulige muther kirche eine wallferfamlung 
folbracht in Sünfing wo eine ftunde fon mingharding ift beim rapen- 
twirth, wo mich erfuchd dad das mier was thun fier infern Glaubn 
und das fein biehr auch getrunfhen wird, 

bei differ Ferfamlung ift auf ainmahl infer her bfahrer erfchinen 
gewäfen und bald er auch fonyt wegen feinen ſhnaubfen nicyd brädigen 
tahn, bad er bei differ ferfamlung fähr häßlich gefprogen fon mier 
und bad gefagd das er ein andern mentjchen fier diſſen wallgreis 
bejtiemt, ein mentſchen fagd er der wo fadollifch ift had er gefagd 
ein mentfchen der wo ferftand had ſagd er ein mentfchen der wo fein 
bärz fobler liebe had fier bayern und fier den Bapfcht, fagd er und 
diſſes ift der greistete Ali 
Alerhochwierningfter bär ärzbifhopf, diſſes ift eine häsliche boßheid 
auf mich, indem das ich ſchon fiel gäld ferfpilt Hate dadurch das mir 
aufgläft find und jez wiel der ber bfahrer mich gang binaußfchmeifen 
aus den barlahmend, 

Da bien ich aufgeftahnden und hawe gefagd gelibte zubärer und meine 
hären fag ich bald infer lübreicher Her bfahrer auch cin Hirth ift fag 
ih, find mier desweng nid lauder fchabfe bawe ich gefagd, aber 
mier find ſchahfe bald mier diffen greisleten alifi wälen, der wo erſcht 
zu ins herein gefchmätt had und faq ich for ein halben jar had er 
noch fein andern abädid nichd gehabd ald wie auf ein ſchweunerns 
mid graud oder fehmalgnudin und jez fag ich häthe er abadid auf 
das barlahımend und dihäden aber da mus er fi) das mäu ab- 
wiefchen fag ich ben mir brauchen ein mentfchen wo die nobleidende 
landwierthſchaft fent fag ich, ein mentfchen der wo ein ſchönen breis 
fier die millch beraußfchlagt ein mentfchen der wo den fichbreis nichb 
berunder kohmen laſt und differ aliſt hawe ich gefagd weuß nichz fon 
infern haufthieren als das mahn fie fräffen jahn fag ich. 

Gelibte fag ih, differ mentich bien ich und bleiwe id) und gabollifch 
bien ich auch, indem ich fier diſſes mein tauffzeignis aufweihen kahn, 
baber fag ich mein zeignis ift fon einen bfahrer unterfchriem und 
nichd fon einer bfahrertecin. 

Alerbochwirningfter här ärgbifhopf jez muß ich es leuder beriechten 
das ier tnächt wo infer fählenbirth ift, fich fier einen haußtnächt auf. 
gefiehrt bad und heußt mich einen rinzlädernen Dräghamel wo das 
beuligfte beſchmuzt aber fieleicht hawe ich das heuligfte nid da, wo 
es die Emeränfla had fontern ich hawe es wo anbderft. 
Alerbochiwierningfter bär ärzbifchopf fie wiefen es guth das mir ins 
fiel gefahlen lafen fon inferne geifclingen bern aber c# härt auch 
einmabl auf und bei diſſem rinzlädernen Dreghamel härt es bei mier 
auff und durch diffes befehwäre ich mich bei ienen über den bern 
Emerahn Schanderl und der ausfhus fon Günfing beſchtätigt es mid 
underfchrieft und bietben fie auch das fie einen befähl herauslafen, 
das ich ein fon der muther kierche bien und kandiethat fier diffen 
wallgreis und biethen aud das fie mietleid haben mit der hochwier- 
ningen bfahrerfchin und nichd den greisleten Aliſi in die ſchtadt zun 
barlahmend lafen, den ich bien fein mentſch der wo fain erbahrmniß tent 
fontern ich libe meine feunde. 

Theo gratziad. 

Hofie anna. Getala ſetalorum. 

Kloriah ien erfälzis! 
beulig! heulig! heulig! 








fon ierem beflieffenen freinde und wähmietigen fohne 
Jozef Filfer 

aufgläfter abgeorneter. 
Das ladeinifche brauchd ienen nichd wuhndern indem das ich minifchtrand ge» 
wäfen bien und überhaups ein andechtiger Gadollit und befucher der kierche. 
Vachſchrieft. 
Durch diſſes wierd beſchtetigt das ſich ahles fo befunden had und warheiz ge 
trei fon infer hochferährten und gelibten kandiedath Jozef Filfer ift befchriem 
wohrden und auch der rinzläderne dreghamel ift der wahrheid gemäs. 
Diffes befchtetigt mid underfchrieft und nahmen: 
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Durch diſſes zeige ich an das ich noch ein ſchreiben verfaſe wo ich die ſchlächtig · 
feid des greisleten Alifi mit der Emeränfia ofenbahrig mache, 
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Die mißverjtandene Wahlfabine 


(Zei@mungen von O. Ouldranffom) 




















„Seppenbauer, jest trinfjt a Maß aufs Zentrum!“ — „Bo mir „Und alaweil beim Zentrum, gel, Seppenbauer? Derfſt icho 
aus!“ no a Maß trinf'n.“ 











„Fir Thron und Altar, verftehit Seppenbauer? Trintſt halt no „Und net auslaff'n, Seppenbauer, und jest gehſt mit!“ 
a Maple 














„Alſo, da geHft jest nei, Seppenbauer, und jchö" neifchmeiß'n ...“ — — — Ja — was — ift — denn — dast — — 
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Das Wahlgeheimnis 





gar 


it“ 


inem Schloß. Vielleicht war es 
n. Na wart 


Leute: 


te, Re 





„Das weih; ich allerdings!“ 


„Hier! — Ich lafje dich jest allı 
tum 


haſt.“ 
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Insertionsgebühr lie fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinıge inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Der Ausschank des Salvatorbieres in Münden findet alljährlich im März statt; 
der Versand beginnt einige Wochen vorher. 


Bestellungen auf dieses weltberühmte Bier richte man an unsere Herren Depositäre. 
Wir unterhalten Depots in allen Städten des In- und Auslandes. 

Um vor Imitationen sicher zu sein, adıte man auf die nebenstehende gesetzlich 
geschützte Schutzmarke, die auf jedem Gebinde und jeder Flasche angebracht ist. 


München Astiengesellschaft Paulanerbräu 
Salvatorbrauerei. 
— 707 — 





Berfchiedene 
Welten 


(Zeipnung von Henry Bing) 


„Ieftatten. Bumtl, Jus, 
12 GSemefter, 6mal Säbel, 
9Imal Schläger.” — „Sehr 
angenehm!  Mandelblatt, 
Medizin, militärfrei, fathor 
liſch.“ 
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Moderne Sraurin 
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Ausführt. Broschüre mit Attesten gratis durch 
Hugo Schrader vormals Jul. Schrader 
Ponerbach-stuttgart. 5 3. 
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‚Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 
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Gottes Türhüter 


Selchnung von N. Graef 


„Lafien Sie niemand in 
das Haus Gottes eintreten, 
der jich nicht als Zentrums · 
wäbler legitimieren fann !“ 





Radıum-Taschen-Wecker 


Unentbohrlich im Mau 
In don feineren Uhrengeschäften erhältlich. 


Jarlezvous 
Jrancais ® 


Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen oder französischen 
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig die im 8. Jahrgang stehen- 
den illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs-Zeitschriften: 


»Little Puck« und 


»Le Petit Parisien« 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen 
und zu erweitern. Nicht durch trockene, grammatikalische 
Abhandlungen und schwer verständliche Aufsäge belehren die 
Blätter, sondern mit »Humor«. Anekdoten, Scherze, Wite mit 

den ]llustrationen, Humoresken, Novellen, Erzählungen und 
Gedichte erster englischer bezw.französischer Schriftsteller wech- 
seln in bunter Folge miteinander ab; Privat- und Geschäftsbriefe, 
zahlreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Oram- 
matik u. a.m. fesseln den Leser nicht minder. Der ganze Text ist 
mit Anmerkungen und Vokabeln versehen, so daß das lästige 
Nachschlagen imWörterbuch fortfällt. Die Aussprache wird 
in schwierigen Fällen durch eine genaue Aussprachebezeichnung 
angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus de- 
zent. Mitarbeiter sind erste Fachlehrer der betreffenden Nation. 


BestellenSiebitte einProbe-Abonnement 
für !/a Jahr, um sich selbst von dem vielseitigen Inhalt der beiden 
Zeitschriften, die über 20,000 Abonnenten haben, zu überzeugen. 





Bezugsbedingungen: »Little Puck« und »Le Petit Parisien« erscheinen ab- 
wechselnd Donnerstags und können ei In abonniert werden. Preis je M 1,50 
vierteljährlich in jeder Buchhandlung oder am nächsten Postschalter (P. Z.L. 
Österreich“ 
lieBlich Porto. 
Ausführliche Prospekte mit Abdruck von zahlreichen Preß- 
stünmen, Outachten und Anerkemnungsschreiben kostenfrei. 


Paustian Gebrüder, Hamburg 61, Alsterdamm 7 


In Anmselben Verlage erscheint such eine gleichartige spanische Monatischrifl 
«Don Quljoten, die vierteljährlich M 1. (K 120), Ausland M. 1.10 ein- 
‚schließlich Porto kostet. Probeseiten kostenfrei. 
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Hotel Condamine 


Monaco ; „Hotel C 


Deutschen bevorzugtes 
Deutsche Direktion, 
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Fehlern in der Lebens we v 
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Probates Mittel 


Geichnung von R. Grace) 


„Das Orbinariat hat an alle Brauer gefchrieben, da fie das Bier wieder dider einfochen. Unſer Wahlkreis ift in Gefahr.“ 


Berliner Nachtgeficht | 


Ich bauche Zweifel in den dunklen Raum 
Um jenes Haus, vor dem die Poften frieren; 
Mir ahnt: in diefer Wahlnacht wird man kaum 


Die Mannesteple ftrapazieren, 
Aus feinem nationalen Zubelfinn 


Wird fi) vor Ihm die Wacht am Rhein entwideln; 
Er wird am Fenſter ftehn: Wo find fie hin, 


Die fonft wie junge Hähne kideln? 


Die nerv'ge Rechte wird am Barte ziehn, 
Wenn man Ihm melden wird: Ein rotes Baby! 
Und dann — dann gibt's noch einen in Berlin, 
Der traurig fein wird: Meifter Haby, 


Hernach 


— ich ahn' e8 — hebt ſich eine Hand 
Und deutet ſanft und ſchwer gen Hobenfinow ... 
Still, ftil verrollt ein breited Ordensband, 


Unfihtbar — wie der Film im Kino, 
Den ſchlanken Accoucheur ergreift e8 heiß: 


Ich fühle deine Hand, mein hoher Tadler! 


Das Kind ift gräßli rot — ich weiß, ih weiß: 
Fahr hin, erfehnter ſchwarzer Adler! a 


Der Menſch, wo Lyrik macht, bemerkt Hier ſchlicht: 


Gott möge allen Troft und Ho; 
Die Schauder pagt vor diefem 


5 


ung geben, 


achtgeficht — 


Und möchten wir's doch fo erleben! 


‚peter Scher 


Wenn und Uber 


Kommt wohl lebend an die Küfte, 
Wer im roten Meer erfäuft? 
Frontnahrechts! Wennichnurmwüßte, 
Wie der Hafe läuft! 


Mut geziemt dem deutſchen Manne, 
Auf zum Kampf! Gieg oder Tod! 
Haut die Schwarzen in die Pfanne! 
Aber wählt nicht rot! 


Iwar allein ift nichts zu wollen: 
Hand ber! Einigkeit macht ſtart. 
Doc) im Männertampf — was follen 
Knochen ohne Markt? 


Soeben ist erschienen: 


Gegen das Zentrum! 


Eine Streitschrift in Wort und Bild 
Preis 50 Pfg. 


Bruderherz, dem Mann von Ehre 
Zft fein Wort zu halten Pflicht. 
Wenn die Stihwahl nur nicht wäre, 
Wo er's wieder bricht, 


Bin ih Stolzer mit den Pfaffen 
Wirklich einerlei Gefchlechts? 
Laufen wir und wie die Affen? 
Nein doch! Front nach rechts! 


Baffermann gab felbit die Order, 
Als er nicht mehr weiterfonnt'. 
Wußt ich nur: Meint er die Vorder · 
Oper Hinterfront? 

edoat Steiger 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen; auch direkt gegen Einsendung von 60 Pf. von der Expedition 
j des Simplicissimus in München-S, Kaulbachstraße 91 


eu 








a ——— 


befri riedigen di 

nfesten 
* ee 
‚rıu.Damm! 
w 


Brogenfamilie zeige] 
—— 


GSeichnung von Karl Arnold) 





„Nun, Herr Kommerzienrat, 
ift Weihnachten bei Ihnen 
gut ausgefallen?“ — „Was 
fagen Sie — Weihnachten? 
Das gibt's bei une nicht. 
Wenn wir unterm Jahr was 
brauchen, das kaufen wir 
uns gleich. Wär’ auch jchön 
traurig, wenn wir da jedes: 
mal aufs Chriſtlind warten 
müßten !* 









Pistole 


auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 


Neuestes Modell, Kaliber 6,%. Höchste Fabrika- 
tionsnummern, mit her mechanischer Sicherung, 










s mit 10%, 


17 
3 sw Jagdgewehre, Then, 
Drillinge, Büchsen, Jardsläser, Zielfernrohre etc. gegen 
Bequeme Amortisanion. 57" WätlenPreiilisie Kostenfrei 
jeren Spezialabtellunge 
inter-Sportartl 
Damen Hundisichen, | Phoigr. Ann 
Ledertasehen miı und Prisnen-hihoch 
ohne Einrichtung, Brieftaschen * Sport-Relsegläs: 


Köhler & C9., Bresiau 5, Postt.zais 














































Unsere Form Lotte Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung .... j M. 16.50 





neue, äusserst kleidsame Form. Wir 
führen diesen Lackschuh mit zwei und 
vier Knöpfen mit E en in 10 ver- 


chiedenen _Mode- 
farben zum Einheits« 
preis von 


M. 12: 50 Schuhges, m. b. H. Berlin 












Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstrasse 182 Fordern Sie Musterbuch $. 


Wenn Ihre Nerven 


im aufreibenden Kampfe ums Dasein vor Schädigungen bewahrt, 

wenn Ihre Arbeitslust, Ihre Spannkraft und Lebensfreudigkeit 
gestählt werden sollen, dann ist es ratsam, Ihren Nerven den 
unumgänglich notwendigen Nährstoff „Lecithin“ zuzuführen. 


LECITHIN-PERDYNAMIN 


enthält „, n grösster Reinheit, verbunden 

mit Häme Eisen, und bietet so ein 

| ausgezeichnetes Nähr- und Kräftigungsmittel 
dar, welches seit Jahren schon von hervor- 

| ragenden Klinikern und Aerzten dauernd zur 

| Hebung derallgemeinen Körperkräfte und 

zurStärkungder Nerven empfohlen wird. 


| LECITHIN-PERDYNAMIN 


ist in Originallaschen a M.4 
in Apotheken 
erhältlich, — V 
| ausführliche Broc) 
die gratis u. franko ver- 
andt wird von der 


| CHEMISCHEN FABRIK ARTHUR JAFFE, BERLIN 0. 109. 












































üre B, 











Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


—— Seyfarth 


it, 


an." Rasse=-Hunde 


1. Abstammung v. kleinst. Salon-Schosshündchen 
&. Renommier-, Wach- u. Schutzhund sow 


u 
lastr. Pracht/Album mit 

schroibung d, Rassen M.2. Das intorons. Werk 

Hund und seine Rassen, Zucht Pflege, Dressur 
Krankheiten” M. 6. Lielorant r_ europäischer 
Höfe. Prämileri mit höchsten Auszeichnungen 





H Zu haben in allen besseren Papierhandlungen 


x \ 
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B18438 
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NN TNEEYTNEETNET IN SINN 
NIFTRELTNIINTSREINE NE 


D) 
2, 
2) 
u 
—8 
4 & 
—* * 
— 
ee & 
\ 6) 
8 
14 ) 
eo) 


NEITRIT) 


8 

— 
8 
6) 6) 
©) & 
6 Guys, Die Kokotte 6: 
& Soeben begann die Lieferungs-Ausgabe zu erscheinen von (5 
6% & 
ea N ı & 
8 Eduard Fuchs 

& JA 












es 0 0 
5 r) * N g 
& C C 3 
= v q ® 
3) Band Ill der Illustrierten Sittengeschichte ©] 
Cr &) 
594 Dieser Band erscheint wie die früheren zunächst in 20 Lieferungen, die in Pausen von je 9 
—9— vierzehn Tagen ausgegeben werden, so dass der Band — und damit das ganze grosse Werk — 68) 
& zum Sommer 1912 abgeschlossen vorliegen wird 7% 
8 * 9— 
% Die ersten Lieferungen sind soeben erschienen 92 
9— 
8 Preis jeder Lieferung ı Mark :: Der komplette Band wird gebunden 25 Mark kosten 6) 
© Einbanddecke 5 Mark & 
65 G 
©) Die begeisterte Aufnahme, die das glänzende Werk von Eduard Fuchs von dem Beginn seines Er- Ei 
2 scheinens bis heute gefunden hat, lässt auch für diesen dritten, abschliessenden Band das regste 6) 
& Interesse erwarten. Auch der in ihm behandelte Teil des ganzen weitgebreiteten Materials dieser 
8 Sittengeschichte wird an dem lebhaften Interesse seinen grossen Anteil haben, da er das Zeitalter des 8) 
& Bürgertums und der „bürgerlichen“ Lebensgestaltung schildert, das bis in unsere gegenwärtige Zeit 5 
2, reicht, uns also teils direkt benachbart ist, teils uns als Zugehörige umschliesst. Im Grunde ist es aber 2) 
5 doch die erfahrene, geschickte, erprobte und lüngst anerkannte Darstellungskunst von Eduard Fuchs, & 
—2 die die grösste Anziehung ausübt; kann man doch bei ihm einer eindringlichen, objektiven, nichts be- @) 
5 schönigenden Auffassung und Darlegung des schwierigen Gebietes sicher sein. — Da es seinem eigen- & 
K artigen Sammlertalent auch dieses Mal gelungen ist, einen Teil des Besten von bildmässigen und gra- [65 
(5 phischen Darstellungen auf allen Gebieten dieses Abschnittes der Geschichte der Sittlichkeit zusammen- & 
2, zubringen, so wird dieser Band nicht nur in keiner Richtung hinter den beiden vorhergegangenen zu- @) 
5 rückbleiben, sondern er wird das ganze Werk auch äusserlich würdig und imposant abschliessen, & 
6 6) 
& Zu beziehen durch die & 
N J rn J 
PA Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 2 
he) A 
2 @) 
en & 
GN) —8 
Ki 5 
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UMISHEDEWEG eranmınm ann sen 


‚ Steckenpferd- 
iich- 














„I woaß net, i kann jeht überhaupts nimmer arbet'n, bal i g’juffa hab’ — dös geht nimmer jo 
weiter, i werd '8 Arbet'n aufgeb’'n milafi'n.“ 


Sonnlen 
Rkeir J Er old 


zen reınsten Marke 
Deutsches Erzeugnis i i Fi ANKTEICHS: eb ERBUF: 

















Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst. 


Beleuchtungskörper für Kerze, Petroleum, Gas und elektrisches Licht. Hergestellt 
nach Entwürfen von W. v. Beckerath, K. Bertsch, A, Niemeyer, Richard Riemer- 
schmid u.a. m. Bestes Material und besonders sorgfältige Ausführung. Illu- 
striertes Preisbuch B 19 A Mk. 1.80 durch den Buchhandel oder durch die Ge- 
schäftsstellen in Hellerau oder München. 
Dresden- BerlinW. Dresden-A. München Hamburg Hannover 


Hellerau Bellevuestr. 10 Ringstr. 15  Wittelsbacherplatz 1 Königstr, 15  Hildesheimerstr. 10 
Königgräherstr. 22 























Ale Yelntrümmungen verr 
destt elegant nur mein med) 


u lt Annan 
Neu! — Ks 
* Seefeld. Rad Radebeul No.3 


& 
& 
ö 
5 
@ 





Budıhinderei Karknage Maschinen 


Asbach Urall & 


— 73 — 








n-Expedition Rudolf Mosso, 


me: Ännonce: 


e Inseratenannah 
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Der 


Kometen- Wein ist da ! 
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Ditelbien 


(Zeichnung von €. Thöny) 
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ELMAS 


Cigaretten- Qualität in höchster: an 


— Pfennig. 


Schutzmarken Schutzmarken 
er BERE 4, er 


Österr. Generalvertretung u ee 8 — ee ou Zentraldepot Österr. 
Bestesöktwachs [| Neue Hochtouren- u.Militär-Bindung !! Hure Suter, 


Preisbuch frei. ——— BERCO Wien VI/S., Mariahilferstrasse 1c. Preisbuch frei. 


Io NIZZA'ZERLNSEE HOTEL 


flüssige Preise, 
Schnellschreibmaschine 


Erstklassiges deutsches Fabrikat. / 
Wunderbar leichter Anschlag. 
Verbindungen gesucht, wonicht vertreten. | 


Weilwerke G.m.b.H. \ 
Frankfurt a. M.- Rödelhe: 


eratenannahme : ; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Preis per Stück 




























Goldwaren, Bronzen 
LedermarenReisearlikel 
Nealie vad aife niue 


Auf Amortisation 
—— 


L.RÜMER auran 


















1000 ‚stolzeBeichten "17, Vertreter url 






T he Wipplngersr 1. 
S Geosetzausz! 1. franko, 


Brock’sLid,,l 
Briefmarken 
15.000 verihiebene feltene gar. echt auch Voſ · 
farten verjenbe auf Verlangen zur. Anowabl 
SincRaufjmangatı 0 untrahen 


Briefmarkensammler | 


verlangten 
große Ahusır. Satıpreis 
undGelegenbeitsoffert 
Carl Kreitz, Königuwister 4 





ER hochaktnello Werke u 
Russische Grausamkeit 
Einst Er VonBernh.Stern 

21 v. 





©) 





Lily Braun 


Die Emanzipation 
der Kinder 


Eine Rede an die Schuljugend 


Eheschließung 


in England. 









;oap.gra 
Teh-Andra Sobald, Hirdesheim. 


Sitzen Sie viel? 








hleete,D.R.-G,-M, 

8 d. Dorchscheuern u.Glänzen« 

äersen d. Beinklelder. 75 
im Gebrauch. Preisliste frol, 





Verhalt-Anweisg unentbehrl L je, 
|Geschlechtakranken, der sich vor jahre: 


Hochfelner, nur aus best. Wur- 
zein, 
tolltor med, u. ärztl, empf, 


Magenlikö 














mm Geheftet 50 Pf. 
Schleussner- 
— on Platten 


füralle Zwecke.der Phofograpbie. 
Amateure und Fachleute 








Berliner Lokalanzeiger: 





Die kleine Arbeit ist von demselben warmen 


Jeder Hosenträger s 
und starken Gefühl beseelt wie die „Me- 


trägt den 
ges. gesch.Namen 


erweiterten Auflage 


Photo -Hilfsbuches 
auslührliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-und Landschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften. ibeilen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Kunst 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufaahme in Dreifarbendruck etc. 

Preis 30 Pig, 
in allen Photo-Handiungen oder 


moiren einer Sozialistin*, aber auch von 
jenem idealistischen Optimismus, ‘der den 
JederSockenhalter 
den ges.gesch. Namen 


eigenen Maßstab an alle und alles legt. 


“CHESTRO” 


Zu beziehen durch alle 


Fabrikanten: 


Gebr.Kluge 


CREFELD. 


Buchhandlungen oder direkt vom 


Verlag Albert Langen in München-S 
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Verantwortlich: für die Redattion Dr. Kasl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mag HaindL, beide in München 
Sim] BEE Sal0Br 6. m. b. 9., München. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbahftrage 91. Drud von Streder & Schröder in Gtuttgart 
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Definition 


(Zelhmma von Karl Arnold) 











„Was nerfiehte be se von Politik! —“ ſag' i, dos is, wann oaner grad jo ſchimpft 


Ivia mir — aber danach do no Hurra ſchreit.“ 





Gegen Korpulenz Ku" 


In Paris 
„Le The Mexicain du DR: Jawas“ 
ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 


vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät, 


„Then Mexican wird zubereitet in der Apothoke 
Narodetzki-Rozall, Paris. 


Die Korpulenz 






—* 


Influsst nicht 
ierm mncht 


0. 
Man hüte sich 


Man verlange Prospekt. 
Preis per Pahat M, 4.70, 


ar 











Man vorlangs: 





Spezialliste F.S, 


Prismen- Ferngläser 


Heer ung) Marine, 
See und —E 
Reise und Sport, 

Tnoater und Jagd 


m. 80.- bis M. 185,— 
Zu beziehen direkt vom 



















ODEON-Musikapparate 
ODEON-Schallplatten 


sind die besten! 


Roichha'tigsto Ropertoire 
= = schledenen Preislagen. 


in v 












I in Spezialgeschäften zu haben, 
gen Sie Hepertolo- Verzeichnisse, 


















Ddeon-Diktier-Apparate 


‚sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe 








Zeitersparn 
Geldeorsparnis! 





ngo Prospekte und Vorführung 
seren Plätzen. 





Verkaufsstollen an Inst allen & 


Vertreter gesucht! 


ODEON- WERKE: Weissensee 2 b. Berlin 























= ou end 7 ikne sehen 
Echte Briefmarken 


Albert Friedemann 
7 Bretmarkenhanttung, LEIPZIG -9. 
“ Albums in allen Preisiagen. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa en 


256 Seiten fort gebunden 700 Abbas Mi. 










0 beachtenswerte Er- 
findung ist der or! 
Nasenformer „4 
welcher jede nse 
Nasenform verbessert 
ochenfehler nicht). 










extra. Erfolg garınt 
Dr. med, F, schreibt: Mi 
Ihrem „Zello® war ich schr zufriede 
noch 9 St. für mel 





rote Nasen Auskunft 
rto. Spezialist L.M. Baginskl, 
1.57, Yorkstrasse Di 


Ip A win 


Ausrkanat 


Rück! 





* 




















Aerztlich überall 
empfohlen! 





Sortim..Kiste 
2.10 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau S. 





Sicherheitssystem 
In jeder Lage zu tragen 


Gummistrümpfe 


ohne Nahtv. M.3 an. Bruchbänder 
ohne Feder v.M . Gerade 
halter v, M. 1.5 
Apparate v, Mi 

Mt 















ii durch die 
abrik von 
Berlin 76 


Kinwası- 
shlıtfittt- 
Guast- 


und Zuckerkranke 

Yırsuch mit deu echten 
tt’ Wildunger 
d bewährt hat. In 
M.2—, N. 1— zu 

haben in Apotheken, wo nicht or- 

hältlich partoirel Jureh Dr. At 

{ 


Gicht- sollten 


f 
Dr-Altendorft! 


SurochturaN, * * 





Geweihe 


Ü) Gemsihgogenktände 








Die‘ besten 

Musik-Instrum. 

che Sie am billig- 
kt 










Instrum.-Fabrik v 
(„ Stuttgart 7. Pr 
str., Blas-Inatr. 


challplatien 
Verleih-Institut 


Auch Prosp. gratis, 
Ka: Berlin 37. 
role 38, 












ich 





‚swär 









EI 
Excelsior 


W. SPIESS SCHUHFABRIK 
STUTTGART 








d 


». Polyplast-Satz 
n I 





Präzisionskameras 
er Systeme m. Anastigmaten 
‚jederLichtstärke,Vergrößerungs 
Apparate und Prismenbinokel, 
BeyorSie kaufen, verlangenSie 
Hauptkatalog gratis und franko, 
Beilage der Belichtungstafel nach 
Dr. Staeble gegen 30 Pf. 


D= Staeble-Werk 


6.m.b. H., München SX. 
























CO G NAC 


MACHOLL 


Vorzügliche Marke 
Deutscher Cognac aus 
franzör. Wein 































Implicissimus“ erscheint einmal. Bestellung 
al (13 Nummern) 3,60 M. (bei direkter 











1 aunlitaiy ganz hervor 
sondung in Rolle 38 M. i 
ichswährung. 


rden von allen 
jung unter Kreuzband 


ri Preis pro Nummer 36 b, pro 


Post 









Nah ol. I 
rtal 





Annahme dor Inserate dürch s5 











ı Ausland 5.60.M.): pro Jahr 18.40 Me 
direkter Zusendung in R 
K 4.40, mit di 

tliche Burcaux der Anı 





bei 
Ic verpackt 19 

and K 4,80. 
apedition Rudoli Mas 
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SalemAleikum 
. SalemGold 


Höchste Auszeichnungen: 


| 
| KÖNIGL.SACHS.STAATSPREIS 


Internarionale Hygiene-Ausstellung Dresden19N 





GOLDENE MEDAILLE 


Ostdeutsche Ausstellung Posen 191. 

















deutet auf 





ATi 


vernunft- 
nn gemässe, MR mm Badewasser- 
„heisst rationelle Ba Tabletten 
Vernunft” Schönheilsmittel (1:72 NEU! 


Zubeziehen durch alle Apotheken.Drogerien,Parfümerie-u.friseurgeschäfte. 
wo nicht, direkt durch die Fabrik.. 


















SHaarwässer 


wm Zahnpaste 
IV Hundwasser 















Bartcreme 
m Scheitelcrerne. Mundwasser- 
Haar-  Bnillantinen Mund-u.Zahn. Tabletten. 
Pflege Pflege  Zahnpulver 


ENELOTT U WETTIE TATEN TTTAU ET TTEN WE 
Fipspeiie und Broschüre gratis. 








„Chloro‘ 
bleicht wefiht 
und Hände in 
fur, Ze 

weiß. 
fam erprob. 
mmerfproffen, Leberflede, geide 
«ht „Chloro“* vom Vadoratoriunt „Leo“, Dresden IK 
dung von 1.20 AN. franto Digelt oder Dur) alle Apotheten, 

Parfümeriegefchäte 





Haut-Bleichereme 


tes unfpäbliches 2 





tel gegen unfehöne Hautfarbe 





Flede, Sautunrein'gteiten. 














Frangois Boucher 
„Badende Diana“ 


Große 
zu Paris befindlichen Originale 


farbige Gravüre, direkt nach dem im Louvre 


reproduziert 
Bildgröße 39:49. cm 


Preis 40 Mark 


Papiergröße 60:82 cm 


Kunstdruck Nr. 127 


Ueber 


Langenschen 


die ganze schöne Sammlung der 


Kunstdrucke 





orientiert 





am besten das neue reich illustrierte Kunst- 


das der Ver: 


in Briefmarken liefert. 








:ichnis, 








nsendung von 25 Pf. 





Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 


Eu] " np 


„auch genannt 





und nach, nlema, 

Thr „20 Jahre 

don — 

Sonden Sio mir @ H Versand nach allon Erdtollon. 

Zu haben In Drogerien, Parfümerie. und Frissurgeschälten und Apotheken (man lasso 

sich nichts als ebensogut aufreden), wo nicht zu haben, üirekt vom Ertinder 
Herm.Sch ————— Parfümorief 

Branchekun lorteoter I 


nbot-köret 56. 


Ein Buch, 


u Eheloben 
fe seit Mon 


das Im moder 
wird aud auf das 


die 
des 


Bozirksir 


hervorrufen 


"orschion soeben 


Eee Vorausbestimmung 
eschlechts beim Menschen 


Darstellung von 
ständlichen 


BestesNagelpolier- 
mittel. PreisM.1.50 


Überall zu haben 


KOPP & JOSEPH, BERLIN W 


Potsdamerstr. 122 





Annoncen-Expedition 











Rudolf Mosse. 





Die größten Sı 


der lotztenSalson au 










AlleinigorVertretor f 
Biltard-Fabrik F. Schl 
Größtes Lager 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten dos 
turbonon [R 


H. Fischer, gratis und 
ranko durch 


PaulGassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


PNA 
D 


Ye | In Füße? 


Dor Scholl „Foot-Enzor* boxeitigt wo: 
el Ile Fußlolden, wie ermudete 
schwache RK 











Platttoß-Eini 


fest unterstützt 





Scholl „Foot Eazer'‘ 
fast augonblickliche 
Erleichterung. 


schafft Ihnen eine 










schäft oder direkt nach Kup 
m von Hch. Wolfsohm, N 
Ar; Franklurt a. M., Vorl 
N 





Fre Ran 
ie schreit jeßt— 


= 





- 2 
Feingeg 


Der liebe Gott und das Zentrum 







































Das tue ich nicht Das fällt mic gar nicht ein — — ich bin 
ja fetbft liberale 


— 79 — 


Berlefung des WahlrefultatS aammen son ic <a, 


„600 Liberale, 299 Sozialdemokraten — noch fennt das Bürger 380 Liberafe, 417 Sozialdemokraten! — Allerdings, meine 
tum feine Pflicht! Herren, nicht immer fiegen ideale Intereifen über materiellel 


281 Liberale, 0 Sozialdemokraten! Es ftehen aber noch viele die allerdings voriviegend der Arbelterbevölferung angehören — 
Außenbezirke aus, 47 Liberale — 1160 Sozialdemokraten — 


— 114 Liberale — 2018 Sozialdemokraten — — Sei's drum, Und uns jol auch dieſes Ergebnis nicht enimutigen, im Gegen- 
man mup die Stimmen wägen und nicht zählen. teil, ans ſolchen Niederlagen werden uns frifche Kräfte cr» 
wachfen tie 





München, 8. Januar 1912 eis 3 fa 16. Jahrgang Nr. 4 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pig. Be grün det von Alber  Dangen und %. Beine In Defterreih- Ungarn vierteljährlich K 4,40 


Alle Rechte vorbehalten Copyright 1912 by Simplicissimus -Verlag G,m.b.H., München 
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„Macht, daß ihr weiterfommt, wir haben keine Zeit für euch, Wir müſſen Wahlverfammlungen abhalten.” 











Das legte Aufgebot 


(Selönung von ©. Oulbranffon) 











Fefttage 1911 


Zu Chriſti Geburt in der ftillen Nacht, 
Da hat der Pfarrer den Aufruf gemacht 
Und von liberaler Erzniedertracht 


Ein’ Rofentranz lauter Schimpfwort gebracht. 


Auf Santt Johannes, dem Evangelift, 
Da hat er's gröber und gröber gewißt 
Und fahrt eine Fuder ftintenden Mift 


Und mehr unfern Haufen von Bürgerzwiſt. 


Hernach am IUnfchuldigen- Kindleins · Feft 
Da ift er noch ordinärer geweſt 

Und hat liberale Seuche und Peft 

Mit feinem drecfigften Speichel benäßt. 





zur Wahlfchlacht am 12. Januar 1912, 


Und auf Silvefter befchloh er das Jahr, 
Gar eifrig lief er vom Opferaltar 

Und fprigte auf unfere Chriſtenſchar 

Die Jauche, von der noch was übrig war. 


Es ift fchon erhebend im Gotteshaus: 

Schier nichts wie Lärmen und Schimpfen und Graus 

Und bloß ein politifher Ohrenſchmaus. > 

Wann ſchmeißt der Herrgott den Lümmel hinaus? 
Peter Schlemidi 


— n2 — 











Der unentſchloſſene Wähler 


Ad, wie foll ich mich entfcheiden 
In der KRandidatenfhar? 

Denn man beut von allen Seiten 
Mir den wahren Jatob dar. 


Welches find die beften Köpfe 
Und die brävften obendrein? 
Aus der Zahl der Weftentnöpfe 
Dürfte das ertennbar fein. 


Dies Orakulum erwähl' ich 
Beim Problem, ob For, ob Pitt 
. Und eventuell jo zähl' ich 


in Nabel mit. 
Einfach noch den Nabel m en 


Bewölfter Himmel 


Seichnung von €, Stalnen) 





„Du biſt recht geizig in der legten Zeit!” — „Ia, meine Liebe, es ift nicht fiber, ob uns der neue Neichstag die Licbergaben wieder bewilligt.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Es war durchgefidert, daß ich als Erfter im Negi- 
ment die Trejfen befommen hätte, Darob große 
Freude in der Schwadron und gewaltiger (yrüd- 
fehoppen in der Kantine, an dem aud der ge 
ftrenge Herr Wachtmeifter teilnimmt. Plöglich 
erfcheint eine Ordonnanz mit dem Befehl: „Der 
Einjäprig- Freiwillige Müller foll fofort zum Herrn 
Rittmeifter fommen.“ Eiligjt greift der Wacht- 
meijter in die Tasche und gibt mir einige Kaffee ⸗ 
bobnen mit den Worten: „Nehmen Sie die, da- 
mit der Alte nichts viecht, fonft gibt's noch was 
aufs Dach.“ Ich melde mich beim hoben Chef, 
der mich von oben bis unten anſieht und fchließ- 


ih lachend in die Worte ausbricht: „Ich merke, 
Sie willen fon, was ich Ihnen mitteilen wollte; 
Sie duften ja entfeglih nach Kaffeebohnen!* 


Bon einem bekannten jüdifchen Rechtsanwalt ging 
das Gerücht, er babe ſich taufen laffen. Ein 
Kollege fragt ihm daher gelegentlich im Anwalt- 
Atmmer, ob er wirklich getauft fei, und erhält die 
Antwort: „Alle Ehriften find getauft.“ 


Eine ungarifche Soubrette, welche zum erftenmal 
nach Deutfchland kommt, füllt den ihr von der 
Wirtin vorgelegten polizeilichen Anmeldefchein 
folgendermapen aus: Namen und Vornamen: 
Ilona Szaley. — Stand oder Gewerbe: 
Soubrette — Geburtstag, Monat und Jahr: 
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8. XII. 90. — Geburtsort: Budapeft. — Mili« 
färverhältnis: — Ja! 


Ich fahre von Halle nach Berlin. Unterwegs paf- 
fiert mir das Unglüc, im Klofett eine Fenſterſcheibe 
zu zerfehlagen. QUS anftändiger Menfch melde ich 
das dem Schaffner, diejer meldet es dem Zugfübrer, 
und an der nächiten Station wird es dem Sta- 
tionsvorftcher gemeldet. Ich erkläre mich natür- 
lich fofort bereit, die Sache zu zahlen. Der Sta- 
tionsvorjtand erllärt mir aber, daß er über Die 
Urfache dieſes Unglucks einen Bericht aufnehmen 
muſſe und fragt mich ganz lafonifcb: „Wen können 
Sie als Zeugen für nur unbeabfichtigtes Eindrücen 
der Klojettfenfterjcheibe angeben ?” 


elchnung von SHeineich Rey) 


Neujahrslied 


Das alte Zahr zum Teufel ift, 
verfragt euch Brüder, Jud' und Chriſt, 
Chinefen, Türke, Tſcheche, Ruff’ 

und Preuß’, gebt euch den Bruderfuf, 
die Neujabrsgloden bimmeln 

binauf zu allen Himmeln 

Gloria in excelsis. 


Das neue Jahr des Teufels ift, 

es zanfen weiter Zub’ und Chrift, 
Chineſen, Türken, Tſchech und Ruff’ 
und Preuß" verzichten auf den Kuß. 
Kanonen und Musteten, 

die Trommel ruft zum Beten, 
Gloria in excelsis. 


Wann kommft du Friedensjahr zu Play 
und fchlägft dem Teufel in die Frag, 
erfüllſt uns unfern Neujahrswunfch 

und brauft den füßen Friedenspunfch? 
Kein’ taufend Jahr' mehr dauert’s, 

den Teufel ſchon durchſchauert's, 


Gloria in excelsis. Suftad Falte 


Sanatorium für Nervenkranke 
(aber nicht die, in denen ich mich befand!) 
Bon Peter Altenberg 


ANDTBERuE Le 
Der Doktor fint, wie ein Staatsanwalt ernft 
blictend und forſchend, an einem riefigen Schreib- 


tifche. 

Der Delinquent (Patient) tritt ein. 
„Bitte, nehmen Sie Dlagd — — —. 
Paufe, in der der Staatsanwalt (Arzt) den Ver · 
brecher muftert, ob Paralyfe oder Simulation 
vorhanden fei — — —. 

„Afo, mein lieber Peter Altenberg, ich kenne Sie 
nämlich ſchon feit langem aus Ihren intereffanten 
Büchern, und erlaube mir daher den fonventionellen 
Titel „Herr“ bei einem berühmten Manne wie 
Sie wegzulaffen. Ihre Verehrerinnen apropos 
follen te ja dirett mit P. A’ titulieren 1? 
ne Eprenabfürzumg wage ich bisher noch 
nicht — — —. 
Aber zur Sache! Alfo, mein lieber Peter 
Altenberg, was werben wir denn zum Frübftüc 
nehmen ?1?“ 

„Wirt! Das weiß ich nicht. Aber ich felbft 
nehme Kaffee, bellen Millaffee — — —“ 
„Kaffee?! So?! Alfo Kaffee, hellen Mild- 
taffee — — —?!? Alfo fchön, Kaffee — — —!* 
„Sa, bitte, e8 ift mein gewöhnliches Getränf, an das 
ich feit dreißig Jahren gewöhnt bin — -- —.* 
„Ganz gut. Aber Sie find eigentlich bier, um 
fih von Ihrer bisherigen Lebensweife, die Ihnen 
anfcheinend bisher nicht befonders genügt hat, zu 
entwöhnen, vielmehr die nötige Ener 

zu atquirieren, folhe Veränderungen Ihrer 
‚gewohnten, ja vielleicht allzugewohnten Lebens · 
weife allmählich Be NEN men!?! Nun, 
bfeiben wir alfo vorläufig beim Milchtaffee. Aber 








weshalb diefe dezidierte Averfion gegen Tee?! 
Man kann auh Tee mit, Milch verdünnt 
teinten — — — 117 

„Ja, aber ich pflege Milchtaffee zu trinten —— —.“ 
„Haben Gie, Herr Altenberg, einen beftimmten 
Grund, den Genuß von Tee des Morgens für 
Ihre Nerven für unzutömmlich zu halten 21?“ 
„Sa; weil er mir nicht fchmedtt — — —.” 
„Aha, das wollte ich eben nur willen. Alſo, 
mein lieber Herr, was nehmen Gie denn zu Ihrem 
fo — und anfheinend unentbehrlichen 
Wichtaffee dazu ?17* 

„Dazut! Nichts!“ 

„Nun, irgend etwas Konfiftentes müffen Gie 
doch dazu nehmen! Ein leerer Kaffee ſchmeckt 


einem ja gar nit — — —.“ 
„Nein, ich nehme nichts dazu; mir ſchmeckt nur 
ein leerer Milchtaffee — — —“ 


„Nun, mein fehr geehrter Herr, bei und geht 

dag eben nicht. Gie werden mir freundlichft die 

Konzeffion machen müſſen von zwei Butter- 

femmeln — — ⸗ 

„Ich haffe Butter, ich haſſe Semmeln, aber noch 

mebr baffe ih Butterfemmeln!“ 

„Nun, diefen Haß werden wir ſchon noch be- 

fiegen! Ich babe ſchon fehwierigere Kunft- 

ftücte fertiggebracht, mein Lieber — — —. Co, 

und jest begeben Gie fi) ftillvergnügt zu Ihrem 

Früpftüd in der Veranda. Noch eins: Pflegen 

Sie nach dem Frühftüd auszuruben 212“ 

Se nahdem — — —.“ 

„se nachdem gibt es nicht. Entweder Sie ruhen 

oder Sie mahen Bewegung — — —“ 

Alſo dann werde ich ruhen — — —.“ 

„Nein, dann werben Sie eine halbe Stunde lang 
jehen — — — |" 

de Delinquent verläßt wanfend das Amtszimmer, 

und begibt fih_zum Strafantritte auf die 

Veranda zum Frübftüce, verfchärft durch zwei 

Butter ſemmeln. 

Einige Tage fpäter, Der Staatsanwalt: „Nun, 
fehen Sie, mein lieber berühmter Dichter, Ihr 
efichtsausdruct iſt ſchon ein viel freierer, ich 

möchte fagen, ein menfchlicerer, nicht ſo pre- 

offupiert von firen Ideen — Haben 

ee die zwei Butterfemmeln gefchadet?! Na 

alfol* 

Nein, fie hatten ihm nicht gefchadet, denn er hatte 

g täglich im Hühnerhofe verteilt — — —. 
ahmittagsvifite, 

„Herr Peter Altenberg möchten fogleich zum Herrn 

Direktor kommen — — —.“ 

„Segen Sie fi, bitte. 

Ich babe Ihnen den Alloholgenuß ftrengftens 


unterfagt — — —.“ 

„Sawohl, Herr Direftor — — —.“ 

„Rennen Gie dieſe ganze Batterie von leeren 
Stiwowig-Flafhen zit“ 

—— es find die meinen — — —.“ 

„Man hat fie heute unter Ihrem Bette auf- 
gefunden — — —“ 


„3a, wo follte man fie denn auffinden?! Ich 
habe fie ja dort deponiert — — —.” 

en Sr Sie fih das Gift in meiner Anftalt 
verfchafft 2!“ 

„I beftach jemanden. Gein ehrlihes Gewiſſen 
ließ es bei zwei Kronen nicht zu. Da offerierte 
ich ihm drei Kronen.“ 

„Sie find alfo unſchuldig an der ganzen Sache, 


— 14 





fondern der ungetreue Diener ift der Schuldige! 
Ih werde ihn zur Rechenfchaft ziehen, obzwar 
er bereits — Sabre im Haufe 
ift und er fi, foweit ich es überfeben 
Bonner ſteis einer tadellofen Konduite erfreut 
re Ber 
„Herr Direktor, Sie haben mir doch noch geitern 
gefagt, daß ich in Ihrer Anftalt und Durch das 
regelmäßige folide Leben bier mi um zwanzig 
Jahre direkt verjüngt hätte und faft gar nicht 
mehr wiederzuertennen fei?l?“ 
„Das fagte ih aus pädagogifhen Gründen, 
um Ihr Selbjtbewußtfein au ftärken — — —.“ 
„Herr Direktor, darf ich mir die leeren Sliwowig · 
Flafhen bei Ihnen fpäter abholen laffen?!? 
Ich befomme nämlich für jede fechs Heller re» 
tm — — —! 
Direktor zu dem unredlichen Angeftellten: „Sie, 
Anton, wie fonnten Cie fi) unterftehen, "nad 
fünfundawanzig tadellofen Dienftjahren, einem 
Patienten, und fei es au ein berühmter Dichter 
mit Eigenheiten, ſolche Mengen Branntwein gegen 
Beſtechung zu verichaffen ?!7* 
„Aber Herr Direktor, wenn ich das nicht fchon 
feit Jahren bei hundert Altoholitern getan hätte, 
wäre uns ja ein jeder fchon am dritten Tag 
davongegangen, und wir hätten unfere Unftalt 
leer ftehen gehabt!“ 
„Nun gut, Anton, aber forgen Sie wenigftens 
* von nun an, daß die leeren Flafchen nicht 
gefunden werden — — —.“ 
„Herr Direktor, das hat mir. der Diener Fran 
angetan, aus Rache, weil ich mir foviel Mebenbel 
verdiene — — —.” 
Direktor zum Diener Franz: „Sie, Franz, kUm · 
mern Sie fih um Ihre aan Angelegenheiten! 
Sie verdienen genug, indem Gie unjere Alto- 
boliter mit unferen Syfteriterinnen ‚anbandeln‘ 
laffen — — —. Ein ee bat fein Reffort, In 
einer Anftalt muß Ordnung berrfchen!“ 


Grüß mir die Stundenfchar 
im Raum 


Mond, Duzfreund du verliebter Toren, 

Die Stundenuhr mit ihrem Schall 

Schlägt durch die Nacht an meine-Obren, 

Und tief im Herz fchlägt Widerhall. 

Fern wandern Schritte durch die Ruhe, 

Sluck oder Unglüct fegt den Fuß 

Ins Haus, vertaufht Die Stundenſchuhe, 

Da jede anders wandeln muß. 

Die eine Stund’ ftapft ungeftört, 

Die andere will lautlos fliehen, 

So daf fie nicht die nächte hört, 

Und alle müffen weiterziehen, 

Und täglich ändern fie ihr Wefen. 

Du Mond, der Licht ins Dunkel gieft, 

Rannft ihrer Wege Spuren lefen 

Aus mander Trän’, die nachts nur fließt, 

Und mande Stund’ fpricht zu den Ohren 

Des Nachts, wenn fie nur no ein Traum. — 

Mond, Duzfreund bu verliebter Toren, 

Grüß mir die Stundenfhar im Raum, 
May Dauthendey 


Feudale Fuhre 


(Zeiönung von €. Tdöny) 





„Berflucht, mein Monofel!“ 


725 


Nömifche Plaudereien 


(geinung van 3. Gofe) 





„Statt der dummen Schimpferei follten wir Lieber einen Einfuhrzol auf deutſche Hochzeitsreifende erheben. Dann hätten wir die 
Kriegskojten bald Wieder herein.“ " 
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Einheitspreis für Damen u, Herren M; 12,50 i 
Luxus Ausführung »sasassesseuses:M. 1650 Unsere Form Erich 
Art.110 glatt Kalbleder 


Mk. 12.50 
Art. 130 Chevreaux mit 
Lackkappe Mk, 12.50 


Art. 174 Chevreaux mit 
Lackbesatz Mk, I 
Art.1119glattKalbleder, 


Derbyschnitt, Luxus“ 
Schuhges. m. b, H., Berlin ausführung Mk. 16.50 
Art.1192 grauMancheter 


= — kbesatz, | s- 
Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 } aus! hrung Mk. 16.50 




















mär 


Odeon-Diktier-Apparate 


h für alle grossen und kleinen Betriebe 


Buch, das im mo Sheloben groß) — vorrufen 
d und anf das T: anateı oben 


Die praktische Vorausbestimmung 
des Geschlechts beim — 


vom prakt. Arzt Dr. med. Otto Schoener 
Bozirkahrztl. Stellvertreter arzt dl. Lu, Rottach a. Togornsoe 


irka. 100 gilinzendo Proßurteile ıbt x. B. der Mannheimer 












sind ‚unentbe 









Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 
Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit! 


"Hi Tmekli 450 
EIER 
Hamburg H. 


———— 


Torrarien, Tier 
Pflanzen, allo Ge 





Iten an fast allen 


Vertreter gesucht! 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b. Berlin 


2 Odeon- -Musikapparate 


DE sind die besten! ar N 


Verlangen Sie Repertoire - Verzeichnisse 
unserer 


dem Schallplatten 
PR = ——— Fett; 


NIZZA =.FALASE,#oTEL — Monaco „Hotel Condamine 


Mässige Preise. W. Mayer. Haus, Mäßige Preise. Deutsche Direktion. 


grösseren 


och Mehr: DI Menschen hi 
achtung der Schoonerschen Beilingungen v 
das gewünschte 

enthält die vollständ 

Dr. Schoeners Methc 

Form. Nicht nur für don Arzt, sond 

frau ist Jar Buck von grämnt 


uch 
n 








„Yonol-Bauor ste 
Liste froi. Prac 


Leipz pzig yon 
r en-Wappen. # 


Sort 





* KARLSBADER * — 


BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 


Studenten- 
Utensilien-Fahrik 


Altente und grö to Fabrik 


yorm.Garl 
m 
































Flacon 
20 50 100Tabl. 


Intelligente Damen verwenden 


inet 


Druckknöpfe 


und sammeln die Kupons für wunderbare Gratis-Geschenke, „Koh-i-noori““-Druckknöpfe 
sind die besten der Welt, sie wurden von den größten Modekünstlern glänzend beurteilt und 
finden Verwendung für die elegantesten Toiletten der hohen Aristokratie. — „Koh-i-noor“ erlangte 
allein höchste Auszeichnungen bei den großen Ausstellungen von Prag 1908, Wien 1908 und 
Paris 1909. — Jede Schneiderin sollte wenigstens einen Versuch damit machen, 


Burverragendes Krittiyungumiti bei Aervn 
— Schützen-, Sonnen- 


wonapot 
Stettin ; Apoth,z.Greif:St 
Stuttgart 


Bu 
rulapoth,; Wien XVI: Ay 
Doskar, Habsburgplätz 14; Pra 
‚potheke. 
Dr. Fritz Koch, München XIX 00. 
11 Nohmen Sie nur Marko 


Der flache, unbedingt verlässliche und nie rostende Druckknopf! 


Andere Druckknöpfe mögen ähnlich aussehen, aber „Koh-i-noor* sind die 
ersten in Qualität. — Ein Versuch wird dies rasch beweisen. 


Lassen Sie sich das Gratis - Buch der Geschenke kommen! 


Sie werden entzückt sein über die reizenden Gegenstände! Mehr als 400 
verschiedene Geschenke sind darin abgebildet, jedes mit Angabe der für 
den Besitz erforderlichen „Koh -i- noor"- Kupons. 


Schreiben Sie noch heute an 


Waldes & Ko. Metallwarenfabriken 


Dresden, Prag, Warschau, 


ni, 6) in 


: \ 
gratis —|W, 
N 
Asbach, rail: * 
Deutfeßer Cognac Cognac 


Simplieissimus“ erscheint wöchentlich e r X n jederzeit ontge 
ka N pro Quartal (3 Nummern) 00 — 
habe, dung in Rolle verp: 

mit direktem Postvei 86. 
iche Burcaux der Annoncen-Expedition "Rudoli Mosso. 
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Inter Zollbeamten 


(Zeichnung von R. Orasf) 






















Eohte billige Brielmarken, alle verschieden, 


1000 werschledene nur Mk, 1 
a ie 





Markenhaus Fellerer Wien h. s Wipplingerstr. 10. 


Baltung gratia und fr 


Briefmarken 


ebene feltene gar. echt auch Pofle 
auf Werlongen zur Auswahl 








W. SPIESS SCHUHFABRIK 
— 


CO G NAC 


MACHOLL 


Vorz — Marke 
Deuts 











er Cognac aus 
französ. Wein 


Ist das einzige Album, weiches 
eine wirkliche Vollständigkeit 
{ 


34. Auflage 1912 von 
Schaubeks 


Normal-Album, 


gu 
Schaubeks B 
Aharten-Album, 
(alleWasserzeichen-Unterschiede 
sw. umfassend) 
Alljährlich Nachträge, 
Uaher ae Veralten 


‚Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335,— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler 


empfehlen w 
Ni eit. bedr. Halbleinen, 
tg 


lb 
t. bedr. 2L 


mit Markenkatalo; 
M. 1.75 bis 10 M. 


Verlangen Sie Gratis-Katalogt 


6.F.Lücke, tm... 


Verlag des Schaubel 


| Briefmarkensammier | 


| große illuser. 
| UndGetegenheit 


Carl Kreitz, Könlgswin 


selteneBriefmarken fo: 
vonChina, Haiti, Kongo, 
Kores,Krota Siam Sudan 


Ik. Proi 
. Hayn, Naumburg 


Vertreter Fudendemdii 









Akk.-Fabriken, 
Dresden 23/66, 


fehrer- Examen 
Kman dure 























Der nackte Mensch n ser Kunst alter 
Zeiten und Völker, :: Von Dr. WILH. HAUSENSTEIN. 


Mit 150 Bildern 


DasBuchspiog« 


allen Stellungen und 
Bewegungen. Jetat 
wo man sich wieder 


Preis 8 Mark, 


Porto 30 Ptg. mehr. 
R. Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, Münenen. 





Chlorodont“ 


Gegen Berntegcerntte HNutnie- 
2 erreger {m Munde und 
üblen aoifcben den Zähnen 
——— — — 


und Dleiche mipfarbene 

Zähne biendend weiß, 

ohne dem Schmelz zu fbaden. Herrlich erfrifcend Im Gefchmad, In Tuben, 4 616 
6 Wochen ausreichend, Tube | Mt.. Drobetube 50 Df. Bet Einfenbung 20 PL; für 
Porto, Man verlange Profpett und Gratismufter dirett vom Laboratorium ,Leo’', 
Dresven IK oder in den Aporheten, Drogerien, Grifene u. Parfümeriegefäften. 





Das 
schmerzlose 
hygienische 
Rasiermittel 

des Kenners 


Keine Seife! 


Das Rasiermittel Sr. 
Majestät des Kaisers 
und Königs, hoher 
und höchster Fi 
lichkeiten, der Herren 
Offiziere, ärztl. Kreise, 


1 Tube „Wach auf“ 
ersetzt Seife, Schaum, 
Pinsel, Wasser und 
Napf und ist stets zum 
Rasieren gebrauchs- 
fertig. Das Rasieren 
mit „Wach auf“ ist 
ein Vergnügen, schnell, 
einfach, bequem, an- 
genehm, schmerzlos, 
Tube M. 1.50 und M. 2,50, 
Frangois Haby, Königlicher 
Hoflieferant, Berlin 


Mitt 
Gen.-Depot 


M. Wallace, 
Wien I, Kirtner-Strasse 80, 
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Soeben ift erjchienen: 


Gegen das Zentrum! 


Eine Streitjchrift in Wort und Bild 
Preis 50 Pfennig 


Das 104 Seiten ſtarke Oftav-Bändchen enthält eine Sammlung der beften Zeichnungen, mit denen der „Simplieif- 
fimus“ im Laufe der Jahre zum Kampf gegen das Zentrum in feiner Weife beigetragen bat; desgleichen eine 
Fülle von Tert in Profa und Verſen von Schlemihl, Ratatöskr und Steiger, dazu auch längere, bisher im „Simpli- 
eiffimus“ nicht veröffentlichte Beiträge von Ludwig Thoma. 

Der Rampf gegen das Zentrum ift Rulturfache. Er richtet fich keineswegs, wie das Zentrum aus begreiflichen 
Gründen immer wieder behauptet, gegen die religiöjen Güter oder gegen die fatholifche Konfeſſion als jolche; 
er will vielmehr mit jener VBermengung weltlicher und geiftlicher Dinge aufräumen, mit dem politifchen Pfaffen- 
tum, das jene Vermengung aus Gründen der Machtgier betreibt, womit von jeher der Religion (in wahren Sinn) 


ebenſo gefchadet worden ift wie der Politit. — 


Wir Hoffen, daß unfere Streitfchrift jest, vor den Wahlen, allen denen nügen wird, die gleich ung den Rampf gegen 
das Zentrum als eine humanitäre und zugleich nationale Forderung austragen. 


Simplieiſſimus 


Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen; auch direkt gegen Einſendung von 
60 Bf. von der Expedition des Simplicifjimus in München-S, Kaulbachſtr.91 


NEUE GUTE ROMANE 


Helene Böhlau, Isebies, Roman. 8. Auflage. Geheftet 5 Mark 50 Pf., 
in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 


Münchener Neueste Nachrichten: ...Das Buch ist von einem unermeßlichen Inhalt, 
ohne romanhafte „Handlung“, ohne spannende Ereignisse zu bringen. Alles, was das 
Menschenleben bewegt, beherrscht und durchwühlt, ist in ihm enthalten: Liebe, Leidenschaft, 
Schuld und Not. Leben und Tod reichen sich in ihm die brüderlichen Hände. Und die 
Verfasserin zeigt sich nicht nur als Poetin von wundervoller Lyrik, sondern zugleich als 
Philosophin von tiefgreifender Lebensklarheit und Lebenswahrheit — ein Buch des 
Menschen, wie er irrt und irrend wird, einer reinen Frauenseele, die die große Leiden- 
schaft zum Reifen führt, 

Neue Freie Presse, Wien: ... Dieses jüngste Beichtbuch ist zugleich ein Buch demütiger 
und dennoch unendlich glücklicher Erkenntnis von der eigentlichen Bestimmung der Frau, 
ob sie auch zu der kämpfenden Gruppe gehört. Es ist bis an den Rand mit jener Milde ge- 
füllt, die bisher dieser streitharen Künstlerin fehlte. Selbst die Schilderung des Weimarer 
„Philisteriums“ ist ohne jede Spitze, von altfränkischer Anmut. Liebe und Leid, diese beiden 
frauenhaftesten Klänge, weben hier wunderbar hin und wieder. Und man hört, wenn man 
in diesem Buche liest und an das stille Haus in der Seestraße denkt, ferne Stimmen 
herüber aus dem Goethegarten am Frauenplan. 


Katarina Botsky, Der Trinker, Roman. Geheftet 2 Mark, in Papp- 
band gebunden 3 Mark 


Velhagen und Klasings Monatshefte: Schwerer wird man mit einem Roman von 
Katarina Botsky fertig. Man liest ihn mit steigender Verwunderung. Er heißt: „Der 
Trinker“, und das für eine Frau gewiß merkwürdige Thema ist im Titel genau um- 
schrieben. ... Hat man das Buch noch nicht gelesen, so taxiert man wohl, daß hier ein 
junges und unreifes Talent in seinem Erstling mit der Keckheit des Anfängers nach einem 
krassen Stoffe greift und mit krassen Mitteln die Aufmerksamkeit erzwingen will. Auch das 
wäre heute, wo der Naturalismus längst eingesargt und begraben ist, ungewöhnlich genug. 
Aber es ist geradezu erstaunlich, mit welcher Ruhe und künstlerischer Kraft das Thema 
‚geformt ist. Jede Roheit, die sich der naturalistische Anfänger it hätte entgehen lassen, 
ist vermieden. Ebenso aber auch jede Sentimentalität, wie sie sich gerade der Frau hier 
leicht aufdrängen könnte. Johnche der Säufer wird weder angeklagt noch entschuldigt. 
Er trinkt nicht aus Herzenskummer oder aus einem ähnlichen Grunde, der seine Schwäche 
vergolden könnte. Er trinkt rein aus natürlicher Anlage, gegen die kein Erziehungs- 
versuch, kein Wille etwas auszurichten vermag. Wenn er im ersten Kapitel vor uns hin- 
tritt, ist jede Hoffnung auf Besserung schon verschwunden. Nur dem letzten Akt des 
Dramas wohnen wir noch bei. Keine Erwartung also spannt uns mehr, keine Möglich- 
keit der Entwicklung reizt unser Interesse, auf allen Seiten umgeben uns Degenerations- 
erscheinungen, neben dem Trunkenbold, dem der Tod sicher ist, stehen phantastische Lügner 
und harmlose Idioten — man sollte meinen, daß man in Ekel oder wenigstens in Beklemmung 
das Buch fortschieben, daß man es abschütteln müßte wie eine bedrückende Last. Aber 
diese Wirkung tritt durchaus nicht ein. Teils wird durch die strenge, für eine Frau über- 
raschend feste und energische Kunstform die Peinlichkeit des Stoffes verzehrt, teils müssen 
freundliche Episoden die Wage im Gleichgewicht halten. Ich gestehe, daß mir „Der Trinker“ 
einen nicht geringen Respekt abgenötigt hat, wie ich überhaupt einen ehrlichen und 
künstlerischen Naturalismus bei weitem höher respektiere, als die verblasene Neuromantik, 
die augenblicklich in der Mode ist. Karl Busse 





Lily Braun, Memoiren einer Sozialistin, Roman. 1. Band: Lehr- 

jahre. 25. Auflage. — 2-Band: Kampfjahre, 20. Auflage. Jeder 

and geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halb- 
franz 9 Mark 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun, das sie uns jetzt gegeben, ist ebenso 
groß und ebenso interessant wie der Mensch, der es geschrieben. Ein Meisterwerk der Dar- 
stellungskunst und der Seelenanalyse ist es. Der Seelenanalyse, weil es die Falten eines 
Frauenherzens öffnet, das alle Größe und alles Leid unsrer Zeit in sich aufgenommen hat. 
Der Seelenanalyse, weil uns eine wissende Frau, unbekümmert um kleinliche Kritik, weib- 
liches Empfinden rücksichtslos darlegt und verstehen Ichrt. Ein Meisterwerk der Dar- 
stellungskunst, weil es uns die Situationen in einer solchen Weise vor die Augen führt, daß 
wir den Eindruck haben, als hätten wir das alles selbst erlebt, was wir bloß lasen. Eine 
Schilderung Bebels auf dem Parteitag zu Hannover, eine Schilderung der Wahl in Frankfurt an 
der Oder, beider der Gatte der Verfasserin in den Reichstag gewählt wurde, sind von solcher 
Plastik, daß es zu den wunderbarsten Darstellungen deutscher Prosa zu zählen sein wird. 
Die Aktion, Berlin: Es ist — ein besseres Lob weiß ich nicht — ein chrliches 
Werk von bleibendem kulturgeschichtlichen Wert. 


Lydia Danöfen, Der Charlatan, Roman. Geheftet 2 Mark 50 Pf., 
in Pappband gebunden 4 Mark 


Bayerische Landeszeitung, Würzburg: Die Verfasserin schildert einen jungen Arzt, 
der mit einem Herzen voll Liebe zu seinem Beruf und zu den Menschen, gläubig und 
gütig, ehrlich und weltungewandt ins öffentliche Leben tritt. Er stellt sich und sein Können 
selbstlos in den Dienst der Menschheit. Da kommen, eines nach dem andern, unerwartet 
und unaufhaltsam die kleinen, zersetzenden Begebnisse des Lebens, seine Widerwärtig- 
keiten und Enttäuschungen. Lange schreitet der junge Arzt seinen Weg aufrecht weiter, 
bis allgemach sein Kopf auf die Brust sinkt. Es ist zu bewundern, wie die Verfasserin, 
ohne ein Wort für den Helden zu reden, dessen Schicksal uns nahe bringt und besonders, 
wie sie es uns mit einer Schilderung voller köstlicher und amüsanter Einfälle, mit über- 
legenem Humor, zu Herzen führt. Eine langsame Umformung im Wesen des Helden 
böginnt. „Er begann die Einfachheit seines Wesens zu schen. Er hatte sich selbst im 
Spiegel erblickt und war dabei einem ungeschickten Burschen im Werktagskittel unter 
geputzten Menschen begegnet.“ Unter dieser Erkenntnis und jenen Erfahrungen wird 
er zum Charlatan. Und während sich sein äußeres Leben in aufsteigender Richtung zu 
bewegen beginnt, verkümmert langsam sein Inneres. — Die ganze Milieuschilderung ist 
trefflich. Es ist ein kluges, anregendes, erquickendes Buch, das in einer eminent knappen, 
meisterlich beherrschten Sprache geschrieben ist; ein Buch, das man ungern aus der Hand 
legt und das man gerne wieder zur Hand nimmt. Es gehört zu den besten Erzeugnissen 
der humoristischen Erzählungskunst. 

Berliner Zeitung am Mittag: Schon der Mut, der dazu gehört, ein solches Buch zu 
schreiben, das die oft recht illegitimen Bezichungen zwischen Sein und Schein zum Gegen- 
stand hat, ist zu achten. 

Deutsche Tageszeitung, Berlin: In der Form einer flotten Erzählung haben wir hier 
die Tragikomödie der Erfolgsucht, wie sie Hunderte, Tausende — und nicht nur Aerzte — 
leben, vor Augen. Eine scharfsichtige Frau, die eine satirische Note von einer Stärke 
hat, wie sie bei ihren Geschlechtsgenossinnen selten anzutreffen ist, umreißt mit sicheren 
Strichen ein Stück tragischen Menschenlebens. - 
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„Eine Exekution“ 
Vierfarbendruck 
Nach einem Gemälde von Th. Th. Heine 
Bildformat 48><29 cm 
Kunstdruck Nr. 159 
Preis 5 Mark 


Das neue Kunstdruck - Verzeichnis 
enthält alle bisher erschienenen 
Drucke und viele Abbildungen. Der 
Verlag liefert es gegen Einsendung 
von 25 Pf. in Briefmarken 


Rarl Borromäus Heinrich 
Menfchen von Gottes Gnaden 


Roman 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 

Eiterarifdes Ientralblattz Seltſam und mertvurdig und dabei doch mit alletlel traditionellen 
Momenten durchfent wie die Form des Buches von Karl Vorromäus Heinrich iſt auch fein Herd. 
Ein Ariftofrat, der fein Vornehmfein als police, aber tebensfeemde Notwendigtelt empfindet, 
wird hier gefejlidert. Gehe fein dat der Verfaffer mt diefer fheuen Tornepmbeit die fühle Indrunft 
der fathofifchen Kirche verbunden, ile fle in diefen Naturen lebt, die eine muftifhe Berubigung mehr 
aus Form als aus reitglöfen Bedürfniffen für unentbehrlich halten und die nichts gemein hat mit 
jenem anderen, ftreitdareren und demotratiſchen Untlig der ecclesia triumphans. Alle die feinften 
Stulturbeyiedungen find mit ins Epiel genommen, um und biefen Helden In feinem faft vergeiftigten 
Eingeifchiafat menfenlicd degreiflich zu machen, ımd e6 donn feinem Zweifel unterttegen, Daß wir In 
diefem Du) ein Wert von ebenfo flarfer Begabung als arem Willen zur Form und äußerfter 
geonifeder Anftrengungen Haben. 

RHeinifh-Weftfätifehe Jeltung: Ich Hade das Vuch an einem Samstagnadmittag gelefen und weiß 
micht, 08 (ch fe einmat eine folde Feleradendftimmung genoffen babe. &s war mie ſeu langem das 
färtfte Ertebnis, Und nun Sprechen über das Buch? Man folte ed fich verfagen; man follte «8 fo in ih 
aufnehmen, wie diefer junge Varon das Leben in fi aufnahm, diefer Menich von Gottes Gnaden, 
der „alleingebilebene, reingebliebene Menfch*, der — man möchte es parabog nennen — „an der Un ⸗ 
fruchtbarteit feines Lebens glelhfam vertrodnet*. Diefer Dichter fheint Die Multuren ganzer Welten, 
ganzer Votter Im ſich zu tragen, und fein Werk Ift aus der Myftit jahrbunderteaiter Traditionen ge» 
boren. Ind doch ft #8 modern: der Schluß, Die Gefchichte des Findeltnaden, redet gange Erplehunge- 
Tepren und wirft alle zunftmäßtge Padagogit tühn über den Haufen. Zudem biefe Erlikuttur! Diefer 
Wodtlaut, diefer fhlagende Verveis für die afeingliftige Form! Dann die Menfpengeftattung. Ein paar 
Stihe, und es Ift Leben da. Geradegu beifpiellos erfcheint mir Die Treffficherbeit In der Charatteriftit 
der Schlitergeftalten. Uber warum bier von Eingelpeiten fprechen? Cs If das Buch eines Könners. 


Karl Ajenkofer 


Gefchichte einer Jugend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 5 Marl 


Suddeutſche Monatshefte, München: Wenn ih aber fagen follte, weiches erzäbfende Buch des 
tenten Jahres den ftärtften und nachhaktioften Eindrud auf mic gemacht bat, fo müßte Ih Kart 
Afentofer von Karl Vorromäus Heinrich nennen. Das Ift mehr als Literatur: jede Zelle Ift erlebt, 
und was noch wichtiger, jedes Extebnis Ift behutfam aufbervahrt! noch hängt der ganye Flülgelftaud 
an den leichten Schtwingen. Ein Buch von padender Eprlichteit, Die nichts hinzutut, und fo niemals 
den Eindrud des VBeadfihtigten, Arsanalerten auftommen läßt. 5 


Karl Ajenkofers Flucht und Zuflucht 


Roman 
Geheftet I Mark, gebunden in Leinen 4 Mark, in Halbfranz-Liebhaberband 6 Mark 


Saale · geltung, Halle: Der tief fittliche Ernſt, der in der Wiedergabe Liegt, die unumundene Offen- 
delt, mit der bier Seinrich die verborgenften Wunden Mar fieht und ehrlich, unverblümt eingefteht, 
teite jedem Lefer fo klar, aber troddem fo unaufpringlich vor Augen, daB das Bud uns Die Grrwißpelt 
dringt, daß Karl Vorromäus Heinrich zu den bedeutendften Erzählern von heute gehört. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München ·S 


„Die Schlossdame“ 
Vierfarbendruck 
Nach einem Gemälde von Th. Th. Heine 
Bildformat 34,5% 25 cm 
Kunstdruck Nr. 10 


Preis 5 Mark 











Neue Bilder 
- Th. Th. Heine 


„Der Angler“ 
Vierfarbendruck 
Nach einem Gemälde von Th. Th. Heine 
Bildformat 40,5><24 cm 
Kunstdruck Nr. 161 


Preis 5 Mark 
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Zu beziehen durch alle Kunst- und 
Buchhandlungen oder direkt von 


ALBERT LANGEN 
Verlag, MÜNCHEN-S 


Alerander Eaftel 
DBernards Verſuchung 


Roman 
Umfchlagzeihnung und Einband von Alfons Woelfle 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen 7 Mark, in Halbfrany 8 Mark 50 Pf. 


Im vorigen Jade debürierte der Junge Schweiger Alexander Cafteil mit einem Novellendand „Der 
feltfame Kampf“, dem er Ingiokfchen einen Band Heinerer Etiggen „Die myftertöfe Tangerin · folgen 
Heß. Del diefen beiden Büchern bat bie geleit mit feltener Cinmütigteit fonftatlert, dah In biefer 
neuen Erfhelnung ein Tertiger, Ganger von großer künftierffher Relfe und Kraft vor uns binge- 
treten If. Das fteliten auch die Vefpredungen feft, bie In Aberängftlicher Vedenttichteit dem Jungen 
Dichter einen Vorurf daraus machen zu müffen glaubten, daß er feine Stoffe mit Vorttede der 
Welt, die fi amüflert, dem Leben vornepmer Müßfggänger entnehme, Diefen Tadel wird auch 
Caftels erfter großer Roman „VBernards Verſuchung· nicht entträften tönen. &6 It wieder Die Leber 
welt, in der die Handlung ſich adfpfelt, und zwar die von Paris. Diefe von dem Dichter fo fehr ge- 
Hiebte Stadt gibt einen Hintergrund voll raffinierter Drache für die Schiefate eines jungen Wenſchen- 
der alle boden Erftafen und Echmerzen ber Leidenſchaft ausfoftet. Der ftete Fluß der Sefhehniffe 
führt den Helden zu Grauen der verfdledenften Art und aus den verfehledenften Ledendtreifen, die 
alle mit Meifterhand Iebendig gemacht find. Diefes von Heryenstämpfen und Farbenglut erfüllte 
Vuch It durhaus fpannend, und hinter jeder Spene fdelnt Das Griebnts zu fteben. Das fhönfte 
daran Ift aber wohl die Schilderung von Paris, der ftrahlenden, adgründigen, Loctenden, yaudermäcd« 
Aigen Etadt in ihrer gebeimnidvollen nerfhöpftichteit, ihrer Gefäbrlihteit und wieder In Ihrer 
tröftenden DMide, diefer Stadt, die ein fo tiefes Verlangen nad) der großen, Üdermächtigen Luft des 
Bedens yeuge und erfüllt. 


Früher find von Alerander Caſtell erſchienen; 


Der jeltfame Kampf 


Drei Novellen 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbfrany 6 Mart 50 Pf. 


Die myſteriöſe Tänzerin 
Kleine Gefhichten 


Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf., in Leder 2 Mark 80 Pf. 


Porter Lloyd, Budapeft: Sier witd die Dhrafe von dem guten Ceftlingsduche, Das deftenfats eine 
„Hoffnung“ ervede, hinfällig. Die künftterifche Reife biefes erften Wertes erreichen viste Schriftfteiler 
Überhaupt nie, Man Lönnte Vorbiider diefer Haren gepflegten Eprade nennen, frangöffde und 
einige wenige deutfhe Werte zitieren. Das wäre müßtg. Ich ftebe nicht an, diefen Novellenband 
als einen der beften der Iehten Zeit zu Degelnen. 

Die Schweiz, Zürich Ein feinerer, objettiver Das Lebendige Durchfpauender Geelenzerleger als Gaftell 
Aft kaum denkbar. Uber die Kunſt iſt ihm eben das Leben, und es iſt Ibm natülctih, dafı ſich Die Welt 
in feinen Augen als Kunftwert proftglert, ... find fo mag man über den Inhatt feiner Novellen 
denfen, wie man will, Die Kunft Ihres Autors muß man hoch einfhäven, diefen feinen Impreiflonis. 
müs, der bei gebämpften Mitteln von großer fuggeftiver Kraft ift. Das Charakteriftifcde aber Diefer 
Kunft wird man darin feben, daß le den poetifh fafstnierenden Ausdrud für die raffinierteften 
Dafeinsformen findet und ung fo ettwas wie eine Ppilofopple der Decadence fühlen Läßt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 








Der Unheiljtifter Poiret 


(Zeichnungen von €. O. Peterfen) 








Der deutfche Hahn war mit dem Aeußeren feiner Hennen nicht mehr zur Der überzeugte fie Leicht mit feiner galliſchen Gefhmwägigteit und 
feieden und lieh fich darum einen franzöfifchen Echneidermeifter fommen. machte fich fogleih ans Wert, 





PTR a 


bis der deutſche Hahn fein neu erwachtes Gefallen nicht mehr länger meiftern konnte. Doc die Hennen rücten entfegt aus und ſchrien: „Mon Dien, 
ce vieux cochon wird unfere neuen Roben ruinieren!“ 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.90 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme; Annoncen-Expedition Rudolf Masse. 


Wollen Sie 


Ihren Mann, —— Vater oder 


Von Der Tranksucht — 


Retten 


Es kann ohne alle Umstände, einfach und schnell 
gemacht werden, und Frau Anderson wird Ihnen 
mitteilen auf welche Weise. Sie kennt eine ganz ein. 
fache Methode, mittels welcher, nach ihrem eigenen 
Wissen, hunderte von Trinkern in allen Teilen der 
Welt gerettet worden sind. 

Jederm; der sich an sie wendet, Mann oder 
Frau, die j nden von der Trunksucht zu retten 
wünschen, wird von ihr Auskunft erhalten. 

Sie wird Ihnen mitteilen unter welchen Umstän- 
den sie zuerst von dier=r Methode hörte, wie einfach 
und adlich sie sie fand, und wie schnell sie 
ihren nr der und hunderte von ande- 
ren 



























































Gummistrümpfe 


Bruchbi 












ev. M 
Apparate v 





konkurren; 
Gummiwarenfab 

Josef Mans & Co., B 
Oranien-Strasse 108 





















Wenn Sie es vorzichen kann, es sogar ohne Wis- 
sen oder Einwilligung des Trinkers angewandt 
werden, so dass nur Sie es wissen. 


Institut — 
BIBCHVE- "Aetios« 
Dieses Anerbieten ist aussergewöhnlich, da Frau 


Auskünfte! Bostorchit 
Eee WEN D, 
= Vergasgenbeltl etc. 
Anderson keine Bezahlung für ihre Dienste ver- 


Grane nar langt. Wir raten da den unserer werhunlenr, 
der einem, der ihm lieb und teuer ist, das über- 
uaachat 10! Jahre Alter PWar nat Ale mässige Trinken abgewöhnen 
Wisdererlangung einer naturgetreuen, will, sofort an sie zu schrei- 
waschechten Farbe des Kopf- oder ben. Zögern Sie nicht einen Au- 
Barthnaren Wert legt, gobrauche unser genblick, denn Freude und Wohl- 
——— ahrt wird bei Ihnen einkehren, 
schädliches. niemals versagendes Mitiol an Sie jemanden, der Ihnen 
ist. Preis 3 M.ohne Porto. Funke & Co., nahe steht, von dieser Untugend 
Berlin 5,W. 104, Königgrätzerstrasae 40 befreien können, 
Wenden Sie sich vertrauens- 


voll und zuversichtlich an Frau 
Anderson. Ihre Adresse ist: 


FRAU MARGARET ANDERSON, 


223 Wald Strasse, Hillburn, New York, Amerika, 
— Brielporto 
ist 10 Pfennig wenn Si 
"Mit Deutschem Dampfei 
Auch müssen Sie in Ihrem Briefe 
denitich Ihren F 























Männer 
Nervenschwäche 


Laut foronsischom Gutachten dos 
berühmten 


Kunstdruck Nr, 155 
B. Wennerberg 
„Frühling an der Riviera“ 
Extragröße Vierfarbiger Lichtdruck 
Bildgröße 39)/a: 56'/acm Papiergröße 60:80 cm 
Preis ro Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oderdirekt vom Verlag Albert Langen, München-S 
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I hneln E- das bonte Hilfemitten Fe Fur 
Es wurden Jedoch seitdem bedeu- Dies ist die Frau die Ihnen 
tende Verbesserungen erfunden. helfen will, 





























I > BE oe 1 
SimPLicissimuS-BILDERBOGEN 


Soeben erfchienen zwei neue Bilderbogen: 
R Zerfe von Dr. Owlglaß 
Nr, 3: Paſtor Peter Farbige Zeichnungen von Olaf Gulbranſſon 
* 4 Verſe von Bruno Wolfgang 
Nr. 4: Das gefährliche Alter Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 


Früher gelangten zur Ausgabe: 


% R 2 T Ludwig T 
Nr. 1: Der Münchner im Himmel Susi ee er Gulbranffen 


Nr 2: Sm Seebad Verſe von Bruno Wolfgang Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 
—— Preis jeder Nummer 20 Pfennig —— 


Die Simpliciffimus-Bilderbogen können durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden; 
auch diveft gegen Einfendung von 25 Pf. von der Erpedition des Simpliciffimus in München-S, Raulbachitr. 91 

















Verantwortlich: für Die Nedattion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 
Simplieifiimus-Berlag, ©. m. 6.9, Münden. — Redaktion und Expedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
In Seſterreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlid Johann Fröihel in Wien XII. — Expedition für Defterreich Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28 
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Jeder Missbrauch der Benennung 
Nenn ai ec Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 










„Meine Frau ift in der Hoff- 
nung — jest muß ich ſchon 
wieder ein neues Genie ent« 
deden!* 





Der Grund, weshalb 
überall 


INZAN 


bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche. Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 


Der echte Original-Torino 
Bursaux für Deutschland: Berlin W. 30, Lultpoldstr. 18. 
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@Eilton)4Wochen reichend5M. Schnellste 
Wirkung, onk weise. 


Anothekhr Karl Mey Apolda. 


Geweihe 
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Jag silien y 

empfiehlt bantens =. billigst 


Preisliste frei 
W. Plocher, München, Bayerstr.d. 


GER YCH —— 


Ist oin Zeichen von tioforor Erkrankung, Usberanstigngung oder von sonstiken 
Fohlorn In der Lebens‘ vorzie Experimente mit elektrischen 
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Die Intelligenz vermißt auch da 
Nicht gerne ihren „Penkala‘“! 
„Penkal Füllbleistift, der immer schreibbereite und 


spitze Stift ist von M. 1.— ab in jeder 
Schreibwarenhandlung zu haben, 
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SCHALLPLATTE 


D) Repertoire von ca. 20000 Nummern 
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mit und ohne Trichter. — Kataloge über | 
Platten und Sprecn - App: \ 


Bei allen Sprechmaschinenhändlern zu N 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach: ð 


Favorite-Record Act.-Ges., Hannover-Linden 6 


Wie ich meine Büste entwickelt habe 


und zwar um 15 cm in 30 Zagen 


nachdem ich Pillen, Massage, Saugapparate und andere angepriesene 
Methoden probiert hatte, ohne das mindeste Resultat zu erzielen. 















Eine leichte und einfache Methode, welche jede Frau in ihrem Heim 
anwenden kann, und die ihr in kurzer Zeit eine schöne Büste verleiht. 


Margarette Mercier. 
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Es ist mir nur zu gut bekannt, wie entsetzlich | artige Entwicklung der Büste erzielen wird, und dass 
und veschämend es ist, eine flache Bliste zu besitzen | diese Methode sehr leicht ım eigenen Heim ange- 
und einen Körper mit männlichen Formen zu haben. | wandt werden kann, ohne dass die intimsten Freundin- 
”s Ihsst sich deshalb auch kaum mit Worten aus- | nen auch nur das Geringste bemerken. 
on, was ich empfand und welche Last von 
meinem Herzen fiel, als ich sah, da r Umfang 
meiner Büste um 15 cm zugenommen hatte, Ich 
fühlte mich wie neu geboren, denn ich war mir wohl | 
bewnsst, dass ich olıne Büste weder Frau noch Maun 2,2 ; 
sondern alı: Zrrisahending der? hekdan "Ge: PS. Ex ist ratsam, dass jene Damen, welche eine 
schöne Büste erzielen wollen, sofort schreiben, denn 
ngschätzung muss jeder Mann emp- | obige Offerte ist ein ehrenhaftes, aufrichtiges Angebot, 
ick einer Frau mit einer ebenso | das dem Wunsch entspringt, unseren Leserinnen 











Adressieron Sie_ alle Korrespondenz an das In- 
“ . A. Hocquette, Pharına- 
oulevard de Ja Madeleine, 
















finden beim 












flachen Büste wie seine eigene. Kann eine solche | =" fun, denn Mme, Mereier geeinnt absolut nichts 
jone Errogung und Gemütsbewegung einflösseu, | Jurch diesen Ausgleich, sondern bietet vollständig gratis 

wio ale nk ofne wirklie) rau, die eine Fre Hilfe und ihre Ratschläge an. 

schöne, runde Büste besi riugen kann? Damen, welche befürchten, dass die Büste vielleicht 

Gewiss nicht, einen zu großen Umfang erhalten könnte, diene zur 





Bewahren Sie diese Bilder auf und beobac 
Büste die gleiche Umwan 









an Ihrer eigenen 





en Mioner, die mich vorher gemieden, | N cht, dass man sofort nit der Anwendung des 
r ihre Geringseliitzung | Verfahrens aussetsen muss, wenn die Büste den ge- 
s0 lange ich noch g: ch und | wünschten Grad von Entwicklung erzielt hat. Briefe 
wurden kurze Z alsich | sind mit 20 Pfennig-Marke zu frankieren. 

erzielt hatte, 
Dadurch kam ich auf 
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ss alle Krauen, denen sins schöne | | Aralis-Conpon für die Leserinnen d, Zeitung 
profitieren könnten und dadurch eine ähnliche Büste | | welcher die Einsenderin berechtigt, voll i 
wie die meinige erzielen wer Ich war vorher Auskünfte fi diese neue und wunderbare 





Entwicklung und Verschönerang der 


durch Schwindler aller Art betrogen worden, w 
te zu erhalten, 


mir die verschiedensten Drogen und Apparate 3 3 
Entwicklang der Büste verkauften, ılie mir aber ni Schneiden Sie diesen Coupon heute noch aus und 
den geringsten Nutzen brach Ich beschloss d senden Sie ihn, 
halb, meine unglücklichen Mitschwestern nicht mehr | | Ständigen Adres 
länger durch diese Betrüger bestehlen zu lassen und | | Div. 91 € 
warne damit jede Frau, sich denselben anzuvertrauen. 

Die Entdeckung die achen Verfahrens, dauk 
welehem ich meine Büste in 80 Tagen um 15 cm 
vergrössert habe, ist einem einfachen Zufall zuzu- 
schreiben, ohne Zweifel durch die Vorsehung her- 
beigeführt. Da mir aber die Vorsehung in ihrer 
Glite das Mittel gi 
zielen, so fühle 
meinen Mitschwi £ 
mitzuteilen. 1 Sie einfach eine 20 Pfennig- 
Marke und Sie werden postwendend alle Auskünfte | 
erhalten. 

Te leiste ansdritckliche und unbedingte Garantie, | | Staat 
dass jede Frau im Verlaufe von 30 Tagen eine gr 








en Sie dem Conpon eine 
20 Pfennig-Marke für die Antwort bei. 
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Dergeiine Lieder und Berfe 


Mit Zeichnungen von Alphons Woelfle 
Geheftet 6 Mark, in handkoloriertem Pappband 7 Mark 50 Pf. 
Liebhaber-Ausgabe: 25 numerierte Exemplare auf echt 
holländifch Bülten, die Vollbilder und ein großer Teil der Vi- 
gnetten von Künftlerhand koloriert, gebunden in echt Kalb- 
pergament mit einer Deckelzeichnung in Goldprefiung 30 Mark 


Die Auswahl diefer „Vergefinen Lieder und Verfe“, die zweifellos jedem 
gefallen, erfolgte keineswegs von einem philologifchen Standpunkt 
aus, fondern lediglich von dem dafür-einzig richtigen der perfönlichen 
Sreude und des Genuffes an diefen, an Wert gewiß tverfchiedenen, 
immer jedoch wenigitens in einer Beziehung Ichönen Gedichten. €s 
wird manchem wohl das eine oder das andere Lied noch einfallen, 
das er in dieler Sammlung gern fähe; doch foll diefes Buch, worauf 
in dem einleitenden Brief hingewielen ift, eine rein perfönliche Aus- 
wahl daritellen, die ihrer eigenen Intention folgt und auf literarifche 
Prinzipien verzichtet. Alphons Woelfle, der von Natur aus Retro- 
Ipektive, delfen feine Rokokokunit längft bewundert wird, hat den 
Band mit entzückenden Vignetten und Vollbildern gefchmückt, für die 
kein Wort des Lobes zuviel fein könnte; befonders die Luxusausgabe 
ift_ von feltener Vollkommenheit, Und fo werden die, die es angeht, 
fich freuen über das fchöne, ſchöne Buch: die Seinfchmecker und Ab- 
feitigen, vielleicht auch ein paar Snobiften, vor allem aber die Glück- 
lichen, Liebenden; für die kann es nichts Hübfcheres geben, wenn 
fie fich befchenken wollen, was folche Leute nicht nur zum Geburts- 
tag und zu Weihnachten tun. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 








„Gel, da ſchaun ©’ Herr Chauffeur! Jetzt jahen mir und die andern müaſſ'n geh’. 


Chronik der Weltereigniffe 
Von Robert Schen 


Der englifche Minifter des Auswärtigen bat eine 
Nede gehalten, deren fchroffes Entgegentommen 
und warmer Hobn in ganz Europa bittere Be- 
friedigung erwedt bat, Die Spannung mwifchen 
England und Deutichland ift darum fo gefährlich, 
weil fie feinen yulängliben Grund bat, der be» 
feitige werden tönnte. Cin grundlofer Krieg ift 
aber allemal unvermeidlich. Grey Magt die deutiche 
Diplomatie an, daß fie ihn volle vierzehn Tage 
lang nicht angelogen bätte. Die Deutichen hatten 
ein Mene tefel ausgefprochen, und die Engländer 
wollten unbedingt willen, wer mit dem Mene, 
bzw. mit dem tefel gemeint fei. Die Deutſchen 
erwiderten, der Ausdruck fei wörtlich aufzufaſſen. 
Die Engländer fürchteten ſich nicht vor dem 
Panther, aber dejto mehr vor jeiner [ymbolifchen 
Bedeutung. Es beitand die Gefahr, daß Deutjch- 
fand auf der ganzen Erde Rebuffe anbrächte und 
eines Tages in der Nätfelecte der Norddeutichen 
Allgemeinen Zeitung die Auflöfung erfchienen wäre, 
worin es heißt, daß alles Deutfchland gehört. 
Dann wäre e8 aber zu fpät gewefen, Deutichland 
den Krieg zu erflären, weil fid) die Engländer in- 
wiſchen Daran gewöhnt hätten. Die deutichen 
Staatelenter wenden ein, fie hätten allerdings eine 
Löwenbaut umgebängt, aber in einer Zirfularnote 
ausdrüctlich bervorgehoben, daß ein Erel darunter 
ftecte, Die Engländer wieder fürchteten, daß unter 
dem Efel eine zweite Löwenhaut verborgen fei. 
Erft jegt, wo der Efel definitiv ift, ift die Ent- 
fpannung eingetreten. 

Bethmann Hollweg bat zu feinem erften Auffag 
ein Rorrettum nachgetragen, in welchem Die Deutiche 
Volitit in einer viel beiferen Ppilofophie darge- 
Rellt ift. Man weiß zwar noc) immer nicht, was 
die deutſche Regierung eigentlich angeftrebt bat, 
aber es ift fchon viel eleganter ausgedrüdt, Das 
Gleichgewicht ift_wiederbergeftellt; England bat 
die Weltherrfchaft, Deutichland den Weltſchmerz. 
Bei der nachſten Teilung der Erde wird Die deutſche 
Regierung von den legten Erfahrungen ganz ber 
ftimmt den großartigiten Nunen ziehen. 

In Frantreic dat man gleibmwohl an dem Ma- 
votfovertrag einiges zu bemängeln. Graf de Mun 
vermigte die militärische Niederlage, auf Grund 
deren der Vertrag abzufchliehen gewefen wäre. 
Die franzöfifhe Negisrung enticyuldigte ſod diefer- 
halb und verfpracy, jene bei nächiter Gelegenheit 
nachzutragen. 


Am Tag nach der Wahl 


Die Itallener find des tripolltaniſchen Krieges 
überdrüffig, weil die Araber als irrequläre Trup- 
pen fehr fchwer zu treffen find. Cie wünfcen fi) 
einen Krieg mit den Defterreichern, weil dieſe für 
das Mafchinengewehr befjer geſchulte Ziele bieten. 
Andererjeits {4 Defterreih geradezu gezwungen, 
Oberitalien zu erobern, um für Die italieniiche 
Univerfität, deren Errichtung Italien gefordert bat, 
Hörer zu atquirieren. Italien bat die Iniverfität 
verlangt, weil es Defterreich die Analphabeten mih- 
ne Defterreich ift-entrüftet, daß es fo viele 
Staliener zu &f. Beamten beranbitlden foll, und 
drobt zur Strafe, die ganze Lombardei t. f. zu 
machen. Diele Defterreicher find gegen Italien er- 
bittert, weil fie dort ihre Flitterwochen verlebt 
haben, Trogdem ift es ausgemacht, daß cine 
Univerfität errichtet werden muB, nur über den Ort, 
wo die Vorlefungen gef hwänzt werden follen, tann 
man ſich abſolut nicht einigen, — DVorläufig ift Die 
Kriegsgefahr vertagt. Konrad von Högendorf, der 
Chef des öfterreihiichen Generalftabes, wurde 
wegen befonderer Verdienfte feines Amtes entfent 
und ihm das Bedauern über feine hervorragende 
Tuchtigteit ausgefprochen. Graf Aehrenthal aber 
muß jo lange im Amte bleiben, bis niemand mehr 
feine Entfernung verlangt. 

Die Ereigniffe überftürgen ſich, ohne Rüdjicht 
darauf, wer fpäter einmal das alles lernen foll. 
Die Rufen haben bei der Hohen Pforte — 
Deffnung der Dardanellen angetragt und denſelben 
Erfolg erzielt, wie die Wiener bei ihren DBe- 
mübungen, das Gperrfechierl abzufchaffen. Die 
Hausimeiiter erklärten, fie önnten Darauf nicht ein» 
‚gehen, weil fonft das Privatleben überhandnebmen 
würde, — Die Anfrage Tſcharykows war dar Münd- 
lichjte, was man fi) denten fann. Es ſcheint, daß 
ſich Ticharpfom den Stempel auf das Gefuch er- 
fparen woute. 

In Rußland hat ein Prior Frauen und Mädchen 
ins Rtofter gelost, wo fie bei Nacht Unzucht 
treiben und bei Taq beten mußten. Wegen Diefer 
Zeitvergeudung wurde er vor Gericht — Er 
tonnte nachwelſen, daß er auf Dem Wege der 
Befferung fei, da er früher einmal Annateur- 
benter gewefen ift. 

Gegen die portugiefiibe Nepublit hat ſich in 
München und Umgebung eine erbitterte royaliftifche 
Verſchworung — deren Gefährlichfeit für 
ihre Geldgeber in die Augen fpringt. Perfien ber 
tommt eine engliſch · ruſſiſche Unabhängigteit. Das 
ungludlide Land bat fi vor einigen Jahren an 
Baronin Suttner um Hilfe gewendet. Geither 
weiß man, daß es unrettbar verloren iſt. 


(SH. Sp. Heine) 


Heut fangt der Zufunfteftaat an,” 


In China ift die Revolution in ein fanfteres 
Stadium getreten. Man fchneidet Die Zöpfe jent 
nicht mehr beim Hals fondern beim Scheitel ab, 
was ber Gefundheit viel zuträglicher if. Die Ber- 
faffung wurde dahin geändert, daß der Kaifer von 
Ehina von nun an den Titel König führt. Die 
Adancement-Verhältniffe bei den Kailern find eben 
dermalen nicht fehr günftig. China wird ein Bunde 
ftaat, an deffen Spitze ein gewählter Präfident 
ftebt, der Kaifer bat verfaflungsmäßig auf die 
Regierung und Verwaltung feinen wie immer ge« 
arteten Einfluß. Die Würde des Königs und be- 
fonderg feine Funttionen find erblich, 


Die Männer von Lichtenberg 


In diefen Zeiten drängt fi — unberufen — 
Der Geift des Fortfchritts ſchon bis an den Thron, 
Na, fein wir mäßig —: faft bis an die Stufen! 
Ich nenne Auguft — Wilhelms Sohn. 


Der Hang, zum Volte ſich binabzuneigen, 
Sit dieſem Jüngling tief in feinem Blut 
Und treibt ihn, ſich juriftifch zu bezeigen. 
(Was man, wenn man’s nicht muß, nicht tut!) 


Auch die Verwaltung preußifcher Gemeinden 
Nimmt Auguft Wilhelm gut und gerne duch, 
Wie jüngft, wo alle faft vor Rührung weinten, 
In Lichtenberg und Rummelsburg, 


Die guten Städteväter, tief ergriffen, 

Daß ſich ein hober Pring die Mühe nimmt, 
Genehmigeen auch das, worauf fie pfiffen, 
In Eintracht wurde abgeftimmt. 


Doch in ber nächften — prinzenlofen — Sitzung 
Vollzog ſich dies: die Väter wurden laut 

Und äußerten erregt und voll Erhigung: 

Wir dam ung neulich nicht getraut! 


Schon rühren fie ergrimmt im alten Kteifter, 
Da nähert fi der Bote mit dem Brief: 
Geehrter Herr und Oberbürgermeifter, 

Es war fehr ſchön und inftruftiv! 


Die Wogen glätten fi, die Stürme fchlafen, 
Die Städteväter ſchaun als wie erquidt; 
Das Aufruhrſchiff treibt in den Bürgerhafen —: 
Gottlob — Er hat ung zugenidt! 

Peter Scher 


Das Fazit 


(Zeichnung von €. Chönv) 





„Sp, meine Herren, das Volt hat gefprochen — jetzt hat wieder fünf Jahre Seine Majejtät das Wort,” 
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Berliner Aſyl zur Bejeitigung der Obdachlofen 


Sy. Sp. Heine) 








„Ale möchten jegt willen, wie wir gejtorben find, aber Keiner kümmert fi) darum, wie wir leben.“ 


Der Ratarıh y 


Fern in Danzig ſaß in ftillem 
Zimmer unfer Friedrich Willen, 
Ein Katarıh hielt ibn zurück 
Bon dem fhönften Vaterglüc. 


Wie's der Leibarzt hat gefunden, 
War fein Luftweg arg entzunden, 
Und ein ziemlich Ttarter Schleim 
Hielt den Prinzen lang daheim. 


Aud fo war des Vaters Willen, 
Daß man ibm nicht mit Kamillen 
Den Katarrh zu ſchneil vertreibt, 
Sondern, daß er länger bleibt. 


Ja, das it des Schidfals Walten. 
Hätt' die Luft er angehalten, 
Hätt’ er ſich ganz wohl gefühlt 
Und Papa wär" nicht verfüplt. 


Peter Schlemiht 
Volizeiliches 


Am Freitag, 8. Dezember 1911, abends, wurde in 
der Schlofbrauerei J— und 
aus einer Tiſchſchublade der Betrag von über 
3000 Dark entwendet. Der Tatort ift ein Zimmer 
im zweiten Stod des Bräuhaufes. 

Die Gendarmerie Brannenburg nahm jofort die 
Unterfucbung auf und verfchrieb ſich in lobend- 
wertem Eifer auch einen Poligeihund aus München. 
2 traf mit dem Zug um 2 Uhr 50 nach mittags 
in Begleitung eines Mannes mit grauem Wetter- 
mantel in Brannenburg ein und wurde vom Gen- 
—— — am Bahnhof feierlich emp- 
jangen. 





Bismarck-Denkmal 





Es begann nun die Vorführung des Hundes am 
Tatort, das beißt nicht am Tatort, fondern an 
der äußeren Geite des Gebäudes. Der Hund wurde 
in eine Ecke geführt, von der man annahm, daß 
fie der mutmahliche Verbrecher benügt hatte. Das 
Tier fehnupperte dort, 309 dann etwas an der 
Leine und führte den Mann im grauen Havelod 
eine Strede weit weg, verlor aber alsbald die 
Spur und wurde deshalb zu der bewußten Ede 
queüdacfühzt und dort angebunden. Gein Herr 
egab fich in dem zweiten Stock, in das Zinimer, 
wo die Tat verübt worden war, 
Angeſtrengt blickte die ganze Gendarmeriemann- 
fbaft hinauf au einem enter, das det Uebeltäter 
zertrümmert baben fol. Inzwiſchen hatten fich 
auch einige Zufchauer eingefunden, und einer der- 
felben richtete die unglaublich naive Frage an die 
Gendarmen, warum denn der Hund nicht hinauf 
an den Tatort geführt werde. Darauf die über 
legene Antwort, daß dies gegen die Injtruttion 
verftoße, Die verbiete, Hunde in böbere Stockwerte 
u führen. Auf ein aweifelndes Kopfichütteln Des 
vagers erfolgte die Begründung diefer Inftruf- 
tion, daß der Hund zum Genfter binausfpringen 
und fich dabei verlegen könnte, Als ſich dann der 
Frager noch nicht zufrieden gab und meinte, dann 
tönnte man niemals einen Mord, der in einem 
Obergeſchoß verübt worden fei, mit Hilfe eines 
oligeihundes eruieren, wurde ihm die belehrende 
Antwort: „Za, bei [hweren Verbrechen, das 
ift etwas anderes.“ 
Afo Inftruttion für Poligeipunde: Verwendung 
nur für Verbrechen vom Mord aufwärts. — 
Während diefer belehrenden Geſpraͤche erſchien Der 
Mann mit dem Havelock wieder, zog feine Uhr 
heraus und fagte hochbefriedigt: „So, jegt erwifch 
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(Zeihnung von Witdelm Chut) 


Die Vorbereitungen zur Errichtung eines Denkmals für den großen Einiger Deutſchlands gehen in ſchöner Einmiltigkeit vor ſich. 


ich noch den 4-Uhr-16-Zug, dos ift g'ſcheit.“ — 
Damit war die Tätigfeit des Polizeibundes und 
des Mannes im Haveloct beendet, und ebrfurchts- 
voll_ftaunend verliefen drei Gendarmen, der Ge 
fhädigte und diverfe Zufchauer die Stätte feiner 
Wirtſamt eit. 


Chineſiſcher Ausverkauf 


Die Sonne geht im Often auf, 
Drum wird’$ Dort rot und röter. 
Heut gibt'8 in China Ausverkauf, 
Bei ung ein Weiten fpäter. 


Dem angeftammten Himmelsfohn 

Wird das Gehalt verweigert. 

Der Zopf, die Krone und der Thron 
Wird kurzerhand verfteigert, 

Der Auftionator Sunjatfen 

Liebt reinen Tifh zu machen: 

„Wozu denn haben wir Mufeen ? 

Fort mit den alten Sachen? 

Was lange währt, wird gut, das beißt; 
Nun ift ung alles ſchnuppe. 

Wer Könige zum Teufel fchmeißt, 
Braucht keine KRönigspuppe. 

Dem Zaren, der fein Volt Liebkoft 

Mit Knute und mit Kantfchu, 

Dem ſchicken wir als Gruß und Troſt 
Den legten aller Mandfhu. 

Wir aber frei, wie’8 prophegeit 
Konfutfe, unfer Geber, 

Wir fragen: Werden nie gefcheit 

Die dummen Europäer?“ Edgar Steiger 


Ein neues Objekt für die Aachener Sittlichkeitsapoſtel 



















































































elanuno von Racl Arnold) 





Beruhigung 


Die blaffe Wiefe hinterm Haus 
War ganz mit grauem Dunft bededtt. 
Ich träumte ahnungsbang hinaus: 
Was wohl dahinter wirkt und ftedtt? 


So wie den fenfitiven Herrn 
Ein leifes Grauen überzieht, 
Wenn er am Abend und von fern 
Den Großftadträucherbrodem fieht. 


Der Vorhang riß ... In dumpfer Luft 
Wohl Hundert Schafe fraßen da. 
— Mir fiel ein Stein von meiner Bruft, 
Als ich die fehlichte Löfung fah. 

Dr. owlolat 


Fliegendes Dynamit 
Warenhaus-Novellette von Paul Scheerbart 


Das war ein Aufruhr, 

Die Direktoren und Auffichtsräte fehrien wie die 
Beſeſſenen. Keiner veritand den andern. Alles 
rang bie Hände. Und die Energifchen fehlugen mit 
den Fäuften auf die Tiſche, daß manche Tiſchplatte 
entzweibarft. 

Es war im April des Jahres 1915 — in einer 
großen Stadt des mittleren Deutfchlands, 

„Hal* rief der Direktor Ball. Aber er kam nicht 
weiter, Ein Depefchenbote trat ind große Diret · 
— — und da war plötlich alles ganz 


irektor Ball fprang ar entriß dem Poftboten 
das Telegramm und lad es; der Direktor fant 
kraftlos in feinen Seſſel zurüd, 

Das Telegramm war ein chiffriertes und nur ver- 
ftändlich für die Direktion; der Inhalt lautete fol- 
gendermaßen: 

„Wenn Gie nicht innerhalb fünf Minuten brei 
weiße Fahnen herausſtecken und uns nicht um · 
gehend eine halbe Million a conto an der be 
wußten Stelle niederlegen laffen, fo fliegt ein draht · 
108 von unferm Wellenfernfchalter —— 
— dirett in Ihr Direktionszimmer 
und erplodiert auf Ihrem langen grünen Tifch 
— und Gie fleben gleich danach in vielen Teilen 
an den Wänden, wenn von diefen noch was 
sag bleibt, Die geheime Erpreffungsgefelfcpaft 


m. b. 9, 
Acht Tage hindurch hatte diefe Erpreffungsgefell- 
Bat die, 5 ihre in — ——— 
Gefellſchaft bauſte angeblich in Montenegro — 
man fam aber ben Herricaften nicht auf die Spur 
— fie ließen überall von fi hören und erprehten 
alles, was fi nur erprefien ließ, mit unerbörter 
Dreiftigteit. 


Und fo hatten fie auch ganz einfach die Frechheit 
befeffen, Dem Deutfchen Sekpe ipp und ar ben 
Krieg zu erflären, wenn ihnen nicht in einer be- 
ftimmten Frift zehn Millionen an einem einfamen 
Orte unter allen denkbaren Vorſichtsmaßregeln 
überreicht würden. 
Das Deutfhe Reich verhielt fich zuruckhaltend. 
Und fo hatte man zunächft die anfangs erwähnte 
rohe Stadt des mittleren Deutjchlands drang- 
fe Bon diefer Stadt wollte man zwei Mil- 
lionen a conto haben. Die Stadt hatte ſich öffent- 
lich geweigert, dieſe Summe zu zahlen, 
Dana hatten die Erpreffer auf großen Pla- 
taten, die nachts an die Schaufenfter der großen 
Geſchafte gellebt wurden, verfündet, daf fie ihre 
Macht fon zeigen würden; ein Opnamithagel 
würde die Stadt ein wenig erfhüttern. 
Die Zeitungen verteilten Ertrablätter. Die Polizei 
feste ihre Aeroplane in — Aber — es war 
Ba und nebelig und bereits fieben Uhr abends. 
Da lie fi ein heranfommendes Lufticbiff nicht 
[0 leicht entdeden. Außerdem flogen tägli min- 
—— zweipundert Luftſchiffe Über die große 
tadt. 
Nun befamen aber die größeren Geſchäfte Die 
rößte Angft, als fie Zettel erhielten, auf denen 
fe aufgefordert wurden, eine größere Summe fo- 
fort an beftimmten Orten niederzulegen, widrigen- 
fall ein paar Pfund Dynamit durch ihre Fenſter 
iegen würden. 
ie ganze Stadt tobte, und in den größeren Ge- 
fchäften ging alles drunter und Drüber — befonder& 
in dem großen Warenbaus von Ball & Haafe, 
von dem ſchon anfänglich die Rede war. 
Und diefe Firma erhielt dann nach fieben Uhr abends 
das bereits erwähnte hiffrierte Telegramm, 
Der Auffihtsrat Dr. Lemde fagte, als es einen 
Moment ruhig geworden war, mit feiner tiefen 
Stimme: 
„Wir haben feine Zeit zu verlieren: ich bin jeden. 
falls der Meinung, daß wir zunäcft Die drei 
weißen Fahnen rausſtecen müffen. Weißes Tuch 
iſt a in genügender Fülle im Warenlager vor- 


banben.‘ 

Da fprans, der Direktor Haafe wie ein Tiger em- 

por und fchrie: 3 

„Wie? Was? Wir follen diefer Räuberbande 

zeigen, daß wir Furcht haben? Waulhelden find 

Diefe Kerle. Ich bin gegen die Fahnen — unter 

allen Umftänden. Lieber laß ich mich auf der 

— zerreißen, als daß ich zeige, daß ich feige 
in.“ 

Da brüllten alle: 

„Hurra! Hurral“ > 

Dr. Lemdte aber brüllte mit feiner tiefen Stimme: 

„Ich weiß, daß diefen Kerlen alles Aigatcauen ift, 

Ih bringe mein Leben in Sicherheit,“ 

re wollte zur Türe geben, 

Direktor Haafe ftürmte ihm entgegen und drängte 

ihn zu feinem Plage zuruck 
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Direktor Ball fagte mit fonorer Stimme: 
„Keiner von uns wird diefen Saal verlaffen. Sie, 
Herr Voltor Lemde, find ald Auffihtsrat unfrer 
6. m. b, 9. verpflichtet, jeder wichtigen Siyung 
des Vorftandes big zum Schluffe beizuwohnen, 
Wir alle empfinden keine Furcht. Was follen die 
Damen bes Geſchaftes denken, wenn fie Hören, daß 
wir Furt gehabt haben — vor den frechen Tele- 
rammen einer Erprefferbande?* 
ſeder Hurrarufen! 

Aber es Hang gedämpft. 

Man fah den Herren an, daß ihnen bie Situation 
blümerant vorfam; die meilten waren bleich und 
fahl wie eine friſch gefaltte Wand, 

„Sie find wahnfinnig!“ brüllte Dr. Lemcke. 

Aber Direktor Haafe hielt ihn [Ri er war ftärker 
— Aufſichtsrat. Und dieſem kam keiner zu 
Hilfe, 


„Gleich find die fünf Minuten um! Meine Frau... 
die Propeller ...* 

Weiter fam Dr. Lemde nicht. 

— hörte krachend zuſammenbrechende Fenfter- 


ben. 

nd ein ſchwerer Gleitflieger faufte ins Zimmer 
und fiel Dumpf auf den gelinen Tifch. 
Ein furchtbarer Krach! 
Und die Direktoren und Auffihtsräte fielen rüd- 
lings ins Zimmer; alle Gefjel fippten dabei um, 
Und die Herren lagen alle lang da auf dem Tep- 

ih, ſchlugen noch ein paarmal mit Armen und 

einen 'rum und lagen dann ohnmächtig da — 
wie in der Schlacht gefallene Krieger, 
Der mutige Direktor Haafe era zuerſt die 
—5 wieder, er ſagte ſchrill 
„Hier iſt alles weiß. Wir find hier im Jenſeits. 
Da ift auch alles weiß und bleich, Entfeglich weiß 
und bleic.“ 
Dr. Lemete öffnete gleichfalls die Augen und fagte 
mit feiner tiefen Stimme: 
„Wenn wir im Zenfeits find — was nach meiner 
Meinung wohl richtig fein dürfte — denn hier ift 
alles gaı ze, und bleich — fo haben die ver- 
dammten Erpreffer doc Ernft gemacht, Ich hab’s 
ja glei gefagt, Meine arme Frau...” 
Ieyt kam auch Direktor Ball zu fi, er wußte 
‚gar nicht, wo er war, und fagte melandolifch: 
„Eine Bäderftube ſieht oft in weiß und bfeich 
aus. Ich kenne folhe Bäderftuben von meiner 
Kindheit her. Wie find wir denn bierherge- 
kommen?“ 
„Sie find“, ſprach Dr. Lemde tief und kalt, „im 
SIenfeits. Lafjen Sie Die Wige. Die kriegführenden 
Erpreffer haben ung mit Opnamit getötet. Was 
Sie an ung fehen, ift nur noch weißer Schemen. 
Weiße Schatten find wir. — hatten! 
„Sie find“, rief nun Diveltor Haafe, „bei dem 
Uebergang ins Jenſeits konfufe geworben, Wie 
— fi) denn im Jenſeits weiße Schatten bil- 

? Im Jenſeits gibt'# doch weder Licht noch 

Schatten.“ 


„Nanu!“ rief nun der Direktor Ball, „die eleltri- 
ſchen Lampen brennen doch auch bier.“ 

„Das ft unbegreiflich!* erwiderte Direttor Haafe. 
In oiefem QUugenblit wurden die Doppeltüren 
Jewaltfam geöffnet, und hinein ftürzten drei mutige 
Polizeileutnants, 

„Eil? rief Dr. Lemefe dumpf, „gibt's im Jenſeits 
Auch Polizeileutnants?“ 

„Ich Staube,- ſprach Direktor Ball, „wir find wo · 
anders.“ 

Zedt begannen die anderen Herren beweglich zu 
werben. 

Sie riefen durcheinander: „Hurral* 

„Die Fahnen raus!” 

„Die Damen müſſen gefchügt werden.“ 

"Wir find mutig wie immer 

Zedt packte der eine Polizeileutnant den Dr. Lemde 
am Arm und bob ihn auf. 

„Ich danke Ihnen!“ verfegte der Doktor, „aber 
fagen Cie mir, warum find Sie nicht au fo 
weiß wie wir? Warum find Sie blau geleidet 
und nicht weiß? Das will ic) Si, 
„Aber meine Herren,“ fagte der Polizeileutnant 
wieder, „was reden Sie denn da? Sind Sie wahn- 
finnig geworden?“ 


„Warum? Warum?“ 

Alſo ſchrien alle. 

Da fagre der Polizeileutnant wieder: 

„ga, Sie find ja ganz voll Mehll 

Nun kamen die Herren alle zu fich, beflopften ihre 
Kleider und fahen, daß Mepiftaub in die Luft 
wirbelte. 

„Das Torpebo!* brullte Direktor Haaſe. 

„Das war”,fprach Direktor Ball melandolifeh, „ein 
Dynamittorpedo — es war ein Mehltorpedo!” 
Ein unbefchreibliher Tumult entitand. 

Einige Damen erfchienen in der Tür und fahen die 
mit Mehl _beftäubten Vorftandsmitglieder, 
Direltor Haafe ſchlug mit der Fauft auf den mit 
Mehl beftäubten grünen Tiſch und fagte leife: 
„Wir verbitten ung jedes Gelächter. Die Ban- 
dDiten von Montenegro haben gezeigt, daß fie Ernit 
machen können. Ich bin für fofortige Auszab- 
lung der halben Million. Gleichzeitig melden wir 
Konkurs an.” 

Die Polizeileutnants wollten etwas erwidern, 
wurden aber darauf aufmerffam gemacht, daß fie 
in einer Vorftandsfigung nichts zu fagen hätten, 
Die Glafer wurden gleich beftellt, um das zer- 
brochene Fenfter wiederberzuftellen. 


Kino⸗Dramen 


Und die Hausdiener kamen mit Bürften und Schau · 
feln, um das Mehl fortzutragen. 

Die Räuber aber freuten fih über ihren erften 
Kriegserfolg bei Champagner und Auftern. 


Heimweh 


Dort hinter jener Sonnenhelle 

Im Meere, wo das Schiff verblaut, 
Erhebt fi ſchon des Berges Schwelle, 
Bon wo aus man die Heimat ſchaut. 


Die Wogen raufchen obne Ende, 
Sppreffen felgen in die Luft 

Wie jhwarzverpüllte Trauerhände, 
Und Möven Magen duch den Duft, 


Die Wogen, die den Strand ergreifen 

Und aller unruhvolle Giſcht, 

Sie reden nur von jenem Streifen, 

Wo nun das Schiff im Dunſt erlifcht, 
Wipelm Schuffen 


Geichnung von M. Dudovich 





„D mei, recht lang wer’n fi di Dichter nimmer halt'n können !® 
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Medizin: und Neichstagsfandidat — 











„Gegen ſoviel Stimmen bin ich wenigſtens nicht durchgefallen wie du, Papa!“ 


Iſt e wahr daß Me a Bar Vortag al baren, and dl. Stufen Der Lackſchuh 
c u 2 Aber 

vera Yon mie einen oeasuber — ee: € war — Aber dar = ® Der Dichter dachte: 

tanifehe 


ietfehaftspolitit zu bören. Auf dem * ich’8 nicht gewußt? die Dame in der dritten Ach was, ih hab’ den Plunder ſatt 

Wege vom Bahnhof zum Vortragslotal fagte der eihe erhob ſich und fagte mit einem liebreizenden Die Dirnen, das Theater und den Stadtmond, 

Vorligende, für den — itte der Verein Lächeln: Die Oberhemden, Strafen und Gerüche, 

fechai — gusgeworfen, die Reifefoften betrügen „Ich wollte fra; ——— eswahr, ai, Nächte und die Kutfeher und die Fenfter, 

act Mark, hier aber in dem Papier feien fiebzig da in Amerika fogar Kayen in das Schweine < 4 her enſter, 
D blchſenfleiſch hineingewiegt werden?“ Das Lachen, die Laternen und die Morde — 

ftieg ich auf das Nednerpult und ſprach vor fiebzig Mit einem Male war das Intereffe lebendig unter Den ganzen Dred hab’ ich nun wirklich fatt, 

Rundtöpfen, die fich ihr Urteil über Amerita an den fiebzig Rundköpfen, und gefpannt erwarteten Beim Teufel! 

Hand des Niffelshaufener Lotalanzeigers vorge- fie meine Antwort. Und ich fehnaufte auf und Mag werben, was da will ir iſt es gleich: 

bildet hatten, über die pfychologifchen und — 0-  fagte: ag ——— 

—— — — 3 — tif, FR a, — — — nur — fondern Der Lackſchuh drückt mich. Und ich zieh’ ihn aus — 

jatte das ines Fechters der ing Leere oll fogar einmal vorgefommen fein, daß man 

ufft. Da entdeckte ich in der dritten Reihe ein AR — und mie dem, ns {73 er den Die Leute mögen fi verwundert wenden, 

— und liebreizendes Frauengefiht. Auf Riffelshaufenern vorzu—fagen. begann, eroberte Nur ſchade iſf's um meinen ſeidnen Strumpf ... 

dem Geſicht ruhte ich mich aus, dies Geſicht war ich ihre Herzen im Sturme, Grig Müller Alfred Lichtenfteln (Wilmersdorf) 
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Winterproviant! 


(Zeichnung von Erler-Samaden) 





Schlawiner 


Zelchnung von Henry Bing) 





„Herr Feifeur, geben Sie mir Shampoon, aber ohne Alkohol, 
find bejoffen Läufe,“ 
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Herr Professor B. in St.: Nehmen Sie meinen meinen ersten Vortrag im Olftzierkasino. 
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„Nanndl, jeht derfit a Todfünd’ riekier'n, auf 'm Stimmzettel hab i dreihundert Tag Ablaß.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Schrififteller fchreibt ein großes, ſchwieriges 
Wert, das ihm viel Kopfzerbrechen macht, Das 
macht ihn nicht nun felber nervös, fondern auch 
feine ganze Umgebung. Die Frau, die Köchin, das 
Stubenmädchen, — alle haben darunter zu leiden, 
Endlich verkündet er; „Morgen wird das Manu- 
fteipt abgeliefert, die Arbeit ift fertig!” Glück. 
ſtrahlend fagt feine Frau: „edht gebe ich in die 
Kirche und danfe unferem lieben Gott auf den 
Knien, daß er diefe Plage von mir genommen 
bat, und dann gehe ich in die Synagoge und bitte 
den bortigen lieben Gott, Daß er dem Werte 
wenigftens einen entfprechenden Abſatz verſchafft!⸗ 





Univerfitätsprofeffor M. machte kürzlich Beſuch 
bei dem Unlverſitatskurator, Geheimrat K. Seine 
Frage, ob der Herr Geheimrat zu Haufe fei, 
wurde bejaht. ich, ſprach da Profeſſor M., 
„dann eniſchuldigen Sie nur, da will ich nicht 
ftören, da befuche ih Heren Geheimrat lieber ein 
anderes Mal,“ 









Derſelbe Gelehrte machte unlängft eine Bahnfahrt. 
Auf einem Bahnhofe bat er eine Viertelftunde 
Aufenthalt und befchlieht, diefe Zeit zum Effen zu 
benugen, Er beftellt eine Portion Gänfebraten. 
Der Kellner macht ihn darauf aufmerkfam, dah 
die Zubereitung einer Portion Gänfebraten fait 
eine halbe Stunde dauere und daf daher laum 
Zeit fein würde, fie bid aur Abfahrt des Zuges 
zu effen. Da erllärt Profeſſor M.: „So, na 
dann bitte nur eine halbe Portion!“ 


Die Oberin eines Berliner Schwefternheims wurde 
von einer der ihr unterftellten Schweitern um flr- 
laub für ein paar Tage gebeten; ihr Bruder fei 
Ihwer krant. „Nein, liebes Kind,“ lautete Die 
Antwort, „jegt paßt es mir fchlecht; aber Gie 
tönnen dann gerne zur Beerdigung fahren.“ 





Fand ich da neulich beim Durchftöbern der Kinder- 
tommode Tagebuchaufzeichnungen meiner achtjäh- 
rigen Tochter. Eine davon lautet: 

„Wir haben Rechnungen auf die wir alle fchon 
im Heft drin haben. des ift fein. Ja aus ift’s 
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wenn ich jent des Heft nimmer finder, Mein 
Gott Zft nicht da jegt muß ich's alle neu machen. 
Heiler Antonius Kreigbrava Mann nimm mie 
Beim Schöpfl und führ mi drana. 

Da is. Fa da Hl. Ant. ift Halt Brav. Jube, juhe 
da kann 18 jegt abfehreiben.“ 


Mein Freund will ein Buch herausgeben. Novellen, 
Und er fragt mich als „Gedrudten“ um Nat, Mit 
gutem Gewiffen ſchlage ich ihm Gelbftverlag vor 
und made ibn auf die Vorzüge diefer Progedur 
aufmerffam: Verminderung der Spefen ufiv. „Sehr 
wichtig“, fagt er nach einer Weite ftummen Rach⸗ 
dentens. „Aber wen foll ich dann um Vorſchuß 
angehen ?” 

Doktor Rofenftort, der Die Medizin an den Nagel 
gehängt hat, um fich ganz der Spekulation an der 
Börfe zu widmen, wird von einem TFakultäts- 
tollegen gefragt, wie er ſich nach diefer Verände- 
rung befinde. „Na,“ meint Doktor Rofenftod, 
„ih fann Ihnen nur fagen, lieber Freund, ein 
gefundes Papier is mir lieber als ein tranter 
Patient,” 
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Breslauer Zeitung: Um es gleich vorweg zu fagen: bier 
tritt wieder, zum zweiten Mal, der große Thoma, der 
umplichfige Schöpfer des Andreas Bft, auf den Plan. ... 
„Der Wittiber“, Ludwig Thomas neuefter Roman, ift trog 
feines fchlichten Vorwurfes zu einem impofanten modernen, 
deutſchen Epos emporgewachſen. Es ift eines jener wenigen 
Bücher, die den Lefer innerlich bereichern und ihm ſeeliſche 
Welten erſchließen, die er kaum ahnen fonnte. ... Das am 
meiften zu Bewundernde an diefer dichterifchen Leiftung ift 
Thomas meifterhaftes Beherrſchen der bäuerifchen Sprache, 
Nicht in dem Sinne der ung zum Efel gewordenen fogenannten 
Heimatfunft, deren fihmachtlappige, fentimentale Alzente all- 
Jährlich von wichtigtuerifchen  Entdedtern beinahe prodingen- 
mäßig proffamiert werden; nein, bier hat ein größeres Können. 
gewaltet als das der Familienblattautoren, die mit albernen 
dialektiſchen Schnörkeln, mit Mutting und Bating allzu billige 
waterkantifche Heimatkunft treiben. Hier bat einer aus einer 
targen, würzigen Sprache das Letzte herausgeholt, was fie zu 
bieten hat, nicht äußerlichen koketten Tand, fondern das ſeeliſche 
Urweſen der Menfchen, die fie fprechen. 

Die Welt am Montag, Berlin: Thoma ift mit diefem 
Roman wieder in das bäuerlihe Milieu gedrungen, in dem 
fein prächtiger „Andreas Voſt“ wurzelt. Einfahe Menfchen 
find da zu Haufe, wenig kompliziert ift ihre Pſyche, derb und 
gradlinig lentt fie das Schickſal. Uber es ift Menfchenichidfat, 
packend, die Leben durcheinanderrüttelnd und von einer Tragit, 
die durch die Urwüchſigkeit ihrer Objekte nur um fo erfchlittern- 
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der wirft. Was für eine einfache Handlung: ein verwitweter 
Bauer fteigt halbbetrunten einmal in die Kammer feiner Dienft- 
magbd, eines robuften Mädels, aus Arbeitswille und Gutmütig« 
teit zufammengefegt; die Tochter entdeckt den Fehltritt ihres 
Vaters und best au den Sohn auf gegen die „Schande*; 
und nun ergibt fich aus den natürlichen materiellen Bertet- 
tungen diefer vier Perfonen ein Konflikt, der mit einem Morde 
endigt. Die Erzählung, im Dialog don gemäßigtem Dialekt, 
zeichnet ſich durch jene Schlichtheit der Sprache aus, die wir 
bereitd von Thomas früheren VBauernromanen her fennen, 
Unter den zahllofen Produktionen der „modernen“ Noman- 
Induftrie ift Die Leftüre geradezu eine Erholung, ein Hauch 
träftigen Landruchs inmitten einer füßlichen Salonatmoſphäre. 
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Neue Freie Preffe, Wien: Eine bäuerlihe Schidfals- 
tragddie in harter Albrecht Dürerfcher Holzfchnittmanier. ... 
Es ift kein Salonbauerntum, mit dem Thoma tändelt, feinen 








Romanen und Novellen aus dem ländlichen Milieu ift ftets 
der bleibende Wert zeitgenöffiicher Kulturbilder nachzuruhmen. 


Berner „Bund“: Das alles ift ſehr einfach und doch wahr- 
haft ergreifend erzählt, uber beffer gefagt, vorgebracht, denn 
drei Viertel des Romans beftehen in mehr oder weniger er 
regten Wechfelreden und dramstifch gefchauten Szenen. Ein 
geſchickter Negiffeur fünnte mit wenigen Aenderungen ben 
ganzen Noman auf der Bühne fpielen laffen.... Und fo ift 
denn auch der Gefamteindruct des Buches: wie ein Erlebnis. 


Sclefifhe Zeitung, Breslau: Jett hat nun Ludwig 
Thoma die auf ihn gefegte Hoffnung erfüllt. Er, den man in 
erfter Linie als Satiriker, als Autor humoriſtiſcher Einalter und 
der bdrolligen „Lausbubengeſchichten“ kennt, befchert ung in 
dem eben erſchienenen Roman „Der Wittiber” ein Wert, 
Das nicht nur fein eigenes bisheriges Schaffen 
turmboc überragt, fondern auch als bocbbedeut- 
fame Zeiterfheinung in der Literaturgeſchichte 
ftets einen ebrenvollen Plat behaupten wird. 
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Der Alyliften Himmelfahrt 


(gelbmung von €. Shiting) 





Weeßte, Mage, det beruhigt mir, det je fich mu wirklich mal for unfern Mageninhalt intereffieren.“ 


Ein Requiem den armen Lumpen 


Berlin, div fing’ ich im getragnen Stil Erbaut im Namen Gottes und des Sohns, Bon diefen Wänden träuft wie alter Schweiß, 
Dies Schauderftüd von einem neuen Pfalme; Zuflucht der Aerınften, die des Hellands waren — Von diefem Eftrich Ihmwält zu düftern Deden 
Das Graufen ftinft aus deinem Nachtafyl, Ich fühle die Martern eines duntien Tons: Ein riftliches Gefühl: Man tut's mit Fleiß — 
Bon armen Lumpen zubenannt: Die Palme. Tritt nur herein — doch laß die Hoffnung fahren! Sie dürfen nicht auf offnem Markt verredten! 
DO du gefchlagnes letztes bißchen Mut! Sp mag’s denn fein, zieht euch berubigt aus, 
ühte, Füplt ihr’8 nicht, ihr Väter und Paftoren: Schnarcht, zeugt, feid riftlich, ſchwingi den Lebenshumpen — 
as ihr dem Nermften meiner Brüder tut... Ich aber fhreibe an das Totenbans: 
Ihr ſchuttelt nur: Cie find ja doc) verloren! Dies ſchentt ein armer Lump euch armen Lumpen: 


Daß ich effen konnte, als ihr Hunaer littet, 

Daß ic Luftig war, als ihr vor Not 

Euch um Abfall aus dem Kehricht ftrittet — 
Bitter, bittet 

Für mih Sündigen zu eurem Gott! 


Gluckliche, die ihr nun nicht mehr franfet, 
Weil die Welt an euch zur Kranfen ward, 
Die in Lüften ſchweigt, ob fie jchon ſchwantet — 
Dantet, dantet, 
Denn das Letzte ift euch offenbart! Pete Eder 
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Das jüngfte Gericht Sacnn on. Strafen 
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„Dieje Leute feiern mein Gedächtnis, aber meine Gedanken fehleppen fie vor den Staatsanwalt.“ 


Die Flucht des Hauptmann Lur 


(Sb. &b. Seine) 





„Die glorreiche Tradition der franzöfiichen Armee lebt noch. Im Ausreigen find die Kerle noch ebenfo tüchtig wie anno 70.” 


Hohe Politik 


Wißt ihr, warum im Sommer fchiero 
Des Friedens zarter Faden rin? 
Weil Monfieur Gaillaur in Kairo 
Die Augen auf Cecilien ſchmiß. 


Gottlob erfährt man anderfeitig 

Durch das, was Lonsdale von fich gibt, 
Da} Wilhelm treu und ungiweideutig 
Die fanfte Fächerpalme liebt, 


„Doch möge keiner ſich erdreuften! 

Denn was zuviel ift, ift zuviell* 

Bemerten ver die Münchner Neuften 

Mit heiß erregtem Federtiel. Ratatdste 


Bom alten Fris 


Bon Friedric) dem Großen wird in der Neumarkt 
erzählt, er habe häufig, in einen alten Soldaten- 
mantel gehüllt, die Wirtshäufer befucht, um das 
Treiben feiner Soldaten zu beobachten. Go traf 
er auch einmal einen Soldaten an, der weidlich 
zechte und ihn zum Mittrinten aufforderte. Nach 
einigem Sträuben willigte der alte Frig ein und 
frug zugleich, wo er denn das Geld zu ſolcher Zeche 
bernähme, denn der Gold reiche Doch dazu nicht 
bin? „Ia,” meinte der Soldat, „das ijt eben 
veußifhe Pfiff" — „Was ift das, der 
preufifche PFiff?” entgegnete der König. — „Das 
fann — nicht fagen, du Lönnteft mich verraten!“ 
Diefe Antwort machte den alten Fritz gewaltig 
neugierig, und er drang in den Soldaten, bis Diefer 
ihm das Geheimnis befannte. „So höre denn,“ 


begann er, „ich verkaufe alles, was zu verfaufen 
iftz es iſt ja jegt Frieden — was brauche ich zum 
Beifpiel eine ftählerne Säbeltlinge, die ift verkauft, 
fiebft du?“ umd damit zog er den Griff feines 
Säbels heraus und zeigte dem König eine Hölgerne 
Klinge, Diefer tat befriedigt und ging weiter. Er 
hatte fi aber den Soldaten wohl gemerkt, und 
nad einiger Zeit fam der Befehl, das und das 
Regiment folle vor dem König zur Parade an- 
treten. Der König erfcheint, reitet einige Male 
auf und ab, und als er den bewuhten Kameraden 

erausgefunden bat, befiehlt er ihm und feinem 

Nebenmann, vorzutreten. Darauf fagt er zu dem 
Kameraden mit dem preußifcen Pfiff: „Siehe 
deinen Säbel_ und baue deinem Nebenmann den 
Kopf ab!” Der Soldat erfchridt, faßt ſich aber 
— und erwidert: „Ach, Majeität, warum ſollte 
ich denn das wohl tun? Mein Kamerad bat mir 
ja nichts zuleide getan!” — „Zieh!“ fagte der 
König, „fonft foll dir dein Ramerad den Kopf ab- 
fchlagen!“ Da bleibt dem Manne mit dem prett- 
hiſchen Pfiff nichts übrig; er legt Die Hand an 
den Griff, blickt zum Simmel und ruft: „Nun denn, 
wenn es nicht anders fein kann, fo möge mich Gott 
vor Mord behüten und geben, daß meine Klinge 
Holy wird!“ Und fiehe da, wie er den Säbei ge- 
zogen bat, ift die Klinge von Holz. Der alte Frig 
aber lachte und fagte: Ich mexfe, Du verſtehſt wirt- 
lich den preußifchen Priif!* St. 


Friedrich II, fagte eines Tages zu dem nachmaligen 
Kardinal, damals noch Abt, Baftiani: „Wenn Sie 
die päpftlibe Krone erlangen werden, Die Ihr er- 
baulicer, frommer Pebenswandel Ihnen ganz ger 
wiß noch erwerben muß, wie werden Gie mi auf- 
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nehmen, wenn ich nah Rom komme, um Ihnen 
meine Devotion au begeugen?* — „Man lafle ven 
ſchwarzen Adler herein, werde ich ſagen,“ verfegte 
Baftiani, „er decte mich mit feinen (Flügeln, ver- 
ſchone mich aber mit feinem Schnabel.“ SH. 


Strindbergfeier 


Der Dichter foll fein Vaterland erfennen; 
Weg mit dem Märchen vom getretnen Geift — 
Die Flamme 2 nicht ungefehbn verbrennen 
Wie bei den Deutfchen jener Kleift! 


Im Norden fei ein Zeichen aufgerichtet 
Der neuen Welt, die zu den Großen ſieht 
Und fich zu Liebe und in bar verpflichtet — 
Wenn einer in die Sechzig gebt! 


Er iſt ung dreißig Sabre fremd geblieben, 
Doc Gott fei Dank: In diefem —5 — 
Sahn wir die Brücke, und wir unterſchrleben 
Zu zwanzigtaufend Kronen bar. 


Ben und ja; Auch er hat zur Vergiftung 
Der Bürgeratmofpbäre viel getan, 

Weshalb wir, ſchmerzbewegt, Die Nobelftiftung 
o weit ald möglic) von ihm fahn!) 


Jedennoch, Brüder einer weiten Erde, 

Laßt uns nicht Meinlich fein in diefem Jahr, 
Da uns noch je die Feiertagsgebärde 

Des Jubiläums heilig war! 


Empor die Herzen, zieht in Fackelzügen 
Bor dem rel Volt zu feinem Haus: 
Hoc) das Genie! Der Grog ſchaumt in den Krügen 


Wie Bürgerftolz im Wellapplaus. peter Ser 


Münchner Polizei 


(Sei pnung von €. Thond) 





„Sp, der G'ſpaß mit der Mörderfucherei muß jegt amal an End’ hamm. Heut nachmittag tun S’ mir wieder die Kunftläden nach 
nadete BildIn abjuch’n!“ 
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Afyliften 


(SH. Th. Heine) 





mIest habe id beinahe uf 'm legten Loche jepfiffen, weil id mir an 
legten Weihnachtsabend zwei tote Büdlinge jeleiftet habe,” — „Siehſte 
woll, der Menſch fol nich über feine Berhältnifje leben.“ 
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Warum England rot ift 
Von Frig Müller (Zürich) 


In der politifhen Geographie ftanden wir bei Afrifa. 
war die Fragefreiheit eingeführt. Das benusten diefe Zungens. 
ion einer den Finger. 

„Nun, Hintermeifter?” 

„Ich babe fragen wollen, warım England immer rot iſt.“ 
„Rot? England rot?“ 

„Im Atlas, meine ih. England und alle feine Kolonien find da immer rot.“ 
„Immer?“ 

„3a. In meinem Andree-Atlas ift es rot, und im Lefchner feinem Debes- 
Atlas auch, und auf der Wanofchultarte auch, und überhaupt ...“ 

„Hm. Das ſtimmt.“ 

Ich dachte nad. Es war richtig: in allen den Atlanten, die ich fah, war 
England rot, Ich hatte nicht darauf geachtet, hatte Englands Nöte dinge 
nommen, wie man's binnimmt, da die Sonne goldig ift und der Mond 
aus Silber. Und jegt Fam dieſer Hintermeifter .. . 

„Was ift denn, Hintermeilter?“ 

„Warum, Herr Lehrer, warum ift England rot?“ 

Wär’ ich Mug gewefen, hätt’ ich frank und frei gefagt: „Sungens, ich weiß 
es nicht, ich weiß es wirtlich nicht.“ 

Aber, aber — in Lehrerfeminaren wird den Lehrern eingepauft: 

erftens: ein Lehrer irrt fich nie, 

‚zweitens: ein Lehrer weiß alles, 

drittens: ein Lehrer ift der Stellvertreter Gottes in der Klaffe, 

„Mit einem einzigen ‚Ich weiß es nicht‘“, belehrte ung der Seminardireftor 
damals, „ift der Lehrer unten durch bei den Schülern, verſteht ihr, einfach 
unten durch.“ 

Diefes goldne Wort fah mir im Kopf, und darum fagte ich zumächit: 
„Warum England rot ift, Jungens? Ja, das ift eine komplizierte Sache, 
Um das zu verftehen, müfjen wir in erfter Linie“ — bier erhob ich meine 
Stimme — „die politiihen Konftellationen zivilifierter Nationen in idealer 
Konkurrenz mit der Prädilettion ihrer Yarbenbedürfniffe ...* Der Say 
war fehr lang und batte drei Attributivfäge, zwei Relativfäge, vier Doppel- 
puntte und am Schluſſe einen Gedantenitrich. 

Als ich fertig war damit, fperrten die Jungens Mund und Augen auf. nd 
dann hob Diefer Malefiz Hintermeifter wieder feinen Finger, 

„Nun, Hintermeifter, haft du noch eine Frage?” 

„3a, Herr Vehrer, warum ift nın England rot?“ 

Diefer Teufelsterl. Ich fpürte, daß ich felber wurde, wie fehon England war: 
rot nämlich. Von allen Menfchen find die Kinder dod am unerbittlichiten. 
„3a, Jungen,” fagte ich, „habt ihr meine Worte eben nicht verftanden?“ 
„Nein“, fagten fie alle, fehüttelten die Köpfe und fahen wieder intenfiver in 
die Karten, wo das verflirte Not die halbe Erde überzog. 

Da verfuchte ich es mit einem Kniff. 

„Na, Zungens, dann will ich's deutlicher machen. Alſo, paßt auf: Iſt 
Deutſchland auch rot im Atlas?“ 

„Mein, Deutichland, dag ift blau.” 

„Abe. Nun feht, wenn England auch blau wäre, blau wie Deutfchland, da 
würde e8 ja — da würde es ja — na, Gteininger Mar?” 

„— verwechfelt werden, Herr Lehrer.“ & 

Verwechſelt womit?“ 

„Mit England, Herr Lehrer.” 

Der Gteininger Mar ift doch ein ordentlicher Schüler. Den haben alle 
Lehrer gern. Der ift nicht fo wie der Hintermeifter, Diefer —. Zum Teufel, 
bat der Kerl wieder feinen Finger in der Höhe. Zaja, die Fragefreipeit, 
„Nun, was denn wieder, Hintermeifter?“ 

„Wenn England grün wäre, Herr Lehrer, dann Fünnte es ja auch nicht ver- 
wechfelt werden. Aber warum iſt es nun gerade rot, Herr Lehrer, immer 
nur rot, und nicht grün, und nicht gelb, und nicht...” 

Klingelinglingling machte die energifhe Glode des Pedellgehilfen direkt vor 
unfrer Klaffentüre. Gott fei Dank! Diefer Pedellgehilfe ift doch vernünf- 
tiger, als id vordem immer dachte, 

„Alfo, Zungens, am nächſten Freitag reden wir weiter darüber,” 

Ich Hatte ein Gefühl der Befreiung, als ich draußen war im Korridor. Bis 
zum nächften Freitag waren’s noch drei Tage, und bis dahin mußte ich Doch 
leicht erfahren können, warum denn England rot war, 

Im Lehrerzimmer fah Kollege Eibenihüg. 

„Wiffen Sie, Kollege,“ fagte ich, „warum England immer rot ift?* 
„Wier“ 

„Ich meine, auf der Landfarte.* 

„Iafo, jafo. Hm. Ja, das ift fo eine Sache...“ 

Er hatte zwifchen den Worten Meyers Ronverfationsleriton heruntergepolt: 
Band 4 Darmitadt— Ezehiel, und England aufgefchlagen. 

„Verdammt nochmal, 's ift wirklich rot.” 

„Und warum?“ 

„3a, wer hat Sie denn darum gefragt?“ 

„Der Hintermeifter von IILb,” 

„Und was haben Cie ihm dann gefagt?“ 

„Da, was hätt’ ich fagen follen?* 

„Was Gie ihm hätten fagen follen, Herr Kollege? Er foll feine folche dummen 
Fragen fragen, hätten Sie ihm fagen follen. Seg’ di! hätte ih...” 
Kollege Dr, Snanz war eingetreten. Kollege Dr. Snanz war der fehlag- 
fertigfte unter den Kollegen. 

„Kolleg Snanz, warum ift England immer rot ?+ 

„England rot, England rot? Warten Gie, warten Sie — hahahaha, doch 
ganz einfach, ganz einfach, meine Herren,“ 

„Nun?“ Endlich war da einer, der Beſcheid wußte, Ich hatte es ja gleich 
gedacht: diefer Doktor Snanz — 

„Es ift doc bekannt, meine Herren, daß England felten oder nie Farbe be- 
tennt in feiner Poliut, nit wahr?“ 

„Gewiß, gewiß.“ 


In meiner Klaſſe 
Da hob 


„Aus guten Gründen übrigens, meine Herren; 
man tennt e8 ja; ich Habe nicht umfonft Gefehichte...” 
„Zawohl, jawohl, und —?“ 

„Nun, einmal bat es doch Farbe bekannt. Ind 
bei der Gelegenheit ift e8 rot geworden. Aus 
guten Gründen wieder, Na, und da tft es halt 
rot geblieben.“ 

„Hahahaha ...“ 

„Hebebehe ...* 

„Hipibihi ... .“ 

„Sehr gut, Herr Kollege, fehr gut. Famofer 
ſchlechter Win. Aber im Ernft: Den Schülern 
tann ich fo was doch nicht fagen?” 

„Den Schülern?“ 

„ga, die haben mich gefragt.“ 

„So? Ja, dann — Ich denke, Gie bringen die 
Geſchichte vors Kollegium in die Sitzung heute 
nachmittag.“ 

In der Sigung präfibierte der Direftor, Als die 
offiriellen Punkte durchgegangen waren, fagte er; 
„Wünfcht fonft einer der Herren Kollegen noch 
das Wort?“ 

„Da,“ fagte ich, „ich wollte fragen, was ich meinen 
Schülern fagen foll, wenn fie mich fragen, warum 
England und feine Kolonien auf allen Karten der 
Welt rot eingezeichnet find.“ 

„Hm. Hm.“ 

„Sr. Hr.“ 

„Ja. ga,“ 

„So. So. 

Und dann waren wir noch zwei Stunden und eine 
halbe beifammen, diskutierten heftig, wälzten 





Bücher, fhrien gar einander an und fanden — 
teine Löfung. Englands rote Kartenfarbe war 
und blieb ein Nätfel und Gebeimnis, 

Der Diretor aber drang darauf, daf ein Beſchluß 
gefaßt wurde. Der Schüler wegen fei das nötig, 
fagte er. nd den hatte icb am Freitag der Kaffe 
zu verfünden, wenn man wieder fragen ſollte. 
Zuerft dachte ih, vielleicht haben ſie's vergeffen. 
Aber als ich eintrat, ſah ich, daß ich die Unerbitt · 
lichfeit der Jugend fchlecht tariert hatte: auf allen 
Gefichtern lag die Frage „Warum ift England rot?“ 
„Alio, Zungens,* fagte ic, „ich habe euch mitzu- 
teilen, mitzuteilen, jawohl, mitzuteilen, daß auf 
Beichluß der vorgeftrigen Lehtertonfereng England 
rot ift, weil es rot ift, Und Damit Punktum! Stei · 
ninger Max, fage die afiatifchen Kolonien auf.” 
Und der Gteininger Mar fagte die aftatifchen 
Kolonien auf, und ed wäre alles recht und gut 
gewefen, wenn ber verflirte Hintermeifter nicht 
fo ein Gefiht dabei gemacht hätte, die ganze 
Stunde über, ein Gefiht ... 


Der Sieger 
Bon 9. v. Bülow 


Es ift ſchon ziemlich lange her und man kann heut 
rubig darüber fprechen, außerdem fpielt Die Ge- 
fbichte in Nufland und hat vor anderen den 
Vorzug, wahr zu fein, was man nicht von allen 
Geſchichten behaupten kann, am wenigjten von 
denen, die Rußland zum Schatiplay haben, 

Er hieß Dimitri, wie viele Ruffen, und feine Mutter 


Aeſthetik 





llebte ihn um fo zärtlicher, weil fie nicht mit aller 
Sicherbeit behaupten fonnte, daß er bie Liebe gerade 
des Vaters, deſſen Namen er trug, Durch Die Bande 
des Blutes in Anſpruch nebmen durfte, 

Das wuhte aber weder Dimitri noch Alerander Aler- 
androwitfch, fein legaler Papa, und Saſcha Nitola- 
jewna bebielt ihre Zweifel für ſich Es war für fie 
ein abwechflungsreiches Ratefpiel, Dimitris Abftam- 
mung zu ergründen und nach Alebnlichfeiten zu fuchen, 
die nicht nur auf Wahlverwandtichaften beruhten. 
Immerhin fühlte fie einen gewiffen Stolz, daß ihr 
niemand die volle Anwartichaft auf Mutterftellung 
gegenüber Dimitri Alerandrowitfch fteeitig machen 
konnte, 

Der war im übrigen ein flachtöpfiger, femmel- 
blonder Junge und bewahrte auch als Mann noch 
jenes gewiffe Unausgebadtenfein, das die Slawen 
fo oft haben und mit dem ein großer Vollbart 
wie ein Wald nicht im Gegenfag fteht. Mit Hilfe 
feines väterlichen Geldbeutelg befleidete er unſchäd · 
li und repräfentativ eine untere Stelle der Ver · 
waltungsbebörde, eine Befcäftigung, die ihm Zeit 
ließ, unendliche Zigaretten zu rauchen und ſich eine 
eingehende Kenntnis der leichten franzöfifchen Liter 
ratur zu verfchaffen. Da brach im benachbarten 
Kaufafus ein Revolutiönchen aus, und Dimitri 
wurde zu den Waffen gerufen, Es gelang ibm, 
ungefährdet wieder beimzutebren, aber durch irgend 
einen glüclichen Zufall ging ihm dag Gerücht, das 
ja nicht immer bosbaft zu fein braucht, voraus, 
er babe große Heldentaten verrichtet, und der kleine 
Orden, der als Anertennung des Kaifers feinen 
Buſen fhmüdte, ſchnitt alle Zweifel ab, 


Selchnung von e. Rainer) 


„In Schönheit fterben ftelle ich mir fo vor: ich lege mich nadt auf eine Chaifelongue, decke mich mit weißen Nofen zu, fpanne den 
Revolver und drücke los.“ — „Hm — doch den Nevolver ?“ 








Schlecht 


e Zeiten 


— 





(Zeipnung von Bl) 








„Mutta, der Mage hat’ne Maus in de Suppe jefunden 1“ — „Na, deshalb brauchfte doch nich zu weenen!“ — „Ja, aba er will mir nifcht von abjeben!“ 


Die ganze Stadt war ftolz auf Dimitri. Er merfte 
dag bald. Ueberall wurde er eingeladen, gefeiert, 
und da es viel zu effen, zu trinken und zu rauchen 
gab, fo war er nicht weiter traurig darüber, 

Da lag er eines Tages fhwigend und rotgefocht 
im Dampfbade und neben ihm auf der Pritiche 
ein alter Herr, den er oberflächlich kannte. 
„Dimitri,“ Hub diefer an, „ich bin fo glücklich über 
Ihre Erfolge, ih muß Ihnen eine Heine Beichte 
ablegen: Ihre Mutter Saſcha Nitolajewna und 
ich, wir waren einmal beide jung und leichtfinnig, 
wir mochten ung leiden, wie es fo gebt, na, und 
nicht allzufange nachher wurdeft du geboren. Ich 
bin fehr ftolz auf dich, mein Sohn! Du machſt mir 
Ehre, du haft ganz meinen heldenhaften Sinn! 
(Dimitri entfann fich jest dunkel, Daß diefer Herr 
Heringe verkaufte) Ich werde mich deiner ftets 
erinnern, und in meinem Teftament iſt noch ein 
Pläschen für dich frei!“ 

Befbämt und erftaunt ging Dimitri nah Haufe, 
als ihn unterwegs ein alter Freund feines Vaters 
anfprad. „Dimitri,“ fagte er, „ich muß dir ein 
Geftändnis machen. Ich habe mich diefer Jugend- 
torheit bisher gefcbämt, aber feit du ein folcher 
Held geworden und dich meiner würdig gezeigt, 
tann ich es nicht mehr vor dir verbergen. Dimitri, 
umarme in mir deinen wahren Vater!“ Und er 


drückte ihm auf offener Straße anf jede Wange 
einen fchallenden Kuß. 

So kehrte Dimitri im glüdlihen Beige von drei 
Vätern nach Haufe zurüd. Er war durch die 
vielen franzöfiihen Romane derart verfommen, 
daß er weder an der Wahrheit noch der Möglichteit 
zweifelte. Zu Haus fand er Briefe vor, in denen 
ihm zwei andere alte Herren in verblümter Form 
ein gleiches Geftändnis machten, das herauszulefen 
ihm nach den bisherigen Erfahrungen nicht ſchwer 
fiel. 

Nun fing das Uebermaß an Vätern doch an, ihn 
zu verwirren, und als am nächſten Tag ein alter 
Truntenbold, der ihn nachher anpumpte, und zwei 
verabfchiedete Staatsräte dazutamen, ging er zum 
Popen, um ihm zu beichten. 

„Dimitri, mein Beliebter,“ empfing ihn diefer, „wie 
froh bin ich, daß du Lommft, heut follft Du meine 
Beichte hören, nicht ich deine.” Auch ich war ein- 
mal nicht fo würdig und deine Mutter wäre gern 
Popownia geworden, wenn fie nicht mit Alerander 
Alerandrowitfch verheiratet gewefen, und...” 
„Sch weiß ſchon,“ unterbrady ihn Dimitri wütend, 
„und nun wollen Sie mein Vater fein, aber bilden 
Sie ſich nicht zuviel ein, der alte Sergei und der 
Staatsrat Roftwietj und der Kaufmann Tſche · 
lowjet und der und der und der, fie find alle meine 
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Väter, Ich brauche Euch alle nicht, ich gebe, ich 
andere aus nach Amerika, ich brauche überhaupt 
teinen DBater, ich werde Gelfmademan.” 
Damit warf er die Türe hinter fich zu, 


Eheidyll 


Heute iſt es fpät geworden. Beinah zehn. 
Sieh, die Hängelampe fladert gelber, 
Dem Berlöfchen nahe, und wir felber 
Wollen nun fehlafen gehn. 


Ad, der Tee war dinn, das Rumflacon ift leer, 
Quietfcht das Kind nicht in der Schaufeltruhe? 
Himmel, ſchente mir die ew'ge Rubel 

Leben ift zu ſchwer. 


In der alten Wanduhr tickt die Ungeduld, 
Und dein Bild, ald Braut im weißen Kleide, 
Lächelt hilflos nieder auf ung beide, 

Wo beginnt die Schuld? 


Tief in deinen Augen zuckt verdeckte Glut. 
Willſt du, ohne gute Nacht zu fagen, 
Mir die Zähne in die Kehle ſchlagen? 


Hätteft du do den Mut „..! Hand Adler 
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u Neue Bilder 
ee Th. Th. Heine 


„Eine Exekution“ „Der Angler“ 
Vierfarbendruck Vierfarbendruck 
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Soeben ift erjchienen: 


Gegen das Zentrum! 


Eine Streitfchrift in Wort und Bild 
Preis 50 Pfennig 


Das 104 Seiten ſtarke Oftav-Bändchen enthält eine Sammlung der beften Zeichnungen, mit denen der „Simplicii- 
fimus“ im Laufe der Jahre zum Kampf gegen das Zentrum in feiner Weije beigetragen bat; desgleichen eine 
Fülle von Tert in Profa und Verſen von Schlemihl, Natatöskr und Steiger, dazu auch längere, bisher im „Simpli- 
eiffimus“ nicht veröffentlichte Beiträge von Ludwig Thoma. 
Der Kampf gegen das Zentrum ift Rulturfache. Er richtet fich keineswegs, wie das Zentrum aus begreiflichen 
Gründen immer wieder behauptet, gegen die religiöjen Güter oder gegen die katholiſche Konfeſſion als ſolche; 
ev will vielmehr mit jener Vermengung weltlicher und geiftlicher Dinge aufräumen, mit dem politifchen Pfaffen- 
tum, das jene Vermengung aus Gründen der Machtgier betreibt, womit von jeher der Religion (in wahrem Sinn) 
ebenfo gefchadet worden ift wie der Politit. — 
Wir hoffen, daß unfere Streitfehrift jest, vor den Wahlen, allen denen nügen wird, die gleich uns den Kampf gegen 
das Zentrum als eine humanitäre und zugleich nationale Forderung austragen. 

Simpliciffimus 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen; auch direkt gegen Einfendung von 
60 Pf. von der Erpedition des Simplicifjimus in München-S, Raulbachftr.91 
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„Ich beziche meine Kleider, meine Hüte, meine Schuhe, meine Krawatten, meine Hemden — alles beziehe ich aus England — — — 
„Aber Ihre Apanage beziehen Sie aus Deutjchland 7” 


Die ftrenge Mutter (Seiomıng von Karl Kenoß) 


RP F NE Xu 97 





„Haſt's ſcho g’Hört, Alte, unſer' Cenzl war mit unfern möblierten Herrn geftern auf der Redoute, Da muaßt du ald Mutter do ein- 
ſchreiten!“ — „Sa, i moan halt, den jaubern Herrn fteigern ma in Mietzins.“ 
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Nr. 1: Der Münchner im Himmel 
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auch direft gegen Einfendung von 25 Pf. von der Erpedition des Simpliciffimus in Minchen-S, Raulbachitr. 91 
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Soeben erſchienen zwei neue Bilderbogen: 

Verſe von Dr. Owlglaß 

Paſtor Peter Farbige Zeichnungen von Olaf Gulbranſſon 
* 4 Verſe von Bruno Wolfgang e 

Das gefährliche Alter Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 


Früher gelangten zur Ausgabe: 


ZTert von Ludwig Thoma 
Farbige Zeichnungen von Dlaf Gulbranffon 


Seebad Verſe von Bruno Wolfgang Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 
— Preis jeder Nummer 20 Pfennig —— 





aa 





S 











Dfto Ruͤhle 
Das wolelariſche Kind 


5) 


Verlag bat Langen München 
Geheftet 3 Mark, 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Verantwortlich: 





Peſter Lloyd, Budapeſtz Eine kurze Darſtellung der proletariſchen Familie gebt dem eigentlichen Werte voran. Und dann rollen 
ſich vor ung Vılder auf, wie fie graucnvoller und ſchrecklicher nicht einmal Werefchagins Pinfel bervorzuloden verftand, ald er mit flam- 
mender Gebärde auf die Greuel des Krieges wies. Und umfo furchtbarer find diefe Bilder, als nur die nackte und dürre Gtatiftit fie 
ohne jede jehmüctende Beitat malt. . ... Umfonit regt ſich das mahnende Gewilfen der Gefellfchaft, vergeblich veranftaltet man Blumen · 
tage und Wobltätigkeitsfefte, —— Kinderborte, Fürfor ziebung, all das find nur Tropfen auf einen beifen Gtein. Der 
wahre verftebende, erbarmungsvolle Geift, der fish nicht in Wohltätigkeitsfrrerei und kurzatmigen Organifationen ausaibt, fehlt in der 
großen Maſſe der Gefellichaft noch gänzlich. Und das ift es. was Rühle in Faden Buche anftrebt. Herzen follen entflammt und Hände 
zur Tat bereit gemacht werden. Das ift das ſobne Wort, mit dem er feine Vorrede fließt. Selten ift wohl ein Buch weniger tendenziös 
und doch mit eindringliherer Tendenz gefchrieben worden, als diefes traurige Sündenregifter unferer fozialen Verbältniffe. 

Der Bund, Bern: Das Buch Hat diefelbe erfchütternde Wirkung, wie etwa David Kopperfields Jugendgeibichte, nur daß das Ver- 
föhnende fehlt. Es fchärft Dafür umfomehr unfer ſoziales Gewiffes, und ift darum eine Tat, die nicht ohne Wirkung bleiben wird, 
Hamburger Echo; Jeder Soziologe, jeder Richter, jeder Arzt, jeder Pädagoge und Erzieher wird in diefer erfchöpfenden Darftellung 


des Entwidlungsganges der proletarifhen Jugend mandes finden, was ihm bisher zum Verſtändnis der “Pfychologie und der jozialen 


Perbältniie des proletarifchen Kindes fehlte. Alle Eltern werden Gewinn aus der Lektüre diefes Buches ziehen. Doc vor allem muhte es 
in die Kreife dringen, die da glauben, genug getan zu haben. Müßte nicht auch ihr Herz von diefem namenlofen Sammer beben ? 
National-Zeitung, Bafel: Die Schrift ift eine ſchwere Anklage gegen unfere heutige Gefellfchaft, die ſich fo fehr der Fortfchritte 
und der Bildung rühmt. Rüble zeigt uns das Leiden des Proletariertindes, das materielle und moralifche Elend, in Dem es aufwächfi. 
Man fbämt fi, in einem Zeitalter zu leben, wo fo arauendaftes Leid und Ungiück der unfchuldigen Kleinen wartet, Wenn es doch nur 
Mebertreibungen wären! Wer die Not in den unteren Schichten gefeben, weiß, daß Rühles Bild trog all des Grauenbaften nur wahr ift. 
Fränkiſcher Volksfreund, Würzburg: Wenn es möglich ift, daß ein einziges Buch in ein großes Dunkel der Einficht Licht 
ernaen, daß es harte Herzen erweichen, mit feneım Mitleid erfüllen kann, aus dem die befreiende Tat fließt, dann müßte diefes Buch 
under wirken. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag Albert Langen in München-S 


für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 


Simplieifimus-Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
In Deiterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Expedition für Oeſterreich · Ungarn bei F. Rafael in Wien I, Graben 28 
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sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe 
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Man verlange Prospekte and Vorführung 
Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. 
Vertroter gesucht! 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b. Berlin 
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36 M Aufschlag gegen Wonatirtenv.D MR: 
m Jagdgewehre, Ah, 
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Ihren Mann, Bruder, Vater oder 
Sohn 


Von Der Trunksucht 


Retten 


Es kann ohne alle Umstände, einfach und schnell 
gemacht werden, und Frau Anderson wird Ihnen 
mitteilen auf welche Weise. Sie kennt eine ganz ein- 
fache Methode, mittels w her, nach ihrem eigenen 
Wissen, hunderte von Trinkern in allen Teilen der 
Welt gerettet worden sind. 

Jedermann, der sich an sie wendet, Mann oder 
Frau, die jemanden von der Trunksucht zu reiten 
wünschen, wird von ihr Auskunft erhalten, 

Sie wird Ihnen mitteilen unter welchen Umstän- 
den sie zuerst von dieser Methode hörte, wie einfach 
und unschadlich sie sie fand, und wie schnell si 
ihren Mann, ihren Brider und hunderte von ande- 
idenden befreite, 
nn Sie es vorziehen kann es sogar ohne Wis- 
sen oder Einwilligung des Trinkers angewandt 
werden, so dass nur Sie es wissen, 

Dieses Anerbieten ist aussergewöhnlich, da Frau 
Anderson keine Bezahlung für ihre Dienste ver- 
langt. Wir raten daher jedem unserer werten Leser, 






























































der einem, der ihm lieb und teuer ist, das über- 
mässige_ Trinken abgewöhne 
will, sofort an sie zu schre 
ben. Zögern Sie nicht einen Au- 
genblick,denn Freude und Wohl- 
fahrt wird bei Ihnen einkehren, 
wenn Sie jemanden, der Ihnen 





nahe steht, von dieser Untugend 
befreien können. 

Wenden Sie sich vertrauens- 
voll und zuversichtlich an Krau 
Anderson. Ihre Adresse Ist: 


FRAU MARGARET ANDERSON, 


223 Wald Strasse, Hillburn, New York, Amerika. 
‘.B.—Das Briefporto nach Amerika 
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Dies ist die Frau die Ihnen 
helfen will. 








SSTTTTTst 








—— 














— 


AU 
UrNCHEernL 






Animalor 
ſchorr⸗Bräu 


Original⸗Marke 


erhaltlich nur Februar und März 
durch ſaͤntliche Bertreter der Grauerei. 


Derfand in alle Teile der Welt. 
Stets fleigende Macßfrage. 


&. Pfedorr, Pſchorrbräu, 


München. 




















8 











8 











[oIo} 





2aB 














Prüfung 


gda, Prima aller 
‚In die höhere 





—e—— — RE 








“ummistrümpfe 


3.an, Bruchbänder 
san. Gerade. 
. Elektrische 


bite 
9 Briefnärken 


[8822] 100 As, Al, Aral M. 2 
500 vud. nr. 3.50 | 1000 ver mr. 11.— 














ohne 
halter v 















— %un. Bandagen, MO Antnlen.. 46 — 
— TT RT Peine ZU Elke. 4.50 | Wifrnkint.4. 50 
konkurre: * billig duroh die ‚60 !sam.Nalon. Kaltieutsche „ B.— 

Gummiwarenfubrik von Max Herbst, et, Hamburg H. 





lose! Mans & Co., Borlin 76 
Oranion-Straiso 108. 


‚schliessungen 
hen England. 
Gesstzauszug, Prospcet eto. 0 Pt. 
Brock’sLid.,‚London, E.C.Quooastrast 90, 


Dr.Kaths 


Yohimbin- 


Flacon 
a 2050 100Tabl. 
MA—9—16.— 
Hrvrragendes Arälfigungsmittel bi Nervnschwäce. 
München: Schützen-, Sonnon- u, Ludwigs- 
apotlı.; Nürnberg : Nohrenapoti.; Berlin 
Botlovucapotli., Potsdamerpl.. Victorin 
apotlı., Friedrichstr. 10; Breslau : Nasch 
marktapoth.; Cöln : Apoth. z. gold. Kopf 
3. irschapoth ;Oussaldort:Hlrschapotl 
Frankfurt a.M.: Rosen- u, Engelapotl.; 

itornationaleApoth. u. Apoth. 
Hannover: Löwe 





Granesante 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, g brauche unser 
‚ea gesch. Orinin, das Weltruf erlangt 
at, well es ein durchaus reellen, un- 
— niemals versagondes Mittel 
ist. Preis 3 M.ohne Porto. Funke & Cı 
lin S.W. 104, Könlggrätzerstrasse 


Entfettungstee 


„Graziann“, reines 

vesicnlosus — wi 

Res, unhäblichftes 

Kein Abführmitiel. role 0: 

widıtoabnalmeohneftrengeTiät, linzende 

Erfolgsberihte. Bat. 9.2.50, 3 Lat. I. 7.— 
Bi 

































































Stuttgart 





apoth.; Zürich: p 3 v bit 7 Peic fi i 
est Vi: Turulapoth.; Wien XVi: Apotlı, fr bitten unfere Lejer, fich bei 
Doskar, Habsburgpintz 14: Prag: Adam's Bertellungen aufden „Sim- 





Apotheke. 
Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 60. 
it Nelmen Sie nur Marke „Or. Koch'“ !1 


pliciffimug“ bezieben zu wollen. 











63 hochaktuelle Werke * 
Russische Grausamkeit 






stu,Jetzt. Von Bernh.Stern 
297 Seit. m. 12 Illastr. 6M. Gob. 7er M 
Die Grausamkeit. Von H.Rau 
‚eit.m Ulus ‚uf, 4M.Geb.SaM 
Ausführl. Prospekte üb. kultur- u. sitten 
jeschichtl. Werke gr. fr. 

jerm. Barsdorl, Berlin W. 34, Aschaltenhgsir. I6 1 


ASTHMA 


wird wirksam bekämpft durch 
Dr. Schmidts 


Polyzol-Vergasung 


Polytuberzot ın Tuberkulo 
Pelybranchozoll gegen akut Bron 
Pelerencbozall gagen ehron. Br 
Polyasthmazol gagen Asthma 

Polypertuzel gegen Keuchbast 
Pelformazal Zur Dsitektion 
Palyzol Blumengätte 

Pro Karton inkl. Vergaser und 
20Pastill M.&-d. Apotheken od, 


Med.-chem. Laboratorium Dr. Ferd. 
Schmidt, Wiesbaden 2, Ads 
Broschüre gratis, 


























is 

























Alexander Eaitell 
Bernards Verſuchung 


Roman 


Umfchlagzeihnung und Einband von Alfons Woelfle 





Geheftet 5 Mark 50 Pf. in Leinen 7 Mart, 
in Halbfrang 8 Mark 50 Pf. 





Im vorigen Jahr debliierte der junge Schweiger Alerander Kafteit mit 
einem Novellenband „Der feltfame Kampf“, dem er Innwifchen einen 
Vand tieinerer Stlyen mpfteriöfe Tängerin® folgen Meß. vel 
diefen deiben Düchern bat bie Aritit mit feltener Einmütigteit tonfta- 
tiert, daf in diefer neuen Erieinung ein Fertiger, Ganzer von großer 
fünftterifber Reife und Kraft vor uns bingetreren it, Das fteitten 
auch die Vefpredungen feft, die in überängttider Vedenttichteit dem 
dungen Dieter einen Vorwurf daraus macen zu müffen glaubten, dafı 
er feine Stoffe mit Vorliebe der Welt, die ih amüftert, om Leben 
vornebmer Müpiggänger entnehme. Diefen Tadel wird ai Cafteiis 
esfter großer Roman „VBernards Verfuchung“ nicht eneträften fünnen, 
&8 Hft wieder die Lebewelt, In der Die Handlung fi adfblelt, und piwar 
die von Paris. Diefe von dem Dichter fo febr geliebte Stadt gibr einen 
Hintergrund voll raffinierter Vracht für die Schidjafe eines [ungen 
Menfchen, der alle hoben Eiftafen und Schmerzen der Leldenhaft aud- 
toftet. Der ftete Fluß der Gefhebniffe führt den Helden zu Frauen der 
verfchfedenften Art und aus den verfhiedenften Lebenstreifen, die alle 
mit Meifterdand Iebendig gemacht find. Diefes von Hergenstämpfen 
und Farbenglut erfülte Buch ft Durgaus pannend, und binter jeder 
Ssene fhehnt das Erlebnis zu fteben. Das fhönfte Daran ift aber wohl 
die Shimerung von Paris, der ftrablenden, abgrünbigen, Lodenden, 
zaubermächtigen Stadt in ihrer geheimnisvollen nerfhöpflicteit, Ihrer 
Gefährlichteit und wieder in Ihrer tröftenden Mitde, diefer Stadt, die 
ein fo tiefes Verlangen aach der geohen, Übermächtigen Luft des Lebens 
zeugt und erfüllt, 
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Entente cordiale 
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eichnung von Wirpelm Schuty 





"Was gehen mich deine ſpaniſchen Verlegenheiten an?! Ich Habe dich doch nur geheiratet, um dem Michel zu ärgern,” 


Der Turm zu Babel 


In Babel ftand ein Hoher "Turm — 
So lieft man in der Bibel — 

Der trogte jedem Wetterfturm 

Mit feinem ftolgen Giebel. 


Sein Ziegelbau wuchs immer noch 
Und eiote feine Rite. 

Er ftieß ins Firmament ein Loch 
Mit feiner ſchlanten Spitze. 


Das war bem lieben Gott zu viel, 
Und weil fie ihm nicht danften, 
Verdarb er ihnen ſchnell Das Spiel 
Und machte, daf fie zanften, 


Ja, er verwirrte ihren Geift, 

Daß fie ſich nicht veritanden, 

Da kam den Bauherrn, wie es beißt, 
Die Arbeitstuft abhanden, 


Der Bau ftand il, Doch nicht die Zeit. 


Willft du zum Eupbrat wandern, 
So fteht von all der Herrlichkeit 
Kein Stein mehr auf dem andern. 


Soweit die Bibel, Heute früh 
Entdeckte man in Babel 

Drei rote Ziegelfteine; die 
Beftätigten die Fabel, 


Die Namen auch der eblen drei, 
Die fo den Turm zerfpalten, 


Sowie ihr fehönes Konterfei 
Eind ung getreu erhalten, 


Da ftebt — was gilt die Mette? Topp! 
„Bon Rom ber fam ein Wiſcher. 

Da zantte fib ein fauler Kopp 

Mit einem Menfchenfifcher. 


nd ultra montes — o Sfandal! — 

Locht ein gewiſſer Pio. 

Das Zentrum aber war einmal — 

Dant diefem edlen Trio,” Eogar Steiger 


Lieber Simpliciffimus! 


Heute mittag foll es deutſches Beefſteat für bie 
VMannfcpaften geben, Der Küchenunteroffizier ift 
fon in Aufregung und guet alle Augenblice 
aus dem Fenſter Des Kafernenfchiffes, denn der 
Lieferant fommt nod immer nicht mit dem de ⸗ 
Dt Fleiſch. Endlich jegen zwei ftämmige Ge- 
jellen die breite Mulde mit ca, 6U kg Ninderbad 
auf den Küchentifch. Aber es gebt ein fchredlicher 
Geruch) von dem (Fleifch aus. Wie der Blig fahrt 
der Kücbenchef Darauf zu hält die Gefellen zurüd, 
und nachdem das leifh in der Mitte aufge 
broden worden ift, nimmt das ganze Küchen- 
perfonal, die beiden Fleifchergefellen eingerechnet, 
eine tüchtige Nafe vol. Schaudernd wendet jeder, 
der geroden — der inbaltsſchweren Mulde den 
Rüden zu. Der Rücdenunteroffizier kennt feinen 
Sclächtermeifter, es wird einen harten Kampf 
geben, und er muß fi fihern. Cine Handvoll 


— 74 — 


Fleifh wird abgefchnitten und auf einen Teller 
‚elegt, dann febultern die Gefellen ihre Duftende 
'aft, und mit dem Beſcheid, in einer Stunde mit 

tadellojem Fleiſch zur Gtelle zu fein, dampfen fie 
ab. Die eine Hälfte der zurücbehaltenen Fleiſch - 
probe wird dem Präfes geſchickt, die andere bringt 
ein Rod nod an demfelben Vormittag mit einem 
kurzen Bericht zur Yegutadtung ing Garnifong- 
laxarett, Die Woche darauf läuft das Gutachten 
des Lazarettd ein. — Hier ift e8: 

„Das Fleifch wurde am rten d. Mis. zwei gefunden 

Kanen zu freflen gegeben. Die Tiere zeigten teiner- 

lei Symptome von Krankheit, Dr. B., Chefarzt,“ 


Nichts geht über die Pünttlichfeit der ſtatiſtiſchen 
Behörden, Wir bezieben feit Jahren Pinfel aus 
Deutſchland. Jeder Sendung wird eine ftatiftifche 
Erklärung des Inhalts beigefügt. Diefer Tage 
betommen wir vom Zentralftatiftiihen Ainte eine 
Ertlärung zur Ergänzung zurüd mit dem DVer- 
merkt: „Aus was für Haaren find die Pinfel?* 
Ich gebe den Zettel dem neueingetretenen Bureau- 
praftifanten und beauftrage ibn, ſich bierüber im 
Magazin zu erkundigen. Der Junge geht in das 
Magazin, ſchaut fich Die Pinfel an, fiebt auf jedem 
Pinfelbefte die Fabritmarte: ein Krofodil, Dann 
ſchreibt er mit der größten Geelenruhe auf den 
ftattftiichen Zettel die Antwort: „Aus Krokodil. 
baaren.“ Das Jentralamt glaubte es, und ſeitdem 
reiben wir bei jeder Sendung fofort diefe Er- 
Märung. Und feit diefer Zeit werden wir mit 
neuen Anfragen nicht mehr moleftiert. 











Ignis ardens an ae 








„Der Heilige Vater ruiniert uns alle noch mit feiner Frömmigkeit. Könnte man ihm nicht wenigjtens einen geſchäftlichen Direktor 
beigeben?“ 
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Beſſere Ausjichten (Seamng von Ayen Su 
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„Buten Tag, ih wollte Ihnen mitteilen, day ich mir anftändigere Dienftboten augeſchafft babe.” — „Ach wie nett von Ihnen, Frau 
Marianne, und ich will mich auch gerade ein bißchen freier einrichten.“ 








Bor den Stichwahlen 


Soll ih? Soll man? Freilich wer betrachtet, 
Wie es nun die legten Jahre ging, 

Alles, was wir fhägen, war verachtet, 

Und die Freiheit galt als Pfifferling. 


Doch wie muß uns der Gebante quälen, 

Einen Feind des Stantes — und dag ift 
Nun einmal der Sozil — ihn zu wählen, 
Iſt faſt ungeheuer, wer’s ermißt! 


Immerhin, fie haben's arg getrieben, 

Pfaff und Zunfer! Soll man feine Wut, 
Soll man wieder feinen Zorn verfchieben? 
Nein! Das Schwanten wäre bier nicht gut! 


Laßt und ftark fein! Laßt ung! Weg mit ihnen! 
Denn am Ende find wir liberal, 

Und was foll der ganze Unmut dienen, 

Wenn er ſchmilzt? nd juft am Tag der Wahl? 


3a, jo ſers! Doch aber — aber — aber — 
Bin ih Bürger? Oder bin ich's nicht? 
Darf ic) fein des Staates Untergraber? 


Oder gibt es eine höh're Pflicht? 
Peter Shlemipt 


Das feimende Leben 


Der Gemeindelirchenrat von Nowawes (bei Berlin) 
bellagt in feinem Bericht über Das letzte Kirchen- 
jahr eine bedenklich verringerte Snanfpruchnahme 
der Kirche zu Taufbandlungen. Der Kirchenrat 
vermutet ... nicht, Daß es ſonach mit dem „Lrch- 
lien Interefje” böfe beftellt fein muß . .. fondern 
„baß in erheblichem Umfange Verbrechen gegen 
das feimende Leben ftattgefunden haben müſſen“. 
Und er fchließt: „Ein Voll, bei dein folches im 
Schwange fft, gebt feinem Untergange entgegen. 
‚Gott wolle in Gnaden Diefem Frevel wehren ...” 
Um diefelbe Zeit gefchab in Rirdorf (bei Berlin) 
Base: re 

uf dem Polizeipräfidium erfchien die Frau des 
beihäftigungstofen Photoaraphen €, und bat, fie 
und ihren Mann wegen Verbrechens gegen das 
teimende Leben zu verbaften; wenn es nicht ge · 
fchepe, müßten fie fich das Leben nehmen. Der 
Mann warte nebenan in der Deftille auf den 
Schusmann. So war es aud, und man führte 
beide mitleidig ing Sinteelucniaegehänguie, Nach · 
——— ergaben, daß die Leute in bitterſter 
Not lebten, 
Gott wollte in Gnaden dem Frevel wehren, daß 
zei Menfchen aus Elend in den Tod mußten, 
und lich fie rechtzeitig an den Paragraphen denken, 
der die Vernichtung keimenden Lebens mit Ge- 
fängnis ahndet. Nun find fie vorderhand ge- 
borgen, Peter Scher 
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Traum des Nationalliberalen nach) der Reichstagswahl a. sc 


— 


Schwere Zeiten 


Trauernd muß der Fromme hören: 
Preußen fehlt es an Pajtören, 
Namentlib im Rheingebiet 
Findet fih ein Defizit. 


a, fogar die Wuppertäler, 
‚allen jept in diefen Febler. 
ind fonft war die The’logie 

Dort ein Zweig der Induftriel 


Wie erklärt fich dieſe Baiſſe? 
Etwa durch Gedantenbläjie, 
Die den Züngelingen raubt, 
Woran fie bisher geglaubt? 


Mögen fie ſich nicht begnügen 
Mit den irdifhen Bezügen? 
Oper aber liegt’3 am End 
Bei dem Kirchenregiment? 


— Gei dem, wie ihm immer wolle: 
Zedenfalls bleibt manche Rolle 
Sm Betriebe unbefent, 

Was den Frommen tief verlegt, 


Denn fofern er Gott benötigt, 


Geht's nicht ohne Buch und Predigt; 


Und er glaubt an den Bankrutt, 
Wenn es nicht mehr Happern tut, 


Ratatdote 


Kriegsfurien 


Selchnung von €. Thönp) 





„Wenn es zum Krieg fommt, werden wir Suffragettes auch mitfämpien,“ — „Sa, aber beim Friedensjchlug werden wir dann auf den 
Gefangenenaustaufch verzichten.“ 
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Auguſt Strindberg 


Abſeits 


Merkwürdiges Land, 

Das feine Helfer, die e# braucht, 
Aus Feld und Fruchtbarkeit verbannt, 
Mertwilrdige Zeit, 

Die friert, indeffen ihr verraucht 

Die Bottesglut in Einfamtelt, 


Der Tag verftirbt, 

Die Welt liegt ftumm: 

Der einfam Gelebten Hauch geht um. 
Wipelm Schuſſen 


Der Monarch 
Bon Heinrich Hettlingen 


Sn meiner Heimat, in Holftein, nennt man fo 
den... Landftreicher. Leider babe ich nie einen 
Gelehrten nach diefem wunderlihen Worte fragen 
Lönnen. Wie fommen die Vagabunden zu dem 
Namen ber „Allerhöchſten Herrfchaften“? Weit 
ie die —— er Landſtraße find? Aber 
ich fürchte, bier eine halbpoetifche Erklärung zu- 
rechtzumachen und bann don einem Philologen 
durch eine nüchterne wiſſenſchaftliche Worterklärung 
blamiert zu werden. Ich überlaffe es alfo den 
Männern vom Fach, die Nation und Die Menfch- 
heit mit folcher Unterfuchung zu bereichern, und 
wende mich meiner fehlichteren Aufgabe zu, zu 


erzählen. 
Kenn der Frühling verblüht ift und das Getreide 
ſchon fußbocy ftebt, fammeln fich Die Monarchen 
aus halb Deutjchland in Oftholftein an. Von weit- 
ber fommen fie agogen, felbft aus Böhmen, ja 
aus Oefterreih. Ueber Hamburg, über Lübert 
fommen fie her. Natürlich au 5. Allein, au 
‚weien, zu mehreren, bis fie in der Holfteinifchen 
Cehmeis gan Trupps bilden und meiftens be- 
trunten das Land durchziehen, ein Aergernis für 
den Bürger und eine 


mann, 
Sie warten darauf, daß auf der Infel Fehmarn 


age für den Bauers- 


die Ernte beginnt. Dann fängt 
Seit an, Dann holt fie der 
zu Schiff herüber, gibt ihnen gut zu effen und zu 
teinten und läßt fie auf dem Felde arbeiten von 
morgens bis abends, wochenlang, bis die Ernte 
eingebracht ift, Dann erft kriegen fie ihren Lohn 
ausgezahlt. Aber noch am felben Tage bringt 
man fie wieder aufs Feſtland zurüd, denn num 
will der Fehmarner Bauer auf einmal nichts mehr 
mit ibmen zu tun haben, 
Doc jegt zeigt ſich der Monarch in feiner ganzen 
Glorie. War er früher meiftens betrunten, fo iſt 
er jegt immer befoffen. Es ift eine herrliche Zeit! 
Junge, Junge, was fann man für Schnaps kriegen 
ie einen Taler! Für einen lumpigen Taler! 
(htung, armfeliger Bauersmann, der du jahraus, 
—— arbeiteſt wie das liebe Vieb! Immer auf 
emfelben led! Achtung, folider Bürgersmann, 
der Du — tagein hinterm Ladentiſch figt 
und Geld zählft, abends zahmes Bier trintſt und 
nie betrunfen bift! Hergeſehen alles, was da feine 
Kleider trägt und den Monarchen verachtet; er 
wird euch zeigen, was das heißt, ein Monarch 
fein, Geld haben und ... das Geld verachten! 
Krach, da liegt ein Taler! „Wirt, eine Runde! — 
Was macht's? Zwei Mark? Herausgeben? Bift 
wohl verrücdt! Behalt den Dred! Das Grammo- 
phon! Wir wollen fingen! Hupf, mein Mädel, 
hupf!* Und zäctlih den Arm auf Die Schulter 
des Nachbarn gelegt, gröft er heifer Den neuejten 
Gaffenhauer. 
Faft fo bei wie den Schnaps liebt er die Illuſion, 
veich zu fein, verſchwenden zu können, das Geld 
wegwerfen zu Dürfen; was ift ihm bürgerliche 
Sicherheit und Ruhe, wenn er rechnen und ſparen 
muß! Wie alle Seelen, die von der Not und der 
Armut gelnutet werden, lechzt er Danach, fich ein- 
mal recht aus Herzensgrunde bon dieſen feinen 
Todfeinden frei zu fühlen, die ihm das ganze 
Leben nachlaufen und ihm das ganze Leben zer- 
ftören, Und einer renommiert vor dem andern und 
treibt ihn zu noch dümmeren Tollpeiten. So bleibt 
alles Geld, Das fich ein paar Hundert Dann wochen- 
fang im Schweiße ihres Angefichts erarbeitet haben, 
in der Herberge zur Heimat hängen, verfpielt, ver- 
praßt, weggeworfen. Der fehlaue Wirt wird ein 


ir fie eine goldene 
ehmarner Bauer 
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wohlhabender Mann, und ber Schnapshandel ge- 
deiht im deutſchen Vaterlande, 
Erft wenn der Beutel leer iſt, wenn der fonft fo 
gemütliche Herbergsvater grob wird und bei 
„barmlofen Späffen“ mit dem Gendarmen droßt, 
entichließt ſich der Monarch, das ungaftliche Land 
Holftein wieder zu verlaffen. Die glänzende Rolle 
ift heruntergefpielt, Das Stüc ift aus. Iu Truppe 
zieht er ab, nad Süden. Doc immer Meiner 
werden die Scharen; immer mehr ſchwentken ab, 
nad) rechts, nach Linfs, zu zweit, zu dritt, Qlrm- 
felige Bettler und Bummler ſchlagen fi) Hungernd 
und frierend von Dorf zu Dorf, von Stadt zu 
Stadt. Bis es Frühling wird und der Name 
— einen fühen Schnapsgeruch ausftrömt, 
end, verlodend, und ſchwache und gefhwächte 
Gehirne mit Ilufionen betäubt und anzieht wie 
ein blühendes Kleefeld die Bienen. 
Es ift Ende Auguft. Eine warme Sommernadt. 
Im Graben, nahe der Landftraße, liegt ein Monarch. 
Er hat ein paar Stunden gefchlafen. Gott, was 
war er gejtern abend Bi eweſen! Nun ift 
das legte Geld zum Teufel! „Meinetwegen! Geld 
— Hat er noch Schnaps? Er zieht die 
laſche Heraus, Na jal Ein Glück! „Proft*, 
jagt er und nimmt einen tüchtigen Stud, Dann 
ectt er fie voriatig ein. Kommt ba nicht ein 
Wagen? Er legt das Ohr auf den Boden. Ge- 
wiß, das find Gferdegu „das ift Räderrollen! 
Da figt gewiß wieder ein „Beſiher“ drin, ein 
ochmütiger Bauer, oder gar ein Bürger, ein 
enſch mit Kragen und Manfchetten und zimper- 
lichen Weibsleuten. Ein Menſch, dev ihn ver- 
achtet! Dem will er's mal zeigen! Und Stimmen 
und Lachen fommen näher und näber, 
Er wartet ruhig, bis die Pferde heran find, Dann 
ſpringt er und heult gellend los. Die Tiere 
erſchrechen, baͤumen hoch und raſen davon; 
Fiuchen, angſtvolle Rufe, Kreiſchen und das Rollen 
des Wagens, ferner und ferner. Plotzlich hört 
es auf, der Wagen !% Stimmengewirr. Iſt 
ein les paffiert? läuft hundert Schritte 
ins Feld, verſteckt fich zwifchen den Furchen und 
freut fih. Stimmen Bu der Straße, Fluchen und 
Schimpfen. Bald entfernt es ſich wieder. Lang- 
Eu der Wagen weiter. Man hat das Suchen 
aufgegeben. 
Als der Monarch zum zweiten Male erwacht, 
ftebt die Sonne bob am Himmel, Er wandert 
auf einem Feldweg dem Städtchen zu. ES ift 
Sonntag. Vielleicht kann man da Dumme Men- 
chen anbetteln, 

in alas naht fih. Der Weg ift nen 
Der Radfahrer klingelt einmal, zweimal, breimal; 
endlich fäutet er Sturm. Der Monarch tut, als 
ob er nichts hört. Was bleibt Dem Radler übrig? 
Den Kerl da anfahren und dabei felbft ftürgen? 
Im legten Moment biegt er ab, in die Stoppeln, 
Natürlich kommt er da nicht weiter, Er muß ab- 
fpringen. Er ſchimpft. Der Monarch fieht ihn 
gie en an. Er fühle ſich ausnahmsweiſe als 

ertreter der blirgerlihen Ordnung. Er genicht 
dies ungewohnte Gefühl, „Hier ift Fupwege, ant · 
wortet er rechthaberiſch und gebt breitbeinig und 
unbefümmert weiter, Er fühlt fi. Er brummet 
Be ein freches Lied. 

a dröhnen ihm die Töne der Kirchengloden ins 

Opr. Er lacht, überlegen. Kirchengehen, das ift 
nur was für Kr Leute! Die Zeit haben, Na, 
Jeit Hätte er ja eigentlich auch. Aber feinen guten 
Anzug, kein reines Hemd, feinen Kragen, feine 
Manjcetten. Außerdem pfeift er auf den ganzen 
Krempel. Er bat noc keinen Monarchen ge- 
teoffen, der in die Kirche gegangen wäre. Was 
hätten er und all die andern über fo nen komi- 
ſchen Kerl gelacht! Er Hätte ipm den Paftor vor- 
gefpielt, mit Händeverdreben und Augenſchließen 
und: „Meine liebe Gemeinde!” Donnerfchlag! 
Eigentlich müßte er ſich mal wieder fo 'ne Kirche 
von innen anfehen und fo einen Paftor beobachten, 
feine Handbewegungen und fein Mienenfpiell Das 
follte heute abend in der Herberge ein Spaß 
werden! 
Und in Gedanfen fih ſchon an feinem Triumppe 
weidend, ſchiebt er fich unter Die Kirchgänger, die 
ihn erftaunt anfehen. Er wehrt ſich mit einem 
berausfordernden Lächeln; Doch wird es ihm bald 
ungemütlih. Die verbugten Geſichter der Mäbd- 
ben und die ernften der Frauen ernüchtern ihn. 
Er wäre gern umgelehrt. Aber das leife Lächeln 
der Herren reizt ibn. Er will nicht nachgeben. 
Trohig tritt er in die Türe; foll er die rüge 
abnehmen? Da jest die Orgel ein. Ein wehes 
Gefühl erhebt fi in feiner Bruft, Gerne, ferne 
Seiten und Gefühle, Die er längft für tot gehalten 
batte, über die er bei andern falt und frech ge- 
year hätte, werden lebendig. Anſicher fehiebt er 
ich in eine dunkle Banf, nimmt die Müge wider 
Willen ab und blidt eine halbe Minute hinein, 
als ob er bete; er jent ſich möglichft unauffällig. 
Ihm ift Halb — ‚gt und halb wehleidig zumute. 
Er fieht fich ſcheu um, ob ihm auch niemand be- 
obachtet. Nein, die Leute künmern nicht um 
ihn, Wenn er doch erft wieder draußen wärel 


Der Paftor begibt fih zur Kanzel, Iangfam und 
würdevoll. Er fühlt die Augen der Gemeinde auf 
ſich ruhen, fühlt, wie die adeligen Herrichaften in 
den wappengejchmücten Chorftühlen ihn mit Sym- 
pathie muftern, feine Haltung, feinen forgfältig 
gefchnittenen Bart, feine gepflegten Hände, Er 
weiß, daß man ihn einft feiner „Nanieren“ wegen 
wählt bat, und läßt es nie an feinem Aeufern 
fehlen. Er fühlt, wie ihn feine Konfirmandinnen 
betrachten; er weiß, wie fie ftolz find auf ihren 
feinen Paſtoren. Er fühlt auch, wie die Bürger 
und Bauern auf ibn feben, auf den geiftlichen 
„Herrn“, der fo freundlich und doch fo unnabbar 
Äft, der fo fhön predigt, daf einem Das Herz weich 
wird, und Doch fo vornehm iſt, daß er nur mit 
Gutsbefigern und Alademikern „verkehren“ kann. 
Das Bewußtſein feiner Stellung hält ihm den 
Rüden gerade, ein hobeitsvolles Lächeln umfpielt 
feinen Mund; denn er will auch äußerlich zu er- 
tennen geben, daß er an feine Predigt nicht beran- 
geht wie an eine fchwere Arbeit, fondern daß fie 
ihm felber ein fünftlerifcher Genuß ift. 
Als er an der Bank des Monarchen vorbeitommt, 
fieht er auf, unangenehm berührt, Was will der 
Kerl in meiner Kirche? denkt er. Dies aufgedunfene 
Geficht, dies zerlumpte Hemd, diefer fchmugige 
Kittel! Wie unäfthetifch, wie ftimmungsftörend! 
Seine Augen bliden hart, Zwiſchen den Brauen 
fteht eine alte, Doch plöglich bligt es ihm aus 
den Augen. Er lächelt jehnell und flüchtig. Wie 
paßte das zu feinem Tert! Welche treffende Illu ⸗ 
Itration der heiligen Worte! Wie wollte er über- 
fteömen von Bildern fozialen Elends! Wie wollte 
ex, ber feine, Hocdhgebildete, fünftlerifche Paftor, der 
Gemeinde zeigen, daß er auc ein warmes Hera 
habe und in Die tiefften Tiefen menfehliden Elende 
binabfeben Lönne! Wie wollte er den feineren 
Opren zu hören geben, daß er nicht nur zu Haufe 
ſchöne Predigten ausarbeiten könne, nein, daß er 
auch improvifieren, einen günftigen Zufall benugen 
und geiftvoll und ergreifend in feine Predigt ver · 
flechten Lönne! 
Und er verlieft das 13. Kapitel Johannis, wo der 
Evangelift erzählt, wie Jeſus feinen Züngern die 
Füße wälcht, auch dem Judas unter ihnen, obwohl 
er weiß, Daß er ihn verraten wolle, und zum Schluß 
fagt: So nun ich, euer Herr und Meifter, euch 
die Füße gewaſchen babe, fo follt ihr auch euch 
untereinander die Füße waſchen. Ein Beifpiel 
babe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich euch 
getan babe. — Der Monarch bebt den Kopf. 
ftaumt, neugierig. Steht ſowas wirklich in der 
Bibel? Das hatte er noch nie gehört. Auch nie 
gelefen. Oder vergeffen. Aber der Paſtor lieft 
8 ja aus der Bibel vor. Es muß alfo drin ſtehen. 
In feine Augen tommt ein feltfamer Blick. Der 
Paftor macht eine Pauſe. Dann lächelt er Huld- 
voll, Er zieht den Mund breit auseinander, macht 
die Augen halb zu und fieht liebevoll und qütig 
auf feine Hörer herab, „Meine liebe Gemeinde“, 
[nat er dann und macht wieder eine lange Paufe. 
‚Ind dann beweift er, wie modern doch gerade diefe 
Erzählung fei, wie fie alles das ſchon längft em 
balte, was wir als eine Errungenfchaft der Neu- 
zeit preifen: den fogialen Gedanfen. Wie wir alle 
das beberzigen müßten, wie ung feiner unferer 
Nächften zu gering fein dürfe, um ihm zu dienen, 
wie unfer Herr und Heiland feinen Jungern ger 
dient babe, und auch dem Judas unter ihnen, 
Und er bittet: „Habt Mitleid mit ihm! Ihr wirt 
nicht, wie elend er ift,“ Er aber wei es natürlich; 
er tennt genau ben Hunger, Die Not, den Neid, 
die menſchliche Schwäche, Die Härte der Gefene, 
das böfe Gewilfen, das Miftrauen der Bürger, 
die Unmöglichkeit, wieder in ehrbare Verhältniffe 
u kommen, wenn man einmal durch Schuld oder 
zeichtfinn ausgeftoßen wurde, Er betont mit Nach- 
druck, daß keiner der Bettler und Landftreicher 
gern bettelt und landftreicht, daß alle hungern und 
durften nach bürgerlicher Ehre, daß aber jeder 
einmal eine Judastat getan, die ihn ausgeftoßen 
babe aus der Gefellihaft der andern Jünger. 
Doch das fei ihre Sache vor Gott. Wir aber 
follen ung an das Vorbild Chriſti halten und auch 





ihm die Füße waſchen. nd er blickt hin zu ber 
Bank im Schatten, Die Gemeinde blickt auch hin, 


neugierig, grufelig. Der Monarch fühle ſich aus 
feinem Verftect berausgeriffen, in Das Licht ne- 
gezogen, vor alle diefe feinen Menſchen geftellt, 
egafft und bemitleidet, Ein Zorn fteigt in ihm 
auf, jäb und heftig. Judas? War er etwa ein 
Zudas? Wenn er foff und bettelte? Und wenn 
fonft auch noch allerlei nicht richtig war, was gebt 
das den Paftor an? Und die ganze feine Bande 
da? Er möchte aufitehn, ſchimpfen, binausgehn. 
Er wagt es nicht. Er blickt nur zur Kanzel hinauf, 
böfe, wie ein frantes Tier, das man von feinem 
Lager auficheucht. 
Der Paftor trieft von Güte, von Nächitenliebe, 
von Vergebung. Er malt feiner Gemeinde ein 
Bild der Zukunft, ein Bild fozialen Friedens, wo 
der Reiche nichts fehnlicher wünſcht, als feinen 
Reichtum an Die Armen loszuwerden, und Die 
Armen befcheiden und dankbar fich helfen laffen, 





aber nur wenig und gerührt dem Reichen alles 
zurücbringen, was fie nicht bedürfen. Es war 
ein Land, wo einem nichts Beſſeres paffieren fonnte, 
als arm und elend zu werden. Denn dann wurde 
einem aufs Herrtichfte gebolfen. Und diefen 
fozialen Gedanken hatte Jeſus gelät, und Dies 
Korn war jegt endlich nach 1900 Jahren aufge- 
ganaen, Thoß jest aber auch üppig ins Kraut. 
ie Kirche hatte ibn die ganze Zeit an ihrem 
Buſen genährt und fo am Leben erhalten. Sie 
batte ihn fo lange dem Staate gepredigt, bis der 
endlich in unfern Tagen feine fozialen Pflichten 
erfenne und nun Hand in Hand mit der Kirche 
arbeite an der Pflege unferer Brüder im Elend. 
Der kirchenhaltende Staat und die ftaatserhaltende 
Kirche, das Chriftentum Jefu und der Sozialismus 
der Zukunft, Hand in Hand, in brüderlihem Ver · 
eine! Freilich, fo wie die Sozialdemofraten ſich 
das dächten, jo ginge es nicht. Nicht heimatlos 
dürfe man die Menjchheit machen, fondern gerade 
beimatfeft! Nicht Arbeitslofe in den Großftädten, 
Bat Arbeitsreiche auf dem Lande! Nüdtehr 
in die alte Gutsverfaffung, in patriardpalifcde Für- 
forge, in Unterordnung, Zucht und Sitte, 
As die erbaulihe Predigt zu Ende und das 
Schlußlied gefungen war, drängt fi alles dem 
Ausgang zu. > der Monarch. Und alles weicht 
ihm aus, die Mädchen und Frauen aus Sorge 


Perpetuum mobile 
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um ihre Kleider und aus unklaren Erinnerungen 
an Judas und an die Polizei. Die Männer mit 
leiſein Lächeln und indem fie ihn ſcheinbar über- 
fehen. Dann treten fie zufammen zu Gruppen, 
Die ganz Feinen und Reichen geben langfam zu 
ibren Wagen hin; Die Bürger bilden eine andere 
Gruppe, die „Heinen Leute“ einen dritten Haufen. 
Und fie begrüßen fih und lachen gedämpft und 
iprechen flüchtig über die Predigt und ausführlich 
über die nächfte Einladung und halten fich forg- 
fältig voneinander getrennt. 

Der Monarch fteht daneben, unfchlüffig, wohin 
er geben foll. In ihm ift Hohn und Erbitterung, 
dazu etwas wie Sleberlegenbeit. Er weiß nicht 
recht wohin damit, Er veractet fie alle, Dieje 
Menfchen der erbaulichen Predigten und ber 
Sonntagstleider und der bürgerlichen Ordnung. 
Da tritt der Paftor aus der Kirche. Don allen 
Seiten wird er ebrfurctsvoll gegrüßt, befonders 
von ben Herrfchaften, die damit „dem Volke“ ein 
gutes Beifpiel geben wollen. Langfam und lächelnd 
gebt er an den Gruppen vorüber und paßt genau 
auf, wer von den Kleinen Leuten den Hut auf dem 
Kopfe behält. 

So tommt er auch zu dem Monarchen. Der aber 
ſtedt die Hände in Die Tafchen und fieht ihm hart 
und frech ing Gefiht. Der Paftor ift betroffen; 
nach feiner Predigt hat er einen anderen Erfolg 


(geidnung von 2. Kater) 


„Donnerwetter, Gnädigite, haben Sie wunderſchöne Ningel® — „Lauter Erbftüde Nur der 
EHering wird von Zeit zu Zeit erneuert.“ 
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„Mein Gott, ich hätte auch ein großer Künftler werden können! Aber meine Spezialität ift die Herbtlandichaft — und Schaffensdrang ver- 


fpüre ich nur im Frühling.“ 


erwartet, Hobeitsvoll will er an ihm vorüber, 
Da hört er den Monarchen lachen! Empört 
wendet er halb den Kopf zurücd, Was, von allen 
Seiten, felbjt von den Nittergutsbefigern mit Aus- 
zeichnung behandelt und dann von jo einem Baga- 
bunden ausgelacht zu werden? Das Blut fies 
ihm in die Schläfen. Und noch dazu auf kirch⸗ 
lihem Grund und Boden? bligt ihn fittlich 
entrüftet an. Ein Blick fol den Mann zur DVer- 
nunft bringen. Aber der lacht, erbittert, verächt- 
lich. „Du, Paftor,” fagte er heifer und gering- 
fchägig, waſch mir vd auch mal bie 34* 
Einen Moment ſieht ihn der Geiſiliche verftänd- 
nislo8 an, Dann erft begreift er die Anfpielung, 
den Hohn, Er fiarrt dem Landſtreicher wie be— 
täubt in das rote, ftoppelige Gefiht und ringe 
nah Faſſung. 


Die Gruppen hatten die beiden neugierig beob- 
achtet. Jeyt kommen einige Männer langſam 
näher, Es ſcheint nicht alles in Ordnung zu fein. 
Man muß wohl bei Der Hand fein. Der Paitor 
fieht fie iommen. Er findet fih wieder, „Den 
Gendarmen!“ ruft er. 

Da kommt Leben in alle. Die Damen eilen zu 
den Wagen, als müßten fie vor einer Revolution 
fliehen. Die Frauen und Mädchen verlaffen eilig 
den Kirchhof. Einige bleiben an der nächſten 
Straßenede ſtehen und fpähen neugierig herüber. 
Die Männer drängen ſich heran und bilden einen 
dichten Kreis. Der Pajtor, zornig, entrüftet, er- 
zählt einem feinen Herrn den Vorgang; der feine 
Herr neift die Lippen zufammen und legt jein 
Geſicht in barte Mienen. Er fagt etwas; man 
verfteht nur: Eremplarifh. Dabei fieht er die 
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Verfammelten an, als ob fie alle mitjchuldig wären. 
Er fieht aus wie ein Schultyrann, der vor der 
Nlaffe ein — gefunden hat, das nun zum 
pädagogifhen Nutzen aller anderen exemplariſch 
BU foll, 
Der Monarch blidt ihm ruhig ins Gefiht. Er 
dieht feine ER heraus und trinkt ben 

leſt mit Behagen, Dffenbar will er ihn in Sicher · 
SE bringen, 

ann fommt der Gendarm und nimmt ihn mit 
fi. Ein Teil der Zufhauer läuft hinterher. Andere 
eben an den Stammtifch, um Da Die große Ge- 
bichte zu erzählen. Keiner geht nad) Haus. Nur 
der Paftor. Der feine Herr begleitet den Mann 
im Ornat und zieht beim Abfchied tief den Hut 
vor ihm. Berubigend fagt er: „Zuchthaus, ver- 
laſſen Sie fi darauf, Zuchthaus!“ 
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Bol Awgabe des 
Artikols Kats- 
logo kostenfrei. 








‚ederwaren, 1 
in Bronz 
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Echte Briefmarke Briefmarken Beschlagnahmt! entre z Ne Yentram mungen var 
.000 verihiebene eltene gar. at aub Pon- | E N 

a IE Bein-Reguller- Anparat 

Echte billige Brielmarken, alle verschieden, | odnestaufgwang mit. be Werke aus der galanten ohne Polfter ober Kiffen, 


1099 verschiedene wur Mk, It. 


logpreifen. n „mit prächtigen 5 ! Mei! aratog amt. 


 Nerm.Seefeld, Radebeul No.3 
Iresc 


sehr umfangreich. 4 
halb für ds 





bald Bemoingutaller Dücherftd. werden. 


Warkenhans Fellerer Wien l.⸗ Wiplagentr. M. 0. Schladitz & Ca., Berlin W. Dalevstr 616 


___ Maltang gratis und frank 








Nervenschwäche 


Laut toronsischem ats 

— berühmten 

iaters Prof, Dr. von Krafı- Ei 

ist mein E, das beste Hilfsmittel, 

Es wurden Jedoch seitdem bede 

ungen orfun 

jarüber die Bro 
. H. Fischer, gratis und 
'ranko duro 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


ı der künstlerischen Ausgestaltung der 
‚ die im Figürlichen wirklich Erstklas- 

uftschiffahrt, Radfahren, Tennis, 

Mosse. Berlin S.W. 19. 

gung: Genaue Anpassung an die zu ge Dispositionen. Die Ansprüche 

sind durch bereits ausgeführte Arbeiten oder unverbindliche V von Rohskizzen zu belegen, 


la Zain gratis 
1000 — 
Spezialität: 


‚ck, Berlin, Burgstr. 12h 
niglichen Schloss). 





Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 


SPRECH-APPARATE( 7 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 


Platten und Sprech - Apparate gratis \\ 
Bel allen Sprechmaschinenhändlern zu —E 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach: 


Favorite-Record Act.-Ges., Hannover-Linden 6 


Hang Sicchtum schutz. wi. Geg, 
WEM auch in 
N 
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Am 8. Februar erfcheint außer Abonnement eine 


Faſchingsnummer 
des Simplieiſſimus 


Preis 50 Pfennig 


Beftellungen nehmen ſchon jest alle Buchhandlungen und 
Zeitungsgefchäfte entgegen, auch die Expedition gegen Ein— 
fendung des Betrages von 60 Pf. (inkl. Porto und Verpackung). 


Expedition des Simplicifjimus, München, Kaulbachſtr. 91 
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„Ein Kuss“ „Im Faschingstrubel“ 
Extragröße Extragröße „Kinder, nur nicht fad“ 
Bildgröße 24:31 cm Vierfarbiger Faksimiledruck Vierfarbiger Faksimiledruck Vierfarbiger Faksimiledruck 
Passepartoutgröße 38:45 cm Passepartoutgröße 43,5:54 cm Passepartoutgröße 54:67,5 cm Passepartoutgröße 45:54 cm 





Bildgröße 23,; 4 cm Bildgröße 34: Bildgröße 25:34 cm 
Preis 5 Mark Preis 5 Mark Preis 3 Mark 
Kunstdruck Nr. 94 Kunstdruck Nr..37 Kunstdruuk Nr.63 Kunstdruck Nr. 62 





Preis 3 Mark 


FASCHINGSBILDER von F.von Reznicek 


Originalgetreue farbige Nachbildungen von Zeichnungen und Gemälden F. von Rezniceks 
N in MÜNCHEN-S 


IHK KICHK ICH ICH HEISE ICE 
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N „Der Arterienonkel“ 
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Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LAN 





































Dr.MaxKemmerich een Früher sind von Dr. Max — erschienen: 
Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? Kultur-Kuriosa 


5 Tausend Geheftet. 5 5 Mark, gebunden 6 Mark h Erster Band (10. Tausend) 
> : : Zweiter Band (6. Tausend) 
Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Dinge, die man nicht sagt 


7. Tausend 
——— —— Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Zu beziehen durch die meisten Kadlikandtungeh oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


















Winterfport in der’ Vorſtadt 


Zeichnungen von €. O. Deterfen) 























„Zahl a Markl, Maxe, dann ſchwing i no amal Telel* 


—# 7192 
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n höchster Vollendung. N 
— \\ 


t 5 Pfennig. 





EITIEITH 


1801-1999. D.R.P.n. Eleg.u.solld Geschenk 
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Mäßige Pı 





Haus. 

















Soeben ift erjchienen: 


Gegen 
das Zentrum! 


Eine Streitjchrift 
in Worf und Bild 
Preis 50 Pfennig 


Das 104 Seiten ftarfe Oltav-Bändchen enthält 
eine Sammlung der beften Zeichnungen, mit denen 
der „Simplieiſſimus“ im Laufe der Sabre zum 
Kampf gegen das Zentrum in feiner Weiſe bei- 
getragen hat; desgleichen eine Fülle von Text in 
Profa und Verſen von Schlemihl, Natatöstr und 
Steiger, dazu auch längere, bisher im „Simplicif- 
ſimus“ nicht veröffentlichte Beiträge von Ludwig 
Thoma. 

Der Kampf gegen das Zentrum ift Rulturfache. 
Er richtet fich keineswegs, wie das Zentrum aus 
begreiflichen Gründen immer wieder behauptet, 
gegen die religidjen Güter oder gegen die 
fatpolijche Konfeſſion als jolche; er will viel- 
mehr mit jener Bermengung weltlicher und geijt- 
licher Dinge aufräumen, mit dem politifchen 
Pfaffentum, das jene Vermengung aus Gründen 
der Machtgier betreibt, womit von jeher der Neli- 
gion (in wahrem Sinn) ebenfo gejchadet worden 
ift wie der Politil. — 

Wir hoffen, daß unfere Streitfchrift jest, vor den 
Wahlen, allen denen nügen wird, die gleich uns 
den Kampf gegen das Zentrum als eine humani— 
täre und zugleich nationale Forderung austragen. 


Simplieiffimus 


Zu beziehen durch die meiften Buchhand— 
lungen; auch diveft gegen Einfendung von 
60 Pf. von der Erpedition des Simpli— 
eiffimus in München-S, Raulbachitr. 91 











Excelsior M.18.50 
W. SPIESS SCHUHFABRIK 














onübertretten? "Viele, Anork n. 
Aungen! Dose nolst Seife 31% 2.0 Franke 
Otto Reichel, Berlin 82, Eisenbahnstr. 4. 










Nurschtin.d „Dr-Allendorf} 





Fischen, 
Suppen, 
Fleisch, 
Fleischbrühen 
Kase, 
gebratenem 


und Geflügel einen köstlichen 
pikanten Geschmack. 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 


England. 





Ludwig Thoma 


Der Wittiber 


Roman 
Buchſchmuck von Ignatius Tafchner 


Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 7 Mart 


‚getune: 9 feld vorweg au fagen:_bier fritt toleder, zum 
oma, der unvllcfige Schöpfer des „Andreas 

itlber”, Eudivig Sbomas neuefter” Roman, 
MR cop Bomwurfes zu einem hnpofanten mode deurfchen 
Epos emporgewachfen, Cs ift eines jener wenigen Bücher, die den Lefer Innerlic 
bereichern und iin feelifche Welten erfeotiefien, Die ex Tau ahnen Lonnte . , . 
Das am melften yu Bewwundernde an Diefer Dibrerifchen Lelftung It Tbomas 
meifterbaftes Veberefchen der bäurifben Cpracye. Nie In dem Etnne der 
ung zum Gtel gewordenen fogenannten Selmatkunft, deren fhinachtlanpige, 
fentiimentale Atzente aujährlib von wihtigtueriichen Gnededern Deinabe 
brovingenmäßig Brottamiert werben; nein, bier bat ein axößeres Stünnen 
gervaltet, als das der Famifiendlattautoren , die mit albernen, Di 
Schnörfeln, mie Mutting und Vating allzu Billige waterfantif 
treiben. Hier bat einer aus einer fargent, würgigen Sprai 
gebolt, was fle zu bieten bat, nicht Auferlichen, kotetten 
feelifide Uriwejen der Menfehen, Die fie Trechen, 


ontag, Berlin: Thoma Ift mit Diefem Roman wieder In das 

2 gedrungen, In dem fein peüchtiger „Andreas WOft“ wurgelt, 
infape Menfoen find da gu Haufe, wenig tomplislert Ift ihre Diode, derb 
und gradiinig tentt fie das Chic es ift Menfeenjchldfat, vadend, 
bie Leben Durcheinanderrütteind und von einer Tragit, die Durch die Unvülchfig« 
a ihrer Objette mur um fo erihitternder wiete. Mas für eine einfache 


d, fondern Das 


irbeitsipille und Gucmütia- 

— Ihres Vaters, und 

und un ergibt ID aus den 

natärtiehen materleüen Wertettungen Diefer vier Derfonen ein Nonflt, der 

mit einem Morde endigt, — won gemählgtenn Dintett, 
au 


teit Jufammengejeßt; die Tochter ei 
best auch den Sohn’auf gegen die „ 


duttionen der „modernen“ Noman-Induftele It die Leftlire geranegu eine 
Erbotung, ein Hauch kräftigen Landrubs Inmitten einer jüplichen Galon« 
atmofpbäre. 


Neue Freie Preffe, Wien: Cine bäne 
Zübrestt, Dürerieer Solgfmigmanter 86 4 fein Solondauerntum., mir 

boma tändelt, feinen Roianen ı ;weilen aus dem Ländilden 
Sitten If fiete Der Dielbende guert geitgendffifcher Suklurölider nachjurnbnnen, 


Dernee „Rumbes Das ates I febe einfach und doc wabzbaft senifend 
erzäblt, oder beffer gefagt, vorgebracht, Denn drei Vierte: 
fteben In mehr oder wentaer errenten Wechfeiteden und dras 
Syenen, Ein gefcidter Regiffeur fönnte mit ivenigen Yende 
Roman auf der Bühne fplelen taffen . 
Andena des Yuddes: mie ein Erlebnid. 


de Schiejalstragädie In barter 








ngen den ganjen 
"Und fo if denn aufp der Gefamte 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom 
DBerlag Albert Langen in München-S 








ER für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 


Simplieiſſimus · Verlag, G. m. ünchen. — 


Redaktion und Expedition: München, Kaulbadftrage 91. — Druck von Streder & Schröder in Stuttgart 


In Seſierreich · Ungarn für die Kednttion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XIL — Expedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28 


Die kubiſche Richtung 


(Zeldnung von Henry Binz) 








de nackte Mensch n ser Kunst alıor 
Zeiten und Völker, Von Dr. WILH. HAUSENSTEIN, 


DasBuch spiegelt in 10 großen Mit 150 Bildern 


schönen AbblldangendenWan- 
del des Schönheltsldenis durch 
die Jahrhundorte, Kind, Mann 
und Wolb warden immer nou 
‚göstaltot, von allen Seiten, In 
allon Stellangen und 
Bowogungen. Jatzt, 

wo man sich wieder 

auf Kultur des nack- 

ton Körpers besinn 

ist dns Buch beso 

ders zeitgemäns. a 


Preis ® Mark. 
R. Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, München. 









Langenſcheidts — 
Taſchenwörterbücher 


für Reife, Lektüre, Konverſation und den Schulgebrauch 


Mit Angabe der Ausſprache nach dem phonetifchen Syftem 
der Methode Touffaint-Langenfcheidt. 








In vollftändig neuen Ausgaben 
find foeben erfchienen: 


Engliſch 


Tafchenwörterbuch der eng- 
lichen u. deutſchen Sprache 


Zufammengeftellt von 
Or. Hermann Lindemann. 


Teil I: Englifch-deutfch, 
XLIV, 564 Geiten, 
Teil I: Deutfch- englifch. 
XLVIL, 506 Seiten. 
Jeder Teil geb. 2M. Beide | Jeder Teil geb. 2 M. Beide 
Teile in 1 Band geb. 3.80 M. | Teile in 1 Band geb. 3.50 M. 


In Ddiefen neuen Bearbeitungen find, dem Umfang 
eines Tafcemwörterbuchs entfpredend, alle Sprach · Neu 
bildungen und Wortveränderungen berüdjichtigt. Ein großer 
Vorzug der Werte ift die vollftändige Angabe der Kons 
jugation mittels eines finnreihen Verfahrens. Die Prä- 
pofitionen find ausführlich behandelt. Die Heberfichtlichteit 
der Wörterbücher ift durch zwei neue für die Stichwörter 
angewendete Schriftarten noch erhöht worden. 

Ausführlihe Proſpette über Langenfcheidts Tafchen- 
wörterbücher mit Probefeiten koftenlos. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Langenjcheidtiche DVerlagsbuchhandlung 
(Drof. ©, Langenjcheidt) Berlin-Schöneberg 


Franzöſiſch 


Daſchenworterbuch der fran- 
söfifehen u. deutfchen Sprache 
Zufammengeftett von 
‚Prof. Or. Jatod Schellens. 

Franzöfifch-deutch, 
XLVII, 512 Seiten. 

Teil II: Deutfch- franzöfifch. 
XLVIN, 552 Seiten. 








19 Professoren, 5 Direktoren 
als Mitarbeiter. Glänz. Er 
folge. — Datikschrolben, 
Prospekte u, Probo- 

lcktionzur An- 


ustinschesLehrinstitu 


POTSDAM, Postfach 13 





Geehrter Herr Apotheker! 
Ihre RinorSalde dat meine trodene 
Außerft fhmel geb: nd fie 
it dader gegen pledten und Qaut- 
ausfelag fehr zu empfehlen. 


Aug. Blume. 





Weitrion 





vorrätig; aber nur et in D 
padung wmeiß+grünsror und 
© & Co,, Mi 7 












Violinen 
84 





jertriob, Wieabaden 10° 
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rüche er 


1 hose 


af 








Odeon-Diktier-Apparate 


sind anentbehrlich für allo grossen und kleinen Betriebe 








tersparnis! 
Geldersparnis! 
Unabhängigkeit! an 
Bequemlichkeit! 












Man verlange Prospekte und Vorführung 
Verkaufsstellen an fast allen £ 
Vertreter gesucht 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b. Berlin 


Odeon-Musikapparate 


DE sind die besten! Wr 


Verlangen Sie Kepertoire- 
unserer 


Odeon Schallplatten 


in vorschje 
in Spozial-G 


Odeon-Werke, Weissensee 2 b. Berlin 


eseron Plätzen. 











Verzeichnisse 





Proisiagon. Voherall 
‚chäften zu haben, 











weih. übt 
ML, Bel Cinfendung von 1.20 A, franto Dieett oder Dur) alle Apotheten, 


„Chtoro® 
aut-Bleichereme:'':: 
fam _erprob- 

Drogerien, Frifeur- und Parfümerienefmäfte. 


und Hände in 
tes unfädtthes Mittel gegen unfböne Hautfarbe, Sommerfbroffen, Lederflede, gelbe 
DER SCHWARZE PROPHET! 


burg. Zeitrelnt 
Klee, Sautunzein gteiten. Et „ORIEFO.T vom Saboratorium „Leo, Drssven IK. 
Tube 

























Der Männ der Mysterien! E “| Wenn Sie di 
ter aller ge- | Mißerfolge beiz 
altägypli- 
el nach | ten Se sich orspı 
Geld noch naelı Ruhm! Dieser Weise, | Sie Vertrauen! und schreiben Sie sofort 
dio dunke Gehelmmixse | denn seinen Mitmenschen zu helfon Ist 


solno außerxe- | seine Lebonsauf; 
W 








endet, was au 


tun, da ich diosen 
als unerreichbar 


nicht uoch 





Hat das Glück Ihn 
noch nie gelacht? W 


Boifügung eines mit Ihror 
u, besaß | Adroase vorschenen Ruverts. Sio mögen 
Gabe, | ganz nach Belieben & Pf. Bri 













gründen, 
rühren der 
Botreffenden 


Prof. ZAZRA, 90, New Bond Street, London W.,Engl.z. 


STUENSSWEDE 


ist ein Zeichen von teforer Erkrankunk, Ueboranst/ongung oder von sonstigen 
Fehlern in der Lebensweise. Man vorzichte auf tonoro Experimente mitoloktrischen 
Apparaten, Nervenfattern, Pillen usw., sonderh lese die Broschüre „Neurasthonii 
von einem’ praktischen Nervenarzt, die allseitig als herrorrnend anerkannte Rat- 
ige zur Vormeidung solcher Fohler entnäit, Viele bolohrende Abbildun 
©08. stark. Fürik. 1.00 In Briefm. zu beziob. durch Verlag Aesculap, Genf-67 (Geb rei 


Tätowierung Aluttermale 


entfernt ohne Berufehdrung, Schmers fang & Barantiefdtein SULSOpf, J 
























odcc Narben nurdas pat.samil.gefch. Berm. Streidhs Kosm. Cabora 
Amsperin, Dofem. Gebr.räinzele forium, Stuttgart, Sinfenftz,20 








gesetzlich geschätzt, 


Zur Selbsthereitung Ä 
hochfeinster Dessert-.Tafel-Liköre, 


Bittersu Schnäpse in c= 100 Sorten erhäitl, 
Preis per Patrone 60 Pfg. bis Mk. I— 
Je für 21, Liter reichend. 
Ausführt. Broschüre mit Attesten gratis durch 
Hugo Schrador vormals Jul. Schrader 
‚Feuerbach-Sturtgart. S 9. 
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Erkannt! 


(Zeichnung von Ernst Hoilemann) 





„Du bist aber wirklich ein Genießer, — schon wieder Kupferberg Gold!“ 


— 12 — 


Alfo ſprach Zarathuftra 


Aus une Licht ſchau' ich durch Finfterniffe 
Des Zagros Gipfelfchnee und feine Felfenriffe, 
Die meiner Fuße Spur bis heute treu bewahrt. 

I Doc wo fit das Gejchlecht, das meiner Nede Flamme, 
Dem Factelträger glei, von Stamme trug zu Stamme 
Auf König Kuruſchs Siegesfahrt? 


Wo die Satrapen, wo die ruhmgelrönten Heere, 

Die einft vom Indusftrom zum fernen Griechenmeere 
Als Beuteftüd die Welt zu ihren Füßen jahn? 

Ein Häuflein Stlaven nur, zum Sterben wie zum Leben 
Su feige, feb' ich heut vergnüglich Teppich weben 

In Tabris und in Teheran. 


Da borch! Der Boden dröhnt. Wer fprengt daher von Norden? 
Die Stythenenkel — web! — mit ihren Reiterhorden! 

Die Hütten ftehn in Brand, die Erde ſchwimmt in Blut. 

Und aus des Indus Schlamm kriecht lachend als der Dritte 

Der Voltermaulwurf jest, der nimmerfatte Brite, 

Und denkt; Die Leichen ſchmecken gut. 


Doch habet nur Geduld! Gott hat euch nicht vergeffen. 
Zwar eines ift gewiß: Ihr werdet aufgefreifen, 

Doch iſt's geſchehn, fo nimmt Die Rache ipren Lauf, 
Wenn ihr vom Magenfaft nicht mehr zu unterfcheiden, 
So freffen ſich — o weld ein füßer Troft! — die beiden 
Vielftahe fehließlich felber auf. 


Zweierlei 


Wir ſprachen von der öfterreichifchen Gemütlichkeit. 

ne ſchon recht,” fagte der Norddeutfche, „wenn nicht auch die Be- 
ei eit —“ 

„Was Beftechlichteit? Wie Beftechlichteit ?* fuhr der Defterreicher dazwiſchen, 

— Fall, wenn Sie mir nennen könnten, einen einzigen Fall, 

mein Here...” 

„Zwei für einen“, fagte der Norddeutfche, 

Alſo bitte — €, mein Here?” 

„Einen Augenbiit — Ober, das Wiener ... blatt von geftern, bitte,“ 

Der Ober brachte e8, und der Norddeutiche las ein Inferat: „RK. Regierungs- 

rat a. D. verfchafft für 500 Kronen Beamtenftellung gegen Distretion.“ 

Es ftand — auf weiß da, Und wir ſahen einander an. Aber der 

Wiener Date: „Ham S fonft nie?“ 

2200: Aber Nummer zwei ift ein wenig länger. Alſo paffen Sie auf 

Ich tenne den Handelsredafteur eines großen deutichen Blattes. Als er 

fein Amt antrat, machte er eine Rundreiſe bei Den größten Handelsinftituten, 

um fich vorzuftellen. In Wien war es bei einer der größten Banken. Der 

Direktor war fehr freundlich. Und am Schluß der sfnteepaltun, macht er 

feine Brieftafche auf, fingert zwei Scheine heraus und fagt: ‚Benügen Ihnen 

die Iweitaufend für den Anfang, Herr Redakteur ?’* 

„Und der Redakteur —?* warf der Wiener ein, 

„— war natürlich fehr erftaunt und bat ſich beſtens bedankt’ für —* 

«No alfo*, machte der Wiener urgemütlich, 

„Was ‚no alfo’?“ fagte der Norddeutiche. 

—* — bat er’ alſo, der deutſche Herr,“ 

„Nein, zurücgewiefen, mein Herr! Geldftverftändlich I” 

„Sp, (000 ....no ja ... no ja, halt...“ 

„Und nun fagen Sie; die offene Annonce — und das Angebot des Bant- 

biretlors — dem — ift das dann feine Beſtechlichteit ? 

Gefpannt fahen wir alle auf den Wiener. 

„Was Deftechlichteit? Wie Beftechlichkeit? Subventionen, weiter nig, 

meine Herrn „.« © 


Das ſchwarze Gewiſſen 


edoar Steiger 





„Wiſſen S', i kann net anders, i muaß ja Zentrum wähl'n, aber g'freun tuat'é 
mi do allwei, wenn nacha der Sozi durchtimmt.“ 


Selchnung von Karl Arnold) 


783 


Internationale Wiſſenſchaft assmme von d.cuonssm 

















„Na, endlich beſſern fich unfere Beziehungen zu England!” — „Dann 
werden wir wohl bald Austaufhipione mit ihnen wechſeln.“ 


Vom Tage 


Die Italiener und die Türken rüfteten zum Kriege, Kirchen und Mofcheen 
waren von Andächtigen überfüllt. „Herr, verleibe uns deinen Gieg!” fo 
tönte es aus allen Richtungen auf italienifdy und ah um Himmel empor, 
„Ein ſchwieriger Fall!* fagte unfer Herrgott zu Petru neben ihm ftand, 
„Die Türten find im Recht! Die Italiener haben die Macht! Wem foll 
ic den Sieg geben? Bisher war e8 bei mir im Himmel Tradition, dem 
Schwachen und Bedrückten beizuftehen! Ich will verfuchen, den Türken zu 


helfen !* 

„And die Staliener?* fragte demiütig Petrus, 

Da ging es wie ein Leuchten über das Untlig des Herrn, und mit einem 
ſchalthaften Lächeln fagte er: „Denen babe ich ſchon geholfen! Ich habe 
ihnen die Agenyia Stefani gegeben. Die werden immer ſiegen!“ 





Ein deutſcher Kunftgelehrter ſchreibt und: 
Der leidige Streit um das Bismarddentmal hätte leicht vermieden werben 
können, wenn man auch dad Ausland zur Konkurrenz herangsaogen hätte, 
Der Tiefftand der — deutſchen Kunſt iſt eine von allen 
tunſthiſtoriſch und kaufmanniſch gebildeten Fachleuten oft_ und 
gem tonftatierte Tatfache. Sweifellos Hätte jeder Frangofe die 
Aufgabe fpielend gelöft, die für unfere Künftler zu ſchwer war, 
Oder nod einfacher wäre ed gewejen, wenn man gang von 
einem Preisausfchreiben abgefehen und die Ausfüh: bes 
Denkmals durch Vermittlung eines tüchtigen Kunſthandlers dem 
Meifter Robin übergeben hätte, 


KRöpfe 


Sanft und melodiſch raufcht die Spres, 
Die Seine hingegen ſchaumt im Bette; 
Hier haben wir die Kabinette 

Bon Bethmann und Poincare. 


Ach Gott, befehen wir uns nun > . 
Das neue gallifhe Erlebnis; 

Wie, Freunde, düntt euch das Ergebnis? 

Ich bitte — was ift da zu tun? 


Und ſchon belebt fi) was und fpricht: 
Ein Minifterium der Köpfe. „.?! 
Erlaube, daß ih Atem fhöpfe... 
Das gibt's in Ordnungsftaaten nicht! 


Kind, das ift nur ein fauler Trick 

Wir ftanden uns noch je am beften 
Beim Kabinett der weißen Weiten; 
Auch gelbe Heiden manchmal fchie!) 


Du deuteſt auf Herrn Delcaffe 

(Den fie nun glüclich wieder brachten!) 
Willſt du nicht Kiderlen betrachten? . .. 
Sanft und melodifch rauſcht die Spree. 
Der Dichter ſchäumt in feinem Bett 
Und fpricht: So geh’ ich morgen eben — 
Um dennoch Köpfe zu erleben! — 


Ins Wahsfiguren-Rabinett, peter Scher 


Der neue Reichstag 


(Zeidnung von ©. Oulbranffon) 





das ift Ihr erjtes Kind! Ift das alles, was Sie fertig gebracht haben?“ 


„S9, fo, Bethmann, 


—— 
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Geichnung von E. Thonyy 





An hern Sepaſtian Gneidl 
Degonobm und Kandiethat in Sinzing, 
Bosd dajelbs 

liber Schpezl jez mus ich dier mit drautingen 
härzen ſchreim das infer hochwirninger bfahrer 
Schanderl von ein ſchlagl getropfen zu den Aengeln 
binauf gefarren ift. Kon Rägwiehtath ... 

du Maik ſchohn. 
Mein Liber waftl, ih mus es dir ſahgen das diſer 
mentich fär bäslih auf mich wahr und bald ich 
auch feine fchattenfreide nichd hawe bien ich doch 
fohler fäligleit das er jez eingrabben iſt. Läbe wol! 
Fon inferner draurigen aufläfung bis beinte ift 
er fohler gieft auf mich gewäfen und am läzten 
midwoc bad er zun bojthalter a, das ich 
eine fehlabnge bien, wo er den Lobf zerdritt und 
differ filfer had er gefagt ift ein fchandfläg der 
Gemeunde und des — 5 und des landes 
und mus hinwäg und fagd er, das wiel er fähen 
ob diſſer —— bauernrahmel tambfen 
darf gengen die brieſter des härn und diehner Des 
althars. Aber am Donerstagh ift er in der Wajch- 
tucht umgefahlen und had einen gmägszer getahn 
und wahr im —5 Mein aiber [per du hasd 
es gewies geläfen wies ein flughblad herumgäben 
bamım an Die bauern, wo darinn gefchtanden ift, 
das ich ein ordanährer kerl bien und fiele fhimbf- 
wohrte auf mich und ich weuß es vom lährer das 
der ſchanderl einen hunzheiternen lumpn angeriechd 
Be das er gengen mich fehreibd aber nichd unter- 
chreibd weul er anzt had das ich ien berfoze, 
Diffes had der fehanderl fohlbracht, Damid das 
der äbriirdinge bauernfchtand aus dem barlamänd 
ferfchiwiendet und plos wamperte bfahrer und 

lazete bänifizi Darien befiendlich wärden. 

Mein tiber ahber ich hawe fhon aufdrath und in 
beinharding bei der ferfamlung hawe ich gefagd 
das mier fieleichd fimentbaler und bintichgauer 
und ferſchidene fohrten rindfiecher hawen aber 
pios eine gathung fon zendrumsleiten und bald 
auch die bfahrer Mauben das fie zuchdinfpekter 
fiend_und breife ferdeilen miffen fier Das nieglichfte 
rindfiech deswägen find mir nichd damid einfer- 
ftahnden, fontern mier gäben able fo fiehl millch 
wie der anderne und mir gäben eine fadollifche 
millh. Da —* die leite aber gelachd und fär 
ſchtart gebaticht und der greislete alifi ift auf den 
bohdium gegangen und had gefagd das diſſer fer- 
leich ſchon beweußt was ich fer ein kahralter 
bane und da bien ich hinauf und hawe gejagd 
jawoll und ich bien fon kahrakter ein oegonohm 


und mus meine fache forbriengen als ein folchener, 
Und hawe ich gefagd, ich bien bloß ein Bauer 
der wo in feinen falb arbeit und bald ich im bar- 
lamänd fieze wierd bloß mein Leubliches Gud 
weninger aber bald infer geifchlinger Här ing bar · 
lamänd get wierd das geiſchlinge Gud fon ing 
ablen weninger und cr ferfeimt eine arbeith fier 
die mir able zallen und da ift der greisfete Auſi 
hinauf und had gefagd gelibte jagd er bald differ 
mentfch infern heulingen berubf angreifft braugen 
mir iberhaups nicha mer zum räden aber diljes 
fagd er wiehl ich noch binzufäzen das mahn Ing 
barlamänd leite fchifhen mus die wo eine biel- 
dung befiezen und läfen und fehreibn fienen aber 
nichd einen ſollchen gewehnlichen mahn wo infern 
gelibten wal — und feine bewonner als Dia- 
mafchi gereicht und wo Durch feine unmwiefenbeit 
bon jo weid um ſich gegriefen had, das infer 
ährwirdinges zändrum fee eine filferbardei be 
fbimft ift wohrden. 

Mein liber febpezl da bin ich aber hinauf und 
jaboe ier beinbartinger und lansleite und wehler 
jabge ih da haben mir jez einen jungen gofhel 
trahn börn und mid der 36 wird es fieleichd 
ein richtinger gofhel bald fie feinen fabaun daraus 
machen und iem die füdern befer waren und ien 
mebrerne bännen in die lähr nemen, aber je) tahn 
er noch nichz. Mir wohlen den heulingen beruhf 
fon diſſem Jiengling nichd ſchedigen fontern mir 
wohlen ien unterfchtiegen Dadurch Das mir wohlen, 
das die jungen mentſchen riechtig auslärnen und 
nichd zu friehe fom meßläfen zu der bofidit weg · 
lauffen und hawe ich gejagd meine liben leite 
diffes iſt ſehr ferdächtig das infer bfahrer feinen 
fäbrling fo gärne fier das Barlamänd fortſchieten 
mechte den bald ein meißter einen lährling had wo 
er braugen fabn laft er ien nichd wäg fontern er 
behalt ien und hawe ich gefagd meine liben leite 
mir wohlen bei infern bfahrer Schanderl eine biet- 
ſchrift eingäben, das er diffen Jingling behalt bie 
er ausgelärnt had und ien nichd ferjtoft. Meine 
liben lansleite hawe ich gefagd bedref diffes das 
ich eine Plamajchi bien mus ich bemergen das ich 
dreitfen jar_der biderne Degonohm und bardei- 
bruder fon feinem hern bfahrer gewäfen bien und 
fileichd ift je die freilein bfarrerfächin nid mer 
zufriden mid meiner bieldung und gefahlt ier Das 
bejer was diſſer jingling fabn. 

Mein liber waftl da _bäteft ſchaugen miffen wie 
der greislete Alifi ferfchwunden ift und ein pahr 
Täge darnach had den bfahrer der ſchlahg getropfen 
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und had auch die Kächin gefagd, das ien der ſchmärz 
iber meine frächheit umpracht had, aber mir wiefen, 
das er einen fiel fehönern tod gehabd had durch 
die gäns und anthen und bändeln und die mena- 
ſcherieh wo er zamichnabaliert bad. Jez ift er toth 
und fabn feinen greisteten alifi nichd mer ins 
barlamänd ferfägen. 
Mein tiber wajtl bopfenlich fähnen mir bald wider 
einahnder tahlegen heußen? Ich ſchon. 
Inſer Gabidiforſtand Dobias Angerer fon Sill- 
bofen ift bein begrebnis da gewäfen und bad ge- 
fagd zu mir das ich fon zändrum befchtetigt werde, 
Ich freie mich fär ftart bald mir in minchen eine 
ructen, und die gang abndern miffen fich auch freien 
bald mir aufgläfte Abgeornete Daber fohmen und 
mir find jez wie die wepfen, wo mahn aus jerem 
näft ferdrieben had und ftechen firchterlich und mir 
hawen feinen refpät durchaus gahr nichd mer 
fontern ftächen auch in ber nehe Des trohnes. 
der Salfermofer haz mir gefchriem das ber lärno 
fobler wuht ift und der bäld fon rägensburg had 
ich feine breißifche fchleiffen lafen und had ſchohn 
Del Kraud beitält wo er drauf die miniefter fer- 
peißt und der ortherer bad fich fiele zehne einfügen 
lafen und bald er auf der ftrafe gäbt fehnabbt er 
iemer damid dag er ſich einiebt. Difjes wierd anderft 
'dehl. der her Angerer had zu mier gefagd, das 
ieleichd baiern eine vepabliet werd, bald die 
wiedelfpacher nichd anderne feiten aufgiehgen und 
der bardeiforftand weuh es aber noch nichd ge- 
wieß, ob er gnedig fein wiel gengen das ange- 
fchtammte Hächherhaus, Mit die Minifchter machen 
mir ieberhaupz feine umftend nichd mer und hielft 
ienen kein fläben fontern fie miffen den wahnder- 
ſchtab ergreuffen und ier broth im fchweife ieres 
ange ferdinen und der ärzengel Georg fer- 
dreibt jie aus dem baradiffe und der ohwald 
ſchmeußt ienen den huth nach bald fie hinauf 
fliehgen. diſſes wierd noch fiel fidehler als wie zu- 
erfcht und bald mir diſſesmahl den ſchwuhr der 
Treie gengen das härfcherhauß ablägen miffen mir 
able einen kalden Eid leiten, Das der ſchwuhr in 
den bohden pet und mir gang fräch fein dierfen. 
läbe woll alter fchpezl und une deinen ftälen auch 
ins wafer das er hard wierd bald mier die 
minifchter herum lafen. 
Zubut 
Ih baue anderft zu das den grostobfeten die 
briehlen anlauffen. 
täbe woll fon deinem liben freind 
Jozef Filfer, 


Hoch hinaus 


Keinen Schuſtet, keinen Schneider, 
Die da dringen wenig Neider, 
Radm das Mädcen fi zum Mann. 
Linen von den Ravalleren, 

Die gefntegelt gehn fbayieren, 
Well fie e6 dezadlen kann. 





Doch die Treue und die Liebe, 
Diefe noblen Geelentriebe, 
Waren ihm für Geld nicht fell, 
Nur fein Name gany alleine, 
Und nun iſt das Mädchen eine, 
Der nichts Beff'res ward zuteil. 
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Seichnung und Gedicht von Wilhelm Schulz) 


Wärme fle oft ibn auch die Holen, 
Daß er mit ihr möchte tofen, 
Sarg umfonft It ihre MRUp . 
Dazu hat er eine Seine, 

Eine Andre, eine Feine, 

Ind das fagt er fpät und frud. 





Skikjöring 


Geichnunden von Helnrich Key) 


nd 


N 
N 


Der Storofch 
Don Dtto Iſchyt 


„Bruder, fagt Wlaſtmil Geraftimow, der Sto- 
rofh, zum Bauer Luka Lutaſchewitſch, „meine 
Tante Wera Nitolajewna ift krank, fehr krant, 
vielleicht Tebt fie nicht mehr lange. Ich muß noch 
heute zu ihr, Halte Dienft für mich, Gott wird 
es dir lohnen, Hier haft du etwas. — Er ift gut, 
er brennt.” 

„Sieb bin in Gottes Namen,“ antwortet der 
Bauer, die Schnapsflafche, den Pelz und die La- 
terne in Empfang nehmend, „trachte, daß bu 
morgen wieder da bift. Du haft gute Fahrt, 
Die Nacht wird fchön fein, Ich gebe nur, um es 
meinem Weide zu fagen, daß ich heute der Sto- 
roſch bin. Gott befohlen!* 

Der Bauer verfchwindet in feiner Hütte, und der 
Storoſch fest ſich auf feine Troifa. Ein Schnalger, 
und bie Klepper traben, 

Die Luft ift fill und kalt, Im Weſten ftirbe 
das Licht, Die nächtlichen Himmelswanderer 


Der Sprunghügel 





gligern. Die Menfhen find fehlafen gegangen. — 
In den Pelz gehüllt, mit Stock und Laterne ver- 
feben, tritt Luta Lufafchewitfch aus feiner Hütte, 
Er ſieht fih nach allen Seiten um, als prüfe er, 
ob die Natur in Ordnung fei, und macht dann 
einen fräftigen Schlud aus der Flaſche des Sto⸗ 
roſch. 

Noch ein Blick auf die Hütte, und er beginnt die 
Runde, 

„Es ift ein neuer Schnaps, den ich noch nicht 
tenne*, dentt fi Luta Lutaſchewitſch. „Armer 
Geraſtimow, vielleicht iſt feine Tante ſchon tot, 
Wenn fie tot ift, weiß fie mehr als wir, denn 
wir fennen das Sterben noch nicht. Wir fehen, 
wie unfere Brüder und die Tage fterben, aber 
wie es iſt, wenn uns felbft der Tod holt, das 
wiffen wir noch nicht. Eigentlich babe ich ſchon 
vergeffen, wie der Schnaps ſchmeckt.“ 

Luta Lutaſchewitſch macht einen träftigen Schluck 
und geht weiter, 

„DBielleicht wird feine Tante gefund, oder er ift 
gar nicht zu ihr gefahren, Morgen wird man cs 
wiſſen.“ 


Wikis 





Der Bauer ift an das Ende des Dorfes gelangt. 
Das ſchwarze, flitterbefegte Himmelstuch Lichtet 
fih. Hinter dem Fichtenhügel fteigt die große, 
rote Mondfcheibe empor, 

„Wie wäre e8,* überlegt der Bauer Lukafchewitich, 
„wenn ich mir das Dorf einmal vom Hügel aus 
anfehen würde? Es find ja nur ein paar Schritte 
dorthin, und ich wiirde gleich wieder zurück fein. 
Niemand wird es willen. Es wird nichts ge- 
ſchehen. 

Er führt den Entſchluß aus, ohne dabei des 
Schnapfes zu vergeffen. 

„Es ift eigentlich ganz ſchön auf der Welt, Meine 
Fühe bewegen fi) von felbft, Mir ift warm, 
Die Erbe riecht, ber Mond lewchtet, und man braucht 
feine Laterne, Es ift nicht notwendig, ſich au 
fürchten. Käme jest ein Mann, ich gäbe ihm 
einen Kopelen und einen Schlud, und wir würben 
uns Geſchichten erzählen.“ 

Die Ankunft am Hügel gibt abermals Anlaß, ſich 
des Echnapfes zu bedienen. Luta Lufafchewitfch 
fegt fih am Abhange nieder und betrachtet die 
Landſchaft. 


Wäre es Sommer, die Fröfche würden 
fingen, fo aber hört man nur die Beitien 
aus dem Dorf. O, ich weiß, welche 
Hunde es find, und morgen gebe ich 
jedem einen Fußtritt. 
— € ift nicht gut, wenn man allein 
iſt. Wenn jegt ein Weib erfchiene, ein 
fhönes Weib — — es ift beffer, ich gehe 
ſchon. Es könnte etwas im Dorfe ge- 
fchehen.“ 

Luta Lutaſchewitſch tritt den Ruckweg 
an. Ein ſcwarzer Vogel verläßt laut- 
108 das Gehege und nimmt die Richtung 
gegen das Dorf. 

„Der Lehrer Gergej Uljanow bat einmal 
gefagt, auf dem Mond fei aud ein Zar, 
und dafür bat man ihn eingeiperrt, Der 
Mond ift weiß, wie die Haut eines 
Weibes. Sonja ift allein, ob fie wohl 
Schlafen wird? Es iſt auch zu dumm, 
nicht einmal des Nachts hat man Ruhe. 
Ich bin doc fein Storofh. — Mir 
ſcheint, ich gebe den richtigen Meg 
nicht. — 

50, bo, es wird Iuftig, dort fteigt ein 
zweiter Mond auf,“ 

Aber das war fein zweiter Mond, fon 
dern Feuer, Wie dies die Aeuglein 
de8 Vauers gewahren, fängt er an zu 
taufen. Da ihm der Pelz Hiebei Hinder- 
ich iſt, wirft er ihn weg. Stod und 
Zaterne fliegen nach. 

Lufa Lutafheritich fühlt auf einmal 
feinen Boden unter fi und liege in 
einer Kotgrube, 

„Heiliger Archangel”, achzt der Gefallene 
„mein Bein, mein Bein, fiher it es 
gebrochen. BVerfluchter Geraftimow, 
tade heute mußte feine Tante krepieren. 
Lieber Gott, ftede mich in die Hölle, 
nur hilf mir aus der Grube. DViel- 
leicht brennt mein Haus, und Sonja ift 
drin —* 

Gott oder das Spektakel im Dorf helfen 
dem Bauer aus der Grube. Er ver- 
ſucht einige Schritte, fällt aber wie ein 
leblofer Klumpen zur Erde, 

Seine fufelduftenden Lippen lifpeln: „Es 
brennt — fein Storoſch da — id) bin 
tein Storoih — Sonja —“ 

Angft und die falte Luft befcpleunigen 
den Prozeh des Nücpternwerdens, fo- 
dal der Bauer Luka Lutaſchewitſch auf 
allen vieren dem Dorfe zufrieden 
tann. 

AS er aber, in Kot und Schweiß ge 
badet, mit zerfchundenen Händen im 
Dorfe anlangt, ift das Feuer mit feiner 
Arbeit bereits fertig. Es war nicht viel 
zu bolen, Strob, ein paar Balken — — 
Die Kunde vom verbrannten Hab und 
Gut hat dem Bauer fogar zur Wie 
derbenügung feiner Beine geholfen, 
fo daß ibm, am Brandplage ange- 
langt, nur noch eines erübrigt; Sonja 
zu fucen, 

Bei Verwandten kann fie nicht fein, 
denn die fteßen alle da und gloen ihn 
fo dumm an, 

„Brüder, helft mir die rauchenden Balten 
wegräumen“, bittet der Bauer die Um · 
ftehenden rubig. 

Und die Brüder tun es, Gie haben nicht 
viel Mühe, das Gefuchte zu finden, 
Den Brüdern wird es unheimlich zu- 
imute, denn fie verftehen den Bauer 
Luta Lutaſchewitſch nicht, der ftill vor 
der Leiche Sonjas tuiet. 

Da tritt der Teufel in Geftalt eines 
Bruders zum Bauer und fagt ihm: 
„Brüderchen, bemerkft du nichts? Schau’ 
dich um, dort liegt ein zweiter Leich- 
nam.“ 

Und ber Bauer fieht auf den zweiten 
Leichnam, der zur Hälfte noch in glim- 
menden Sparren ftedt. 

Er fiept lange mit verwunderfen Augen 
auf den zweiten Leichnam und murmelt 
dann, eigentümfich lachend: 

„Ih wußte doch, daß ich nicht der 
Storoſch fei.“ 
























Münchner Fafching 


(Zeipnung von ®. Wennerderg) 





„Balſt a echter Baron bift, mag i di net. Da halt dei Liab grad fo lang, bis die Weißwürſcht verbaut find,“ 
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En firen ung (geichnima von ®. Thönp) 





——— 
—— 


res CE. 





nWeeht du, Hein, be Engländers ſollt man ruhig recht veel Spione to uns röberjeiden. Je mehr fe bi uns feht, defto mehr Angit 
triegt fe in de Bor.“ 
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durch Originaibestellungen, dass viele 
meiner Vertreter, wo die Wären bis jetzt 
eingeführt waren, mehr als 30 IM. pro 
ien. Hauptsali E 


ertragen 


„„ghrllderfabeik 


ach {m Veferwald, 


apotlı.; Nürnberg, 
Bellorucnporh,, Pi 
apotlı.,F 
marktäpoth, 
a.Hirschapoll, 
Frankfurt 


rosla, 
Cöln : Apotlı. 2. gold. Kopf 
;OUsseldort:Hlirschapotii; 


jannheim nap 
Stettin Apöth.z.Greif:Straßburg: Hilrscii 
apoth.; Stutgart: Hirsch. a, Schwan 
Zürich: Victorinnpoth; Buda- 
pest VI: Tarulapoth.; Wien XVI: Apoth 
Doskar, Habsburgplatz 14; Prag: Adamı's 
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Cigaretten! 

















%008, stark. Für Mk. 1.60 in Briefm. zu bezieh. d 





|| Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-. 
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Insertions-Gebihren für 4 paitene 















Schwabing 


Gelchnung von Henry Bing) 


"Modell ſtehn können ©’ 
ſcho, aber dös jag’ i 
Eahna glei, daß Sie's 
wiſſen, 's Heirat'n hat 
der Herr Kunſtmaler fei 
ſcho mir verſprochen.“ 

















B:ewnins-\ I 


auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht ohne 
Neuestes Modell, Kaliber 6,35 

















— — 
a Jagdgewehre, Tıkten, 
Drillinge, Blichsen, Jaqdgläser, Zielfernrohre etc. gegen 

Döyueme Amortisation. "= Watfen-Preisliste kostenfrei, 

Wir fähren außerdem in unseren 

Reise-Utensilien, wie Necessalt 

Rohrplatenkolier, | Damen-Handiaschen, 
Lederiaschen mit und Portemonnaies, Prismen-Blrocles, 
ohne Einrichtung, Brieltaschen otc., Sport-Relsegläser, 


Köhler & C9., Bresiuu 5, Posti.zat7 





jeren Spezialabteil 
Winter-S; h 
Photogr. Apparate, 














%lem%s Parkettkegelbahnbau ©yöer/Perer 
und Billardfabrik Dorszund. 





Werte. 
Special-Versand-Geschäft eteetive-"suht — 
elio 


arfümerie Spranger an el 
Parfür Pd. re ern WIEN D. 


Vornchm au sto gratis, ————— 
































— DEUTSCHES ERZEUSNIS 
; —o . Städt. Polytechn.Lehranstal 
CHERRITTER da Aquarien ey 


Terrarien, Tiare, 
Pflanzen, alle Gerä- 
= 16, Springbrunnen, 


Er 
f 






ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 














B Y Al) 

durch dio Gummiwarentabrik 

Josef Maas & Co., Berlin 76, 
Oranien-Strasse 108. 








Familien-Wappen. » 
Fat jeb s 


handen. Hlforlihe 





Austunft (fr — in Brielmarten.) 
F. W. Becker, Dresden-N,, Grienftr, 8. 
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erhaͤltlich nur Februar und März 
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N Sal «) durch fämtfiche Vertreter der Grauerei 

WE h ei. 
> — erfand in alle Teile der Welt. 
* —— — Stets ſteigende Machfrage. 

\ ; 
———06. Piedorr, Pfehorrbräu, 
ANUNKHEeN ! 4 
ünchen. 

—A———— 
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Programm durch das Sekretariat, 
Beginn derSemester Ari) u.Üktober. 





D Gipfel d Reinlichkejt 


das neue 
schmerzlose 
hygienische 
Rasiermittel 
des Kenners 


NOLERNIIEH 


„Wach auf" 
ersetzt Seife, 


Schaum, Pinsel, 

Wasser und Napf 

ist sofort zum 

Rasieren gebrauchsfertig. 

Das Rasieren mit „Wach 

auf“ ist ein Vergnügen; schnell, 

einfach, bequem und schmerzlos, 

Im täglichen Gebrauch Sr. Majestät des 

Kaisers, vieler Fürstlichkeiten, der Herren 
Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellsc| 


und 


jpelgrosse 
ant und 
rin 








Am Stammcafe 


Seichnung von Henry Bing) 


„Dein Leibburſch ſtudiert 
nicht mehr hier?" — „Nein, 
ih habe jein Verhältnis 
und fein Billardquene über 
nommen.“ 






— — 


Moderne grauringe 


gef, serhützt 


















ne briefl. Chara 
P.PaulLiebe, Augsburg 











Geweihe | : 
NEE/) semeinsexenstänae «: 
n Jagd: 
ampfeblt jones 5, dillleen 
Preisliste frei 
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Mützen, Bänder, _Bier- 
zipfel, "Pfeifon, 'Fecht- 









sachen, Wappankarton. 
Jos. Kraus, Würzburg 2, 
Stud, Utensil,-Fabrik 











W. Plecher, München, Rayorstr. 4. 


'@ llustr. Katalog gratis. 












Jeder versuche 
Soennecken’s 
Eilfedern 


‚Schrolben ohneDruckanwondg, 


1 Auswahl N1O= 
12 versch, Federn 

25 pr 
Ueberall 
erhältlich 


20 UK 
60 Span. Kol. 


GraneSante, 


Ver auf die 


'hen 10 Jahre 


mar M.1,50 von M, Bieik, 
—* 


Aus dem Schulbuch 
Jesuitenordens. 


Bietet eine erdrückende Fülle quellenmässig de 
legten Materials gegen die Jesuiten, bis auf unsere 


Verlag von Arwed Strauch in Leipzig. 











Graphifche Darftellung der Steigerung des 
Umfatzes unferer führenden Qualitätsmarke 


In Deutschland auf Flaschen gefällt 





Verlangen Sie unseren Prämienkatalog. 





Insertionsgebi 








ren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung, Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Voranzeige 


Am 8. Februar erfcheint außer Abonnement die diesjährige 


© a) 
N 


Faſchingsnummer desSimplieiffimus 


Mit künftlerifchen Beiträgen von Wennerberg, Rainer, Heilemann, Schnadenberg u.a, 
mit Iuftigen DVerfen von Ludwig Thoma, 


fowie Gedichten und Stizzen von Guftav 


Falte, Bruno Wolfgang, Bruno Frant, Marimilian Brantl und 8.8. Heinrich 


Preis 50 Pfennig 


Beftellungen nehmen ſchon jest alle Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte entgegen; auch die 
Erpedition gegen Einfendung des Betrages von 60 Pf. (intl. Porto und Verpackung) 


IR 





Die Erpedition des Simplieiffimus in München, Raulbachitraße 91 





— 





8 8* 
9 
Max Dauthendey 6) 
9 —8 
—4 —4 
0 
i Raubmenfchen f 
‘ 
0) Roman —— 
ebeftet 5 Markt 50 Pf., gebunden 7 Mart, in Halbfranz 9 Mart 9 
J Gebeftet 5 Mark 50 Pf., gebund Mark, in Halb 3 9 Mart J 
K Hamburgijcher Eorrefpondent: Dieſes Poem ift erfüllt vom Duft der ir- W 
4) wälder und von taufendfönigen Liedern. ... Dauthendeys Stärke ift fein un- A) 
JA exfchöpfliches Iyrifches Weltgefühl. Sein Iprifches Malerauge — um mich prä 14 
# zifer auszudrücten, Ex ftellt e8 jeden Tag fehler vor neue Aufgaben, Zufällig. M 
PK keiten — reale und imaginäre Wanderbilder — werden von ihm zu grandiofen #4 
Wo “ 
ya Symbolen verdichtet, Seine Sprache ift getränft mit beißen Sonnenftrablen. z4 
H Sie ift bunt und prächtig wie das Fell eines Jaguars. Gie ift wie ein tropi- W 
M fcher Wald, wie diefe ganze wilde tierra caliente, Die Farben leuchten auf u 
Fi +... grün, vot, golden, Lebende Bilder und feelifche Zuftände. Das Weinfte ift y4 
W aber vielleicht, — wie Dauthendey die Beſiegten aufleben läßt, die Nadhfommen W 
I der Arbevbllerung. Das haben ja fo viele andere vor ihm verjucht. Aber ich N 
)g wüßte niemanden, dem es fo reſtlos gelungen fei. Andere fuchten nach Ge- J 
N bräuchen, Pusigkeiten; er findet Seele. Andere fuchten, einige jchwindelten; 4 
N ev findet das einfache, monotone Motiv. .,, Dauthendey liebt Verwirrungen, M 
Ju Aleberrafchungen, Die ihm unfere Paladine eines ftaatlich approbierten Nealis- | 
W mus niemals verzeihen werden. „Raubmenfchen“ ift im Grunde ein „Märcen- R 
AA woman“, Die Tiedt, Eichendorff, Hoffmann fehufen fich ihren Stil aus Romantit 4 
ya und Rototo; Dautbendey verſchmitzt Mittel der Romantit und des Naturalis- J 
—9 — EN — für ein reiches, aus Ahnung und Gegenwart gewobenes " 
unftiwerf zu danten 
N National-Zeitung, Bafel: Jeder wird ſich Ü 
9 J 2 gepagt und gefeſſelt fühlen durch 
K Pr fobe un —— — — der Stimmungen und — 
aften, die er ſchildert, und in feiner Gewalt bleiben his ans Ende. Aber 
N davon abgefehen, ift Dauthendeys Roman eine glänzende fchriftjtellerifche Leiftung; —4 
MW der wilde Zauber maß- und feſſelloſer Selbſtſucht und Leidenſchaft, der das Leben N 
ed Europäers im tropifchen Klima fo oft verfällt, ift kaum beifer darauftellen, 
Bi des Europäens i ifhen Alima fo oft h 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag i 
. Zu beziehen durch die Buchhandt der dirett Verl J 
—4 Albert Langen in München -S 
Ka ENEI EEE = 






Mar Ludwig 
Der Raifer 


Roman 
Gebeftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf., in Halbfranz 9 Mart 


Stettiner Neuejte Nachrichten: Der Kaifer feines Buches ift Napoleon, 
und wir erivarten mit Neugier, den unerhörten Siegeszug diefes Willensgenies 
in angemeffener pompöfer Schilderung aufgezeichnet zu finden, nicht ohne dabei 
in übler Vorahnung mit gelindem Grauen an Gralbes Napoleon zu denten. 
Doc) der Autor hat mit weifer künftlerifcher Erkenntnis diefe unmittelbare bio- 
graphifche Art für feinen Roman verſchmäht und die ftillere, wirfungsvollere 
und weitaus äfthetifchere Methode mittelbarer Wirkungsentfaltung für Die Dar- 
ftellung der Geſchichte feines Helden gewählt. Auf diefe Weife entwirft er 
uns auch ein umfaſſendes Zeitbild von großer Echtheit... . Ueber Ludwigs feine 
Sprache, feine Stilfunft im originellen Aufbau einzelner Epifoden wie des 
Ganzen kann nur ein volles Lob gefprochen werden. Sein Napoleon-Roman 
ift ein fühner, aber gelungener Wurf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag 
Albert Langen in Münden» S 


Van am am a Hamm ram mn han ai a m rn a m m am am 


























——— er ern — — — — — — — — 





Felix Speidel 
Lebensprobe 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 4 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 


Wiener Fremdenblatt: Ein feltfam feſſelndes Motiv, das wie aus Wagners 
„Nibelungen“ herüberklingt, ift die myſtiſche Gefchwifterliebe des Zwillings · 
paares Wolf und Gertrud, Es ift vielleicht das Tieffte in dem Buche und 
das Nührendfte: Das Weib mit feinem gefunden Inftinkt fucht ſich den rich- 
tigen Weg, der Mann geht an dem Konflikt zugrunde. Wolf Baldung ift kein 
Siegmund und fein Manfred. Er ift ein Schwächling, ein Sorgentind. Der 
Autor bat verfucht, ihm wenigftens noch einen guten Abgang von der Lebens- 
bühne zu bereiten, dies ift ihm auch gelungen, man wird Die Szene des Paftors 
und Wolfs, der beiden Gefcheiterten, Ausgeftoßenen, nicht ohne Erfehütterung 
leſen. Schön find die Schilderungen des Eifadtales und der IJunggailaburg, 
in der wir die Umriſſe der Burg Welfenftein bei Sterzing deutlich erfennen, 
edel und Mar ift die Sprache und fehr deutfch; man möchte vielen unferer 
Wiener Schriftſteller wünſchen, daß fie ihre Sprache fo beberrfchten und fo 
vflegten. Nicht jeder Dichter Hält rein wie Felix Speidel, „Lebensprobe* tft 
ein feines, nachdentliches Buch, das ſich nicht im Neflamewege anpreifen läht. 
Es it ein Kunftwerk, das eigentlich im Jahrmarftlärm der modernen Literatur 
Gefahr läuft, zu wenig beachtet zu werden. Es appelliert an den kultivierten, 
vornehmen Lefer. Nicht an den Senfationsfehnüffler, nicht an ben überreigten 
Aeſtheten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München: S 





Alerander Eaftell 
Bernards VBerfuchung 


Roman 
Umfchlagzeihnung und Einband von Alfons Woelfle 
Geheftet 5 Mart 50 Pf., in Leinen 7 Mark, 
in Halbfranz 8 Markt 50 Pf. 


Berner „Bund“: ... Die Darjtellung an und für fich ift wirklich eine Kunſt · 
leiftung erften Ranges. Gie ift objeftiv und temperamentvoll zugleich; bei all 
dem Drängen und Haften der äußeren Gefchehniffe fpürt man im Untergrund 
die Rube und das weife Mafhalten des echten Künftlers, der fich feiner Macht 
und Mittel in jedem Augenblid genau bewußt ift. Seine Geftalten gewinnen 
ſcheinbar ungefucht etwas Plaftifches, und in der Darlegung feiner verwickelter 
GSeelenzuftände zeigt ſich eine pſychologiſche Meifterfehaft, die immer wieder 
zur Bewunderung binreißt. Befonders bie Frauen, biefe Pariferinnen, find 
mit einer tiefverftebenden feinen und fiheren Kunft gezeichnet, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München: & 


— an mn 1 am Hmm mn a kam ame am ba m em am am am ame 


Fran ram ann m em — ms mn mn m mn —— —* 


„La Giustizia locale a Tripoli“ 





Dies iſt die Reproduktion eines Bilderbogens, der in Italien von Florenz aus verbreitet 
Das find die Kriegstaten, auf die die Italiener ftolz find, 


Seelenruhe 


Wie friedlich hauſt ſich's in der Kachelwärme 
Der Objeftivität, 

Sie dringt bis in die innerften Gebärme 
Dem, der's verfteht. 


Man füllt den Ofen nur mit Evidenyen 
Und fchraubt, wenn nötig, zu. 

So hält er fi) in den erwünfchten Grenzen, 
Und man hat Rub', 


Beim Nachbar drüben raucht’ wie alle Tage. 
Da geht's noch einmal ſchief. 

Gefühl und Stop — das ift doch ohne Frage 
Su fubjettiv. Dr. Ontglaß 


Nicht einmal Gedantenfplitter 
Bon Peter Altenberg 


Wenn deine Ausdünftung, o raue, mic 
unglüdlih macht, tann deine Seele mich nicht 
glücklich mahen! 


Sie wählte einen Hut, wie alle noblen Frauen 


ihn tragen könnten — — — und id war ver- 
zweifelt! Gie wählte einen Hut, wie nur fie 
ihn tragen kann — — — und ih war felig! 


. 
Sie fagte: „Dichter, Tyrann, ich will endlich ein- 
mal ‚mein eigenes, mein ganz eigenes 
Leben’ leben!“ 
Da lebte fie das Leben aller Millionen Gänfel 
. 
Sie wollte zu fich feldft kommen, im Wirbel 
des Lebens; da ging fie zu ibm! Da verlor 
fie fi ganz und fand fi! 
. 
Eine „Weltdame* fein, heißt, Tieber mit 
Männern verkehren, die ihre hundert eleganten 


Anzüge ſchuldig bleiben, als mit folhen, die 
einen einzigen uneleganten Anzug bar bezahlen! 
Wenn du gute Zähne haft, genügt laues Waſſer; 
und wenn du fchlechte haft, verfagt fogar „Odol“! 
Mefiez vous des bottines et des gants chers, 
mesdames! Les beaux pieds, les mains fines 
m’ont pas besoin de cercueils elegants! 


Madrigal 


ga, einft war alles weit; 
die Welt trieb außenber 
und wie im Nebelmeer 
verborgen ſchwang bie Zeit. 
Und war doch Sonne. 


Doch jent ift alles eng; 

treibft felber in der Welt, 

die Uhr fchlägt rafch und ftreng, 
die Zeit wird Margeftellt, 

Und ift Doch Duntel. 


Dis dich dann Heimweh faht; 
dorthin ift micht mehr weit, 
wo du, von Raum und Zeit 
befreit, die Heimat haft. 
Dielleiht wird Sonne. 
Kart Borromäus geinrich 


Lieber Simpliciffimus! 


Unfere Seit neigt fich bekanntlich wieder der Philo- 
ſophie zu. Ich befchloß, Dies auch zu tun, und kaufte 
mir ein philofophifches Buch, das für „weitere 
Kreife der Gebildeten“ beftimmt tft. Verfaßt hat 
es ein deutfcher Philofophieprofeffor. Auf einer 
der erften Seiten begegnete mir Diefer Gag: „Das 
Unluftgefühl, das eben als Zuftändliches, wie wir 
wiffen, mit dem gefamten Gegenftändlichen jedes 
Bemwußtfeinsaugenblids verfnüpft ift, fo daß wir 


— 19 


wird und die Erefution von Arabern darſtellt · 


fagen Dürfen, das gefamte Gegenftändliche bedinge 
das mit ihm zugleich gegebene Gefühl, wenn auch 
das betreffende Bewuhtfein felber immer gewohnt 
iſt, wenigſtens in den Fällen, wo es ſich nicht um 
Stimmung, fondern um Gefühl handelt, fein Zu- 
ftändliches (Luft oder Anluſt) einzig und allein 
einem unter dem verfchiedenen gegenftändlich Ge- 
gebenen in — Bewußtſeinsaugenblick anzu- 
hängen, — das Unluftgefühl nun mit feinem maß 
— Begenftändlichen findet ſich immer in dem 
ewußtſeinsaugenblick, wenn das Bewußtſein 
Wille if.“ 
Ih las den Say von vorn nach hinten; ich las 
ibn von hinten noch vorn; ich las ihn von der 
Mitte nach vorwärts und rücdwärts: ich verftche 
ibn nicht, 
Darf ich mich jest noch zu dem „weiteren Kreis 
der Gebildeten“ vechnen? 


Wir befigen in unferer Stadt einen Sprengwagen, 
doch wird er immer nur dann benüßt, wenn es 
bald regnet. Der Wagen wird darum als Baro- 
meter angefeben; fährt er durch die Straßen, 
dann beifit es: Nun befommen wir fiber Regen, 
©: fib nun im vergangenen Jahre das frucht- 
bare Raß durchaus nicht einftellen wollte, machten 
einige Bürger allen Ernftes an den Stadtrat eine 
Eingabe, das Aeußerfte zu verfuchen und den 
Sprengwagen in Tätigkeit zu fegen. Gie mußten 
aber —3 beſchieden werben mit dem DBe- 
merken: Der Verfuch könne leider nicht ftattfinden, 
da fein SE zum (Füllen des Sprengwagens 
vorhanden fei 


Ein junger Schriftfteller ift wegen Verlegung ber 
öffentlichen Sittlichteit, begangen durd) einige an 
und für ſich recht Harmlofe Scherze, zu einer Sein 
er verurteilt worden. Es wird 2” fpäter das 
rteil mit feiner Begründung vorgelegt, und darin 
ift auseinandergefegt, was alles für Unzüchtigteiten 
der Verfaſſer gemeint haben und was alles der 
Leſer fi) habe darunter benten können. 
Nah dem Studium löft — tiefer — 
aus der Bruſt des jungen Verbrechers und mi 
ihm ber Ausruf: „Op! diefe Schweinel” 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1,50 Reichswährung. Alleinige | Inseratenannahme: Annoncen-Expedition® Rudolf Moss: 














burg, Löwonapotheke 
fünchen, Sonnenapothoke C 20 


mit dım Herz 
uf dr Sohle, 


Auskunftel Hy Berlin W. 3, 
rstr. 1071. Bool 





ſich bei Beſtel Bey «all, Flätz, 4, Erde! Diskr. 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen B 


omand sl] mer = 


Ein Arzt entdeckt ein Mittel, um durch eine neue, einfache und 
wunderbare Methode das überflüssige Fett zum Verschwinden 
zu bringen, nachdem sämtliche Drogen, Arzneien, Hunger- 
kuren und in Annoncen empfohlene Mittel gescheitert hatten. 


Eine Gewichtsabnahme von 100 Pfund. 











Am 1. November war Dr, Turner, 0 
einer der korpul 













(che 
Anwenden kann, Ist nicht nur bestimmt, das über 
© Flolnch Im Durchschnitt von 1 Pfund taglich zu ent 

dnzu, den ganzen 
sundheitszustand 
zu Vensern und zu 












falle um J hr vor- 
warde 


Man 





7 bedeutende Krfindang von Dr. Tarner hat sowohl In 
fahr sch, sich diesen auch bei dem Publikum überaus 
söikun Futtansatzen zu entlodign, or Jeden Augen 

ilt werden kü 


uvor allo 





der Erfinder wurde im wahren 
Sinne des Worten mit Ausuchen um eine Methode zu persön- 
Seine intimen Freunde woll 

diesen 


blick vom Tod 

















oden zur Verminderung 
in dor medizinischen 


















wie: Abfuhrmittel, a Ilm möglich wäre 
© öto,, alle aber scha- r Dr. Turner sich mit 
taten n Toil sei 
Augon und die Sorge für seine | Anspruch nehmen, n0 h 
Turner zu gründlichen, ernsten Um nun auf die z A 
stollto Vorsue welche (hm aus Europa zugingen, zu antworten, und um alle 


Welt v r Mothöde, welche er das Glück 
decken, profitieren zu las: 
af diese Mothode au 











h 
no körperliche Kraft und Gesundheit zurück 
Nussigo Fott vorschwand 
1 


in dem Male 
Januar 


r die Gesundheit u 
einen Apotheker in Paris ermächtigt, eine beschränkte An 
ron gratis abzugeben, und os bleiben noch 
welche unter jene 'korpulente Person 
deren Interesse 's0 rege Ist, daß sie eine 















‚6 Hocquotte 
Bonlevard do 
Anfrage wird 
Monsieur A. Hocquette ist de; 
Apotheker in Europa, welcher ermächtigt ist, 
zu versenden und Auskünfte In bezug auf il 
Dr. Turner zu geben 





aris (Frankreich), und Ihr 








F a Mad 
fach Obwohl von Grund aus wies sofort erledigt we 
on und Arznoien oinzunohmen, kelne Apparat 

physischen Ant 


ungen ode 
voraureliinen, die Mothodo erfordert keine türkischen Bader, 





Broschü 
Methode von 





Gratis-Coupon für die Verminderung des Fleischansatzes, 


Ausg, ben für die Leser des „Simplicissimus“. 
Schneiden Sie diesen Coupon heute noch aus und schicken Sie in mit Ihrem Namen und Ihrer vo 
Adrome versehen an, Monsieur Arsöne Hocauette, 


3 eich), um allo Auskü 
und dio Redusierung des Gewichtes auf seinen normalen Stand, gr 





atin zu erhalten 


Name 


Adresse 


Briefe sind mit 20 Pfennig zu frankieren, 


„Welt-Detektiv“. 








VIOOO u 


aufgenemen 


MWruschid x. 
KLAPP-CAMERA 


Bezug durch alle Ph 
Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt,-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 
WIEN PARIS LONDON NEW YORK 


handlungen.‘— Preislisten kostenlos, 
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Derweil hat fich der Bär geſtärtt, 


Sagenhafte Begebenheit 
zwifchen den Herren von Wehner 
und von Bettinger 


Mit ummwöltten Stirngewölbe 
Schaut fih Anton um. 

Düftren Blicks durchbohrt derfölbe 
Den Epiftopum: 


„Was Sie taten, muß mich wondern! 
Meinen Sie, das geht? 

Dies ift keine Loya-, fondern 
Loyolaitätl“ ... 


nd ein boffnungsvoller Godel 
Kräpt: „Nun wird es Licht! 

Seht die Freiheit auf den Sockel!“ 
— Doch der Weife fpricht: 


Spuckt man ſich im fehwarzen Lager 
Auch mal auf die Tätes: 
Der Effekt ift meifteng mager 


Refpeltive ftets. Ratatdott 





Köln 
Das war zu Köln am Rheine: 
Herr Trimborn lag im Sand 
Und gab den Brüdern feine 
Tränenbenegte Hand: 
Beim heiligen Boniface — 
Das war ein fharfer Strahl! ... 
Requiescat in pace! 
Sprach ftill der Kardinal. 
Herr Pofa (der im Barte) 
Bemertte indigniert: 
Ich habe meine Schwarte 
Vergeblich ftrapaziert! Ge 


Sir Mar in England 
Sir Reinhardt hat in England Glüd; 
Wir fehnen ihn umfonft zurüd, 

Was rennt das Volt, was wälzt ſich dort? 
Miratel war das rechte Wort. 


Indem, daß man befchlagen iſt, 
Macht man's bei diefem Bolt als Cprift. 
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(Zeipnungen von ©. Gulbranffon) 











Bis es das dumme Luder merkt. 


Der Weihrauch müfft im Zirlusdom 
(Cui bono? fnurrt der Herr in Rom). 


Der Proteftant ift gleich entfacht, 
Wenn man es chrifttatholifch macht, 
Ss Gegenfag — veritehfte, Kind ... 
tan weiß Doch, wie die Leute find!) 
Doch diefem ift'8 noch nicht genung, 
Und er erzwingt die Steigerung: 
Dem ftarren Proteftantenfinn 
Legt er’3 noch einmal ertra hin. 


Da werden Hüte fehr zerbeult; 
Die heiße Pafterfeele heult: 

No popery! Geht diefen an — 
Sir Mar kommt aus dem Vatikan! 


Stark angefacht von diefer Lift 

Bellopft fich Pafter und Gtatift; 

Schon jtrömt’s, von Neugier angepadt; 

Die Kaffe Hingt; die Piante knadt, 

Sir Mar, indes fein Blick ſich Märt, 

vemertt: In Rom geht's umgetehrt ... 

Fort, Karl, mit deiner Nomantit — 

Dort macht's ein Proteftantenftüc! 
Peter Scher 


(Zeichnung von Wilhelm Schulz) 


Deutjchlands Rache 
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Manuba en 





Verſteh mich gut, jonjt geht's dir jo.“ 


Napoleon Drterer 


R 


Ir 





Geichnung von Big) 


auf feiner Nücdkehr von Elba. 


D’Annunzio 


Sonft ein Aefthet, der honigſüßen Maules 

nd wiederfauend gab ein Wortgepräng . , 
Kam Pfeffer in den Hintern deines Gaules, 
Daf er fo wiehernd ftürgt in Das Gedräng? 


Du Dichter famtner Pfühle, feidner Franfen, 
Du Spitenhemdbefag-Anakreon! 

Was macht dich plöglih nur zum groben Hanfen 
Und zum Tyrtäos mit dem rauhen Ton? 
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Was ift fo riegerifch der Parfümierte? 

So unbezähmbar feurig für das Land, 

Wo man ihn freilich mit dem Lorbeer zierte, 
Doch wo er auch Gerichtsvollzicher fand? 


O fügliches Objeft der Maniture, 
Du duftend eingefalbter Mofchusrag, 
Sing wieder uns das Lied der Badehure, 
Das Lied vom ſchönen Spitzenhemdbeſatz! 
Peter Schlemipt 


Im neuen Reichstag 


(3etönumg von €. Thöny) 


„Seht muß der Reichöfanzler immer den Saal verlaffen, wenn Bebel das Kalſerhoch ausbringt.“ 
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Ohne Waffen 


(Zeichnung von A. Woelfle) 
































e DU 27, 
— 








ES 
* J 
RN 


AHA NR 
N ARGN 

















Wer tiebt, ift wehrlos — denn er wehrt fich nicht, 
Und nur wer minder liebt, der ift ein Krieger. 


Doch keinen Redlichen, der Urteil fpricht, 
Und feine Hilfe will der Unterlieger, — 


So halte denn der Himmel felbft Gericht 


Und gebe jedem einen 


Chronik der Weltereignifie 
Bon Robert Schen 


Das deutfche Volk Hat bei den Reihstagswahlen 
in der dentbar Höffichften Form um baldgefällige 
Aenderung der Gefellfehaftsordnung erfucht. Die 
MWäpfer bitten die verehrliche Regierung, in ab- 
fehbarer Zeit einen mittelgroßen Umfturz eintreten 
zu laffen, Die Revolution muß nicht fofort fein, 
aber immerhin wäre eine ehetunliche Ummwälzung 
der Staatsform erwünſcht. Es bat fich beraus- 
geftellt, daß jenes Volt, welches ſich von allen 
in der Welt am meiften gefallen läßt, aus Soyial- 
demofraten befteht. Die Treiberei gegen Deutſch⸗ 
land iſt jegt als Sozialiftenverfolgung entlarvt ... 
Die Sozialdemokraten müfjen ſehr achtgeben, daß 
fie fih durch ihre große Zahl zu nichts binreijen 
laſſen. Nun — fie wollen den Junkern Gelegen- 
heit geben, fich noch weiter zu blamieren. Erft 
wenn vier Drittel der deutfchen Nation organi- 
fierte Sozialdemokraten find, werden fie Die Re- 
publit ertlären. Das Zentrum ift ein wenig be- 
ſchädigt, aber noch immer die zweitgrößte Partei. 
Ale Wähler, welche auf ein angenehmes Leben 
nad dem Tode Gewicht legen, haben ihm die 
Stimme gegeben. 

Die deutfchen Botſchafter an den europäifchen 
Höfen werden bald wie ausgewechfelt ausſehen. 


gnäd'gen Gieger! 


Bruno Frant 


Man beabfichtigt, neue Männer heranzuziehen, 
eventuell Köpfe von geradezu durchſchnittlicher 


Intelligenz. Die deutfche Regierung will endlich 
zuverläffig wiffen, wie unbeliebt fie im Aus- 
land ift. ' 


In Berlin ift eine wunderliche Krankheit ausge- 
brochen, welche bei ihrem erften Auftreten große 
Beſturzung bervorrief, bis endlich die Löfung des 
Gebeimniffes erfolgte. Was war es? Ganz ein- 
fach ein rätfelhafter Vorgang! Nach zahlreichen 
Konferenzen und fieberhaften Unterfuchungen ift 
8 den Aerzten gelungen, die Krantpeit zu benennen. 
Sie erhielt den wohltlingenden Namen „Botulis- 
mus“, verfhärft durch Merhylaltoholvergiitung. 
Der Botulismus geht nie ohne Altoholvergiftung 
aus, Es ift nicht fhön vom VBotulisimus, der ohne · 
Hin tödlich ift, daß er noch den Metbylaltopol zu- 
bilfe ruft. Der Bazillus gehört übrigens zu den 
ftaatserhaltenden, da er in das Eintommenfteuer- 
betenntni® Einfiht nimmt, bevor er feine Opfer 
überfällt, Er ift jo menſchenfreundlich, ausſchließ · 
lich folche Leute Heimzufuchen, die ohnehin ver- 
bungert- wären. Statt den Afyliften Kaninchen 
zu fervieren, wurde der Magen der Aſyliſten den 
Kaninchen vorgefegt, Die Tiere verreckten zur. 
hoben Genugtuung der Wiſſenſchaft. Es befteht 
die Hoffnung, daß fich die neue Krankheit fo ein- 
bürgern wird, daß fie gleich der Lues ihre Schredten 
verliert. Aerptlicherfeits bringt man ihr feine über- 
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triebenen Sympathien entgegen, da fie mit Nüd- 
ſicht auf die aeringe Solvenz ihrer Opfer und den 
rafhen Verlauf fein Nendement bietet, 

Dagegen ift 8 gelungen, den Mäufen den Krebs 
beizubringen, was vom Standpunft der Schaden- 
freude lebhaft zu begrüßen if. Es war bisher 
nicht einzufeben, warum es gerade die Mäufe fo 
gut haben. Gleichzeitig hat die Wiſſenſchaft ein 
Mittel gefunden, die Mäufe zu heilen. Die Heil- 
doſis ift nur um ein Atom größer als die tödliche 
Doſis; man unterfcheidet drei Gruppen von Ver- 
fuchstieren, je nachdem fie vor, während oder nad) 
der Heilung frepieren, 

Der Schriftfteller Karl May bat eine Ehrenbe- 
teidigungsklage überreicht, weil ihn Herr Lebius 
verdächtigte, nicht perfett Franzöfifch zu Können, 
May wurde vom Gericht in zwei Sprachen geprüft 
und für befähigt erlärt, Marimilian Harden in 
der deutſchen Sprache zu unterrichten. Gleichzeitig 
wurde ihm aufgetragen, feine Werfe an der Hand 
des Baedeker richtigzuftellen. 

Inzwifchen iſt die foziale Frage fo gut wie gelöft. 
Kein Menfch ift mehr gezwungen, wenn es ihm 
fchlecht gebt, zum Verbrechen zu greifen. Es 
fteht jedermann immer noch frei, eine Operette zu 
ichreiben oder fih um den Schillerpreis zu be 
werben. Wer weder das eine noch das andere 
tut, gehört unter Kuratei Wegen des Nobelpreifes 
braucht man fich nicht zu bemüben, jeder gebildete 
Menſch weiß, daf er an die Neihe kommt. Um 
den Friedenspreis zu befommen, genügt es, ein 
Alibi beim Ausbruch eines Krieges nachzuweiſen. 
Es ift erfreulich, daß man jegt auch einen Haupt- 
treffer machen fann ohne das läftige Segen. Bitter 
ift nur, daß man bildungsbalber alle die Leute 
auswendig lernen muß, Die in der Lotterie ge- 
winnen. In Maeterlinds preisgetröntem „Blauem 
Vogel“ bat mir befonders der erfte Att vom 
„Sommernadtstraum“ imponiert, Die Szene mit 
den ungeborenen Kindern erinnert mic lebhaft 
an Goethes „Fauft“, der wirklich ein unfterbliches 
Wert iftz auch den „Taffo" follte man öfter auf- 
führen, 

In Franfreic ift die Regierung geftürzt worden, 
weil fie Elfaß-Lothringen zu billig abgetreten hat, 
Nur Delcafje bleibt Minifter, weil er einen ſolchen 
Wirrwarr angeftiftet hat, daß fich kein anderer 
ausfennt, Das Portefeuille des Aeußeren wurde 
ihm verweigert, obwohl er fich verpflichtet hatte, 
ſich zu häuten. Frantreich 309 es vor, fich felbft 
zu häuten, und betraute Delcafje mit dem Marine» 
portefeuille, was von Deutſchland mit Nücficht 
auf Delcaffes hervorragende Verdienfte um das 
B-Pulver als partielle Abrüftung gewürdigt wird, 
Was die Chinefen, mit deren Lage ich volllommen 
zufrieden war, zur Revolution getrieben bat, ift 
ziemlich duntel. Die Chinefen haben es fich ſelbſt 
zuzufchreiben, wenn ihr Reich in Franfen geht. 
Wenn fie fo leichten Herzens auf die Mandfchurei 
verzichten, fo ift das ihre Sache. Der chinefifche 
Hof hat durch ein Dekret die Republit von Kaifers 
Gnaden eingeführt und fich ins Privatleben zurüc 
gezogen. Ein neues Adreßbuch aller gefrönten 
Häupter wird demnächft erfcpeinen. Diefe toloffale 
Umwälzung ift die Folge einiger übereilter Hin- 
richtungen. Moral: Man foll es ſich dreimal 
überlegen, ehe man ein Maffater veranftaltet. 
Die Mogelei in der Mongolei nimmt fein Ende 
Was will Rußland in einem Gebiete, wo viele 
Meilen weit niemand zum Hinrichten ift? Wie 
verlautet, foll die Mongolei von allen „unzuver- 
laſſigen Chinefen“ gefäubert werden. Von der 
Unzuverläffigkeit der dortigen Chinefen macht man 
ſich ſchwer einen Begriff. Dieſes Lafter ift bei 
einer fo überaus Dinnen Bevölkerung Doppelt 
fträflih. Nach durchgeführter Cäuberung wird 
es tein ehrenwerteres Land auf der Welt geben, 
weil bann ausgerechnet in der Mongolei nur mehr 
Gentlemen eriftieren werden. 

Das mazedonifche Komitee hat angekündigt, daß 
demnächft mehrere großangelegte Attentate in 
Mazedonien ftattfinden werden, um Rußland an 
feine Verfprechungen zu erinnern. Es gefchieht nur 
der Ordnung halber, wenn bie und da ein Eifen- 
bahnzug in die Luft fliegt. Go oft eine Bombe 
explodiert, wird fich Safonow einen Knoten ins 
Taſchentuch machen und ausrufen: Za richtig, die 
mazedonifche Frage! Bitte, erinnern Sie mich 
nächftens wieder! 

In Wien berricht in ben maßgebenden Kreifen 
ein großes Jerwürfnis binfichtlich der italienischen 
potitit. Die Pefimiften, mit dem Kriegsminiſter 





Auffenberg an der Spise, bliden froh in die Zukunft, während die Optimiften, 
welche ſich um Aehrenthal ſcharen, von „aiefer Melancholie erfaßt find. Die 
Pefjimiften jubeln, weil fi die Cage von Tag zu Tag verbüftert, und weifen an 
der Hand des Kalenders nach, da im Märy der Frühling ausbrechen wird. 
Die Optimiften rechnen vorzüglich auf den Vejuv und machen geltend, daß in 
Italien ein Erdbeben fällig ift. Oeſterreichs Budget hat jene Höhe erreicht, wo 
die Sorge vom Schuldner auf den Gläubiger übergeht, Das Reich ift dadurch 
vor einer Invafion geſchützt, weil niemand die Schulden übernehmen möchte. Die 
Öfterveichifche Sozialdemokratie hat ſich gefpalten, die Tſchechen haben eine eigene 
Internationale gegründet, von der alle übrigen Nationen prinzipiell ausgeſchloſſen 
find, Das Organ der deutjchen Sozialdemokratie hat einige Zentner Gänfefühhen 
angefchafft, um die „Tätigleit* der GSeparatiften ad absurdum zu führen. 

Das fchwerite nglüc follte aber noch kommen. Auf dem Wiener Zentralfriedhof 
wurde die Gruft der ferbijchen Könige erbrodhen und der Kopf des Karageorge- 
witſch geftohlen. Um den Dich zu beruhigen, wurde eine behördliche Kommifiion 
eingefegt und die Identität des Kopfes einwandfrei feftgeftellt, Ein Gerippe, dem 
der Kopf fehlt, ift ungemein reiplos. Aber aud) der Kopf feheint es gewefen zu 
fein, denn der Dieb fandte ihn portofrei poftlagernd Sentralfriedhof zurüd. Von 
dieſem Auzenbli an fant das Intereife an dem Skelett rapid. Man erfuhr bei 
diefer Gelegenheit, daß die Gruft feucht war. Ich aber wünfche mir den Ent- 
wender des Totenfopfes wegen feiner zweimal bewiefenen hervorragenden Uneigen- 
nügigkeit zum Freund, 


Rohlenträger im Hafen 


Die Sonne brennt heiß, Bin niemand und nadt, 
Und Ruß ift mein Kleid, Und fehwer drückt die Laſt 
Mein Mantel der Schweiß, Im ewigen Tatt, 

Die Erde mein Leid. Und Trug iſt die Raſt. 


Witpelm Echuſſen 


Sanatorium für Nervenfranfe 
an) 
Von Peter Altenberg 


Junger traftftrogender, durch eine „unglüdlihe Liebe“, vulgo infame Ka- 
naille, ein wenig aus dem „feelifhen Gleihgewichte* gebrachter (blöder 
Ausdruck der Nervenärgte) ſchöner Burſch aus reicher Familie: 

„Herr Direktor, ich bin ſchon ſechs Wochen da, ich brauche ein Weib, ein Weib, 
um Gottes willen! Ich bin irrfinnig verliebt in dieſe ganz junge wunder · 
bare Pflegerin vom Lande, die bei der Gräfin ihr Leben vertrauert — — —., 

Mein lieber Herr, bei ung iſt fein Bordell! Hier ift eine ernfte Beitanfatt; 

merten Sie ſich das übrigens für alle Zukunft! Wir werden Ihnen heute abend 
für Ihre kranthaften Aufregungszuftände ein Dauerbad von achtundywanzig 
Grad, zwei Stunden lang, verabreichen laffen, damit Cie es einfehen lernen, 
daß dad alles nur ‚fire Ideen’ find eines leider überreisten Gebirnes! Da 
werden Cie ſchon auf andere Ideen fommen, mein lieber Freund — je 
Ja, er kam wirklich auf andere Ideen; denn die wunderfchöne fiebzchnjährige 
Plegerin kam, zwei Stunden lang, „aus Liebe“, zu ibm, ind Dauerbad. Das 
Ganze hatte der Dichter Peter Altenberg vermittelt. Der „Pfleger“ hatte ver- 
ftändnisvoll, nah Einhändigung von zwanzig Kronen, erllärt: „No, ins 
Hirn kann ſich's der Arme doch nicht ‚ausfchwwigen’ laſſen, dös id Har wie Stiefel- 
wichfel Den Heren Direftor der Anftalt foll man einmal in ein Dauerbad 
fegen, wenn er grad die Gouvernante feiner Kinder Dringend benötigt !?1“ 
Als der Direktor der Anftalt von allen diefen Vorgängen erfubr, fagte er zu dem 
Dichter: „Mein lieber Peter, glauben Sie, wir willen das nicht alles ?!? Aber 
wir haben eine Familie zu ernähren, und es gibt fo viel Trotteln von Ver- 
wandten und von Erbfepleihern! Da wird man halt bIöDd, gegen feine 
eigene beffere Erkenntnis — — —!” 


Lieber Simplieiffimus! 


Der geftrenge Herr Kreisfchulinfpeltor revidiert Die Schule eines ſchleſiſchen 
Hinterdorfes. Der Lehrer ift foeben dabei, die Atmungsorgane des Menichen zu 
befprechen. Die Behandlung ſcheint dem Here Nevifor nicht anſchaulich genug, 
und bald fiebt ſich der Lehrer durch das übliche „Geftatten Sie!“ zur Geite ge— 
drüctt, Der große Pädagoge ftellt fi) vor die Klaffe und beginnt recht tief zu 
atmen. „Nun, ihr Kinder, was habe ich foeben gemacht? (Tiefed Schweigen, 
dann Wiederholung der Prozedur) „Nun, Auguft Tihorn, du weißt es?“ — 
Auguft Tſchorn: „Ihnen it nicht recht wohl.” — „Unfinn, mir ift fogar fehr wohl, 
Na, paßt doch nochmal auf!“ — Nochmals atmet der Kreisichulinfpektor tief und 
durch die Naſe. Nun reifen ſich auch gleich mehrere Schüler um die Antwort, 
welche prompt lautet: „Sie ziehn a Nooy nuff.“ 








Veulich mußte ich als Bärenführer einer jungen Amerifanerin Berlin zeigen. Am 
Schillerdentmal auf dem Gendarmenmarkt wollte ich ihr einen Vortrag halten 
über die literariſche Stellung diefes nicht gang unbefannten Dichters, wurde aber 
durch die Worte unterbrochen: „Oh, I —— I know, we call him Goethe!“ 


Der uradlige Landgerichtsrat v. X. verträgt fi ſich nicht gut mit dem — katholiſch — 
getauften Landgerichtsdirettor Kohn, Er macht gegenüber feinen Kollegen feinem 
Unmut Luft, indem er fagt: „Ich bin noch nie Antifemit gewefen, aber der 
tatholiſche Direktor macht mich dazu!“ 





Im einer fächfiicben Tageszeitung finden wir das nachfolgende Inferat: „Heirats- 
gefuch. Gutfituierter, ftirebfamer Kaufmann fucht Vebensgefährtin von angenehmem 
Aeußeren und freundlichem Charakter. Damen bereits ohne Blinddarm werden 
bevorzugt.“ 
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„Kommen heute feine Herren von der Oper?“ — „Nee, wir haben ja ein Grammophon, da braucht man die efelyaften Kerle nicht 
mehr perjönfich zu haben.“ 


Ich wurde als fchönes Luftichiff geboren. — 
Frübzeitig im Spiele der Wolfen verloren, 

Bis der Mathematitprofefor mit Krachen 
Höhnend zerbrach meinen blanken Propeller: 
Ich konnte die Kurven von Gauß nicht machen 
Und taugte auch nicht einen fehäbigen Heller! — 


Volare! 


Meine Flügel zerfchlug mir der freundliche Lehrer 
Des Deutſchen — meine fhimmernden Flügel, 
Die mich getragen über die Maulwurfshügel 
Seiner Grammatit. — O diefer Gaffenkehrer 
Zergeffener Striche und fuftiger „u’-Schlingen! 
Dem möcht" ip fo gern ein Tanzlied fingen! — 


Zt 


Propeller zerbrochen und flügellahm, 

Meine befte Hoffnung erftarb in Scham — 

Nun lieg’ ih auf Grund bei grauem Leibe 

Und würge die Tage mit Zahlen tot, 

Addiere Millionen — um lumpiges Brot... 

Fahr wohl, du Schiff im Schwanentleidel.... 
Frid Selmad 
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Cheyreaux und Boxkalf 


Schnürstiefel und Knopfstiefel 

mit und ohne Derbyschnitt, mit . 

und ohne Lackkappe führen wir \ 
in Form us 


Schuhges. m. b. H., Berlin zum Einheitspreis von f: 
mx. 12.50 


Damen und Herren M. 12.50 & 
Luxus-Ausführung M, 16.50 
Fordern Sie Musterbuch S. Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 
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„Miwra“ 


ist der einzige 


Sicherheits-Rasier-Apparat 


welcher infolge seiner in Gelenken beweglichen Klinge (2 Schneiden), 
der einzige unter allen existierenden Apparaten, den 
richtigen Schnittwinkel 
herzustellen vermag! Keine Federn! Keine Schrauben! 
Einfachstes Zerlegen und Zusammensetzen! 

Alle Teile freiliegend, daher rasche und gründliche Reinigung ermöglicht! 
Die dem Apparat beigefügte Abziehvorrichtung garantiert stets 
scharfe Messer und sparsamen Verbrauch derselben! 

Preis des Rasier-Apparates „MIWA“ incl. 10 Messern und Abziehvorrich- 
tung M. 20.—. 

Alleinvertreter für Deutschland: 


Justus Fassmann, Berlin S.W. 68, Alte Jakobstr. 20/22. 

















Hinter gedachten Stu 
Charakter, 1 


su. W 












derbaren der $ 
keiten oft konsultiert. 
lehnt. Honor. 





I. Stüdien- 
Mittelschul- 
(r Präparand. 
ur nwärter. 








‚ohne Kaufzwang, 
Bonness& Hachfeld Yerlas, Potsdam 


— P role Borln W. 3; 
. Beobacht. (aul 

1 Baacort or‘, Ermiktinngen 
Zivil-u.Straiprozessen 






















Vor de 
YJERKAUFSSTELLEN: Heirats- 
VERKAL TELLEN: Heirats Auskünfte 
Altona: Th. & C. Schmidt, Königstr. 1%0 | Bremen: 3. Böning, Hamburg : Hagen & Holmberg Münster I. W.: Conrad Springer pp.) a all, Plätz, d, Erde! Dinkr. 
Augsburg: Gg. Schwaiger Fr. Früßmers Nacht, Rudolt Koop Nürnberg: Gg. Leykauf, Carolinenstr, irösste Praxis vorlisstgst! 
Aschersioben : Hermann Hochmuth Wilh. Grothe, — c. Brülls & Co. L. Ostermayer, Königstr 
Borlin: Albert Rosenhaln, Loipzigeratr. Cassel: Julius Gumpert jrülls Paul Walb, Königstr 

Emil Brock, Friedrichntr. Ru Coblenz: Reinhard Eickhorn ‚Gebr. Goldschmidt | — Württemb. Metallw.-Fabrik, Königstr. 





G. Brucklacher, Oranienstr, 43 Cöln a.Ah: 3.W.Mergenbaum, Aus Hof 35/37 | —- Alex. Herzield , | Paderborn: W. Fr. Maad inte. 2 
Max Frost, Friedrichstr. 164 Cöthon 1.A.: Gustav Patzke jr. Karlsruhe: D. Warther, Kaisor-Passage | Piorzheim: Gustav Axmacher, Deiwling- 
Carl Henschel, Friedrichstr. 4 Creteld: W.L. Nederkorn Emil Dennig | Potsdam : Ed. Schultze, Inh. Herm. Knöller 





Eugen Gärtner, Stuftonrt 1. 


Kl. Hel-Geigenbeser,  Fürstl Haha. Bel. 
Anerkannt 

grösstes 

Lager in 

ausgesachtl 





Paul Pfeitlor, Friedrichstr. 129 Darmstadt: Wilhelm Krätzinger Kiel: Aug. Lüneburg, Dänische Strae Carl Weyersberg, 
Georg Schäfer, Friedrichstr. 9 Elberfeld: Richard vom Steag, Kirchstr. 4 | Luxomburg: Jos. Moltzheim Quedlinburg: Paul Wilhelml 
Schwarzlose, vorm. Ad, Heister, Friod: | Franklurt a.M.©..A. Honckels, KoDimarkt | Magdeburg Rich. Buhtz, Hinmeireichste.| Regensburg: Johann Keil 

| 









richstr. 184 Engelswork, Zeilpalast Mainz: John Ullrich, Schusterstr. 16 Saarbrücken: Jacob Rohmann 



















1, F. Schwärziose Söhne, Markierafon- | Freiburg 1.B.: Wiodimann & Co. Mannheim: Otto Ferber Stettin: A, W. Reich, Kl. Domatr. 10 —9— 
33* Gelsenkirchen: Aug. Thiel Engelswork | Straßburg: Louis Yost, Öiewerbslauden — — Violinen 
worttemb, Mataliwaren Fabrik. Tein-|Gleden: A-Keinig Hermann Bazlon Stuttgart: Fr. Koch, An Markt ® —“ 
zigerstraße Göttingen: Aug, Busch, Theaterstr, 5 München: C. Stielenhofer, Karlsplatz | -- 3. F. Märcklin, Künigatr Meister, W 
Gobr. Zachowlus, Charlottenstr Hallo 3. $.: 0, V. Borchert, Gr. Steinstr. | - Adam Storz, Marienplatz Trier: Ernst Witie, Hleichstr Rür abaol.Reolli- 
on a. Rh.: Karl’ Hollmund Fritz Kaschmieder, Delitzschestreß | — Paul Zinkt, Kesidenpstr Wiesbaden: Emil Clauberg Kit Durg. feinste kefer. Spezlalltät 
Insehwoig: Johannes Kilngelhöfer,Kcke | Hamburg: August Back Münster 1.W.: Carl Herlitzius Conrad Kreil, Lanpuasse 14 Geigenbau. Selbst later“ 
Münzstr. Fashlonabfe House — Ford. Müller Würzburg: 1. B. Doppisch. Instrumente. Berfhmtes Heparatar- 


Weitere Verkaufsstellen werden 





‚Atellor, Glänzendo Anerk: gen. 









bekanntgegeben! 
er studiert 


Werden Sie Redner! Brechts Redekunst m 


Unter den Beziehern von Brechts 

Lernen Sie groß und frei reden! | „.&smesurusior ogiscnes Denken 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts —* — — Bean Re —— — 
tausendiach bewährten Fernkursus für praktische | '**(er Zeit (der Zanl nach geocdoe. Bollovaeapoth., P 


1 Minister. ‚otb., Friedrichstr, 
Lebenskunst, logisches Denken, — ——— — Bopl 


3 18 Reichstags- u. landiagsabgeotdneie. u, Hirschapoth. ot 
freie Vortrags- u. Redekunst. | : 


Frankturt — u. Engelapoth.; 
5 Polizei-Offiziere. 


Hamburg: | termational« — 
6. F. Diex ; Hannover: Löwon- u. Hirsch“ 

Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Ga. ———— apothı.; L 
rantie zu einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, einfluß- —— 





Beryrragendes Kräftgusgumittl be) Nervanschmice 
Münch Sonnen-u.l 





Breslau : Nasch- 






























































va Engolapo! Mainz: 14.· 
iu 

Postdirektoren. Stettin: Apot! 

apoth.; Stuttgart: Hirsch- u. Schwanen- 

seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. — EEE TE “ 
kussionsredner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sic Rechtsanwälte, u Koch‘ 11 
= -Assessoren und Relerendare. 
Erfolge über Erwarten! 

Apotheker und Chemiker. Dr. Schmidts 


innheit Löwenapoth.; 
reichen Redner und fesselnden. interessanten Gesellschafter aus- Künstler. Vietorlanpotlı: Buda: 
Sekretäre. Apotheke, 
Tischreden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Ausdruck Geistliche. 
Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von Damen. 
‚Herr Professor B. In Si; Nehmen Sie meinen ]] weinen emsien Vortrag Im Oflzierkasin. | „99 Qi und Adelige —— 








eet 
bilden. Das nach unserer Methode geschulte Gedächtnis erlangt Gerichtsräte und Richter. —ã— 
Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Dis- | 54 Bürgermeister. Dr. Fritz Koch, Münohon XIX 60. 
geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer Methode groß, | 1} Qulsbesiter. Keuchhusten 
frei und einflußreich reden können. t 
der Redner-Akademie R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstraße 123b ee ae 
Dank und meine Anerkennung enlgegen lür || Ich merke wohl, wie dankbar ich —— 


















die yorzügliche Ausbildung. Eine solche || Ihnen sein muß. zul i — Dane angehörige. 
Redefühlgkeit, wie man sie durch Ihre || Herr Schriftsteller L. W. in B.: Dank, vielen an 
Meihode erlernt, sollte Gemeingut der Dank, das will ich zuerst betonen, für Ihr Direkloren. —8 
enschen werden. vorzügliches Meisterwerk. Das Lehrsystem —— * Hr 
Herr Kaulmann A, B. in L.: Meine Erwars | für eine musterhafte Selbstbildung der Redner Schukiirektoren, Oberiehreru. Lehrer, Dasintaktioa 


Fabrikbesitzeı lomandüfte 
Beamte verschiedener Kategorien. Pro Karton inkl. Vergaser und 
Baumeister und Ingenieure. 20 Pastill. M.4,-d.Apothekenod. 

Gewerbetreibende und Handwerker. Mod.-chem. Labors us \ * 
wendung der Theorie Ihrem System —— — — 
in so musterhafter Art auch nur anz d R ——— — 
nähernd gleichkommt. rühmen diese Bildungsmetho: 


tungen haben sich nicht nur volle || nach Ihrer Art ist das beste, was ich bis 
kommen erfüllt, sondern sind durch die 
überraschenden Resultate Ihrer leichtfaßlichen 
Methode bei weitem übertroffen worden 
Freiherr v. B.t Ich habe viel gelernt durch 
Ihren Ausbildungskursus. Gestern hielt. ich 


jetzt kennen lernte. Es existiert kein einz 
ziges Werk, das durch praktische Anz 



























Deutächer Cognac. 


Lebensregel 


(Zeichnung von P. Schondorff) 


„Immer Gottvertrauen, 
mein Junge, umd nie ver- 
geilen, daß es jo vielen dei- 
ner Mitmenfchen fchlechter 
seht als dir! Aus denen 
kann ein intelligenter Menjch 
den größten Nugen ziehen!“ 
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Der „Simplicissimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-E. ichhandlungen jederzeit entgoge 
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Karneval 1912! 


(Zeichnung von Knut Hansen) 








(Zeichnung von Ernft Bellemann) 


„O Signorina, Ihre Augen machen mich noch moderniftifch!* 


Wenn... dann... 


Unſer Entet Heinrich, das Söhnchen unferer Tochter 
Hedwig, hatte Die Mafern befommen. Meine Frau 
Bade, einen Augenblid angeftrengt na. Dann 
fagte fie: 

„Da bit du dran fhuld ...“ 

3?“ fagte ich. 

"3a, du mit deinem alten Zwicker.⸗ 

„Zwicer?” fagte id. 

»3a, wenn div der Zwicker damals nicht zerbrochen 


wäre auf der Gebirgstour vor drei Jahren, weißt 
bu — 


“Dann bätte dir der junge Menfch, der damals 
grad vorbeiging, niet den feinigen zu leihen 
brauchen.“ 

„3a, aber... 

„Und wenn er dir ihn nicht geliehen hätte, dann 
würde die Hedwig ihn gar nicht fennen gelernt 
baben ...“ 

„Den Zwider?“ 
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Ach was, ben 
Schwiegerfohn.” 
„Ja, aber...“ 
„Und wenn er die Hedwig nicht geheiratet hätte, 
dann wäre auch der Heine Heinrich nicht auf bie 
Welt gefommen.“ 
„ga, aber...“ 
„Und wenn er nicht auf die Welt gelommen wäre, 
dann könnte er doch jeyt auch nicht die Mafern 
haben — verftehft du endlich?” 

Geis Müder (Züri) 


jungen Mann do, unfern 
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Des Nachts kam Amor an die Betten, 
Vielleicht, daß ihn die Töchter hätten 
Begrüßt, doc waren fie nod dumm. 
Der Vater drehte fich bloß um. 


Mama fah ibm mit Seufzen wandern 
Bermutlich hin zu einem andern, 
Der dankbar fich dem Gott erſchloß 
Und nicht mit Zimmerftugen ſchoß. 
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Den meisten aus französ. Champagnerweinen hergestellten 
Sektmarken wird ein sogenannter ”Likör“ zugesetzt, einerseits zur 
Versüßung, wie andererseits zur Hebung des an sich nicht gehaltreichen 
Aromas der Weine aus der Champagne. Diese Zusätze, welche außer Cognac 
zuweilen verschiedene Essenzen und Bouquetstoffe enthalten, ändern jedoch nicht 
nur die natürliche Eigenart des Schaum -Weines, sondern beeinträchtigen auch 
wesentlich dessen Bekömmlichkeit. Unsere neue Marke 


UPFERBERG RIESLING 


enthält keinerlei derartige Zusätze, sondern wird nur mit ihrem eigenen, 
aus den edelsten Riesling-Trauben hergestellten Wein dosiert. 
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daher die denkbar beste Zuträglichkeit. 


Chr. Ad! Kupferberg & Co, 


Hoflieferanten MAINZ Gegründet 1850 































N I > IS — TR 















Schraubblelstift D m u km m. Immarmähren- 00/1000 Mk, 
dem Kalender Is! unentbehrlich Jür jeden 
raktischen Derra, Aparies und baliebles 


ieschenk, Fein versilbert num Mk. 2.— 






. bei schliossungen 
A he It 









England 


















sofortige 
inderüng 
et. 





Beste und billigste Be- resden- 
zugsquelle für solide Radebeul 


















Phötogr. Apparate in 











‚eintacher BiB feinster 











tes unfoädlices Mittel gegen unfhöne Sautfarbe, Soemmeribroffen, Lebsene 





ünchener Faschings-Postkarten I 


(Handkolorierte Grarüren) 





Drogerien, Frifeur- und Parfümerienefcäfte, 


—F 
naut Blelehereme 
— Zn — 


slede, Haufunrein gteiten. Et „Chloro“ vom Laboratorium „Leo“ , Dresde 
Sue 1 DM. Bel Einfendung von 1.20 ME, franto ditett oder Durch alle Apor 













Serie I, V, VI, IX XIV von F. von Reznicek 
1 3. Dudoy — und B. Wennerberg 























Booacolo, De — 
va, Gekameron 
Side Werke ans der 





bietet vornehmer befannter Wuc« 









worden von unnatürlf 


Aerchen ota.sicheru.vo Verlags ER 








nungen! Dose nebst verläss das hochwich 





bald Benieinge 
0. Schladitz & 





finden auf 174 Seiten inder neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 





Ist 
8 h 1 l 1 

nt Quecksilber «cr 

ERBE l #2 „Ehrlich-Hata 606“ 

oe naturgemä heilbar 


und Ist. die rmann’sche Blutuntersuchung"* absolut zu- 









“=S CHLEUSSNER 
Photo - Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-undLandschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 


——— 
aar-Rieslin 


Deutschlands vornehmster 


Schaumwein 


vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc, 
Preis 30 Pig. 
in alien Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt,-Gen., 
Frankfurt a.M.d. 


A Hergestellt aus feinsten Qualitätsweinen der Saar 


S 
EN ——— 


Zentral-! Verkaufssteile Berlin W. 30, Luitpoldstrasse 18, 





Schnellschreibmusihine: 


Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 














Erstklass, deutsches Fabrikat. 
Wunderbar leichter Anschlag. 


Weilwerke G.m.bH.frankfurts.M,Rödelheim 













Zentrumspredigt 


eichnung von Karl Amotd) 





„War auch die Wahl eine gebeume Wahl — Gott ſah doch hinein in 
das Kuvert eines jeden von Euch, und ftrafen wird er den, der vo 
einen Liberalen gewoöhlt hat, mie der Maul und Stlauenfeuche im 
Stall, oder mit einem Erdbeben, das wo fein Anweſen zerreiget.“ 


Aufſchwung 


Ein froher Ton durchzittert unfre Gaffen, 
Ins Grau der Tage fällt ein heller Schein. 
Wir lefen bei den amtlichen Erlaffen: 

Im Herrenhaus zieht Herr von Knigge ein. 


Wer fchägte nicht den Hochberühmten Namen? 

Wer riefe nicht mit heißer Inbrunft aus: 

DO möchte er die Formenwelt befamen, 

Und zwar nicht bloß im preußifchen Herrenhaus! 
Ratatöste 


Bon der Frigenfeier 


Am 24. Januar ftand Berlin „im Zeichen Friedrichs 
des Einzigen”. Ole Luft erbebte von Zubiläumg- 
freude, Kränge wurden niedergelegt und Reporter 
gerieten, indem fie die Bedeutung des großen Kür 
nigs in Zeilenbonorar umrerhneten, ins Taumeln. 
ilbelm (dev Zweite, nicht der Einzige) ſprach au 
den Schaufpielern, die zur Frigenfeier eine Dich- 
tung von Bol— —— wollte jagen: Lauff probten: 
„Meine Künftler fehen in Uniform viel fchöner aus 
als in Zivil!“ ... In Potsdam aber, in der Gar- 
nifonlircche, predigte der Feldprobft Dr. Wölfing 
von den dämonifchen und fatanifhen Strömungen 
nes deren Gifthauch auch den großen König 
veifte. 
Der alte Frig_fab, auf Voltaire geftügt, lächelnd 
auf die Beranftaltung nieder, Als der “Probft in 
Potsdam an die erwähnte Stelle kam, hielt der 
König dem Dichter die Tabatsdofe hin und fagte: 
„Starter Tobat — nehm’ Er fich in act!“ 
„Mit Permiffion,” erwiderte Voltaire, „der preu- 
Bifche Geift nimmt fich in Uniform noch immer viel 
ſchoner aus als in Zivil, und fein Dichter — —* 
„Hazi!* fagte der König, „das ift der Lauff der Welt!“ 


Frit 
So und ſo 
(Aus dem Tagebuch des Grafen Roon) 


Unfer Volk wird immer netter, 
— gemütsarm, frech und roh, 
Schlüge drein ein Donnerwetter 
So und fo und fo und fo! 

Diefer Reichstag, wird er leben? 
Fragen fie unisono. 

Oder wählten wir daneben 

So und fo und fo und jo? 

Krieg in Siht — für alle Guten 
ragefpiel mit yes und no. 
Volter müfjen fich verbluten 

So und fo und fo und fo. 

Starker Mann — gar leicht zu finden, 
Aber fragt mich nur nicht wo! 
Eichen finden oft die blinden — 
So und jo und jo und fo. 


Reichstagswahlreht abzufcaffen, 
Bolt zu —— er 98 T 
Kater folgt ftet$ auf den Affen 
‚So und fo und fo und fo, 

Tapfre Junker, eure Brefchen 
Auszufüllen gil’8 mit Strob 
Und dies leere Stroh zu drefchen, 
Sp und fo und fo und bı edoat Steiger 




















Der Polizift von Defjau 


In Deffau (Nefidenz; laut Meyer 
Rund fünfzigtaufend Seelen babend) 
Geſchah das Folgende am Abend 
Der Stihwahlfeier: 


Bei Gott, das ift ein ftarfer Knafter — 
Das trifft den Staat wie eine Schelle! 
Bemertt die vorgefegte Stelle — 
Schmeißt ihn aufs Pflafter! 


Auf, lat uns diefen fhlimmen Fetzen 
(Sum Zeichen, daß wir wirklich trauern 
Und den Genoffenfieg bedauern) 
Auf Halbmaft jenen! 


Dem jubilierenden Genoſſen 

Drüct innig (wie dem eignen Tate) 
Der Polizift im Amtsornate 

Die BVorderfloifen. 


Der Polizift reibt feine Lende: 
Nun Inurre nicht, mein deutſcher Magen .. 
Hatt ich dem doch ind Maul geſchlagen 


Statt in die Händel Peter Schet 


Bom Tage 


In einem Wahlbezirk des Erzgebirge weiß der gut konſerdative Herr Ober- 
förfter feine politifhe Gefinnung mit viel Geſchic auf feine Waldarbeiter 
zu Übertragen. Trogdem ereignet ſich folgendes Wahlkuriofum; 
Hauptwahl: 20 konfervative, keine fozialdemokratifhe Stimme — der Herr 
Oberförfter ift frank, 

Stihwahl: 20 konfervative, I fozialdemofratifche Stimme — der Herr Ober- 
förfter ift wieder gefund. 

In einem Kieler Stationstagesbefepl finden wir einen intereffanten Ver- 
mert: „Kieler Jugendwepr hat um die Erlaubnis nachgefucht, Die Offiziere 
der Garnifon grüßen zu dürfen. Ich habe die Erlaubnis erteilt und 
erſuche die Offiziere meines Befehlsbereihs, den Gruß der jungen Leute, 
die durch einfache Untform mit bianten Snöpfen Lenntlich find, zu erpidern,“ 
— Es ift erfreulich zu ſehen, wie der Ehrgeig der Jugend doch nie ausläht; 
und wie alle Ideale doch ewig aus ihr wiebergeboren werden! 


Bei Milliardärs 


Geichnung von F. Heubnen) 






























































„Papa hat mir Kleiſts Grab kommen laſſen — ich ſchwärme fo für ihn.“ 
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Die Schwarzblauen Wajferleichen 


(9. Sp. Heine) 
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Gelchnung von W. Schnadenderg) 





Weißt du, mit Dem Ehebrechen ijt es ſchon wie mit dem Nadeln: es wird jest auch in dem untern Schichten zu jehr Mode. Man kann das 
bald nicht mehr mitmachen!” 


Faſching im Gefängnishof 


eb. Sp, Heine) 





Um den zu lebenslänglichem Zuchthaus Vegnadigten die Freude am Dafein zu erhöhen, hat ihnen die humane Direktion einen Karnevals- 


bummel bewilligt. 


Die tapferen Minijter 


Jehund fommen obftinater, 
Als wie feinerzeit, 
Benefizi und Koprater, 
Alte Beiftlichteit. 


DVelonomen und Konditer, 
Mesger, Bräuer, Bäd’ 
Kommen haßerfüllt und bitter 
Und verbreiten Schred. 


Hinterdrein das angefcifi'ne 
Kleinbeamtenheer, 
Sollbeamte, Poftbefliff'ne 
Und der Gefretär. 


Siebenachtzig ſchwarze Streiter, 
Und dabei fein Mann! 
Zeden ftimmet der Anblick heiter, 
Der noch laden kann. 


Hel Heran, ihr bayriſch' Hiefel! 
aus euch fürchten foll? 
ie 


— der Herr von Podewiefel 


Hat die Hofen voll! 


Peter Schlemibi 


Lieber Simpliciffimus! 


Als am Tage der Landtagswahl das bayriſche Minifterium die 
Flucht vor feinem eigenen Mute ergriff und feine Demiffion gab, 
wurde vielen Deamten ganz anders, als ihnen vorher gewefen 
war. Mefultat: viele unbenügte Stimmzettel, Wie wir hören, 
find die farbigen Papieren dann zu Konfetti verarbeitet worden. 
Wurfgefchoffe der „Apolitifhen“! 

Ein fehweizerifcher Gemeinderat hat einer Mitbirgerin ein Leu- 
mundszeugnis ausgeftellt, worin es heißt: „Bezeugt muß werden, 
daß fie in den hieſigen Strafregiftern nicht figuriert. Einen etwas 
eigentümtichen Eindruck jedoch bat das hochmütige Benehmen der 
Obgenannten bei Anlaß ihrer unehelihen Geburt auf den Ge- 
meinderat gemacht,” 


Ein fonft etwas fehüchterner Herr unterhält ſich auf der Redoute 
in animierfefter Stimmung mit einer hübfhen Masfe, da raunt 
ihm einer feiner Freunde, um ihn zu verulfen, haſtig ins Obr: 
„Pit! deine Frau komme!” Uvergnügt antwortet er; „Aus 
geſchloſſen, ich habe ja ihr Gebiß mitgenommen!“ 
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Breslauer Karneval 


Daß man einen Herren namens Haffe, 
Der die Leichen finngemäß zerfleifcht, 
Aus dem Kreife feines Wirtens ſchaſſe, 
Wird in Breslau allerfeits geheifcht. 


Denn, fo fagt man, diefen Anatomen 
Ziert ein Mangel an Gemütlichkeit. 
Schon der Name ift ein übles Omen. 
Biel zu lang macht ſich Here Haffe breit, 


„Seine Mifflig-fchwefelfaure Miene, 
Soll fie ung noch fürderhin bedräun?“ 
Alle Kandidaten medicinae 

Sind empört und rufen heftig: „Näun !” 


Staunend fühlt ev in dem Leichenfaale 
Auf der Bruft das peinliche Piftol, 
„Carne vale!“ ftöhnt er, „carne vale! 
Fleiſch, darin ich wühlte, fahre wohl!” 
Ratatöste 





Fafchingsfavaliere 





Gelchnung von W. Shnadenderg) 


mDer Lump! Eine Reife nach Nizza hat er mir verſprochen — und ein Trambapnabonnement hat er mir gefchenttl“ 


Der goldene Sohannes 
Bon Otto Iſchyt 


Menfchengegröfe, Rauch und Wodkiduft zwängen 
ſich durch die morfche Tür in die Winternacht. 
Dienftmann Noworufti verläßt die Schenke, um 
unter dem Einfluffe der Kälte die erften Gleich- 
gewichtsverfuche mit feinem durch Schnapszufuhr 
widerfpenftig gewordenen Körper zu unter 
nebmen, 

Dichter ftinkender Nebel verfchleiert den Karneval 
der Straßenobjette, fo daß kein Polizift die fchiefen 
Häufer, die wadelnden Laternenpfähle und die 
blingelnden enter bemertt. 

Noworufti fährt fi mit einer Handvoll Schnee 


ins Gefiht, dann fpuct er aus und fest, mit 
einem Fluch auf Dirnen und Schnaps, feine Beine 
in Bewegung. Inter den Gtiefelfoblen knirſcht 
der Schnee, Aus jedem Barthaar wird ein Dünner 
Eiszapfen. 

Eine dumme Reflamefäule fteilt ſich dem Dienft- 
manne in den Weg. Diefe Begegnung fcheint 
jedoch in Noworuffis Aktionsprogramm vorgefeben 
zu fein, denn ohne einen Laut über Diefe Wirt- 
fcbaft zu verlieren, kramt er umftändlich feine 
Dlendlaterne hervor und beleuchtet den ganzen 
Körperumfang feines in Platatpapier gehüllten 
Wegelagerers, 

Vor dem Theaterzettel macht Noworuffis Laterne 
halt. Auch die Buchitaben find fehr Luftig und 
laſſen fi nur widerwillig zu Worten zufammen- 
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fangen, Es dauert baher geraume Zeit, bis die 
Anzeige fiber die geftrige Opernaufführung fertig. 
geftellt ift. 

„Fort — ohne Abſchiedl Ich muß es dem gol- 
denen Johannes erzählen. Er wird mich tröften. 
— Vielleiht war es eine Sünde — eine große 
Sünde.” 

Zäbhneflappern und ein Seufzer begleiten Nowo- 
ruſtis Gelbftgefpräh, zu melden auch einige 
Kirchenuhren ihre Meinung äußern. 

Der Dienftmann fteht inmitten einer breiten Straße 
und reißt feine fchläfrigen Augen in der Abficht 
auf, den Nebel zu ducchfihauen. Der aber ver- 
Hült unerbittlich fämtliche Stodwerfe eines Haufes, 
das vermutlich in irgend einem geheimen Kontakte 
mit der fortgelaufenen Platatfäule ſteht. 


(Seißnungen von Henri Key) 


Nach diefem erfolglofen Suchen treibt Nomworuffi 
feine Beine abermals zur Arbeit an, trogdem ſich 
Müpdigkeit und Schlaf, die beiden Spießgefellen 
des Branntweins, hierzu fehr ablehnend ver- 
halten. 

Ein auftauchendes blaffes Licht befchleunigt Nowo · 
ruſtis fehleppenden Gang, ein Zeichen, daß der 
Dienftmann feinem Ziele nahe ift. 

Vor dem Haltenden erhebt fich eine dunkle Maffe, 
an der ein gefpenftifch fchimmerndes Armefünder- 
lämpchen bemüht ift, hier die notwendigften Kon · 
turen zu einem Heiligenftandbild ertennen zu 
laffen. 

Der Dienftmann zieht abermals feine Laterne her- 
vor, um fi) nad der Stimmung feines lang- 
jährigen fteinernen GStandplagfollegen Johannes 
zu ertundigen, 

Schreiend fällt der Lichtkegel auf das verwitterte 
Gold der Statue, an welcher der Schnee dag ein. 
dige Schmuslofe ift. Sitternd nähert fich der Strahl 
dem Kopfe des Himmelsvertreters, 

Der Angeleuchtete verzieht keine Miene: 


Eiswalzer 


„Er wartet eben auf eine Rechtfertigung", erflärt 
ih Noworuſti und verlöfcht feine Laterne. 
„Wenn ih vom Himmel erzähle, wird es mir 
wärmer werden.“ 

Diefer Anfiht find auch die beiden Spießgefellen, 
Sie laden den Dienfimann zum Sitzen ein. 

„3a, leder Johannes — wer einmal im Himmel 
war, dem kommt die Erde wie die Hölle vor. — 
DBielleiht werden manche fagen, id war jegt in 
der Hölle, ed war eine Sünde, vielleicht. Darum 
frage ich Lich. — Du haft fie ja gefeben, wie fie 
zum ertenmal bierberfam, im Schleier — und 
mich frag, ob ih Weib und Kinder habe. Es war 
eine Sängerin. Ich mußte zu ihr, in die Woh · 
nung. — Gie war fhön, wie ein Engel und gab 
mir — mir, dem Dienftmann, zu effen, trinten — 
Wein — guten Wein — und dann fang fie. Ich 
glaube, bei euch fann man nicht fo wunderbar 
fingen. — Dann feste fie ſich — zu dem Dienft- 
mann, nahe — ganz nahe —* (Die beiden Spieh- 
gefellen mabnen den Eryäbler, fich kürzer zu fallen.) 
— „Iyre Augen waren fo eigentumlich — der herr- 
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liche Duft — und fie erzählte dem Dienſtmann 
leiſe — der Arzt habe ihr gefagt — wenn fie 
ihre Stimme erhalten wolle — müßte fie etwas 
für ihren Körper tum — und damit fie nicht zur 
Dirne werde — fuchte fie Hilfe bei einem armen 
Manne — denn — die reichen Herren ſchweigen 
nicht. — So war ber Dienftmann durch zwei 
Monate im Himmel, bis —* (Die beiden Spieß · 
gefellen legen Noworuſti das Fafchingstoftiim 
an: ein eistalter Panzer, hinauf bie zur Kehle.) 
— „biß — ja bis heute — geftern. Da reifte fie 
ab — ohne Abfchied — der Dienftmann war ja 
bezahlt. — Zegt foll ich wieder auf die Erde — 
wo man Brot braucht, — Ih kann nicht — 
war es Sünde, dann will ih — gern in Die — 
Hölle — 

Die beiden Spießgefellen erheben ſich und ver- 
ſchwinden fihernd im Nebel, 

AUnbeweglich ftarrt der goldene Johannes auf den 
zu feinen Fühen fauernden Menfchentlumpen, 
Auf Noworuftis Wangen hängen zwei große, er- 
frorene Tränen, 


Der Morgen 


. . . Und alle Straßen liegen glatt und glänzend da. Die tote Sonne hängt an Häufern, breit und did, 


Ein Herr mit weifen Augen ſchwebt verrüdt, vol Nacht, 
Nur felten haftet über fie ein fefter Mann. 


Dier fette Weiber quietichen fpig vor einer Bar. in fiecher Gott ... in biefem Bild, das er vergaf, 
Ein feihes Mädchen haut fich heftig mit Papa. Ein Drofchkenkütfcher fällt und bricht ſich das Genid, Vielleicht nicht merkte — Murmelt manches, Stirbt. Und lacht. 
Ein Bäder fieht ſich mal den fhönen Himmel an. Und alles ift langweilig hell, gefund und Mar. 


Träumt von Gehirnfhlag, Paralyfe, Knochenfraß. 
N 
Dankbarkeit 


Alfred dichtenſtein (Wilmersdorf) 


(Seipnung von I, Bofe) 





Du ſollſt nicht auf meinen Dann fchimpfen, Kurt! Ernäprt er mich nicht ?le 
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Münchner Kind! 


Gelchnung von 2. Ratner) 





„Aber Kind, warum tuft du denn jegt noch fo referviert?l“ — „Sa, weißt, weil i halt nacha 's Oltoberfeit nimmer mitmachen fann.“ 
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Soeben erfchienen zwei neue Bilderbogen: 
— Verſe von Dr. Owlglaß 
Nr. 3: Paſtor Peter Farbige Zeichnungen von Olaf Gulbranſſon 
un 4 Verſe von Bruno Wolfgang 
Nr. 4: Das gefährliche Alter Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 
Früher gelangten zur Ausgabe: 
A z 4 3 Text von Ludwi homa 
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SITE DE Im Seebad Verſe von Bruno Wolfgang Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 


—— Preis jeder Nummer 20 Pfennig —— 


Die Simpliciffimus-Bilderbogen fünnen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden; 
auch diveft gegen Einfendung von 25 Pf. von der Erpedition des Simplicifjimus in München-S, Raulbachitr. 91 
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Kunstdruck Nr, 37@ Kunstdruck Nr. 64a Kunstdruck Nr. 73a Kunstdruck Nr. 750 
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Keen 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupfer- 
druckpapier mit Chinaunterlage nach Originalen von 


F. von Reznicek 


Alle 6 Blätter in Mappe 10 Mark :: Einzelne Blätter je 2 Mark 
Papierformat 30:41 cm, Plattenformat 18,5 :24,5 cm 


Ein Verzeichnis der früher erschienenen Kunstdrucke mit 


„Zu Hause“ ca. 160 Illustrationen durch die Kunsthandlungen oder gegen „Abschied von der Gellebten“ 
Kunstdruck Nr. 740 Einsendung von 25 Pf. direkt vom Verlag ——— Werbe 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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ohne jede Preiserhöhung. 
Ntustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei. 
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Hannover und Wien. 
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Die Emanzinaion der Kinder 


Eine Rede an die Schuljugend 


Geheftet 50 Pfennig 


Berliner Tageblatt: Die häufigen chrichten von 
Schülerselbstmorden haben Pädagogen und Aerzte auf das 
lebhafteste beschäftigt. Was aber ist bisher zur Verhütung 
solch betrübender Vorkommnisse in unserem sogenannten 
„Jahrhundert des Kindes* geschehen? Nichts. Endlich tritt 
eine tapfere Frau auf, die wie ein Winkelried die dem Fort- 
schritt entgegengestreckten Lanzen reaktionärer Anschau- 
ungen mit starker Hand packt und der Freiheit eine Gasse 
balınt. Man kennt die mutige Vorkämpferin schon seit 
Jahren; schon oft trat sie für die Befreiung der Bedrückten 
ein; früher galt ihr Wort den notleidenden Arbeitern und 
den noch mehr geknechteten Frauen; jetzt fordert sie die 
Emanzipation der Kinder. Mit der hinreißenden 
ft des dem Wohle der Menscliheit dienenden dichte- 
rischen Talents entrollt sie die Probleme. . Hoffentlich 
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verbieten alle Lehrer den Kindern, dies Schriftchen zu lesen. 
Dann wird es gewiß, wie nun einmal unsere Zustände ge- 








artet sind, die weiteste Verbreitung finden. Die prächtige 
Frau hat, ja durch ihr eigenes, von Leiden freilich über- 
häuftes, aber an innerem Glück und äußeren Erfolgen 
reiches Leben am besten bewiesen, wie ein an Geist und 
namentlich an Charakter großer Mensch sich aus dem 
„emanzipierten“ Kinde entwickelt; sollte sie jetzt mit ihrer 
Rede an die Schuljugend noch nicht durchdringen — in 
magnis voluisse, sat est. 
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Des Nachts fam Amor an die Betten, 
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Warum nimmt beim Gebrauch dieses Nähr- ei —— 

und Krüftigungsmittels Tebensfrende und „LECITHIN-PERDYNAMIN“ ein seit Jahren Technikum Konstanz 
Leistungsfähigkeit oft schon nach kurzer erprobtes und oft ordnetes blatbildendes und Maschinenbau. a. Bodensee. 
Zeit zu? nervenstärkendes Nähr- und Kräftigungsmittel trotechnik. : Bauingenicurwesen. 


ist, das alle zur Blutbildung und Stärkung 
nötigen Stoffe in reichlicher und leicht 
assimilierbarer Form euthält und durch seinen 
Gehalt an hin die Nerven kräftigt 
haben in Apotheken und Drogerien in Or 


Chemische Fabrik flasch. zum Preise von M. 4.—. Die unter- 


* zeichnete Fabrik versendet an Interessent 
Arthur Jaffe, Berlin O.27/154 gratis und franko die aufklärende Broschüre B. 









Autoren 


bietet vornehmer befannier Yud« 
verlag für beetr. u. milienichaftl 
erte jeder Art voriellbafte 
Verlagsverbindung 
An an ii 

















wurden die Schritten „ 
‚Kultur und Nackıb 
ngewitter. Dieselben Fragen ber 


en 54. Tausend une 


DieNacktbeitsär. 





DEIIGHTERTET 


(104 Selten) 


D fi Fr 
ex Das Rasiermittel 


schmerzlose Sr. Majestät des 


hygienische - Kaisers u. Königs, 
Rasiermittel 2 \ hoher und höchster 


des Kenners N Fürstlichkeiten, der 
2 3’ Herren Offiziere, so- 
Keine Seife! e wie ärztlich. Kreise. 


Die Nachteile unserer Bekleir 
je gesundbelilichen Vorteile der 
Mackıbeit. Lebensgenuss und Nacıhelt 
Onne Nackiheit keine wahre Moral, Nackte 
beit und Kunsı.— Zu beziehen dur) jede 
— oder yegen Einsend, v. IM. 2.20 
19; Kr. 2.605 für das gebell 

Mt. 3,60 (81.8. ; Kr. A-A0) tür 

gebundene Bu, (Nachnahme 20, 


mehr.) DIENTENTENTEN 





Weiter erschien vom gleichen Verfasser: — = —— 
Wie man Gesundneit, Kraft — 1 Tube „Wach auf“ ersetzt Seife, deppelereße Tube M. 2. 
und Ausdauer erlangt Schaum, Pinsel, Wasser und Napft [U sehr großer weißer Steingunde 


} pinsel mit einen Hohlr 
itetische Kerze- und ist stets zum Rasıerengebrauchs- — + 


besagt das Buch 
Sehen mit vielen fertig. Das Rasieren mit „Wach 


reien‘*, Mit lust 







Cabellen. ung v. IM. 2.70 SR - pe: SE z R 
das gehellete, auf“ ıst ein Vergnügen, schnell, ein- —* Dort: Unter Re 
H Kr. 4.15) für das ger 2 * — jepot #. Oesterreich-Ungarp 
bund.Buch (Nachn. wie oben.) zu bez. von  fachbequem,angenchm,schmerzlos, z K.k. Hoflieferant, Wien I, Kärtnerstraße 30. 
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Kranke Nerven 


sind die Quelle 
denen der Kulturmensch nur zu 
Kopfschmerzen, nervi 
se Muske hmerzen, nervöse Sehschw 
he andere iden haben ihren Grund d: 
ven, die die betreffenden Organe durchz 
angestrengt, überreizt und in ıhrer Leistungsfä 
gesetzt sind. Dazu die gros 
Nervosität beruhenden B: schwerden, wie Re 
lust zur Arbeit, leichte Ermüdbarkeit, Gede 
Schlaflosigkeit, Unruhe u. dergl. mehr. Sie 
nur dann erfo) 
es gelingt, die 
und ihre 


N 
ner 
re 
N 


erven zu regenerieren, 


frühere Leistungsfähigkeit 


zahlreicher Leiden und Schmerzen, von 
äufig heimge: 
Magenbe 


rın, dass die 
ehen, über- 
igkeit herab- 
Zahl der auf allgeme iner 


ıtnisschwäche, 
alle können 
-h bekämpft und beseitigt werden, wenn 
aufzufrischen 

wiederherzustellen, 


Ernähru 
bleiben. 


rung auch für diesen Zweck au 
Inanspruc hnahme der N 


Gesunder Sc hlaf, 


_Arbe itslust, 
ınden, in gutem Er- 
tems, 


Gesunde Nerven 


sind die Quelle eines wonnigen Kraftgefühls und ungetrübter 

bensfreude, 
Energie sind die Kennzeichen ei 
nd ihrungszusta ınde befindlichen 
der Nerv bedarf, ebenso wie alle anderen Organe des mensch- 
lichen Körpers, einer ausreichenden und zweckmäs 

um auf der Höhe seiner I 
nternormalen Verhältnissen reicht diet 
. Ist aber durch überm 
rven für Arbeitsleistung oder Ge- 
nuss, durch Aufregungen irgendwelcher Art, die Nerven- 
substanz, insbesondere ihr wertvollster Bestandteil, das 
eithin, inhohem Masse verbraucht, dann mu: 
wichtige Stoff dem Organismus wieder zugeführt werden. 


Ausdauer, 


Denn auch 


higke 
JlicheNah- 


ser lebens- 


Biocitin ist die Nerven-Nahrung 


die dem erschöpften Nerv seine Leistungsfähigkeit wiedergibt. Biocitin führt den Nerven 
das physiologisch reine Lecithin zu, jene Substanz, die zu den unentbehrlichen Bestand- 
teilen des Gehirns, Rückenmarks und Nerys gehört, deren Verlust eine Zerrüttung des 
Nervensystems bedeutet und deren Zufuhr das gesamte Nervensystem regeneriert und seine 
normale Leistungsfähigkeit wiederherstellt. Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat 
Prof. Dr. Habermann hergestellt, ist das Biocitin konkurrenzlos, die zahlreich vorhandenen 
Nachahmungen minderwertig. Man achte daher genau auf den Namen und lasse sich nichts 
angeblich ebenso Gutes aufreden. Biocitin ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Eine Probe nebst lehrreicher Broschüre sendet kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61. E. 
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ist_ ein Ze 
Fehlern In 





‚en von tieferer Erkrankung, Uoberans gung oder von sonstigen 
Lebensweise. Man vorzichte auf tenere mente miteloktrischen 
Norvenfuttern, Pillen usw., sondern Iono die Broschtre „Nour " 
Nervenarzt, ale allseitig als I end anerkn 
wolcher Fohler onthtut. Viele beiehrende Abblldunge 
in Briefm. zu bezioh. durch Ve sculap, Gont-67 
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30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
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Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, g brauche unser 
;es gesch. Orinin, das Weltruf erlangt 
fat, weil es ein durchaus reellos, un- 
schädliches.nlemal» versagendes ilttel 
ist, Preis 3 M ohne Porto. Funke 
Berlin $.W. 104, Königgräizerstrasse 40 


Strahlende Augen 


erobern lelht Lie Deryen 
Datı 
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Münchener 
Faschings- 
Postkarten 


N.Dudovich „Ein Komplimen« (HANKolorierte Gravüiren) 


Seriel: Sechs Tanz- und Faschingsbilder 


von F, von Reznicek 


Serie V: Sechs Tanzbilder von F. von Rez- 


nicek 


Serie VI:SechsTanz-und Faschingsbilder 


von F. von Reznicek 


Serie IX: Sechs Faschingsbilder von F. von 


Reznicek 


Serie XIV: Sechs Faschingsbilder von 


F. von Reznicek 

Serie XVI: Sechs Fa- 
schingsbilder von M. 
Dudovich, F. von Rez- 
nicek u.B.Wennerberg, 


Jede Serie in Umschlag 1 Mark 20 Pi. 


Zu beziehen durch alle 
Buch-u.Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 


Albert Langen 
in München-S 


B Wennerberg „Drahrer“ 





Vollmar, fennft du mich?“ — „Ja, du bift der Bettinger, aber du derfit ja mi 


Berliner Karneval 


Wenn wir Berliner eine Luft entfachen, 

Dann jehn wir fefte ran (vafchtehfte: Schwung!), 
Natürli aber doch mit Mäßigung — 

Da gibt es nifcht zu lachen! 


Denn fchlieflich fiebt man fich nicht gern als Leiche, 
Indem der Schugmann, wenn man frech ift, ſchießt, 
Und alle ftarfe Luft, Die überflieht, 

Prallt ab von diefer Eiche. 

Man ſtrich ja gern das Inftrument der Lüfte, 
Doc weiß man, daß man opne jenen Mann 
Hier niemals etwas ftreichen laffen Tann, 

Das man nicht melden müßte, 


Indes — oho — man fommt auf feine Koften: 
Still bei der Weiße, die man in fich giet, 
Denkt man, wag — möglich) wäre und genießt 
Eleufifches im Proften, 


Und lebt man nicht in ftetem carne vale — 
Wo jedes Nindvieh jäh im Preife fteigt? 





Masfenfreiheit 


Wird uns nicht ftändig Faſching angezeigt 

In diefer Reichszentrale? 

Betrachtet ed von unten und don oben 

Auch unfer Reichstag geht num wieder Log!), 
Rein— wenn man’s recht erwägt: Was hat man bloß..,? 

Der Faſching ift zu loben. Peter Scher 


Aſchermittwoch 


Der Aſchermittwoch bänmert, 
Die heiße Schläfe hämmert, 

Es fummt und brummt der Kopf. 
Der Tag ift grau bewimpert, 

In meiner Tafche Mimpert 

Ein abgefprungner Hofentnopf. 


Soeben erſchlen ein neues Flugblatt: 


Das neie Barlahmend 


on Jogef Btifer, tenigl. Abgeorneter 
Die Redaktion 


f 
Preis 10 Die. 





(Selnung von Wilpelm Sulz) 





net fennal“ 


Das Girreguer der Geigen 
Erftarb in bangem Schweigen 
Deim erften Morgenglanz, 

Nur dort in blauer Ferne 

Tanzt eine Gaslaterne 
Gefpenftifch noch den Schiebetang. 


Das Mühlen und das Mählen, 
Mandat- und Stimmenzählen — 
Ein Ende nahm s mit draus. 
Ein fanfter Ragenjammer 
Schwebt ob der Landtagstammer 
Wie eine ſchwatze Fledermaus, 


Es tropft, Minifter fielen 

Wie Blätter von den Gtiefen, 

Dran fie getlebt wie Harz. 

Ruf’ ihnen nad ein Avel 

Das heilige Konllave — 

So will eg Orterer — bleibt ſchwarz. 


Eogar Steiger 


Die Mutter 


Geichnung von £, Stainer) 





„38 dös a Kreuz! Im jeder Tanzpaufe muaß ma jei Kind jtill’n le 
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„Ih bin mit Ihrem Minifterium zufrieden, Königliche Hoheit.“ 
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Vom neuen Reichstag 


(Zeichnung von O. Butbranflon) 























„Wenn der Präfident mal krant wird, fin wir mundtot gemacht. Wir können doch nich 'n Sozialdemokraten um 's Wort bitten!“ 


Die nationalliberale Vettel 


Bor der Wahl in rotem Schal 
Durch das rauchige Lokal 
Tänzelte die dürre Vettel 
Wochenlang auf Stimmenbettel. 


Nach der Wahl fie ſich befann: 
„Tut mic leid, Herr Scheidemann! 
Doch was fagte man bei Hofe, 
Wird’ ich Ihre Rammerzofe? 


‚Sie verftehn mich nicht? Ei, ei! 
Hoflatai bleibt Hoflatai. 
Durch ein jahrelanges Büden 


Krummt von felber ih der Rücken. 


Kaum gewählt mit Ach und Krach, 
Wird man ſchon gedächtnisſchwach. 
Baffermannijche Geftalten 

Pflegen niemals Wort zu halten, 


Tadelt uns auch der und der, 
Reichstag bin und Reichstag ber! 
Wer nicht fchiebt, der wird gefchoben, 
nd der Segen fommt von oben. 


Singen wir die Wacht am Rhein! 
Heute ja und morgen nein, 
Heute ſchwarz und morgen rot 
Leuchtet uns zu frühem Tod.“ 
gar Steiger 


Briefmarken und Straßen- 
— laternen 


Den Verlauf von Reichspoſtmarken durch die 
Bayrifche Poft bat der Minifter abgelehnt, 
erſiens, weil das Bedürfnis fehle, 

zweitens, weil die Beamten zu ftark befaftet würden, 
drittens, weil Die Geihäftsgewohnbeit, mit Marten 
u bezahlen, ſich nicht weiter ausbreiten dürfe. 


eriftierten in München drei Straßenlaternen. Eine 
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Eingabe um Eritellung weiterer Laternen bat der 

Magiftrat abgelehnt, 

erſtens, weil das VBedlirfnis fehle, 

Weitens/ weil die Stadtlaffe zu ftart belaftet würde, 

drittens, weil die Gewohnbeit, fpät abends nach 

Haufe zu geben, fich nicht weiter ausbreiten dürfe. 
Frig Müller 


Die Nationalliberalen 


Sie waren beinah ftarf, 

Die Männer voller Mark, 
Doch als ſie's überlegeten 

Und bint’ und vorn befebgeten, 
Da kriegten die Arfchmatterer 
Wie immer ihren Datterer. 


Die Wange wurde bleich, 
Der Stublgang wurde weich, 
Die teutfchen Rice chnadelten, 
Die Hinterbaden wadelten, 
Ins Hemd kam jenes Gelbige 
Und in die Hof’ dasfelbige. 
Peter Schlemipt 


Aus der bayriſchen Wüſtenei 


(Setchnungen von Th. Sp. Heine) 








Ein Schwarzer ging durch eine Wüfte, Am Leitfeil zog er ein Kamel, Auf einmal blieb das Kamel ftehen. 





Der Schwarze zog und zerrte. Aber das Kamel wollte nicht. Da kam ein Noter mit einer frifch gefchliffenen Schere und fragte 
das Kamel: „Soll ich den Strid durchſchneiden ?“ 





Das Ramelaber fagte: „Ja — n—na — ja-a—a ——— n_n—na, Und wieder geht der Schwarze durch die Wüfte, und am Leitfeil 
doch lieber net — — — wilfen ©, i fürcht' mi fo vor der Scher'.* sicht er ein Kamel, 


N ch zu machen! Geicnung von €. Shiung 


i 

















Verſuch's doch noch mal, Mieze, vielleicht verſöhnſte dir wieder mit deim Emil,“ — 
„Na, fo dumm! Lieber kitzel id ’n Laternpfapl, bie der Sasanftaltsdireftor lacht.“ 


Verkomme — 


5 & R x | 





„Daß du di net ſchamſt, als geborner Münchner auf’n Bahnhof rausjtell'n und auf die 
Berliner Schnellzüg! waren!“ 


u 





Die fehlotterichte Königin 
Von Kurt Münzer 


Ganz verfunfen in ihren königlichen Staat, erdrückt 
vom Diadem, befchattet von der Krone des Geffels, 
ſaß fie allein, vegungslos im Halbdämmer des Konigs · 
faals. Hinter ungeheuren Säulen gähnte die Finfter- 
nis eines Parfs, aus dem der lautlos fallende Strahl 
eines Brunnens wie ein ewiger Blif zudte, Draufen, 
irgendwo war ein dumpfes Lärmen, ein Schlürfen 
und Raunen, als würde geheimnisvoll ein Feſt dunkler 
Mpyfterien vorbereitet, 

Der König kam herein. In einem rotfamtnen Mantel, 
der lang nachfchleppte, mit fahlem Geficht und langem 
gelbem Haar. Der Kronreif paßte ſchlecht dazu. 
„AH, meine Königin“, fagte er. „Du eriwarteft mich 
bier, ließeft du mir fagen? Wozu?“ 

„Wo anders als hier begegne ich dir?” fagte fie und 
rvedte einen langen hageren Arm aus dem Gewuhl 
ihres Mleiderftaates und befchrieb mit großer Gebärde 
einen Kreis um fi. „In unferem Haufe fehe ich 
dich nicht. Und ich will Die heut etwas fagen, was 
auf die Bühne gehört. In einem Wopnyimmer Hänge 
es geſchmacklos. Auch geftehe ich dir den Ort zu, ber 
bir Die befte Möglichkeit zur Entfaltung deines Wefeng 
bietet, Sei gewappnet, nimm beine Kunft zufammen: 
erfahre, daß diefer Tag heut nicht ohne Bedeutung 
für ung it,” 

„Die DVorftellung beginnt erſt in zwanzig Mi- 
nuten“, fagte der König. „Du beginnt zu früh zu 
fpielen.“ 

„Aber ein Stüd aus dem Leben, Klaudbius. — Heut 
find es zehn Jahre, daß wir verheiratet find.“ 
„Weiß Gott“, fagte der König. „Du haft dich gut 
gehalten,“ 

„Sehn Jahre verheiratet. Das bedeutet neun und 
ein halbes Jahr Beſchimpfung, Treulofigkeit, Ge- 
Häffigteit, Mißhandlung —“ 

„Dan fieht e8 dir nicht weiter an. Habe ich dich je 
in Tränen gefehen?“ 

„Können wir in unferer Kammer noch weinen, die 
wir hier unfere Schmerzen vordeflamieren müffen? 
Trodnen unfere Gefühle nicht ein unter den taufend 
Blicken allabendlih? — Ih weiß wohl, in einem 
böberen Sinne bift du fchuldlos. Denn wie kann der 
Schein einer Tiſchlampe beftehen neben dem Rampen- 
licht! Die Bühne muß wohl das Heim verfchlingen. 
Aber dennoch muhte ich dich Haffen. Denn ich Hatte 
mich dir rein, unberührt nicht nur körperlich, fondern 
auch feelifch nicht einmal geftreift von biefem Leben 
bier — unb wieber ihre großartige Gebärde — 
„teufch hatte ich mich div gegeben. Und du haft mich 
befchmust, haft diefes gemeine, würdeloſe Leben bier 
in unfer Haus verpflanzt, haft deine Mätreffen an 
meinen Tiſch gefegt, in meinem Salon Intrigen aus- 
geheckt, an meinem GSelretär deine anonymen Briefe 
gefehrieben, darin bu Kollegen verleumbeteft, unfer 
Kind —“ 

„Halt ein“, fagte der König. In feiner Stimme vollte 
funftvoll die Ahnung auffteigenden Zorns. „Halt 
ein! Mein Kind ift ahnungslos, unberührt, fol rein 
bleiben —* 

„Dein Kind“, rief die Königin, und ihr Kopf ſchoß 
vor wie ber einer zubeißenden Schlange. „Dein 
Kind?“ And ein gellendes Gelächter, das an den Bor. 
bang fehlug und zurücfiel „Dein Kind!“ Und ein 
Derfinten der fehrillen Stimme in Artlefen. 

Der König erftarrte in feinem roten Mantel, feine 
Augen quollen hervor, 

Es fieht’8 niemand“, fagte die Königin beſchwichtigend. 
„Spar’ dir's auf, bemüh’ dich nicht.” 

«Was wollteft du mir fagen ?” 

mBieles. Hör zu“ Gie blieb ſihen und lehnte den 
Kopf an bie blecherne Krone des Geffeld, „Ich be- 
ginne von vorn.“ 

„In fünfzepn Minuten geht's 108.” 

„Wir lebten noch fein halbes Zahr zufammen, als ich 
hinter deinen Derrat fam. Du belogft und betvogft 
mich. Und wenn ich auch barüber binweggefommen 
wäre — denn ich ftecte nicht allgutief im Abgrund 
des Fleiſches — fo verfehmerzte ich doc) nie, daß ich 
zugleich auch hinter deinen Menfchen kam. Ober viel- 
mebr: ich fand überhaupt keinen Menfchen hinter Dir. 
Du Hatteft mir nur einen fehr fhönen, tiefen, guten 
vorgefpielt. Ich Hatte dir geglaubt. Aber du bift 
ein zu guter und vielfeitiger und eitler Schaufpieler, 
als daß du biefe eine Rolle hätteft dein Leben lang 
fpielen mögen. Du wurdeft bald anders. Ich fab, 
wie du Kollegen ftürzteft, die bir nachwuchſen, Die 
dich fortfpielten, ich fah, wie du junge ſtrebende Ge- 
fböpfe verführteft, die glaubten, dem Manne im 
Künftler keine Bitte abfehlagen zu dürfen. Ich ſah 
dich fo Mein, daß ich nad Gerechtigteit und DVer- 
geltung fchrie. Und da das Schiefal blind iſt, wollte 
ich den Betrug rächen und das Gleihgewicht ber- 
ftellen. Ich haßte Dich, verachtete dich — fo ſehr, 
daß ich einen Plan erfand, deiner wert.“ 

Der König orbnete fein Gewand, 
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Bayriſcher Verkehr 


Geignung von C. D. Peterfen) 

















„Ih habe Dir, meine Liebe, immer gefagt, bu 
twilrdeft beffer Schriftftellerin als Schaufpielerin. 
Was improvifierft du dal” 

Ab, beginnft du, dich zu retten? Du willft mir 
nicht glauben, was? Die Erhniach, in die ich Dich 
ftürge, willſt du nicht anerkennen? Dich vettet 
nichts mehr!“ 

Die Augen des Könige wurden Haß. 

„Da betamft Du einen Schüler, Du bielteft ihn 
für ein feltenes Talent; er erwies ſich ald Genie, 
Er entwuchs dir unter den Händen, wuchs Dir über 
den Kopf, triumppierte über dich. Da befchloffeft dur, 
ihn zu verberben, Damals, in einer Nacht, wo die 
Angft des Alterns, Die Verzweiflung des Beſiegten 
dich zu mir trieb, haft du mir alles geftanden, Du 
verdarbſt ihn planmäßig, ruinierteft feine Stimme, 
entftellteft feine Gebärden. Er glaubte an dic. 
Aber mich erfahten Haß und Verachtung. Ich 
ding zu dem Süngling und verriet dich ihm. Er 
glaubte mir nicht. Ich ſchickte ihn nach Wien zur 
Prüfung: man fragte ihm entfegt nach feinem 
Lehrer. Er verſchwieg did. Er blieb dort, du 
weint es. Ich ſchickte ihm Geld; nichts follte ihm 
abgeben; ich balf ibm, wo ich konnte; ich zog 
deinen Beſieger groß; ih ernährte meinen Rächer. 
Nach zwei Jahren war er fertig, plöglich berühmt, 
er tam hierher, an dieſes Theater, wo du Hamlet, 
Romeo, Oswald, Gregor, Antonius, Franz ge- 
wefen warft. Geweſen! Er fpielte den Carlos 
und ließ dir den Pofa; fpielte den Antonius, 
gönnte dir den Brutus; fpielte Den Hamlet, ſchentte 
dir den König; eroberte ſich Die Helden und warf 
dir die Väter zu; ſehte ſich an die Tafel und ver- 
wies dich auf die Schwelle der Bettler.” 

Ein Klingelgeichen gellte durchs Haus. 

„Benug!“ fehrie der König. 

„Noch nicht! — Ich ſah ihm wieder, Er danfte 
mir. Du trateft als fein Freund auf, als fein 
Entdecker. Er kam in unfer Haus, Er widerftand 
mir, er ift groß, gut, edel, vein. Ich lockte ihn 
lange, Nun, er war jung, hatte — o wunder 
bares Wunder! — ftill und enthaltfam gelebt. 
Sch verführte ihn. Ohne Liebe, ohne Trieb. Nur 
aus Rache! Ich betrog dich in deiner Stube, auf 
deinem Bett. Ich betrog dich, bis ich ein Kind 


„Oel, warten &' a bifjerl, die Marie mit die Billett'n kimmt glei. Die is bloß um a Milch gangen.“ 


deines Feindes trug. Mein Kind ift nicht von 
bir. Ich habe dir deines Beſiegers Sohn ins 
Haus gebracht, ich habe dir diefen Befieger groß- 
gezogen, ich babe dich ins zweite Fach gewieſen 
und deinen Verrat doppelt wieder verraten. Und 
nun geb bin. Nie wirft du wagen, mich zu ver · 
ftoßen, das Kind dir abzuerfennen. Denn du bift 
eitel und wirft nie zugeben wollen, Daß du betrogen 
und verraten worden biſt. Um deiner Eitelteit 
willen wirft Du leiden — foweit du leiden fannft —, 
wirft mich und mein Kind im Haus behalten, deinen 
Feind und Ehebrecher weiter bewirten und wirft 
zum Schluß mir dankbar fein: da baft du eine 
neue große Rolle, Bloß — du Armerl — es ift 
eine Separatvorftellung für mic; das Publitum 
iſt ausgefchloffen. Genügt dir die Königin ?“ 
Und fie ftand auf, ſehr groß und hager, eine ge- 
fpenftifhe Schönpeit, grün ummwallt, 

Der König bob die Hände gegen fie — da ſchoß 
das Licht von allen Geiten herein, Glocken Hangen 
nah und fern, Dänemarfs Hofitaat wälzte ſich in 
den Saal, und zwiſchen dem ungebeuren Säulen 
ftand ſchwarz und weiß der junge Hamlet. 

Ich glaube dir fein Wort“, fagte der König. 
Er feste fih auf den Thron, der Infpizient rief: 
„Herrfchaften, ordnen!” Der Regiffeur fprang 
aus der Kuliffe, Opbelia flatterte über die Bühne, 
und die Königin fagte, lautlos in dem Tumult, 
tief verzweifelt, hoffnungslos: 

„Du glaubft mir nicht?“ 


Driie 
In der Nacht 


Ich fahre aus dem Schlaf empor — 
Wohin fih alles nur verlor! 


Ein Traum mir überm Haupt zerrinnt — 
Ich tafte, wo die Welt beginnt, 


Und plöglich weiß ich's wie ein Leid, 
Daß ich zurüdblieb in der Zeit, 
Vertdold Viertel 
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Not am Mann 
Von Arkadij Awertſchento 
Aus dem Ruſſiſchen überfegt von Meta Walter 


Die Moskauer Heiratsvermittierin Fjolla fah vor 
dem Kaufmannstochterchen Agafja Tichonowna 
und fagte: 

„Und wenn Dir Diefer nicht paßt, fo nimm einen 
andern. Als ob es nicht genug Männer in Mos- 
tau gäbe! Da ift Krutilow, Jegor Iwanitſch — 
ein famofer Menſch. Er ift bei der Deteftivpofigei 
angeftellt, Alle, Die ich nenne, haben brillante 
Stellen. Der verftcht es, die Fauft zu zeigen. 
Und was für eine Fauft noch dazu! Ein famofer 
Menfch le 

„Ach, nein, nein... Man fagt, daß die in der 
Geheimpolizei die Arreftanten peitfcben ... Am 
Ende fchlägt er auch mich.” 

„Nun, Mütterchen, was willft du denn... Go 
find num einmal Die Männer. Er wird dich doch 
nicht täglich fchlagen. Es werben aud Tage fom- 
men, an denen er dich nicht fchlagen wird. Aber 
wenn bu ihn nicht willft, wollen wir einen andern 
ſuchen. Ich kann mir zum Beifpiel feinen beffern 
als Waſſili Waſſiljewitfch Ampofchejer denken.“ 
„Bit er Offizier 2“ 

„Nein. Aber er ift im Mititärreffort angeftellt: 
ein Intendanturbeamter.” 

„Ach, Fioktufchtat“ 

„Was machft du denn ſolch ein Geficht!* 

„Ein Intendanturbeamter! Dann ift er ja ein 
Langfinger.” 

„Was heißt das — Langfinger? Das bringt doch 
fein Beruf mit ſich. 

„Und wenn er zu uns ins Haus kommt, um be- 
tannt zu werden, trägt er am Ende noch etwas 
weg.“ 

„Das wär’ doch nur, folange ihr nicht verheiratet 
feid. Nachher wird er nicht aus dem Haufe, fon« 
dern ing Haus tragen. Aber wenn er Lommt, 
tannft du ja vorfichtshalber die Mäntel aus dem 
Vorzimmer wegnehmen, und zum Tee legft du 
anftatt der filbernen Löffel Alfenidelöffel auf den 
Tiſch. Und ftedt er auch unverhofft etwas in die 


Der Ning des Lebens 


eichnung von €. Chöny) 





„Berflucht, mit dem ewigen Moralifchen krieg’ ich jeden Tag ’n Naufch 


Tafıhe, was iſt denn dabei — er ift dod der 
Bräutigam.” 

„And wieviel Gage befommt er?“ 

„Die Gage ift gut: 47 Rubel 52 Kopeten.“ 
„Bei diefer Gage müffen wir ja verhungern! ...“ 
„I wo, Mütterhen! Noc neulich fagte er zu 
mir: Fiotla, fuch’ mir eine Braut, die Franzöfifch 
und Deutfch fpricht ..... denn, fagte er, ich will mit 
ihr jedes Jahr ind Ausland ins Mineralbad 
fahren.“ 

„Iſt er denn reich?“ 

„Ich fagte dir doch, meine Liebe, daß er 47 Rubel 
befommt.” 

„Du redeft ja Unſinn, Altel 
noch?“ 

„Da ift noch Tfehitfchitomw, Pawel Iwanitfh. Am 
Moskauer Sollamt ift er angeftellt. Der ift be 
ftimmt fein Cangfinger. Jeden Tag bringt er ein 
Käftchen ausländifcher Seife nah Haufe. Meine 
Frau, fagt er, muß fih in Sammet und Geide 
Heiden, Ein famofer Menſch.“ 


Und wen haft du 


„Dann bat er wohl Vermögen?“ 

„Seine Gage beträgt 37 Rubel 82 Kopeten. Da- 
zu noch 2 Rubel I1 Kopefen für die Wohnung. 
Ein präctiger Menfh! Nur eins ift nicht gut: 
er hält fi eine Franzöfin und fpielt außerdem 
noch Karten.“ 

„3a, womit denn?“ 

„Nun, mit 37 Rubel 82 Kopelen. Dazu noch die 
Wopnungsgelder.“ 

„Das begreif’ ich nicht. Und wen haft du noch?“ 
„Wenn dir Pawel Iwanitfch nicht gefällt, fo nimm 
doc Wintilow, Arfenij Swanitfch. Der ift an der 
Mostauer Stadtbahn angeftellt. Ein famofer 
Menſch. Aber der — das ſag' ich dir ſchon gerabe- 
heraus — läßt ſich fehmieren. Und nicht nur dann 
und wann, fondern jeden lieben Gottestag. Wie 
ich höre, muß er fich jegt dem Gericht ftellen.“ 
„Du dumme Gans, was bieteft du mir folche 
Männer an, die ſich dem Gericht ftellen müffen!* 
„Ad, Mütterchen, fo ift es ſchon Heutzutage, ein 
jeder junge Mann, der einen guten Bräutigam 
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abgäbe, muß fi entweder dem Gericht ftellen 
ober er ift eingefperrt.” 

„ind jene, von -denen du eben fprachft ?” 

„Auch die find entweder eingefperrt oder fie müffen 
ih dem Gericht ftellen. Krutilow muß fih dem 
Gericht ftellen und Pawel Iwanitſch Tſchitſchilow 
muß fi dem Gericht ftellen und Wintitow .,, 
Ampoſchejew aber, fobald der nur entlaffen wird, 
tan fofort an den Traualtar. Ein famofer 
Menfch 1” 

„Ich möchte doch wiffen, warum du mir die ganze 
Zeit nur ſoiche anpreifeft, die fich fehmieren Laffen. 
Nenn’ mir doch einen, der fi nicht fehmieren 
täßt. Gibt e8 folche?“ 

„Gewiß gibt e8 foldhe, Mütterhen! Zum Beiſpiel 
der Student Iwanow, ber Advotat Petrow, der 
Redakteur Waffiljew — alles fehr feine Leute,“ 
„Nun, aber?“ 

„ga, weißt du, Mütterchen, die ..,“ 

„Nun, was denn?” 

„Die find auch eingefperrt.“ 
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KRorfiz Holm, Die Tochter 


Roman in zwei Bänden — Dritte Auflage 
Geheftet 7 Mark, in zwei Zeinenbänden 10 Mark, in zwei Lederbänden 15 Mar 


Oſtdeutſche Nundichau, Wien; Das neue Wert 
dieſes ernften, von der Mode des Tages gänzlich 
unbeeinflußten Dichters ift eigentlich, ftreng ge 
nommen, ebenfalls ein Entwidlungsroman. Das 
Biofogifche Element hat der Autor mit folcher 
tief [hürfenden Gründlidkeit und reft- 
loſen Pſychologie berausgearbeitet, wie es 
wohl wenigen modernen Romanen nachgerühmt 
werden Tann. Hier ift nichts Hohles und 
nichts Halbes, keine Schwäde war zu ver- 
becfen und feine gelungene Szene auffallend zu 
unterftreichen. Der Roman wirkt ald Ganzes und 
in feinen einzelnen Teilen mit der gleichen Kraft, 
er bedeutet eine architeltonifche Meifter- 
leiſtung ... Das lebendige Treiben des Theater · 
voltes in München und Berlin, die Darftellung 
der Liebe zwifchen Lifa und Gunnar und die mit 
fatter Ruhe und plaftifher Anſchaulichteit er- 
zählten Partien, die Peter und feine Tochter zu 
Helden haben, find fhon an und für fich meifter- 
baft geraten und bilden in ihrer Verbindung zu 
einander ein Kunftwert von höchſtem 
Rang, dem fein QAugenblidserfolg beſchieden 
fein, deffen Wert man erft allmählich erkennen 
wird, Dem Namen feines Dichters aber wird es 
dauernden Ruhm bringen. 





Die erſten Rritifen: 


Berlineg Tageblatt: Sein neues Buch „Die 
Tochter“ gehört zu den felten guten und ausge · 
glichenen Schöpfungen, vielleicht zu ben beiten, 
die in den legten Jahren erfchienen 
find. ... Ich glaube, daß dieſes Buch ein rich- 
tiges Weihnadtsbuch werden follte, jungen 
Menfhen in die Hand zu geben, die erft ins 
Leben treten wollen; doch auch jenen wird es fehr 
angenehme Stunden fehenten, die das Leben ſchon 
tennen, weil fie es bier, in feltener Treue und Be- 
wegung aufgenommen, wiederfinden werden. 


3. 3. am Mittag: Auch fein neues Buch „Die 
Tochter“ zeigt ihm als einen ganz vortrefflichen 
Menfchenfchilderer und -Geftalter, einen glänzen- 
den Stiliften. ... Aber dieſe Entwicklungsgeſchichte 
der Lifa Olai gibt viel, viel mehr noch als bioß 
künftlerifches Bebagen und Freude am Stofflichen. 
Es ift ein befreiendes Buch voll nobler 
Menfchlichleit in feinem triumpbieren- 
den Optimismus, der nicht ins Wefenlofe 
Hineinhimmelt, fondern aufrecht und erdenficher 
auf fejtem Boden ftebt ... 


Norddeutiche Allgemeine Zeitung, Berlin: Ein 
ftartes, gebaltvolles Bud, Daran man 
feine reine Freude haben fann — ein 





Buch, durch das das Leben felbft mit gewaltigem 
Pulsfchlag zu braufen fheint ... 


Berner Bund: Es iſt ein treffliches Zuch, reali- 
ftifeh friſch gefehrieben, fpannend vom Anfang bie 
zum Schluß. Man fieht, wie fehr der Dich- 
ter aus dem Vollen ſchöpft. Nirgends be- 
fehreitet er ausgetretene Bahnen, ,.. Alles in 
allem: endlich wieder einmal ein moderner No 
man, ber — bei aller Realiftit — harmoniſch aus- 
Klingt. 


Wiesbadener Zeitung: Ein tiefes, rubiges Ver · 
ftehen alles Menfchlichen gebt durch diefes Wert, 
.. So bedeutet dieſes fhöne und gute 
Werteine Hoffnung und ein freudiges 
Erleben für alle, die wünſchen, daß unfere 
Dichtung wieder nah all dem müden Suchen und 
Smweifeln zu Eraftvoller Gefundheit zurücktehre. 


Nationalzeitung, Bafel: Den beiten belletri- 
ftifhen Erſcheinungen dieſes Jahres müſſen wir 
unftreitig den zweibändigen Roman bes baltifchen 
Schriftitellers Korfiz Holm „Die Tochter“ bei- 
zählen. ... Mit gebobenen Gefühlen und 
innerlich ftark bereichert, haben wir das 
reiche Buch aus den Händen gelegt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Berlag Albert Langen in München-S 
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Selma Lagerlöf, Liljeceronas Heimat 


Roman — 5. Taufend 


Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mart 


Dentfche Tageszeitung, Berlin: Es webt ein 
eigener Zauber um die Werte der ſchwediſchen 
Dichterin. Jener Zauber, den bie große, ftarte, 
in fich gefehloffene, Harmonifche Perfönlichkeit aus · 
ftrömt. Jener Zauber, den aus der Erdgebunden- 
beit und aus dem Zufammenhang mit dem Volte 
der einzelne Menſch um fich verbreitet. Diener 
Sauber, den frauenhaftes GSeelenleben von felb- 
ftändigem Reichtum und übergroßer Fülle in fich 
faht. Jener Zauber, der aus den Sagen und 
Märchen des Volkes, der Germanen atmet, und 
der in der einfach-Haren Sprache germanifchen 
Formgefühls und Ausdruckbegehrens fih offen- 
bart, Auch um das neuefte Werk der nun 
ſchon längft den Deutfchen lieb und vertraut ge- 
wordenen Dichterin liegt jener Zauber, der uns 
gefangen nimmt und in die Stimmung zwingt, 
in die Selma Lagerlöf ung verfegen will, damit 
wir die möglichfte Volllommenheit in der Bereit- 
ſchaft für die Aufnahme ihrer Dichtung baben. 
Denn es ift eine Dichtung, diefe Suche nad 
Litjeeronas Heimat, fein Roman im landläufigen 
Sinne, obwohl der romanhaften Motive genug 
da find, aber fie werden überfponnen und über- 
goldet, verflärt von fo zahlreihen Motiven aus 
ſchwediſchen, wermländifchen und germanifchen 





Sagen, aus dem Schneewittchen. und den Stief · 
müttermärchen, aus den Miytben von Mufit und 
religiöfem Leben, daß nichts von Romanbaftem 
im Alltagsfinne mehr in Erfceinung tritt: es 
bleibt als technifches Element, das zur Fortfüb- 
rung ber einfachen Handlung dient, zurüc hinter 
dem Urmythos vom Wefen des Menfchen, vom 
Dämonifchen, Ungellärten, Inverftändlichen, Erahn · 
baren der Geele und ihrer Kräfte. ... Möge „Lilje- 
eronas Heimat“ zu den Büchern der deutſchen 
Familie gebören, durch die wir und erheben und 
erziehen laffen! . 

Hamburger Nachrichten: Liljecronas Heimat ift 
die Heimat der Seelenmenfchen, wie wir fie aus 
den Schilderungen der beiten jfandinavifchen Er- 
zähler kennen. ... Die Zeichnung aller dieſer 
Menfchen ift von einer wunderbaren Klarheit und 
Einfachheit, und dabei doch von einer leicht neben- 
bergebenden Mpftif, die das Walten einer über 
dem menfchlichen Willen ftebenden höheren Macht 
auch im Tun des Geringften nicht geradezu be- 
bauptet, fo doch fühlbar genug ertennen läßt. Am 
ftärfften betont ift diefe Myſtit in der Geftalt des 
Bruders des Pfarrers, des Hüttenwerksvermwalters 
Liljecrona, ber feiner Liebften einft mit feinem 
Geigenfpiel fo lange zum Tanz aufgefpielt, bis fie 








I 


ſich zu Tode getanzt hat. ... Faſt nur in dieſer 
einen Geftalt wird der Leſer daran erinnert, daß 
das Ganze ein Roman, ein freies Spiel ift fünft- 
terifcher Erfindung. Sonſt mutet alles Gebotene, 
die Landfchaft wie die Menſchen und deren Tun 
und Bräuche wie gelebtes Leben an, deſſen Acufe- 
rungen und Lehren man mit einer häufig bis zur 
Ergriffenheit gefteigerten Spannung laufcht, Die 
Ueberſetzung erhebt fich weit über Die herkömmliche 
Form einfacher Yebertragung aus einer Sprade 
in Die andere, Aus einem Mitgehen mit dem 
Original fteigert fie fi) in Geift und Form zur 
Höhe des Mitdichtens. 

Leipziger Volkszeitung: ... Diefe Art des Er- 
zäblens erfcheint nun bei der Lagerlöf verfeinert 
und vertieft. DBertieft namentlich durch den ftarfen 
Gefühlston, den fie in die Darftellung hineinträgt. 
Sie kann von den Geftalten ihrer Phantafie mit 
einem Mitgefühl erzählen, das voll austönt. Gie 
findet etiva in ihrem neueften Roman für einen Men- 
fchen, der ein ſchweres Leid trägt, ben Sat: „Wenn 
man ibn anfab, dachte man unmilltürlich, alles 
Leid, das diefer Menſch je erfahren, fei ihm in die 
Augen geftienen, aber nie fortgeweint worden“ ; dag 
find ſolche Wendungen, Die man nicht vergift, weil 
fie aus grundgütigem Herzen zu kommen feheinen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-G 
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Sm Februar 


Wie 08 den winterlihen Bach verdrieft, 

Sich unfroh durch das kalte Zoch zu zwängen, 
Indes im Weidicht fhon das Leben fprieht 
Und taufend Keime aus den Hüllen drängen! 


Ein Entenpaar fliegt fehnatternd auf und ſchießt 
In wilder Jagd durch die erregten Lüfte. 

Der Tag dehnt ſich im Licht und übergieht 
Mit linden Wellen die verfchneiten Grüfte... 


Noch ſchloß der Ring fich nicht, — doch alles flieht. 


Seichnung von R. Ele) 





Pflegerberuf 
Bon Peter Altenberg 


Der Pflegerberuf ift kein „idealer Beruf“. Es ift 
ein Gefchäft, das man zu machen bofft, indem man 
irgend ein anderes, bieher freudlos geführtes, da- 
für aufgibt. Es ift eine Heine Promeffe auf einen 
‚any Heinen, aber möglichen Treffer. Zum Bei- 
piel, der Patient oder feine Verwandten gewinnen 
dich allmählich lieb, oder fagen wir richtiger, Du 
wirft ihnen contre coeur unentbehrlich. Da be- 
‚ält man Dich, auch privat, weiter, ſchentt dir feine 
igarren, Wein, abgelegte aber noch gute Anzüge, 
verforgt_fogar dienftlid deine Geliebte famt dem 
Kinde. Das tft ein Heiner Haupttreffer des Dfleger- 
berufes. Die Promeife hat den Gewinn eingebracht. 
Oper ein ruffifcher Furſt ftirbt in deinen Armen 
an Paralyfe. Oder ein vermögender Advotat, 
Oder ein reicher Patient gibt dir einen Tritt in 


den Bauch und verleht dich auf Lebenszeit. Das 
ind lauter kleine große Haupttreffer Deines Berufes, 

fleger! Uber meilten® bleibft du Tramwapton- 
dufteur, ich wollte jagen: Pfleger. Dann umgibft 
du Dich nolens volens mit Idealen. Du attaichierit 
dich an deinen Idioten, wollte fagen Pflegebe- 
fohlenen, gewöhnft dich an feine Unarten, erfennft 
des Dafeins traufe Schidjale. Du beginnft an der 
Anftalt felbft au hängen, wie der Tiroler an feinen 
Bergen; der Anftaltsarzt erfcheint Dir als Die legte 
Inftany bienieden; und du verliebft dich zärtlichft 
in eine junge Pflegerin oder in eine, die Die Gänge 
reinigt und andere Oertlichteiten. Auch da bat 
deine Meine Promeffe einen lleinen, im Leben aber 
großen — eingetragen, o Pfleger, der 
Du einft Greister, VBoltsfänger, Agent, Bauchredner 
gemwefen fein magft — — —. Dun gibt e8 auch 
„teidenfcaftlie Kl das find die „Ober- 
fleger* mit der Zeit Gewordenen, oder durch 
efonders günftige, oft myfteriöfe Umftände. Das 
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Dr. Onfgfoß 


find die Unermüdlichen, Pünftlichen, Unerbittlichen, 
Tyrannen, in ihrem „eifernen“, oft auch filbernen 
Dienfte. Sie beherrſchen eine Welt, bei Tag und 
bei Nacht; welche, Das ift Doch ganz gleichgültig, 
aber eine Welt beherrſchen fie. Sogar der An« 
ftaltsarzt „paktiert“ mit ihnen bie und da, obzwar 
er fie andererjeits fich nicht „über den Kopf wachſen 
laſſen möchte! Alle fchließlich find Diplomaten, die 
einen ftupide, Die anderen geſchickte, einige fogar 
geniate. Die Intrigen dieſer feinen großen Welt 
„Sanatorium“ aufzudeden, wäre leicht, finderleicht; 
aber es ift nicht der Mühe wert, da Dasfelbe 
in der ganz großen Welt vorgeht, wo es ebenfo- 
wenig dafür fteht, den „Erkenner“ zu fpielen! 
Ib babe Pfleger und Pflegerinnen gefehen mit 
Märtyrerfronen, mit Heiligenfeeinen; aber auch 
in der großen Weit gab es eine Jeanne d’Arc 
und einen „beifigen Auguftinus“. Die meiften find 
8 nicht, nipt da und nicht dort — — —, 
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Ein Politiker 


(geihnung von R. Grieß) 


nBater, haſt aa an Sozi g'wählt?“ — 
„Warum denn, dummer Bua?“ — 
„Woaßt, je mehr Sozi daß in den 
Reichstag femma, je cher wird er auf- 
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Altgriechisch 


lie Sprache derHellenen, zu erlernen, | Methode Toussaint-Langenscheidt für 
bietet sich ein bequemer und billiger N hienen: Eng 
Weg in den Unterrichtsbriefen nac h, Italienisch, Nieder- 
der Methode Tonssafnt-Lang ch, Russisch, Schwe 
für das Selbststudium Ungarisch, Deutsch 
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soeben erscheinen. welche Spra eresse haben 
weder Vorkenntnisse noch nd verlangen Sie kostenlose Zusen 
Fäh voraus und verbürgen wusführlichen Spezial 
sicheren Erfolg. Außerdem ist die | prospektes Nr. 7 über die Methode 


Toussaint-Langenscheidt 


Sie verpflichten sich dadurch zu nichts. oo Langenscheidtsche Ve 
buchhandlung (Prof. G. Langenscheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnstraße 
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BERGAB! 


Ihr Gang wird elastisch und 
Sie nützen Ihre Absätze nicht ab, falls 
dieselben mit einem Paar WOOD-MILNE 
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richten. Jedes Paar garantiert. 

Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 
Adresse für nächste Verkaufsstelle durch 
Wood-Milne, Frankfurt a.M., Malnzerlandstrasse 65. 
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Eine Rede an die Schuljugend 


Geheftet 50 Pfennig 


Berliner Tageblatt: Die häufigen Nachrichten von 
Schülerselbstmorden haben Püdagogen und Aerzte auf das 
lebhafteste beschäftigt. Was aber ist bisher zur Verhütung 
solch betrübender Vorkommnisse in unserem sogenannten 
„Jahrhundert des Kindes“ geschehen? Nichts. Endlich tritt 
eine tapfere Frau auf, die wie ein Winkelried die dem Fort- 
schritt entgegengestreckten Lanzen reuktionärer Anschau- 
ungen mit starker Hand packt und der Freiheit eine Gasse 
bahnt. Man kennt die mutige Vorkämpferin schon seit 
Jahren; schon oft trat sie für die Befreiung der Bedrückten 
ein; früher galt ihr Wort den notleidenden Arbeitern und 
den noch mehr geknechteten Frauen; jetzt fordert sie die 
Emanzipation der Kinde . Mit der hinreißenden 
Kraft des dem Wohle der Menschheit dienenden dichte- 
rischen Talents entrollt sie die Probleme, ... Hoffentlich 
verbieten alle Lehrer den Kindern, dies Schriftchen zu lesen, 
Dann wird es gewiß, wıe nun einmal unsere Zustände ge- 
artet sind, dıe weiteste Verbreitung finden. Die prüchtige 
Frau hat ja durch ihr eigenes, von Leiden freilich über- 
häuftes, aber an innerem Glück und äußeren Erfolgen 
reiches Leben am besten bewiesen, wie ein an Geist und 
namentlich an Charakter großer Mensch sich aus dem 
„emanzipierten“ Kinde entwickelt; sollte sie jetzt mit ihrer 
Rede an die Schuljugend noch nicht durchdringen — in 
magnis voluisse, sat est. 
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Geichnung von Wilhelm Schulz) 





Deutjchland und England 





Wie follen wir uns da die Hand geben?!“ 


Baprifches Hochzeitsfarmen 


Der fonft den Ariftoteles dozierte 

Und für den hehren Lichtfreund Görres ſchwarm, 
Schmüctt fi den Rock mit bräutlich zarter Myrte 
Und bietet der Bavaria den Arm. 


Das gute Mädchen war mal wieder ledig 
Und im Charakter etwas ausgefranzt, 
Da kam der Kenner nitomadifcher Ethik, 
Und diefem Greije ward fie zugefchangt. 


Was lahme Beine hat, ſchwimmt in Erbauung, 
Ein Prinz verdiente ſich den Rı el 


en I 
Die Kirche, frohbewegt, vollzieht die Trauung. 
Dede lance hatee? —— 


Ratatöste 


Vom Tage 


As im niederöfterreichiihen Markte Ded fürzlich ein 
im Armenbaufe untergebrachter Greis ftarb, — 
ihm die Gemeinde einen Sarg machen laſſen. a 
man fich aber fagte, Daß man bei einer größeren Be- 
Kuns Koften erfparen würde, ließ man gleich allen 





Ein Schugmannder Kgl. Preußtfchen direttion F. 
war als Orbonnanz Des Seren and: 


„Ich bin im 


v. M. zur Jagd tommandiert und erbielt in Gegen- 
wart feines Poligeipräfidenten, des Freiherrn dv. N, 
als Anerkennung fünf Mark überreicht. Am folgenden 
Tage ergibt fih auf dem hoben Poligeipräjidium 
folgendes Bild: Der Gewaltige fit an feinem Schreib- 
iiſch und „ftempelt“ Unterjchriften; die gleiche Jagd- 
ordonnanz verfieht Heine Handreihungen und trodnet 
die „unterfchriftlich“ geftempelten Schriftftücte. Wäh- 
rend biefer geittreichen Arbeit, immer weiter ftem- 
'elnd und Tdreibend, fährt der Herr Poligeipräfident 
08: „Warnte, Sie baben geftern vom Herrn Negie- 
rungspräfidenten ein Geſchent von fünf Mark er- 
alten?“ — „Zu Befehl, Herr Präfident!” — „Wiffen 
Sie nicht, daß Gie feine Geſchente annehmen dürfen 
ohne Erlaubnis?" — Warnte ift — erſt etwas 
perpler, faßt ſich aber piöhlich ein Herz und fpricht 
jum fchreibenden Präfidenten: „Ich bitte um Erlaub- 
nis der Annahme.” Warnfe hat Glüd, ebenfo prompt 
ſchallt e8 vom Präfidententiiche zurüd: „Geretmigt!“ 
— und der Zwiſt war beigelegt. ö 





Ein Bankinftitut erhält von einem ruffifhen Kunden 
in Epenftobau mehrere ruffiide Banknoten. Beim 
jehen bemerkt der Kaffierer, daß eine darunter 
efälfcht ift. Ex fchreibt Deshalb an den Runden, daß 
h unter der Sendung ein Falfifitat befindet, und 
aßt ihm den falfchen Schein entwertet. — 
Darauf erhält er von feinem Kunden folgenden Brief: 
Beſig Ihres Schreibens nebjt durch- 
lochtem Schein und will mich für diefes Mal damit 
einverftanden erflären. Für die Zukunft muß ich je 
doc) dringend bitten, mir die gefälfchten Scheine un- 
verfehrt einzufenden, da ich für derartige Stüde ftets 
Verwendung babe.” 


— 


Der nationale Spahn 


Im Voltston) 

Die Freundicaft ift fein Wahn; 
aus 

J mit einem m 
Die Pfeife an. a 
Auf einmal brenne's und zifcht 
Rötlich und hoch; 
Was ift? Der Spahn verlifcht? 
ind finft ins Loch?! 
Was Hat denn diefer Spahn? 
Is ihm vergällt? 
Was hat man dem getan, 
Der wo ihn hält? 


Daß er fo beftig quarıt ... 
war 5 N wre? 
kl. „ec er jena' 

23 fledt der Som?“ 

cd Gott, es ift fatal 
der ſchon — — 
er national „.. 

Nur Ba dies! 

Und daß wir's nie nicht 

Kaps ein Era, 1m 

Die Rotglut und den Spahn 

Auf einem Herd! 

Wie — das begreift ihr doch: 
ee Waterlandlt en 
ier ſant ein Spahn ins Loch 

Bor einem Brand. Peter Schet 


Nach Haldanes Beſuch 
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„Na, nu können wa ja bald unſere Uniformen an 'n Zirkus verlaufen!“ 
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Zölferfrühling 


(Zeichnung von Witpelm Schuty 





Adler trillern in den Lüften, Alles ſchwelgt in Frühlingsdüften 
Wenn der Löwe Blumen pflüdt, Und ijt jeheinbar hochbeglüctt. 


Der gereftete Nationalliberale 
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Gelchnung von TH. Ch. Heine) 


„Beiten Dant, meine Herren Sozi, aber nicht wahr, wenn wir in die beiferen Stadtviertel lommen, laffen Sie mich allein gehn!” 


Querelles allemandes 


Deutfcher Mann und Freiheitsftreiter, 
Boltsvertreter und fo weiter, 

Sag’ ung diefes eine noch: 

Rufft du deinem Kaiſer hoch? 


Bleibſt dur nicht auf deinem Hintern 
Mürrifch wie die Schlechtgefinntern, 
Wenn man feiner Obrigteit 
Dreimal donnernd Hurra fchreit? 


Gehſt du auch zum Königsfchloffe 
Wenn fehon — denn ſchon als Genofje? 
Triteft Du hin vor Majeftät, 

Falls es gar nicht anders geht? 


Das find tiefe deutſche Fragen, 
Ja die tiefiten fozufagen, 

Denn auf feiner Erdenbahn 
Ift und bleibt man Untertan. 


Aufzuftehen — bochzufchreien — 

Blech zu quatfchen — Mücken feien — 

Das ift deutſch und treu und echt — 

Saframent! Mir wird es fchlecht, 
Peter Scptemipt 





Zopf und Schwert 


Am 16. Februar 1912 hat in Peking Herr Buan- 
ſchitai feinen Amtsantritt als „Organifator der 
Republik” erflärt, indem er fich feinen Zopf ab- 
ſchneiden ließ und damit zum Ausdrud brachte, 
daß er das Schwert gegen die bisherige Monarchie 
nicht wieder aus der Hand zu legen gedenfe, 

Um Diefelbe Zeit hat Herr Bethmann Hollweg 
im Deutfchen Reichstag mit einem prachtvoll ge- 
diehenen Zopf berumgefuchtelt und erllärt, daß er 
die Monarchie mit diefem Schwert bis zum legten 
Atemzug gegen eine republifanifche Organifation 
verteidigen werde, Fri 


Rechts gehn! 


Rechts gehn! ruft der Schugmann auf der Gaife. 
Nur wenn alles rechts geht, gebt ſich s gut. 
Dann kommt Ordnung in Die wirre Maife, 

Und gefchont bleibt der Zylinderhut. 


Mit dem wüſten Durcheinanderbrängeln, 
Lints und rechts und wieder rechts und links 
Kann ſich feiner richtig vorwärts fchlängeln, 
Und das Ganze zappelt feplechterdings. 


a 


Kopf ftößt gegen Kopf, Im Hut die Beule 
Schiebſt du vor- und rüchvärts wie zum Jur 
Ellenbogen felbft und Hinterfeule 

Fuhlt die Ohnmacht jeden Gegendrucks. 


Schließlich gar wie ein verliebter Gockel 
Zänzelft du im Dreifchritt lintE und vechte; 
Aus dem Auge fällt Dir das Monotel 
Grad beim Anblick weiblichen Geſchlechts. 


Wollteft ah! aus Blüten Honig faugen, 
Weil dein Bifavis nicht weiter Tann; 
Und da nüpft's mit deinen Hühneraugen 
Unbarmberzig die Betanntſchaft an. 


Merfft du jegt, bei jedem deiner Schritte, 
Der an andern rechts vorüberbiegt, 

Daß die Mitte niemals in der Mitte, 
Sondern auf der rechten Seite liegt? 


Und daß über den Dartei'n zu ſchweben, 
Außerhalb der Hite des Gefechts, 

Nur ein Mann ſich leiften ann, der eben 
PVorfhriftsmäßig ausweicht ftets nach rechts? 


Alfo fprach — kein Münchner Trambabnweibchen, 
Nein, Alldeutſchlands Kanzler in Berlin. 
Loderte ſich oben wohl ein Schräubchen, 
Seit die Sozis mit am Karren ziehn? 

Engar Steiger 


Aus Hamburg een 





Sfifurs 


(Zeiinungen von Heinrich Key) 





Buschmann und Bütſchli 
Bon Dr. Owlglaß 


Ueber Buſchmanns Raffenzugehörigfeit ſind ſich die Gelehrten nicht einig. 
Ein junger Veterinär hat ihn nach tiefem Nachdenken einen ftihelhaarigen 
Setter genannt. Aber der Friſeur, bei dem fi „der Herr“ den Bart 
Eve läßt, ann als Kynolog diefe Febldiagnofe nicht begreifen; darüber 
ft unter Rennern doch kein Zweifel möglich, daB es fi hier um einen 
Airedale-Baftard handelt. Und die dide Frau Schlammerl, die Zigarren- 

‚ändlerin, Hält ihn gar für einen ruſſiſchen Schnauzer. 

‚ebenfalls ift er ein langbeiniger, ftruppiger, braungelber, didlopfiger Lackel 
drei Vierteljahre alt, hat zwei gelbe, grenzenlos gutmütige Augen und legt 
gegen jebermann eine gewwinnende Zutulichteit an den Tag. 'enn er liebt 
nichts mehr als Befuche, die erfahrungsgemäß Leben in die Bude bringen, 
Tee trinken und ihm gelegentlich ein Stuckchen Zuder fpendieren, 

Dagegen haft Bufchmann das 
Wajfer, mit dem er in feiner 
früheften Jugend unliebfame 
Erfahrungen gemacht zu haben 
ſcheint. 

Soll er einmal gebadet werden, 

[0 bedarf e8 der Gewalt von 
ſechs Fäuften, um ihn in die 

aſchtuche zu Shleppen und 
feftzuhalten, Und Augen friegt 
er, groß und voller Entfegen, 
wie Oreftes, als die Eumeniden 
inter ihm ber waren, 

'8 genügt, mit der Gießfanne 
durch den Garten zu geben, 
um ihn für Stunden hinter die 
dickſten Beerenftauden zu ver · 
ſcheuchen. 

Ob er dergeſtalt feinen Zwect 
als Hofhund je erfüllen wird, 
unterliegt einigem Sweifel. Der 
‚Herr und die (Frau find über- 

‚eugt: wenn jemand in den 
arten oder ind Haus ein- 
dringen wollte, Buſchmann 
wiirde ihn entbufiaftifch um · 
armen oder, falls ihm je fri- 
tifche Bedenken auffteigen foll- 
ten, fih durch eine Kleine Blu · 
menfprige in die angemeffenen 
Schranten verweifen laſſen. 
—S Beſtrebungen 
Van feine an bie 
jegt wenig zu beeinfluffen ver- 
ale Ahr an — 
pfeift, folgt er ihm mit erftaun- 
licher een 
Er weiß, warum. 

Es gab da einmal fo unter 
vier Augen eine Meinungs- 
Biffereny, beider von feiten des 
Heren überaus treffende Be- 
weggründe ins Feld geführt 
wurden. 

. . 
. 


Buschmann hat Gefellfchaft be- 
tommen, 


Der Here und die Frau waren 
in der Stadt und haben in 
einem Henfelforb etivas mit- 


—— 

ei ihrer Rückkehr tanzt Bufch- 
mann vor Entzüden und be 
fenuppert den Korb voll froh · 
licher Vermutungen. 





Wurft? ... Nein. Aber etwas Fleifhernes muß doch wohl drin fein, 
Auf einmal bebt fich der Dedel ein bißchen und — Staunen über Staunen — 
ein winziges weißes Köpfchen gudt heraus, 

Wie? als? Noch ein Hund? Ein Heiner Bet 

Buſchmann ift wie närrifh vor Vergnügen und Wunderfigigkeit, Und wie 
nun das fremde Wefen auf den Boden gefegt wird, fährt er ihm unverweilt 
mit der Schnauze unter den Schwang ... 

Nanu? „.. das riecht aber —— ... 

Und jegt Fräht’s und macht einen Buckel und faucht und erweift fich fomit 
als ein lächerliches Kayentier, Das man eigentlich nach bewährten Familien- 
teaditionen kurzerhand abfragen müßte, 

Indes: was find Traditionen? 

Borurteile; nicht wahr? 

Buſchmann weiß ſich gottlob völlig frei Davon, 

Noch mehr. 

Man fpricht gern und gefühlvoll von der Mutterliebe, 

Nun ja, Aber wer fang je 
Dithyramben auf die Seele des 
Ontels? 


Sn Buſchmann ift fie lebendig. 
v Scheint der Meinung zu 
fein, daß diefer Heine, ſchnee⸗ 
weiße Kater, dafdiefer Bütfhli 
da ihn notwendig brauche, und 
er adoptiert ihn ohne weitere 
Formalitäten. Vorfichtig faht 
er ihn am Genid und trägt 
ihn in die Ofenede. nd % 
oft der Knirps davontrabbeit 
immer wieder holt er ihn, bie 
Der Dotießtich nachgibt und da · 
eibt. 


Aber fehr verblüfft ift der 
gute Bufchmann doc, wie 
nun das winzige Bürfchchen 
anfängt, in dem Onfelpelz 
perumaufucden, wie es fänft- 
ich eine Bauchzottel mit dem 
Maul faht, fie einfpeichelt und 
Aueeotent und fchließlich 
are zu faugen und mit den 
———— zu melten be · 
inne. 

iefes liebenswürdige Mif- 
verftändnis beſchamt feinen 
Männerftolg ein bißchen, und 
er ſchieit nah dem Herrn 
binüber, ob man fich auf deffen 
Diskretion wohl werde ver- 
laſſen tönnen, 


. . 

Nun find Die zwei Kreaturen 

fehon geraume Zeit gute 
veunde, 


ufchmann fchleppt den Bütfch- 
Ü Durchs ganze Haug, ver- 
dreckelt ihm den Pelz, ver- 
feet mit warmem Sntereffe 
jeine Stoffwechfelvorgänge und 
igßt fih im übrigen von dem 
Heinen Kater aufs fchamlofefte 
tyramnifieren. 
An einem nebligen Nachmit- 
tag, mitten im falten Winter, 
wie er die Mali zum Ein- 
taufen ins Städtchen begleiten 
darf, ift er auf einmal ouclos 
verſchwunden und kommt nicht 
mit nah Haug zurück. 

er Herr bermutet — 
lachelnd ein erotiſches Erlebnis. 


Es wird Abend und es wird Nacht, und fein 
Bufhmann taucht auf. 

Die Mali muß fuchen geben und kehrt erfolglos 
mit einer — Nafe heim. 

aöefstese ihm jchon recht, dem jugendlichen Wüft- 
ling!” fagt der Herr. Uber es ift ihm nicht ganz 
Ernft damit; denn die Nacht ift bitterfalt, 

Um elf gebt er felber noch vors Gartentor und 
feift und pfeift ... Nichts läßt fich ſehen. 

In der Frühe wird das Mädchen mit einer Anzeige 
auf Die Redaktion des Wochenblatis geichickt, 
Die Anzeige erfcheint am Abend; aber Buſchmann 
erſcheint nicht, 

Düftere Ahnungen zieben im Haus cin. Auch 
Butſchli ift unruhig und fucht feinen Kameraden, 
Und wieder wird es Morgen, und der Vormittag 
ruckt vor. 

Der Herr hat fich den Kopf gewalchen, ſiht in feiner 
Stube und ſchreibt. Bürjchli, der Waiſentnabe 
attachiert ſich ihm in feiner Verlaffenbeit, Hettert auf 
den Schreibtifch, beſchnuppert Die Giegelladitange 


Butſchli hat feine erfte Maus im Garten gefangen; 
wie er fie voller Stolz der Frau zeigen will, 
ſchnapyt fie ihm Bufhmann weg. Geitdem ift 
er vorfichtiger und weniger renommiftifch geworden. 
Aber die Sagdleidenfchaft treibt ihn um. 
Und da ihm der Garten nicht mehr genügt, fängt 
er auswärtige Unternehmungen an. 
Ueber der Straße liegt eine Wieſe. Da _fieht 
man ihn ftundenlang lauern und von einem Maus- 
loch zum andern ſtreichen 
Eben noch bat ihm der Herr vom Fenſter aus 
epfiffen. Sonſt folgt er wie ein Hund; diesmal 
haut er bloß grad fchnell herüber: Bedaure, 
momentan leider völlig unablümmlich .. . 
Und zwei Minuten fpäter hört der Herr einen 
Speftatel, erſchreckte klagende Schreie, dumpfe 
Schläge; er eilt ans Fenſier, fieht, wie der Vach · 
bar auf feinen Neufundländer losprügelt und ibn 
wegzerrt, und fieht den Bütjchli weiß und reglos 
im zertrampelten Gras liegen. 
Er vennt hinunter, hinüber. 


Aus dem Schnäuzchen rinnt Blut, ganz leife 
zittert noch die bufchige Schweiffpige. 

Wie. er das Tier beim Namen Ai öffnet es mit 
Anftrengung die Augen und ftarrt ihn aus großen 
Pupillen fremd und entfest an, 

Dann ift es auß... 

Der Herr nimmt das Leichlein auf den Arm und 
gebt in den Garten zurück. 

Buſchmann hat nichts von dem Vorgang bemerkt; 
er bat derweil hinten drüben, beim Holderftrauc, 
einen großen Knochen vergraben für nachdentliche 
Stunden. 

Nun freut er fi), daß man ihm feinen Freund 
zur Unterhaltung bringt und büpft täppifh am 
Herrn hinauf, Aber er wird unfanft zurücgeftoßen 
und begreift: der raucht heut feinen Guten, 

Im Gartenhaus legt der Herr den toten Bütſchli 
auf den Boden. 

Und jetzt geht mit Buſchmann eine feltfame Ver · 
änderung vor, 

Er fieht fragend den Herrn an und dann den 


und fteigt fehlielich dem Heven auf die Schulter. 
Die naflen Haare überrafchen ihn und kommen ihm 
verdächtig vor. Mitleidig und freuherzia fängt er 
an, fie trocken zu lecken. Er jegt die Pfötchen auf den Hinter- 
kopf und nimmt es fehr geroifienhafk: Aber das Terrain iſt 
allzu umfangreich. Und auf einmal ift er mitten in Der Arbeit 
eingefchlafen. 

Da läutet’8, 

Und nach einer Meinen Weile holpert's die Treppe herauf, und 
die Frau fommt herein und die Mali und ein fehmieriges altes 
Weib, und alle lachen über das ganze Geficht und ziehen an 
einem dicken Kalberſtrick den verlorenen Sohn in die Stube. 
Es ftellt fich heraus, daß er keineswegs im Irrgarten der Liebe 
— iR fondern mit einem fleinen Rattenpinfcher 
männl — Geſchlechis lappiſch getändelt bat, ihm auf Grund 
einer ri en Sympathie in den heimatlihen Roßſtall ge- 
folgt A und fich nicht mehr von ihm bat trennen mögen. 
Der Miffetäter verbreitet einen biesbezüglich ſehr —— 
Quft, läht den Kopf hängen und lächelt verlegen und demütig 
mit dem Schwanz. 

Butſchli — ſchnurrend und mit fröhlich erhobenen 
Schweifchen feine Beine. 

Aber der Here nennt ihn einen Schafbo und üblen Runden, 
worauf Buſchmann heftig gähnen muß, was bei feinesgleichen 
ein ſicheres Zeichen feelifcher Ergriffenheit iſt. f 
Und eine Mark und info Pfennig koſtet der Spaß obendrein 
noch. Denn die dredige Alte Hat halt gar fo viel Mitleid mit 
dem „Icbianen” Kerl gehabt und ihn unausgefegt gefüttert mit 
den foftbarften Vittualien .. . 


Nach all diefen Fäprlichteiten und. Aeberraſchungen Halten 
— Strolche für geraten, ſich an den Ofen beranzu- 
machen, 

Buſchmann nufchelt den Kopf 
Kacheln, ſtrecktt alle Biere von 


Behagen. 

Sf ſegt ſich — in die Ede, legt das Schwänz- 
hen zierlich über die Vorderpfoten und drüdt die Augen Mi 
Wie eine alte, fleifige Hausmutter, die abends am Tiſch beim 
Striden vom Schlaf Übermannt wird, gerät er bald in ein ge 
indes Wanfen und purzelt ein paarmal gegen die Wand, 
Da fteigt er buckelnd und fich ftredtend hervor, tnäuelt fih an 
Dufchmanns Bufen zufammen und gibt ſich mit Umficht und 
Ausdauer der Fußpflege bin. 

Die Buchenſcheite Eniftern im Ofen, 

Draußen fällt in großen Floden der Schnee. 

Wie die Stubentür geht, tommt aus der Küche ein verheifjungs- 
voller Geruch hereingeflint. . 


Es will Frühling werden. 

Den Schnee hat es fchon mächtig seat: nur in den fchattigen 

Winkeln treibt ev fi noch grau und trübfelig herum. 

Wohlig warm iſt's. Am blauen Himmel ziehen Heine weiße 

Wolken eilig hin. Bon den Dachrinnen tropft es. Der fafran- 

5 — guctt überal im Garten aus dem feuchten 
rund. 

vufchmann Liegt faul in der Sonne und blinzelt nach ben 

—— die ſich Frafehlend um die Reſte feines Mittagsmahls 

treiten. 

Bütfchli hebt vorfichtig die Pfoten, von wegen der Näffe und 

dur in ‚Riefeifteine, und fehleicht ergebnistos die grauen 

gel an. . 

Nun eräugt er eine Krofusblüte, nimmt fie mit einem Satz 

aufs Korn, fpielt zierlich mit dem feinen Kelch, beriecht ihn, 

nieft und geht dann mit einer gelben Nafe zu anderen 

Forfchungen über. 

Er imaginiert ſich irgendeinen Feind, macht verwogene und 

— — und iſt ganz geladen mit Lebensfreude und 
atendurſt. 

Da ſieht er am Zaun zum Nachbargarten den großen ſchwarzen 

Neufundländer ftehen, Bufhmanns perfönlien Gegner, den 

er noch nicht kennt und der jegt leife winfelnd herüberfchaut. 

Diefes merhwürdige Phänomen erweckt feine lebhaftefte Neugier; 

er fchlängelt ſich durch die Bofchen und will das fremde Ge: 

bilde einer Amann Beſichtigung unterziehen. 

Aber ſchon ift Bufchmann Hinter ihm ber, faßt im am Genid, 

trägt ihn troh feines Widerftrebens durch die offene Hintertür 

EZ fest ihn dort ab und rennt an den Gartenzaun 
rück, 

And dort fagt er dem nachbarlihen Dunkelmann feine Mei- 

nung — und zwar gehörig. 


Die Wiefen begriinen ſich, die vecen, Sträucher und Bäume, 
Es wird wieder farbig auf Erden. 


ber da ift nichts mehr zu wollen, Kameraden und beginnt zu winfeln. Ganz zart 


tgelchnung von Dit) 


Strenge Hausordnung 
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o nah wie möglich an die 
ib und feufzt vor innigftem 
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„Sp ein Ejel! Weil ich Heiratsvermittlerin bin, jchickt er mich zum Aufgang 
für Lieferanten!“ 
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Berliner Nachtcafe 


(Zei dnung von Karl Arnold) 





„IE un folide wer'n — wo id jeftan noch een’ feidnen Jupon for ſechzig Emm im Jeſchäft jeſteckt habe?! 


let er ibm das Blut von der Nafe, fieht wieder 

den Herrn an, und der Ausdrud feiner gutmütigen 

gelben Augen wird aufgeregt und gequält, 

Er duckt ſich neben dem Meinen Körper nieder, 

legt eine DVorderpfote wie fehügend über ihn 

und fährt ihm mit der Zunge forgfam über den 
elz, von oben bis unten, bis zu den rofaroten 

Sepenbällhen. 

So bleibt er liegen, während der Herr in Be- 

trübnis und Wut eine Grube ſchaufeit. 

Von Zeit zu Zeit Icat er den Kopf weit zurück 

und ftößt ein kurzes Geheul aus, 

Und wie nun der Herr das Körperchen nehmen 

will, um es einzufcharren, fnurrt er, zeigt ihm 

die Zähne und fchnappt — zum erftenmal — 

nad feiner Hand. 


Glauben 


„3 glaub an gar nir mehr,“ fagte der Schrepfer 
Marl von der Landsberger Straße, „an kein Gott 
und fein Teufel und kein nir.“ 
Denn an diefem Tage hatte der Schrepfer Marl 
feinen Pfennig Geld mehr in der Tafche. Und 
eftern abend hatte er ſchon hungern müſſen. 
as Wunder, dab da der Glaube an die gütt- 
liche Vorfedung zum Teufel ging. 
Da geſchah es, daß das Stubenmädel von v. Blir- 
heim in der Goetheſtraße einen Teppich zum Fenfter 
hinaus ftäubte in aller Früh, Cine Stunde vor- 
ber waren die legten Herren vom Spieltiſch über- 
nächtig weggegangen. 


Und da geſchah es weiter, daß der Gchrepfer 
Marl grad vorüberging und mit der rechten Hoblen 
Hand in der Langeweile feine Rocktaſche weitete, 
daß fie gähnte. Gähnte wie fein leerer Magen. 
Und da gefchab es fchliehlich und zu guter Lest, daß 
aus dem ausgeftäubten Teppich etwas bligte, durch 
die frifchen Morgenlüfte bliste und ein goldenes 
Iehnmarkftüd geradesiwegs in des Schrepfer Maris 
Taſche fiel. 
Seitdem glaubt der Schrepfer Marl wieder an 
einen Gott und an eine göttliche Vorfehun, 
Ge 





Allegro 


Gewölt zerreißt; vom glühenden Himmel ber 
Irrt taumelndes Licht über geblendete Täler, 
Mitgeweht vom fühnigen Sturm 

Flieh' ich mit ſchon ermüdendem Schritt 
Dur ein bewölttes Leben, 


O daß nur für Augenblicke 
Zwiſchen mir und dem ewigen Licht 
Gutig ein Sturm die grauen Nebel verweht! 


Fremdes Land umgibt mic, 

Losgerifen treibt von der Heimat fern 

Mi des Schidjals mächtige Woge umher. 

Zage die Wollen, Föhn, 

Reife die Schleier hinweg, 

Daß mir Licht auf Die zweifelnden Pfade falle! 
Hermann Hefe 


— re 


Märchen des Lebens 


Eine Dame ſchreibt mir: „Auf einer Nordlands · 
reife hat «8 fich zugefragen. Cine Degebenheit, 
die wichtiger it, veröffentlicht zu werden, als 
die meiften Begebenheiten, die die fogenannten 
Dichter und GScönipreder (jemanden ‚blöd 
fomufen‘, ift ein genialer Wiener Ausdruc 
der fogenannten ‚unteren Sphären‘) ſich aus- 
rechnen, anordnen und in ‚Formen gießen! 
Hafte Technik, was du haft! Nebbich, 

Mein Mann trat nämlib aus unferer Keinen 
Schiffstabine heraus, in der ich mich befand, mit 
brennender Gigarre. Da trat ein alter grauer 
Univerfitätsprofeffor aus Kopenhagen auf ibn au 
und fagte: ‚Bitte fehr, in der Heinen Kajüte Ihrer 
Frau doch nicht zu dauchen 2 

Mein Mann fagte: ‚Pardon‘, und wir alle drei 
wurden gute Freunde.⸗ Peter Altenberg 


Geipräch 


„Es ift ein eigentümlicher und halb unbewußter 
Tri fhöner Frauen, in Gefellfhaft, in bezug auf 
einen Mann, der fie „feruell“ interefjiert, „weg- 
ubören“, das heißt, fo oft er fpricht, es ab- 
Kihztic zu markieren, als ntereffierten fie fi 
abfolut nicht für das, was er jagt — — —. 
Dadurch verraten fie ſich mir!“ 
„Nun, und wenn fie hingegen gefpannt zuhörten, 
mein Lieber 212“ 
„Dann verraten fie ſich erft recht! 
Peter Altenberg 
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Solange es gelingt, sich diegeisti- 
gen Kräfte, die Spannkraft der 
Nerven, Energie und Lebens- 
freude zu erhalten, merkt 
man das Altern nicht. Und 

der Weg hierzu? Das Sin- 

ken der geistigen und kör- 
perlichen Kräfte ist stets 
voneinemSchwinden der 
Nervensubstanz (Leci« 





















































wieman sich fühlt 


Hofrat Professor Dr. Habermann 
bergestellt, kann dem Körper 
nur durch Bioeitin zugeführt 
werden. Wer seine Kräfte 
abnehmen fühlt, dieSpann- 
kvaft der Nerven sinken, 
Lebenskraft und Lebens- 
freudigkeit schwinden 

sieht, versuche Biocitin! 

Der Erfolg wird sicher 














thin)inNerven, Gebirnu, befriedigen. — Aber 
Rückenmark begleitet, nicht nur für das Alter, 
während eine Zufuhr sondern auch für die 
von Leecitbin, wie die Jugend ist Biocitin ein 
Physiologen Desgrez u. Kräftigungsmittel von 
Zaky in der Pariser Alka- 5 ganz bervorragender 
demiederWissenschaften N Wirksamkeit, insbeson- 
und andere Forscher ge- derefürschwächliche,blut- 
zeigt haben, Gebirn- und J arme und im Wachstum 
Nervensystem mit Lecitbin zurückgebliebene Kinder, 
bereichert, dadurch ibre die es wegen seines Wohl- 
Funktionen wieder hebt, Kör- geschmacks auch gern neh- 
per und Geist erfrischt und men. — Probe und lesenswerte 
verjüngt. — Physiologisch reines Broschüre sendet die Biocitin- 
Lecithin nach dem Verfabren von fabrik G. m. b. H., Berlin S61, S1 
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hten Wässern den geringsten Kalkgehalt 
\wandungen ist bei diesem Wauser sicher nicht vorl 
schäften zu haben, liefern wir direk 
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Das Schwerite 


Geichnung von Karl Arnold) 





„A Anfopferung und a Ueberwindung g’hört fcho dazua, Neichstagsabgeorbneter zu fei? — wenn 
ma denkt, daß vaner nacha fo lange Zeit bei die Preiß'n in Berlin oben jisen muaß!“ 





Sie ermüden leicht 


sind abgospannt und matt, w Ihr Blut, Ihre Nerven 
widerstandsfähig erhalten. Bei dem schweren Kampf ums Daseln 
werden an das Nervensystem besonders starke Anforderungen gestellt, 
die leicht zu e 'erarmung desselben an wertvollen Substanzen 
führen. Mit dem bewährten und bekannten Kräftigungsmittel 


Lecithin-Perdynamin 


sind wir imstande, dem Nervensystem das wertvolle Leeithin 
und dem Blut gleichzeitig das lebenswichtige Eisen-Eiweiss in 
‚Form von Hamoglobin zuzuführen und dadurch das Nerven- 
system leistung: g zu erhalten. Von hervorragenden 
Aerzten werden diese günstigen Eigenschaften des Lecithin- 
Perdynamin bestätigt, welches in Apotheken und Drogerien in 
Originalpackungen zum Preise von 4 Mark erhältlich ist. Man 
verlange kostenlos und franko die ausführliche Broschüre d 
von der Chemischen Fabrik Arthur Jaff6, Berlin 0, 27/154. 
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on erscheint das Intorossantosto Buch dor Gogonwart? 


„DieNaturgesetzeder Liebe!“ 


Eine gemeinverständliche Untersuchung über den Llebex-Rindruck, Licbos- 
nd Liehes-Ausdruck 
von Dr. Magnus 
Mit 2 erllnternden Abbildungen. F 
Zu bezichen durch alle Buchhi 


di 
Alfred Pulvermacher & Co., Borlin W. 30. 








Jeder Missbrauch der Benennung 
Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 









Der Grund, weshalb 
überall 


'CINZAN 


bevorzugt wird, befindet sich in 
jeder Flasche. Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 


Der echte Original-Torino 
Bureaux für Deutschland: Berlin W. 30, Luitpoldstr. 18. 












dem die Zukunft seines Sohnes 


KeinVater.rins. 


Zeitschrift die Broschüre 


„Die Aussichten des technischen Berufes“ 


von Dipl.-Ing. Stiel gratis und franko zusenden zu lassen vom 


Bund der technisch-Industriellen Beamten, Berlin NW 52, Werftstraße 22. 
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Stets sichtbare Schrift. 


Erstklass. deutsches Fabrikat. 
Wunderbar leichter Anschlag. 
Verbindungen gesucht, wonicht vertreten. 


Weilwerke G. m. b. H. @ 


Eine Attraftionsnummer 


Durch zehn Dörfer haben je mir gebest, und in jechien haben je mir erwiſcht.“ — „Was, die 
Gendarmen?* — „Nee, die Kinematografer.” 
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Diese uns gesetzlich geschützte Fabrik- 
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Saures Bier 


(geiönung von Ferdinand Spiegen 


„Hansgirgl, jegt werd ma glei gar der Boarifche Kurier z' floal“ 


Sn der Stadtbahn 


Ein feiled Mädchen, ſchön und aufgetafelt, 
Ihr gegenüber, grün und unbemafelt, 

Ein Züngling, deffen Hände fanft behüten 
Swei DVeilchenfträußchen in den Seidendüten. 
‚Sie fieht ihn an. Er lächelt traurig blöde: 
Mein Gott, wie wird das heute wieder öde 
Dei Tante Linchen, die Geburtstag feiert. — 


Die Dame hat fih nunmehr ganz entfchleiert, 
Da ift er hingeriffen, ftarrt ein Weilchen, 
Und reicht ihr wortlos alle feine Veilchen. 
Nun hat er nichts, für Tante kein Präfent 
Er wundert fih — das ſchöne Fräulein flennt: 
Und ihre blaffen Tränen auf die blauen 
Märzveilcden wie Gelübde niebertauen. 

Alfred Senſchte 
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KARL KRAUS, den die wiener Presse mit System in 
gen ersticken will, brachte das Wiener Montagblatt 
Aufsatz mit dem bezeichnenden Titel: „Karl Kraus. Ein 
is von Ulrik Brendel*, in dem es unte 
o Ansichten von Leben und Kunst schlottern 
nicht gewachsen ist, wie die Kleide 
mageren Gliede Aber aus innerer 
sich sein Künstl: an all diesen 
ihm als einzigen ü 
Ringens einen kristallenen, wu 
worin Jenehtend und nv 
gefangen ist, um bei fernen ( Uitern noch davon zu zeugen, 
was wir geirrt, geliofft und geträumt haben. 
ermann Hesse im Mannheimer Tageblatt: ... Wenn ein 
ehntel dieser Gedanken, etwas ausgekocht und mit mehr Sauce 
vıert, in einem d voll langer Iletons stünde, so würde 
Kraus für den ersten deutschen Humoristen gelte „ Ein 
Buch, das in in seinen hundert Spiegelungen 
und Farbe ksamen eines der kühnsten und 
merkwürdigsten Selbstporträts zeigt, die unsere nenere Lite- 
ratur hat. 
Frankfurter Zeitung: ... Karl Kraus ist ein Künstler der 
Pointe, wie wir ganz wenige haben. In ein halbes Dutzend 
sorgfültigst gewählter Worte presst er den Extrakt langer 
dankenarbeit, und hinter seinen Witzen liegt oft genug, wie 
hinter denen Lichtenbergs, ein System verborgen. 
Berliner Börsen-Courier: .., Seine Kritik gleicht dem Sturm, 
der das Morsche, Schwä he und innerlich Hohle ni 
Er hat die Waffen, um blutige Schlachten zu schlageı 
Witz und Satire genug, um mit den Besten zu wette: 7 
Diese Sprache wirkt wie ein Stahlbad, in das mau, entne 
durch Abstraktion und Dachstubenweisheit, niedertaucht und zu 
neuer Lebensfrische sich stärkt. 

Pesti Naplö (Budapest): Die üsterreichi 
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Ein Ihönes Augenpaar 
— Zuraßelde 
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he Kaiserstadt besitzt 
iftsteller, dessen die Wiener Zeitungen nie, auch mit 
'e Erwähnung tun. Dieser Schriftsteller ist Karl Kraus, 
eber der Wii r „Fackel“ und einer der grössten 
nstler Oesterreichs, ja des ganzen Deutschtums. , 
r Bücher war ein Ereignis in der deutschen Lite- 
ch jetzt, da unter dem Titel „Die chinesische 
ein nenes Buch erschien, widerhallt es in der rei 
chen Presse von dem sartigen Lobe, das der P 
eit Karl Kraus’ gezollt wird. ... I eichsdeutschen 
nnen fast einmütig an, dass es keine geistvollere, st 
an Talent und Wissen tief schriftstellerische Persönlich) 

in der heutigen deutschen Literatur gibt als den Verfasser der 
„Chinesischen Mauer“, 

Samuel Lublinski: ... Inzwischen habe ich Ihr neues Buch 
so ziemlich gelesen und auch „Sprüche und Widersprüche“ wieder 
mmen. Es ist eın grosser künstlerischer Genuss und 
stesgymnastik, die geschmeidig macht, diese konden- 
sierten Gaben durchzuarbeiten. Der Autor aber ıst ein Phi 
nomen, wie es mir so noch nirgends in meinem Erdenleben vor- 
kam...» 
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Eine schöne Büste und eine schlanke aiß 


& & x 7 ——— 
durch die „Pilules Orientales“. TE a 








Die heutige Mode vorlangt schlanke Formen besonders Die „Pilules Orientales® schaden 
Taille und der Hüften. Um diese Körperteile durch Zu- | und dem”Max 

iehen schlanker zu gestalten, hat man das Kor- | nur harmlose 
ach unten zu vo rt, während dor obere Toil des 
vollständig fr 





also der Gesundheit 
in koinem Falle, Uobrigonn enthalten sio 
und wohltuende Hestandtel ine geführ- 
, wie Arso „Chlorodont" 


Mio Sie von Damen Jeden Alters und in alten | AOGON Mund eruch: Bernichtetaite Foul 
ei niemals zu einem Tadel Anlass erreger Im Munde tin 
üblen yoifcden den Aabınen 





































» und vor allen Dingen feste 














Büste 
Däme ihre guten Rigonschaften erkannt und Dielepe minfarbene 
und ie biendend weiß, 


Patienten, wie aus dem folgenden 


Ei 













Körperlinie das opne dem Schmely zu fhade: eelich erfrifchend fm Geihmad, In Tuben, 4 bie 
Es ist dahı Wocden ausreiyend, Tube 1 MRt., Proberube ©) Pf. Bel Einfenbung 9 Pf, für 

genügend. entwiokei n immer noch Ihr ausge: | Porto. Man verlange Profpett und Gratismufter Diteft vom Laboratorium „Leo 

reicher, deron Buno: ee: Präparat ‚Pllnies Orien oder in den Apotheten, Drogerien, Frifeur. u, Parfümeriegefhäfte: 


Jonige Festigkeit hat, welche die 
kogenwärtigo Mode unbodi 
fordert, daran zu erinnern, 
nur die , s Orlontaloe* im 
dor Lage sind, Ihnen 
Büste zu entwickeln, die eine «| 
ganto Harmonie mit der Schl 
heit Ihrer Taille hervorruf 


“und freue mich, Ihnen mil. 








man, dass ich ihm viele 
















Infirteure) 

Die Wirkung des Präparates 
zeigt sich sofort und ist in den 
meisten Fällen in zwel Monaten 
abgeschlossen, oft sogar schon in 
mehreren Wochen, wie die belden 
folgenden Briefo be20ug 

in Herr! 

Ich 'nehme lire P 
zeit 14 Tagen und mi 
eine tatzächlich überr 



















Damen Jeden 
n nchöng Kör- 
n, mohrt sich 
drücken uns Il 
durch Dankschrei- 
ho wir mit Rück- 
sicht auf unser Berufsgoholmnis 
nicht vollständig voröff 
können, Trotzdem sind dios aber 
nicht weniger herzliche and echte 
Beweise für die unvergleichliche 



















Wirkung der „Pilulos Oriontalos*, 
des schreibt z.B. Mime. 


Folp 








uber 
x ich Ihnen meine Dank 
zeigen werde, indem ich 
lem nach Verdienst weiter 





tionen, be 
tun, und’w 
‚dass man sie mit irgendeiner mehr 
oder weniger phantastischen Nach- 
„Aein Herr! ahmung verwechselt, wie solche fortwährend auf den Markt 
tuler Orientaten haben mir treftich acht werden 
mit Vergnügen, wie sich die Gruben an meinem Deshalb mögen die Damen, welche die Schönheit ihrer 
Alich Jülten. Ich sweifte jetat nicht meh Büste heben wöllen oder deren Busen «s an Entwicklung 
wieiler eine schöne Büste Bekomme, d oder Festigkeit fehlt, nicht zögern, ihre Zuflucht za 
ron verloren habe, os Orlontales“ zu nehmen, In wenigen Wochen werde 
ron innigston Wunsch erfüllt schen und brauchen b 
ich ihres Acusseren nicht vor den vom Gl 





zulassen, 

























Louise M 










Die „Pilules Oriental 
tromich, ebenso Damen , 
wickelt Ist oder durch Anstreng: 
Nitten bi 

Sio können 's 
und Tem, 
beiden fo 













von Personen mit zarter Gesundheit 
t gonommen werden, aus den 
hreiben hervorgeh 
Mein Herr! | 
Ich bin mit Ihren Piluler Orientales sehr zufrü 











fen, die | on, Karten mit } 














mir nicht nur au einer stärkeren Blste, sondern au ber- | 
serer Gesundheit ver haben. Mit jetzt zwane hren Leserin unserer Zeitung, sich von 
m. Diere Hiut- | Herrn Rati6 das sehr interessante Hoftchen 





wer frühesten Jugend Bi 

oren, seit ich Ihre Pi 

m Hlaca St-Pierre, Tonneins.“ 
Mein Herr! 

fer ich die 

Sie Ds 





Schönheit des Basens“ kommen zu Ins 





jen nehme. 
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Eine Deputation der Münchner Großbrauer fommt darum ein, mit Nückſicht auf den Konfum die geplante Protejtantenverfolgung bis nad) 


der Salvatorfaifon auffchieben zu wollen. 


Ein Ausweg 


Unfer Theobald, die ſchlanke Pinie, 
Deutfchlands einzig wahres Lineal, 
Will die Politit der. Mittellinie, 

Die er ſteis ald Panazee empfahl. 


Statt mit Sozen wurdelos zu rammeln, 
Was in jeder Hinficht übel fei, 

Sollen wir ung ftaatserhaltend fanmeln, 
Mild umfitticht von der Polizei. * 


Deshalb findet nach erprobten Regeln, 

Unter fürftlihem Proteltorat, 

Allgemeines deutfches Bundestegeln 

Nächften Juli und in Braunfehweig ftatt. 
Ratatöste 


Lieber Simpliciffimus! 


Im Reftaurant figt der Here Pfarrer mit einem 
Befaunten zufammen; beide unterhalten ſich über 
die fchlechten Zeiten, befonders über die hoben 
Fleiſchpreiſe. Der Betannte macht die ganz une 
gewöhnliche Witterung dafür verantwortlich, aber 
der IE fpricht: „Die Hauptſchuid tragen Doch 
die Viehbändler; die müfjen ſich erft den Beutel 

len. Nur durch die Vermittlung des Zwwir 
henhandels wird das Fleiſch fo fehr teuer,” — 

a ſteht vom Nebentifhe ein Gaft, ein DVieh- 
händler, auf und wendet fih zu dem Pfarrer: 
‚Recht haben Sie, Herr Pfarrer! Durch den 
Swifchenhandel, Durch die Vermittlung wird alles 
verteuert. Könnten wir das Wort Gottes direkt 
und obne Vermittlung beziehen, dann hätten wir 
8 auch fechstaufend Mark billiger.” 


Geſtern erhielt ich he in London den Beſuch 
meines Freundes Erih. Erich ift preußifcher 
Staatsbürger und infolgedeflen gewöhnt, kein Der- 
bot für zu unfinnig zu halten. Geine englifchen 
Sprachtenntniſſe find etwas lückenhaft. Trohdem 
unternahm er es, gleich am erſten Abend ein 
‚größeres Theater aufzufuchen, Ich war leider ver 
hindert, mit ihm zu gehen. Die Aufführung ber 
gann um 8 hr, Um 49 kam er erjchöpft bei 
mir an, „Aber Menfchenstind,“ riefer, „das hät- 
tejt du als alter Londoner mir doch vorher fagen 
follen; dann bätte ich mir doch den Frack ange- 
ogenl® — Za, was hätte ich div denn fagen 
Foiten?” fragte ich in Höchfter Verwunderung. Da 
hielt er mir das Theaterprogramm dor die Nafe 
und wies auf die in einer Ede feitgedruckte Be- 
merfung: „Smoking is strietly prohibited !* 





In einer größeren Stadt am Rhein zirkulierte bei 
den Dezernenten einer Derwaltungsbehörde zu 
einer Zeit, da der Chef beurlaubt war, eine Um- 
frage betrefis Beteiligung an einem mit Befichti- 

ung von wirtſchaftlichen Betrieben verbundenen 

jortragsfurfus. Keiner der Herren zeichnete fich 
als Teilnehmer ein, — Nah Rücktehr des Chefs 
wird diefem das Schreiben vorgelegt. Nachdem 
er fih durch Unterfchrift zur Teilnahme bereit er« 
Härt batte, zirkulierte die —— abermals. Als 
fie zurüctam, fehlte von den Unterfchriften der 
Herren Dezernenten keine, 


Welche Blüten zuweilen unfer fchöner deutjcher 
Gefchäftsftil treibt, das zeigt fich wieder einmal 
an einem Plafat, das von der Geltion Bochum 
des „Verbandes reijender Kaufleute Deutfchlands“ 
in verfehiedenen Hoteld aufgehängt worden ift. 
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Dort heißt es: „Nachdem auch die Hiefige Seltion 
eine Pflegertommiſſion errichtet bat, bitten wir 
durchreifende, auch nicht dem B.r. K. D. ange 
börende — im Ertrankungsfalle ſich 
vertrauensvoll an dieſelbe zu wenden. Lehzte 
Wunſche pp. werden prompt RER und 
übermittelt,“ — Es ift fiherlich für den Reifen. 
den, der auf der Tour erkrankt, außerordentlich 
tröftlich zu willen, daß auch die alleriehten Auf- 
träge, die er zu überbringen hat, prompt und 
ordnungsgemäß erledigt werden. 


Bater hat die Jungs gerüffelt 


Zit dieſer Bethmann nicht zum Schießen, 
ienn er, von Ahnung nicht bedrückt, 

Erregt die Kanzlernafe züct, 

Um ſchroff ins Parlament zu niefen! 


Ir’ nicht wie bei der guten Tante, 
senn er dann, ſeeliſch aufgerührt, 

Den roten Vize überführt, 

Daß er Ihn einmal Willy nannte! 


If's nicht, um an die Wand zu rammeln, 
Wenn diefer gute alte Mann 

Den Vorwurf nicht behalten Tann: 

Pflicht war es, euch um mich zu fammeln! 


Wälzt man ſich nicht auf allen Vieren, 
Wenn er den Blick nach oben dreht 

Und zu den Vollsvertretern f It, 
Sich nur nach rechts zu — vinkulieren? 


Ja, diefer Bethmann ift zum Schießen, 
Doch was zwingt Die, Die er benof, 
Nicht mit dem Teibigen Geſchoß 


Und mehr Erfolg zurüctzuniefen? peter Scher 


Die deufjche und die franzöfifche Armee 
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Wanderer, haste jtill und bete mit uns ein andächtiges Vaterunfer für die nationalmiferable Geele im Fegfeuer, auf daf fie von dem 
Sozi befreit werde und in den Bethmannſchen Himmel fahre und zur feligen Auſchauung Theobalds gelange! 


Nativnalliberales Alpdrücken 


Aaaahhhhll 


Chronik der Weltereigniſſe 
Von Robert Scheu 


BERLIN und — haben beſchloſſen, gegen 
die Störer der Kriegsgefabe gemeinfame Made 
regeln zu ergreifen, Kaijer Wilhelm hat dem Lord 
Haldane Schutz gegen die Bergarbeiter verſprochen, 
dafür unterjtügt Lord Haldane den Kaifer gegen 
die Sozialdemokraten; bei Ausbruch eines General- 
Ds hat ber Krieg zu paufieren. Auf Grund 
iefes Abkommens können die beiden Staaten ein- 
ander mit Beruhigung angreifen, In den Konfe · 
venzen zwifchen Haldane und Kaiſer Wilhelm wurde 
die Zahl der Schiffe, welche in den einzelnen See- 
ee verwendet werden dürfen, desgleichen 
Inzahl und Stärke der DBreitjeiten nad einem 
Schlüffel vereinbart, der Englands hiftorifche Ueber · 
—— berückſichtigt und für die Zutunft garan · 


ert, 
Nichts auf der Welt gebt fo leicht verloren wie 
ein Vorfprung! Je größer der Vorfprung, defto 
rößer die Panik des Landes, welches den Vor- 
rung bat. Eine folche ift in Paris diefer Tage 
angeſichis der riefigen tleberlegenbeit der franyö- 
schen eo: ausgebrochen. Als ſich heraus · 
tellte, da} Srantrei mehr als fünfhundert Aero- 
plane _befigt, wurde Die Beftürgung fo 1 deß 
eine fieberhafte Sammlung eingeleitet wurde. Die 
Franzofen find entfehloffen, jede einzelne Luftfäule 
mit Todesverachtung ar verteidigen. Im Nord- 
weften Frankreichs weift der Luftraum noch viele 
BEN unfte auf, Die Luftjtrategie liegt noch 
in den Windeln; es befteht durchaus feine Er- 
fahrung darüber, ob es beifer ift, den Feind auf 
dem rechten oder auf dem Linken Flügel anzugreifen. 
Die franzöftihen Piloten werden im Krieg ganze 





Um Gottes willen! Weld eine Nacht!! 


een. 
Der Deutfche Reichstag hat in Kabale und Liebe” 
nachgefchlagen, wie man Präfident wird, aber nur 
ungenügende Aufſchlüſſe gefunden. Die National- 
liberalen find infolge ihrer ſchweren Wahlnieder- 
lage die mahaebendfte Partei geworden und bilden 
jest das Doppelzünglein an der Wage. Schade, 
daß dem Menfchen oft gerade bann feine Ge- 
finnung einfällt, wenn er die meifte Gelegenheit 
hätte, davon Gebrauch zu machen! Die Sozial- 
demofraten fuchen in der Präfidentenfrage Zeit zu 
ewinnen, bis der Frad für Herrn Scheidemann 
fertig wird. Das große Dilemma beſteht darin, 
wer die Darmverfchlingung befommen fol, Wenn 
Sceidemann nicht zu Hofe gebt, betommt er fie, 
wenn er ſich aber doch entſchließt, bekommt fie ein 
anderer, Die Sozialdemofraten find zu einem zwei · 
maligen KRaiferhoch bereit, das dritte muß fich 
Kaiſer Wilhelm erft verdienen, 
Bethmann Hollweg bat den Sozialdemokraten im 
Reichstag vorgeworfen, daß fich das deutfche Volt 
vor ihnen nicht fürchte. Es ift richtig, das deutfche 
Bolt fürchtet fich nicht vor dem böfen Willen der 
Sozialdemokraten, es zittert nur vor de uten 
Willen Bethmann Ho) I Das deutfche Bolt, 
fo beißt «8, fol fünftighin weder radifal noch 
teaftionär regiert werden. Die Polizeifäbel von 
Moabit werden zwar noch immer von Blut, aber 
außerdem von: liberaler Gefinnung triefen. 
Im Kreife Teltow wurde ein Hahn wegen Unfitt- 
lichteit der Behörde angezeigt und die Befigerin des 
Hühnerhofes wegen Gelegenheitsmacherei verfolgt, 
Das mindefte, was man von einem Hahn ver- 
Langen fann, ift, Daß er nach der Moral fräht. 
Der tripolitanifche Krieg hat feinen Zweck erreicht, 
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msoageuladimgen Zyantali über Deutfchland aus- 


(geihnungen von Ch, Sp. Heine) 


near? 


Hier ſchwöre ich vor deinem Bilde, Majeftät, 
nie mehr von der nationalen Bahn abzuirren!!* 


weil bereits jedermann weiß, wo Tobruf, Derna 
und Beyrut liegen und die — Bildung ſo · 
mit hinreichend gefördert iſt. Der General Caneva 
wurde nach Nom berufen, damit ev den Krieg er- 
Häre, nämlich dem italienifchen Kabinett, welches 
feine Taktik abfolut nicht begreift, Caneva befannte 
ih als Anhänger der fogenannten Kuͤſtenſaum⸗ 
feligteit, einer Zattit, welche im Kolonialfrieg de 
rigueur iſt. Aebrigens fei jedes weitere Blutver- 
gießen überflüffig, da Tripolis ohnehin längſt an- 
neftiert fei und er feinen Grund babe, gegen 
italienifches Gebiet zu marfchieren. Der Haager 
Sciedsgerichtshof wird ein Preisausfchreiben er · 
laffen für eine allfeits befriedigende Friedens 
formel, Da die Türkei gefhworen bat, Tripolis 
nicht abzutreten, und Stalien die Annexion un- 
widerruflich ausgefprochen bat, jo bleibt nichts 
übrig, als daß der Scheih ül Iflam eine Fetwa 
berausgibt, worin e8 heißt, daß mit Tripolis etwas 
janz anderes gemeint war, ald man bisher geglaubt 
dat und ber Krieg auf einer Ramensverwenflung 
eruht. Noch einfacher wäre es, die Journale zu 
erfuchen, die Kriegsnachrichten immer Kleiner und 
Meiner zu drucken, bis fie endlich unter „KRunft- 
nachrichten“, „Berichtsfaal“ oder im Inferatenteil 
verfchwinden, Ein Krieg in Nonpareille-Pettern ift 
einem vollftändigen Frieden gleichzuachten, 
In Serbien hat fich wieder die ſchwarze Hand” 
gegcigt. Dorläufig wurden nur Die Ypivargen 
Nägel fichtbar, aber an der Kralle erfennt man 
I China if Buanfitai nun do and Rub 

in China uanfchifai nun doch and Ruder ge- 
tommen. Da er ſchon alle en einmal —* 
raten hat, ſo iſt jede —9 — andlung, was immer 
er tut, ein Aft der tätigen Reue. Um ihn endlich zu 
durchſchauen, hat man ihn zum Präfidenten gemacht. 


Der Wahn ijt furz! een 





„Ach Gott, zehn Tage find wir verheiratet — und jest lieſt er jchon wieder die Heiratsannoncen!“ 


Das Los des Schönen 


Zeichnung von &. =bEny) 














„Wejen den Steckbrief habe id keene Bange nich, wenn nur mein Bild nich an jeder Litfahfänle hinge! Da verfoljen je mir wieder 
mit Liebesanträjen.“ 
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auf der Reife 


Geichnung von A. Woelfle) 





Meine dunkeln Wege, 

Wo die Schreden bräuen, 
Schirme, Gott, und lege 
Darauf die Himmelsbläuen. 





Und an jeder Wende, 
Wo die Zweifel wogen, 
Su einem guten Ende 
Leuchte mir dein Bogen. 


Was ich mir erbitte, 
Laß auch allen werden, 
Die in Leides Mitte 


Wandern bier auf Erben. 


Briefe eines bayrischen Land⸗ 
tagsabgeordneten 
XXXVI 


An bern Sepaftian Gneidl, Degonohm 
in Sinzing Bosd bafelbs. 


Liber freind und fubferftächer indem das bu fo 
draurich bieft baburch das dich der baubernbinbler 
befigtd bad und nichd mer gewelt bieft worden 
muft du nichd fo draurich fein ben fileichd ift es 
eine briefung gothes das du wider bei beiner 
althen dabeum bleiben muft und deine geifchtingen 
und fleufchlingen krefte in der familli obferft und 
nichd in barlamänd als wien ich. 
Du weift e8 ja felm wie diſſer beruhf angefchträngt 
ift und feine anerfähnung nichd bad tm die 
ftieze bes aldahrs und trohmes wierd hinausge · 
hmiefen und aufgläft und weis nichd ob er 
wiberfohmt ben es ijt jo al& wie bei den ſchwahlben 
wo nach den fieden fortziebgen und obs fie wider- 
tohmen zun teren näfte ift u gewies bald fie 
ein ibalänifcher malranifräffer fangt und ferfpeißt 
und dich habens die pauernbiendler ferfpeiht, aber 
ich bien heum gekohmen zu meinen näfte und häre 
ſchon den ortherer zwietjchgern, wo auch in feinen 
näfte fich befiendlich ift. 
mein liber mentjch du muft es fier eine briefung 
‚gotbes nämen, der wo es ſchohn wiefen wird war- 
uhm und bald er feihnen fpazen nichd fahlen laft 
opne daß er wiel laft er auch keihnen abgeorneten 
nichd hindurch fablen ohne forfähung. 
Du muft dein gewiefen briefen und reimiethig er- 
forrihen ban Anze du es fchohn zwegen was bu 
indurch gefahlen bieft mein gelibter. 

indem bu mier gefchriem haft ich fohl es dir 
hreim wie bas es jäy ausfchaugt in der bardei 
jo weift Du es ja fchohn das mier elf ſticke weninger 
jend und bie armäh des zändrum bad nach differ 


Wilyelm Schuſſen 


bludingen ſchlacht file ädle ftreitehr ferlohren wo 
is tetlich angefchofen auf den bohden weltfen und 


u auch. 
Mir fiend durch biffe fehlachtobfer fohler wuht 
ewäfen und haben gewolt ins auf die feunde 
rs mit fär ftarthen fälbgefehrey aber leuder 
mir find_gebempft wohrden indem das mahn ins 
einberubfen had ins Gaſieno wo infer brigadiehr- 
generall Ortherer eine ansbrache an feine ofagiehre 
und Gemeunen gebalben hab. Er had unter fich 
aus feiner brieble ——— wie mier in reu 
und glib geftanden fiend und hab gesbrochen. 
tamarathen ſagd er, mir fiend wider auf ben 
Thlachtfälde ferfahmelt und die biren fiend ge 
lahden aber ier Dirft# die fchiffe nichd mär fo 
ſtarth abfeiern als wien iers in härbft heraus · 
lafen habz, den mir habens jäz eine regiehrung 
wo eire fchiffe nichd mer fo gerne mag und mir 
habens eine regiehrung, wo bei ber nämlingen 
De gefhwohren hat und diffes ift die ſchwarte 
fahne. famarathen fagd er ier wieſez ſchon bald 
eine kierhweuhmuſiet iſi da ftengen able zufabmen 
wo. bei der nemlingen ſchahr fiend und fozen bie 
andernen aber nichd die nemlingen und fier diſſes 
mahl ift die regihrung bei inferner fahr und 
darf nichd gefogt wärden, Ich made eich befahnt 
mit diſſen mietglidern, die wo durch anrt und 
ſchröthen for injerner armäh auf Die fieze des 
regiehrens find gefäzt wohrben, 

Der öberfchte fehreibt fich barohn heerdling und 
ift ein kleihner mahn mid einer briehlen wo aber 
ofen geifcht in fich bat und fchohn gans 
dile biecher hab drufhen lafen und ift er ein 
tadollifcher fchrieftjäger gewefen. Auf dijfen mahn 
dirfz ier feine ſchiſſe nicht abfeiern indem das er 
auc kein follden ſpas nichd ferftät wie der ab- 
jefägelte bodewies fontern herhaud bald ier hin · 
ER und hab auch ſchohn häsliche wohrte gefagd 
das mier haußgnächte find. 

Gehz iem aus dem wäge und bald fileichd mein ge- 
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libter fohn Held feinen for aufreifen mächte iſt diſſes 
fein ſchaͤrz als wie beim bodewies und ift bäfer 
dag er ſich ein gfchloß vor feinen breißiſchen brod- 
lahden binbengt und feine unreibnlichfeid nichd 
beraudlaft. Der zweithe mahn fchreibt ſich barohn 
fohden und ißt ein ſchwahbe, wo aber ſchon lange 
jugereißt ift und immer im wiedelspacher baläh 
Kononiert geweſen ift bis Das diffe minifchterbänfion 
fier iem iſt gefunden wohrden. Er it ein jer ein 
ſtarther fabolliet aber ſonzt ift er zimlich ſchwach 
und niepfehnaflert und darf fchohn desweng nichd 
auf ien gefchofen wärden, Und bald mein gelibter 
Breiße aus rägensburg fileicht auf iem feine bire 
eine mus ich rufen bful has und mug iem herein 
eiffen 
Der driethe wo nicht geſchoſen wärden derf diſſes 
ißt der her Seitlein, der wo able tag einen ſozi 
ferfpeißt und fohl mahn iem nichd feine ferdauung 
ftäbren. 
Obs auf die abndere fchiffe abfeiern derfz weis 
ich aber heite noch niecht. 
Kamarathen fagt er jez wieft ier eierne barohle 
und fchwaiget aber ftiel und bald eich in gänbrum 
was druft laft ien liber wo anderft hinauß und 
feia auch font rechd fein und liblich gengen ben 
baropn beerbling. 
Riehrt eich fagt er und iſt fon bahnen und mier 
bawen ins angefchaugt und indem das mich was 
Eu bat hawe ich feine ermanung auf ber ftehle 
efolgt. 
Der bäld fon rägensburg aber ift gleich zu einen 
fathler gegangen und bad fich ein futheral machen 
lafen fier feine breißifche, das fie jem nichd ein- 
roßtet big er fie wider braugen kahn, 
Mein liber ſchpezl indem du gefchriem haft was 
der fathau fier augben machd bald er mich erbliett 
fo mus ich dier ſchreim das er geblinfelt bad aber 
gang wähleudig indem ich iem meinen ftäten ge- 
‚eugt bawe und fabge ich ber bofthalder diffen 
Hab hawe ich ins waler gelägt und ift er jäy fer 
bard und mus ich ftarth obacht gäben das er mier 
nichd ausfohmt und da had er nach Luft gefchnabt 
wie ein — tarbſen oder fileicht had er 
brillen gewohlt wie beim ſchalther und ift aber 
meißchenftiel hinweg, Und indem das mich wider 
was druft hab hawe ich diſſe manung fon infern 
brigahdiergenerall befohlgt, 
Mein liber wafthel indem ich biffes fehreiben be- 
fhräffe muft du nichd draurich fein den bu berfit 
es Mauben, das es dobrt auch jehäner ift wo der 
tathau michd iſt und Läbe woll weul es ſchmarzlich 
ißt das ich einfpabnig bien und nichb mit Dier 
mein fiber wafthel und es grießt Dich 
Dein liber freind 
und wider gewehlte in gothes rabfchlus 
Jozef Filfer 
teniglicher abgeornether, 
Boſtſtriebtum. 
Mir wohlen infern ahlgelibten brinsrägenten bithen 
das er ins bald ein lieberahles Minifchteri oder 
fo eins wie den bodewies ge damit das bie 
fhuszeit wider aufgäth, Er had ja auch feine 
freide bald es fchuszeith ift. 


M⸗ 
Der Himmel iſt kaputt 


Von Franz Lehnhoff (Bremen) 


In den zwei Zahren, bie ich bei Tante Tulla 

wohnte, hatte fich nichts Befonderes ereignet. Tante 

Tulla, die mit gefhäftiger Umficht für mein leib- 

liches Wohl forgte, hatte nicht einmal den Reis 

anbrennen laffen. as und noch mehr wurde 
anders, als Hans ins Haus fam. Geitdem ver- 
ging kein Tag ohne außergewöhnliche Gefchebniffe. 

Hans! Zungel Wen gehörft du eigentlich, Tante 

Tulla oder mir? 

Eines Abends nach dem Effen — der Duft von 
ifchen Bratlartoffeln lag noch im Haufe — ftand 
ante Tulla auf ber Schwelle meines Zimmers 

und rief mich mit einer Kopfbewegung nad) unten. 

Sie lief die Treppe fo fehnell hinunter, nad ich 

gar nicht mit ihr Schritt halten konnte, und daı 

trat fie mir aus der Küche mit dem nieblichften 

Heinen Jungen von der Welt entgegen, 

Sie hatte im im DVorflur gefunden, als fie den 

Mülleimer binausfegen wollte, Wenige Tücher 

und eine blaue Schürze, in die er eingewidelt ge- 

wefen war, hatten ibm gegen die feuchte November- 
tälte Schug gewährt, Nun fa er auf Tante 

Tullas Arm, engeaodrn wie Adam vor dem ver- 

bängnisvollep Apfelbiß, und Tächelte mich aus 

großen febnfüchtigen Augen fo feelenvergnügt an, 
daß ich jeden Augenblid erwartete, von ihm mit 
einem jauchzenden „Pappi* begrüßt zu werden, 

So weit war er aber noch nicht; er mochte acht 

bis zehn Monate alt fein. Als ich Tante Tulla 

das bittere Los ausgemalt hatte, das dem armen 

Wurm in Ausficht jtand, wenn wir ihn nicht be+ 

halten würden, durfte er bei uns bleiben, und er 

machte von unferem Entgegenfommen Gebrauch, 


fo felöftverftändlich, als ob er gar nichts anderes Frühlingsahnen 


von uns erwartet hätte. Er hatte auch nichts da- 
egen, daß wir ıhn Hans nannten und feinen 
Geburtstag — den mußte er doch haben — auf 
den Tag feftlegten, an dem er fi bei uns das 
Hausredht nahın. 
Nun ift unfer Han fünf Jahre alt. Von feiner 
Mutter haben wir noch nichts gehört, wenn fie 
aber einmal auftaucht, werde ich_fie beftimmt 
heiraten. Gie ift ſicher ein reigender Menfch, wenn 
ihr nur der hundertfte Teil des leidenfchaftlihen 
und doch fo ficher heiteren Temperamentes meines 
lieben Hanfis innewohnt, Ich bin fein GSpiel- 
gefährte, Jugendfreund, Kamerad, Erzieher (0 ja), 
weshalb follte ic) nicht der Mann feiner Mutter 
und damit vor den Augen der Nichtwilfenden 
fein Vater werden! 
Sein Erzieher bin ich Doch nicht gang, eigentlich 
bat er fich jelbft erzogen. Ja, er ift ganz fo ge- 
worden, wie er werden wollte und konnte. Im 
großen und ganzen bat er fich mit der (Yülle der 
Eindrücke, die täglich in größerer Zahl und mit 
wachfendem Gewicht auf ibm einftürmen, allein 
abfinden muſſen; ich habe eigentlich nur immer 
neben ihm geftanden, um in entfepeidenden Augen- 
blicken ſchuhend einzugreifen; Hans bat dafür ein 
merfivürdig feines Gefühl und bringt mir grengen- 
Lofes, rührendes Vertrauen entgegen. 
Wer erlebt, wie luftig aus feinem kleinen, üppigen 
Munde die Neuigleiten des Morgens fprudeln, 
wenn er mich am Mittag von der Halteftelle der 
eleftrifchen Straßenbahn abholt, wie zornig er mit 
dem Fuße ftampft, wenn er eine Tierquälerei oder 
ein anderes Unrecht ſieht, wie berzbaft er die 
Lippen einfneift, wenn es eine fehmerzliche Ent- 
täufehung zu überwinden gilt, wie begeiftert er 
feine Gefchieffichkeit in den Dienft des Michfuhr · 
manns, dem er das Pferd ausjträngt, oder des 
Pflafterfliders, dem er Steine zureicht, ftellt, wie 
tapfer er fi mit mir durch vegennaffes Heide- 
traut feblägt, die Befchwerlichleit des Weges mit 
jemütlicher Laune ſchier vergeffend, wie fühn er 
fa vorwagt, wenn wir zufammen fegeln, und 
bligenden Auges, bipfend vor brennender Luft 
dem Tanz der Sonnenftrahlen auf Den fchaum« 
gekrönten Wellenköpfen folgt, wie finnend und 
weich feine Blicke in das Abendrot tauchen, wer 
das alles erlebt hat, der weiß, daß in dem Jungen 
ein gemütstiefer, lebenverlangender und lebens. 
kräftiger Menfch wird, deffen Seele man achten 
und den man lieben muß, ganz abgefehen davon, 
Rn er ein hübſcher und gefunder Kerl ift. 
Bis zum legten Sonntag bat mir mir eine Sorge “ 
um ihn quälende Bebanfen verurfadht: “ie wien "Ih glaube, wir kriegen anderes Wetter. Mich drückt mein Ehering. 
— mit der Religion fertig — 
eligion im Sinne edlen Menſchentums wird in 
ihm, Daftle tan i6 mir in jedem QAugendtickneue Das DUNTEL (Seiomung von Henrp Bing) 
einvandfreie Veweife verfdaffen. Wie wird er * 
aber mit dem, das fie in der Schule und in derf 
Kirche Religion nennen, fertig werden? Wird er 
fich zu feligen Hoffnungen binreißen laffen und fie 
nach jahrelangen inneren Kämpfen angewidert und 
verbittert als trügerifche Täufchungen abfchiitteln? 
O9, ih glaube nun, daß ihm das alles erfpart 
bleiben wird, 
Als ih vor einigen Tagen von meiner Ferienreife 
urüctam, überfchüttete mih Tante Tulla in der 
eften Abficht mit taufend wichtigen nmichtig- 
teiten, unter denen mir nur Die verheifungsvollen 
Worte im Obre hängen blieben: „Und dann hat 
Hans auch etwas Neues gelernt, aber das wirft 
du erft heute abend gewahr, wenn er zu Bett geht.” 
Und was follte das fein? Ich prefte ihr das Be- 
heimnis ab; Tulla hatte ihm ein Gebet beigebracht. 
Als Hanfi fi in fein Bett gelegt hatte, follte er 
von feinem neuen Können eine Probe ablegen. 
Er tat es mit einem Geficht, als ob er ein Trauer- 
fpiel einleiten follte; ich kenne diefen Ausdruct bei 
ibm, ex jegt ihn auf, wenn er etwas tun foll, von 
deſſen Ziverk er innerlich durchaus nicht überzeugt 
iſt. Nach einigem Zögern zwang er fich, Sante 
Tulla und mic abwechfelnd anfehend, in rafendem 
Tempo diefe Worte ab: 
„Lieber Gott, mach’ mich fromm, daf ich Himmi 
Himmel komm, dann follfte auch den kalten Pud- 
ding haben, Amen!“ 
Die überrafchende Wendung am Schluffe des Ge- 
betes machte Tulla und mich zunächft fprachlog. 
Ich fah fie an. Cie wurde rot. Da durchfchaute 
ich den Zufammenbang und wand nich vor Lachen. 
Wie man Hunden mit einem Stüd Zuder das 
Hubſchmachen beibringt, hatte Tante Tulla unfe- 
tem Hang durch Die Ausficht auf falten Pudding, 
den er leidenfchaftlich gern iht, Intereffe für den 
lieben Gott und ben Himmel abgewinnen wollen. 
Da batte fie die Vefcherung. Hans aber legte 
feine Arme um meinen Hals und fagte: „Ich will 
bei dir und Tante Tulla bleiben, und dann will 
ich Sonntag mit dir ausgehen,“ 
Den ganen legten Sonntag hatten wir ung denn 
auch in Der Heide berumgetrieben, und nun am 
en alas lag ge und Birfen- 
rauchen hinter ung, und wir dampften, körper · P 
— Eder (abet bon: Meaken ae „I möcht bloß wifn, wozu ma eigentli auf dera Welt isl« — „Warum denn?“ — „Ode 
Bremen zu. möcht” i aa wilj'n!“ 


· i nune von R. Graef) 
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(Zeichnung von 8. Zitte) 





„Ach Zott, Aujuft, jchon der erfte Stadtbahnzug! Um die Zeit mußte it früher bei Muttern fchon uffitebn!“ 


In unferem Abteil ſaß nur noch ein Pfarrer irgend 
einer Konfeffion. 

Hang befi 75 ſich zunächft mit einigen langen 
Schilfrohren, die wir — hatten, und aus 
denen wir zu Haufe Blasinftrumente machen woll- 
ten, dann erregte der Geiftliche feine Aufmertfam- 
keit. Er ſah ihn eine Zeitlang ſcharf an, wie man 


etwa Infelten unterfucht oder Stulpturen muftert, 
ging dann mutig auf ihn zu und betaftete das 
Dide Buch in Goldfchnitt, in dem der Geiftliche 
blätterte. Es war eine Bilderbibel. Dem Geift- 
lichen gefiel Hans augenfcbeinlih, und er be- 
ſchloß bei fi, ihm die Bilder zu zeigen und zu 
erläutern. 


870 


Das erſte Bild in der Bibel war eine Illuftration 
zu den Worten: „Und die Erde war wüft und 
leer, und der Geift Gottes ſchwebte auf den Waf- 
fern.“ Hans tippte vorfichtig auf den ſchwebenden 
lieben Gott und fragte: 
„Wer tft das?“ 

(Schluß auf Seite 875) 
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Breslauer Zeitung: Um es gleich vorweg zu fagen: hier tritt wieder, zum zweiten Mal, ber große Thoma, ber urwüchſige 
Schöpfer des Andreas DBöft, auf den Plan, ... „Der Wittiber‘, Ludwig Thomas neuefter Roman, ift trog feines fchlichten 
Vorwurfes zu einem impofanten modernen, deutſchen Epos emporgewachfen. Es iſt eines jener wenigen Bücher, Die den Lefer 
innerlich bereichern und ihm feelifche Welten erfchließen, die er kaum ahnen konnte, ... Das am meiften zu Bewundernde an 
diefer Dichterifchen Leiftung ift Thomas meifterhaftes Beherrfchen der bäuerifchen Sprache. Nicht in dem Sinne ber und zum 
Elel gewordenen fogenannten Heimatlunft, deren ſchmachtlappige, fentimentale Atzente alljährlich von wichtigtuerifchen Entdedern 
beinahe provinzenmäßig proflamiert werden; nein, bier hat ein größeres Können gewaltet als das der Familienblattautoren, bie 
mit albernen bialeftifchen Schnörfeln, mit Mutting und Vating allzu billige waterkantiſche Heimatkunft treiben. Hier hat einer 
aus einer fargen, würzigen Sprache das Leste herausgeholt, was fie zu bieten hat, nicht Auferlichen koketten Tand, fondern das 
ſeellſche Urweſen der Menfchen, die fie fprechen, 


Die Welt am Montag, Berlin: Thoma ift mit diefem Roman wieder in das bäuerlihe Milieu gedrungen, in dem fein präc- 
tiger „Andreas Vöft“ wurzelt. Einfache Menfchen find da zu Haufe, wenig kompliziert ift ihre Pfyce, derb und gradlinig lentt 
fie das Schickſal. Aber es ift Menfcenfchidfal, padend, die Leben durcheinanderrüttelnd und von einer Tragit, die durch die Ur- 
wüchfigteit ihrer Objekte mur um fo erfhütternder wirft, Was für eine einfache Handlung: ein verwitweter Bauer fteigt hald- 
betrunfen einmal in die Kammer feiner Dienftmagd, eines robuften Mädels, aus Arbeitswille und Gutmütigkeit zufammengefent; 
die Tochter entdeckt den Fehltritt ihres Vaters und heht auch den Sohn auf gegen die „Schande“; und num ergibt fih aus den 
natürlichen materiellen Vertettungen diefer vier Perfonen ein Konflikt, ber mit einem Morde endigt, Die Erzählung, im Dialog 
von gemäßigtem Dialekt, zeichnet ſich durch jene Schlichtheit der Sprache aus, die wir bereits von Thomas früheren Bauern- 
vomanen ber fennen. inter den zahllofen Produktionen ber „modernen“ Roman-Induftrie ift die Lektüre geradezu eine Erholung, 
ein Hauch kräftigen Landgeruchs inmitten einer fühlihen Galonatmofphäre, 


Neue Freie Prefje, Wien: Eine bäuerlihe Schidjalstragddie in harter Albrecht Dürerfcher Holzſchnittmanier. ... Es ift kein 
Salonbauerntum, mit dem Thoma tändelt, "feinen Romanen und Novellen aus dem ländlichen Milien iſt ftetd ber bleibende 
Wert zeitgenöffifcher Kulturbilder nachyurühmen. 

Berner „Bund*: Das alles ift fehr einfach und doch wahrhaft ergreifend erzählt, oder beffer gefagt, vorgebracht, denn drei Viertel 
des Romans befteben in mehr oder weniger erregten Wechfelreden und dramatiſch geſchauten Szenen. Ein geſchickter Regiffeur 
tönnte mit wenigen Aenderungen ben ganzen Roman auf ber Bühne fpielen laffen. ... Und fo ift benn auch der Gefamteindrud 
des Buches: wie ein Erlebnis, 


Früher find von Ludwig Thoma erfehienen: 
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„In de Steernftrat heft je 'n Dieb feſtnahmen. 


Der Geiftliche (bedeutfam): „Das ift der liebe 
Gott.“ 


„liegt er?“ 
— er ſchwebt auf den Waffern“ (dabei machte 
er eine Vorwärtsbewegung, um das GSchweben 
au marfieren), 
Hang (mit der Miene des Wißbegierigen, dem 
eine Erleuchtung gefommen ift): „Wie 'n Luft- 


ballon ?* 
Der Geiftliche (entfegt): „Nein, mein Kind, der 
tiebe Gott kann ohne Luft ſchweben.“ 
Hand — und beftimmt): „Nein, dann 
gebt er runter. Ich hab’ ſchon mal gefehen, wie 
ein Luftballon runtergeht, wenn er feine Luft mehr 
at.“ (Hans macht das Eniebeugend vor.) 
er Geiftliche verfucht nun, in einer ihm fir 
Rinder geeignet erjcheinenden, populären Form 
Harzumachen, daß der allmäctige Gott, der 
Herr bes Himmels, auch ohne Luft im Bauch 
weben könne. Den Himmel malt er befonders 
ön aus, läßt Engel darin berumfliegen und 
verfpricht Hang, da er auch in den Himmel folle, 
wenn er artig wäre. Weiter fam er nicht, denn 
bei diefer Stelle richtete Hans ſich wild und vor 
Zorn bebend auf und DT den Mann an: „Ich 
will nicht in den Himmel, ich will bei Tante Tulla 
und Onfel Franz bleiben, und den ollen Himmel, 
den fehiefe ich überhaupt kaputt.” Entſchloſſen 
lt er aus der Ede ein Schilfrohr, tritt ans 
ienfter, und „bumm“ brennt er einen Schuß 





auf den Himmel ab, und dann ruft ex bem Geift- 
lichen zu: „Siebit Du, da liegt der Himmel auf 
der Erde.“ Und richtig, der Himmel lag wirklich 
auf ber Erde. Was weiß Hans vom Horizont! 
Der Geiftliche fuchte zu retten, was zu retten ivar, 
und fagte fchlau: „Aber was fangen denn nun 
die armen Engel und der liebe Gott an?” 
Richtig, fagt Hanfıs leife fintendes Köpfchen, 
damit babe ich unbedachterweife ja gar nicht ge 
rechnet. Schon richtet er 15 auf, er bat einen 
Ausweg gefunden: „Die laufen auf die andere 
een \$ babe ja nur dieſe Seite faputt ge- 
offen.“ 
Aber ſchon funfelt Abenteuerluft in feinen Augen. 
Der Blisftrabl unerfchütterlichen Entfchluffes, den 
ich darin aufblinten fehe, zeigt mir, daß er doch 
eine Kataftrophe herbeiführen wird. Mit be 
wunderungswürdigem, ftummem Mut fchreitet er 
alsbald ang Werk. „Bbbbuummmm.” Nun liegt 
auch Die andere Seite des Himmels auf der Erde, 
De Himmel ift faputt“, verkündet er mit ftoifcher 
ube. 
„And was machen nun die armen Engel?“ fragt der 
Geiftlihe in hoher Tonlage faft winfelnd. 
„Die machen ihre Flügel auf.“ 
„Und der liebe Gott?“ 
„Der fällt auf die Wollen,“ 
Wem wäre es in meiner Lage — geweſen, 
jegt noch an ſich zu halten! Ich brach in herz 
baftes Lachen aus: „Der Himmel ift kaputt.“ Ent- 


875 


Geichnung von Blix⸗ 





Kiet to, Koarl, ob et Vadder is.“ 


fest fuhr unfer Reifegefährte auf, und Das Donnern 
des eben in Die Babnhofshalle einlaufenden Zuges 
übertönend, fehmetterte ev mich wütend an: 

„Es ift unerbört, muß ich fagen, ein fo armes 
eines Wefen im Unglauben zu laffen!“ 

Schon hatte er Die Coupetür Gufgerifien und ftürmte 
davon, 

Hans fragte ganz erftaunt, weshalb ber Ontel fo 
böfe geworden fei und fo fehnell weglaufe. Ich 
lache ihn an: „Der Himmel ift faputt!“ 

Hans aber fang mit rübrender Harmlofigfeit nach 
einer felbfterfundenen Melodie, in der der NHyth- 
mus der Eifenbabnfahrt nadklang: „Der Himmel 
ift Faputt! Der Himmel ift kaputt!” 


PBorfrühling 


Sich aus fich felbft hinaus zuſehnen, 

Wenn auf den Hügeln leis der Schnee zerrinnt 
Und an befonnten Lehnen 

Die erften Anemonen offen find ...! 


Dem braunen Nafen wird fo wohlig warın. 
Ziellos und wunſchentladen 
Läffeft du deiner Träume Mückenſchwarm 
Vor dir im mittagmilben Lichte baden. 
Dr. Otgiaß 
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— Vertreter gesucht 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b. Berlin 


a oire - Verzeichnisse 


Odeon- Schallplatten 
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Odeon-Musikapparate 
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Odeon-Werke, Weissensee 2 b. Berlin 
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Preisfrage für Attaches 


(Zetdmung von €. Thhnv⸗ 





„Alfo, meine Herren, daß uns Haldane geleimt hat, iſt Harz als deutſche Diplomaten haben wir zu finden, wie und wo.“ 


Dedungsfragen 


Dem Zentrum füllt es fehr auf fein Gemüt 
Und es entfacht den ftarten Kämpfergeift, 
Daß man auf einem preußifchen Geftüt 
Den Deddengft Domherr beißt. 


Mein Gott im Himmel, konnte diefes nicht 
Sich zeitiger enthüllen — vor der Wahl! 
So etwas fällt doch häufig ins Gewicht ... 
Der Hengit ift liberal! 


Doch dies ift nicht das Schlimmfte, was du denfft! 
Ich nenne Jagow, unfern Präfident; 

Der Menfch bat einen marjtallbraunen Hengit, 
Den wo er Vorwärts nennt, 


Tja, das find Zeichen ... tja, das trägt man ſchwer! 
Die Dedungsfrage bringt Erregung mit, 
Dumpf ftöpnt fogar der Neicheihapfekretär: 
Wer dedt das Defizit? 


Indeffen, ob nun Reichsfchagfetretär — 

Ob Domberr oder Präfidentenhengft: 

Du fühlft, wenn wer was bedt, von ungefähr, 
Daß du das Zentrum fränfft. Peter Ener 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem Dorf bei Saalfeld follte der Wablatt 
vor fih gehen, Es war ein fozialdemokratijcher 
und ein nationalliberaler Kandidat aufgeftellt. 
Wahlberechtigte insgefamt 44, Davon Mitglieder 
im Kriegerverein 39, 
Am Wahltag verfammelte der Vereinsvorfigende, 
KRavallerieleutnant d. R. und Sohn eines Guts- 
befigers, feine Krieger im Vereinszimmer des Gajt- 
baufes zum Abmarjch nad dem Wahllofal, Da 
diefer Abmarfch geichloffen, mit Mufit und im 
Marfchfchritt vor fich gehen foll,werden auch die noch 
übrigen 5 Wäbler, alte Bauern, dazu eingeladen. 
Unter militärifhem Kommando, voraus der Bor- 
figende zu Pferd, die Fahne des Kriegervereins 
ſchwingend, geht's mit patriotifcher Muſit und mit 
deutichem Gejang nach dem Wahllofat. Bor diefem 
auf der Straße hält der Vorfigende noch eine zu 
Herzen gehende, erhebende patriotifhe Anfprache, 
es erichallt ein Dreimal Donnerndes Hoch und Hurra 
auf den Kaifer, und in „Reiben gefegt linfsum!“ 
jebt'8 zur Wablurne. 

inige Fäffer Freibier vereinigten die Wähler noch 
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bis zur Velanntgabe des Wahlrefultats. Diefes 
war: Nationalliberal 10, Soyialdemotratie 34 Stim- 
men, 

Zum Iwed der Auflöfung des Kriegervereing wurde 
vom Landrat nad einigen Tagen eine außerordent · 
liche Generalverfammlung einberufen. 


Ein Troſt 


Der Voltsvertreter plappert, 
Der Hörer macht Kratepl, 
Die Redemüble Happert, 
Wo aber bfeibt das Mehl? 


Das Wäblerindividium 

Schreit: Kreuzſchoctſchwerenot! 

Sie wählen am Präfidium 

So lange, bis wir tot,” 

Die Luft iſt ſchwul und bleiern, 

Es raſchelt rings wie Stroh. 

Doch tröfte Dip: In Bayern 

it's grade fo. edaot Steiger 





Zunferpafrioten 


elanengn von Wildelm Shut 


„Sieh mal, ich könnte jo gut eine neue Rüftung brauchen!" — 
dafür zufammenbringe,“ 
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DurE, * J 


„Wenn ihr uns feine Kohlen gebt, iſt ja auch unſere englifche Flotte ein Luxusl⸗ 





Krieg und Kohlen 


lchnung von €. Tpöny) 


„Na, fiehite, Willem, wenn wir ihnen nifcht zum Heizen geben, friert ihnen die Begeifterung ein.“ 


Ich fühle mich betroffen und erhoben, 


Daß ich beauftragt bin, die 
Als welche, Deutfch und kein 
Auf die Verdiene gebt. 


Frau zu loben, 
neswegs verdreht, 


Gedentt man jener englifchen Gefpenfter 


Und der von Diefen eingefchlagnen Fo 
So tut man einen Atemzug 
ch 


Das gibt's nun bei uns 


fter, 
und fpricht: 
hel 


Die Frau in Haus und Beruf 


Reicht mir die Harfe (die für Feiertage), 
Daß ich die Sahne führer Lyrit fchlage; 
Schon formt fih mild der Schofoladenguß 
Um meinen Impetus: 


Der deutſchen Frau-plüm plüm- liegt's im Gemüte: 
Der deutfhe Mann ift immer erfter Güte, 

Und ihr Beruf — plüm plüm — ift ftets ihr Glüd... 
(So drei bie fieben Stüd!) 
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Und wennfe fhon: Hinaus ins wilde Leben! 

Na fowas gibt fi) ... man erlaubt es eben, 
Das Schidjal harft dann doch (ein Lied in Duft) 
Auf einer Nabelfehnur! ... 


So fei es denn vollbracht und unterfchrieben: 
Die deutfche Frau ift unbedingt zu lieben; 

Sp halt! ich mir — plüm plüm — die Frage frei, 
Ob fie zu loben fei, Peter Scher 





Am Neckar 


(Zeichnung und Gebicht vpn Wilbelm Schuty 


Philiſter, die fchleichen Sie fpringen ins Wirtshaus 
Sich Ängftlih nach Haus. Dur Fenfter und Tür 

Die Mädchen, die gucken Und fhwärmen ganz blindvoll 
Zum Fenfter heraus: Draus wieder herfür. 


Es kommen Studenten Doc ziehn fie dann fingend 
Ins Städtchen hinein, Hinaus aus dem Tor, 

Und trampeln aufs Plafter Manch Mädchen Holt heimlich 
nd lärmen und fehrein. Ihr Tüchlein hervor. 
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Das Zipperlein 


Der Nebentijch 
Don Katharina Godwin 


Wir figen uns vis-A-vis, foupieren und unterhalten 
uns animiert, 

Und plöglic während des Geſprächs, an einer 
kaum fichtbaren Aenderung deines Ausdruds, weiß 
ich, es begibt ſich etwas hinter meinem Rücken, 
das dich befchäftigt. 

Stimmen Mingen dort, Stühle werden gerüct. Ich 
drehe mich nicht um. Ich weiß: es wird irgend- 
eine Dame fein, die mit ihren Begleitern herein- 
tam. 

Eine leiſe Nervoſität taucht allmählich auf und 
lagert über unferm Tiſche. Ich merte, wie deine 
Haltung auf den Zufchauer eingeftellt wird, Die 
Worte, die du fprichft, gelten nicht mehr mir, 
fondern find ein unbewußtes nachläſſiges Spiel, 
improbifiert für die, die ich nicht fehe. 

Ich betrachte dich mit den Augen eines Zuſchauers 
und fonftatiere: Er macht tadellofe Figur, er ſitzt 
mit viel Nuance, er trintt den Whisky mit der 
Gebärde eines Mannes, der viel verträgt. Er 
mimt; er figt, er ißt, er trinkt für den Nebentifch, 
ein Mann, dem das Effen fo egal ift, und er faut 
publitumsfüchtig, wie appetitlos, für den Neben- 
tifch. 

Das amüfante ift, du pofierft auf Indifferenz, 
flirteft mir Negation, bu ftellft eine unfichtbare 
DBerbindung mit dem Nebentifch ber und madjit 
den Leuten daran Mar, wie indifferent fie Dir find, 
As müßteft du dich väufpern, da niemand auf 
dich achtet, und wenn jene aufmerfen, würdeft du 
unendlich blafiert auf fie bliden, und dein Ausdrud 
wiirde gelangweilt fagen: Schaut her, Leute, wie 
egal ihr mir feid! — 

Du bedarfft des Publitums. Du benötigft einer 
verborgenen Claque, die deiner Indifferenz gegen 
alles Ovation bringt. 

Du mußt mit vielen Freunden an einem Tifche 
figen, wo du der Mittelpuntt bift, den „Drink“ 
vor div und um Dich die andern wie deine Jünger. 
Oder mit einer fhönen Frau in einer Loge oder 
einem eleganten Reftaurant, wo Das allgemeine 
Sntereffe fih auf euch konzentriert, 

Qu bift fo ganz ummunden von Publitum und 


(3eibnung von Henri Kev) 





Publitumsgefühlen. So lebſt du in veriertem 
Altruismus für das zufällige Publitum, das dich 
flet® umgibt, 

Du: Sie rauchen? 

Ich: Dante, ja. 

Du zündeft die Zigarette an — du hebſt den Kopf 
ein wenig und machſt ein verächtlich fchmerzliches 
Geficht, ald wäreft du Mucius Ecävola, der ſich 
fühn und freiwillig felbft die Hand über einem 
Feuer verfengt. 

Dort ertönen animierte Stimmen, ein rauen 
lachen, tremolierend und etwas zu laut, und ich 
höre, daß dieſes Lachen auch ſchon für die Ent- 
fernung lacht, Der Applaus des Nebentifches. 
Mit der Zeit vernehme ich nur noch den Tonfall 
deiner Stimme, feine Worte mehr, der, der mir 
gegenüber figt, verändert feine Plaftil, der bift 
gar nicht mehr du, der entfernt fich mehr und mehr, 
und ich bleibe allein. 

Alles, was wir jegt fprechen, ift verändert, gleich- 
fam forciert, ald würde unfer Tifch breiter und 
immer breiter und wäre es mühſam und faft un- 
möglich, ſich noch zu verſtändigen. 

Um zu wiffen, wie weit man mit einem Menfchen 
verknüpft ift, geht man am beften unter die an- 
deren mit ihm. 

Da, wo eine wirkliche Verbindung herrſcht, wird 
fie unter Freunden fühlbare Zugehörigleit fein. 
Wenn ich mit dir unter anderen bin, ift es, als 
trüge eine Welle dich davon, nichts bleibt, und 
du gehörft der Amwelt an, die mir feind ift. 

Du fagft, ih finde es fchredlich, Vertraulichteiten 
vor den Leuten. Ich finde es auch fchredlich, Ver- 
traulichteiten mit den Leuten, 

Du affichierft deine Referve vor den Leuten in 
einer Referve gegen mich, die mich verleugnet, und 
in der Allüre, mit der du nun ein Bein über das 
andere ziehft, wirft du zum Jubas an mir, 

— Piltolo, abräumen! — 

Der Pittolo naht gefchäftig, und es tanzen eifrig 
die Reflere der elektrifchen Lampen auf feinen 
fpedigen Scheitel, während er wichtig auf dem 
Tiſche Hin und her hantiert. 

Meine Senfibilität verftärkt und verſchärft durch 
meine Liebe die Heinften Dinge, die heimlih aus 
dem Ungefähr auftauchen, ich reagiere auf die ver- 
borgene Welt, die zwiſchen Worten und Taten 
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der Menſchen umherſchleicht, das Anſichtbare ge · 
winnt Geſtalt und Form und redet eine Stimme, 
die meine Nerven mit ihrem immer regen Taft- 
finn verftehen. 

Ich drehe mich ein wenig. Richtig, da iſt ein 
Riefenhut mit einer Frau. Gollte ich eiferfüchtig 
fein auf die Frau? Bewahre. 

Denn es ift nicht die Frau, die dich beunruhigt, 
das weiß ich, das ift der Nebentifch, 
Es ift lediglich eine Nebentifchfrage. 
Nur die Diftanz bat Chancen bei dir, 
ein ftummes, div unbewußtes Geſetz. 
Du haft immer die Frau lieber, die am Neben- 
tifch ſigt. 

Und da fo oft ein Nebentifch fteht, an dem eine 
andere Frau figt, wäre es da nicht lächerlich von 
mir, eiferfüchtig zu fein? 

Eiferfüchtig auf einen Tifch? 

Der Nebentifch verfolgt dich durch dein Dafein 
und wirft feinen plumpen Schatten über das Glück 
und den Frieden deiner Tage. 

Denn kaum, da eine Sache dir gehört, die du 
aus der Entfernung einft wünfchteft, ift fie dir 
entwertet, 

Ih fpüre genau, wie mich deine Gebanfen be- 
Haffieren, ich verliere von meiner fonftigen Sicher · 
beit, und etwas Mattes im Ausfehen und Wefen 
legt ſich erdrücend über mich in deiner Näbe, 
Du veränderft mir das Lachen, du wandelſt mir 
die Worte, du erftift mir die Freude und ver- 
treibft mir den Reichtum deiner Gegenwart. 

— Ein Herr in einem weiten farrierten Paletot 
geht vorbei, irgendein Ausländer, der ſelbſtbewußt 
feine behäbige Geftalt und die großen Karros 
feiner Hülle vorwärts fehiebt. Devot geht der 
Sberteüner auf ihn zu und hilft dem Behäbigen 
aus feiner gewürfelten Umrahmung. 

Du blict unwilltürlich nach dem Plage, wo dein 
ſchwarzer Paletot hängt, Ueber ihn gleitet ein 
gelangweilter, mißbilligender Blick, 

Der Mantel hängt dort wie einer, der in ben 
Winkel ftiert, in fich zufammengefallen, geduckt, 
als würde er einen Schlag erwarten, 

Kraftlos baumeln Die Aermel herab. 

Ich fpüre etwas Verwandtes, das mich zu dieſer 
ftummen duntklen Sache zieht, ich möchte in die 
Leere faffen, da, wo dem baumelnden Aermel die 
Hand fehlt, ih möchte Diefe Leere ſchweigend, teil- 
nehmend drücken. 

Es iſt ein heimlich ſtilles Band, als hätte ich mich 
mit dem fchwarzen Sufammengefallenen verftändigt 
und hätte er da, wo ihm der Kopf fehlt, mir 
fonderbar traurig zugenickt. 

— Wollen wir jeht gehen? frage id, denn ich 
dente, nun naht die Pantomime ihrem Finale, 
Bitte, wenn Gie befehlen, antworteft du, 

Du: Ober — Auto. 

Ober: Gleich, fofort, mein Herr. 

Eine drüctende Dede fühle ich ſchwer und laftend 
im Raum, Weit von mir wwiſchen den ver- 
ſchwimmenden Wolfen des Nauches lehnt der 
Mime ermattet und blafiert, die Zigarette ruht 
in feiner Hand wie ein Tagwert. 

Seller, Gläfer, Beftede, Stimmen erllivren, tönen 
ineinander, Kellner haften mit beladenen Platten 
eifrig hin und ber, werbend jammern aus einem 
fernen Winkel Töne einer ſchmelzenden Mufit, 
Und Hell hinter meinem Rücken lacht der Riefen- 


Es gibt 


hut, 

Der Chaſſeur: Bitte die Herrſchaften, das Auto 
ift da. 

Der Kellner Hebt den ſchwarzen Zufammengeductten 
vom Halen, wie man-einen Erhängten herabnimmt, 
Und der Tote bläht ſich plötlich, erhält wieder 
Leben und Aplomb im Glüc, dir zu dienen und 
dich zu umfchlingen. 

Einen Moment ducchflutet mich die Idee, ich müßte 
jest ftolpern, etwas tun, um bie ganze Pantomime 
vor dem Nebentifch ins Waffer fallen zu laffen. 
Aber ſchon gehe ich vorbei mit diefer felbftver- 
ftändlichen Art, in der eine Frau, die feit zwei 
Stunden mit dem Rücken ſchweigend einen Kampf 
ertrug, nun in dem einen Moment, wo fie auf 
fteht, den abfoluten Sieg erringen muß. 

Einen Augenblict ftoctt das Geſpräch am Neben- 
tifh. Ich rauſche fort wie eine Diva, die zu 
nichts engagiert war wie zu biefem verächtlich 
fieghaften Hinausraufchen. 

Ich fehe nur flüchtig einen Wald bunter Blumen 
auf einem Hute, 

Der Chaſſeur reift die Türe auf. 

Ein paar Leute bleiben ftehen und fehauen zu, 
wie die elegante Welt im Auto verſchwindet. 
Langfam beginnt der Wagen mit Getöfe zu zittern, 
als vibriere er vor Lachen oder vor Schluchzen. 
Der Chaſſeur zieht tief Die Miüge, und der Pittolo 
berührt mit bem ſpectigen Scheitel faft den Boden, 


Aus dem Leben berühmter Staatsmänner 


(Zeichnungen von ©, Gulbranffon) 








Im Württembergifchen lebte vor langen Jahren ein ſchwäbiſcher Edel- 
mann Eulogius, der mit feiner Gemahlin Portiuncula in Frömmig- 
teit wetteiferte und ohne Nachtommen verblieb, 

Als eigentlich fchon niemand mehr 
daran dachte, erſchien dem chrift- 
lichen Paare der Erzengel Gabriel 
und teilte ihm mit, daß Gott in 
feiner unbegreiflihen Güte ihm 
einen Sohn ſchenten werde, 





Nac längerer Zeit trat das unerwartete Ereignis ein, und man über- 
raſchte ben Vater in einem nachmittägigen Rofenkranz mit der freubigen 
Meldung, daß ihm der Himmel einen Anaben beſchert habe, 





Der Glückliche eilte Heim, und als er den Neugeborenen erblickte, ſchwieg er 
Tange betroffen ftill und brach dann in die Worte aus: „Soo? ... den ...?” 
Diefer Ausruf wurde in der Familie feftgehalten, und durch einen Gnaden- 
att des Königs wurde auch fpäterhin dem Knäblein Marimilianus der 
Titel eines Freiheren von Soden 
verliehen zur Erinnerung an jenes 
Vortommnis. 

Das KRnäblein wuchs ſpärlich heran 
und zeichnete ſich in der Schule 
durch verblüffende Fortſchritte in 
der Religion aus. Auch nah Ab- 
figen des üblichen Bildungsganges 
ſah Marimiltanus hierin feine 
Hauptftärke,iwas vieledemEinfluffe 
des Erzengels Gabriel zufchrieben. 
— Als Marimilianus von Soden 
nach und nach Das vierzigſte Lebens 
jahr erreicht hatte und noch feine 
Spuren ber befannten ſchwäbiſchen 
Eigentümlichkeit zeigte, ging er nach 
Bayern, wo man es nicht fo merkt. 





Minifter von Soden 


In Münden kaufte er fich bei einem Lebzelter im Tal den größten 
Wahsftod, welcher zu haben war, zünbete ihn an und feste fi bamit 
vor das Wittelsbacher Palais. So erregte er die Aufmerkfamteit einer 
bohen Familie, welche in ihm ein überaus ſtarles Werkzeug der Kirche 
erfannte und befchloß, ihm zu befchirmen. 
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Was Munder, daß er fo in die Delonomie geriet? 

Er ftubierte den Charakter des bayrifchen Rindviches und machte die 
Beobachtung, daß dasſelbe eine ungeftüme und finnlihe Veranlagung 
babe, und er dachte num viel darüber nach, wie diefem Charafterfehler 
abzubelfen ſei. 

Mit Hilfe eines ftellenlofen Apotheferprovifors erfand er ein nieder- 
fchlagendes Pulver, welches ihm ganz geeignet fehien, das Temperament 
des Rindviehes zu mäßigen. 

Die Erperimente glücten in geradezu hervorragender Weife, und es ge- 
lang Marimilianus von Soden, den Kühen von Leutftetten eine gerade 
zu heiligmäßige Sanftmut einzuflößen. Befonders geiftlihe Zuſchauer 
waren aufs höchfte beglüct von dem Schaufpiele der Demut, mit welcher 
diefe Kühe ihre Milh in den Dienft der Menfchheit ftellten. 





Als nun Heftige Tage Über Bayern hereinbrachen, erinnerte man fich 
fogleih an die wundertätigen Eigenfchaften des Herrn von Soden und 
ſprach die Hoffnung aus, daß es ihm vielleicht auch gelingen werde, die 
heftigen Leidenfchaften jener Zentrumsabgeorbneten zu mäßigen, welche 
im November die uralte Bayerntreue befledt hatten. 

Aus diefem Grunde wurde Herr von Soden aus der Delonomie beraus- 
geriffen und zum Minifter des Innern ernannt, 

Möge diefer Berufswechfel dem Vaterlande zum Segen gereichen! 


885 — 





(Zeichnung von Br) 




















„Unſer Fritz wollte heute von mir ſexuell aufgeklärt werden.“ — „Na, und wie haft du das gemacht?" — „Ach, ich kam fo in Verlegenbeit, da 


habe ich ihm eine runtergehauen.“ 


Buchbeiprechung 
Bon Peter Altenberg 


38 leſe jegt Tolſtois Chadſchi Murat“, aus dem 
achlaf. Es ift immer Diefelbe Urt, plaftifch- 
hiſtoriſch, lebendig —— — 
nette, pſychologiſche Wachsſiguren, 4. B.der groß- 
artig geſchilderie wachsbleiche fette Kaiſer mit 
dem nichtsſagenden ftreng-ftarrenden Antlig, der 
weiß, daß er nichts weiß, und dennoch die Ge- 
fehidlichteit befigt, fih immer, in jeder Eituation, 
es — daß er „zum Heile und zur Ord- 
nung dev Welt“ — ſei. Aber auf 
Seite 161 fand ich ein beſonderes und bisher, 
vor allem mir, unbefanntes Sprichwort: „Der 
Hundbewirtetden Maulefelmit Fleifch 
und der Maulefel den Hund mit Heu — 
infolgedeffen bleiben beide hungrig!” 
Ic finde das wunderbar; es ift ein Bild unferes 
janzen tragifchen Lebens, befonders deſſen zwi 
Ihn Mann und Frau! Ein jeder bewirtet 
ung mit einer Koft, die für ihm die befte, für 
ven ——— meiſtens jedoch die aller ſch ie ch· 
teſte 
Einer meiner fogenannten „Freunde“, andere als 
„logenannte* gibt es nämlich hienieden nicht, 
würde natürlich fagen, daß diefes Sprichwort einen 
natürlich ganz anderen Sinn habe als den ihm 
von mir willkürlich unterlegten, ferner, daß es 
längft allgemeinft, vor allem ihm feldft, befannt 
fei; daß es fhon im „Sanskrit“ erwähnt werde 
und nichts anderes bedeuten lönne als die 
„Büte des Schöpfers allen feinen Kreaturen gegen- 
über“! Du Ejel! Tropdem halte ich das erwähnte 


Sprichwort für überaus wertvoll und finnvoll und 
glaube nicht, daß ich bis Geite 203, Ende, etwas 
annähernd Tiefes finden werde. 

Wenn man einmal fo weit ift, die Menfchen des 


alltäglichen Lebens ebenfo fharf aufs Korn zu, 


nehmen, wie Tolftoi e8 tut in feinen Romange- 
bilden, oder wie Charles Dicens und Thackeray 
in milderer Form, jo verringert fich naturgemäß 
die Diftanz zwifchen Künftler und Lefer. Der Leſer 
weiß einfad) ganz dasfelbe, ohne fich bie Mühe 
zunehmen, es niederzufchreiben! 


Die Krämerſtadt 


Vor mir im Tale eine Heine Stadt. 

Da trägt ein Krämervolf fein dumpfes Leben. 
Es ſchafft und ſchachert, ißt und trinkt fich fatt 
Und ann den Töchtern eine Mitgift geben. 


Die fäugen Junge wie ein jedes Tier. 

Der Junge lernt das Beten und das Wühlen, 
Und über Arbeit, Mitgift, Brot und Bier 
Erhebt ſich nie fein Denten und fein Fühlen. 


Swar bin ich nur ein armer Vagabund, 
Doch bin ich's lieber, als mit vollem Magen 
In jenen Häufern, Die aus Grab und Grund 
Wie große Särge in den Frühling ragen. 

bi Feledtich Otto Hipebrand 
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Lieber Simplieiffimus! 


Rigorofum in einer fterreichifchen niverfitäts- 
Ne Profeffor A. und Profeſſor R,, die er- 
itterte wilenichaftliche Gegner find, prüfen einen 
Kandidaten. Profeffor U. fragt: „Bitte, fagen 
Sie mir: was verftehen Gie unter Apperzeption?” 
Der fleißige Kandidat definiert den Be, Ei wört- 
lich nad den Vorlefungen des es rs A. 
Profeffor K., der zugebört bat, prüft hierauf den 
Kandidaten in derfelben Frage. Der Kandidat 
;ibt jegt die Definition nach den Vorlefungen des 
rofeſſors K. und zwar wörtlich. Empört fpringt 
rofeſſor K. auf: „Herr Kandidat, was haben 
ie für einen Charakter! Vor ein paar Minuten 
eben Sie die Definition des Profeffors A, und 
jegt meine eigene!“ Gelaffen antwortet der Kan- 
didat: „Herr Profeffor, ich bin nicht bier, um 
Charakter zu haben, fondern um meine Prüfung 
zu befteben.“ 


In einer mittelgroßen Stadt Badens war der 
DBürgermeifterpojten neu zu befegen. Neben einer 
Reihe von Staats: und Gemeindeverwaltungs- 
beamten bewarb ſich aus) ein ee Offizier, 
der nach feinem Abſchied in den Kolonien gewefen 
war und fpäter noch einige Semeſter Nechtd- 
wiljenfchaft getrieben Hatte. In feinem Bewerbungs- 
ſchreiben führte er als Beweis für feine Befähigung 
zum VBürgermeifter u.a. an, daß er „in Südafrifa 
eine Provianttolonne von 110 Ochfen, 40 Pferden 
bzw. Efeln und oft gegen 400 Stüd Rindvieh über- 
wacht habe’. D ee äl 55 zur Aeberwachung 
von fo viel Ochſen und Efein imponierte: er wurde 
tatfächlich zum Bürgermeifter gewählt. 
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Biocitin 


das Erneuerungsmaterial für die 














Nerven. 


Durch Ueberarbeitung, Aufregung, Sorge, Kummer, aber auch durch Freude und Lust, Ver- 
gnügen und Ausschweifung wird Nervenkraft verbraucht, die kostbare Nervensubstanz oft ge- 
radezu vergeudet. Soll der Organismus sich seine körperliche und geistige Leistungsfähigkeit 
bewahren bezw. sie wiedererlangen, so muss für einen Ersatz der verbrauchten Nervensubstanz, 
für eine Kräftigung der Nerven und des Körpers Sorge getragen werden. 

Der lebenswichtigste Bestandteil von Nerven, Gehirn und Rückenmark ıst das Lecıthin, das 
neuerdings auch direkt Nervensubstanz genannt wird. Diese Nervensubstanz kann dem Körper 
in genügender Menge durch Biocitin zugeführt werden. Nach dem patentierten Verfahren von 
Hofrat Prof. Habermann hergestellt, enthält das Biocitin das physiologisch reine Lecithin aus dem 
Hühnerei, das in seiner Zusammensetzung dem Lecithin des menschlichen Körpers am nächsten 
steht. Biocitin bewirkt daher eine Anreicherung des menschlichen Körpers von Lecithin und 
dadurch eine sehr schnell in die Erscheinung tretende Kräftigung des gesamten Organismus, 
speziell der Nerven. Man verlange aber ausdrücklich BIOCITIN und lasse sich keine minder- 
wertigen Nachahmungen aufreden. Ein Geschmacksmuster von Biocitin nebst einer populär- 
wissenschaftlichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege sendet auf Wunsch kostenlos die 

Biocitinfabrik, G. m, b. H., Berlin S. 61. E 3. 


















Graue Haare 


machen 10 Jahre älter, Wer auf die 
ESPERIS Wiedererlaugun einer natargetreuen, 
waschechten Farbe dı 
LT.PIVER v 
Paris 








Der neue KATALOG T 35 über 


ZEISS-FELDSTECHER 


ist erschienen und wird auf 
Verlangen kostenfrei zugesandt. 


VWoigsränder Prismen-Fernrohre 


für Reise, Jagd, Sport, Armee, Marine 
Leicht — Handlich — Stabıl — Lichtstark 
1llastrierte Liste No. 41 T kostenlos 
Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig 


Geschäftsstelle: Wien 1X2, Währingerstr. 53 


Kautafusfahrt 


vom 28. April 
bis 29. Mai 1912 mit dem 
Doppelfchraubendampfer 
„Schleswig” 





Polarfahrt 
vom 18, Fuli 
bis 15.Auguft 1912 mitdem 
Doppeifhraubendampfer 
„Großer Kurfürft” 
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Diese uns gesetzlich geschützte Fabrik- 
marke stellt den Querschnitt durch ein 
naystem dar. Sie 
ämtlichenFabrl- 
katen angebracht und bürgt für 








Reife-Scheds 
Welt-Kreditbriefe 


Auskunft ertellen 


Norddeutfcher ’  Schnellschreibmaschine 
Lloyd Bremen Erstkiassiges deutsches Fabrikat. 




























höchste optische und 
mechanische Vollkommenheit. 





)  Wund. ‚r leichter Anschlag. 
DEREN 
———— Weilwerke G.m.b.H. \ 


———— a. M.- Rödelheim, 


























Der „Simplicissimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit iger 








Frankatur, Quartal (13 Nummern) 3,80 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.): pro Jahr 14.40 M. ( 
Liebhal be, auf aualitativ ganz hervorragend schönem Papler hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15.M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpack 
bei direkter Zusendung. in Rollo 38 M, 44 M.). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 38 h, pro Quartal K — Insertions-Gebühren für 4 ‚Kespaltens 
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Flaſchenpfand 


Geichnung von M. Hagen) 



























Sanatorium am Gardasee. Fur 


eingerichtet und vergrössert. 





MERCEDES 








DER TRUMER DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #8. RER 


ER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 





Riva, Südtirol. 














i 
Köhler & Co,, 
Breslau 5, 
Posttach22/Z 


Terrarien, Tiere, 
Pflanzen, älle Gerä- 
te. Springbrunnen, 
„Helzanuarien, 
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46 iturium, Mittel- 
ma Rule, Konserva- 
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die 
ts-Werke 


ustim 
Auukesbekter: 









Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 


—— 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprech - Apparate gratis 


Bei allen Sprechmaschinenhändiern zu 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach: 


Favorite-Record Act.-Ges., Hannover-Linden 6 





Odeon-Diktier- Apparate 


sind unentbehrlich für allo grossen und kleinen Betriebe 














Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 
Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit! 





Man verlange Prosg und Vorführung 








Verkaufsstellen 
Vertreter gesucht! 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b. Berlin 


allen grösseren Plätzen. 











Einen wirklichen Kunstgenuss 
haben Sie beim Anhören unserer unerreichten 


All ODEON- -Schallplatten 


gespielt auf 


ODEON- nah 





Wenn Ihre Kräfte 


einer Stärkung bedürfen, 
wenn Sie sich überarbeitet 
haben, dann machen Sie nur 
einmal einen Versuch mit 
dem schon seit Jahren von 
zahlreichen Aerzien erprob- 
ten und vielfach verordneten 
Nähr- und Kräftigungsmittel 


Perdynamin ist leicht verdau- 
lich, wird selbst von Kindern 
gern genommen, hebt Ihre 
Körperkräfte und ist in Apo 
theken und Drogerien zum 
Preise von M.2.50 zu haben. 
Interessante und belehrende 
Broschüre A gratis und 
franko zu beziehen durch die 


Chem. Fabrik Arthur Jaffe, Berlin 0.%/i, 








Deutschlands vornehmster 
Schaumwein 





D 
Ve 


Zentral -Vei 
















ſtellt.⸗ 


Allerdings 


Geichnung von Karl Arnold) 


„Ich Habe gute Augen und 
’ne vorzüglice Büchfe — 
woran liegt’s nu, daß ich 
fo gar nichts treffe?” — „Ia, 
wenn ©’ moana, Herr Bar 
ron, nacha is Halt’s Wild, 
wo jich recht ſaudumm bin« 


Aut Wansch ohne Kaufzwang u. ohne Anzahlung (Up 


6Tage zur Ansicht 


Als Pollzei- und Armeepistole eingefährt! 
Über 509009 Stück verkauft! 


Orig.-Browning-Pistole 


Neuestes Modell.Kaliber 6,85 mit dreifacher mechanischer® 
Original-Fabrikpreis Mark 36. 
h 18 


Preisliste üb. Doppeiflinte [1 
gewehre, Drillinge etc. kostenio, 


Köhler & Co., Breslau 5, Ps3tia" 














Wo grosse Menschen 


Herz u, Charakter, 















— hewen. Charakterstudien (‘; 


dich nach Handschrift. — Honorar sagt swanglos. Prospekt 
P. P. Liebe (Schriftsteller u, Kunstkritiker) Augsburg I, S-Fach, 
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Viele Sorten 


Soenneckens 
Ringbücher 


wacter 
\önvinden hurcı Neidets 
Beneslanifhes Augen- 
waller, 
Arahfenden &lany u 
teibt und fie ausdruds- 
voffer macıt. barantiert 
K- unfhadeid! Hlaton Di. 
1.3.50 (Porto 2 
Werfand durd 


Eifensahnftr. 4. 


oBun 
htsgiltige in 
and. — „Lalimaas‘ 





EIER 
Excelsior M 


W. SPIESS, SCHUHFABRIK 
STUTTGART 


























Zur 





far 


eines 
Unse 


"Stöckig 


Sekt 
klüser, Fo 








I Künstlorentwürfen, ferner Kolliers 
adeln usw, in echt Gold, Gold auf Silber, 








modernen, 
mit echten Steinen und echten Pı 
erlesenen Geschmacks und Einräumun 

Taschenuhren verkörpern in jeder Pı 
sprechen all Anforderungen, Forde 


& Co. &# Hoflieferanten 


















ge sicheren 
Sie den Sonderkatalog U 13, 









e #6: Gebrauchs 


und Luxus 
ol für Haus f 


1 Herd, u, 





für jede 





ner 


raphische und optische 
ns-Apparate, Kinematographien, Operu- 
Mstocher, Prismengiäser usw 








Lehrmittel und Spielwaren 


Toppiohe, deutsche und sohte 


Bei Angab des Artikls an arm st e Ralektanten kstentei Kataloge. 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 
































Deutiche Verttätten 


für Sanöwerfgfunjt Gmbs 


Deutfche Möbel. — Verbefferte Materialbehandlung, gegerbte Hölzer. — 
Biefecung direkt an Private ohne Zwilhenbandel. Ym Preis nicht höher 
als Magazinmöbel, beffer in Dunlität und gefchmadvoller in der Form. — 
Mitarbeitende Künftlec: 2. Bernhard, K. Bertich, Prof. D. Gufmann, Prof. 
IM. Läuger, Pı f. Rich. Niemer- 
fchmid, . Wal- 















Danngorr 
Kauaec 


— Drrii 
dr 


Dede x R 
DE BE Y rinnen Kamuurg 








Echte Briefmarken. Preis 


liste 
(‚Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


Echte billige Briefmarken, alle versohieden. 


m, 
5 3 - 
100 varscı! Y 
10", Franken 
\w } n 
‚Ausmahlen marbe mit 60%/, Habait 


Markenhaus Fellerer Wien 1, s Wipplingersir. 10. 


ultung gratis und franko, 












KARLSBADER *— fl 


BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 






MEETS 


Garant, 





ei,Jahrzehnte 
Vertrauens 





Gepräges) briuf- 





Konfirmation —- Kommunion 


wie überhaupt zu Oster 
gen Emailleeinlagen 
Broschettes, Ohrringe, Bu 
ganz Platin in 
sowie 


chenken führen wir dezenten Altsilberschmuck mit feinen, 
Armbänder, Ringe, 
Silber und 


Amortisation 
jeschmack und ent- 


on» BODENBACH I, B, (für Oesterreich) 






















ht — Nur 2 Mk, Proial, (4Grosch 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 33 


F Briefmarkensammlr 





Carl Kreitz, Königewinter 45 a. Rh. 
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Als Fabrikate, die allen Ansprüchen gerecht wei tchen die der 


Firmen Hensoldt & Söhne u. Voigtländer & Sohn A. G., dien 


verschied. Armeen u. Marine eingeführt sind, unbed. a. erst. Ste 
Besonders hervorragend sind für Reise, Sport, Jagd, Theater e 


Hensoldts prizmen-binoclhe 


u. Riemen; Monatszahl. v. 6 Mk. an. Im Gebrauch Sr. Exzellon 
des Grafen Zeppelin bei seinen Tapes- und Nachtfahrten 


Voigtländers Prismen-Binocle #1... 80.21: 


Etui und Riemen; Monatszahlungen von 
Beide Gläser sind modernster Konstruktion, keine 


24-mm-Objektiven. Großes Gesichtsfeld (auf 1000 m 

130 m), wirklich große Lichtstärke = 16 und vor allen Dingen 

eine brillante Sehschärfe bei relativ leichtem Gewicht sind be- 

sondere Vorzüge beider Gläser, welche deren Beliebtheit in 
weitesten Kreisen begreiflich machen 

Da die Qualitiit unserer Gläser über jeden Zweifel erhaben ist, liegt 

für uns kein Risiko vor, wenn wir solvent. Interessenten beide Öläner 


6 Tuge portofrei zur Ansicht, ohne Kaufzwung 


und ohne Anzahlung zusenden. Auch der Interessent hat kein 
Risiko, denn keines der beiden Gläser braucht m. 
Man fordere unsere Ansichtssendung 

Prospekte über andere, auch billigere Gläser kostenlos. 


Köhler & (9, Breslau 5, "si" 


behalten. 





Trocken-Feuerlöfcher 


Mehrfach Im In- u. Ausland geschützt 


Löscht jeden Ent- 
stehungs 


Versagt 

ie und ist 

unerreicht 

billig! Keine 
Wasserschäden, 

Flammen werden durch 

absolut unschädliche 
Salze erstickt. — Typ A 

für den Haus - Gebrauch 
M. 5. Typ B für Auto und 
feuergefährliche Räume M, 8.— 
Man vrrianas Prospekte von der Fabrit 





Hegey uoyoy WejnggLEAlapeM 








esucht für alle 
leile Deutschlands, 


Buchhandlungsreisende 


sowie für Österreich, Schweiz und Russland für ein neues praktisches, 


in allen Kreisen absatzfähiges Sammelwerk. Verkaufspreis 45 M) 
Hohe Provision und Verlagsprämien! Näheres unter „Imprimatur“ 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW 19, Jerusalemer Strasse 46 - 49 








„Chlorodont“ 


Gegen M d h 3 
üblen un geruc Seifen ben Dänen 


und bleicyt mißfarbene 
Zähne biendend weiß, 
Herrlich erfrifchend {m Gejhmat, In Tuben, 4 bis 
— Wocen ausreihend, Tube 1 Probetube 0 Pf. Bel Sinfendung 2 Pf. für 
Porto. Man verlange Profpett und Gratismufter Dirett vom Laboratorium „Le 

Dresden 3K oder in den Apotheten, Drogerien, Frifeur- u. Parfümeriegefäften. 


Treu-Bank Aktien-Gesellsehaft 


in Eisenach 59. 
Spezial-Institut für Privat-K 
Gewährung von Darlehen an Privat-Person en 
schriftlich erbeten. Dieselben sind als abgelehnt zu b 
innerhalb 3 Tagen nicht beantwortet. 


Alexander Eajtell 
Bernards Berfuchung 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alfons Woelfle 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen 7 Mark, in Leder 10 Mark 


Pelter Lloyd, Budapeft: Gaftell trat ganz reif in die Literatur ein ald Schliderer 
feeliicper Abenteuer moderner Grofftadtmenfchen, als gefchidter Zeichner Jarter 
Details einer verfeinerten Lebensführung. Nun [weint er auf franaöftihem Boden 
vörig Fuß gefaht zu baden. Konnte man anlählic feiner Novellen und Stiyen 
den Namen Maupaifant erwähnen, fo wird man .Bernards Verfucung“ nicht opne 
Verehtigung neben die beften franpöfifchen Gefeufhpaftseomane fteilen dürfen, 
Hamburger Korrefbondent: Ein fehr feines Bub! Von einem deuten Autor 
Äft faum jemals die Parifer Gefelfwaft-Stimmung fo Jart und zuglei (edensvoll 
gefblidert worden. Grorif ft von nicts anderem die 
Rede, ber niemals wird die Schilderung platt oder aunifc, Mit einer ftarten, 
wenn au nicht atemfofen Epannung folgen wir dem Erzähler, wenn er und Die 
verfdiedenen (Frauentppen in fubtiflter Seslenanalofe vorfübrt. Und über dem 
Gangen Liegt Parts mit feinen eiwig wechfelnden, bunten und grauen Nefleren, 
fo rebt Dazu angetan, die Seetenguftände und Gefühloreigungen mit Ihrem Auf 
und Rieder widergufpiegeln 

Bafler Nacrichten: Das Buch ift Mliftifh und Indalttih das Dofument einer 
febe ftarten und bewoußten Perföntifeit. Wenn bei Cafteis erften Büchern 
Überalt und allgemein der Mappe Klare Ctil, die gemeffene, vornehm beiifate Art 
des Vortrags, der feine aparte Imprefflonismus als rübmlie Befonderbeiten 
bervorgehoben worben find, fo erfährt Diefes Lob beute —R 
denn die Meifterfpaft der Koimpofition, die Künfiterifch ftrenge Einheit in diefem 
Roman fteiten \bn an die Epipe der beutfchen Profafchriftiteller, IA glaube, 
dafı diefer Roman In der Entiwiclungsgefchiehte der modernen Literatur einmal 
eine Noue jpielen wird, 

Rigafde Rundfgau: Das Yuc fplele in Paris uud tft die Gefchichte eines 
tebenden von Veruf. Die Liebe muß fein tiefftes Erlebnis werden, ihn aus- 
füllen, fo daß weder Arbeit noch Politit no Kunft bier dauernd Play gewinnen 
tönen, &8 ift eine Liebe, die feine geitliche Vegrenzung kennt, aber nod) weniger 
als ewig gedacht werden Tann, eine Liebe, bie nichts mit Treue Ju tum bat und 
doc nie einmat den Gedanten der intreue zuläßt, eine Liebe, für Die jeder Ber 
guıff der Moral oder Unmoral Unnatur wäre. Cine Liebe, Dei der der gellchte 
Segenftand mur als foldher in Betracht Fommt. DD ed fi um ein furges Aben- 
teuer mit der Kuctifane handelt, um einen derden Raufdh mit dem Candnädcen, 
um bie raffinierte Maitreffe eines yürften oder die feinfühlige Frau der Gefel- 
faft, jedes eingeine Erlebnis ftellt ein in fi abgefeloffenes Kunftwert dar, gibt 
alles ber, was c8 an feelifchen Feinheiten zu bieten vermag, (dylieft ab auf jenem 
Hödenpuntte, auf dem das tedte an Genüffen dargebracht Ift. Diefe Liebe über» 
tebt fi) nie „.. und das Ift das Verbienft ber großen Ciebestünftlerin, der Parifer 
Frau. Diefer Liebende kann nicht arbeiten, denn fein ganzes Geelenieden, fein 
Nervenfoften {ft intenfio auf das Cine gefpannt, mir von einer Saft erfille, 
Tag und Nacht vergeben In der Freude und in der Qual der Liebe, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder diveft vom DVerlag Albert Langen in Miünchen-S 








ohne dem Schneig zu fhaden. 

































trachten, wenn 
















































Kgl. rloflieferanten 





Aelteste deutsche Sektkellerei. 








KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 


Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19. 


efe Korpulenz 
Fettleibigkeit 
wird beseitigt durch „Tonnola'. Preis- 
okrönt mit gold, Medaillen und Eh 

diplomen. Koin starker Leib, kein 

Hüften mehr, sondern schlanke, elopante 
Fiqueo.graziöseTaille:Kein Holimittef.kein 
Geheimmittel, ledigl. ein Entfettungsmittel 
für zwar korpulente, Jedoch gesunde Per- 
sonen. Keine Dint, köine Acnderung der 
Yepenkweise Vorzügl. Wirkung. Paket 
2,00 M, fr. gog.Postanw.od.Nachn. Fabrik 
D. Franz Steiner & Co., Berlin 12, 
Königgrätzer Strasse 85. Verkauf nur d. 
Apothoken,General not Versand :Wit- 
to's Anotheko, Berlin, Potsdamer Str. Bin. 


Autoren 


bietet wornehmer, befaunter 
Bud) verlag f. belleir. u. wiffene 
Haft. Werte |. Art voriellpafte 
Verlagsverbindung 
Anfr.unt, I Hansensteln 
& Vogler A. U., Xeipäig. 





Briefmarken 


40 aitdeutsche 2.18, 100 Übersoe 1:0, 
200 ng! Kai ds. 


Albert Friedemann 


Brietmarkonhandlung. LEIPZIG = 
Briefmarken-Katalog Europa mark 
Graphologie-Büro, Leipzig 


G. Busse, 
ss: Charakter ‚ri: 
Beurteilung nach Handschrift: Mark 2—5. 


Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


Die Kun 


1OdeutscheKol 











t, olno sc 





ne Büste zu or- 
, bildet für die Damen koin Ge- 
Is mehr, seitdem die wunderbaren 
‚schaften der Pılules Orientales 



















bokannt sind. — Diese 
Pillen besitzen in der 
Tat die Fähigkeit, die 









Büste zuentwickelh, zu 
fostion und wiederher 
zustöllen, ebenso wie 
die Knochenvorsprüt 
des Halses und der 
Schultern zu be 
seltigen, indem si6 
der ganzen Büste 
eine graziose Fül- 
le verleihen, ohne 
dio Taille zu or 
weitern 
Die Pulutes 
Orientates be 
stehen hanptslch- 
lich aus orienta- 
lischen Pflanzenextrakten und sind, da 
günglioh frei vou Arsenik, dor ( 
sundheit stets zuträglich. Ihro Wirk- 
sam 






























brauch, 
zwanz| 
der Pilt 





werden — Ein ibor 
hriger Erfolg bat den Ruf 
— bestätigt und 
erwiesen, daß dieselben für dıe Frau 
sowohl wie für das junge Mädchen 
einzige, wirklich zuverlässige Mittel 
bilden, einen üppigen und ("sten Busen 
zu erzielen. 

Leichte, diskrete Bohandlun 
nach ungefähr zw 






















tet erhältlich go 
ung von Mk. 5.30 
und30Pfg Marken 
5, Passage Ver- 





oder Fünfmarkschei 
an Apotheker J. Rai 
deau, Paris. Briefe $ Pf ‚Post- 
karten mit 10 Pfg zu frankloren, 

Jede Leserin sollte sich von Horrn 
Rati6 das schr interessante Hoftchen 
„Ueber die plastische Schönheit des 
Busens“, welches kostenfrei eingesandt 
wird, zukommen Jassen. 

Dieso Pillon sind auch erhältlich bei: 
Berlin, ndra-A| 

















i- 
; Broslau, Adior-A pötheko, 
Ring 80; Le Dr, Mol, Markt 195 
rankfurta. M.,Engel-Apoth.,Gr. 

bergen. Pot, Gr.Fried“ 





(Zeichnung von B. Wennerberg) 






„Die Frau in Haus und Beruf“ 






— 


„Ich? Ich Habe die Totenfcheine meiner erſten drei Männer ausgeſtellt.“ 
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» 
WPHERBERG RIESUNG | 


WELLE Rs 


DEUTSCHES 
ERZEUGNIS 











Erheblich besser als jeder französ. Champagner 
ist unsere neue Marke ”Kupferberg Riesling“ in ihrer wirklich 
vollendeten Wiedergabe der herrlichen Rieslingblume, ver- 
bunden mit ungemein lieblichem, flüchtig-elegantem Geschmack. 


Kupferberg Riesling 


ist teurer als die meisten deutschen Sektmarken, auch teurer 
als die meisten französischen Schaumweine — wenn der Ein- 
fuhrzoll von ca. Mk. 4.— per Flasche berücksichtigt wird — 
dafür aber von absolut einzig dastehender Güte und Eigenart. 








Die zu ”Kupferberg Riesling‘ verwandten Gewächse sind so wertvoll, daß sie als 
nicht mouss. Weine in Restaurants zu M. 10.- und mehr die Flasche verkauft werden 
müßten. Lediglich die Vorteile unserer bedeutenden Einkäufe direkt beiden Winzern, 
außerdem die Ersparnis des sonst für französ. Weine erhobenen Zolles, ermöglichen 
uns, einen derart außergewöhnlich feinen Qualitätssekt so preiswert anzubieten. 


Durch jede Weinhandlung zu unseren Originalkellereipreisen zu beziehen. Preisliste 
und ausführliche Broschüre No. 43 mit künstlerischen Abbildungen gern zu Diensten. 


Chr. Adt Kupferberg ® Co., Mainz. 














Dr. Max Kemmerich 
Prophezeiungen 


Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 
Viertes Tausend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Die Zeit, Wien Er 
den Glauben an T 























‚als or an das fragliche Kulturkuriosum heran 






photion für mittelnlterlichen Aberglauben gt 





chreitendem Studium aus 





r Verfasser nicht mit einor Anek 
1 Grundsätzen für die Bourteil 









Fälle 
keit von sechs mehr oder weniger be 
strengen Prüfung darauf hi 
Werk des Zufalls ode 
man den Na 














nichts von di 


























auf den Index gesetzt worden. ... Daß die 





in man ohne Prop 











‚en alle Leni 





Ri 
die Aufgeklärten, die über den „Unsinn 





Früher sind von Dr. Max Kemmerich erschienen: 


Kultur-Kuriosa 


Erster Band (10. Tausend) 
Zweiter Band (6. Tausend) 
Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Dinge, die man nicht sagt 


7. Tausend 












Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Verantwortlich: für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in V 
München. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbachftraße 91. — Drud von Streder 


Simplieifiimus-Verlag, ©. m. 6. 9., 














VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanenetc. billen 
wir, zwecks Unterbreitung ei 





AN 







Die echte Pı 
auf jeden 

19 rue de 
und ist nur 
Groß, 





porto- und sposenfrei bei: 

F. Schleiffer, 
lard-Fabrik Straßburg 1. Els., 
Alleinvertrieb der Brunswick- Bande, 


Männer 
Nervenschwäche 


ischem Gutachten des 
berühmten 






Psych« 





ischer, gratis und 


ko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 


Man verlange: 







Spezialliste F. S. 


Prismen- Ferngläser 
für 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 


von 
M. 90.- bis M. 185.— 
Zu bezichen direkt von 








Wirkung 
widıtoal 
Grfolgäberiöte. Pat. 
Otto Reichel, Berlin 52, 


schle @billige 
riefmark, n 
JO Asien, Afrika, Australien M. 





E .., AB, 
200 Engl. Kol. „, 4.50 | 0 
‚60 Span.Kaln, 





Neu erschien: 


die Arterienverkalkung 


jene moderne Kultur- und, Schlemmer- 
krankhei de, 

os zu ahne, 

und. Heilun 

Georg Lud: g. v. 3.2 
in Briefin. fran Medizin. Verlag 
Dr. K. Schweii Co., Berlin NW 87 b. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


ülteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 


dke, vorm.Carl 
ohn, Jena IITh.3, 






Goldene ũ 
Man vorlange g 













Dr.Kach's 


Yohimbin- 


Flacon 
9 100Tabl, 
1 









u.Hirschapoth. 
Frankfurt a. M. 
Hai 









Buda- 
Apoth, 
14; Prag: Adam’s 


Apot 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 
1! Nehmen Sio nur Marko „Dr. Koch“ 1} 


Photograph. 
Apparate 





dingungen 
‚ohne jede Preisarhöhung. 
MHustr. Preistis kostenfrei. 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 





















chen 
Schröder in Stuttgart 


In Defterreich-Ungarn für die Nedaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28 





1 ©. Mübfen -Echutte) 


(Zeiönung v 


Und neues Leben blüht. ..! 


Echte Brownings 


sowie überhaupt Jagd-u. Luxuswaffen aller Art, wie Doppelilinten, Dril- 
linge, Scheibenbüchaen usw., liefern wir in bekannten Marken zu mäßigsten 
Preisen mit bedingungnlosem Rücksendungsrecht bei Nichtgeiallen 


gegen bequeme Monatsraten 


Als besand 


unserer Leistungsfähigkeit offerieren wir: 
Brownin; ‚aliber 6,35 zum Orig.-Fäbrik- 
Bien BEN 6 Aufcler ger Monstrslenvnu, 2 M@PR 
jrowning - Schrotflinte. Ganz automat. ] Beide Waffen zum Orig.- 
Schbalader Tar 3 Schuß, Kaliber 12 oder | Fabriepreise von je 179 M 
16, deutsche oder englische Schäftung. | + 10% Aufschlag gegen. 
Automatischer | bequeme Monatsraten von 


K“om)je 10 Mark 
Alles5Tage zur Probe. \e!ssen Sie per Karte 


unsere Ansichtasendung 
5der unseren ilustrierien Waffen-Katalog gratis und freil 


Bial & Freund, Postfach 171/107 Breslau 








= Verlan; 
rür 


— 


In 


H. Stork, 


mit Anleitungen. München Il, Residonzstr. 









Moderne Grauringe 


gef. gefchürzt 





















4 f Der Traurig, das köst! Unterpfand der Tre 
schmücken, edsutunesvonle Aufsehrin oder ein: 
u Anden wicht 







B glatten RL 
a Wil 


„Siehite, Willem, da brauchen wa bloß ’n Dach rieber machen, denn ham va 'ne komfortable 
Häuslichkeit.“ 





‚babe: 

zur Aufgabe gemacht, E 
"etalf-Gescharten Zu Babon sin, 

m mach \ ya Simgetormt_ R 











getragene Ringe » 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 




















Unsere Form Chicago 
ist äusserst gefällig und sehr 
modern, lässt den Fuss zier« 
lich erscheinen und sitzt 


=—— bequem 
Art 52, Chevreaux, Derby- 


A Art 1052, Derselbe_ in 
9 


Einheitspreis für 


Damen und Herren M. 12.50 
Luzus-Ausführung M. 16.50 


















schnitt Lackkappe M. 12.50 
Luxusausführung M, 16.50 





Zentrale: BERLIN W8, Friedrichstrasse 182 


Fordern Sie Musterbuch S · 


x | Städt.Poly techn.Lehranstal 


J „ Abteilungen für OLE Hessen 
> — en) 


















gesetzlich geschützt. Teilzahlung, \ 














und Bau-/ndenieurwesen. |» Bahn-Sta,von Frankfurt IM. 
Zur Selbstbereitung —— Payramm durch üü—— 
hochfeinster Densert- .Tafel-Liköre, Riesen-Prachtkatalog. kostenlos. —— = 
Bitterau Sohnäpne ın «u 10 Sorten erhällk, amilien-Wappen. & Briefmarken Freististe 
—— Briefmarken # ADELS De 100 versch. nel. Olonin 10 
‚Ausfükrt Broschüre mit Altesten gratis durch 15.000 eriicbee etene gar. et auf Daft Austunft (feanfo 4 1.— in Brielmarten.) ‚franz 





auf Di 


F. W. Becker, Dresä 





jangen zur Auswahl 





1, Grienftr. 8, 





Hugo Schrader vormals Jul. Schrader 
Feurrbach-Ktuttgart, S 3. — 














Gewächse —————— 
des kaiserl. 
u. kgl. Hof- 


Weingutes., 


Seiner 8. und x. Apast. 
—— überkrags “ 

Ihnen den Genera der Tokajer- 

Weine aus den k: una k. Hofksller Für 

das gesante Ausiand. 





Zur Wahrung der Origins 
lität diener Weine hat das Obersthof- 
meisteramt verfügt, dass die 
vom Hofkeller mu 
abgefüllt und ve; 





a7. mai ı 
post. Majestät 
oherathorusistirmie 4 





Flaschen -Füllung 
EtiketteundKork- 
branddesKais.und 
königl. Hofkellers 


.. 2 2 
Füll - Bleistift 
der immer spitzige und schreibbereite 
Verlangen Sie Grotisübersendung 


in Wien-Hofburg 


der Broschüre: „Flüssiges Gold'"*. 


Auch vorhandene Depots 
werden aufgegeben von der 
Generalvertelebs Firma 
Brüder Tauber, Prag. 
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Bleistift, der niemals gespitzt oder 
gedreht wird. Per Stück von M. I.— an 
in allen besseren Schreibwarenhand- 
Her zu haben, 
inige Fabrikanten: 
Edmund Moster & Co. A. 
Berlin-Neukölln und Zagreb (Agram). 














Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











Ydeldor ii 


Der Weltlauf, der neuerdings in Beifungsinferalen mit den verfchiedenfien Beweismitfen um den Porrang in unferer 
Anduſtrie veranftaltet wird, nöfigt uns, unfere bisher beobachfefe Meferve aufzugeben und darauf hinzumweifen, daß unfer den 
Kakaowerken der Welt das unſrige das gröfite iff, 





Die allgemeine Begeillerung, die den Sirgeszug der Reichardf-Kakaos in Peutfihland bei Yung und Alt, Arm und Reich 
von Anbeginn begleifefe, pflanzt ſich im Muslande in gleicher Weife fort. Infolgedeflen konnten wir _bereils in den letzlen Mo- 
nafen nach dem vornehmſten der übrigen europäifchen Rulturländer, deffen Publikum auf einen [ehr feinen Gefchmack geftimmt 
it, viermal fo viel Rakaopulver ausführen, als andere deuifche Fabriken zufammen. Wir verhalfen damit der heimiſchen Polks- 
mirffchaft zu dem Erfolge, daß zum erſten Male die deuffche Kakanpulver-Rusfuhr die Einfuhr aus Bolland überragt. KAuch die 
bei der Berflellung der Reichardt-KRakaos abgeprejfe Rakaobutter wird wegen ihrer völligen Reinheit von Fabriken aller Yänder 
zur Berflellung der beflen Schokoladen und Konfckfe vor anderen Marken bevorzugf. 

Diefe Erfolge feß'en ung in den Stand, in den Iehfen drei Monaten über 2 Millionen Kilo Rakaobohnen zu verarbeiten. 
Bon der Bedeutung diefer Menge mögen folgende Vergleiche ein Bild geben. Auf den Jahresdurchſchnitt berechnet ſtellk fie dar: 

efwa den Jiebenten Teil des Bedarfs Peutfihlands oder Amerikas, 

oder elwa den drilfen Teil des Bedarts Englands oder Frankreichs, 
oder etwa vierzig Prozent des Bedarfs aller 36 holländilchen Fabriken, 
oder den Bedarf fall aller 23 Scokoladen-Fabriken der Schweiz, 

oder erheblicd; mehr a's den Bedarf aller Fabriken in Dellerreich-Ungarn, 
oder efwa den dreißiglien Teil der geſamten Welternfe in Rakaobohnen. 

Unfere Vorräte und Bedarfsdechung belragen rund 5 Millionen Rilo Rakaobohnen. 

Diele impofanfen Rakaomengen, wie fie ſonſt keine der über 1000 Fabriken der Welt verarbeitet, dienen auch zur Ber- 
ſtellung der rühmlichſt bekannten Meicjavdt-Schokoladen, deren vollendete Qualität ebenfalls Die Aufmerkfamkeit des Auslandes 
auf ſich gelenkt hat. Indeſſen nimmk uns die Deckung des Inlands-Bedarfes derart in Anſpruch, da wir uns nur verpflichten 
konnten, Einrichtungen zur Berftellung einer begrenzten Exporfmenge Schokolade zu freffen. 

Diefe Entwicklung, die [ich To recht, wie alles Gute vom Neuen, unfer der Feindfchaft des Allen vollzog, beweilt beffec 
als alle Empfehlungen, daß bei der Bewerfung von Kakao und Schokoladen die Konfumenten dev ganzen Rulturwelk ſich mehr 
und mehr in dem einmütigen Urkeil zuſammenfinden: 





Roofevelt als Randidat 


(Selhnung vom Wilyehn Schuin 





Bittere Folgen der Folgerichtigkeit 


Den tapfren Krebsbetämpfer, 
Herrn Gaerny, Erzellenz, 
Zetraf ein herber Dämpfer 
Ob feiner Konfequenz. 


Ihn ftach des Schickſals Wepfe, 
Weit der Geheime Rat 

Au dem polit’fchen Krebſe 
Zu Leibe rien tat. 


Die Finger von der Kifte, 
Man Hemmt fich fonft enorm! 
Nun iſt er Zivilifte 


Und ohne Uniform. Ratatöste 


Dom Tage 


Man lieft eben in den Zeitungen: Wegen des 
Kohlenſtreits in England, bei dem über eine Million 
Arbeiter ausgefperrt find, wird eine Reihe von 
Pferderennen in Frage geftellt, weil die —3 
teinen Arlaub zum Reiten erhalten, fondern ſich in 
den Rafernen zum Ausmarfch bereit halten müffen! 
Vielleicht hören wir nächitens mit gleichem Be- 
dauern, dab wegen der Hungersnot in Indien fich 
die Preife für „iFettpuder und Schminte* verzehn- 
facht haben, weil die ausgehungerten Skelette ſo · 
viel davon brauchen, um fich doc) einen einiger- 
maßen menfchenähnlihen Anftrich zu geben. 

Und anderes mehr. 

Das werden wir aber nicht in den Zeitungen lefen, 
daß es je bei einer totalen Sonnen-, Mond- und 
Himmelsfinfternis noch dunfler wird, als es ſchon 
im dunfelften Europa ift. 


Schon träumt er von einem neuen Jagdſieg. 


Wir faßen am Stammtifch und politifierten. Der 
Delonomierat führte wie gewöhnlich das große 
Wort, zerfchnitt die böfen Sozi und die ebenjo 
böfen Liberalen zu Hädjel und pries die großen 
Erfolge, die die Regierung allenthalben erzielt 
babe. Eben feste er ung wieder einmal auseinander, 
daß Deutfchland auch beim Marottohandel groß- 
artig abgefchnitten habe, als ihn der griesgrämige 
Baumeifter unterbrah: „Heute früh, als ih an 
Ihrem Hühnerhof vorbeifam, ift mir ein Nätfel 
eingefallen. Welcher Unterfchied befteht zwiſchen 
Ihren Hübnern und unferer Regierung? — Gie 
willen es nicht? Na, alfo: Ihre Hühner legen zuerft 
Eier und nachher gadern fie, und unfere Regierung 
gackert zuerft und nachher legt fie keine Eier.” 


Nationaldtonomijches Praktikum 


Wie ausgeftorben Stadt und Hafen: 

Kein Kettenraffein und fein Pfiff. 

Kein Schornftein qualmt, die Krane ſchlafen, 
Gelähmt am Anker döſt das Schiff; 

Und unbeweglich auf den Schienen 

Steht wie verzaubert Zug an Zug. 

Denn unten aus den ſchwarzen Minen 
Erfcholl der Ruf: „Es ift genug!“ 











Soeben erf@pienen: 


Simpliciffimus-Bilderbogen 


5: Die Tanzichule 
Zeipnungen von Heinrich Key 
Nr, 6: Die Skitour 
Verfe von Meinpolb Rau, Zeipnungen von B.Wennerderg 
Die Redatrion 


Nr. 
Verſe von K.B.Sel 





€ ift vo . Wenn wir nicht wollen, 
Dreht ich fein Nad und raucht fein Schlot. 
Erklingt fein Pickel mehr im Stollen, 

So feld ihr übermorgen tot, 

Zwei Millionen Männerfäufte — 

DO fürchtet nichts! voll Kohlenſtaub 
Faulenzen und — das ift das Neufte — 
Ihr zittert ſchon wie Efpenlaub. 


Doch nein! In Preußen und in Bayern, 
Wo man die Gräfer wachfen hört, 
Wird, auch wenn alle Braven feiern, 
Die heil’ge Ordnung nicht geftört, 

Dort gilt die Marke „ichlet und billig, 
Die anderswo ſchon abgenügt; 

Nur heißt fie heute „arbeitswillig“ 

Und wird gefeglich noch gefchügt. 


Im Kriege zwar, den Fürften führen, 
Erſchießt man jeden Deferteur, 

Und keiner fühlt ein menſchlich Nühren 

Und gibt dem Lumpenhund Gebör. 

Doch wer im Kampf ums Brot den Brüdern 
Heuntugiſch in den Rüden fällt, 

Gilt bei den Frommen und den Biedern 
Als Staatserretter und als Held. 


DO Eldorado der Pbilifter, 
Wie bift du ſchwer doch von Begriff! 
Schict deine beiden Staatsminifter 
Nach London mit dem nächften Schiff! 
Dort wird ein Prattikum gelefen 
In Nationalötonomie — 
D Gott, es ift fo ſchön gewefen, 
Wenn auch nit made in Germany! 
edoat Steiger 





Ungleiche Lajten 


¶ Jelchnung von &, Thöny) 





„Volt — Hauptlaften für Armee! Alles Auatfh! Mein alter Herr muß mir allein zehntaufend Mark monatlich zuſchießen.“ 
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Beinahe — — beinahe Herr Spahn!! 


(SD. Sp. Heine) 
Mit der nächften Nummer beginnt unfer 
XVII. Zahrgang. Wir bitten Freunde 
und Feinde, unfere Sache auch fernerhin 







eögberni 
zu fördern! Simplicifjimus 


Stell diefen Jahrgang in die Bücherfpinde, An Sonderbarem wird es nimmer fehlen, Wo fi) in Bayern ſchwarze Schleier fenten 
Beliebter Lefer! Ueberleg' nicht lang! Wo wir fo ziemlich jede Amtsperfon Dom Thron herab auf dieles ſchöne Land 
Daß dich zum Lachen fchon bereitet finde Zu unfern beften Mitarbeitern zählen, Und Zukunftsichatten ſchwarzer, als wir denten, 
Die nächfte Nummer, ibſ' das Abonnmang! Auf Kanzeln, auf Kathedern, auf dem Thron, Bor unfern Augen fallen auf die Wand, 
Wir werden in ben Geift der Zeiten dringen Wo ſich's rundum in unferm Deutjchen Reihe Ich weiß gewiß, ihr Lönnt ung nicht entbehren, 
ind werben, wie wir's fhon gewohnt find, zart Faſt wie ein Lüftchen neuer Freiheit regt, Geliebte Lefer! Es gefchieht fo viel, 
Das Sonderbare zur Erfcheinung bringen In welches der Gejtant von jener Leiche Daß ihr gezwungen feid, ung zu verehren 
Aus unfrer lichtumfloßnen Gegenwart. Des ſchwarz · und blauen Blocis Miasmen legt. Ais hergebrachtes Heiterfeitsventil, 
Peter Schtemlbi 
Amundjen @. CH. scne) 














„Ich habe den Südpol entdedi. Die Jourmaliften werben jegt entdeden, wie man Eis zu Gold macht.“ 
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Frankreichs Luftfoller 





Zeichnung von ©. Thöny) 


„Na, alſo unfere Zukunft Liegt in der Luft?! — „Ia, das weiß ich ſchon lang, daß fie nicht auf feſtem Boden fteht.“ 


Der Biedermann 
Bon Ludivig Thoma 


Der alte Buchberger Hans ſaß auf der Hausbank 
und ließ fich fo behaglich wie Die Kate neben ihm 
die warme Märzenfonne auf den Pelz brennen, 
Auf dem Dache zerging der legte Schnee, imd 
eintönig plätfherte es von der Rinne auf die 
Kiefelfteine. Drüben am Waldrande lag fchon ein 
grüner Schimmer über den Sträuchern, und dem 
Hans kamen fröhliche Gedanken von [hönen Tagen 
und Wiederaufmwachen aus langem Schlafe, 
Zufrieden patfchte er ſich auf das linte Knie und 
trieb ein wenig Daran, 

Das war auch wieder gut geworden; viel beffer, 


ald er geglaubt hatte nach dem böfen Fall im 
vorigen Jahre. 

Hätte leicht fteif bleiben Können, und das wäre 
ihm hart gefallen in feinen alten Tagen, und weil 
er ja auch noch arbeiten wollte neben den Zungen 
in dem tleinen Haushalte, ber jede Beihilfe brauchen 
konnte. 

Aber fo war es nun wieder recht geworden. Der 
Unfall zahlte ihm fünfzehn Mark alle Monate, 
und weiß Gott, wie wohl ihnen das Bargeld tat, 
wenn ed noch fo wenig war, und faulenzen 
brauchte er deswegen doch nicht. 

Er fchlenferte mit dem Fuß und ftredte ihn wieder 
geradeaus. 

Es ging fon, jawohl, und vor ein paar Tagen 
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war er mit dem Jungen auch auf ber Bergwiefe 
droben gewefen und war rechtichaffen müd ge- 
worden. 

Aber es ging und wurde alleweil beffer. 
Alleweil beffer, 

Da Schau ber! Den fonnigen Hang herauf fam 
ein Spaziergänger, ein ftädtif—her Herr, der oft 
ftebenblieb und ausfchnaufte, 

Tat halt einem jeden wohl, Wärme und Sonnen- 
fein. 

Iegt nahm ber Herr den Hut ab und trodnete 
ſich die Stirne. 

Der fah beinahe aus wie der Bezirksarzt mit feinem 
langen Volldart, und fo groß und breitfcpulterig 
war er auch. 


Richtig, da fiel dem Buchberger ein, daß die 
Leitnerbäuerin Frank war, und vielleicht ging jegt 
der Doktor zu ihr... 

Und war fchon fo. 

Bon weitem ſchon lachte der Bezirksarzt freund- 
lich, wie er den Alten erfannte, und der Hans ftand 
auf und grüßte höflich. 

„Das is ja der Buchberger? Grüß Gott! Darf 
ich mich a biffel berfegen ?“ 

„3a freili, Herr Bezirksarzt! Oder foll i an Seſſel 
außen hol’n?“ 

„Na! I fig gut g’nug.“ 

„Gengan's g’wiß zum Leitner aufi?* 

„3a... mbm ... no, wie geht's Ihnen?” 
„Buat).. Herr Bezirksarzt...; bin wohl z’fried’n ...” 
„Das hört man gern ... ja! fo ein alter Veteran 
laßt nicht aus!“ 

Der leutfelige Bezirksargt Mopfte dem Hans auf 
die Schulter und fchaute ihm mit herzlichen Wohl · 
wollen in die Augen. 

„Sie find ja noch einer von Anno fiebzig?* fragte 
er. 

„Siebazgi und fechsafechzgi.“ 

„And fechsundfechzig! Allen Reſpett! Da haben 
Sie was durchg'macht im Leben!” 

»Ia...dös ko ma wohl fag'n.” 

„Fürs deutiche Vaterland!” 

Und der freundliche Mann tätjchelte wieder den 
braven alten Goldaten auf die Achſel. 

„No von fechsafechzgi kann i net viel prahlin“, 
fagte der Hans. „Da fan ma de mehra Zeit reta- 
tiert, weil fi loa Menſch net ausfennt hot und 
überhaups ...* 

»3a...ja... der Bruderkrieg!” fagte der Arzt 


„Aba ... fiebazgi! Satera Hofenzwidt! Da hamm’s 
as ins dafür eitocht! J bin bei Wörth dabei- 
g’wen und bei Gedan...und nacha bei Orleanf 
hinten! Bei Kulmirs hamm's an Major Gruaba 
neben meiner aufi g'ſchoſſ'n, und i und ba Hage 
Pauli, mir hamm an im größt'n Feuer z'rud- 


bradt... und hab aa ’3 Eiferne Kreuz kriagt für 

dös und bin belobigt wor'n vorn ganz'n Rega- 
ment...” 

„Ja, was Sie jagen!“ 

Der Bezirksarzt ſireckte dem eifrigen Alten feine 

Hand hin. „Reſpelt — Buchberger! Ein deutfcher 

Ritter des Eifernen Kreuzes! Da müſſen wir 
Süngeren den Hut ziehen!” 

„No ja! Es hätten's eigentli alle vadeant, denn 
was mir felbigsmal Durchg'macht Hamm, dös war 
a wengl hart ... und i ſag's oft, de junga Leut 
achten's nimmer a fo, aba es bat ſcho was 
braucht!“ 

„Ja, bie jungen Leute! Die werden von den fozial- 
demofratifchen Zeitungen vergiftet. Das findet 
man nicht mehr, wie früher ... diefe ... diefe Ein- 

— und ... ab... diefe... dieſe Vaterlands · 
jebe ...* 

„Gel? 3 ſag's aa’r allaweil! De Patriot'n fan 

nimmer gar fo viel! Und wenn ma was jagt, 

wurd ma glei ausg'lacht von de Graßteufl! ...” 

„Es iſt ſchümm, Buchberger! Schlimm! Aber ein 

alter Soldat, wie Sie, der laßt fi nicht irr- 

maden ...“ 

„ga, was waar denn net dös? I laß net aus,” 
„Einer von der alten Garde! Han?“ 

„Und de Erinnerung gab inet her... böß berfen’s 

g’wiß glaab’n, Herr Dolta... Satera Hofen- 

zwidt... wia mir einmarfchiert fan... 

„In Paris? Was?" 

„In Paris net; da bin i net dabeig’wen, weil 

infer Regament beraußd bleib'n hat müafl'n... 

aba in Münt'n ... do bin i nobl mit...“ 

„Bor dem Kronprinz’n?“ 

„Und an Kini, vor der Feldherrnhalle jan ma an 
eahm vorbei...” 

„Parademarih? ...“ 

„Dös glaab i! Neig’haut, daf d' Stoa g’wadelt 

bamm!“ 

„Eins... zweil Eine ... zwei ...! Ob’8 heut noch 

ging, Buchberger ?* 


Sm Hofbräuhaus 
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„Probier ma's!“ lachte der Alte und ſprang von 
der Bank auf und nahm die Hände an die Hofen- 
naht. Augen links! nach dem Bezirksarzt und 
eins und zwei... eins und zwei... und es ging 
noch. 
Freilich nicht mehr fo ftramm, daß die Gteine 
wadelten, aber ganz paffabel, daß der joviale 
Arzt in die Hände patjchte und herzhaft lachte. 
„Bravo, Buchberger!“ rief er, als fih der Hans 
wieder feste und patjchte ihm urträftig auf das 
Knie... „ia, ihr alten Veteranen, ihr feid aus 
einem andern Stahl als wir!“ 
„Woaf net,“ fagte der Hans, „i g’fpüret’s glei 
im Harn...” 
„3 wol Sie find ja marfchiert, wie ein Garde · 
leutnant ... alfo, jegt muß ich aber geben... es 
hat mich recht g’freut .. .” 
„Mi fcho aa, Herr Bezirksarzt, und kehren's 
wieder amal zual Adjes!* 
„Obs is a liaba Mo!” fagte er noch vor ſich hin, 
als fich der Doktor langfam entfernte — „a ganz 
a g’führiger Mo!“ 
. . 
. 
Eine Woche fpäter, und es war fchlechtes Wetter, 
regnete und fehneite Durcheinander, brachte der 
Poftbote dem Buchberger ein Schreiben, das ſich 
der Länge und Breite nach amtlich ausnahm und 
auch einen Stempel trug. 
„Geb, Alte, hol mir mei Brill'n!“ Als er fie be 
dachtig aufgefegt und das Schreiben geöffnet hatte, 
Tag er langfam die Mitteilung, daß ihm die monat- 
liche Unterftügung von fünfzehn Mark entzogen 
werde... entzogen werde... indem daß der König- 
liche Bezirtsarzt Dr. Stierlinger fich perfönlich . .. 
perſonlich Davon überzeugt habe ... daß genannter 
Buchberger von den Folgen des Unfalls gänzlich 
‚geheilt fei umd nicht die geringften Befchwerden ... 
Befchwerden am Fuße mehr verfpüre... 


Abl 
Ja ... Himmel... Herrgott ... 


(geiönung von vun 


„SId ha’ doch ooch wat von de Welt jeſehn — aber det fünn’ Se ma jlo'm: et jibt nur een Berlin!” — „Innigiten Dant, mein Herr, 


für diefe beruhigende Mitteilung.” 


Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 
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Geichnung von €, Thöny) 





An hochwlern hern bfahrer Blafius Glegenbauer in — 


hochiwierninger Her Bfahrer Bosd dafel 


Zuerfht mad ich meihne Grabaliziohn das infer alerheulinger Aerzbiſchobf 
ienen zun Gälenhierten fon Mingbarding auserfohren had wo fie john 
als tohbrater for dreizän jare den fahmen des kriſchtendums in inferne 
bhärzen gelägt hawen und wiefen das er härlich aufgangen ift und das fie 
eine brafe härde zum hüthen hawen. 
Es fiend Ubreiche fchabfe Dabei wo ieren Hirthen mid freiden begrießen und 
brafe lähmer wo frelih um ienen herumbibfen und den hiemel fohler dankh 
— das er ins einen ſolchen bfahhern geſchpendet had und ich denge 
mid freiden das mir fo oft bein bosdhalder einen griebingen terofh gemachd 
hawen. Auch mache ich meine dantfabgung das mir hochwiern ber bfahrer 
einen brif geihriem haben wo mahn es fiecht das fie fohler Gnahde gengen 
mich gefohnen find und diſſes erfielt mein härz mit grofer freide indem Das 
der ferftorbene her fchanderl feinen fehmärzlichen has auf mich geworffen 
bad und möhge er in friden ruhen aber in abler ewiteid ahmen. 
Durch diffes das fie ſchreim mir miffen zufahmen arbeithen an ber frifcht- 
fingen Gelienung der gemeunde haben fie gans rächt und wiel ich fbohn 
hälfen das mir den bohden guth diengen und mifcht breithen und ohdeln 
damid das der Haube wart. 
J— ber bfahrer dierfens ſchohn wieſen das ich ein fär ſchtarker kadollit 
ten der wo ein härz had fir feine geiſchliteit und balzie was braugen oder 
einen ferdrus hawen mid den fehullärer oder anderne ungleibige biabmte 
fo wiel ich ſchohn die fchtieme des Folksfertretters erſchahlen laſen das 
diffen heuden anrt und bange wierd. 
Diffes ferfpräche ich als ier ienigfter freind und buntesgenofe. 

Indem das fie mir auch gefchriem bawen zwegen diffen mohdu oder wie 
mans beußt fon infern heulingen father in kohm das ber geifchlinge her 
feine fechin nichd mär bejiezen derf und wie das die dairiſche regihrung 
gengen die kechienen gejient ift fo hawe ich mich fleußig erfundieget und 
auch bei teren hochiwiernigen ambsbriedern befragd und kahn ich ienen ſchohn 
eine austumbfd ferleiben. 
Differ —— gielt nichz in baiern und ieberhaubs in ſollchen lendern wo 
die geifchlingen hern an iere kechin gewähnt ſiend ſontern plos in ſiedlichen 
lendern gielt es indem das im ſieden die leudenſchafftlichkeiten fil fchterfer 
find und auch braugens fie dohrt feine kechin weil diffe fpeißen wo die 
geile naen bern erbalden auch von menlicher hand bereithet wärben zun 
eilpil fahlamie und bohlenda und matrahni. Aber die hHochwierninge Sal I. 
titeid von baiern wo brathene hendeln libt und genie oder jchweinerns mid 
trauth oder gefiehlte brußtbrathen mus eine waibliche kochtunzt bei fich 
awen und brauchd eine kechin fier das — und den brußtbrathen. 

in rohm had mahn es nicht jo gewieht wie die nothdurft in dem nerdlichen 
lendern grefer ift als wie in den ſiedlichen und ift ieberhaupz ein ungliek 
fagd der kohbrater biengerl wo abgeorneter ift das die geifchlifeid in rohm 
No teihnen begrief machd fon der bairifchen nothdurft. 
In itahlien drunthen kohmt es ſchohn for das ein geifchlinger her durch 
die fierchterlinge Biege einen fohnenftiech emfängt und fileihd bei der kechin 
in jerer fahmer erwiefcht wird aber in baiern gibz fo was nichd. 
Indem das ieberhaupg die tämperatuhr eine gang anderne ift. 
Und ieberhaupy weis diſſes jäder vegonohm das ein fchtarfer unterfchid ift 
peifegen der leudenfchafft fon fieden und nohrden indem ich zun beifpil einen 
tahliäner gothel hawe und einen beitfchen. Differ italiähner ift für biezig 
und bald er eine bäne fiecht auf dreifig fehrithe krazt er ſchohn und fteblt 
die fädern auf und hußdardar baber der beitiche ift gros und fetb und 
had es liber mit dem fräffen und mus fich eine häne ſchohn fär libreuch 
beweißen bis das iem was einfahlt. Ich Haube das es bei den mentfchen 
aferat fo ift und in rohm fehnen fie plos die italihäner gothel. 
Sie braugen Leine anrt nichd zun haben hochwiern ber bfahrer indem das 
ein großmechtiger her nach rohm gereißt ift und had es ienen erflehrt das die 
fein in Baiern eine ährwirdige einriechtung it und one — 
indem das fie iere leudenſchafften bein kochen auslaſt aber nichd in ferten Geboth. 


hardin— 
bs 


901 


Und ſohlen fie nur einen kahrdienal herſchilen der wo ein ſolchenes brafes 
frauenziehmer betrachdet und differ beobachther wierd es ſchohn begreufen 
das fie ier gnafh und hinderhvartiehr nid Durch fehlächten läbenswahndel 
fo ſchtart fermäbrt, 

Und ieberpaupy braugen mir in baiern das waibliche gefchlächt zun Kochen 
und ftriembfe Kopfen und hematgnöbf einnaben und lafen ins diſſe ange- 
ſchtahmten einriechtungen nichd fon eihnen menlichen baußgnächt feriechten und 
in diffe gefiehle lafen mier ins nichd einmahl fom bapicht was einräden, 
Mir ftähen fäft und trei zufahmen zu infern bfahrer und zu inferner bfahrer- 
techin. Diffes befchtetigt feuerlich ier gelibther Jozef Filfer 


teniglicher abgeorneter. 
Narkoſe 


Bon Otto Iſchyt 


Ein mãchtiger Schatten wälzt ſich über die Erde, Im Gefolge eines Wolten · 
heeres hat ſich Morpheus in den Tag gefchlichen und munfelt den Erden- 
würmern etwas von der Gewalt feines Bruders vor. Den Bergen ift Das 
Lachen vergangen, alles Gewächs ift vom grauen Licht fuggeriert, ſogar das 
Häufermeer refpeltiert Die Himmelsvortommniffe. Zagbaft entquillt feinem 
Riefenfehlunde der Induftriequalm. Zur Kompfettierung der Melancholie 
fehlt nur noch die Mufit einer verdorbenen Drehorgel. 
Diefes Erſchlaffen in der Natur dringt auch in den Kranfenfaal und ver- 
ftopft den Belfigern der vernäbten Mägen und DBlinddärme das Sprech · 
wertzeug, fo daß keine banalen Wiye mehr zu hören find und die abgeftumpften 
Schweftern als einzige Lebensbetätigung zurücbleiben. 
Er war vor einer Stunde mit einer gewiffen Genugtuung in der legten 
Station vor dem Hades angelangt und lächelte darüber, daß es einem 
auf Abwege geratenen Kirfehenfern vorbehalten blieb, das ſchlecht geölte 
Uhrwerk gänzlich zum Stehen zu bringen, Den Kiel vor der Audienz bei 
General Mors fand er nicht fompromittierend, weil man immer die Hand nad) 
dem ausſtreckt, was man nicht hat oder zu verlieren im Begriffe ift. 
ALS legten Gruß aus der Welt der Formulare und Vorfchriften erhält jeder 
Krante einen rubrizierten Wiſch, der ſich bei genauerer Betrachtung als 
Legitimation für die Kahnpartie in das unfichtbare Maffenquartier heraus- 
ftellt. Man fol nämlich unter anderem auch die Adreffe feiner Dafeinsurheber 
beziehungsweife feiner Leidensgenoffen aus demfelben Blute angeben, 
Er lieh Diefe vorgedructe Aufforderung völlig unberüdfichtigt, obzwar noch 
en paar Individuen lebten, unter denen fich die Verſchuldner feiner Exiſtenz 
efanden, — 
Dom Firmament fenkt fih ein Fieber herab und breitet eine Starre über 
die Erde. — 
Die Kranken reden wieber, von Stublgang, Krankenkaffenbeiträgen uſw. 
Wenn man nicht beabfichtigt, die Lebensabrechnung unter Beihilfe eines 
irdifchen Himmelsrepräfentanten vorzunehmen, dann pflegt man die DVer- 
gangenbeit unter der Lupe zu betrachten und zu konftatieren, daß man immer 
unfehuldig war. Er aber konnte fich nichts vorlügen, nachdem ihn bei fchlech- 
tem Wetter ein innerlicher Defekt ſets daran erinnerte, daß man die Schat- 


* ten nicht vermehren dürfe, Schließlich wozu der Lärm! War die Plage 


mit dem verborbenen Mechanismus nicht auch eine Kompenfation? Wenn 

die Sonne ihre Tochter in die Arme fehliehen wird, verlangt fie vielleicht 

Schidfalsanalyfen über die zweibeinigen Läufe ihres Kindes ab? — 

„Im Bedarfsfalle Direktion zum näcjften Krematorium. Während der Ein- 

äfcherung hat eine Zigeunerbande zu fpielen,“ 

Unter Zurüclaffung diefer Marſchroute begibt er fi zum Genuffe bes 

Operationsvorfpieles in den Raum, wo man ohne viel Aufbebens dem 

Schlafgotte in die Arme geworfen wird. Um den Chirurgen nicht etwa zur 

Annahme zu verleiten, daß er in ein Kaffeehaus eintrete, entlied man ſich 

von Gevatter Hein einige Rippen, forımte aus ihnen Buchftaben und fegte 

fie it des legten Einganges vor dem Eintritt ins Traumland, Nun 

blicten fie böbnend herab: Nartofe. 

Ein Fleifebhauergehilfe mit einem Seehundsbart erkundigt fi in ftandes- 

—— Tone nach dem Namen des — Diefed zum zehnten 
ale abverlangte Nationale ift für die Leitung der drei Sanatorien be 

ftimmt, in die man nach chriftlicher Berechnung eventuell überfiedeln kann, 

wenn einem auf der Erde gefündigt wurde, 

Wenn der Ochs Ba Schlachten geführt wird, fordert man ihn nicht zum 

Enttleiden auf. Dieſes Fattum jcheint für den Mann mit dem Robben- 

barte maßgebend gewefen zu fein, als er den zu Operierenden anraunzt, 

ich auszuzichen. 

Das mürbe gewordene Individuum befteigt den Operationstifh, während 

der Chirurg in „Begleitung vieler alter Weiber Einzug bält. Eine trägt den 
wirn, die andere die Nadel, eine dritte ebenfalls ein Schneiderwertzeug, 

während der Reft diefes Geſchlechtes zufehen wird. 

Ohne abzuwarten, ob das anatomifche Objekt nicht den Wunfch hat, noch 

einmal den Kopf beim Fenfter heraus zuſtecken oder feinem papierenen Glauben 

Genüge zu leilten, hält man ihm die riechende Maske unter die Nafe, 

Ein paar vorgefchriebene, tiefe Atemzüge — 

Die Verwandlung des Schädels in eine Granate vollzieht fih unter der 

mufifalifchen Urffteng eines langgedehnten fünfmal geitribenen C., 

„Na wartet, mich kriegt ihr nicht fo leicht dran, Ich fpüre alles genau, 

wie ihr mich bindet, ich höre, wie ihr fprecht — jegt auch das kalte Meſſer — 

— dieſes Zifhen — erftiden — 

— ſchöner Tag, ja es ift diefelbe Wieſe. Kind, warum bift du fo gelaufen, 

ich babe feinen Atem mehr. So lange fah ich dich nicht mehr. Ale fuhlſi 

du Dich in der Ehe?“ 

„Ih babe nicht geheiratet. Ich habe jest ein Gefchäft.“ 

— „Hm, ein Gefhäft. Was vertaufſi du denn?“ 

„Meine Liebe!“ 

„Derflucht — diefe Luft — wer — wer gab dir die Idee?“ 

"Das mußt du felbft am beften wiffen. Leb' wohl!" — — 

„Keine Luft, e8 tft eben keine Luft da — und die Füße — find in ben Boden 

gefhraubt — fie iſt Thon fo weit — fingende Elefanten — mein Kopf — 

Trommel —“ 

„Sind Sie aber ein unruhiger Herr!“ 

Friedliches Rauſchen fehwebt in der Luft. Um den Operationstifch ſtehen 

der Chirurg und die alten Weiber, von Denen eines dem Erwachten in den 

gebrannten Haaren fraut: „Was für ſcheene Locken er hat!“ 

Die reparierte Stelle brennt. Der Kranke richtet ſich auf. 

„Herr Doktor, wozu haben Sie denn einen Verband angelegt?“ 

Der Chirurg fchweigt, und feine — iſt beluftigt, 

— elle korrigiert die Unhöflichen: „Loßts eam, er is noch 

a bißl teppat.” 





„And das Licht fcheinet in Berlin W 





Geichnung von e. Katner) 


„Komm, Erna, für Tolftot brauchſt du nicht fo tiptop zu fein.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Von einem Wiener Gefchäftsmann hatte ich 
undertzweiunddreißig Kronen zu fordern, Ich 
fam im März 8 ihm, im legten Quartaldmonat. 
‚Aber ich bitt Sie,“ fagte er, „wer wird denn Die 
Seut im Sinsmonat mit Intaffo fehitanierin — 
im Sinsmonat, ich bitt Siel“ Dann kam ich im 
April. „Aber ich bitt Sie,“ fagte er, „wer wird 
denn die Leut im Monat nad 'm Zins mit Intaſſo 


ſchitanier'n — im Monat nad 'm Zins, ich bitt 
Sie!” Dann kam ih im Mai. „Aber ich bitt 
Sie,“ fagte er, „wer wird denn die Leut im Monat 
vorm Zins mit Intaſſo ſchitanier'n — im Monat 
vorm Zins, ich bitt Sie!“ 


In einer Hannoverfchen Elektrifhen, die nach der 
Popbielstiftrahe, Dem Offiziersviertel, binausfubr, 
pries ein — einem Kollegen den wigigen 
Kopf feines Sohnes. „Der Bub geht in diejelbe 
Schule, die auch der Kleine von Major Schulg 
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befucht“, fuhr er fort. „Frau Major Schultz pflegt 
num ihren Sprößling nah Schulichluß abzubolen, 
und da fie einige Säufer weiter wohnt als wir, 
bringt fie unferen Buben immer bis zur Tür mit, 
Geftern fragt nun meine Frau unferen Zungen: 
‚Nun, Hermann, bift du auch immer artig zu Grau 
Major Schuly?’ 

Der Zunge: ‚Ja, Mutti, das bin ich fhon, aber. .., 
Die Mutter; ‚Nun was, Kind?‘ 

Der Zunge: ‚Mutti, kann ich nicht wenigftend 
Frau Major von Schulg zu ihr fagent’* 
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Seichnung von v. Schondorm 

















Wie wollen Sie die Höhen der Kunſt erreichen, ſolange es noch möglich iſt, für Ihre Bilder eine 


Deutung zu finden!” 





terkenpferd- 
Lilienmilch- Seife 


von Bergmann &C?,Radebeul 
verleiht ein'rosiges, jugendfrisches Antlitz und 
einen reinen. zarten, blendend schönen Teint; 


PREIS ST. 50 Pf..« ÜBERALL ZU HABEN. 

















Gegen bequeme Monatsraten 
iecm wr Photo- Apparate = Prismengläser 


allererste Fabrikate zu vorgeschriebenen Fabrikpreisen. 


Sie finden in unserem reich illustrierten Spezialkatalog die Original-Erzeug- 
sse von Firmen wie Goerz, Ernemann, Goltz und Breutmann, Rodenstock, 
or usw. Wir bitten Sie, das Vorurteil, das man häufig gegen 

Firmen unserer Branche hegt, fallen zu lassen, und sich vertrauensvoll an 
uns zu wenden. Vergleichen Sie unsere Preise mit denen reeller Spezial- 
geschäfte, und überzeugen Sie sich von un 
dadurch, dass wir Apparate in jeder Preislage von M. 12.— an bis M. 500.— 
führen, haben wir für jeden Geschmack und Geldbeutel das Richtige, 





Jonass & Co., Berlin P.H. 31 


GrossesPreisausschreiben 1912 


Als wir uns im vorigen Jahre entschlossen, unser erstes Preisausschreiben 
für die bestgelungenen photographischen Aufnahmen zu veranstalten, konnten 
wir kaum voraussehen, dass sich die Amatenrphotopra hen mit solcher 
Freude und solchem Eifer daran beteiligen würden. —— — wurden 
uns teils mehr, teils minder gut gelungene Ne Yiogerande so dass 
die Jury, bei der Preisverteilung einen sehr schweren Stand hat 
wurden im ganzen 40 Bilder prämiiert, die wir in unserem diesjährig. 
Spezialkatalog abgebildet haben. Auch die Bedingungen für das Pre 
ausschreiben 1912 finden Sie in unserem Spezialkatalog. Fordern Sie da- 
her ohne jede Kaufverpflichtung umsonst und portofrei unseren reich 
Illustrierten Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser, photo- 
graphische Bedarfsartikel, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 


6, Belle-Alliance-Strasse 3. 





























Der „Simplielssimus“ erscheint wöchen! einmal. Bestellangen werden von allen Postämtern, 
Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deuts 
Liebhaberansgabe, auf aualitatiy ganz hervorragend s 1 Papier hergestellt, kostet für das halb 
bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). In Öesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, 

Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate du; 























gengenomm 
(ei, direkter 


19 M. 
stv‘ sand. x 4.80. - 
pedition Rudoli Mosse. 


peditionen und Buch 
im Ausland 5.80 M.); pro Jahr 14,40 M. 
hr 15 M. (bei direkter Zusendung in Roll 

pro Quartal K 4.40, mit direktem 
rch sämtliche Rureanx der Annoncen 


lungen jederzeit eı mer 30 

1x 20 M. resp. 22.40 M.) 
Ausland 22 M.), für das I 
Insertions-Gebühren für «die 


’reis pi 
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Eine ſcharfe Hand ung ara Buy Ai) 


—— 


— et 


‚hier 
Pr 











Tätowierung Muttermale 
ee EINE | 


mil. 
Amoverin. Dofem Gehrrinnels tortun, Stuttgart, Sinfenfr.2e 


En 
ModerneGrauringe 













gef. gefehützt 








„Und wia er 


a mir g’jagt hat, i bin a Haderlump, nacha hab i eahm a folchene Watſch'n 
’geb’n, daß ’8 


Keſſer glei drin ftec’n blieb’n 18,“ 











Teilzahl ngen. 


plelchen Prlemen-Binoeles und 





Deutjche Werfitätten 


für Sandwertstunit &mbs. 
en DE AM nm RAM Bannges 


 Moberne Möbel 


Einfache Zimmer von SOM an, ——— Ur verwöhn · 

8 Anfprüche. Ausſtattungen von Vand Ya Hotels, 

Sciffsräumen, Sanatorien Bee Grfte Bine La Ttien beiten 
Beleuchfungstörper + Gartenmöbel 


Kleingerät « S£offe « Teppiche 


tan verlange vom Bellscan ober Münden oder dom Buchhänbter Die tn 
ierten Preisbücher: A19 (Zimmer im Preife von 230 MT bis KO IR) mit Aus- 
— von D. Sr. Daumann, L.BODIT, H 19 (Himmer über DO DINS DM 











Schraubbletstit Da u km m. Immerwähren-| 
dem Kalender Ist unenibehrlich für jeden „ Nadın. 3 Pig. = Ausland 
roktischen Derrn. Aparies und, bel 2  Verelnsendim eier gesucht, 
— Fein versiiben nur Mk. a BU. Thon, Neuenburg 16 isses 


prachen 







iiber &00/1000 MI 





3.50 fr. bei 






















gebrauch. natürl. Wiesbad. Kochbrunnen Quall- 
salz. Kurschrift Brunnen-Conior, Wiesbaden 


WERELLTERLTG 





Odeon-Diktier-Apparate 


sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe 










Zeitersparnis! 










N Geldersparnis! 
Ras il Bio, Wille’Hopo na ınre Unabhängigkeit! 
Alleinig erVortr Bequemlichkeit! 
Billard) "Fabrik. So Her, Straßburg \.Els. at ee 





uöbtes Lager yon Kllenbein-BRli. 


Preusse (Leipzig 


YuchbindereisKartonagen-Mas 



















Man verlange Prospekte und Vorführang 


Verkaufsstellen 
Vertreter gesucht! 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b. Berlin 


ODEON-Musikapparate 
ODEON-Schallplatten 


sind die besten! 
Reichhaltigste F 












Diefe intereffante Schrift behan- 
delt die Bedeutung der fremden 
Sprachen, befchreibt die wightigften 
Verlehrsſprachen und gibt prat- 
tifche Winte und Ratfcläge fir 


fast allen grösseren Plätzen. 












Yoghurt“ ihre Erlernung. Wie fenden Ihnen 
vernichtet die Se) hatgifte im Darm, be- diefe mit neun farbigen Karten, 













gt somit die Krankheitsursachen 
vorlängort das F 

tbereltung di 
nate reichond) 


einer ftatiftifchen Tabelle und mit 
Abbildungen ausgeftattete Schrift 
= voll» Verlan- 
ftändig koſtenlosl gen Gie 
fofort Brofhüre Nr. 7 unter An» 
gabe, für welde Sprade Sie 
befonderes Intereſſe haben. 










Prachtstlicke 5.— 








800 Mk omg en F F Verlangen Sie Repertoire - Verzeichnisse, 
Spzlalhaus ""hssiin 188 ansenscheidt::-:z; 


> 0DEON-WERKE, Weissensee 2 bei Berlin 


Kg een Lefövre 








(Prof: $. Langenscheidt), Berlin- Schöneberg 
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Preis per Stück 3 # 5 Pfennig 





Zweck und Ziel 


aller Heilkunde und Körperpflege sollte die Unterstützung der Natur sein, Hilft 
doch die Natur bei allen Störungen am besten sich selbst. So sondern auch die 
Speicheldrüsen des Mundes eine meist schwach alkalische Flüssigkeit ab, welche 
für die Reinigung der Mundhöhle und der Zähne vorzüglich geeignet ist. Nun ist 
aber bei den starken Angriffen, denen unsere Kau- und Atemwerkzeuge bei unserer 
unnatürlichen Ernährungs- und Lebensweise ausgesetzt sind, die selbst hervor- 
gebrachte Speichelmenge zu gering, um gegen den schädlichen Einfluß mancher 
Speisen, des eingeatmeten Großistadtstaubes und gegen die anderen nachteiligen’ 
Einwirkungen erfolgreich anzukämpfen. Wir müssen also der Natur zu Hilfe kommen 
durch Verwendung eines Mittels, das den Speichelfluß anregt und dadurch die 
natürliche Reinigung des Mundes fördert. Dieses Mittel ist die Zahnpasta PEBECO 


Probetuben versenden gegen Einsendung von 20 Pf. 25h — 25 cts, 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg F. 30. 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme, 


In Zinntuben zu 1 Mark und zu 60 Pf. 





Wahran die größte Kakaolabrik Dautsohlands. 
eıdankl diesen in dyg 


hürgerung des Kakaos als allgemeines Hausge; 
tränk im Wege standen. Die Hauptmänggg 


gestellt, sind sehr baliebt. Sie werden zur Vermeidung von Bruch nur in Dosen abgegeben. _Reichardts diätelisohe Präparate, Zusammenstellungen von Reiohärdt-Kakao mit 
jafermehl, Erweiß, Nährsalz und Nährzuoker, sind billige, ksiht verdauliche und äußerst wohlsohmeokende Benuß- und Stärkungsmittel. Reichard!-Haemoglobin- und Lenithig 
Präparate, Verbindungen von Kakao und Schokolade mit nafusteinem Hagmoplobin und feinstem Laithin, sind äußerst wirksame Blutbildner und werden von Aerzten zu 
Unterstützung von Stärkungs-Kuren gern verordngt. Die Raiohardt- —— ist unbestritten das führend Unternahman in der Kakao-Industie und ihre mil, 
klen modernsten Einrichtungen ausgöstaltsten Fabrikantapen sind vorbildioh. Verkauf aller Reichardt-Marken zu Fabrikpreisen in 100 Filialen in allen Teilen, 
Deutschlands. Bazugsbedingungen enthält Prospekt A dan din Fabrik, Kakan-Dompagnis Theodor Reichardt, Wandsbek, nehstKostproban gratis lie 





— — 
bedt elegant nur mein mech. 


= Boin-Reguller-Anparal 5 
s har — BERGAUF! 
& HormSofald ‚Radebeul No.8 N ——— 


@ sdon. 1] 
—— — BERGAB! 


Fettleibigkeit Ihr Gang wigdselsstisch und 


Bingeh. Darı L Sie nützen Ihre Absätze nicht ab, falls 
anal ı dieselben mit einem Paar WOOD-MILNE 
Gummi-Absätze versehen sind. Es ist eine 
bekannte Tatsache, dass dieLeder-,sowiedie 
Absätze aus minderwertigem Gummi, 
sich sehr schlecht tragen, und wollen Siegefl. 
beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


Bla We x 
| |) WOOD-MILHE MM \| |Taninm 


} s . 
richten. Jedes Paar garantiert. RER U N H [ re l 6 ht! 
Nachahmungen bitte zurückzuweisen. i — a 
Dr.Allen- "\ Adresse für nächste Verkaufsstelle durch Ei} ; Katalog gratis, 


wild 4 
",Prospel a Sul)  Wood-Milne, Frankfurt a.M., Nalnzerlandstrasse 65. a Contessa-Camera-Werke 
Nurochtntd.Numen „Dr-Ailendorftet A —— — — G. m. b.H., Stuttgart 6. 








Der neuejte Erlaß (Zeiinung von Ferdinand SpiegeD 








„Der kennt euch, der Papft. Wann er ins jegt Älterne Ko’prata herſchickt, nacha werds ds glei nimmer jo oft zum Beicht'n laffa,“ 


Auf der Walze 


Fremd fein und fein Auge kennen Wo die hellen Türme winten, Wo die hellen Türme ragen, 
Wollen wir und fernmwärts fteigen, Sind auch Mädchen, hold zu Füffen, Gibt es breite, helle Straßen, 
Wo »ie Spiegelfcherben brennen, Und find Schenfen, wo wir trinfen, Die von neuen Zielen jagen, 
Auf dem Rücken unfre Geigen. Und find Schulden, fortzumüffen. Die wir tags darauf verlaffen. 


Witdetm Schuſſen 


— M — 
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sWohlbehagen 


—— 
—— 


IM 
INN) 
I 


Da 
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Praktische,bequeme, dauerhafteste 


iReifekofferu-Tafchen 


rismen, Binocles, Sport ! Kind Luxa 


Köhler & — an 5 


— 





„Chloro" 
Bleihe@eneht 
und Sände in 
turg. Zeitrein 
weiß. ht 


fam _ erprob- 


te8 unfädiiches Mittel gegen unfhöne Hautfarbe, Sommerfproffen, 
Flecte, Sautunreintgfeiten. Ct „Chloro“* vom Laboratorium „Leo“, Dr 
Fe 1 ML Bel Einfendung von 1.20 SAL, franto direkt oder durch alle Sipotheten, 
Drogerien, grifeur- und Parfümeriegefchäfte, 


DER ul WARZE nl 


Der Mann, der Ayst Ein zuver- | Wenn 








0 dio Ursachen so mancher 


Geld noch nach Ruh 
dem si 
n 
Der Moment ist 
in Ihr Leben 
Versäume 


"Worte 


einst 
endet, was u 0 
rolts als unerreichbar 
Igogobon hatten!“ — 
Ihnen Ihr Le 











jetzt tun, da ich diesen 
Weg nicht noch einmal 
andeln werde. ReibenSie 
r Tinte auf 








datuns (Stunde, 
non solche bo 

Beifügung eines mit I 
Kuverts, Sie 






Prof. ZAZRA, go, New Bond Street, London W.‚Engl, 2. 





‚cht für all 
Buchhandlungsreisende #5. Beuschlands 
sowie für Österreich, Schweiz und Russland für ein neues praktisches, 
in allen Kreisen absatzfähiges ‚ammelwerk. Verkaufspreis 45 M. 
Hohe Provision und Verlagsprämien! Näheres unter „Imprimatur“ 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW 19, Jerusalemer Strasse 46 - 49 


Eugen Kürher, a l. 


ol.Reelli- 
lät bürg. feinste Refer. Spezialität: 
Geigenbau. Selbs; Meiste 
instrumente 
Atelier. Glänzen 


BLANCA 


absolut wirkendes Mittel 


Nasenröte 


Infolge v, Kälte, Nervosität, Vordanungs- 
Störung usw st 


d.Trinker: 
Bi 















‚derch. Kein 
, dio nur z. Verde 





Architektur. 


: Technikum Konstanz 


Maschinenbau. a. Bodensen. 
Elektrotechnik. : Bauingenieurwesen. 


Beschlagnahmt! —— 
Bocaoolo, 


Casanova, Erinnerungen i „ 
Diese beiden Werke aus der 
Zeit sind geschmückt mit p 
Hilust is Franz von Bayros, 

s Bocaccio 
























dauernde Wirkung. 
Usbefbtr. 7, Hannaner 


Geehrter Herr Apotheker! 


de Hat meine trodene 
gebeilt und fie 
und. Haut 







Ang: Blei: 


db mit Erfolg 
aut 








1 & Co,, WeinböblasDr 
Fälfgungen weife man zur, 


Stottern! - 


heilt dauernd 
durch Su; 






— — — 
talt von 
Robert Ernat „Berlin, Yorkstr. 20. 


Endiich. — 








giebt 
Fischen, 
Suppen, 
Fleisch, 
Fleischbrühen 
Kase, 
gebratenem 
Wildpret 
und Geflügel einen köstlichen 
pikanten Geschmack. 


Die ursprüngliche und echte 
WORGESTERSHIRE SAUCE. 


143.111 03 





TorstehendesWarenzeicheni t 
am 13, Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des Kaiserl. Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
den. Waren, für welche das 
Zeichen bestimmt ist: 


Abführpillen 


Wir warnen vor Nachahmung 
unseres gesetzlich geschütz- 
ten Zeichens. 
Schaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 


„SEHWEN 


Fü 
> [S2 nal 


— —— 
Simpliciffimns-Berlag, ©. m. 





Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 
den leicht und vollständ 
tahrlos ohne Berufss: 
das unschädliche, natürliche 














Arekanuıss-Bandwurmmittel. 

m mitMarko ‚‚Medico‘, 

ngerkur, ni greifend und 

'hteil, auch wenn Bandwurm 

nur vermutet wird. EinfachsteAnwendung! 
Erwachsene Kinder (Altersang.)1.25. 





Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4, 


ren 


bietet v»ornehmer, befannter 
Buch verlag f. belletr. u. wifjen« 
Iafıl. Wexte j. Art vorteilhafte 

1 





Polylormazol 

Pro Karton in 

1 Röhrchen (0 P: 

: zn i 
hem Laboratorium Dr. Ford. 

Schmidt Wiosbaden?-Adeinl 
Broschüre gratis 


Vergaser mit 
tillen) M. 
-stattM. Il. 

















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


laiead] Br 


Ey FRIEDRICHSTR'186 


ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 


Dr.Kaths 


Yohimbin- 


Berverragundes Krätigungsmittel bei Nervenschwäche. 
Münche 


‚ „Löwonapothoke 
‚Sonnenapothoko C 20. 


Nohrenapotl, 
Potsdamerpl., 
1 


Stret, Finsbry, Landen, EC. 


—— 


Schöne, volle pdortormon. wundervolle 
Büste durch unserOrient. Kraftpulvor 
— gesch., proisgekrönt mit 
fas-SWochen DIEB Prd 
t. unschldlich, Streng rooll 
"kein Schwindel, Viele Dankschrb. Karte 
mit Gobrauchsanw. 2 M., Postanw, od. 
chn. exkl. Porto, D. Franz Steiner 
Co., Berlin 13, Köningrätzor Stra 


a.Hirschapo 
Frankfurt a. M, 
nntionnleApoth.u.Apot 
Hannover: Löw 


Löwe 
.2.Greif:Straßburg: Hl 
ttgart; Hirsch 

} Zürich: Viotori 

t Vi: Turulapoth.; 


— Habsburgplatz 14; Prag: Adamı's 
Apotlcke, 


Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 60, 
it Nehmen Bie nur Marke u 


lätz. d. Erde! Diskr, 


) a all 
Grönsto Praxis! Zuverlissigst | 


Zwei billige lustige Bücher: 


Vom Weber-Weiblichen 


Heitere Glossen zur Frauenfrag6 
Herausgegeben v. Georg Bötticher 
Reich illustr.in originellem Umschlag 
Preis nur M. 1.80 (Porto 20 Pfg.) 


Wiener und Münchner 
Geriehtssaal-Humoresken 


ausgewählt von 
Ed. Seidel u. Jos. Benno Sailer 
Eine Fundgrube von Witz und Humor 
für nur Mk. I.— (Porto 10 Pfg.) 
in allen Buchhandlungen oder vom 


Varlag Palm & Enke in ar 4 










AN 
TE 


o Trostwortturd Schr 
von Dr.med.n.chir.dosef Hermann, 
30 Jahre k.k.Chefarztd.Syphilis-Abtlg 
A b.Kranken, WideniaWien. Nach 
(dem iadier. Buch beschrieb. neuen, 
Heilverf. wurd. mehr als 60000 Kr 
vollst.obne Ruckfalle in kürzest. 


Boldwaren, EDEN 
Lederwareneisearlikel 
Metalle und Alfenide 
| Beleuchtungskörper 
Auf-Amortisafion 
Jil. Kataloge Frei 
L.RÜMER aıtona (cine) 144 





ür die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den —— Max Haindl, beide in München 
ünchen. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbacitraße 9 


91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 


In Defterreich-Ungarn für die en verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XII. — Expedition für Defterreich-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28 





blattl 











Ourch Bayern komm i 
Anftand; da brauch i bloß a Zentrums. 
in d' Hand 5’ nehmen, danu 
tefpeftiert jeder Gendarm in mir bie 
herrſchende Partei.“ 


Der Freibrief 


(Seiönung von R, Grieh) 


obne jeden 








MANOLI 


CIGARETTES 











u Asthma 


Deutschland Storchenapotheke, 






m 
in Astlıma. Depot für 
'oselbst Broschüre gratis 
di, Mailand. 








Einheitspreis für 
Damen und Herren M.12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


PERL 


‘a 











„ı Quecksilber ur 
„Ehrlich-Hata 606“ 


or naturgemäß nina 


suchung** absolut zu- 
Buch: 





Salamander 


Schuhges. m. b. H. Berlin 


Zentrale: Berlin WS, Friedrichstrasse 182 


Elegant und dauerhaft 
sind unsere Herrenstiefel in 
den neuesten schlanken, halb- 
runden u. breitrunden Formen. 









riefmarken-Zeitung gratis 
1000s 


Ankauf, Verkauf, 


sendun| 
jerlin, Burgstr. 12 h 


loss). 


Zu Brietmarkensanınlar 


Verlangigrails u.tranko meine 
große "Nlusır. Satzpreisliste 
undGelegenbeitsofferte Nr.12, 
Carl Kraltz, Königuwinter 45 a. Ah 


Briefmarken 


15.000 vericiebene feltene gar. echt aud Moft- 


tarten verienbe auf, Verlangen zur 


Auswahl 
tt 40—B0P/o unter allen Nato. 
‚han, Wien IL Obore Dananstr. 46. 





Gewächse 
des kaiserl. 
u. kgl. Hof- 
Weingutes. 


Seiner 2. ma x. 


toramt überträgt 


jeralvertriob der Tokajer- 
x. und k, Hofksller für 
daS gesante Ausland, 


Flaschen -Füllung 
EtiKetteundKork- 
branddeskais.und 
königl. Hofkellers 
in Wien-Hotburg 


der Broschüi 


der Origium 
Oberstbof. 


Brüder Tauber, 
‚Kamerlieforabten 
in 


Verlangen Sie Gratisübersendung 


lüssiges Bold". 


Auch vorhandene Depots 
werden aufgegeben von der 


Generalvertriebs 


Firma 


Brüder Tauber, Prag. 














A I 
Briefmarken 
100 versch. engl. Colonien 1,50 
er rahe 10 
EWaske, Ber ie 


Echte billige Briefmarken, alle verschleden. | 
” 








Aneneefu) Done 
| HUGO WOL® 





— — 
1.Sammlor gratis. August Marbes, Bremen. 








Füll - Bleistift 


der immer spitzige und schreib= 


bereite Bleistift, der niemals 
gespitzt oder gedreht wird. 
Per Stück von MK.1.— an inallen 
besserenSchreibwarenhandlun- 
gen zu haben. 
Alteinige Fabrikanten: 
Edmund Moster & Co. A.-G. 
Berlin-Neukölln und Zagreb (Agram). 














DRESDEN-A 











Beleucht 












Stöck: 


tel und Sp 
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ie &Co. 


16 " Deutschland) 





Hoflieferanten 


als Elite-Versa andhaus insbesondere 


ungskör 





2 


liefern alles: 


BODENBACH 1 i.B. (für Oesterreich) 


denstomm, 
trotz langfristi- 
ger Amortisation 
für alltägliche 
bürgerlich ePrei 
se Waren von außer- 





Bei Angabe des 
Jedes Vertrauen | Artikels Kuta- 
gerechtfertigt: | logo kostenfrei 



















Seit Jahrzehnten bewährt, g- Acrzten empfohlen 
als unübertroffenes Eisrepair für kleine Kinder, 
Gegen starken Entzündung, Rötung 
der Haut. bei Vorbre Durchliegen 
usw. Im ständigen usern, der- 
matologischen Stationen und Entbindungsanstalten. Best, 
Diachylonpflaster, Borsäure, Puder In den Apotheken. 


ichweiss, 





Schnellschrei 

—V — [\ 

wu ——— 
m. b.H. 

Weilwerk eG Mneim. 


Schrift! Frankturt @ 





VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanenete. bitten 
zwecks Unterb 








C;Seitz, Einiass8 
München. 





2 

w 
werden von unnatürlich. Blutröte, Blut- 
äderchen ete.sichern,vollkommen befreit 
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Neue wunderbareEntdeckung, mittels 
der die Büste in 30 Tagen um 15 em 
entwickelt wird. 


Eins spezielle Untersuchung wurde für die Leserinnen 
dieser Zeitung durch ein Mitglied der Medizinischen 
Fakultät in Paris vorgenommen. 


esellschaft wohlbekannte Dame bediente sich 
h eines Re: um ihre Gesundheit wieder herzustellen und 
plötzlich die angenehme Ueberraschung 
1, dass sich ihre vorher so flache Büste 
vervollkommnet und erweitert hatte, 
‚ der Umfang der I hatte zuge- 
n und zwar um 15 cm in 30 Tagen 
ed der Medizinischen Fi 
ris wurde dringend gebeten 
Rezept zum Besten der -I 
tung einer eingehenden Un 
hen, und er gewann bald die 
dass es sich hier tats: ine wund 
ang handelt, welche imstande ist, j 
vollen, schönen und straffen Büste zu 
derselben jetzt entbehren 
Vorschriften dieses Rezeptes sind 
vollständig unschädlich und von vorzüglichem 
Einfluss auf den Gesandheitszustand im allge- 
meinen, 
hllose inzwischen angestellte Versuche haben auf unzweifelhafte 
© ergeben, dass in Zukunft keine Frau mehr einer schön ent- 
elten, straffen Büste und tadelloser Formen zu entbehren braucl 
wurde. ein Abkommen getroffen mit Monsieur A. Hocquette, phar- 
macien. de premitre Classe, Division 91D, Bonlevard de In Madeleine, 
Nr. 17, Paris, laut wele ‚e an alle Leserinnen dieser Zeitung, 
welche eine nnig-Briefmarke für. dus Porto. einsenden, vollstäi- 
Auskünfte in bezug auf das anzuwendende Verfahren gibt. 
P. S. Obenstehende Erklärung ist wahrheitsgemäss und das genannte 
Verfahren vollkommen sicher. Damen, welche befürchten, dass die Büste 
vielleicht zu sehr an Umfan, Nachricht, 
dass es genügt, mit dem. Verfahren auszusetzen, wenn die gewünschte 
Entwicklung erzielt ist, 
Briefe sind mit 20 Pfennig zu frankieren! 


Jngd-u. Luxusanften aller Art 


'ahrräder Marke ‚Ruppörtus® sowlo Jagd- u, Radfahror- 
bodarisartikel jod. Art, 
mangeln, Wringmaschin 

kauft man am d 
unter 5-4 


Emilv, More | in Mehlis i 1 


Gewohrfabrik und Fahrrndhaus 
Alustr. Hauptkatalog versande grat.u. franko, 
Ansichtssondung und Tellzahlung gestattet, 
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Der Fleine Soden 


Geichnung von Bin) 

















„Aber wart’s, wenn der Onkel Hertling heimtommet!!* 


Gebet 


‚Heute, an des Jahrgangs Wende, 
‚Heb’ ich flebend meine Hände: 
Mufe du des Allerlei, 

Leg’ mir wöchentlich ein Ei! 


Deine Gaben auszubrüten, 

Werd’ ich mich ja freilich hüten: 
Anders geht es leider oft, 

Als man veimt und als man hofft. 


Aber fchon bloß forufagen 
Rüprfam oder eingefchlagen, 
Wachsweich oder bartgefocht 
Hat fie manchmal wer gemocht, 


Sorg’ mir, Mufe, drum auch heuer 
So für Butter wie für Feuer 
Und natürlich ebenfalls 

Für das notgedrungne Salz! 


Bom Tage 


In Nummer 56 des Günz- und Mindel-Boten 
wurde aus Gundelfingen folgendes gemeldet: 

Am Sonntag, 10. Marz, nachmittags 2 Uhr, findet 
im Gafthaus zur Kanne Wanderverfammlung des 
Landw. Bezirkövereind Lauingen mit Vorträgen 


Ratatöste 


des Diftriftstierargtes Solleder über Unfruchtbar- 
teit des Rindes und des Affiftenten Reifer ftatt. 





In einer Münchner Zeitung erfchien kürzlich dieſes 
Inferat: 

Tühtige Haushälterin, 
die auch tarodten kann, von Venefiziaten auf dem 
Lande gefucht. Off. ufw. 


Der Sittlichfeitsvereinler 


Wenn ihm die Arterien verfalten, 

Sieht er in des Nächften Aug’ den Splitter, 
Aber nicht im eigenen den Balten — 

Diefe Diagnofe rächt fich bitter. 


Jugend, Schönheit, Frühling, Keimen, Zeugen 
Gilt dem Impotenten jegt ald Sünde. 

Weil die Knie ſich ihm von felber beugen, 
Sucht er dafür uberird'ſche Gründe. 








Die nächſte Nummer erfcheint unter dem Titel: 


Das Geheimnis derRefidenz 
Die Verſchwörung in Bayerns 
Hauptjtadt 


Meint, in diefem Jammertal auf Erden 
Habe man genau zu unterfcheiden: 
Nötig zwar fei Das Geborenwerden, 
Doch was dem vorhergebt, fei zu meiden. 


Möchte fomit Gott ins Handwerk pfufchen 
Und die fhöne Wohlluſt aller Werfen, 
Die er nicht mehr fühlen kann, vertufchen, 
Um ald Geift vom Leibe zu genefen. 


Doch der Leib, den er verleugnet, rächt ſich: 
„Wer mit Iwanzig ſcheute, mich zu ſchauen, 
Spüre, daß ich da bin, jegt mit Sechzig, 
Spür’ es mit Entfegen und mit Grauen! 


„Weil in mir er die Natur gefhändet 


. Und geflucht dem blinden Ginnenraufche, 


Werd’ ihm Aug’ und Seele umgemwendet, 
Daß er bellend Mann und Weib vertaufche! 


„Wo in Schönheit fonft das All- und Eine, 
Das die Welt erhält, euch überfchauert, 
Grinſe dem Verächter das Gemeine, 

Das ihn num auf Schritt und Tritt belauert.“ 


Sprach's. Und die Moral von der Gefchichte? 
Wir, die folches fehreiben, bleiben Schweine, 
nd die andern, daß man uns vernichte, 
Gründen neue Sittlichteitsvereine. Edoat Steiger 


Unfer Freund Falitaff 


gZeichnung von Witbefm Schutz) 


„Darf ich Ihnen diefe englifchen Friedensblümchen anbieten, Lady Germany? Sie wachien wundervoll, feit die Luft von Kohlenjtaub 
frei if.“ 








Geichnung von Billy) 








— Ma — 


(Zeipmung von Th. Th. Denn) 





Da gibt es nicht, da hilft es nifcht ... 


Nein, ich will feinen nicht verlegen — Hingegen muß man mit achtungsvollen Desgleihen muß ich mit adhtungsvollen 
Aber die roten Sozis hegen, Worten den Chriftlihen Beifall zollen, Worten Herren Bethmann Beifall zollen; 
Und was wahr ift, muß man fehon fagen: Denn fie gehorchen gleich guten Kindern Er meidet es, ſich ins Mittel zu legen 
Sie überfehreiten ihr Recht, zu Hagen! Und reißen ſich nicht das Leder vom Hintern ... Wie feine englifhen Kollegen: 
Indem fie fordern oder verlangen, Sondern fie geben chriftlichen Sinnes Laßt die Proleten jammern und faften — 
Sind fie entfebieden zu weit gegangen. Das legte rote Tröpfchen für Stinnes. Ih muß die Junker fteuerentlaften ... 
Da gibt es —— da hilft es niſcht — Und bleiben, wie man's wünscht, im Mift, Da gibt es nifcht, da Hilft es nifcht — 
Die Kugel pfeift, die Plempe ziſcht. Wenn es fürs Zentrum nüglich ift. Die Kugel pfeift, die Plempe zifcht. 

Peter Scher 





Derantwortlich für die Nedattion Dr. Karl Borromäus Heinrich in Münden, 
Simplichifimus-Verlag, G. m. b. H, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbahftraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
In Deſterreich · Ungarn fie die Redaktion verantwortlih Johann Fröjpel in Wien XIL — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien 1, Graben 28 
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Agadir, ein Hundstagstraum 





Verſe von Peter Scher 
Zeichnungen von H. Bing 








Der Dichter läßt fein Auge fchweifend 
Und durch die Zeitgefcbichte ftreifend 
Auf den Begebenheiten ruhn. 

Er zwitfchert: Was ift da zu tun? 


Schon nahen fi) des Hundes Tage, 

Und man vernimmt die duͤſtre Klage 
Mur leicht gemilderr durch den Sof): 
don warnen kommt uns nun der Stoff? 


Ich bohre Eniefchend im Verzeichnis 
Nach einem faftigen Ereignis, 

Das über den Planeren fkampft. 

Das Auge fprüht. Die Pfeife dampft, 


Da ſenkt mit raufchendem Gefieder 
Der Genius ficb auf mich nieder. 
Schon oͤffnet ſich das Wolfentor, 
Und die Erſcheinung tritt hervor, 





Hier ſieht man einen ſcharfen Wächter, 
Den Ausfluß adliger Geſchlechter 
Don Diplomatenbrüderlen 

Umringt erfcheine von Riderlen. 





Man lenke feines Geiftes Reſte 
annes weiße Welke, 
Denn mit Gewinn erfennt man bier 
Die Genefis von Agadir. 








Ein Diplomat ift, wenn man laͤchelnd 
Und auf der Promenade fächelnd 
Den Tom des Inſtruments befkimmt, 
Aus dem es zu Rongerten kimmt. 


BEER, 


So ijt es auch in diefem Falle. 

Man fehnuret mit eingezogner Rralle, 
Und glatt entrollt ſich aus dem Hirn 
Des Diplomatengeiftes Zwirn. 












Der Spanier äußert zum Franzoſen: 
Wir koͤnnten allenfalls drum lofen! 
Doch Riderlen erhob die Zand, 
Indem er einen Ausweg fand. 











Er lächelte am feinen Beinen 
Hinab und ſprach: Ich babe einen 
Gedanken, der, wenn man ihn hört, 
Die Seele mit Miufif berört, 


Nanu und ob! hieß es beklommen. 

Er ſprach: Ich laſſe Reinhardt kommen. 
Denn dies entwickelt ſich nur glatt, 
Wenn jeder feinen Aufftand hat. 


Die andern, mit verblüfften Mienen, 
DBemerften: Und die Beduinen? 

Doc Kiderlen fprach laͤchelnd: Das 
Iſt Klar — auf die ift Fein Verlaß! 


Hingegen wenn wir Reinhardt ſchicken, 
Wird man ein Wieifterftüc erbliden. 

Das Voll ftcht auf, der Sturm bricht los, — 
Er infzeniert das ſtark und groß! 





Na 





Wir Fönnen, ſtatt uns zu erhitzen. 
Die ſchwer bedrängten Bürger fügen, 
Der Reinhardt forget für die Gefahr. 
Wir teilen uns ins Honorar! — 


Hier fieht man, Ropf und Beifall nidend 
Und voͤlkerſchick ſalsſtrumpfe ftridend, 
Die Yorne, wo die Rarre Ienkt, 
Inderfen fich der Vorhang ſenkt. 


Ich aber muß das Versmaß wecfeln; 
So Fann ich das nicht weiterdrechfeln, 
Denn bier beginnt die Schwierigfeit, 

Die heftig nach Geftaltung fchreit, — 





Es war ein Morgen hell und Fler, 
Im Neſte ſaß der Zollernaar, 


Die liebe deutſche Sonne ſchien, 
Die ganze Luft roch nach Benzin. 





Da fuhr ein wilder Zug einher 
Und nahm die Richtung übers Meer. 


Der Aar, mit jkaunendem Gemüt, 
Frug ſich mit Recht, was hier gefcieht. 


Doch als ein Hurraruf erflung, 
Verfegte er fich glei in Schwung 





Und Freifte machtvoll um den Zug, 
Der Reinhardt nach Miaroffo trug. 


Auf einem langen Parfeval 
Ritt Berhmann, ſchlank und liberal, 





Die Wahlparole in der Hand: 
Mit Gott für Volf und Heydebrand! 


Verantwortlidy für die Nedaktlon 











Sein gutes Vaterauge ſchien 
Sid heimzufehnen nach Berlin, 


Wo, abfchiedwinfend, von dem Schloß 
Kin .andrer dieſes Bild genoß. 


Kin Zeppelin von flarrem Bau 
Trug die Stariften, Mann und Srau. 





Der Mieifter Max im Aeroplan 
Schloß ſich dem Ganzen ftilvoll an. 


Der Adler fchwirrt, das Hurra gellt, 
sein banger Druck liegt auf der Welt. 


Nur in der hoͤchſten Region 
Durchſchaut man diefen Vorgang (con, 


GN 





Der liebe Gott, mit mildem Blic‘, 
Krfennt: Es wird ein gutes Stüd, 


Er teilt erfreut den Wolfenfchwarm 
Und winkt mit feinem langen Arm, — 





Der Dichter kürzt aus der Ekſtaſe 
Und bohrt fich finnend in der Naſe; 
Von feinem Herzen fällt der Stein; 
Er renkt das Versmaß wieder ein. — 


Wir find an einem Bergeshange, 

Die Aufjtandsproben find im Gange, 
Das Rriegsvolf tut fich gut und ſtark 
Und Friegt pro Abend eine Mark. 


Des Mieifters Phantafie hat Slügel; 

Kr dirigiert vom Seldherenhügel, 

Und bei ihm, ftolz und etwas bleich, 
Steht Berhmann, Foftümiert als Scheich. 











Die Krieger wüten nad) der Tare, 
Der Kanzler äußert: Lieber are, 
Da fieht man, was der Deutfche kann 
Mit Mannesmut und Mannesmann! 





Der Meifter überfieht mit klaren 
Geübten Blicken die Gefahren; 
Er ſchickt fie uber Berg und Tal, 
Sein Sinn ift international. 


So ift ihm der Erfolg beſchieden. 

Man merkt es fchon: es Fommt zum Srieden, 
Indem, daß er gerecht und feft 

Auch Spanier überfallen Täft. 





Auch die Sranzofen, muß man fagen, 
Gedenken nicht, ficb zu beflagen. 

Die Mächte find erfreut, dafi man 
Test drauf und dran befchügen kann. 


Der Vater Beth ift heimgefahren. 
Zerr Riderlen ift ficb im Flaren, 

Und der erfreute zollernaat 

Bringt Reinhardt den Geheimrat dar, 





Kr trägt in feinem ftarfen Schnabel 
Die Wahlparole und den Sabel. 
Sonft bringt es nichts, das gute Tier 
Von Agadir, von Agadir. 











Verlag, Sm. b.G, 
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Der Münchner im Himmel 


Tert von Ludwig Thoma, Zeichnungen von Dlaf Gulbranfjon 








Alois Hingerl. Yir. 173, Dienftmann in Arünchen, Zwei Engel zogen ibn mit vieler Muͤhe in den wo er von St, Petrus aufgenommen wurde. Der Apoſtel 
beforgte einen Auftrag mit folcher Haft, dal er Aimmel, u gab ihm eine Sarfe und machte ihn mir der bimmlifchen 
vom Schlage gerührt zu Boden fiel und farb. Aausordnung befaunt. Von 8 Uhr früh bis ra Uhr mittag 
„frobloden“, und von 12 Uhr mittag bis 8 Uhr abend 
„Hofanna fingen“. — „Ja, wann friagt ma nacha was 
Firint'n?* fragte Alois, — „Sie werden Ihr anna 


ion befonmen*, fagte Petrus. 





Auweh 





dachte der neue Engel Aloiſſus, „doͤs werd 





(cs fad!“ In dieſem Momente jah er einen roten Radler, Dann ſegte er ſich aber, wie es ihm befohlen Kin ganz vergeiftigter Zeiliger ſchwebte an ihm 
und der alte Zorn erwachte in ihm. „Du Lausbua, Du war, auf eine Wolfe und begann zu frohlodens vorüber. — „Sie! Herr Yachbar! Herr Yacıe 
miftiga!” (chrie er, „Kemmt’s ds do rauf aa?“ Und er naa—1&-1d—l—lu-u—bu—hiahl*. 0. bar!“ ſchrie Aoifius, „bamm Sie vielleicht an 
verfegre ihm einige Hiebe mit dem Ararifchen Himmels⸗ Scdmaizta bei Kahna?* Diefer Lifpelte nur 
inſtrument. Hoſianma!* und flog welter, 





„Ta was is denn dds für a Hanewurſcht ? rief Aloifius, nacha £r ferie fo, daf der liebe Gott von feinem Wittagichlafe erwachte und ganz er ⸗ 
bamm’s halt Foan Schmaisla, Sie Engel, Sie boaniga! Sie auss ſtaunt fragte: „Was ift denn da für ein Lümmel heroben ?“ 

'fbamtal* Dann fing er wieder fehr zornig zu fingen an: „Ja— 

ba—1a—ld—u—u—ub— — AZimmi — Zerrgott — kErdäpft — 


Saggerament — —u—uuu—iahl" ... 





Sogleich hieß er Peirus kommen und ſtellte ihn zur Rede. „Horchen Hetrus führte ſogleich den Alois Zingerl vor den lieben Gott, und dieſer fprac: „Aha! Min 
Sie doch!” ſagte er, Sie hörten wieder den Alsiſius fingen: „Ha— Münchner! Yu natürlich! Ta, fagen Sie einmal, warum plärren denn Sie ſo unanftändig?* 
anaaab—läb— — Himmi — Atmmi — Zerrgott — Saggerament — x 
nmmumb—iahl" . . . 








Alsis war aber recht ungnaͤdig, und er war einmal im Schimpfen drin. „Ja, was glaab’h „Deteus,* fagte der liebe Gott, „mit dem koͤnnen wir da heroben nichts 


denn Sie?" fagte er, „weil Sie der liabe Good fan, miant 1 finga, wia'ra Zeiferl, an ganz'n anfangen, für den babe ich eine andere Aufgabe, Er mul meine gött 
Tag, und zrrinfa Feiagat ma gar mir! A Mana, har der ander g’fagt, Eriag il A Miannal lichen Rarfchlüfe der baprircben Regierung überbringen; da kommt er 
Da balft ma mer gehjk mit dein Manna! Ueberhaupts fing i nimmal* jede Woche ein paarmal nach Münden.“ 
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I Allein, nach feiner alten Gewohnheit ging er 
N ir mit dem Brief zuerſt ins Jofbräubaus, wo 
EZ = "die: 2 4 er mocb fine. Herr von Wehner wartet 
Dei war Aloifius ſehr froh. Und er befam auch gleich einen Ratfchluf für den Aultuss heute noch vergeblich auf die göttliche Mine 
minifter Wehner zu beforgen und flog ab. gebung. 
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IMPLICISSIMUS-BILDERBOGEN 


Im Seebad 


Berfe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B. Wennerberg 





Ein echter Sürft mit bräumlicbem Pigment 


A ft wie ein Licht, um das die Muͤcken fliegen. 
Und mit (hosftlich heißem Temperament, 


iEr Fommt und ficht und weißt: ıch werde ſiegen! 
Und wenn er flüftert: „Abende um balb sehn”, 
Da Fann Fein Srauenberz ibm widerfichn. 





Mir weicber Stimme und gepflegten Haͤnden 
Und vaijenecbren, windhundfchlanfen Lenden 











Er flüftert oft, und fters in jenen Areifen, Der Fuͤrſt beendigt jedes Schäferftündchen 

Die ihre Eb hetigfeit Durch Gold beweifeit. wiir Pleganz. Er fpricht: „Ach, liebes Rindchen, 
Vielfältig ift ſein fürftti Geſchmack. Ich werde ewig, ewig an dich denken. 

Er hebt die Raufmannegattin Haber ſack Doc mußt du mir jet erwas Rleines fchenken, 


Doc er beglüdt auch abends, wenn es dunkelt, Zum Beifpiel diefen 
Stau Poll 





ng. ch ſchente dir 
, welche von Brillangen funkelt, Zier meinen echten Sürftenring Dafür.” 








So fteht des Sürften füdlicher Elan 
Bei Srauen und Juwelen obenan. 
Stau Pollaf gab in diefem Augenblick Auf Männer wieder wirft mit ihrem Reiz 
hm alte ihre Ringe, fieben Stüd. Barsnin Lamoureng aus Zürich (Schweiz). 





Das wirkt unfeblbar. Zierlich und galant 
Tauſcht er Die Ringe mir gehbter Zand. 





Sie it wie eine feltne Orchidee, 
Ihr Duft wett raffiniertes Liebesweh. 


In ihrem Blick gefcbrieben ſcheint zu ſtehn: 
Kur Wut, ich blühe abends um halb zehn. 


Ih bin ein Nätfel, das man Idfen Kann, 
Und wer's nicht IS, nun ja, der ijt Fein mann. 


Sie feſſelt fters ein Publikum von Renneen, 
Don Jünglingen und auch won Lhemannern. 


an weiß, daf fie Gefabren in fich birgt. 
Wer fragt darnad? Wins it gewiß: fie wirkt. 


Yun wäre wohl die Srage inv’reifant, 
Ob der gebräunte Sürft aus fremden Land 








Auch folche Orchideen ım Flug befiege 

Und gleichfalls einen Ring von ibmen Friegt. 
Und fiche da, es kommt febon der Moment, 
Da unfer Fuͤrſt in Leidenfchaft entbrennt. 
Er flüftert heiß, er fleht mit feuchtem Blic 
Sie lächelt fein und weift ihn nicht zurüc‘, 
Und noch am felben Abende fogar 

Nimmt er den Tee in ihrem Boudoir. 





Mein lieber Kürft, wir (md ja ſchon vor Jahren 
Zufammen lujtig auf dem Schub gefahren. 


Zu hießeſt damals Aujuft, ich Ratbrin', 
Du faßert (bon in Zamburg, ic im Wien, 


Du machft dein Hauptgeſchaͤft in falfcben Ringen, 


Ted tu’ mic ähnlich Durch das Leben bringen, 


Ic hab’ dich auf den erften Blick erFannt, 
Darum, Fuͤrſt Aujuft, reich mir deine Jand, 








Er flüftert wieder, wie er es gewöhnt, 
Daß er fich fehr nach ihrem Ringe ſehnt, 
Er bierer ihr den Sürftenring galant. 
Sie laͤchelt fanft und drüdt ihm warm die Hand, 
Dann fpricht fie harmlos milden Angefichts: 
„Verzeibung, von Rollegen nehm’ ich nichts. 
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Wir wollen Sreunde fein in allen Ehren 
Und gegenfeitig unfer Werk nicht (kören.“ 
Seit diefer Zeit fab man die beiden viel 
Im Bad beifammen und beim Rartenfpiel, 
Die ordinären Leute fühlten tief, 

Der echte Adel ift ſteis erflufiv, 


Gefellt er ſich auch manchmal zu den Reichen, 
Wohl fühlt er ſich doch mur bei feinesgleichen. 
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Einem firrenftrengen Ehebunde 

Danfte Perer feine Exiſtenz. 

Denn die Mutter führte Gott im Munde. 
Und der Varer hielt auf Temperenz 


„Gieit der Weife Del in einen Krater ?* 
Frug er oft und blidte finnend drei. 
Außerdem fo wirfte dieſer Vater 
Bucher bindend auf die Bildung ein. 





Fruh ſchon plätfcherte der gute Junge 
Redefteudig in dem Wort des Herrn, 
Und es vann ihm Liebfich von der Zunge. 
Und man fprach: Er muß ein Pfarrer wern. 





Alſo gab ihn treue Elternliebe 

Dahin, wo der Menſch lateiniſch ſtrebt 
Und, bewogen von dem Wilfenstriebe, 
Durch die Spntar ins Erhabne ſchwebt. 








Paſtor Peter 


Verſe von Dr. Owlglaß, Zeichnungen von Dlaf Gulbranfjon 








Jahe für Jahr verfolgte unfer Peter 
unbeirrt der Tugend Rofenfpur 

Sieh da: bratenrodumfänfelt gebt ev 
Als ein Primus aus dem Abitur. 















Fräfte 
beinah aus dem Haus. 


In Erwägung ſolcher Geifte 
Ram der Vatı 
Und er fchob fie 
Doc die Y 








Alsbald in die fbwierigiten Rollegien 
Lief der neugebadne stud. theol, 

Wo der Gottesweisheit reichjter Segien 
Aus bewährten Brunnenröhren auoll 


Aber leider andre Profeloren 
Bohrten mit entmenfchtem Ya 
* 








d verſteckt, bald Feiriich-unverfroren. 
Peters weichen Kinderglauben an 


„Wenn wir philoſobhiſch tiefer geben 
wenn das Wifen ſtreng hiſtoriſch forſcht 
Bleibe das Apoftolifum beftehen? 

Wird die Auguftana nicht zermorfchr ?" 


Seelenndte gab es da, unfäglic! 
Srüber blieb er abends ſtill daheim. 
Und nun ſaß er forgenvoll und täglich 
Arie den 





anden bei dem Gerſtenſeim. 





Als der Vater diefen zwiſt erſchaute 
zwiſchen Geifteofebärfe und Symbol 





Sprac er, und fein treues Ange raute: 


agt' ich's nicht? Das fit der Alkohol 





Vieles, Peter, läßt fib Fombinieren 

Durch des Willens norgedrungne Rraft. 

Auch den Glauben Fann der ich brofebieren 
Steit zufammen mit der wiſſenſchaft 














Sieb: erſt beute heftete ib Haͤckel 

Und den Paftor Gotihold Wimmermann, 

Seinen $eind, in einen Pappendedel: 
Schließlich kommt's nur auf den Rleifter an!“ 


Petern ſchien zwar der Vergleich zu lahmen. 
Aber da er Feinen Ausweg fal, 

Stieg er leife bebend ins Kramen 

Und beftand dasfelbe mit IIa. 


Doc die Macht der feelifchen Konflikte 
Trieb ihn immer heftiger berum, 

Und, indem das Auge düfter blickte 
Lief er auf das Ronfiftorium. 





Yıeim, ich Laffe mich nicht ordinieren . 
„Ei, warum, wiefo, geliebter Sohn? 

weil Sie jetzt Gewiljenenot verfpüren ? 
Warten Sie! Geduld! Das gibr ſich (bon! 


Denfen dürfen Sie ja, was Sie mögen! 
Legen Sie beliebigen Sinn hinein! 

Bloß natürlich in den Rirchentrögen 
Muß das Sutter Flug gehaͤckſeit fein. 


Mancher Herr von ähnlicher Gebarung 
War am $els des Glaubens angerennt. 
Piöglih Fam die innere Erfahrung, 
Und nun iſt er Superintendent, 





— „Soo? Aha! So alfo läuft der Haſe 
Dachte Peter. „Das ift fonderbar,“ 

Und dann ging er mit gefenfter Yiafe 
Irgendwo aufs Land als Pfarrvifar. 





Heftig bluten heut die Seelenwunden, 
Wiorgen gibt's noch einen leifen Stich. 
Uebermorgen fühlt man ſich gefunden, 
Und die Sache überhäuter fi. 








Ale Rechte vorbehalten 





Die Gewöhnung ift das beſte Pflafter, 
Wie fich ja des Sfteren erwies. 
Ueberdies beſaß der brave Pafter 
Eine Tochter, die Maria hie 





Siegreich, wenn die Liebe uns umfächelt, 
left das Zei 
dchen, welch 


Schmelz ſchon häufig das Chara 


Unterwoirft den 










Und vor einem 


Man verlobt ficb, man erftrebt die Ehe 
Und ein Plägcben, wo man untericbloff. 
Und fo fterben des wifens Flohe 
Aus Ermangelung an Sutterjtoff 








— Seht ihn bier, den lieben guten Peter, 
Den man jüngft als Pajtor einberief: 
Auf der Kanzel mit den Bäffchen ſteht er 
Schmungelnd, fett und leidlich pofitiv. 
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Das gefährliche Alter 


Verſe von-Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B. Wennerberg 





Heut abend Ball. Es gab einjt eine Zeit, 
Da füllte dies mein Herz mit Scöblichfeit. 





Das war einmal. Jetzt jenfze ich voll Pein 

„Leb’ wohl, mein Bert, ich muß heut fröhlich fein.“ 
in Frack ift alt; auch ich bin nicht mehr jung. 
Und Herz und Lackſchuh' haben manchen Sprung. 
Schon runder fib mein Bauch, die Werte ſpannt. 








Ich bin folid, doch nicht mehr elegant, 


Ronverfation mit Maͤdchen fällt mie (cbwer; 


IA bin niche jo anftändigehöflich mehr. 
Und wenn ich vede und fo eifrig Ydwige 





Dann will ich. da dies einen Ziwect befige, 





Und nun bin icb mir Gottes Hilfe da. 
Dort figt fchon die entzückende Mama, 
grau Lademann. Die Tochter Lilli walst 
Mir einem Leutnant, welcher Fräftig balzt, 
Frau Grete blidt ins leuchtende Getriebe 
So fanft und mütterlich, wie ich es liebe, 
In ihrem Zaare, tief Faftanienbraun 
Strahlt heil ein Diadem, wie es die Fraun 
Die nicht mehr zu gefallen (treben, tragen, 
Wenn fie fürs Rınd der Eitelkeit entfagen. 






ziemlich ſtark entbloͤß 
ſtert mit aſketiſch blaſſem 

„D Wanderer, geb vorbei. Sieh mich nicht an. 

Dies Fleiſch bar feine Schuldigfeit getan. 

Es iſt bier nur didaktiſch ausgeitellt, 

Als ein Verfprecben, das die Tochter hält. 

Wir lächeln beide, und fie laͤdt mic fein 

Zu einem Slirt an ibrer Seite ein. 

Wir fprecben viel von der Vergangenbeit, 

Don ihrer bimmliych-füßen Maͤdchenzeit. 

wie fchweben Geifteen gleich ob unferer Tugend 

Jenfeits der Sünde und im Schein der Tugend. 

Wir fühlen uns von Fruͤhlingohauch umwehr 

Ich febe Far: Man Fommt doch nie zu fpär 




















E winkt und lockt, der-Walzer ſchmeichelt hold, 
Und ch’ fie es noch felber recht gewollt, 

Liege fie in meinem Arm, Nach alter Weife 
Zieht wir im Saal die wonniglichen Kreiſe. 

Ich fage ihr, daß ich fie reigend finde. 

Und fie blickt ängitlich aus mach ihrem Rinde. 











Wir’ tauſchen heimlich einen tiefen Blick. 

Ich drüde ihre Hand. Sie drüdt zuruck. 

Dann tanzen wir in einen Nebenraum. 

er Walzer Flingt hinüber wie ein Traum. 

Wir fehn ums an. &s Fommt. was Fommen muß 
in Sonnenuntergang, ein herbſtlich fürer Ruf. 
Dann ſieht fie weg und ordner flinf ihr haar 
Und altes iſt mun wieder, wie ed war 








Wir Fehren fehweigend in den Saal zuruck 

Sıe dentt und finnt. Ich ſeh's an ihrem Blick. 
Dann fragt fie, als ob nichts gefchehen wär 
Nicht wahr, Herr Doktor, Sie ſind Sekretär?” 
Ich bin erſtaunt und fage zögernd: „Ta”, — 
Zufällig iſt das Sräulein Lilli da, 








Bin Jüngling bitter um das naͤchſte Stuͤck. 
Doch die Mama fagt: „Winen Augenblick 
Geduld. Herr Doktor bat die mächfte Runde, 
Er wartet ſchon feir einer halben Stunde.“ 
So muß ich denm mit Sräulein Litti hopfen 
Und mich mir ibr ein Viertelſtndchen mopfen. 
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Dann fpricht Yiama von Lilli manderleı 
Wie haͤuslich diefes liebe Maͤdchen fei 
Daß fie ſich ihre Kleider felber macht 
Und oft Alavier übt bis um Mitternacht. 





Ib nehme es zur Kenntnis, und galant 
Krgreife ich Srau Gretes Feine Hand. 

Die mein Geſchick zu leiten ſich vermißt. 

Ich fage nichts, was halbwegs bindend ift, 
Sie fieht mich an mit einem Zufunfteblid 
„Auf Wiederfehn beim Walterfchen Picnid.“ 
Dann fügt fie bei nach einer Fleinen Paufe: 
Fur Freunde find wir Donnerstag zu Hauſe.“ 
Geſchmeichelt neige ich mich noch einmal, 
Dann ſchreite ich elaftifch aus dem Saal, 
Und während ich die Schritte heimwärts wende, 
Seh" ich im Geifte das betrübte Ende: 





Bevor Mama zu Hauſe feblafen geht, 

Yılmme fie die arme Lili ins Geber, 

Dafi fie beim Tangen nicht ein bifschen denkt, 
Und ihre Gunft mir grünen Jungen fchenkt, 
Und Feinen einz'gen Blick dem Doktor gibt 

Der Sekretär ıft und fie herzlich liebt 

Drauf fagt die Lilli böfen Angefichts : 

„Von faden Sefrerären halt! ich nichts. 

Selbſt ein Miniſter oder General, 

Wenn er nicht links tanzt, iſt mir hoͤchſt egal.” 
Sie pfeift auf das Pidnid, Sie will nicht gehn 
Und mag auch Donnerstag Fein Wiederfehn. 
Mama wird witend und beſchließt den Tanz, 
Mile der Entfcbetdung: „Schweig, du dumme Gans!“ 








Ad Lilli, tant de bruit pour une omelette! 
wie ſeelenruhig gebe ich zu Betr! 

Es fällt mie wahrlich nicht im Traume ein, 
Am Donnerstag bei Lademanns zu fein, 

n überans genügfames Gemüt 

Erfreut ſich an der Blume, die da blüht, 
Pflüctt auch gelegentlich ein Blümelein, 

Doc darf es niemals lebenslänglich fein, 

Leb' ewig wohl! — Ib ISfebe meine Kerze, 
Dir, Lilli, wuͤnſch' ich ein geruhſam Zerze, 
Und dir, Frau Grete, wünfche ich zum Lohn 
Den beißerfehnten ernten Schwiegerfohn, 
Jedoch nicht micb. Gedenrſt du einmal mein, 
Dann mögft du mir nicht ernftlich böfe fein. 
Den?’ ſo wie ib, — und das iſt fehr gefcheut! 
„Es war fehr ſchoͤn, es hat mich fehr gefreut.” 
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Die Tanzjchule 


Verſe von Karl Borromäus Heinrich, Zeichnungen von Heinrich Kley 
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Em Rrofodilmeib kokettierte Der Elefant war ganz Befinnung Das Weibcben fprach zum Elefanten; 
mit einem Plefantentier, Und fragte fie: Was tum wir mir Der Ahprbmus iſt das A und & 
Teilweife wohl aus Luft am Slirte — Sehufs befcleunigter Gewinnung Zu einer wirklich weltgewanbdten 
Doc gröfernteile aus Bildungsgier, Der unentbebrlicen Rultur? Modernen Bildung comme il faut. 





So Fam es, daß fie Stunden nahmen, Der Elefant fing an zu ſchwitzen Die Lehrerin war ganz zufrieden 


Die ihnen die Danfeufe gab, Und ſchließlich tropfte er von gett. Und dachte: Soweit find fie reif, 
Und ſchwangen ihre etwas lahmen Das Rrofodil Fam auch in Zigen, Tegt will ih das Moderne bieten — 
Und plumpen Beine auf und ab. Doch fand fie das gerade nett. Da brad) des Rrofodiles Schweif! 





Der Elefant war nämlich beftig (In Riammern müjfen wir bedauern: Doc bat fie ſchnell den Schmerz verbiffen 
— In feinem Kifer für den Tanz — So gebt's auch bei den Menſchen ber, Nach einem Fleinen Yiotverband, 
Umbergewalzt und hatte Fräftig Und man verlegt in Tanzesfcbauern Zu fehr ſchon war fie bingerifen 


Getreten auf der Freundin Schwanz. Oft Zühneraugen — oder mehr.) Von der Begier. die fie empfand. 





Yun Eamen ganz moderne Sachen, Vorher war Tanz nur ein Vergnügen, Dem Brotodit Fam zum Gewilfen, 


Und Sprünge wurden aufgezeigt, Das man in feinen Beinen fand — Daii jegt die Reinfultur begann, 
Die felbft ven Plattfuß chythnſch machen, sem ärmliches Sıcrfelbft-Genügen, Eat von den Zindernifen, 
Wenn jemand Chopin dazır geigt. Weil man es anders nicht verftand, Da noch der Schweil; ins Hemde raun. 





Und auch den dicken Elefanten Die Lebrerin fab immer Flarer, Die drei gerieten in die Phaſe 
Befiel der Töne Urgewaltz wie Rhythmus bier das Sleifch bezwingt Des Taumels und der Naferei, — 
Kr tanste fie mit ffilgewandten (Sofern es nicht in offenbarer Doc plöglich drang in die Ekſtaſe 
Verrenfungen in der Geftalt, Erſchlaffung gleich Darniederfinkt). Hinein ein dumpfer Todesfchrei. 









Was war gefebehn? — O Todeswehen! Yu ilk es tot. Ex trägt cs Teife, Doc immerhin: es ſtarb im Drange 
Unfchuldig war der Elefant, Behutfam in den Fil zurück Yiach der verfeinerten Rultur, 
"Er drüdfte, ohne es zu jehen. Und denke ficb, diefe Bildungsreife Und in des Ahptbmus Meberfehwange 


Das Rrofodilweib an die Wand. Verläuft in ſchwerem Mifgercid. Verlor ſich feine Lebonsfour » 
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Die Skitour 


Verſe von Meinhold Nau, Zeichnungen von B. Wennerberg 











Samstag abend von der Schreibmarcbine 
Eile fie mit leichtem Herzen fort, 
Sonntags lebte nämlich, Rarolıne 

Kür die Sreiheit und den Winterfport. 


Ludwig war zum Sonntagsdienft erbötig, 
Schon bevor der Wintermorgen graut, 
Und fie harte Feinen Weder nötig, 

Denn mit Sanfımur wedte er die Braut, 














Mit den Sweatern enge aneirander 
Saß man im geheizten Sonntagezug 
Und zum wohlverdienten Schlummer fand er 
Sier, zu feinem Schaden, Jeir genug. 





Seine Miüge nickte tief herunter, 

Ab Zolzkiecben ſchnarchte er fogar. 
Und das machte junge Leute munter, 
Weichen Fein Verhältnis heilig war. 











Rucfadferrig, ja fogar gewarcben, 

Tranf man (lebend einen beißen Tee; 

Dann ging's fort mit Stiefeln und Gamaſchen. 
Jede Trambahn feblief noch tief im Schnee. 
Enig fhampfren fie mit ihren Skiern 

Nach dem Bahnhof, der nach Nebel roch, 
Und fie börten manche wichern, 

Die eujk jege mir ibm nach Haufe Proc. 

















ten feine YIafenlaute, 

Aber Lina (ab ſich hübicber an. 

Als man fich in ihre Naͤhe traure, 

War fie freundlich, und der Spaß begann. 


sein gewilfer- Richard trieb es ſchaͤndlich 
Und pouffierte Lina offenbar, 

Aber Ludwig rieb die Augen endlich 
Als es Tag und man in Schlierfee war, 

















Richard hob die Skier aus dem Wagen, 
Zalf auch Lina, die es gerne lırt, 
Wunite fein Geleite anzutragen. 

Und auf einmal waren fie zu dritt, 





e Handlungsdicener 
Aus dem Weiß: und Wollenwarenjtand, 
Stellte er ſich vor ale iner, 

Weıl er das verführerifcher fand, 




















Es begibt ſich oft im Sfigelände, 

Daft man plönlich einen Doktor braucht; 
Lina barte fich zu dieſem Ende 

Bald den Huf und bald das Auie verſtaucht. 


Wenn fie laͤchelud über Schmerzen Flagte, 
Wurde ihrem Doftor höltifch bang, 

Weil er in der Chirurgie verfagte; 

Doc das Uebel währre memals lang. 








Aber Lina war noch nie fo heiter 
Und erlernte auf dem Sfigerät 

Von dem medizinifcben Begleiter, 
Wie man fällt und wieder auferitcht. 


As die Sonne ſank zu früher Stunde, 
Sube man noch ei lontes Mal zu Tal. 
Ludwig litt an einer Jerzenswunde, 
Und es drohte fichtlih ein Skandal. 














Raſch entſchloſſen lien er Lina ſtehen 
Und verzog ſich in die Nacht zurück, 
Denn aus einem leichten Sportvergehen 
Drobte bier ein dauerhaftes Glüd. 





Auf der Zeimfabrt bei den Rameraden 
Hand er feine Ruhe nad) und nad 
Und erzäblte ftolz die Zeldenraren 
Eines Arztes aus dem Wollefach. 

















gina hatte unbedingt Vertrauen 

Auf die Spmpatbie und Wunderfur; 
Um fo dürteer fa man Ludwig ſchauen, 
Wenn der Wollemann als Arzt verfuhr, 


Bei der Mabizeit hinter weißen Hecken, 
Wo die Sonne doc fo prächtig (cbien, 
Blieb ihm alles in der Kehie fteden 
Yieben diefem Wiann der Miedisin, 











inen ſoichen Ausbruch zu vermeiden, 
Suchte Lına heimlich feine Jand, 

Aber plöglich Nuchte er den beiden, 
Machre große Schritte und verfchwand, 


Doch dem andern lief es übern Rüden 
Wie dem räuslein, das den Ausweg fchr, 
Lina beuchelte bereits Entzuͤcken, 

Alfo war es hoͤchſte Zeit zur Flucht. 











Und die andern auf getrennten Plägen 
‚Subren beide in dem gleicben Zug. 
Lina weibte Tränen ihren Schägen, 
Aatte Keinen — aber doch genug. 
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Das aufgläfte Barlahmend 


fon Jozef Filjer, emals fenigl. Abgeorneter, beriechdet fon Ludwig Thoma 


Aura zwit! Wer bäz denkt indem das mier fo freidig zun Oltohberfeſcht das bar- 
lamend eräfnet ham das mir ſchon auf mardini heim miffen? AUnväl 

Jez i8 gahr mit infern griebigen Tabrot und kenz eich dengen mit wälchen Gefiehlen 
das ich beum fohmen bien und fagd meine bäurin zu mier, Gozeidant das da 
biſcht Jozef, jez tanzt du ohdel farren und mifcht farren und ift gefceiter als 
wie das du bein mifcht räden dabei bift. 




















Meine liben leit, den fürzenten nofember bin ich auf worn und an ſãchzenten 
bien ich ſchon parfießig auf mein mifchthauffen gefchtandn und hate foler wämutb 
gedenkt, bald du jez nicht aufgläft warft nacher warſtu nichd auf ein mifchtbauffen 
fondern in der Prabnerfchtrafe und nacher ftand ich nichd neben ein faubärn 
und der loaß fontern nebn infern hochwiern hern Piechler und die andern groſen 
mäbner fon bavern. Meine liben Leite, diffes fehmärzt aber fär heftig, bald mahn 
es riechdig betrachd. 3 Mingharding hawen diffe unferfchemten mentfchen eine 
grofe ſchadnfrelde und ſpoth bewiſſen und indem das ich gefchtern auf die bosd 
gangen bien, damid das ich jez ſchon das Folg aufklehre ift der ſirnſimmerl 
beim tiefche biebei gefäfen und bad mich ausgfungen, 

bams fammer auskiehrt Mögft gern wieda nei? 

Und de gſchehrten naus gfpiert? Werd aba kam afo fei. 
Und der fehufterwafchtel bad gefungen. 

Wer häzi dos denkt, Abar ent hams higloahnt 

Abar 68 feiz jezt gſchlenti Und aa wi d leit fagn 

Wer hät dös fermoant Enter fogen bergfchlagn. 
Durch diffes bien ich erziernt gewwohrden und ſahge ich du fpineder afe bald ich 
und die minifchter mizamen fehtreiten ift es bolidifch und braugen mir feinen follchen 
dazu und bei inferner bardei braugen mir fein hanswurſchin. Mir find ins felbs 
genug. Und da fagd aber der bosdhalter zu mier, mein liber Jozef fagd er, 
du bift jez fein ſtazmentſch nichd mer fontern ein brifatmentfeh fagd er und folge 
deſſn fagt er derfft dein fozmaul nichd mer fo weid aufreifen fagd er und finfeht 
mus ich es machn wie inferne vegi und mus dich hinausfchmaifen, haber fagd 
er dur weiſt es ſchohn Liber Jozef bei ins einfache bauernmentfchen ſagd er ift es 
anderft als wie bein minifchter bodelwies fagd er der wo blof die Thier aufmachd, 
fontern mir baden dich bein Gnad jagt er ımd ſchlahgen die die baterie her und 
las es Liber gud fein fagd er, weil du ein brifatmentfch bift, 
Durch diffes hawe ich gleich bemergt wie fchnel oft die mentſchliche Gröfe fer- 
ſchwiendet und das ich jez bloß mer meinesglaichen bien, 
Diffes ſchmarzt fer bäftig. 
Wer ift ſchuhld daran das mier jez auf dem mifchthauffen fich befiendlich find? 
Zuerſcht ift der Piechler ſchuhld. 
libe leite, es gibd file die wo llauben mir find bein Zändrum die briederlein 
wo einabnder liben. 
Diffes ift falfch, den bein Zändrum fenen mier file einander nichd fchmeggen, 
und find häslich auf einahnder und drat fi der mabgen um. 





Diffes iſt aber bloß nach ienen, und nach aufen find mier der fehtarfe Tuhrm. 
fibe leite, durch diſſe feichtigfeit ift aber das unglid herbei gelohmen umd bien 
ich auf den mifchtbauffen gewahndert, 

Was get es ins am bald der Piechler mit fein alten ſchpezi und Eufenban- 
minifchter fih zertrigt? 

Gar nichz get «8 ind an. 

bis zun fürzenten bien ich fohler freide und fchnafelfibäll gewäfen und hate ge- 
Haubt, es get fo weider das mahn fein gäld einfchibt und ſich die fieße wahrmt 
im fiezungsfahl und hernach fein Haferltarogg machd oder ein blolahde. Auf 
einmahl kohmt eine brogäfiohn fon lauter minifchter in den fiezungsfahl und der 
bodewiesl left was for und ich denge mier gahr nich; dabei als wie fon mier 
aus, Und da ftößt mich der Eufenberger an und fagd, mier miffen jez gäben 
und mier find aufgläft. 

Was bien ih? hawe ich gefragd. 

liber Jozef ſagd er du bit aufgläft und leuder fagd er ich auch. 

Ia bergogapperamend fahge ich, da gechpühre ich aber nichz, das ich aufgläft 
bien. Was heift den diffes fahge ich. 

Das mir auffi miffen und ſcheihden fon differ Schtätte inferner würgfamteid, fagd 
der Eufenberger und da hawen die fotfi und lieberahlen brafo gefchriehen und 
infer brefadent Orberer had feine Sehne geflätfcht, Jez bad es mier gelrauft und 
ich fehpabne was, das es aus is und gahr is und ich mus in die Heumath züben. 
Da bien ich zu infern hochmächdigen brefadent Orderer hingangen und hate ien 
bein ermel gezubft. 

Er i6d aber fär wield gerväfen und ſchprichd mid fehtarfer Stieme was wohlen fi? 
Enſchuldingen ſahge ich ift es war fag ich das ich aufgläft bien? 

Machen fi das fi hinwäg fohmen brillte er und ſchaugte mich an das es mier 
ſchlacht wohn ift wie einen fünihafen den wo eine Habberfehlange anfhaugt, 
Aber ich hawe mir gedenft ich mus es doch wiefen zwegen was das ich in bie 
heumath zübe und ich hawe ien noch einmabl gezubft. 

Da bad er mid dem fufe gefchtampft und bad gebriellt was wohlen fi noch iemer? 
Enfehuldingen fage ich, blos das ich es weis fahge ich ob ich aufgläft bien. 
Er Had feine zehne hergezeugt tie ein dafel dem wo mahn fein Gnochen weg- 
nähmen wiel und bad gerubfen ob ich wiel das er mich durch ein Hausdiner 
entfärnt und bad gerubfen binwäg hinab hinwäg. 

Da bien ich zum Piechler bingangen und frahge ien das nemlige, 

Er had mir gahr feine andwort nichd gäben fontern had fih umdrat. 

Und da hawe ich gahr nichd mer gewißt, wie ich darahn bien und da get der ber folmabr 
bei mier forbei und er ift freulich ein fozaldemagrat aber ein mahn des Folles und 
ich frabge ien enfchuldingen ber folmahr ift diffes war das ich aufgläft bien. 
Er bad ganz gudmietig gelachd und fagd ja freulich fagd er, mein liber kolehge, 
mir find able aufgläft. 

Ja zivegen was frabge ich, intem das doc mier fein krig nichd ham wehrden 
als wie die Italähner und Tirleln? 























Ein krieg hawen mir fchohn fagd er zwiſchen ienen und das minifchteri. 
Zwegen was frahge ic). 

Ia fagd der ber folmahr und Lachd, diſſes fagd er willen fie ja befer als wie 
id und dan ift er gangen, 

Uber durch meinen fehpezi den Gneidl Sepaftiahn bin ich es iene wohn, waruhm 
das mir infern fchenen Aufendhald in Minten ferliehren und die dihäden zun tarogen. 
Bis zun fürgenten nofember ift das ganfe minifchteri auf den bfif gangen und wahr 
foltfahm baber inferne Grostobfeten hawen die fienger nichd mehr aus der fozen ge» 
pracht und grad ‚gebfiefen und berein gefchrieben. Da fiend die minifchter bandfcheib 
gewohrden un tem das auf die lezt eihner ienen gefchimbfd bad, ift diſſes dem 
minifchteri auffählig wohn, das der lafel aleweihl frächer werd, bald mabn iems 
bingäben laft. Da ift infern grostfobfeten eingefablen, das fie es miffen brobiehrn, 
wie fil frächheid in einen minifchter hineihn get. 

libe Leite, diffes weis jäder das bald ein Mastrug fohl ift nichz mer hineihnget, 
und in den minifchter ift auch nichz mer bineingangen, fontern er wahr ſchon fohl. 
libe leite, balt mahn ein bar fehtarfe oren for einen wahgen ſchpant, ziebgen 
fie ien und infer zändrum had den Stapwahgen gezobgen, 

Aber durch diffes bald die oren aufein binternis fobmen und mergen es nichd 
fontern ziebgen noch fehterfer an brichd fileichd die Deirel und es ift gahr und mier 
hawwen auch gemeunt es mus ables gehen und ift ins die Deirel zerbrogen. 
Jez ftät der Stagwagn da und die oren ftähen auch da. Und wer weuß es ob 
mir noch einmabl eingefchpant wern. 

fibe leite ich mus eich erzäfn wie 8 einmahl bei ins zugangen ift in Ming- 
barting bein brifterjubaleum fon infern bfahrer. 

Und da bad der ſchmid kohrbinian ein feierwerg machen wohlen damid das es 
vechd fehen werd umd rechd fchnalt. 

Zuerſt ift es gud gangen, haber da zind der kohrbini einen rafhäten an und gät aber 
arſchling hinauß und ferbrent iem die fozzen und farrt der wierthsleni unter die 
rdibe und waß es da ables ferbrent had weufi ich nicht zwegen der fchabmbaftiteid. 
eine liben Leit gerahde fo ift es ins gangen. 

Der Pichler und der grosmaulede Oßwald haben auch ein feierwerg anziehnden 
twohlen zu äbren fom zändrum, baber die grefte rakhäten ift iemen auch arfchlieng 
binauß und bad ins able mizamen ferlägt, das mier mid der ferbrenten fozen 
daftäben und fchaugen wie die ſchwaiberln. 

Diffes gift mich am irgften das es in der zeibung ftät, das mir alefam ins ber 
deiligt getwäfen find wo diffes befchlofen wohrden ift. Diſſes ift nichd war. 
Ing biderne dgonohmen ham die grostobfeten ieberhaubs nichd gefragd indem das 
fie ins ja nie frabgen. 

Mier hawen in der fälbigen Zeid teroft und der gnaidl had noch gefagd, baſts auf 
fagd er und ich hab was leiten börm, das eine fiezung ift gengen das minifchteri 
und ich hawe gefagd diſſes ift mier wurfcht und mach ein mabl das du gibzt und 
bald du wider die Härzas hinunder miejcht mus ich dich rechd berfchlabgen und 
er fagd wo hate ich die härzas hinunder gemiefeht und ich fahge thu dich nichd 




















tSelchnungen von DO. Guibran ſon.) 





Derantm 


Kudwig Thema, Wänd Simgiiehffim 


ferftehlen du hungheiterner Hamöl du habfcheilinger und ich weis es ſchohn waruhm 
das du zum erzehlen anfanrt fon der fiezung und der bolidit damid das mier 
nichd aufbaſſen auf dein mieſchen mein liber. 

Diffes wahr ales was mier gejprogen hawen inbedräf der bolidit und jez ftät es 
ieberabl das mier able mizamen in dreie feft gengen das minifchteri ins befiendfich 
gewãſen find. 

Der afam fimmerl wo nichd bei ing gewäfen ift fontern im Gafino bad bei der 
ſiezung dabei fein wohlen aber fie hawen ien nichd hineun gelafen fontern bald 
ex den ſchedler fragd was babz den beite fagd er nichz fier dich und haud iem 
die Thiere for der naffen zu und dann ift noch ein fadoliek fon der boft und 
Eufenban kohmen, den bad er auch gefragd, fier was da eine fiezung ift und 
warubm das er als zändrumzmitglid nichd dabei fein derf. 

Weils dich einen Dräg anget bat diſſer boftbeabmte gefagd und weuß mahn 
ſchon wie grohb diffe mentſchen fiend indem fie es binder die fchahlter nichd 
anderft lärnen. Aber jäs gez ins ſchon was an indem das mier aufgläft fiend 
und inferne Dibhäden farren lafen miſſen. 

Meine liben Leite ih laſe ſchon ofd was farren baber diſſes ift doch zu fil, 
das mahn feine benfion ferlirt fier ein ganfes jar, 

Fier was fiend mier den die abgeorneten des bayrifchen faderlandes? 

Zuerſcht wie der rägensburger feine äfel bad danzen lafen wahr ables fohler Freide 
und ein geifchlinger her fon der Oberbfals had gefagd, jez mus es noch gröhber 
lomen und ein tichfiger landmabn mus den Bodewiesl das befannte wo mahn nichd 
ſchreihben derf andragen und erfeht dan ift die härlichteid der bardei folftendig. 
Da baben fie ins gefchmeigelt das mier es ſahgen und mier häten zu äbren infernes 
Faberlandes diffes ſchon foibracht, baber auf einmahl ift e8 nichz mer gew 
Im Gegendeil bald mahn es riechtig betracht bad es jez das minifchteri ing an« 
gedragen und bald ich nichd aufgläft wär gewohrden und meine dihäden nichd 
gabut wern bäz mich narifch gefreit das es das minifchteri infern grostobfeten 
kreizweufe andragen hat. Ich bäzi auch fchon daruhm bitt. 

Meine liben leit wie ich aus der dahmer hinauf hab wohlen und fohler ſchmärzen 
wahr ift ein Haußdiner zu mier ber der pauli heußt und fagd zu mier Jozef 
fagd er mart noch einmahl fchnubfen? Und bald mier feine Dufen bien und ich 
nahm eine bris und difchlariere mit iem, Bauli fag ich jez is gfeit, wer weuß 
ob mir ine widerfähgen und er ſagd Jozef fagd er es feig fchäne rindfiecher das 
ier in winther das gwardir aufgebz. Mein liber bauli fag ich fier fo thum muft 
du mich michd anfchaugen das ich freuwielig gäh. Häzt bald gredt fagd er und 
die abndern wo in der Schtadt bleiben wohlen und bäz eich nichz gefahlen laſen. 
Bauli fag ich diffes ferftähft dur zu wänig indem das mier abrme bauernmentfchen 
in den Tubrm des Zandrums eingefpiert find und infer Gefengnisdirektar ift der 
Orderer fon dem mahn eine erlaubnis hawen mus bald mahn ins freie gähen 
wiel, Auwãh fagd er da mächte ich nichd bei ent fein und ich fahge, ich bien 
ja auch plos ziwegen der ferbflägung dabei gewäfen. Jozef fagd er fehnubfe 
noch einmahl zun abſchid und bald du widerlomſt bringe mier auch ein ge 
fälchtes mid. 

Da ift ein mahn bei ins forbei gegangen und ber had fo gelnurd wie er forbei ift und 
ich hawe iem aber nichd gelent und iſt mier aber fchon das Mnubren befant gewäfen. 
Der bauli ftößt mich ahn und fagd hergozalerament ſchauge diffen mahn an diffes 
ift ja der Orderer. Da ift mier ein liecht aufgangen weul er ja imer knuhrt 
bald er mich fieht und ich hawe ihm bedracht. Er bad fich gefchwiend fein barth 
taffieren lafen und is gans glat gewäſen wie ein benefiziad oder ein geifchlinger 
bär ober wie eine gerubfte hänne und er bad eine plaue briehle aufgehabt und 
feinen bel; bad er nichd gehabd fontern ein bafelog und kein Siliender nichd 
fontern eine ſporzhauben damid das ien nimand nichd kähnt und das folk fileicht 
iem zum abfchid eine feſchtlichleid gibt und den ziliender eindreibt oder feinen beiz 
mit Drägbagen anfchmaift, 

Meine liben leit ich bab iem zugefchaugt wie er hinauß ift aber nichd wie fonzt 
wo er den Gobf bäbt wie ein Golhel fontern er ift binauß wie ein ventahmts- 
bothe oder ein adfitatenfchreuber wo im nerten haußgang fileicht fein radi ein« 
gefchtelt bad und er war gang Hein und gahr nichd mehr grosmechdig. 
Meine liben leite diffes ift die bolidit fon die Groslobfeten das der geifchlinge 
Wierdendräger bein landtag binausgefchmiefen ift wohrben und der brefadent mus 
mid einer plauen briele fortfhleigen und der biderne oegonohm ferlirt feine dihäden 
und mus auf dem mifthauffen ſtähen. Diffes ift das refuldath fon ierer geſcheidheid 
und fo fenens mier auch bald mier auch feine ladeinifche fozen hawen und bald mier 
auch nichz gelärnt hawen wie läfen und fchreim baber das rächnen hawen mir auch 
gelärnt und häten es nichd fo thum gemachd das die Dihäden bin fiend. 

Diffe grostobfeten fenen mich auch und nichd blos das minifchteri, 

Jez is gahr mid dem regirn und dihäden einſchiben und mier miffen able wieder 
da fchtäben mid dem hude in ber hand und betheln das mir gewält wern, 
Aber fileichd lohme ich wider hinein und fileichd derf ſich der Orderer wider fein 
barth waren lafen, Adjäh! Läbe woll auff widerfähn machd freidel Adſahl 




















Zentrumseintracht 


oder Spectator novus als Erzieher 


Perfonen: Der Sentrunswäbler (au: Der Meine 
Mann aus dem volte genannt). 
Die glänbige Hausfrau. 
Der Direftor der „Sermania”, 
Der Chefredakteur der „Germanla”. 
Spectator novus, ein mepbiftophelt- 
{der Geift. 








Der Zenteumswähler 
(zieht ein $lugblatt aus der Tafce, fett ſch fenfjend 
aufs Kanapee und pricht) 
Komm, bring’ mir meine Latfcben, Alte, 
heut hab’ ich wieder ſwer gefdhuftet . . . 
Kaum Tel" ich rafcb noch vor dem Kıfen — 
im — wie der Zering wieder dufter! 
Dies Blatt, das ich bewegt entfalte ... 
Mach’ nur den Salat unterdeijen! 
Die aläubige Hausfrau 
(hnüffelnd) 9 BRAUT 
Wwie— was — ein dla? —Bifk du nichr nüchtern — 
Am Ende gar ein liberale — —? 
Du haft ſo etwas angftvoll Sables . . .! 





Der Sentrumswähler 
Du brauchſt mich nicht fo einzuſchüchtern, 
Tat ich denn je zuviel des Kuren! 
Kau — Srau — wie Fannft du das vermuten! 
Kin Jentrumsflugblatt ift’s — nichts weiter; 
Hochwurden hat cs felbjt gefchrieben — 








Ein Traumfpiel aus der Wirklichkeit 
Tert von Peter Scher 
Zeichnungen von Ludwig Rainer 


Die gläubige hausfrau 
"Er felbiE... Das macht mich wieder heiter! 
Gottlob, fo biſt du rein geblieben! 


Alb in die Küche, Der Gentrumswähler ftredt ſich aufs 
Kanapee und lieft 


Jm bunten wechſel ſoll's geſchehn — 
Denn Raum und Zeit find aufgehoben, 
Derwandlung 


Vatifan. Im Binterarunde der Papft auf dem heiligen 
Stahl, um ihn Gläubige, Sendboten und Kardinäle, 





und dieferbalben, teure Rinder, 

it euer Glaube ftark bedroht — 

Der Zerrgott und der Papft nicht minder, 
Drum: Einigkeit bis in den Tod! 

Was woll'n die Steuern denn bejagen — 
wo Gott der 4 im Spiele if! 

Es gilt, den böfen Seind zu (lagen: 
Den liberalen Antichrijt! 

Seht eure Zirten, wie fie, brennend 

uch zu begeiftern, fich umfahn, 

Und — nur das Zeil des Glaubens kennend — 
Geſchloßnen Zuge dem Seinde nahn. 
Drum einig, einig, I ——U— DM... 





Spectator novus 
Den alten Zeren im Glorienfcein 
wirft du als Gläubiger ja Fennen, 
Dod muß ich dir die um ihm nennen: 
Der Dice ift vom Volfsverein; 
Der mit der Glage und dem Rneifer 
M dir vom Reichstag gut bekannt 
Durch feinen jähen Jentrumseifer; 
Zingegen jener — linferhand — 
die von allen Eminenzen, ® 
Die — Sreund, du glaubft, es Kann nicht fein? — 
Starf moderniftifcber Tendenzen 
verdächtigt wird. (Sie lebt am Rhein.) 


Verdammt, mir fall'n die Augen zu. 


Verwandlung 
Rom. Ein freier Pla. Spectator novus, den Fen- 
trumsmäbler an der Hand führend, 





Der Zentrumswähler 
Wer bift dur, feltfamer Gefelle, 
Der fo mid) in die Weiten führt, 
Daß man es vor den Augen fpürt 
Wie eine ungeahnte Zeile? 


Spectator novus 
Mein Sreund, du wirft es bald erfahren; 
Doc fo viel fei dir ſchon vertraur: 
Ich hab’ bier rüchtig zugeſchaut 
(Und manchmal mit gefträubten haaren!) 
Doc will ich mich nicht weiter loben, 
Du wirft ja felber manches ſehn. 


Der Zentrumswãhler 
Bein Zimmel: Modern ——?! Doch was (eh’ ich! 


Der heilige Vater ſegnet diefe, 
Als ob er fie verföhnt entließe . 
4a, ich bin Feines Wortes fähig! 
Spectator novus 
Du fprichft wie aus den Rinderfibeln! 
Siehit du den Rardinal dort ſchmunzelnẽ 
Die Bosheit lacht aus feinen Runzeln: 
Wir werden euch von Nom aus swiebeln! 





Senteumsmwähler Kür dich — nebft neuen Beingewändern — 


Ich kann es immer noch nicht fallen: Ein Büchscben Riechjalz mitgebracht. 

5a, weshalb hat man jene denn Yun aber trachte, dich zu fallen; 

So freundlich und in Zuld entlaifen, Id höre eben, daß man fomme; 

wen — — — wir woll'n — was aud) dem Leſer frommt — 


Diesmal die Zandlung fpielen laſſen. 


Spectator novus 
— — Sreund, du fagft zu häufig: Wen! 
Hier gilt’s vor allem, das zu wahren, 
Was man auf deutſch Deforum heit — 
Der Sentrumswähler 


Man biegt fich alfo in den Haaren 
Und - 





Spectator novus 
— — trenne ficb doch im heiligen Geift . . . 
Ich drehe nun um weg Speichen 
Das Rad der jeitgefchichte vor. 
Was iſt? — Ich ſehe dich erbleihen — 
Kur Saung, Safung — und Zumor! 





Derwandlung 


Köln. Im Bintergrunde ein Kardinal, die „Ger- 
mania“ lefend und fi die Haare raufend, 


Wenn ich um Ropp und Rragen kaͤme — 
Ih fage, daß es Dummheit war; 
Ja, ja. er hat das Angenehme — 

Wir haben den Verluft in bar! 


Und wenn er dem Kollegen Fiſcher 

Sein Zırtenftäbchen überzieht 

(Was man in Rom nicht ungern fiebt), 
Daun Friegen doch nur wir den wiſcher! 
Mir abnt, es Fommt noch mal was aus — 
Pog Aslle, Teufel, Element! 


Stimme von oben 


Der böfe Geiſt ift ſchon im Haus, 
Der fi Spectator novus nennt! 








Der Direttor 


(fürnıt mit einem Zeitungsblatt herein) a a en —— 
* ohe Zeit! 
Dig, Mord und Zagel, Tod und Teufel! Ainaus, hinas ch bin bereit! 
Schon fchwebt — ıch hege Feinen Zweufel — Derwandlung 


Der — ſanft herver! 
Der Volksverein wird angegriffen — 
FH ÜE das Dolifte, was in deb: 

ie Eminenz wırd ausgepfiffen — 
Bei uns — in der „Germania*! (eättelt ihn) 
© Gott, es ift, um zu verenden, 
Das Folter — rediner man's in bar, 
Rund drei, vier Mille Abonnenten.» 
wünr ich nur, wer der Eſel war! 


(Ex läutet heftig; der Chefredakteur ftürzt herein.) 


Szene wie eingangs. Der Sentrumsmähler win 
mernd auf dem Kanapee. 


Die gläubige Hausfrau 





Senteumswähler 
® Gott, wer hätte das geglaubt — 


Mir bangt um meinen Seelenfriedenz Der Chefredatteur 
Sie, die aus Nom gefegner fcbieden, Um Gottes willen, was iſt los — 
Erhalten einen Schlag aufs Jaupr, Was fagen diefe Zorngebärden! 


Und — 0 — it's Wahrheit, ıfl’s ein Wahn? — — 
Der Sieb Fommt — — — 


Spectator novus 
— — aus dem Vatifan! 
Laß es nun gut fein, ſonſt erichein" ich 
Mir allzu hart für diefes Mal — 
(hötptend) Der Sentrumsmwähler 
wie war's: Seid einig, einig, einig! 
Es geht — um Gott — bei diefer Wahll 


Verwandlung 
Berlin. Redaktion der „Germania*. 


Der Hentrumswähler 
Ic babe auf der legten Reife 
So Tıeferftaunliches erlebt, 
Daß mir auf wunderliche Weife 
Das Herz fait in der Hoſe Flebt; 
Indeſſen — ob — es wırd fich wenden. 
Ib ahne: Siex wird alles aut, 
Und fühle Kraft in meinen Lenden ... 


Spectator novus 
Ya alfo, lieber Freund, nur Mut! 


Doch immerhin — es Fann ſich ändern, 
Drum bab' ich gleich mit Vorbedacht 








Wach’ auf, du ſtoͤhnſt, — was haft du, Mianıı? 
Der Sentrumswähler 

Ich bin foeben fait geitorben, 
Die gläubige Hausfrau 

Komm, fieh dir deinen Hering anl 
Der Hentrumswähler 

Der Appetit ift mir verdorben! 

(Er fügt den Kopf und grübelt) 


Wenn mich nicht, alles trügt, fo ſchein ich 
Nicht bloß geträumt zu haben — ob! 


(Er ergreift das Flugblatt 


Da fteht es: Kinig, einig, einig!... 
Ich hab's: Damit — man fo! 





Der Diveltor 
Es ift, um liberal zu werden — 
Ta, Mienfcb, was denfen Sie ſich bloß! 
Wer bat das Zeug gefchrieben — wie? 
. Der Shefredatteur 
Ja, wenn Sie — — — 


Der Direltor 
Reinen Einwand, ſtopp! 
Sind wir denn alle ärtıti? 
Aeraus, wer war der faule Ropp? 
Der Chefredatteur 
So ift es alfo fchon befannt? 


Der Direktor 
Was foll das beißen? Rundheraus! 


Der Chefredatteur 
Sie haben ihn ja fchon genannt... 


Der Direktor 
Der R...ardinal —?! za — alles aus! 


(Ex finft weinend in einen Stuhl. Der Chefredaftenr 
mifcht ihm die Cränen ab. Plöglic; fpringt der Direftor 
anf, wutfchnanbend:) Der Dorbang fällt fehr plötzlich) 
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Das neie Barlahmend 


fon Jozef Filfer, kenigl. Abgeorneter, beriechtet durch Ludwig Thoma 


(geltinung von 8. Todnn) 
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Gelibte in Härn! 


Zuerſcht mus ich es eich zum tiefen machen, das ich bin gewelt wohrden und 
allsbahld wider nah Minchen Tohme. Es had file leitbe geben, wo mier dilfe 
rumfole auferftäbung nichd gumnen fontern geichprochen und gefchriem hawen 
das differ mentſch nichd mähr ſich blielen laſen derf, und ich mus es mid 
ſchmärzen fabgen das leuder meine ienigen bardeibrieder am frächiten auf mich 
geſchimbft hawen. 

Derfälbige ſchreihber fon der Euſenbahn mechte auch ſchimbfen ieber den althen 
barlamändarifchen fertretter des Follhes, wo ſchohn regiehrt bad, wies diſfem 
mentſchen noch in die hoſſen gangen iſt. Go ein harmſäliger mentſch der two 
fein läben nichz than bad als nuhmern aufgefchriem fon die biehrwägen oder 
Mielchpietſchen oder die fäube, wo mir biderne landmäbner herfor briengen, ein 
follchener mechte feine fozen fehtrabazien und feine Drägſchleidern aufreifen. 








Mein fiber, da rahme ich dich zufahmen du bergogaleramänt und 
ſchreibbe die fäuhe auf du fchreibbersgnächd du balbfeihdener, du 
ausgrunens Dräbernfaf. 

Was wielft du fon dem mahne des foltbes? 

Fileihd dadurch das er nichd fo ſchreim fahn wie du indem das feine 
bende fom bfluge gebärtbet fiend und leihne follden bazigen finger 
nichd bad wie deine bratbivierfchte, du fchreibbersgefäble ! 

Meine liben leithe ich bien gewies ein feiftlicher mahn fohler barm- 
bärgiteid und wähmuth und thue nimanden nichz, aber jäz getb mier die 
gedulth aus bald ſolchene ſchweinerne brieder berumfarren und auf dem (ande 
ieber mich ſchiembfen das ich dem bauernfchtande zur unahre gereuche. 
Schreibbe die ſauhe auf und die mielchpirfchen fir was du fom folthe 
bezalle bift und ſchimbfe nichd ieber mich du banziwurfcht du drie ⸗ 
augeter! 

Gelibte in bärn jaz wohlen mir aber bimväggehen fon diffem drauringen 
Kabiedel der mentfehlichen hasbegiehrde und Eifferfuchd und mir wohlen 
in freide ſchwälgen! 

Halälubal 

Nichz als wie lauder haläluba! 

Gelibte in bärn! 

Im wintber for es zum fehneiben bad angefangen had ine ein fchlächter 
wiend binauß gewaht aus dem harlichen ballafte des barlamänz und 
mier find mit drauringen härzen gewahndert in infer Libliches heum zu 
dem gelibten weibbe und infernen kiendern und mir hawen mid ber 
tripfen aubge berumgefchaugt in inferner wonftette wo mier gehoft ger 
babt bawen das mier fie nichd bald widerfähen. Uber auf einmahl 
find mir dabeum gewäſen wie anderne mentfchen und feine barlamändar« 
riſchen nichd und mir haben ins im fehtiehlen erforfchd ob mir fileichd 
ins gans dem Genufe des landläbens bingäben miſſen oder nichd, den 
nichz gewieſes weuß mahn nichd und durch diffe ferbrächerifche freind- 
ſchafd fon infern Teniglichen beamthen mid den forfi ift ung für fchlächt 
u muthe gewvorn, 

Mir hawen ins fähr ſchtarl ieberlegt ob mir fileichd nichd zu fräch ge 
wäfen fiend indäm das mir ins geteifcht haben wie fil mir inferner 
tegierung auflahden dierfen und bei einer ferfamlung fon geifchlingen 
Ferdrauensmäbnern had auch der bäpfchtliche hausbraleth Gſothaber 
gefagd meine kiender jagt er diſſesmahl baby eich zu fil trauth und 
bald auch ein baitiſcher miniefter fil ferdragen lahn habz ier die fupen 
zu ſchtart geſchmaltzen. 

Da hawen mir ins ſahr geſchahmt nichd deßzwegen weil mie fräch wahren 
ſontern das mir nicht lent hawen wan mir aufhären miſſen. 

Aber diſſe ſchahm wahr plos brifatiem und bald ins nimand gehärt 
bad, aber fier die andern leithe hawen mir den ſtiehl umdraht und ins 
gewunderth das der miniftber fo ferbländet ift fir das woll des father: 
landes und die bäften freinde ferftofen derf. 

Der hausbraleth bad auch gefagd das jäz die friechte da fiend fon 
inferner briederfchaft mit den forfi und had er gefagd bald die äty: 
bifchäfe fehpezel fiend mid ſolchen leithen Löhnen mir nichz ſahgen 
gengen die beamthen, aber diffes wahr auch plos brifatiem und in der 
welih batven mir die aubgen ferbrath icber diſſe mentfchen, wo es ins 
nachgemacht haben. In der bolidit mus mahn es machen wie im wierzhauß bald 
ein freind zuhaud und eine fozen bergiebt fiet mahn es nichb aber bald die 
andern herſchlahgen fiet mahn es ſchon und iſt fohler abſchei. 

Meine lieben leithe fo hawen mir die ganfe zeid ins durchſchwiendeln miffen wie 
die jchlächten jebieler wo iere aufgab nichd gemachd hawen und fiend aus der anzt 
nichd hinauß kohmen, das injerne wehler was mergen. 

Aber Gozeidank jez ift es forieber und bald jäz der ſchwiendel auflohmt machd 
es nichz mähr denn da getb es alarad fo wie beim fiechhandl, wo der mentjch 
das fiech bebalden mus bald er den gefäzlichen fähler nichd ſpahnt, und den ab- 
georneten derf mahn iberhaupz nichd mähr zurifgäben, fontern mus ien behalden 
bald er noch fo fil gefäglinge fähler had. 

Gozeidant! 

Jazt bad der jchlächte wiend aufgebert zun blaffen und mir zihen fon der jchänen 
heumath fort nad minchen hinein fohler wuht und Umbarmbärziteid, indem das 





infer Generall Orderer den befähl erdeilt had, das able minifchter inferne feunde 
fiend und das fäldgefehrei ift ausgäben, das fie aufi müfjen aus der wiertfchafd 
zun bayrijchen Löwen, 

Jäz haben mir wider diffe wiertfchaft gebachtet und follchene gäfchte löͤhnen mir 
nichd feihden wo ins zuerfcht hinauß gejchmiefen hawen, fontern jäz bfeift der 
neie wierth, wo fich Orderer fehreibt feinen haußgnecht held das er fie hinaußtud 
und bald diſſes breipifche Grippelmabnderl nichd gelangt, fiend mier da mit infern 
arbeizahmen henden und tiechtigen feiſten. 

Meine liben leithe jäy häz ier aber ſehgen ſolen wie ſchnel die wirzſtuben lahr 
gewohrden ift noch for das mier hinein fiend, fontern bloß wies ins aus der 
färne haben tohmen hären bad jäder feinen hud balt und ijt gelauffen das iem 
die färfen auf den a entfchuldigen auf den bientern gefchlabgen haben. 

Der bodewiſel ift bei der binthern Thiere binauß das der ftaup geflohgen iſt 
und bad fehohn geflaubt mie fiend hinter iem här mit infern geweichten ftefhen 
und ijt geflohen in die reſadenz wo er um fchänes wether bithen wiel. 

Der wähner toni two mier fonzt fie einen fär fehtarken ladolilhen gehalden hawen 
und jäz fir einen häslichen tirahnen gengen jeßuitben und einen miesratenen fon 
der mutber kierche erlehnen ift bein fänfter hinauf und ift iem der frauendorfer 
wo infer ergfter feund ift auf den kobf gejbrungen. Der Mielthner bad fein 
äiliender hint lafen milfen und die ahndern bawen auch feine zeid nichb mähr 
gehabt das die thiere zu machen, 

Jäz ift das wierzhauß lär und die minijchterftiehle warthen wer fih darauf fiezt. 
Eine ſollchene anrt haben die mentjchen for dem bidernen landmahn bald er gereizt 
ift und fier das fatherland ſchtreiten wiel als wie bei der fändlinger fchlachd 
gengen banduhren und minifchter. 

Diſſes hawen mir. folbracht. 

Meine liben leithe jäs ift fafinacht wo father und muther und kiender danzen 
wohlen und herum flanfheln und da hawen mir auch einen danz aufgefichrt mit 
dem minifchteri und hawen den lehrauß gedangt und mir haben ins ein laſchperl⸗ 
gefpiel auffihren lafen das wo heiſt die dapferen minifchter in baiern und mir 
baben anderjt gelachd wie fie dafon gelaufen fiend plos weil der hanswurſcht 
zurit gelohmen ift mid feiner britfchen. 

Da fragt der kaſchperl buam feiz able da und mier fchreihen jo und ift aber 
nichd gang wahr indem das ber bliez ſchon ein wänig eingefchlabgen bad in den 
zändrumsthurm und elfi fiend erfchlahgen worden. 

Mir haben ein leuchenmal gebalden im Gafino und der Orderer had die leuchen 
räde gebalden und bad gejagd, das man nichd weis wie ſchnäl es ofd dahien 
geh. Er bad es aber ſchon gewißt und ift als ädler Kämbfer in Ingljtad in 
die fchlachd gezobgen wo feine gefarr nichd ift und fein wollf aus der fchaff- 
härde den bamel entreifen lahn. 

Fon ben gefahlenen ädlen Schtreitern ift der ädelſte der hochiwierninge her hauß · 
braled Schädler, wo ſchohn ziwahnzig jar das barlamänd forziehrt had und fo 
gefcheid wahr das er frieher auch in Inglftad gelämbft bad aber jäz in Bahmberg 
baz ien zerieſſen. 

Der landither und bräzelpacher Forſter fon Egenfälden had ins gras bieſen und 
mus jez draurig fein bärendräg und gerichtenichleum fier die fchlägghaften mätchen 
ferfauffen und mir weunen iem eine threne nach, den er wahr ein libreucher war ⸗ 
siehger und bad den ährenahmen gebabd der kadolliſche zweſchgentatſchi. 

Auch der franz Dauer ift bimväggeraft wohrden und durch ien ift ein fchöhner 
mentſch ferlohren gangen mit einen fehnubrbart wie der ſchwans von einen eichkazl. 
Auch dem aſeſſer Jäger ift diſſes mal die biere arfchlings los gangen und had 
ion felb$ getrofen, das er ſchtart ferwundet ift und wider einen afeffer machen mus. 
Der gnabden ber landriechter Schöndorf derf auch nichd mähr nach minchen farren 
fontern dabeum bleiben im greife der liben und in dem lahnde wo «8 feine 
Dihäden nichd gibd. 

Iäz miffen mir auch noch wähllahbgen wegen einen, den wo ber orderer nichd 
genant bad wegen infern Doktor heum, der wo nichd mär möhgen bad wegn 
feiner geſundheid indem das er die ausdienftung fon bern Bichler nicht ferdragen 
lahn. 

Mir biderne landmähner thun bei die andern blos ſo aber fier diſſen mahn 
ſeifzen mier ſär ſchtarl und bald mier ien gengen ſer Kadau und ſer Bichler 
teigen kenten mechten mir gleuch diſſes geſcheft machen und ferlangen nichz herauß 
ſontern geben noch einen Kadau drein bald dieſen fadau wer wiel, aber leuder 
jo thum ift fein mentjch. 

Mir biderne landmähner haben befchlofen das es fär jchmärzlich ift, das biffer 
mabn nichd mer zun forfchein komt indem das er den burfchen two in der bardei 
fih ein pißchen fiel kraud berausgenohmen haben, auf die fozen geſchlahgen bad 
zu inferner groſen freide, 

Meine liben leithe jäg ſchlahgt ienen nimand mär auf die fozen und baßt nur 
auf das mier jäz was erläben bald jäz diffe Purfchen wield wehrden und mid 
die baren ausſchlahgen derfen da get e8 zu als wie im frujahr wan mahn die 
faubährn auslaft und farren gang damijch herum und grunfen abfcheilich. Gelibte 
im haͤrn mir woblen aber frälich fein das mir felbe wider da find wo die 
Dihäden fiend. 

Nachdem das diffes leuchenmal mid grofer Iuftbabrfeid ift zu ende gangen haben 
inferne groslobfeten eine Vreifferteilung gehalden fier die landftrieche fon Baiern 
wo fich fier räligiohn und inferne Dihäden am bäften fich bewehrt haben. 

Den erfchten Breiß had erhalden der bezirt Oberbfaltz mid ablen buntten. Es 
fiend zur Ausſtehlung gelangd in diſſem bezierfe fimbzähn mitglider der baitifchen 
— und fiend able fimbzähn angelaufft wohrden fier das bar- 
lamänd, 


freihling ift eihner dabei under diffen erwohrbenen, wo nichd fon inferner Rahſe 
ift, aber mahn mus ien haben weil er eingejchriem und eingetrabgen ift in der 
Genoſenſchafd. Er ift ein breiße mid nahmens Held und ift leuder zugereift und 
bad mahn es fricher ferfeimt das mahn iem das Reißgeld erjäzt hat und wider 
beumgefchiett had in fein ſchenes Fatberland, aber dorth miffen fie ien nichd braugen 
fänen, weul fie ien gabr jo gern berlafen und fie haben ien fieleicht erlahnt. 

In differ oberbfalg mus es noch fil ſchener fein als wie bei ins und ich mus 
den bezierf anfchaugen. Der Irener michel had es mir ferzelt wie es freidefohl 
iſt zun läben und legt mahn ſchohn dem kiende in feine wigen ein roſſengranz 
und ein fchmaizlerglap und durch diffes wierd er ein oberpfaizler und Kadolith 
und bleibt e8 und brauchd mahn feine anrt zu baben, das er nachdänkt jontern 
er wehlt plos. Aber bald iem der fchmaizler ausgät mus mahn iem ſchnäll 
einen forfchafen fonzt grohlt er gengen den ftat und die muther lierche. In 
differ walbähriode fiend fom beulingen father in Rohm fürzen zändner fchmaize 
ler nach ambärg geſchiggt wohrden wodurch mein bardeibruder lerno mit Driumbf 
ift gewelt wohrden. Infer Dolter had es mier genau ausgelägt, wohär diffes 
tomt indem das der fchnubfdabat das hiern anfeiert als wie der bfäffer und bald 
das biern rechd ſcharff ift gelangt die anbenglichteid an das zändrum hinein und 
lahn nichd mär binaufgelangen indem das das naffenloch mit dem fchnubfdabat 
ferftobpft ift, Durch diffes hawen mir inferne ergäbnife in der oberbfalg und 
auch den held und den lerno, 

Den zweitben breiß bad erhalden der beziert Niderbaiern. Es fiend auftrieben 
wohrden zur ausftehlung achzähn ſchwartze, und leuder fiend drei zurifgefchlabgen 
wohrden und dafier rotbgefläfte biendler angenohmen wohrden. Das nertemahl 
miffen wir ein bar wagohn ſchmaizler auch in diſſes land fchiefhen obwol im 
bayrifhen Wahld ſchon fil geſchnubft wierd und in bafjau gleich fo fil das fie 
den bichler wehlen. Den drithen breiß had erhalden die iandſchafd Untherfranken, 
wo fier ſchwartze wegtriehben find wohrden aber filrgen angefaufft, 

Diffes ift ein grofer ſchmärz fier ins oberbaiern das mir durch die ftath minchen 
fiend breißferluftig wohrden indem diffe gleich dreizähn rothe gelifert had aber 
mir fom land hawen zwahnzig ſchwartze ins barlamand eingelahden, und leuder 
ift differ fatau dabei, wodurch mir erfcht vechd feinen breiß ferdint hawen. 
— die breißferteilung foriber und ſohl die muſiel einen höll klingenden duſch 
blaſſen. 

Gelibte im bärn durch diſſes das mir alßo wider bei ſahmen find wohlen mir 
ins beraden, was mir jäz begienen, 

Infer forftand Drderer had ins einen brif forgeläfen den wo ein dafon ge 
(offener minifchter an ien gefchriem bad und wo er um gnahde flät, das mir 
das Fänigreih baiern noch bejtähen laſen. Mir haben eine lange beradung 
über diffes gehabt, ob mir ins eriweuchen laſen und der Orderer jelbs ift jär 
bardhärzig gewäfen und bad nichd mär wohlen, und plos mir landmähner haben 
den drohn geftiegt. 

Aber die ſtath Minden mus eine harthe ftraffe erhalden und da giebt es feine 
barmbärziteid, und bald mir fie auch nichd an alen fier elhen anzienden mur 
fie doc) um gnade wimbjeln. Diſſes ift befchlofen, 

Mier find gans gemiethlich auf den ftiehlen der folfsfertreter geſäſſen und hawen 
an nichz gedentt bis auf einmahl fräche mentfchen uns bienten geftochen hawen 
das mir haben den fiez ferlafen miffen. 2 
Meine liben leithe diffe nahdel wo ins geftochen bad ſtält noch darien und mir 
bawen einen fehiefling im a im bienthern der wo ausſchwährt und dadurch haben 
mir einen has auf die grosfobfeten der wo nichd fergät, 

Erft bald mahn ins einen ballfam darauf ſchmirt und der wähdam fergät wohlen 
mir wider Känigstreie Underthanen fein aber fo lang der fchifling im baten ftält 
bawen mir rachefohle Grundfeze und die Gozöberften folen ſchaugen das fie bald 
einen ballfam fienden, den wo fie ins binauffchmiren. 

Sonzt ift es aus mid der angefchtamten Treic, 

en wo es angeth der ferſteth mich ſchohn und fchauge nichd um der fur 
getb um, 

Diffes gäbe ih zun wiefen, damid das «8 able läfen und werz mich ſchohn 
gäben hören und befchtetige es durch meine unterfehrieft 


Joʒef Filfer 
nei gewelter Kiniglicher Abgeorneter 
und Mitglid fon rachebunth. 

Boſtſchtribt 
Diſſes bald ich nochmahl erfarre das ein mentfch jeber mich ſchimbfd und das 
biderne landfolt anſchwiendelt an diſſem fchlabge ich einen dreizöhligen ftäten 
auseinahnder. Kohme nichd mär hinauf du wahgenfchreiber, Du biläthenzwieler, 
ſonzt näbme ich bein andliez in meine arbeizahme band du bergogapperamend! 
Und bafe auf wie ich dich fehpringen lafe! Und ich iebe an bier meine notwähr 
aus das du waſerbladern krigjt. . 
Diffes befchtetigt zun zweithenmahle Jozef Filſer. 


Nuhmera 2 


Zaz babe ich es geläfen das ein mentſch fon der kriftgadollifhen Zeidung ein 
brif gefchriben bad als wenz ich gefchriben häth. Diſſes bad mich fär gefreith 
das follchene rindfiecher ſich bäjern und ein guthes Beifpiehl ſich nämen. Bis 
jäs bad das gadollifche folth immer gekfaubt, das diffen mentſchen in beirifchen 
Kuhrir ein or das biern ausgefopfen bad. Und mus er abber doch ein pißchen 
was darin gelafen haben. Fileiht haz dem oren graußt? 
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üdlich der Donau 


(geipnung von V. Wennerderg) 


Die Tänzer 


Hopfaffa, beiffafa, heidideldum! 

Play da, Play dal Wir tanzen Dich um! 
Immer grad aus, 
Mauer oder Haus, 
Brett oder Lob, 

durch fommen wir Doc. 









Hopfaffa, beiffafa, heidideldum! 

Play da, Play da! Wir tanzen Did um! 
Born eine Alte mit wacelndem Kopf, 

teiefenden Augen und grindigem Schopf. 

Es fchlottern Die Brüfte, es ſchlottert das Kinn, 
fo wahgt fie und hüpft fie und hopft fie dahin. 
Es fliegen die Nöde, 

die Deine zwei Stöde, 

juchbe und juchbei, 

wie Eulengefchrei. 


Hopfafla, beiffafa, heidideldum! 

Play da, Plas da! Wir tanzen dich um! 
Tonnendid, kugelia, kollert's daher, 

Pfäffeben mit Baffchen zwei Ientner und mehr. 
Es füttern die Seiten, «8 ſchuttert der Bauch, 
es febüttern die alängenden Feiſtbacken auch, 

es füttern Die Waden, 

die fverfigen Schwaden, 

juchbe und juchbei, 

ein Pfaff ift dabei, 


Hopfaffa, heiffafa, beidideldum! 

Play da, Play da! Wir tanzen dich um! 
Klipper und Happer, mit mic und mit meck, 
Schneiderlein, Schneiderlein tanzt durch den Oreck. 
Die Elle fein Roͤßlein, die Schere fein Spieß, 

und fan ich nicht ftechen, fo hau ich und ſchleß. 
Es fliegen Die Schöße, 

o beldiiche Größe, 

Zuchhe und juchhei, 

toir find Neiterei, 


Hopſaſſa, beiffafa, heidideldum! 

Play da, Play da! Wir tanzen dich um! 
Würdig und würdig, Talar und VBarett, 
tanzt der Herr Nichter ein böfifeh Menuett, 
So tanzten die Väter, fo tanyen wir auch, 
und ehren und Ichren den Großväterbrauch. 
Steif hält er das Köpfen, 

fteif ftebt ihm das Zoͤpfchen, 

Juchbe und juchbei, 

fo ftorcht er vorbei, 


Hopfaffa, beiffafa, beidideldum! 

Pat da, Play da! Wir tanzen Dich um! 
Innig und minnig und finnig und ach, 
finnig und fpinnig, im niegelent ſchwach, 
ein irifer Dichter mit vocten wie Gold, 
wie tanzt er fo zierlich, manierlich und bold! 
Die Lippen, wie fühe, 

wie füße die Füße, 

juchhe und juchhei, 

d Liebe, o Mail 


Hovfaffa, beiffafa, beidideldum! 

Play da, Play da! Wir tanzen dich um! 
Und Lahme und Krumme 

und Kluge und Dumme, 

Befunde, Malade, 

Verdrehte und Grade, 

füß und fauer, 

König und Bauer, 

Große und Kleine 

werfen die Beine, 

durch Diet und durch dünn mit juchhe und juchbei, 
bier zierlih und züchtig, da fredlich und frei. 


Hopfalfa, beiffafa, beidideldum! 

Play da, Play da! Wir tanzen dich um. 

tanzen durch Gaffen und tanzen durchs Tor, 

tanzen durch Kirchen und tanzen Durchs Chor, 

und tanzen durch Schenten und Schulen und Scheunen, 
und kann uns fein Graben, keine Hede und zäunen, 
wir tanzen Darüber, 

mit Grayie hinüber, 

juchhe und ‚Jugbei! 

„Nett i8 es doch bei euch hier unterm Weißwurfchtäquator!“ Komm mit! Get dabeil Suftav alte 
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„gab mir noch 'n blychen deinen Fuß, morgen muß ich um eine Hand anhalten.“ 
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Familie Ramler 


Bon Ludwig Thoma 


Seichnungen von V. Wennerberg) 


Herr Ramler war in München Rentner, 


Er wog Die zwei befannten Zentner 
Und wohnte in der Lindwurmitraß‘, 
Wo er dazu ein Haus beſaß. 


Sein Barvermögen, wie fie fagen, 

Hat vierzigtaufend Mark betragen, 
Das ift verginft mit vier Prozent 

Gary hübſch. Und Namler war folvent. 


Er war nicht tätig und gefchäftlich 
Und auch nicht arbeitstleidenfchäftlich, 
Er nahm den Mietzins pünktlich bin 
Und fteigerte auch manchmal ihn. 





Er lieh ſich jeden Tag verloden 

Zu Tertel, Schafftopf und Taroden, 
War bei drei Kegelabend' und 
Beim Zimmerftugenfchügenbund. 


Ich dächte, biemit fei gegeben 

Der Inhalt von Herrn Ramlers Yeben, 
Und fie — was feine (Frau betraf 

Hieß Zenzi und geborne Graf. 





Sie war natürlich neununddreißig, 
In ihrem Fache auch jo fleißig 
Wie feinerfeits der Here Gemabl, 
Der Gatte ihrer frihern Wahl. 


Faft als der Inhalt von zwei Bluſen 
Erfehien ihr ungeheurer Bufen. 

Für jemand, der die Fülle liebt, 

Der fehönfte Anblic, den es gibt, 





Und dann die Rundung unterm Rüden 
War meterweife ein Entzücten, 

Im Geifte legt! man feine Hand 

Auf diefes fhöne Wunderland. 


an tann fich denen, daß ihr Gatte 
Nicht viel Verftändnis für fie hatte, 
Nach zwanzig Jahr' bleibt nichts zurüc 
Vom Feuer und vom Eheglüd. 


Sie war, wie viele, unverftanden, 
Das heißt, es Fam ibr au abhanden, 
Der Honig, der ihr lieblich jchien, 
Und fonftiges von ihrem Bien. 


Der Ehe waren au gelungen 

Zwei Töchter mit Vefähigungen, 
Die Zenzi zählte achtzehn Jahr, 
Als Fanny kaum noch fiebzehn war, 


Sie waren beide rund entwickelt, 
Nur daß die Fanny ftarf gepickelt 
Von fanrem Blute fehlen, und wohl 
War ſchuld Papa fein Altohol. 


Der Grundcarafter der Erfcheinung 
War nach der allgemeinen Meinung 
Der von Mama, fehr rund und nett, 
Entwidlungsfähig im Korfett. 


Den ditto hinteren Partien 

War jegt fhon mancher Reiz verliehen, 
Sie gaufelten im Zutunftsbild 

Als angenebinftes Luftgefild, 


So weit nun alles, was perfönlich 
Den Lefer int'reffiert. Gewöhnlich 
Hat die Familie zweckbeſtrebt 
So mühelos als froh gelebt. 


Am Vormittag beim Franzistaner, 
Am Nahmittag dann nach getaner 
Verdauung eine Taf! Kaffee. 

So Ähnlich war die Grundidee, 


Des Abends ging dann ins Theater, 
Was weiblich war, indes der Vater 


Die Bettſchwer' ſich durch Bier verſchafft' 


Und fünf, ſechs Schoppen Rebenſaft. 





Des Nachts fam Amor an die Betten, 
Vielleicht, daß ihn die Töchter hätten 
Begrüft, doch waren fie noch dumm. 
Der Vater drehte ſich bloß um, 





Mama ſah ihn mit Seufzen wandern 
Vermutlich bin zu einem andern, 
Der dankbar fi dem Gott erſchloß 
Und nicht mit Zimmerftugen ſchoß. 


In diefer bürgerlichen Weife 
Verbrachte man in Ramlers Kreife 
Den Tages, Wochen, Mondenlauf. 
In diefem Jahre hört’ es auf. 


Und zwar, wie ftets am Iſarſtrande 
Kam das Verderbnis nun zuſtande 
Im Karneval, Es war aud bir 
Wie immer, Doch es waren vier, 





Begonnen bat es bei der Mutter, 
Sie war zu reif, zerging wie Butter 
Am Feuer eines Augenblids. 

Faft ohne Walten des Geſchicks. 


Ihr Mann war wieder beim Taroıten, 
Da konnte fie fofort verloden 

Ein Menſch von Schmederers Ballett, 

Sie ſchwamm in Glüct und er im (Fett, 


Der Sündenfall war unabwendlich 
Und er geſchah fo felbftverftändlich, 
Als wenn es wirklich gar nichts wär’; 
Sie dachte ebenfo wie er. 















Und dachte an den Fimmerftugen; 
Das war ihr hinterher von Nugen 
Zu ihrer Selbſtentſchuldigung 

Bei diefem erften Geitenfprung. 


Mertwürdig doch, wie oft wir jeben 
Das Gleiche gleiherzeit gefcheben, 
Dies heißt dann wohl Duplizität 
Der Fälle, wer jo was verfteht. 


Als Zenzi fiel, am gleichen Tage 
War Ramler in derfelben Lage, 
Und glaubte, daß die Yumperei 
Allein auf feiner Geite fei, 


Das reizt jo manche Gänferiche 

Faft ftärter wie das Eigentliche; 

Die Sünde liegt im Intellett 

Und ſchwelgt in nichts als wie im Sett. 


Es war, vermittelft auch des Settes, 
Kin Sündenfall des Intelleftes, 
Und Namler freute ſich am Schein, 
Ein füberlicher Menſch zu fein, 





Ihn diente förmlich zur Neflame 
Das aufgepuste Menfch, die Dame, 
Mit der er fo umfehlungen fait 
Und irgend etwas Teures fraß. 


Den Schluß des Abends zu erraten, 
Iſt unſchwer. Daß er noch in Taten 
Der Schlechtigkeit zu Ende ging, 

Die Meinung biefür ift gering. 


Iedoc der Wille und Verfuche 
Gereichen ebenfo zum Fluche, 

Weil immerhin, fagt der Juriſt, 
Die Abficht ſchon verwerflich ift. 


So war nun Zenzi nebjt dem Gatten 
Auf ſchiefem Weg’, und beide hatten 
Die Schuld an dem verbotnen Gift, 
Was ihre Töchter anbetrifft. 


Er nicht daheim, fie auf dem Balle — 
Du lieber Gott, in diefem Falle 

Denkt ſich ein Kind und fagt für fi 
Ich mach' es nad, und warum nich? 








Für Zenzi gab fich ein gelodter 

Student, ein fogenannter Dolter, 
Mit jo viel Dummheit eingefaßt, 
Wie es für junge Mädchen paßt. 


Im Anfang fhüchtern, fpäter frecher, 
Zuletzt ein Sittlichfeitsverbrecher, 
Zuerft ein froher Jugenddrang, 
Dann zielbewufter Wachtelfang. 





Erft fteäubte ſich die arme Trude, 
Dann fah fie doch in jeiner Bude; 
Der Engel, der fie ftets bejchügt, 

Entfernte fi), weil er nichts nügt, 


Sie ging mit einer abfoluten 
Verwegenbeit ſchon auf Nedouten 
Und fah als flotter Domino 
Den Vater einmal irgendivo. 


Und alles, was fie da bemerkte, 
War fo, daß es fie noch beſtärkte. 
Wie ſchnell entgleitet aus der Hand 
Das zärtefte Familienband! 


So ging's bei Namlers im Terzette. 
Was aber, frag’ ich, ja was hätte 
Nun Fanny noch zurücgedrängt, 
Wie fie an diefem Abgrund hängt? 


Ein Zahnarzt war es, der Die Aermite 
Durch Güte und aufs allerwärmfte, 
Faft väterlich darum befchwor, 

Daß fie den Tugendpreis verlor. 


Der Habicht wird nur defto fühner, 
Wenn eins der fanften, guten Hübner 
In feinen Krallen ängftlich bupft. 
Die Federn werden ausgerupft. 





Das „wie“ erlaßt mir, euch zu ſchildern. 
Es führte nur zu folchen Bildern, 

Daß jemand mit bewegter Hand 

Sie hinterlegt’ als Denunziant. 
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Kurz: Fanny war die Pfirfichblüte 
Von duftender Charaktergüte, 

Und war entblättert und gepflüct, 
Wie es fo mandem Zahnarzt glüdt, 


Der Maler der Familie Namler 

Wird fozufagen Lumpenfammler, 

Die beiden Töchter, fie und er, 

Wer fchlechter ift? Die Wahl ift fchwer. 


Was dann? Go frägt man tief in Sorgen; 
Wie wird die Zufunft, wird das Morgen? 
Wie tann es geben? frag’ ic) mich. 

Ich glaube ziemlich Tengerich. 





Die Mutter ift nun ſchon im Schuffe, 
So weit von ihrem Geniuffe, 

So weit von ihrem alten Glüc. 

Die Alte findet nicht zurüct. 





Der Vater bleibt — das länt ſich denten — 
Ein Lump, bis er in ben Gelenten 

Die Gicht verfpürt. Am Marterpfahl 
Wird er wohl fromm und klerital. 





Die Töchter werden ſich entwiceln 
In wilder Luft. Bon ihren Pickeln 
Wird Fanny im Geſichte frei, 

Die Seele? Das ift zweierlei. 


Hier kann nichts Gutes mehr entſprießen. 
Papa wird zimmerftugenichiehen; 

Die Mutter läßt es gern gefchehn, 

Sie achtet's nicht und denkt an wen, 


Verlaffen wir die öde Stätte! 

Wenn jeder Menfch die Tugend hätte, 
Die ung von felber innewohnt, 

Dann würde fie nicht jo belohnt, 


Symptom (Sana vn die 
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„Nein, weißt du, Kind, du Hat direkt einen tiefen Eindrud auf mich gemacht.“ — „Du Schlot, ich habe mir gleich gedacht, dal; du kein 
Geld bei dir haft.” 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Der Ausfdank unferes zu einer Weltberühmtheit gewordenen Spezialbieres 


findet alter Sitte und Berkommen gemäß in Mündyen im März ftatt. 
Der Derfand hat bereits begonnen. 

Um ficher zu fein, auch wirklid) „Salvator“ und nicht etwa eine der 
vielfachen Tmitationen desfelben zu erhalten, wolle man aud) auf die nach= 
ſtehend abgebildete, auf jedem @ebinde und jeder Flajche ange⸗ 
brachte Schußmarke achten, die wie die Bezeichnung „Salvator“ felbft 
uns pas lamllC) geſchützt ift. 


— Astiengesellschaft Paulanerbrãu 


Salvatorbrauerei 
München. 





No. 12, ° 
Doutsche Post No. 11.” Deutsche Post in Marocco 1905. 18, — Post in China 1901. Deutsche Post 
in China 1905 3 centimos 1 Peseta nur M. 3.— 3-80 Pf. nur Ei 4.—, 3Pf- I. komplette Serie nur M. 32,— in China 1901 
1/s Dollar auf 2Mk.Reichapost 
3 Mark — statt — statt M. 4.— 
M.4.- nur M.2,- 2 257 — — nur M. 2.50 


Enorm billigt 





Bergedorf 1861. 1 

ling schwarz auf weis, 

gebr. Briefstlick M. I. 

'/a Schilling hellblau auf 
Briefst, M. 120. 

Ya Schilling dunkelblau 

auf Briefst. M. 200. 








° Deutsche Post in China 1905. Bit re Ten Mauritius1848. Ipenny ——— 


“08. Wanserseltlien nor IE L20 — zu Sul — * In Farbe, Sehnikta.Stemp.wunderb. erhalt. Preisaul Anlrage. 


D* Briefmarkensport hat in den letzten Jahren einen erfreulichen Aufschwung erfahren, besonders werden für Marken, die sich noch auf dem Originalbrief befinden, 
sehr grosse Summen ausgegeben. ist ja bekannt, dass die ersten Emissionen von Mauritius, Britisch-Guiana und Hawai mit Zehntausenden bezahlt wurden, 
doch waren dies meist lose 8) e. Vor einiger Zeit wurde der obenstehend abgebildete Brief aufgefunden, der besonders dadurch interessant ist, dass sich auf ihm das 
einzig bekannte Paar der 30 äusserst gesuchten und so sehr selten in schönen Exemplaren vorkommenden 108 Parale Rumänien befindet. Ausser diesem Doppelstück ist 
noch ein drittes Einzelstück auf dem Brief. Von der weniger seltenen 27 Parale Rumänien sind zwei lose Paare bekannt, wovon das eine im Besitze des Herzogs 

'ari ist, das andere ein Glanz, in der bekannten Sammlung des Herrn Baron von Rothschild in Wien bildet. 

Der Wert des Stückes beträgt 20,000 Mark. 
Der Brief ist im Besitze meiner Firma und bitte Interessenten sich mit mir in Verbindung setzen zu wollen. 
Neben dieser Seltenheit finden fortgeschrittene Sammler in meinem reichhaltigen Lager von Marken aller Ländeı ge Gelegenheit, ihre Samınlu, sel 
K: 


bis zu den grössten Raritäten zu vervollständigen. Reichhaltige Auswahlsendungen stehen Interessenten ohn« wang gerne zu Diensten, — Brief- 
markensammler bitte um Aufgabe ihrer Adresse. Dieselben erhalten dann meine periodisch erscheinenden genheitsangebote gratis zugesandt. 


M. Kurt Maier, Berlin 26 W. 8 


* bedentet ungebraucht. ee Me 187/88. ® bedeutet, gebraucht, 
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schönsten Momenle 


aus dem 


Nameval des Lehens 


haltet fest mit dem 


KODAK! 


Gute Bilder 
ohne Mühe und ohne 


Fragenard, 0 Rokoko 
Louis Legrand, 

Boucher, «int 
Alle 6 Werke zum Vorzugsp 










auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang, 


Neuestes Modell, Kaliber 
tionsnummern, mit dreifacher 


36 M ——— 2.0.3 MK. 
u Jagdgewehre, Er 


Drillinge, Büchsen, Jagdgläser, Zielfernrohre etc. gegen 
Benceme Amerialos, — Pro kustsatre, 





nen Originnlen, die 
n ganz Inbelhafte Pre 





entzückenden Bilder längst Vergriffen, 
und worden nach Verbrauch unxeren 
n Vorrats voraussichtlich hohe 
c dafür gezahlt werden; 

win köstliches Doku: 

nt Zur Sittengeschichte des alten und 
modernen Frankreichs. Sie sind eine 
Zierde für jeden Salontisch, eine wun- 




















Wir führen außerdem in unseren anderen Spezis 
Reise-Utensilien, wie Necessalres, Winter Sportartikel, 
Rohrplattenkolfer, | Damen-Handtaschen, | Photogr. Apparate, 
Ledertaschen mit und Portemonnales, rismen-Binocles, 
Ki inrichtung, Brieltaschen ee, Sport-Reisegläser, 


Köhler & C9,, Bresiau 5, Postt.xng 



































Dunkelkammer 
von Anfang an. 
Photographische 

















TorstehendesWarenzeichen ist 

m 13. Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des Kaiserl. Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
Fr Waren, für welche das 
en bestimmt ist: 


Vorkenntnisse 






nicht erforderlich. 


Man verlange den Kodak-Katalog 
Nr. 70 und dan Kodak Baby-Buch 
gratis und franko. 





Abführpillen 


Wirwarnen vor Nachahmung 
s gesetzlich geschütz- 
ten Zeichens. 

Sohaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 






von Dr. med. u.chir. Josef Hermas , 
Hojahrek k Chelarıtd.SyphilarAbug. 
[a k.Krankenh, Windenin Wien. Nach 


Kodak-Apparate sind bei allen 
photoir. Händlern erhältlich. 
Man achte auf die Marke „Kodak“, 


en (455 


KODAK Limited, KODAK Ges. m. b. H. 
ST. PETERSBURG, WIEN, BERLIN, 


19, Bolschaja Konjuschenaja Kärntnerats. 16. Markgrafenste. 92-99. 






Igcheifk. Das Buch in infolge seien 
Verhalt-Anweisg, unentbehrl 1. Jeden 
|Geschiechtskranken, der sich vor jahre: 
ang. Siechtum schüte. will Geg. Eins, 
— auch in Mark. (auf Wunsch ver 
seht 20 PL mehr) od. N; 

Ita bes. von der Ve. 

@L|_2te a co. 







































en Lefer werden gebeten, fich bei Beftel 


0. Hausdörfer, Broslau 16, We a, 
rad ungen auf den fimus“ beziehen zu wollen 


nzende Gutac 'hten v 














Alle Sorten 
Jagd- und Luxus- 
Waffen 


kauft man am, bosten, 

billigsten, unteräähriger 

Garantie, dirokt von dor 
Walten-Fabrik 


Emil v. Nordheim 


„ı Quecksilber u 
„Ehrlich-Hata 606“ 


or naturgemäß win 


us st 010 „Wassermann’sche Blutuntersuchung'* absolut zu- 
issig? — Man loso das hochwichtige Ichrreiche Buch: 
ub — Syphilis und Quecksilbe 


7, sosotut wirk. Mittel gegen 


B/’ Nasenröte 








Hauptkatalog er 
Ansichtsendu alılung an siche: 
Porsonen ist gestattet. 


























„Ein Kuss“ „Beim Sekt“ „Im Wonnemond“ 


Kunstdruck N Nr. 6a Kunstdruck Nr. 738 Kunstdruck Nr. 75a 





Soeben ist erschienen: 


.. 
ji g iR >S 
⸗ 
N UNI 
Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupfer- 
druckpapier mit Chinaunterlage nach Originalen von 


F. von Reznicek 


Alle 6 Blätter in Mappe 10 Mark :: Einzelne Blätter je 2 Mark 


Papierformat 30:41 cm, Plattenformat 18,5: 





hienenen Kunstdrucke mit 





Ein Verzeichnis der früher ers 


„Zu Hause“ ca. 160 Illustrationen durch die Kunsthandlungen oder gegen „Abschied von der Geliebten" 
Kunstdruck Nr. 74a Einsendung von 25 Pf. direkt vom V erlag Kunstdruck Nr. 1b2 





Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Münchner Mädel 


(Zeiönung von £. Katner) 














vo a vol on Voigtländer, 
Gborz, Meyer u.a. geg. bequcnue 


Teilzahlungen. 


|. Prismen-Binocles 
n. andere Öpern- u, Ferngläser 
erster Fabriken. Verlangen Sie 
unsere BC,-Preisliste koste 


Köhler & Co. 
Breslau 5, Postf. 22/18. 









SCHIDERS F he 
A100 Asien, Afrika, Australien — 
HAND-ATLAS SU m u. 13.50] 382 m re 
—— * 
Neue 3. Auflage kat 4:50 | Wim 
Herausgeber: Dr. M. Auerbach 60 Spann. 3— | re 
Mitarbeiter: FRANZVONSTUCK | Max Herbst, kt, Hamburg H. 
Preis: geb.MI6.—, brosch M.14. 
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Kunst u. Dekoration urteilt 
dendo Künstler ist ein dera: 
buch schlechterdings unent 






Wagner & Ulmer, Pforzheim 








ii tabrik. 
Verlag Seemann & Co, —— 
Leipzig. Fabrikation feinster Emall- u, Tula-Waren 
Alloiniges Roproduktionsrecht 
für Emall der Entwürfe des 
— berlihmten Münchner Künstlers 
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F. v. REZNICEK 











GEORGE WRIGHT 
Verkauf nur an Grossisten. 


























Sie rauchen? 


Dann werden Sie es auch schon oft unangenehm empfunden haben, morgens beim 
Erwachen einen schlechten, pappigen Geschmack und einen verschleimten Rachen 
zu haben, Auch Ihre Zähne werden eine schmutzige, gelbliche Farbe zeigen und 
Ihr Atem wird stets nach Zigarrenrauch riechen. Sie brauchen aber deshalb auf 
den angenehmen Nervenreiz und die entkeimende Kraft des Tabaks nicht zu ver- 
zichten, wenn Sıe sich vor den unangenehmen, oben erwähnten Folgen des Rauchens 
durch den Gebrauch der Zahnpasta PEBECO schützen. PEBECO reinigt Ihre 
Zähne, erfrischt Ihren Geschmack und benimmt dem Atem den üblen Geruch. 











ZAHNPASTA 
In Zinntuben zu M. 1.— und zu 60 Pf. 


43:13) 


Probetuben versenden gegen Eınsendung von 20 Pf. 25 hr, — 25.68, 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg F. 30. 











Gegen Korpulenz Kia 
„Le Th& Mexicain du DR: Jawas“ 


ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 

vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät, 
„Theo Mexicain wird zubereitet In der Apotheke 
Narodetzki-Rezall. Paris.'‘ 


Die Korpulenz becintiunst ai cht all 
jern macht vor € 













COGNAEC 


MACHOLL 


Vorzügliche Marke 
Deutscher Cognac aus 
franzör. Wein 





mungen und achte nuf 
‚Theo-Moxioaln“ von Dr. Jawas, 
Man verlange Prospe 
Preis per Paket Ms4.70. 
Engrosdepot in Deutschland: Ludwigsapotheke München; 


imchmarkt-Apoth; Adler-Apoth. Hannovers 
jngarnz Josef von Törük, Budapest. 














Fabrikationszweige: 
Wanderer-Fahrräder 
Wanderer-Motorräder 
Wanderer-Fräsmaschinen 
Continental- 
Schreibmaschinen 


4 Wanderer-Werke A.-G. 
———— Schönau b. Chemnitz 









































gen werden yon allen Pi 
usendung unter Kreuzband 
orrngend schönem 1 er in Rolle verpackt 1 M., im Ausland 28 M, für dan kan 


resp: 4 M.). In Oesterreich. Ungarn Preis pro Nunmer 38h. pro (unrial K 4.40, mit direktem Postversänd K 4.80. — Insertions-Gebihren fr ie 5 gespultent 
Nonpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtlic ‚he Burcaux der Annonc 'xpedition Rudolf Mosse. 





Simplleissimas® erscheint wöchentlich einmal. Bestell 
0 Quartal (13 Nummern) 3,60 M. (bei direkter 

‚haberansgabe, auf qualitativ — 

(bei dirokter Zusendung in Rolle 38 


ämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit enfgegengenommen. Preis pro 
Deutschland 5 M,; im Ausland 5.80 ‚40 M, (bei direkter Zusendung 20 M. 
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FELDSTECHER 





FÜR REISE · SPORT 


THEATERGLÄSER 


ı Vergrösserung 3fach : 


Zubeziehen zu gleichen Preisen durch die meisten optischen 


JENA 


Mailand 
Tokio wien 


Geschäfte sowie von 


CARL ZEISS 


Berlin = Frankfurt aM. : Hamburg 
Paris St Petersburg 


Prospekt T 35 kostenfrei, 


London 


HOHE 
LICHTSTÄRKE 


GROSSES 
GESICHTSFELD. 


JAGD 
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® 
[>] S 
s Münchner Humor s 
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ex 
Hundert Zeichnungen und Witze von I. B. Engl s 
= In Tafchenformat mit hübſchem Umfchlag | Mart ® 
= Zu beziehen Durch die meiften Buchhandlungen oder dirett vom g 
1. Verlag Albert Langen in München-S 8 
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Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alie dic, welche ihm schreiben. 











ısende von Leuten in allen Lebenslagen haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
zählt Ihre besonderen Fä ligkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, 
wer Feind, sowie die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 


Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und Ge- 
schlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie sich einfach 
auf diese Zeitung und verlangen Sie eine Leseprobe 
gratis. 


Herr PAUL STAHMANN, ein erfahrener deutscher Astrologe, 
Ober-Niewsadern, sagt: 
‚Die Horoskope, die Herr Professor Rorroy für mich ausgestellt hat, sind 


yanz der. Wahrheit. entsprechend. sind ein sehr gründlichen, wohlgelungenes 
Stück Arbeit. Da_ich selbst Astrologe bin. hahe_ich seine_planeiarischen Bx 


‚nungen und Angaben genau untersucht und gefunden. dass seine Arbeit in allen 
Einzelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewundert ist, Herr 
‚Professor Roxroy ist ein wahrer Menschenfreund ; jedermann sollte sich seiner Dienste 
bedienen, denn es lassen sich dadurch schr viele Vorteile erzielen." 











Baronin BLANQUET, eine der talentiertesten Pariserinnen, 





‚erordent- 
niemals 


‚Ich danke Ihnen für meine 
ich akkurat ist, Ich huhe scho nsultiert 
erhlalt ich eine so_wahrheitsgemässe, so friedenstellende Antwort. Ich 
BL Sta gerne empfahlen, nnd Ihre wunderdare Wisetuchefi unler nabvon Fraunden 
und Bekannten bekannt machen. 


wirklich 








Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach 
Ihren vollen Namen und genau Adresse ein, nebst Tag, Monat; Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich ge- 
schrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein. Nach Belieben können Sie auch 50 Pfg. in Briefmarken 
Ihres Landes beilegen, für Porto-Auslagen und Schreib-Gebühr. 
Brief an ROXROY, Dept. 775 D, 177a Kensington High Street, London W., England. 








empfieblt Ruderapparat mit Roligitz zu Mk. 50 
Adressieren Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten | 


Seit 





Ein guter 


Bresinuer-eireide-Branntwein 


ist das reellste Frühstücksschnäps’chen, :: Der Einkauf ist Vertrauenssache 


Die Fabrikate der Brennerel zum 


Kupferhammer, Br‘ uX, 


bieten vollste Gnrantio in Bozug auf (te 
Flasch« 
line Vo 


Reklame-Probe- Pakete Nr. 1 


mit 4 Flaschen für M. 4.50 franko inkl. negen Nachnahme. 


\y 





— 





730 





Direkter Vorsund &  Mkı nur nal Orten 
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Willst Da werden federleicht 
Nur durch Rudern wird's erreicht 


Holzwarenfabrik Hildburghausen, 
Aug, Schultze in Hildburghausen (Herzogtum Meiningen 
Auderapparat mit Gloitbewogung 
erstellbar (ir Herren, Di dd Kinder, 
verkauft, ln 
6 Nr. 88 mit rat) 





Ausführliche 





immer weitere 


. In 
Kreise dor Mensch- 
heit dringt die 
® il 
Heilverfahren © = 
noch durch A’ 


‚durch Jod noch durch 

andere A; ifte wieder zu 

sunde Menschenverstand läßt k 

über, daß alle Gifte dem Körper auf Irgondon 

Weise schädlich sein müssen und daß dalıer von 

deren Ausnahmefillen Ge 

b Diese H 

führte dazu Stelle der Arznnigifte natur- 
don 8 
rzielte I 


Die Kehrſeite 


(Beipnung von Henry Bing 


kalkung usw.) aus 
Heilverfahren Informierun 
‚gen W Pf.) eine Broschüre von 
stitut für Sauerstofheilverfahren, Berlin 
Lützowstrasse 107. 





de nackte Mensch ı ser kunst aller 
Zeiten und Völker. :: Von Dr. WILH. HAUSENSTEIN. 


Mit 150 Bildern 


Das Buch spiegeltin 10groben 
schönenAbbildung Wan 
del dos Schönheitsidealsdurch 
die Jahrhunderte Kind, M 
und Weib warden imm, 
gestaltet, von allen & 
allen Stellungen und 
Bowegungen. Jetzt, 
wo man sich wieder 
auf Kultur des nack« 
ton Körpers besinnt, 

— Buch besot 
ders zeltgemäss, 


Preis 8 Mark. 
R. Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, München. 





„Da, der Fasching is ſcho g’fährli, du biſt nämli aa im Oftober auf d' Welt kommen.“ 








Jeder sein eigener Parfumeur! 


Alle Damen und Herren bereiten sich jetzt für 
den vierten Teil des sonstigen Kaufpreises 





ihre Par s, Haarwässer, I Iwässer, Eau de Cologne usw. in einfachster 
Weise selbst mit unseren neuen wundervollen und von allerersten Chemikern glänzend be- 
gutachteten Essenzen. Die Essenzen werden in gesetzlich geschützten Originalkistchen geliefert, 
denen genaue Misch vorschrift beiliegt. Dieselben werden zu folgenden Preisen ohne 
Zwischenhandel direkt an jeden Interessenten abgerebe 
Es kostet ein Öriginal-Kistchen zur Herstellung von 

Liter Birken-Haarwasser M.1. Liter Maiglöck: n-EaudeCologne M. 1,— 
Eau de Qumine . M.ı „ Antiseptisches Mundwasser . M.1.— 
Eau de Portugal . ol Kukalyptus-Mundwasser . 4.1 
Bay-Rum. x»... N.ı Parfüm Waldreil . M.1i 
Veilchen-Haarwasser. . . M.1l. „ Maiglückehe IT 
E opfwasser » . M. 1.— Ya m Mimosa . » .M 
Kamillen-Haarwasser M.1ı Ideal .. «MM, 
Kiefernadel-Zimmerparfüm. M. 1 Tröle » ı » u. M 
Eau de Cologne . “M.1 Tu . . M. 
Veilchen-Eau de Cologne . M. 1 Flieder M 

Die mit diesen Essenzen hergestellten Fabrikate sind von pracht- 


Blütentropfen sind konzentrierte Parfüns 
ohne Alkohol — in Fläschchen mit Glas- 
stab und Holzhülsen, fertig zum ( 

brauch von wundervoll natürlichem 
Blumen-Aroma, welche alle Damen und 
Herren entzücken. Wir liefern diese 
ohne Zwischenhandel direkt jedem Inter- 
essonten zu nur M.1,50 pro Stück in fol- 
genden Blumengerlichen: Veilchen, Mai- 
glöckchen, Flieder, Rose, Tuberose, Trefle 
und Narzisse. Diese Blütentropfen sind 
köstlich und sehr nachhaltig und sind 
qualitativ denen gleich, die in anderen 
Geschäften M. 3.— und mehr kosten. 


vollster, reeilster Qualität, was uns Autoritäten bescheinigen. 

Zweiflern liefern Fi —2548 der mit unseren Essenzen hergestellten 

wir kurze zeit QUAILÄTSPTODEN rerucen ranrinate zu human rein 

zierten, billigsten Preisen, und zwar: von allen oben angeführten Haarwässern in Flaschen mit 
rken von 125g Inhalt zu M. 0.80. — Eau de Cologne in Flaschen von 110g zu M. 0,0. — 
dau de Cologne in Flaschen von 110 g zu M. 1.00. — Mundwasser in Flaschen mit Spritz- 

korken von 55 g Inhalt zu M. 0,60. — Alle obigen Parfüms in Flaschen mit Glasstopfen von 5 & 

Inhalt M: 1,00 pro Stück nach Wahl. 

Versand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung. — Postpakete ohne Emballage- 

berechnung. — Essenzen in Doppelbrief- Kartons (250 g). — Porto 20 Pf., Stadtporto 5 Pf, 

Bei Entnahme von M. 5,00 portofrei. — Sendungen nach dem Auslande nur gegen Vorausbezahlung. 


Parfumeur- Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W, Abt. 9, Marburger Strasse 5. 











d 
A Bomtid's 
Gebörär. 50 geg. Nasbm, 
Aueln et nurbun) Marten-Apotdehe, 
Straßburg 1.6. 8.6. 
nu 








Lieber Simpliciffimus! 


Es war auf einem Bal par& bes Deutjchen Theaters. 
Ich geriet in eine Nifche, aus der mir Liebesgeflüfter 
ang Ohr jchlug, wie Welfengebraus bei der Bran- 
dung Des Meeres. Ganz im Hintergrund klatfchte 
ein Ruß nad dem andern. on wollte ich mich, 
um nicht zu ftören, fchleunigft zurücziehen, da höre 
ich, wie fie zu ihm jagt: „Nein, Rudi, du mußt 
'eundin Irma heiraten. Du tuft mir einen 
önlichen Gefallen damit.“ Und fie ſchioß ihm 
Mund mit ohrenbetäubenden Küffen. 








In einer Fafchingsgefellichaft junger Ehepaare ergab 
es fich, daß plöglich Die Herren die Röpfe ufammen- 
ſteckten, weil einer einen — nicht falonfähigen — Wit 
au berichten hatte. Distret rüdten Die Frauen ab- 
felts, und nur eine bat noch ſchnell den Erzäbler: 
„Ach bitte, erzählen Sie mir den Wis auch gleich, 
weil mein Mann zu Haufe Doch wieder die Pointe 
vertortſi⸗ 














In einem Münchner Weißwurſtlotal, das man nach 
dem Bal par& und kurz vor dem Sündenfall aufzu- 
fuchen pflegt, beftieg ein Schwabinger Philoſoph 
einen Tiſch und begann eine Rede: „Brüder, Nach- 
barn! Zeitgenoffen! Prinz Karneval Hat feinen Ein- 
zug in eure Herzen gehalten! Gefprengt hat er die 








ſſeln der Konvention! Brüder, wie wird euch?! 
Wie fpricht eure fingende Seele?: Der Karneval N 
der Protejt der Natur gegen die Monogamie .. 





Am Afchermittwochmorgen wurde in der € Ludwig · 
ſtraße ein unglücklicher, vereinſamter Pierrot auf · 
gefunden, der an den Folgen einer ſiarten Altohol- 
vergiftung zu leiden fchien. Der ehrliche Finder, 
Schugmann Nr. 973, fragte ihn teilnahmsvoll nach 
feiner Adreffe. „Laffen S’ mir endli mei Rub,“ 
antwortete der Undantbare, „machen S' lieber das 
Siegestor zu, Damit 's net jo zieht!“ 





Auf dem Koftümfeft eines Berliner Privatvereins 
trug der fehr bekannte Inhaber eines großen Aus- 
verfaufsbafars ein prächtiges Pharaonenkojtüm, 
das er — wie er jedem voll Stolz erzählte — ertra 
zu dieſem Zwecke aus Aegypten importiert hatte, 
Als nun die Fidelitas ihren Höhepunkt erreicht 
batte, machte fich einer der Teilnehmer den Scherz, 
jedem Gajt heimlich ein großes Platat auf den 
Rüden zu beften, und fo fab man den eingangs 
erwähnten Pharao ahnungslos ftolgieren mit dem 
in viefengroßen Lettern ausgeführten Etikett" 











Gegen bequeme 


Monats-Raten 


liefern wir erstklassige P 
Un 


ons- 
zer und 
Glashütter Fabrikate, deren Name für die 
Qualität bürgt, zu Original-V: 

k "preisen! Wir führen 
in jeder Preislage, von M. 4. 
M. 550.— unter langjähriger schrift- 
licher Garantie. Unser jührlicher Ve 
kauf beträgt über 25000 Tasch 
uhren! Brillantschmuck und feinste 
Jnwelie fertigen wir nach eigen 
Entwürfen in eigenem Atelier. Wünsch 
Sie sich von unserer Leistungsfähi 


lie erprobtesten Schwi 


Uhren 
an bis 


zu überzeugen, s0 fordern Sie dure 
Postkarte einen unserer unten verzeich 
neten Hauptkataloge, den wir Ihnen um- 


Wir bitten um Be- 
ichtigung unse- 
rer Ausstellungs- 


HERMOSA 


gehend gratis und franko ohne jede Kaufverpflichtung zusenden, 


a) Haupt-Katalog über Uhren, Goldwaren, 
erleichterung, 


b) Ihren Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismengläser, photogr. Bedarfsartikel usw. 


Bedingungen für Zahlungserleichterung, 
zial-Katalog U 
Gitarren, Sprechma 


Musikinstrumente, wie 
hinen usw, 


Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zahlungs- 


nebst 


Geigen nach Modellen alter Meister, Mandolinen, 


nebst Bedingungen für Zahlangserleichterung. 


JONASS & CO., Berlin HW 316, 


Belle-Alliane 


Strasse 3. 















Von vielen Arztl 
























inarkt; Sonne arlsplatz 17. ‚ Winklorstr. 39, 
Stuttgart: Löwon-Apoth., Schloßst: 

Berlin: W 8 Radinuers Kronon-Apoth., Friedrichstr. 180; SW -4B Viktoria. 

Witte’s Apoth., Potsdamer Str. &a; SWÖI Bellenlliance-Apoth. „ 

Apotlı,, None SchwolinitzerStr.3. Dresden: Priyil. Salomon! dier-Apcth. 

der Bönrather Brücke. Frankfurt a. Apot, -Apoth., 

Köln: Apoth. zum goldenen Kopf, Schilde, Wiesh „ Langgasse 11. 


ubiacitol === 


nzend begutachtet von bekann 
ernationalen Hygien 
uw vor einem Auditorium z 
* 
* wirkt nicht nur 
sohdern auch speziell auf Geh) 





sich selbst ein Urteil 






empfohlen, „Rubinc 
nynt 
Iusbosöndero bei männlicher 
hon Aorzten ı 
jorüber durch den 
B 
München :} 








Hervorragendes 
Nervenstärkungsmittel 








om Nervenarzt in einem Vort 





der 
ni 


ıge au 
Ausstellung in Dres; 
hlrelcher Professoren und Aerzte, 
Autoritäten auf dem Gebiete begutachtet und warm 
tein stärkend auf das gesamte Nerven- 
‚ Rückenmark un Sexunlorgn 
urasthenie (Norvenschwäche) wird „Rablacitol® 
t nachweislich großem Erfolge angewendet 

den können, verlangen Sie kostenlos und Iranko 
rtriob für Deutschland 

r Straße 10, Abt. 252. Depotu.Versand: 
hoferstr. h., Blumenstr., Viktunlien- 
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Das ſchönſte Gefchenk für Ceute mit Humor ift das 


Wilhelm Buich - Album 


Afti 165—170, Taufend — enthaltend 
Humoriftiicher Hausſchatz Senna? 
„Der Nöckergreis“ fowie das Porträt Wilhelm Bufds nadı franz von Cenbach 

Preis In Dürerleinwand mit Kopfgoldfdhnift MI. 20. 


Für Bücherliebhaber erfchien eine Cuxusausgabe des 
Bufdalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Ganzlederband gebunden, Preis M. 30.— 


Der Inhalt des Bufch-Albums kann audı In einzelnen Bändchen be 

Die fromme Helene . . geb, Der Geburtstag (Partik 

Abenteuer eines Jung- Dideldum! . B 

gesellen > .. gebi Plifch und Plum 

Ipps, der Alte : geb, Balduin Bählamm 

Herr und frau Änopp ! geb. Maler Klecfel ,, 

Julchen : geb, Pater Filuclus mit Porträt 

Die Naarbeutel 2: geb. undSelbstblographie, fawie 

Bilder zur Jobflade . . geb. das Gedicht Der Nöckergreis geb. M. 1.25 


fr. Baffermannfche Verlagsbuchhandlung 
in München 











Man verlange 


‚öfeckenpferd: 
3 ‚Seife, 


für zarte weisse Haut und 
blendend schönen Teint, 





Rurzes Glück 





(Zeichnung von Henn Bing) 


Aerztlich überali 
empfohlen! 


Sortim.-Kiste 
0 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau $, 


Prospekt frei. 





aller Systeme 





 Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 
Anastigmaten jeder 
ößerungsapparate 


und Prismenbinokel. Bevor Sio 
kaufen, verlangen Sic Hauptkatalog 
gratis und franko. Bella, 
tungstafel naclı Dr, Staclı 














Auch nach auswärts. Prosp. gratis, 
Karl Borbs, 
Noue Königstraße 8, 





Salem Hold 


Goldmundstüet 


Gigareften 





Sale Mleihum 


6810 
6.810 Pf. d 








* KARLSBADER * — 


BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 





Mercedes - Stadtwagen 
Mercedes - Tourenwagen 
Mercedes - Sportwagen 


Fabrikat der 


DAIMLER-MOTOREN-GESELLSCHAFT 
Stuttgart-Untertürkheim 








Man verlange: Spezialliste F. $, 


Prismen- Ferngläser 


für 
Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport 
Theater und Jagd 


von 
M. 80.- bis M. 185,— 


Zu bezichen direkt von 













„Crompeter von Säkkingen“, 
„der lorſcut anf die Seliaheit®, 
„ZWaljeriranm- 
—— 


:ompete „Das Trombino“ durch 
eb Einfügen ber’ dazu paff, Notenftreifen. 
überal, insbefonbere aud) dei Marne 

nation 





Können nur auf 

lelt. werbeit, 
se herige Einfen« 
nahme des Wetrans Durch 


M. — Minchen, Sonnenstr. 10/8 


Geweihe 


N )  Gemoihgogenstände 


Jagd! 















fh das Hauptden 
gesburg, _Löwanapotheke 
lünchen, Sonnenapothoke C 20) 


Eine beachtenswerte 
Erfindung ist dor 
orthopädische 


Alam 


Vor Gebrauch © 





Patienten, 


hn fs 


Nach Gebrauch 






ich welchen Ur- 


Spezialist L. M. Baginski, 
Berlin 228/W.57, Yorkstr.51. 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutschland. 
Weltbekanntes Etablissement — Gegrindet 1864, 


Yorand Sutier Rasse=Hunde 


leinst. Salon-Schosshündchen 
Renommier-, Wach- u. Schutzhund sowie alle 
Arten Jagdhunde. tklassige Qualität. 


Ankunft zu jeder Jahreszeit. 
tAlbum mit, Preisven 


ae 
Lieforas europäischer 
Höfe.“ Främiiori mit höchsien Auszeichnungen. 


Krankheiten 











Goldwaren. Brunzen ” 
Lederwaren.Reiseartikel 
Metalle und Alfenide 

Beleuchtungskörper 


SEILLLLGEEUTT 
PIRLFITILT TR TR 


L.RÜMER atrona (cise) 
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—— 


zer Narionbader fe 
9 


zo. 


KENNER 


fordern 


SELAS 


— durch die Firma: 
Dr. CARL SCHINDLER-BARNAY, BERLIN-WIEN GAY N 


Preis pro Schachtel 3Mark 50 Pf. 





k Jean Vouris, Dresden-A. 19. | 



















DD’szortetende Warenzeichen Ist 

— —— pe A Marienbader Reduktionspillen. * ! 
Runter 0.0 In die Zatchonrae 0 hen Sch I Cigaretten! 

Kl Geschäftsbotrieb, in welchem das Zeichen ve jet werden soll Kaiserliches Patentamt 

Fabrik pharmazentischer Präparate. Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist (Stempel des Kaiserlichen Patentamtes. 





















Dr.Kach: 


Yohimbin 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
stu.Jetzt. V onBernh. ‚Stern 
: Hi 








ken beriuflusse und ihro Wünsche baht 
— Möglichkeiten für d 

£ ihren eigenen porsön! 
Auch sie m no Lehrer orlorni 
Andoror gı —88 
——— 
Cöln = Ayoth. z.K0ld Kopf 
Düssoldor! 

Rosen 


ofähigen 
winden. 
nell 






Rrlofmurken aamme) 
tonicht 


‚dere zu jeder Tagoı- und 
ebläfern und Andarch Leiden und Sehmerzen 
in unserem Buche, welches wir allen arnsten 

uteressonten auf Wunsch vollständig kostenlos zu- 

senden ausführlich erklärt, wie sich diese Macht 
t in sie beherrschen 





Nichte natürlichaborbit 





ke 
Hamburg-Darkıc 
—— 





apoth 
apoth, 





15.000 verfchle 


eltene gar, et auch Pont raielten Erfolg 
farten. werfen in kann jeder: 


Verlangen gr Auswahl —* *8 ohte. Wir verschonke 


I Unternehmen bokannt zu machen. 
fl Briefmarken ' 
2 Pi 


Schreiben Siogleich darum, oino Postkarte genügt. 
Ai] 2.7: 


American College of Sciences 
Endlich befreit! 


G.m.b.H. Depart. 2035, Berlin 1.9 
Bandwurm 





Dr. Fritz Koch, tänchen XIX 60, 
nur Marko „D 



















ufsstbrung. 
das anschädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel, 


(6 u. wirksam mitMarko,‚Madico". 
‚nehmen Nachwlrkungen 
angroifond und 





NSTANTIN dee * 


ci G ARETTEN N „aasitu, München, 


verdanken ihr Renommee der hervor- 
ragenden Qualität und Bekömmlichkeit 








to Roche, Korn 52, Esonbahsir. A. 


We bitten unſere Leſer, ſich bei 
Beſiellungen aufden „Sim · 


pficifiimus“ beziehen zu wollen. 


In allen besseren Cigarrengeschäften zu haben 








Nervenschwäche 


isch 


in! Hl! Raul Gassen 
Fuschings u Ba Schleussner- 
ae Platten 


Chemikalien 


füralle Zwecke der Photographie. 
S Il] fl Amateure und Fachleute 
Anden auf 174 Seiteninder neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


reinen (Hantkolrerteitaniim) "bie 66 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
Serie I: Sechs Tanz- und Faschingsbilder . . von IF 


Beschlagnahmt 


wurden die Schritten „Macht“ und 


„Kultur und Nacktheit“ von Rich. 
Ungewitte. Dieselben Fragen ber 


ee 54, Tausend Hanı“ 


DieNacktbeitsaw. 


(198 Selten) 
































Imbaltz Wie der Mensch nacıt wurde. 
Wie wir zur heutigen Bekleidung gekom 
men sind. Die Nachteile unserer Beklei« 
dung. Die gesundheitlichen Vorteile der 
Nactheit: Lebensgenuss und Dacthelt- 
Onne Nacktheit keine wi 

beit und Kunst 





undLandschafts- 


on Reznidek 
. von Reznicek Photographie, künstlerischen Bild- 


Ducp: adee 6 . Serie V: Sechs Tanzbilder . . . von F. von Reznicek 'komponition und erfolgreichen Ver 
— 360(s.e ke ae acht, Serie VI: Sechs Tanz- und Faschingsbilder . . von F. von Reznicek —— 
—— —— Serie IX: Sechs Faschingsbilder . . . . . . von F. von Aller" Behandlungsfehler und — 
Weiter erschlen: vom glelhen Verlasser: Serie XIV: Sechs Faschingsbilder . . von F. von — Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
Wie man Gesundheit, Kraft Serie XVI: Sechs Faschingsbilder von M". Dudovich, F. von Reznice! ——— TUR Ar. 

und Ausdauer erlangt und B. Wennerberg bildungen, 14 Tafeln auf Kunst 








Jede Serie in Umschlag 1 Mark 20 Pf. ee 
Preis 30 Pig. 


Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S een 
5 SEE Dr. €. Schlusser Aktrac 


Frankfurt a. M. 





0) für das geheliete, 
Kr. 4.15) für das ge 
Band: Bu Ülachn win oben.) u bez. von 
Rich, Ungewitter, Verlag, Stuttaart-$. 





OaaAaaaa 














(Zeidmung von Henry Bing) | 





ein Unfinn, daß 


Echt schwed. Punse) 
Hervorr, Kaltee-Li 






Weinhandiungon, sonst d 





| Angostura- 
Bitters 


„Genuine Orruro* 


vorsondot zollfrei 


Henry Loebel 


Hamburg. 


\ Garlshamns 
Flaggpunsch 


Populsirste u. feinste 
schwedische Punsch- 


„emischter“ 


Anerkannt bester 


Weltteiten 


| | Henry Loebel 








Der Stuchder Mannheit! 


—* 






— — 
verkürzt sein Leben vor der Zeit und 












Inicht schwer fallen 
Zu beziehen gegen 
(auch in Brief 
dewig'sNacht.l 107 
‘oder durch alle Buchhandlungen. 


Ah auf” Der Gipfel derReinlichkeit 















Das Rasiermittel 


ERTERTERTERT! 









schmerzlose F Sr, Majestät des 
hygienische Br Kaisers u. Königs, 
Rasiermittel \ hoher und höchster 


Fürstlichkeiten, der 
Herren Offiziere, so- 
wie ärztlich, Kreise. 















des Kenners 
Keine Seife! 






DENTENTENTENTERTENTERTENTE 


M. 1.50 = 2.00 Kr., mehr alı 
‚00 


1 Tube „Wach auf“ ersetzt Seife, Tube M. 2.50 


Schaum, Pinsel, Wasser und Napf | : jr 
und ist stets zum Rasieren gebrauchs- Pinsel mit einem 
fertig. Das Rasieren mit „Wach 
auf“ 1at ein Vergnügen, schnell, ein- 


tach,bequem, angenehm, schmerzlos. 














Die Intelligenz vermißt auch da 
Nicht gerne ihren „Penkala“! 


„Penkala"-Füllbleistift, der immer schreibbereite und 
spitze Stift ist von M.1.— ab in jeder 
Schreibwarenhandlung zu haben, 
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Fidele Gesellschaft! 





„So geht das aber nicht weiter, Kinder, — dies ist ja schon die zwanzigste Kupferberg Gold! 


16 


Der Herr Vorgeſetzte en tee 





„Wenn mein Dann nur nicht merkt, day bu was gemerkt haft, daß er was merkt!“ 


. Stimme des jehwarzen Engels 


Gib dic) Hin! Die Stunde eilt. 

Die Stunde eilt! 

Fül’ dir Luft aus Heifem Munde! 

Sing dein taumelndes Gedicht! 

Schon zerftäubt Sekunde auf Sekunde, 

und du weißt, das Schidfal liebt dich nicht . . 


Jauchze hin! Die Stunde eilt. 
Die Stunde eilt! 
Dein ift, dein, was du am Herzen haft, 
dein ift dieſe ganze Welt, 
Alles dein, für eine Stunde fait... . 
Schon murrt die Stunde, die dein Glück zerfchellt, 
Rarimitten Brantl 


Winter in Bayern 


(Zeichnung von Karl Arnoid) 





„Liebe Auguftel Die Bahnlinien jind noch Immer verjchneit, ang Nodeln kit noch 
nicht zu denfen, Site bier in diefem troftlofen München und langweile mich töd⸗ 
lich. Dein Adolf.“ 


Die rätjelhafte Amme 
Bon Bruno Wolfgang 


Fafchingsfeft im Redoutenſaal. Devife: Im Jahrhundert des Kindes, Wohltätigkeits- 
week: Fürforge für bereits beftehende Kinder. Grfolg: Kein Geld, aber neue Rinder. 
Im Saale wogten die Farben der kindlichen — weiß, lichtblau und roſa. Cs 
wimmelte von Babys zwifchen Iwanzig und fünfzig Jahren, die mehr oder minder mit 
Wafferfucht behaftet fchienen. Märchenfeen, Puppen, maſſenhafte Rotfäppcen und Schnee- 
wittchen und Kindermädchen als Idealgeitalten, Auch derbe Figuren, darunter Heb- 
ammen, Hexen und als Enfant terrible ein ——— mbryo. 

Anfonft aber war das Bild gewöhnlich und ſchwächlich, wie es dem Jahrhundert des 
Kindes zufommt, 

Der beliebte Held des Stadttheaters, der ſchon an der Grenze der ernften Väter ftand, 
ichlenderte ein bifchen gelangweilt durch die Seitenräume. Es war immer Dasfelbe, was 
ihm die Weiber zuflüfterten: Gottbegnadeter Künftler, Bewunderung, Unterfehrift, bie 
und da auch die Geneigtbeit, dem Kuͤnſtler möglichft entgegenzulommen, Aber er wollte 
das nicht. Er war der Sache müde, Man liebte fine ivaden, feine Pofen, fein „Ach“ 
und fein „Ha“, vermenge mit Rampenlicht und Buhnengeruch. Der junge Schaufpieler 
empfindet Dies nicht, Er läßt fich lieben um feiner Rollen willen, die er auch außerhalb 
der Bühne an fih berumträgt, wie ein Küchlein die Eierfchalen auf dem Steiß. 

Der ältere Schaufpieler liebt es, Gefchäft und Privatleben zu trennen. Er will als 
Menfch geliebt 6 Und dieſer Menſch iſt nicht immer ein Held, er ift ein König, aber 
in Snterbofen. Und er will, daß man auch diefe liebe. Diefer Wunfch wird nicht immer 
erfüllt, Und daber lommt es, daß ſich auch Schaufpieler langweilen können, 

Der vorerwähnte Held hatte fchon fein übliches Penſum an Badfifhen und hyſteriſchen 
Frauen erledigt und wollte ſich eben in einen Heinen, einfamen Saal zurüdziehen, um 
fich den oberften Knopf ber Hofe aufzumachen, da fühlte er feinen Blick lebhaft angezogen. 
Kin bobes, ſchlantes, prächtig gewachfenes Weib Lreupte feinen Weg und fab ihn an. 
Sie trug das Meidfame Koftüm der weltberühmten Iglauer Ammen, ein blumiges Mieder- 
teibehen, aus dem der vom reinlihen Hemde umfränzte Bufen prächtig emporblühte. 
Einen weiten, faltigen, dunfelblauen bis knapp zum nie reichenden Rod, grelle, zinnober- 
rote Strumpfe, dunkelfamtene Schuhe; um Den Kopf ein rotgeblümtes Tuch, das in 
langem Zipfel über den Rücten berabfiel. Zu ihrem matellofen Wuchs konnte nur ein 
Ichönes Antlig paffen. Doc) leider war es von einer dunklen Samtmaste bededt, 

Zum Ueberfluß trug fie auf den Armen ein Wideltind fo ſorglich, als wäre es Tebendig. 
Im den langgeftielten Augen der Herren ftand zu lefen, daß mancher fih den Play des 
ausgeftopften Kindes gewünfcht hätte, 

Ste ſah ſich um. Der Schaufpieler verftand, ftrich die Wefte glatt und folgte ihr, Inner- 
lich. Hoffte er, bier mehr als das Gewöhnliche zu finden, 

Und er täufchte fich nicht. Denn eine feiner erften Fragen war: „Kennt du mich?“ 
Die Antwort lautete: „Noch nicht.“ Er fühlte fich tiefbefriedigt und beſchloß, endlich 
als warın fühlender Menfch und nicht als Larve zu wirken. 

In einer ftillen Ecke nahmen fie Play. Das Kind übergab fie einer ältlicher Bäuerin, 
die offenbar zu ihr gehörte, und fügte hinzu, daß es ihr läftig fei, immerfort das der 
Devife wegen mitgenommene Abzeichen berumzufcleppen. Dann lehnte fie fich zurüc, 
fab reizend aus und ſprach: 

„Ic fenne Gie nicht.“ 

„D, das tut gar nichts zur Sache”, GER inete der Schaufpieler erfreut. 

„Sb möchte Sie aber kennen lernen. 9 it Ihren Namen. Ein Name fagt mir nichts, 
Ihr Wefen intereffiert mich. Habe ich vecht, wenn ich behaupte, daß Sie ein guter 
Wenſch find?” 

„I bin’8“, entgegnete er fehlicht und fegte unmillfürlich in Gedanken fort, „bin’s, der 
Räuber Jaromir," Er fühlte ſich innerlich beglüct, da er heute Menfch, Bürger, Kind 
fein durfte, alles, was er wollte, nur nicht Schaufpieler. 

„Wie finden Sie die Devife: ‚Im Jahrhundert des Kindes? fuhr fie fort. Ein bißchen 
abgeſchmackt, meinen Sie nit? Glauben Sie nicht, dag man zuviel Wefens mit den 
Kindern macht?“ 

„durchaus nicht. Gibt es etwas Lieberes, Anheimelnderes als ein Kind? In der Ehe 
darf es nicht fehlen. Gelbft in einer freien Verbindung ift e8 ein freudig begrüßtes 
Band, das uns an bie Wirklichkeit, an die Scholle fettet. Es ift Heimat, es ift das 
Slüct feplechtieg.” 

„Ufo Sie lieben Kinder?“ 

“Ja. 

„Sehr?“ 

„Unendlich.“ 

„Haben Sie Kinder?“ 


„Vielleicht. Und wenn nicht, fo wollt’ ich, es wäre fo.” R 
„Sehen Sie, das gefällt mir an Ihnen. Ich finde das nur natürlich und eines Mannes 
durchaus nicht ummürdig. Leider denten nicht alle fo.“ 
„Sie haben recht. Leider. Kann es etwas Tieferes geben als Das Wort; Mein Rind, 
(Hier wäre er fait in eine feiner Rollen gefallen.) Oder das Eindliche, Herzinnige: 
Mein Vater?“ 
„Sie wären gewiß ein vortrefflider Ehemann und Vater geworden.” E 
„Leider ift mir diefes Glüct verfagt geblieben“, erwiderte er melancholifch, ergriff ihre 
Hand wie geiftesabwefend und drückte fie an die Lippen. 
Nach einer Heinen Paufe rückte fie ein wenig näher und verfolgte mit der Den Frauen 
eigenen Bebarrlichteit Dasfelbe Thema. FR r 
„Was hindert Sie denn? Sind Sie nicht in der Lage, eine Familie zu erhalten? 
Sie haben doch gewiß ein fchönes Einfommen.“ 
„Am Golde fehits mir nicht. Aber es gibt Umſtände, gebieterifche Forderungen, 
Kücfichten. Erlaffen Sie mir das. Ich tann mic) nicht binden. Ind wenn ich mich 
binden könnte, fo wäre es viel eher an das Kind als an das Weib, Denn Die Liebe 
zum Kinde ift bleibend, die um Weibe vergänglic“ 
„Es ift wirklich ſchade um Sie. Sie haben doch gewiß fünfdundert Mark monatlich,“ 
„Ich babe ſchon 'n bien mehr“, lächelte er. „Aber wie gefagt, das ift nicht der 
Grund, Ich bin faft gerührt durch Ihre VBeforgnis um mein Wohl,” 
„Es gebt mir wirklich nahe, denn Sie find mir jehr ſympathiſch. Sie fagten vorhin, 
daß Sie ‚vielleicht‘ Kinder haben.“ 
„Wer von ung Männern könnte da mit Sicherheit ‚Nein‘ jagen?“ 
„Sie haben andere glüclich gemacht unb find nun felbft nicht glüdlich, Ich bedaure 
Sie wahrhaftig.“ . 
„end doc bin ich nicht zu bedauern, Ich weiß, daß es Miütter gibt, die am mich 
denen, wenn fie ihrem Kinde in die Augen bliden und fein Haar ftreicheln.“ 
„Diefe Mütter mögen wohl ſehr glüctich fein.“ 
Ein Heifer Dig fuhr ihm Durch Herz und Auge, er ergriff ihre Hand, neigte ſich zu 
ihr und flüfterte weich: 
„Qieme, anenige Frau, auch Sie find nicht glücklich.“ 
wech ihn an, ihre Bruft bob ſich ſchwer, die Lippen bebten unter der Maste. Und 
ie feufzte. 
Er fühlte, wie fie binüberfant, Sein Arm umfaßte ihre weißen Schultern. Er neigte 
ſich und füßte fie auf den Mund, lange. 
„Und willft du glucklich fein?“ 
„3a, ich will einmal glüclich fein“, hauchte fie. 
„So tomm.” 
—— ſich an feinen Arm und folgte ihm zum Wagen und fragte nicht, wohin 
ex fie führe, — 
Nah zwei Stunden beftand fie — wieder auf den Ball Sie 
war heiter und gefprächig, zeigte ein lebhaftes Intereſſe für ſeine Verwandiſchaft und 
deren Vermöi enoechältafe ', viet ibm, eine Lebensverſicherung zu nebmen, gab ihm 
viele Ratſchlage für ein fparfames Leben, malte ibm das fchlichte, bürgerliche Leben 
in we verlodtendjten Farben, Hei aber feine Zweifel über ihre vollfte Uneigennigigteit 
auffommen, 
Eigentlich war fie ein Nätfel, ein wundervolles, ein fühes. 
Als fie den Ballſaal wieder betraten, zeigte ſich auch wieder Die alte Bäuerin, die 
mit dem Kind Drollig genug ausfab. 
„Ih muß doch der Armen die Laſi auf eine Weite abnehmen“, meinte fie. „DBerpeib 
einen Augenblid, Liebfter.“ Cie lief fröhlich lachend auf die Alte zu und trieb aller- 
band Schabernad, um das Kind ſcheinbar einzulullen, 
Dann wechfelte fie einige Worte mit der Alten und Lehrte raſch zu ihm zurüid: „Du, 
meine Toilette ift etwas derangiert, Du mußt mich eine Minute entſchuldigen. Nicht 
länger. Ic) bin gleich wieder bier. Willft du das Kind fo lange bewachen?* filgte 
fie lachend hinzu. 
„Gern, gern“, erwiberte er, zu jedem Spaß bereit, nahm das Biindel in feine unge 
ſchictten Arme. Da gerade niemand in der Nähe war, padtte fie mit beiden Händen 
feinen Kopf, küßte ihn feſt auf den Mund: „Gleich bin ich wieder da.“ 
Und fort war fie. 
Kaum waren ihre leichten Tritte verballt, empfing er unaweideutige Beweife, daß ev 
ein lebendes Kind in den Armen halte, Zu feinem größten Erftaunen Ben das 
vermeintliche Puppenfind zu ftrampeln, auffehenerregend zu fehreien, und es ftel ihm 
lüctlicherweife ein, daß man im folchen Fällen gut tue, das Kind in horizontaler 
ichtung in den Luftraum binauszubalten. Neugierige fammelten fi an. Es famen 
Engel, Arärgenpeingeffinnen, Babys und auch der Embryo, Nur die jhöne Amme 
erſchien nicht wieder. Und für jeden nur einigermaßen weitblidenden Beurteiler fonnte 
es feinen Zweifel mehr geben, daß bier ein meagelegtes Kind berufen war, einem 
Helden den Leber; ine in das Fach der ernften Väter zu erleichtern und daß der 
Schaufpieler der Devife „Für das Kind“, was feine Perfon betraf, zu ungeabnter 
Aktualität verholfen hatte. 
Er entzog ſich der Hochflut ſchlechter Wise, nahm einen Wagen und fuhr, da er doch 
ein guter Kerl war, nicht zur Polizei, fondern zur jugendlichen Naiven, die auf dem 
Gebiete der Kinderpflege bedeutende Erfahrung, bejaht. Dort blieb das Kleine über 
Nacht. Am nächften Tag, bei der Probe, wurde befchloffen, das Kind als gemeinfames 
———— behalten, in das Inventar einzureihen und es zu einem Theaterkind 
‚eranzubilden. 
ahrend er — über feinen Erfolg als Menſch nachſann, brachte ihm der Poft- 


dote folgenden Brief: 
Lieber Freund, teurer Meifter! 
Verzeiben Sie einer unglüclihen Mutter, die fich ihres Kindes entledigen mußte, 
Erfparen Sie mir, die Gründe anzuführen. Es mußte fein. Ich wollte nur, daß das 
arme Meine Kind es gut babe. Ich babe Gie * im Theater geſehen und bewundert. 
In einem Stüd, deffen Name mir entfallen ift, hat mich Ihr „Mein Kind“ zu Tränen 
jerübrt. Schon damals dachte ich mir: Diefer oder feiner. Und auf dem Balle 
at eben diejes „Mein Kind“ meinen Entſchluß neuerlich befeftigt. Nehmen Sie das 
Kind als den Preis für die ſchöne Stunde, die wir zufammen gelebt haben. Sie 
können nicht fagen, daß es Ihnen ganz zu Unrecht gebühre., Haben Sie es lieb, 
Vielleicht fommt die Stunde, da ich es wieder hole, und da will ich Ihnen danten. 
Seien Sie herzlichſt gegrußt von 
der Mutter Ihres Kindes. 

Den Brief zeigte er niemand. Die Polizei hat wie gewöhnlich nichts herausgebracht, 
Es kamen regelmäßig anonyme Geldfendungen. Die Kleine wurde groß, batte wirt- 
lich Talent und wurde eine gan bedeutende Schaufpielerin. Dem DBernehmen nach 
fol fih nach Jahren au die Mutter wieder 8 inden haben. Wie fie Die Sache 
mit dem Vater qufgemacht hat, ift leider nicht bekannt geworden. 


Bon der Galerie 


Der alte Saal, die alten Biolinen, 

Und, fo von oben ber, die Beam Leute; 

Du a fein Damals und du haft fein Heute, 
Du Winterbeet von Braunen und Blondinen. 


Es fallen auch zum gleihen Jauchzerchore 
Getrübte Stimmen fernher in die friſchen, 
Sogar verftummte drohn fic) einzumifchen, 
Doc ich entweiche fröftelnd der Empore. 


D du Berbüllte, o du fehlante Güte, 

Halt mich ein wenig feiter in den Armen 

Und ftreöme Gegenwart aus deinen warmen 
Duftenden Brüften in ein fahl Gemüte! 





Bruno Frant 


Ballade 











er war 





icht dummer als die meiften, Und da wir dich ſchon lauern fahen Noch dacht! ich: laſſen wir ihn Taufen, 
und hatte viel mehr Lebensart im Zwielicht der verfchneiten Nacht der gibt mir ja auch fo fein Geld 

als fonft die feift ugereiften ſprach er noch leife von der nahen da warft du mit ihm fchon im Naufen 
und breiften Seren im blonden Bart, und bald · erwachten Frühlingspracht und futſch war feine Frühling 














s Heinrich 
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Des Sportmanns Marschlied, 


Melodie: Morgenro 














ie patent, wie patent 
joch so ein 
ern hat os 

Doch an mir länft alles 











kalt 
Schnupfen 





Schließlich 


Yaramı schnell, darum schnell 
Schreib an Jacob auf der Stell’! 

Lab dir soine «list' schicken 

iuld wird „Aqundent“ dich schmücken, 
Dich und winnchen Kamerad, 





„Aquadent“-Bekleidung, nach eigenem, in 28 Ländern 
| patentierten Verfahren hergestellt, kein Gummi, kein 
Oeltuch ist garantiert wasserdicht, dabei absolut luft- 
durchlässig, und deshalb die einzige auch vom sanitären 
Standpunkt aus einwandfreie Sportbekleidung für Reiter, 
Radler, Rodler, Fischer, ‚Jäger, Touristen, Alpi- 
nisten und Tropenforscher. Auch für elegante Strassen- 
kleide: ignet. Glänzende Anerkennungen von Offizieren, 
Naturforschern und Aerzten 
Reichillus 
sendet gratis und franko 
der alleinige Fabrikant und Erfinder 








ierte Broschüre mit genauer Beschreibung ver- 





Köln a.Rh 









= * Hotel u. Ri ==: Station Garmisch 800 m 
„nd nun denfen Sie ſich — gerade im ftärkften Wahlbezirk Eommt der Inglücsmenfeh bei feiner | Pension EeSSEersSee ser winersporpiate in 
Agitationsrede plöglich in feine Vegrüßungsanfprade unjers Vereins ‚Die närrifche Iwölf‘,“ | Roder-, Ski-, Eis- u. Bobbahn dirckt am Hotel, grosser Winterbetrien. Onntralhelzung. 


Josef Buchwieser's Wwe & Söhne. Telophon 2. 












Der Merfand von 


Bießfrauen-dter 
erfofat im Februar — März d. J. 


Oerſand in Riſten von 12, 25 und 50 Flaſchen durch das Hackerbraͤu⸗ 
Flaſchenbierdepot, Baperftr.34, München, und alle auswaͤrtigen Vertreter. 
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U) Reichardt-Oompagnie ist, of 
roh 8 arst set 1897 bastaht, ber 
Rahren die gröllte Kakanlabrık Dautsohlands. 4 
dankt diesen in da 


tarstellung und 
ersohl 


jaoheinembe lich u 


lt, sind sehr belebt. Sie werden zur Vermeidung von Bruch nu in Dasen abı Reichardts‘ dätetische Präparate. Zusammenstelungen von Reichardt-Kakan mit] 
Halermehl, Eiweiß, Nährsalı und Nährzuoker, sind bilige, licht verdauliche und äußerst wohlschmeckende Benuß- und Stärkungsmittel. Reichardt-Hagmaplobin- und Leoithi 
Präparate. Verbindungen van Kakao und Schokolade mit nafumeinem Hagmogobin und feinstem Leoithin, sind äußerst wirksame Blutbiliner und werden von ‚Auszten zu 
Interstützung von Stärkungs-Kuren gern verordnet. Dis Reichardt-Oompagnie ist unbestritten das führende Untemhmen in dar Kakao-Industrie und ihre mil, 
ulver viellach of n fen modermstan Einrichtungen ausgestatteten Fabrikanlagen sind vorbilioh. Verkauf aller Reichardt-Marken zu Fabrikpreisen in 100 Filialen in allen Teilen 
y F T 22 ands. Be gungen anthäll Prospekt A, den diaFabrik, Kakan-Gompagnis Theodor Reichardt, Wandsbek. nebst Kostproben gratis left, 








Rameltränfe 


„Dein Mund ift die Zijterne in der Wüjtenei meiner Ehe!! 
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Aſchermittwoch 





Geichnung von ® 











„Die Dämmerung kommt — die Moral bricht an!“ 
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